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Das Material dieſes Sachregiftere hat Herr 


Shudienlehrer Dr. Heinrih Schmidt dahier, ein. 


en fo kenntnißreicher und ſachkundiger als umfichtiger _ 


und befonnener Theolog, mit gewohnter Sorgfalt und 
Genauigkeit aus den 65 Bänden der deutſchen Schrifs 
tn Dr. Martin Luthers Ddergeftalt ercerpirt und ges 
faßt, daß. nicht leicht ein wefentlicher Gedanke des 
Yutord unberüdfihtigt blieb. Diejes Material nicht 
nur alphabetiſch, fondern auch innerhalb der Grenze 
der einzelnen Artikel fo zu ordnen, daß der Lefer leicht 
fh zurecht finden fünne, war hiebei meine Aufgabe. 
Gern Hätte ich alle größern Artikel, ihrem Inhalte 
nah, in Unterabtheilungen serlegt, wie bei den Ar⸗ 
tikeln „Chriſt⸗“ und ‚Evangelium‘ gefchehen ift: 
allein die vem Verſuche ſich entgegenftellenden , theils 
m der Sache felbft, theild in unverhältrigmäßigem 
deitaufwand und Anftrengung der Sehfraft begrün- 
deten Schwierigkeiten machten dieß oft geradezu un⸗ 
wöglih. Es blieb daher nichtd anders übrig, als auf 
eine äußerlich geregelte, formelle Aufeinanderfolge der 
einzelnen Säge Bedacht zu nehmen, welche leichter 
und ſchneller auszuführen war; und als folche ergab 
KH mir folgende. An der Spige des Artikels fteht 


gewöhnlich fein Begriff, fodann dad Subject im Ro: 
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minatio mit feinen PBrädifaten von % bis 3., der 
Genitiv, Dativ und Accufativ, die Präpofltionen von 
A. bis 3, die Fragewörter von A. bi8 3, die Säge 
mit „daß“, das Subject in Verbindung mit einem 
andern Subject und endlid die Säge, welche unter 
. die voraudgehenden Rubriken fi nicht unterbringen 
ließen. Genügt dieſe Einrichtung nit, fo kann ich 
nur bedauern, baß ed mir, unter den gegebenen Ber- 
hältniffen und Umpftänden nicht möglich war, eine 
befjere anzuftreben, werde mid, aber jedenfall8 herzlich 
freuen, wenn ein Anderer dieſe peinliche Arbeit nicht 
blos kritiſirt, fondern auch wirklich eine brauchbarere 
liefert. | 


Erlangen, den 17. Rovember 1856. 
Dr. Irmiſcher. 


Alphabetifches 
& a H-Negiiter 


R. Martin Luthers fämmtlichen veutfäen 
Schriften. 


Haran. berfelbe iſt nicht eine Bigur and Vorbild des Paphes 
aub Gt. Petri, jener Gprifil; 2 109 ff. 112 . — wie 
verfelbe Mofis Prophet iR; 3 14 f. " 

er ne dasfelbe if, fammeln "ai die Adler, was das haiße; 
1 


Abba , was dieſer Rome bedeute mb Barum biefes Wort im 
Aiufen des Geiſtes wiederholt iR; 7, 278 f. — was es 
heiße, wovon das Rufen besfelben zeuge und aus welchem 

e6 fommt; 9, 181. 

Abel and Kain; 7 ‚ 238. — was {fr Rame gerente. nie 
ihre — war, und was fie vorbilden; 9, 39 ff. 4 
a5 f. 

Abeliten Hatten eine wunderliche Keberei; 61, 79. 

karte D beentet Br ber Schrift immer bie Iepte Belt und 


Mbendirchen. Die Bulle vom q ft. des allerheiligſten 
Herrn des Papfles; 24, 164 — 2 

Abendmahl. — 1)Einf hun. — Iſt von Chriſto eingefeht, 
daß es für und für bleibe und feines Verſoͤhnnngstodes immer 
gedacht werde; 2, 207 f. 248 f. 213 f. — iſt eingefebt nach Got⸗ 
tes DOrbaung und Gottes Wort und bfeibt unverrüdt feR, wie 
die zehn Gebot x.; 21, 182. — Ginfehungsworte deſſelben; 
21, 142. — wie bie Werte der Einſetzung desfelben verſchie⸗ 
den schruln wyrden, gebentei werben T —* und zu beuten 
find; 30, 42 ff. SL ff. — ob fi diefelben blos auf bie Bricher 

. 1 
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- beziehen, ob fie nur unter Einer Geftalt das Sakrament 
auszutheilen beſtimmen; 22, 302. — foll gehalten werben 
nach Chriſti Binfegung; 23, 32. — wie die Sprüche ber 
Evangeliften und St. Pauli recht zu verſtehen feien, worin 
die Ginfeßung desfelben erzählt wird, und welchen Troft abet 
bie Gewiſſen haben; 30, 301 ff. — wie Matthäus und 
Marcus in dem Berichte der Ginfehung besfelben überein- 
ſtimmen; 30, 308 ff. — welcher Gvangelift die regte Ord⸗ 
nung besjelben im Schreiben Halte, 30, 313 ff. — wie in 
dem Berichte der Einſetzung besfelben Lucas mit Matthäus 
und Marcus übereinfimme;, 30, 320. — an bemfelben Hät- 
ten wir ohne des Paulus und Lucas Bericht kein Sakrament; 
- 30, 331. — die Einfeßung beffelben darf die Chriſtenheit 
nicht abändern, 53, 445. — wie Luther über die Worte 
ber Einfeßung des U. gewiß war; 59, 124. — warum 
GHriftus Brod und Wein zu demſelben gebraucht, feine Deu- 
tung ber Alten darüber; 2, 210. — das 9. follen bie 
Chriſten für einen Hohen Schatz Halten, alle rende nud 
Trof davon baben und fich oft nnd gerne dazu finden; 2, 
204. 207. 246. — 2) Weſen des Abbm., ba6 geiftliche, 
was basfelbe if; 12, 376. — was es fe, nüße und wer 
ed empfahen fol; 21, 142 ff. — woburd es zum Sakra⸗ 
ment werde: 21, 143, — iſt ein Pfand und Zeichen, fo für 
mich gefebei iR wiber alle meine Sünde, Tob und Unglüd; 
21, 145. — es ift wahrhaftiger Leib und Blut Ehrifti dabei; 
23, 30. — e8 tft eine fehr hohe Kunſt, daß man wifle, baß 
diefes Saframent nicht auf unferer Würbigfeit, fonbern auf 
dem Worte Gottes und dem Slauben an dieſes Wort be- 
fiehe; 21, 150. — es tft eine koͤſtliche Arznei und hilft bei⸗ 
den Seele und Leib zum ewigen Leben; 21, 151. 7. — 
was das heiße, es fei vom Herrn zu feinem Gedaͤchtniß ein- 
gefebt; 23, 172. — Chriſtus ſcheidet bei demſelben zweierlei: 
Saframent und Bebädhtniß ; 23, 190. — If von den Alten 
Sacramentum Eucharistiae d. i. Danffagung genannt wor: 
den; 23, 190. — tft Fein Zerneszeichen Gottes und ex würde 
es und nicht geben, wenn er nus noch zürnete; 23, 200. — 
von ber transsubstantiatio der ſpitzen Sophiſterei ift nichts 
zu achten; 25,137. — ein Chriſt foll es getroſt wagen 
wider alle Anfechtung zu glanben und au fagen, daß mie bie 
Worte an fich lauten, der Leib und Blut Ehrifi im Brod 
und Wein fei; 26, 302 f. — if ein Eaframent zu heißen: 
29, 215. — in demfelben ifl das Brod wahrhaftig Chriſti 
Leib, gegen Carlſtadt erwiefen ;.29, 223 ff. 249. — warum 
Ghriftus darin von dem Brod faget: das ift mein Leib, und 
daß er damit auf dad Brod dente; 29, 228 ff. 233. 242 f. 
— in demfelben deuten die Worte: bas ift mein Leib, nicht 
auf Chriſti Perſon, wie Carlſtadt will, ſondern auf das 
Brod, das Chriſtus darreichet; 20, 234 ff. 242 f. — wie 
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fu demfelben das Gebächtuig Chriſti ein aͤußerliches Gedaͤcht⸗ 
zig Chriſti iR; 29, 279. — warum e8 in den Worten deſ⸗ 
felben Heißt: das if mein Leib, und nicht: das iſt Chriftus; 
29, 295. — ob in demfelben Chriſti wahrhaftiger Leib 
uud Blut oder eitel Brod und Wein fel, wie die Schwaͤr⸗ 
mer vorgeben; 30, 27 ff. — in bemfelben ißt man wahr- 
beftig wub leiblid Chriſti Leib; wie dies aber zugehe und 
wie er tm Brod fei, wiſſen wir nicht und follens auch nicht 
wien; 30, 30 ff. — ob In bemfelben Ghrifli Leib fein 
fönne, da er im Himmel zur Rechten Gottes fibt; 30, 47 ff. — 
ch es bie Schrift erfordere, wie vie Schwärmer vorgeben, 
daß im bemfelben eitel Brod und Wein ſei; 30,47 ff. — 
daß im bemielben und im Himmel zugleich Chriſti Leib fei, 
it zicht wider Gottes Wort, fondern der Schrift gemäß; 
30, 56 ff. 64 FE. 70 ff. — in demfelben muß der Leib 
Chriſti fein; 30, 64 fi. — wie in demfelben Chrifti Leib 
sad Blunt fei und wie es zugehe, if uns nicht zu wifien, aber 
wir follens gläuben; 30, 65 f. — daß in bemfelben Chriſti 
Leib uud Blut if, darin liegt eine mannigfaltige Ehre Chriſti; 
30, 71 f. — daß in demfelben Chriſti Leib nicht ſei, laßt 
ſch aus dem Spruch: Fleiſch if fein nütze, durchaus nicht 
erweifen; 30, 79 fi. — in deinfelben muß zu dem leiblichen 
Eſſen des Fleiſches Chriſti auch das geiſtliche Eſſen deſſelben 
kommen, oder es iſt das Sakrament ſchädlich und Fein nüße; 
30, 86 ff. 93 ff. — in demſelben muß Chriſti Fleiſch nuͤtze 
ſetn, ober es muß aller Dinge kein nütze ſein; 30, 85. — 
in bemfelden muß Chrifli Leib da fein, weil das leiblich 
Shen des Sakraments ohne das geiftliche Sfien ſchaͤdlich If; 
30, 86. — in bemielben Bat Chrikus beides zufammengethan, 
Wort und feinen Leib, geiftlich mit dem Seren und leiblich 
mit dem Munde zu efien; 30, 88. 93 f. 101. — wozu es 
noth if, daß in bemfelben Chriſti Leib im Brod ſei; 30, 
1 


40 fi. — da in bem erfien Abendmahl Chriſti Leib war, ' 


fo mufi er in ber Folge in bemfelben auch da fein; 30, 
177 5. 198 f. — in bexsfelben eſſen auch die Unwürbigen 
und Wnglänbigen Ghrifi Leib ; 30, 180. — die Annahme, 
Daß in bemielben Chriſti Leib va fei, widerftreitet nicht 
dem Blanben, daß Chriſtus für uns geflorben fei, und eben 
fo wenig iR fie gegen bie Schrift; 30, 183 ff. 187 f. 197 
ff. — daſſelbe hat zwei Stücke: Wort und Efien und erfor- 
dert daher ein geiftlih Eſſen oder Blauben und ein leiblich 
Efien; 30, 185 f. — in demjelben wird usus passionis et 


non factum passionis gehandelt; 30, 186. — wie und in. 


welcher Weife in bemfelben Chriſti Leib fei; 30, 187 f. 
189 5. 218 ff. — daß in demſelben Chriſti Leib if und 
Chriſtus zugleih im Himmel if, iſt nicht wider einander; 
30, 199 ff. 272 fi. 282, — in demſelben muß im Brob und 
Dein ein Figur und Gleichtiß fein des Leibed und Blutes 
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wicht entſchuldiget werben, dag man bie Gewohnheit zur Aus- 
rede made; 22, 303. — die Papiflen ſtützten fi mit Un- 
recht dem Johannes Huß gegenüber auf bie Gewohnheit, 


daß flet6 das Abendmahl nur in einerlei Gehalt ansgetheilt ' 


worben fel; 22, 304 f. — Gelaflus bes Bapfles Spruch, 
wie das Abendmahl auszutheilen ſei; 22, 305. — Gregorius 
der Bapft: deu Laien foll ber Kelch nicht entzogen werben; 


22, 306: — Sotherins ber Bapf: bie Blänbigen follen - 


‚am grünen Donnerflag alle, Priefer und Laien, das Abend- 
mahl in beiderlei Geſtalt geniehen ; 22, 306. — wie ed mit 
denen zu Halten fel, die biöher daſſelbe unter einer Gehalt 
genofien haben ; 23, 32. — es if unfreundlich, ja nuchrif- 
lich, die Schwachen zu zwingen zu beiderlei Gehalt, ober ei- 
nerlei zu weigern; 23, 33. — das Papſtthum bat das halbe 
Sacraument des Altares an die Leute um thener Gelb ver- 
Tauft, 23, 205. — es if in beiderlei Geſtalt zu nehmen ; 
23, 30 f. — weld gräuliche Neuerung die roͤmiſche Kirche 
mit diefem Sakramente getrieben hat; 24, 19. — ein jeber 
Biſchof fol in feinem Bistum verorbuen, daß das Abenb- 
mahl unter beiderlei Geſtalt gegeben werde; 24, 113. — vor 
beider Geſtalt des Sakramente; 24, 358—360. — das U. 
unter beiberlei Geſtalt auszutheilen geflatten die Rämiichen 
auf dem Aug&burger Reichſtag, wenn es von den Lutheri- 
ſchen nidyt verworfen würde, daß daſſelbe auch unter einer 
Geſtalt ansgeiheilt werben dürfe; 25, 22. — bie roͤmiſche 
Kirche lehret, dag außer der Meffe nur unter einerlel Geſtalt 
dafielbe amszutheilen ſei, und gibt vor, daß fie bas aus Ein⸗ 
fprehung des 5. Geiſtes thue; 25, 57. — Gott Hat fein 
Wort geſetzt, daß beider Geſtalt recht fei und nicht einerlei 
Geſtalt; 25, 66. — wie Luther beweiſt, daß daſſelbe unter 
beiderlei Geſtalt ansgetheili werden mäfle ; 30, 373 ff. 379 ff. 
— mad bie Bapiflen von befielben beider Geſtalt Wefennen ; 
30, 379. — wie die Papiften beweifen , daß deſſelben nur 
eine Geſtalt ſei; 30, 380 f. — ob die Obrigkeit haffelbe 
unter einer Geſtalt erzwingen bärfe; 30, 401 ff. — ob daſ⸗ 
felbe die Prieſter ollein beider Geſtalt genießen follen und 
bärfen und nicht die Laten; 30, 409 ff. 421 ff. 424. — aus 
welchen nichtigen Urfachen man den Laien den Kelch entzogen 
hat; 30, 411 f — wann baffelbe auch unter einer Sekalt 
wahrbaftig Saframent if; 31, 367 ff. — wie in ber Kirche 
der Glaube an die Einfehung des Abendmahls unter beider 
Gehalt fi rein und feſt durch Lieber erhalten hat; 31, 
368 f. — mit weldem Recht daB Concil zu Conſtanz bes 
ſchloſſen babe, daß daſſelbe nur unter Einer Geſtalt ange. 
theilt werde; 31, 391. 394 f. 400 ff. — wie von deſſelben 
Einer Geſtalt Papft nnd Concilium lehren; 46, 240. — unter 
Einer Geſtalt anstheilen iR wider Chriſti Wort; 47, 111 f. 
über bie Nothwendigkeit beider Geſtalten im A., Brief £. 
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Das Material dieſes Sachregiſters hat Herr 


Shndienlehrer Dr. Heinrich Schmidt dahier, ein 


eben fo kenntnißreicher und ſachkundiger als umſichtiger 


und beſonnener Theolog, mit gewohnter Sorgfalt und 
Imauigkeit aus den 65 Bänden der deutfchen Schrifs 
ten Dr. Martin Luthers Dergeftalt ercerpirt und ges 
fat, daß. nicht leicht ein wefentlicher Gedanke des 
Autord unberüdfichtigt blieb. Dieſes Material nicht 
nr alphabetiſch, fondern auch innerhalb der Grenze 
der einzelnen Artikel fo zu ordnen, daß der Xefer Leicht 
fh zurecht finden koͤnne, war hiebei meine Aufgabe. 
Gern hätte ich alle größern Artikel, ihrem Inhalte 
nah, in Unterabtheilungen serlegt, wie bei den Ar- 
tileln „Chriſt“ und „Evangelium‘ geſchehen ift: 
allein die nem Verſuche ſich entgegenftellenden, theils 
in der Sache ſelbſt, theils in unverhältiiigmäßigem 
Zeitaufwand und Anftrengung ber Sehkraft begrün= 
beten Schroierigkeiten machten dieß oft geradezu un: 
möglih. Es blieb daher nichts anders übrig, ald auf 
eine äußerlich geregelte, formelle Aufeinanberfolge der 
einzelnen Säge Bedacht zu nehmen, welche leichter 
und ſchneller auszuführen war; und als folche ergab 
14 mir folgende. An der Spige des Artikels fteht 


% 


gewöhnlich fein Begriff, ſodann das Subject im No: 
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Step: mit feinem Fleiſche und mit feinem Blute, if nicht 
von Luther gemacht; 59, 113. — wie man von bemfelben. 


zu Halten habe; 65, 91. — ob baßfelbe anzubeten fei; 

65, 216. — 8) Das große Abendmahl. Was das 
Gleichniß von demfelben im Einzelnen bedente; A, 228 ff. 
235. 237 ff. — tft geiſtlich Jeſus Chriſtus ſelbſt, und wie 
dasfelbe der ganzen Welt vorgetragen wird; 4, 239 f. — 
das in Chriſto der himmliſche Bater bereitet, warum e6 ein 
großes genannt wird; A, 243 f. — dasfelbe verachtet bie 
Welt und fucht andere Speiſe; 4, 244 f. — ba6 große, da⸗ 
zu ein Menf lud, if das reiche, koͤſtllche Mahl, das Bott 
ausgerichtet hat durch Chriſtum durch das Brangelium und 
wie bie Ladung dazu gefchehen und noch gefchieht; 13, 17 ff. — 
wie das Hineintreiben zu bemfelben getichehen ſoll; 13, 21. 

Aberglaube iſt ſehr verführerifch; 36, 324. — in demfel- 
ben üben fi bie Lente am allerfleigigftien; 60, 62. — 
nimmt fchuell zu in der Welt, 60, 386. — iſt feiner fo 

PR dem man nicht zuflele; 61, 77. 
fall der Freunde bes Evangeliums fchabet mehr als öffentliche 
Feinde und Widerſacher; 48, 86 fi. 

Abgott, der größte und fubtilfte unter den Ghriften iſt die 
Eigen⸗Gerechtigkeit und Heiligkeit; 36, 389 fi. 400 ff. — 
u einem Abgott machen die Mengen zeitliche Güter und 

hre; 44, 204 f. 

Abgötter, darunter werben in ber Schrift Menfchenlchren 
verflanden; 28, 132. 

Abgötterel, fuhtile und grobe, worin fie beſtehe; 1, 237. — 
was uud wie vielerlei fie iſt; 1, 237. — grenliche, iR im 

- Bapfihum mit der Jungfrau Marla eingerifien; 6, 315 f. — 
u. iR es, wenn man bie Jungfran Marla und andere Heiligen 
neben Ghriftns ſetzt und fle anruft; 6, 368. — woher bie 

“ bgötterei fomme; 7, 337. — wie die Juden, und Aaron 
mit ihnen, in diefelbe verfallen und fie ſchoͤn ſchmücken, ale 
‚wäre fie nicht Sünde, und was wir daraus lernen follen; 
9 191 f. — die Schrift nennt fie einen Grenel, ber ben 
Menfchen gar verbammet; 14, 321 f. — iſt eitel falfcher 
Gottesbienft der Welt; 21, 37. — Gott läßt nicht ungero⸗ 
chen, wenn man fih von ihm wendet; 21, 40. — und bat 
von Anfang die Abgötterei ausgerottet; 21, 40. — er läßt 
Alle zu Grunde gehen, bie fich fiher und mächtig glauben; 
21, 40. — flraft den Trotz und Stolz der Menſchen noch 
an ihren Kindesfindern; 21, 40. — läßt fein Gericht au 
jetzt noch über Biſchoͤfe uud Fürſten ergeben; 21, 40. — 
und läßt Barmherzigkeit widerfahren jenen, bie an ihm feſt⸗ 
Halten, bis ins tanfendfle Blied; 21, 41. — 9. richtet an 
der Bapft, welcher in fo vielen und großen Baden, bie 
ganze Chriſtenheit betreffend, mit Gottes Wort falſchlich 
uͤnd laſterlich handelt, 26, 153. — wie bie Abgoͤtterei im 
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erſten Gebot verboten iſt; 28, 143 ff. — wie man biefelbe 
im jüdifcgen Boll deuten fol; 34, 178 f. — wie bie Schrift 
biefelbe dente und wer ihr anhänge; 34, 179. — wie bie 
Belt im dieſelbe geratben iR und wie biefelbe aus dem Un⸗ 
glauben und ber Blindheit fommt, daß man Bott nicht er⸗ 
feunet; 35, 373 ff. 376. — 9. iſt eine inwendige uud 


äuferlihe; 36, 74. — bringt eitel Unhell und Sammer; _ 


36, 218 ff. — wie biefelbe entflehet durch Abfall von 
ven erfien Gebot; 36, 225 ff. 238 f. 324 ff. — wie bie 
telbe entſtehe ans Geiz und Bauchſorge um der Kinder wile 
len; 36, 238. 245. — bie wahrhaftige Abgötterei iR im 
Herzen, daß man Bott nicht fürchtet und ihm vertranet; 
36, 239. — zu berfelben führt aller felbfierwählter Gottes⸗ 
dienſt; 36, 251. 255. 259. 327. — ſie hat viel Kerrlicheren 
Schein als der rechte Bottesdienft; 36, 256. — woher fie 
bei ben Heiden gefommen; 36, 266. — Abgötterei und 
Aberglaube ift es, wenn ih Hälfe und Rath anderswo fuche, 
denn bei Bott; 36, 273. — zu berfelben iſt der Menſch ges 
neigt und ihrer iſt die Welt voll; 36, 324. 350 f. — 
wie biefelbe von Gott ans unfern Herzen getilgt wirb; 
36, 335. — Abgötterei und Unglauben nennet die Schriſft 
allenthalben Chebruch und Hürerel; 51, 354. 52, 39. — 


um berfelben willen firaft Bott oft ganze Befchlechter und 


Länder; 36, 350. — woher die Abgötterei komme; 41, 354. — 
Tiicheeden 2. von berfelben; 57, 362 ff. — was die Ab⸗ 
götterel fe? 57, 362 f. 364. 369 ff. 385. — fie if uns 
angeboren; 57, 369. — woher biefelbe anfänglich aufge⸗ 
kommen fel; 37, 369. 374. — wirb von Gott ſchwer be⸗ 
ſtraft; 57, 371 f. — was berfelben und der Abgöttiſchen 
Ende iR; 57, 372 f. — ihrer if alle Welt voll; 57, ITAf. 
377 f. — fe if eine ſubtile und eine grobe; 57, 375. — 
wird mit der Moͤncherei uud Nonnerei getrieben; 57, 381.— 
worin »iefelbe bei den Juden beftand; 63, 46 f. — was 
biefelde, IR und wie fie bei den Chriſten gehbt wird; 63, 


f. 51. 

Abgöttifhe, wie man mit benfelben handeln foll; 36, 323 f.— 
ſind böfe, fchädliche, blutduͤrſtige Lente; 39, 315. — bauen 
auf ihr eigen Wert; 63, 47. 

——— follte man verbrennen und Wallfahrten aufheben; 


Abib iſt unfer Monat April; 64, 17. 

Abimelech, ob berfelbe ein einfältig Herz Battle, und Bott 
wohl gelennet habe; 33, 384 f. 388. — erzeigt Abraham 
und Sara Mohlthat; 33, 388. 

Ablaf, denfelben hat weder Bolt noch Menfchen geboten 
ned ohne denfelben beſtehet die Seligkeit wohl und befier; 
15, 397. — wurde auch genannt Mammon iniquitetis; 
13, 227. — hilft nicht, wo der Menſch nicht in ſich felbft 
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ein fröhlich Herz zu Gottes Gnaden Hat; 20, 181. — roͤ⸗ 
milder, in wie weit berfelbe zu verwerfen ſei; 21, 213. — 
in wei groß Bergefien nnd Unacht uns verſelbe gebracht 
babe; 21, 216 f. — iſt ein Gingreifen in Gottes heimlich 
Gerichte; 24, 4. — if keine ugiäuung, die Schrift 
. weiß nidte davon, 24, 82. — Sänbenfirafe kann nicht 
durch Ablaß gelaffen werden; 24, 83. — reimet ſich 
zu Chriſti Berbienfl, wie das Leben und der Tod; 24, 114. — 
iR ein göttl. Betrug ber Chriſten, und Naclaffung guter 
Werl, und von ber Dinger Zahl, die zugelaffen nad nicht 
foͤrberlich Hab; 24, 115 f. — macht uicht felig und if fein 
Rub der Seelen: 24, 116. — bienet mit abzulegen Straf 
und Bein, fo goͤtil. Gerechtigkeit für begangene Säub for- 
bei; 24, 116. — iſt fechferlet Menfchen weder Nutz noch 
Noth; 24, 117. — iR allein noth den öffentlichen Tobfän- 
bern, und wird verlichem eigentlich nur Faulen ud Weich⸗ 
Ungen; 24, 117. — deſſen Abthun if ein großer Beweis 
für die Kraft des Wortes Gottes; 24, 337. — wer will 
bie Greuel zählen, die der Ablaß als ein rechter gewaltiger 
Abgott geftifiet Kat; 24, 339. — das Evangelium if der 
eine rechte Ablaß; 24, 378. — was ber Ablaß für Eine 
Hauptbäberel fel; 25, 36 f. — Biſchoͤffe und Cardinale 
erhielten vom Papfie Erlaubniß hundert Tage und Jahre 
Ablaß zum erihellen, 25, 132. — if erdichtei ums Geldes 
wider die Türfen willen; 25, 190. — fell eine nme Taufe 
und Sändenabwafchung fein, bie aber nicht in der Schrift 
begründet iR; 26, 18. — machet bie Kirche zum Goͤhen⸗ 
haus. Auf dem Augsburger Reichstage baten bie Roͤmiſchen 
den Katfer felbft, er folle den Ablaß in Dentfchland abfchaffen ; 
26, 41. — es if an den Tag gelommen, welche Teufele- 
läge er ſei; 26, 55. — Gin Sermon vom Ablaf und 
Gnade; Beranlaffung dieſer Schrift und älteſte Ausgaben 


es 


berfelben, 27, 1 ff. — ob der U. mehr hinnehme als die . 


Werke der Genngthuung; 27, 4 f. — berielbe fördert nie- 
mand zum Befiern; 27, 6. — berfelbe ift nicht noth wegen 
der Kürze des Lebens; 27, 6: — Am besfelben willen zu 
geben if gefährlich; 27, 7. — beffer ala A. if, dem Dürfr 


tigen zu geben; 27, 7. 16. 18. — berfelbe ift nicht geboten, 


ſondern nur erlaubt und zugelafin; 27, 7. 18. 22. — 

durch benfelben werben bie Geelen nicht aus dem Fegfener 

ezogen; 27, 8. — Freiheit des Germons ben Ablaß und 

ı Gnade belangend. Veranlaſſung und ältefte Ausgaben diefer 
Schrift; 27, 8 ff. — Der A. nimmt nicht hinweg bie Bein 
ober Werke der Gemugihnung, von Bott aufgelegt; 27, 16. — 


ob derſelbe Seelen erlöfe; 27, 19 f. — derfelbe if nicht 


‚unter der Zahl der Dinge, die zu der Seligfeit und Glau⸗ 
ben gehören; 27, 21 f. 24. — was Luther von demfelben 
halte; 27, 24. — Bon. flieht nichts In ber Schriftz 28, 169. — 
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besfelben Tänfcherel und Mäuberel iR durch das Evangeltum 
ofenbar gemacht worden; 29, 2988. 306 f. 315 f. — nicht 
durch denſelben kommt Reinigung von Sänden, fonbern al- 
lein darch den Glauben an den Sohn Gottes; 29, 301. 
#5 ff. — vollftommener, wie ber Bapf ſolchen durch feine 
Bafmeiftet anstheilet; 29, 313 f. — ver A. der päpflichen 
Kirche iR eine Läfterlide Trägerel; 30, 370. — die Papiſten 
bitten ſelbſt wider denfelben, nachdem fie denfelben zu ihrem 
Schaden feftgehalten; 31, 309 f. — wodrrch derſelbe eingerifien 
und auflommen if; 31, 336. — um desfelben willen Hub bie 
Bapiken die größten Keber und Ränber zu ſchelten; 31, 310.— 


wie mit demfelben die Welt genarret wurde von den Päpe 


fen; 41, 306. — durch denfelben, Meſſe und ander Gottes⸗ 
dienſt Gaben uns unſere Geiſtlichen verkauft; 42, 319. —, 
wie kuther in dem Streit über denſelben ſich verhalten 
will 1521; 53, 61 f. — wie verſelbe von Tetzel dargeſtellt 
wird; 60, 271. — ber wahre Ablaß ſteht allein im Ber- 
diene und Leiden nufers Heilands Jeſu Chriſti; 61, 162. 

Ablaphrief Ehriki; ältehe Drude biefer Schrift; 29, 43 f.— 
weiee ze allerfräftigfte fei, den Chriſtus ins Herz lege; 
1, “ 

Ablagbullen, in beutelben Vergebung ber Sünden verfpre- 
hen if die ſchaͤdlichſte Verführung ded Papftes; 28, 175. — 
diefelben find zu vertllgen; 28, 190. 

Ablaßgelder, wie fehr dieſelben überall zu St. Peters Bau 
it Rom gefammelt werden; 20, 100. 

Ablaßkram, wie berfelbe vom Papſt allenihalben ansgeleget 
und gerühmet wurbe; 17, 23 f. 

Ablafprediger in Garen Haben zur Verführung dee ar⸗ 
men Volles gar zu ungefchict geprebigt; 24, 30. — bier 
elben wollen das Boll in die Furcht treiben; 27, 10 f. 

abam, was ber Rame beventet; 7, 348. 349. — ber- 
felbe bat dreierlel Samen; 7, 323 f. — iſt nicht durch Werke, 
fondern durch ben Glauben vor Bott gerecht worten, und 
eben fo auch die Bäter; 9, 252 fi. 255 F. — wie es zu neh⸗ 
men if, daß derſelbe mit feinen Kuechten und Wefinde bes 
ſchnitten worden, da fie groß und alt waren; 10, 307. — 
ein Srempel der nenen Geburt; 12, 386. — mas desſelben 
Schoos if, und wie tie Väter vor Chriſtus im beufelben 
gelommen find; 13, 10. — wie berfelbe mit dem reichen 
Mann ein Geſpräch hielt; 13, 11 f. — nimmt allein Iſaak 
mit ſich auf dem Berg Noria zu Bott, was tasfelbe be- 
vente; 13, 62. — warum Bott demfelben gebot, feinen 
Sohn zu töbten; 18, 139 f. — wie derfelbe für feinen 
Sohn Iſaak Gott um ein Ehegemahl bittet; 16, 175 f. — 
wie in bdemfelben Glaube, Liebe und Hoffuung wirkfam 
find; 18, 46 f. — 9. und Moſes, wie diefelben find gute 
Chriſten gewefen; 10, 23 f. — A. gründet feinen Glauben 
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son ber Auferichung auf Gottes Wort und Allmachtigkeit; 
19, 111 f. — wanket nit im Glauben au das unmöglich 
Erſcheinende, weil er Gottes Wort und Verheißnung bat; 
19, 118. — bat die Heilige Dreifaltigkeit wohl erkannt; 
23, 277. — rähmet ſich feiner Geburt uud Tugend nichts 
vor Bott; 32, 107 f. — Hat zuvor fremden Göttern ges 
dienet und wurde durch fonberlihe Gnade erleuchtet; 33, 
248, 251. — 9. ein maͤchtiges Erempel des Glaubens; 
33, 252 ff. 308. 337 f. — demjelben wird Chriſtus ver- 
heißen; 33, 253. 262 ff. — beißt ein Vater des Glaubens; 
33, 259 f. — iR ein Fremdling im verheißenen Lande; 
33, 265 f. — wie berfelbe einen Altar bauet, Gotteodienſt 
halt und predigt; 33, 268 f. — ob berfelbe mit Recht 
Gott einen Altar gebauet habe; 33, 271. — iſt groß und 
angeſehen vor Bolt; 33, 351 f. — giebt ein Exempel ber 
Gaftfreiheit und ift ein Mufter ver Nächſtenliebe; 33, 354 ff. — 
bemfelben ericheint das Geheimniß in Gottes Weſen; 33, 
358. — wie berfelbe gegen Abimeledy fi verhält; 33, 380 ff. — 
iR ein vecht Grempel des Blaubens und muß viel Aufech- 
tung leiden; 34, 3. 13. — wie fich terfelbe verhält, als 
er feinen Sohn Iſaak opfern follte; 34, 4 ff. — nad det» 
felben Srempel wurden viel Kinder geopfert; 34, 10. — 
Same A. if Chrifins; 34, 19 ff. — welde Verheißung 
dem U. gegeben wird von Chriſto;, 34, 13 ff. 19 F — 
A. begräbt Sara; 34, 30 ff. — gibt Iſaak ein Weib; 
34, 38 fi. — warum berfelbe ein Keböweib genommen 
habe; 34, 57 ff. — mie lange er gelebt und was er erfah- 
ven und was bei feinem Tode geſchieht; 34, 59 f. — was 
wir ans besfelben Leben lernen; 34, 60 f. — wie bemiel- 
ben in feinem Samen die Verheißung und Benebeiung Got⸗ 
te8 gegeben wurde; 45, 283 f. 286. — warum bie Ges 
ſchichte vor desielben Kauf des Aders mit der zwiefachen 
Höhle fo ausführlich von Moſe beichrieben ik; 57, 220 f. — 
wie besfelben Glaube befchaffen war; 58, 374. — welde 
Sorge derſelbe um feinen Sohn Iſaak gehabt haben müfle; 
81, 276. — glaubte an die Auferfiehung der Tobten; 
2, 5. 
Abrahams Knete, warum auch biefe befchnitten wurden; 
1, 303. — Same; 7, 324— 326. — Tag; 7, 330. — 
Opfernug Iſaaks, wie biefelbe verichieden gedeutet wurbe 
und recht gedeutet wird; 12, 137 f. — A. Schoos, was 
das fel; 18, 266 f. — A. Glaube iſt nicht Hoch genug ger 
priefen. worden; 62, 152. 
Abram, waram er Abraham genannt wurbe; 7, 348 f. — 
desfelben Abſtammung und Geſchlecht; 33, 246 ff. — reift 
nach Aegypten, und wie fein Verhalten bafelbfi anzuſehen 
iR; 33, 272 f. 277. — desielben Ehe mit Sarai if eine 
feine geweien; 33, 277. — dem 9. wird Ganaan ver 
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heißen; 33, 2770. — iR ein Exempel der Liebe in feinem 
Berhalten gegen Loth; 33, 280 f. — ob derfelbe mit Recht 
gegem die fünf Könige in ben Krieg zug; 33, 286 f. 288 |. — 
warum berfeibe bed Könige Ent zu Sodom nicht nimmt; 
33, 303 f. — demfelben wird Same und Troſt verheißen; 
33, 306 f. 312 f. — wird rechtfertig aus dem Glauben 
allein; 33, 309 ff. — was die Zeichen bei dem Opfer des⸗ 
felben bedeuten; 33, 311. 316 ff. — ob berfelbe mit Recht 
die Hagar genommen; 33, 322 f. — if ein rechter, vollkom⸗ 
mener CEhriſt geweien; 33, 322 f. — was biefer Nome 
und Abrafam bedeute; 64, 5. 

Abrams Schlacht mit den fünf Königen if ein Wunderzei- 
dien Gottes; 33, 284 ff. — Name wird verwandelt in 
Abraham; 33, 339 f. " 

Abſslomiſten, warum man fo die Werkheiligen neunen 
fönnte; 7, 292. 

Abſolutien und Taufe ſind feſt im Glauben zu faflen; 
2, 125. 126. — die nit allein im Namen Jeſu Chriſti 
geſchieht, iR ein lauter Greuel; 3, 358. — diefelbe Hilft 
nichts, wenn man am der Zuſagung berfelben zweifelt; 
5, 165. — was biefelbe ausrichte und wie bieß gefchehe; 
5, 169. — zu berfelben und zum Gakrament ein= ober 
zweimal zu sehen iſt nidst genug, fondern man ſoll es ihum, 
fo oft da6 Herz der Sünden halb will blöde und furchtſam 
werben; 6, 297. — biefelbe foll der Sünder begebren, 
wenn er fich im feinem Gewiſſen befchwert findet, und von 
dem Kirchenbieuer empfahen; 6, 342. — U. and Beichte find 
wohl zu ſcheiden, und if auf bie Abfolution am meiften 
Acht zu Haben, 11, 157. 159. — biefelbe foll man 
mit rechtem Glauben hören unb nicht zweifeln, daß darin 
Spott ſelbſt rede; 11, 191. — iſt nichts anders denn bie 

Predigt und Berfündigung ber Bergebung ber Sünden, 
welche Ghriftus befichlt, nur daß fie hier einem oder meh⸗ 
seren, die es begehren, geſchieht, und If darum in der 
Kleche zu behalten; 11, 294 f. — viefelbe iR das güldene 
Kleinod in der Beichte; 11, 295. — da fie iſt Chrifi Be⸗ 
fehl und Wort, if fie eben fo gut und kraͤftig, ale wärbe 
fe ans feinem eigenen Munde gehört; 11, 296. 334 f. 
336 f. — wie biefelbe von den Mönchen verkehrt und wider 
Chriſti Wort gegeben wurde; 11, 332. — wie biefelbe lau⸗ 
ten foll, wenn fie nad Ghrifti Befehl gehen und recht und 
are fein foll; 11, 332 f. — biefelbe Hat ihre Kraft nicht 
aus Menden, fondern aus Gottes Befehl, 17, 123. — 

diejelbe wirket nicht um des Priefters willen, der fie fpricht, 
fondern als ChHrifti Wort; 20, 184 f. — derfelben fol man 
nicht ungewiß fein uud am ihr nicht zweifeln; 20, 185 f. — 
diefelbe if wirffam, and wenn der Priefer unwärbig if; 
20, 187: — mann ber Prieſter dieſelbe ertheilen fol; 
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20, 188. — geſchieht nit um ber Men, fondern um bes 
Glaubens willen an Chriſti Wort; 24, 50. — erlangt man 
nicht durch Reue, fondern durch den Blauben; 24, 97 f. — 
iſt gewiß und wahr, nur wenn ber Glanbe binzulommt, 
ſonſt nit; 24, 99. — es kommt babel nichts darauf am, 
wie ber Prieſter gefinnet fel; 24, 100 — wenn fie Chriſtus 
und Gott ſelbſt ſpraͤche, fo Hilft fie nichts ohne den Glau⸗ 
ben; 24, 101. — wenn der Papf und alle Prieſter auf 
einen Haufen zufammenftänden und bie Abfolution uber 
einen Sünder fpräden, fo gilt und Hilft fie nichts, wo der⸗ 
felbe nicht glaubt; 24, 101. — Bergebung der Sünden iſt 
Jedermann nöthig; 26, 310. — diefelbe Hat jeder Recht 
und Preibelt zu forberu; 27, 343. — biefelbe kann auch ein 
Laie geben und ein jeder Chriſt; 27, 375 ff. — biefelbe 
fol man frif und fröhlich annehmen; 28, 250. — U. ha⸗ 
ben wir nit blos ine, fondern viel im Boangelio; 
28, 250 f. 284. — biefelbe Hat uns Bott reichlich und viel 
gegeben und iſt feine um ber andern willen zu verachten; 
8, 308 f. — wie troͤſtlich dieſelbe iR; 209, 357. — bie 
felbe machen die Papiflen von der Ren abhängig, nicht vom 
Worte Gottes; 31, 142. 147 f. — die ungemwifie if eitel 
Lügen und Betrag; 31, 147. — 9. der Kirche iſt ben ar» 
men Gewiſſen fehr troͤſtlich; 44, 89 f. 93 f. — 4. macht 
der Papſt ungewiß; 44, 166. 169. — iſt wahrhaftig und 
gewiß: wenn bu gleich nicht daran glänbeft; AA, 167 f. — 
. t nit zu bauen anf Beicht und Neue, fondern auf 

Gottes Wort; 48, 167. 169. — Bedenken 2. und Melauch⸗ 
thons an den Rath zu Nürnberg, daß bie öffentliche Abfo- 
lution nicht zu verwerfen fei; 55, 8 f. 30. — die Private 
abfolution barf man neben ber öffentlichen nicht fallen laſ⸗ 
fen; 55, 9. 31. — diefelbe fordert Glauben und Hilft allein 
denen, die baran glauben; 55, 9. 30. — Gutachten Luthers 
mit den andern Theologen an ben Rath zu Nürnberg über ben 
Borzug ber tligen und Privat-Abfolution; 55, 27-8. — 
A. iR Gottes Wort und ein götttich Amt und hänget nicht an 
der Wärbigfeit deffen, ber abjolviret; 46, 123.”— wo biefelbe 
recht gefprochen werben faun; 58, 193. — if allein ges 
gründet anf Gottes Berheißung; 58, 195. — kann nit 
geſchehen, ohne daß jemand verheiße, daß er fich beſſern 
wolle; 58, 420. — in der Beichte gefchieht fie von Chriſto 
durch den Mund des Predigers; 59, 79. 80. — der Ruß 
and die Frucht derfelben if fehr groß; 59, 8%, — If zweier: 
let Sffentlihe und fonberlihe; 59, 179. — was biejelbe 
für Kraft hat und was fie von uns erfordert; 62, 2. 

Abt, woher die Praͤlaten mancher Klöfter fo heißen; 7, 278. 

Accidentia waren im Papftthum große Zugänge der Pfarr 
rer; 59, 214. 

Acedia, was dieſer Name bezeichne; 40, 285. 
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Ag Seit vom Simmel fich darein; Lied L.; 56, 311. 
Asia, wie in der Befchichte derſelben die chriſtliche Gerech⸗ 
Hafeit und ber Glanbe bebeutet if; 7, 227. 

Aut über Luthern durch Garl V. ausgefprodden; 24, 225 fi. 

Adten, mas das Heißet; 8, 44. 

Adler banen if ein göttlich Werk; 57, 248. 

Aderbau {ft eine göttliche Nahrung; 57, 342. ' 

Adermanıı, berfelbe iſt ein Vorbild, wie man ber Anfer- 
fiehung von deu Zodten warten folle; 20, 176. 

Adam, der alte in uns, predigt uns fo lange, bis wir gar 
in Sünden erfaufen; 2, 212 f. — der alte, wie derfelbe 
auch ven Ehriften immer noch anhanget und ſich immer re 
get mit böfen Neigungen und Lüften, zu weltlichen Laſtern 
und 3 9, 306 f. — nie 9. erfllih von Gott ge= 
ſchaffen iR nach der Seele und nach dem Leibe; 9, 311. — 
wie er iſt eine Figur Chriſti; 13, 225. 244. — den alten 
ſollen wir täglich mit dem Heren Chriſto bämpfen; 15, 218. — 
Wer alte, wie derſelbe eine Figur iſt des nenen unb worin 
biefelben verfchieden find; 17, 76 f. — find zween, der eine 
dan Maik, ver andere ein Bolt und Menſch, und was 
beide anf die Leute geerbt haben; 18, 53. — . flärfet 
feinen Blanben an die Erlöfung vom Tobe und das ewge 
Leben aus dem Artikel der Allmächtigkeit Gottes; 19, 112 f.— 
der alte wird In der Taufe getoͤdtet; 21, 139. — ber alte wird 
auf zweierlei Weiſe getöbtet und alfo Gottes Wille gefcheben; 
21, 188 f. — wozu Gotit dem 9. das erſte Gebot gegeben; 
33, 75. — ben gefallenen Adam ſetzte Bott bald wieber 
in den Gnadenſtand; 33, 77. — in bemfelben haben alle 
Meufcgen gefündigt; 33, 78. — wie berfelbe nad) der 
Uebertretung des Todes flerben follte; 33, 78 f. — A. heißen 
ale Menſchen; 33, 78. 92. 93. — wie Bolt dem U. eine 
Gehälfin ſchafft; 33, 79 ff. — mit A. und Eva fleden 
wir alle in Sünde und VBerbammniß; 33, 91 ff. — wie, A. 
and Eva mad dem Fall von Bott wieder anfgerichtet wer⸗ 
den, unb wie ſich biefelben zuvor gegen Goit verhalten; 
33, 94 ff. 98 ff. — 9. iſt ein Chriſt geweien; 33, 99. — 
desielben Strafe für den Sündenfall; 33,101 ff. — A. iR 
ein Bin Chriſti; 33, 115. — wird aus Eden vertrieben; 
33, 117 f. — wie berfelbe Bergebang gefunden; 33, 153. 
— in bemfelden find wir alle verdammt; 33, 262. — 
A. muß bei uns aus⸗ und Chriſtus eingehen; 37, 388. — 
A. und Chriſtus gegen einander gehalten; 46, 24 f. — wie 
Adams und feiner Nachkommen Werle vor Gott find; 
46, 29. — womit unb warum berfelbe feinen Gehorſam be- 
weifen follte, und wie er gefallen if; 49, 335 f. — wie 
derſelbe ein Bild iſt Chriſti; 51. 144 f. — durch denſelben 
iſt der Tod gekommen in bie Welt; 51, 144 ff. 148 f. — 
der erſte iſt gemacht Ins natürliche Leben nnd der lebte Ins 
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eiſtliche Leben; 51, 245 ff. 249. 251 f. — was Abams 
al dem menfhlihen Geſchlecht für Schaden und Sammer 
ebracht; 52, 9. — wie besfelben Strafe der Vernunft ein 
nftop if; 57, 161. — tele es gegangen wäre, wenn Adam . 

nicht gefündigt hätte; 57, 195 — wie U. und Eva vor 
dem Fall geweſen find, und wie wir ohne ihren Ball wären; 
57, 237 fi. 244 ff. 248. 254. — fein Clend auf Grben 
war groß; 57, 249. 253. — besielben Kal if ein grenlich 
Ding; 57, 244. — ob berfelbe mehr Kinder gegengt babe, 
denn brei, deren in ber Bibel gedacht wird; 62, 153, — 
Inann bern Adam unb ber Eva die Verheißung gefchehen if; 
Adel » ber ganze, iſt um vieler feinen und frommen Gbelleute 
willen zu ehren; 20, 35. — ber beutfche, verachtet feine 
Pfarcherrn und läßt fie Noth und Hunger leiden; 21, 27. — 
Sermon an benfelben von des chrifllicden Standes Beffe⸗ 
nng; 21, 274-360. — foll fi gegen den Papſt als der 
Chriſtenheit gemeinen Feind und Zerfiöref um der armen Gse- 
len Hell ſetzen und gebieten, daß Tein Lehen gen Rom gego- 
gen werbe; 21, 307. — worinnen ihre Lehupflicht beſtehe 
and woher und warum fie ihre Güter haben; 22, 280. — 
iſt zu zählen, der Gottes Wort mit Cruſt meint; 23, 327. — 
der Adel hat Luthers Schrift „an den Adel beuticher Nation“ 
in den Wind gefchlagen und hat ann ber Bauern Anffland 
dafür; 24, 263. — wie bed 9. Streit mit ben Banern 
aufs Bere Fönnte gefchlicgtet werben; 24, 286. — der 4. 
hat ıu Worms 400 Gtäde dem Kalfer wider die Geiflid;- 
feit vorgeleget, worin er von biefer bebrüdtfei; 24, 335. 
warum aus dem A. wenige geſchickte Lente Tommen; 
39, 352. — ber mehrere Theil bes Adels ſtellt fi laſter⸗ 
lich und ſchaͤndlich, wird aber nicht nugefraft Bleiben; 
40, 281 f. — wie Luther benfelben zu befiern und zu mah⸗ 
en wuͤnſchte; 40, 197. — berfelbe foll den Untetflen ehr- 
iche, tugendliche Sxempel.geben; 40, 283. — berfelbe war 
im Aufruhr der Bauern sehr furchtſam; 41, 17. — 9. und 
Bauern find Bott nicht dankbar für den Frieden und das . 
tägliche Brod; A, 165. 167. — U. und Biſchoͤſſe üben 
Mutbwillen an den Bauern; 42, 28. 35 ff. — Luthers 
Bedenken mit Jonas und Melandihon, in wie fern Bvange- 
lifhe vom Adel ihrem katholiſchen Lehnsherrn Folge leiften 
müſſen; 54, 347. — warum viele ans bemfelben bem 
Gvangelfum entgegen find; 55, 261. — wie ungerecht ber- 
selbe handelt, wenn er bie Hnterihanen bebrüdt; 55, 340. — 
"wozu ber Edelmann feinen Abel gebrauden fol; 45, 412%. — 
wie ſehr berfelbe fih dem Geiz ergiebt; 57, 3412 f. — 
Ehrlihe von demſelben Halten ſich abellg; 62, 211. — 
ber 9. ift den Würgern wicht gut; 62, 214. 
Adiaphora, was biejelben find; 58, 483 u, 60, 389. 391. 
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Adler, wie dieſelben hre Zungen fliegen lehren; 82, 412. — 
fanımeln ſich, wo ein Aas my 45, 174. 177. 

Adler, Gafpar, Vorrede 2. zu beöfelben oder Aquilä Sermon 
som Almoſengeben; 63, 323 f. 

Adoption, was man fo nenne; 10, 205. 

Adrian, Vapſt, obgleich er ein ſcheinbarlich uud berühmt Leben 
führte, iß er doch der ärgfte Feind Bottes und feines Wor- 
tes gewefen, hat auch zwei Mord zu Brüffel begangen; 
24, 240. — bat dur feinen Legaten zu Nürnberg felbft 
befeuut, daß der 5. romiſche Stuhl Urfacy viel Jammers 
wäre, 24, 379. — wie berfelbe iR Papſt geworten; 
60, 196. — desſelben Breve von Luther ins Deutfche über 
ſeßt, mit Gloſſen und einer Antwort 1523; 64, 416. 
⸗Wwas von den Geremonien bes Advents zu halten 
mM; 58, 441. 


Afterreden iſt verſchleden von äffentlicher Müge einer öffent‘ 


lichen Sünde; 21, 84. — 4. und Merläumden {fl gegen 
bad matürlicge Geſetz und gegen Ghrifi Regel; 21, 217. — 
A. und auf fremde Sünde zu achten iſt bie unfeligfte Sünde 
auf Erben; 21, 217. — wer bafielbe that, if Teinem Men- 
hen Bolb und ein gemeiner Feind menſchlicher Natur; 
21, 218. — regieret fonderlih unter dem Weibervolf; 
43, 50. — follen die Chriſten ablegen; 51, 380. 52, 64. — 
deſſen Art an Beſchaffenheit; 21, 81. — wie fi bie Af⸗ 
terreder am Gottes Statt feßen und ihm ins Bericht fallen; 
21, 81. — Afierredner und Gleißner, ihr Weſen, Sünde, 
Schulb and Strafe; 21, 214. — werbiefelben find; 36, 139. 
Afterfabbath, was derſelbe if; 64, 203. 


Agatha, ©t., warum fie Bott bald von ver Welt genommen; - 


10, 440. — ging in Chriſto fröhlich zum Kerker; 16, 253, 
273, — wie freudig diefelbe dem Tobe entgegen din; 
20, 177. — wurde beichulbigt, als fuche fie eitle Ehre; 
4, 270. — machte durch ihre Gegenwart ein Hurhans zu 
einer Kirche; 45, 75. — wie biefelbe dem Martertob ent: 
geaengehet; 49, 255 f. — wie biefelbe ihr Leiden ertragen ; 


Agatthzon, der heilige Vater, deſſen 30 jährige Gebetsuͤbung 
in der Einſamkeit unter ſtetem Schweigen; 21, 166. 
Agnes, St., ſcherzte vor Freude, als man ſie zum Tode 
führte; 9, 368; 30, 103 und 153. — blieb keuſch im ge- 
meinen Frauenhauſe; 10, 438. u. 28, 24. — warım fie 
Goit bald vom der Welt genommen; 10, A40. u. 28, 26. — 
4 mund Agatha Tomnien die Schrift führen und jedermann 
das Maul Hopfen; 15, 144 f. — St. A. und Agatha haben 
allein durch das Wort wider ben Teufel gelämpft nnd geflegt; 
19, 276. — hat ihren Glauben geprebigt, obgleich fie nicht 
Prebigerie geweien id; 47, 159 f. — iſt eine rechte heil. 

Ffaͤffin geweſt; 40, 173. 
2 % 
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Agrikola, M. Johann von Eisleben, iſt das Hanpt der Aus 
tinomer und wie er ſich gegen Auther verhalten; 32, 3 f. — 
besfelben Ehewelb Glifabeth wirb von Luther in Leiden ge⸗ 
ttöfet; 53, 403. — wie Luther von bemfelben nriheilt; 
»59, 251. 22. . 

Aegypten, vesfelben Zuftand zur Zeit des Joſeph; 35, 5 f. 
— if undanfbar gegen die Juden; 35, 8 f. — was für 
Plagen Bott über dasfelbe kommen ließ; 35, 144: f. 146 ff. 

- 158 ff. 174 ff. 182 ff. 199 ff. 256. 

Hegypter, wie viefelben im rothen Meere umkommen und 
was wir darans lernen; 35, 277. — find von der Erkennt⸗ 
niß Gottes in Bielgötterei verfallen; 35, 372. 

Akoluthus, wer fo genannt werbe; 31, 376. 

Aliba, der Rabbi, macht ſich zum Trabanten bes falfchen 
Meſſias Cochab; 32, 199 f. 

Alber, M., Prediger in Brandenburg, wird dem Fürſten 
Johannes von Anhalt zum Schub empfohlen; 56, 235. 
Alberu⸗ Erasmus, hat mit Schanden müſſer fortziehen; 
Albrecht, Surf. v. Mainz, benfelben fordert Luther auf fi 
zu verheirathen und das Erzbiethum In ein welilich Fürſten⸗ 

thum zu verwandeln, um dem Aufruhr zu flenern; 53, 308. 
— denſelben fucht, Luther durch einen Brief zu bewegen, 
das Unweſen mit dem Ablaß zu Halle abzufchaffen und bie 

verehelichten Priefter nicht zu verfolgen; 53, 95 |. — 
demfelben zeigt Luther an, daß er an die verfolgten Milten- 
berger einen Troftbrief ausgehen lafie; 53, 233. — beufel- 
ben bittet Luther für einen wegen Aufruhr gefangenen juns 
gen Menſchen; 53, 324 f. — denfelben ermahnt Luther, mit 
dem katholiſchen Theil Friede zu Halten gegen bie Anhänger 
des Evangeliums und warnt vor Widerſpenſtigkeit gegen 
Chriſtus; 54, 159 ff. — demfelben verweift 2. fein Bench- 
men gegen 2. Rabe wegen ber fchnellen Hinrichtung des 
Mentmeifter Hans Shan; 55, 98 f. — demfelben broßt 
L., wegen ber Hinrichtung ' des Schanz eine Schrift wiber 
ihn herauszugeben; 55, 125 ff. — wegen feines Verhaltens 
gegen denſelben rechtfertigt fich 2. vor dem Kanzler Brück; 
55, 157 f. — wider benfelben ſchreibt Luther, weil er den 
Nentmeiſter Schaͤtz (Schenik) mit Unrecht Hat hinrichten 
lafien; 32, 14 ff. 52 ff. — welche Geſinnunng derfelbe Bei 
der Beruriheilung des H. Schenitz verratben habe; 32, 

a1 ff. 38 ff. — if ein falfcher verlogener Maun; 64, 324. 

Albrecht, Graf von Mansfeld, Zufchrift des Wintertheils der 
Kicchenpoftille an denſelben; 7, 1 ff. — benimmt ſich wibrig 

egen bie Prediger; 64, 293. 

Albrecht, Herzog von Preußen, demſelben wänfcht Zuther 
Glück zur area ver Hocmeifterwärbe und ſucht 
feine Hülfe für zwei Jungfrauen Blantenfelb; 53, 304, 
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— tbemfelben ſchreibt 2. fein Smtachten über die Apologie 
witer den Deutfchmeifter und empfiehlt ihm den D. Bafilius 

; 54, 252 f. — benfelben fordert %.: aaf, die Zwingliſche 
Lehre in feinem Lande nicht zu leiden; 54, 281 
demjelben ſchreibt Luther über ven Tob bes Hey. Georg 
von Sachſen und über bie Derfolgung bes Evangeliums in 
Deutfchland, m. a.; 55, 231. 242. — demfelben empfiehlt 
Butler sen Sebaftian Schmidt und D. Johannes Bretfchnel« 
der; ‚64. 65. — demielben eriheiit 2. Rath wegen ‚des 
—* wiber bie Türken; 56, 20. — 9. hatte viel 
fürftliche Tagenden; 61, 315. — wurbe mit großem Ge— 
pränge begraben; 61, 127, 

Alchymie if nichts und gern fein Geld maden ; 56, 130. — 
in eine Schöne Knuſt; 

Alcsran, Verlegung bes leoran Bruder Richardi verbeuticht 
durch D. M. Luther (mit einer Vorrede uud treuen War- 
zung D. Luthers). 1542; 65, 189 ff. — von wen berfelbe 
verdolmetſchet und wovon ex handle; 65, 190. 194. — 
welches ber rechte Mlcoram fet, iſt ungeiiß; 65, 198. — 
was von besfelben Verlegung zu halten ift; 65, 248, 
derfelbe if allein mit den Artikeln unfers heil. Sriflicen 
Glaubens anzugreifen; 65, 254. 

Alerauder, ber Sue , wie peeielben Gebet gegen Arius 
erhöret wird; 9, 

Alexauder iu. "wie er zum Papſtthum gekommen, wie ers 
wider den Raifer, Könige ıc. erhalten, wie er ver Schlüffel 
Gewalt gebraucht und den Kaifer Friedrich Barbaroſſa 
den Türken verräth; 32, 379 ff. 

Alerander VI, was berfelbe für ein Mann geweſen; 60, 
1809. — was derſelbe für ein Leben geführt; 60, 194. 

Alerander,, der König, war ein trefflicher Kriegsfärk und 
großer Saͤufer; 62, 3 185. — wide wegen feiner Hofe 
fart gedemüthigt; 9 

Alerandria, bie Bacher bafelbR regierten insgemein und 
ſaämmtlich die Kirche; 25, 124. — Batte eine treffliche Kirche 
and Schule, daraus Athana ins und andere trefflichr Männer 
famen ; 26, 174. 

Allegorie oder heimliche Deutung ift nicht der Geiſt der Schrift, 
im Gegenſatz des Buchſtabens; 9, 235 f. — Exempel für bie- 
ſelbe; 8, 114. — Alleg. in dem Goangeliam von dem bes 
feffenen Zaubflummen; 11, 128 ff. — was man fo Heiße, 
und daß man fie nicht Gef heißen bürfe; 27, 261. 266. — 
mit derſelben wirb viel genarret; 29, 258 f. — wie man mit 
denſelben fpielet und fpielen. Tann; 29, 256. — bienen zu ges 
meinen Sprüchen; 33, 195. — zu denfelben haben die Bär 
ter ſonderliche a und Liebe gehabt, aber darin viel gefeh⸗ 
lt; 35, 24: 27. — müflen fih zum Glauben reimen; 
35, 2.2 ö 52, 204. 308. — anf biefelben darf man 
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fig nicht verlaſſen; 35, 28. — U. if heimliche, aber nicht 
-geiftlihe Deutung; 35, 30. — 4. zu führen iR keine fürs 
nehmliche Kunſt; 35, 113. — in beufelben ober geiftlichen 
Deutungen muß man ſich wohl vorfehen und wie biefelben 
recht zu gebrauden; 35, 23 ff. 27 f. 30. 52. 278. — if 
verfchjeben von Srempel; 35, 338 f. — madıt natürlicdke 
Dinge gen; 41, 411. — mit benfelben bethoͤren viele 
das Bolt und fi ſelbſt; 42, 110. — von Allegorien und 
geißlichen Deutungen in ber Schrift, wie man damit umt- 
gehen foll, Tiſchreden Luthers; 62, 28 ff. — was von ben- 
felben zu Halten iR; 62, 28. 30. 33 ff. — an benfelben 
ift die hebraͤiſche Sprade am reihfien; 62, 30. — was 
diefelben feien; 62, 30. -— mit beufelben dichten unb ſpie⸗ 
len die Gophiften und Schultheologen viel; 62, 31 f. — 
mit benfelben in ber chriſtlichen Lehre fpielen iR fährlich ; 


62, 33. 
Allein, warum Luther dies Wörtchen im Dolmeifchen von 
Rom. 3, 28 gebraudetz 65, 109 f. 115. 118. 
Auerpeitigke, warum dasſelbe finfter gewefen iſt; 57, 


Anmdärhtigkeit Gottes, wit dem Ariikel berfelben haben bie 
Vaͤter des A. Teflamentes ihren Glauben von Auferſtehung 
der Tobten nud daß Bolt nichts unmöglich ſei, was er ger 
redet habe, gegründet und geftärtet; Beiſpiele bafär; 
19, 111 & — ber Artikel derielben erhält bie andern 
Artikel des Glaubens alle; 19, 118. 124 ff. 127.— 9. und 
Wort Gottes wirket allein bie Auferfichung der Tobten, wie 
die Schöpfung der Ereaturen; 19, 181 ff. — die U. Got: 
tes mit echtem Herzen glauben tft ſchwer; Al, 371. 

Allöoſis, was Zwingel fo nenne, unb wie gefährlich dieſelbe 
it; 30, 200. 203 . 

Allrun, ob das iR Dubalm; 34, 156 f. 

Alma, was das im Hebräifchen Heiße; 28, 55 f. 


Almotem, basfelbe iR mit von einerlei It; A, 192. —- 


wird durch unfern Glauben an Chriſtum Bott wohlgefällig; 
4, 47. — mit beufelben ſollſt du Sänbe löfen, wie bieier 
Spruch Daniels zu verfichen fei; 10, 27 f. — wohin bie- 
felben von den Pariſten geleitet werden und wohin fie nad 
Chriſtt Gebot gegeben werben follen; 20, 99 f. — Chriſtus 
begehret wit, das ich mich mit meinem But und burd 
Almofen zum Bettler made; 23, 314. — was der Rame 
3. bezeichne; 41, 1& — woher diefer Name Tomme; 
43, 163. — if das beſte Werl unter allen Außerlichen 
Werfen und worin es ſtehe; 43, 163. — wie und worin 
- basfelbe recht gegeben wird; 43, 163 ff. 166 F. — MA., ein- 
fältige, findet man bei der Welt nicht; 49, 167. — U. find 
breierlel; 58, 438. 
Almofengeben made nicht arm; 13, 178° f. - 
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Amof: er, was herfelben Beruf war und wer dazu 
7) ;6, 95. 98 f. — berfelden Amt ift das had je 
nach dem Prebigtamt, und IR wohl überall vonnölhen; 6, 
99. — biefelben —* ala Gebet und GHänbeauflegen in 
{hr Amt eingeführt; 6, 9 

AUpponins, König. von Herogen, achtete die Unterthanen 


1, 347. 

fh Geik, berfelbe fommt von den himmliſchen Pro: 
pbeten; 29, 168 f. 

Al, wie man alt werde; 57, Kar: 

Altäre bält Luther für frei; 30, 372. 

Altenburg, dem Bürgerneifee und Rath daſelbſt empfiehlt 
Luther den Babriel Didymus als Brediger; und räth bie 
Hinderniffe dagegen zu äberminben; 53, 131. 133 f. — 
LZuther bittet den Ku Kurt Friedrich v. ©., dem Rath zu Alten- 
burg beisuftehen, daß er einen evang. —* anſtellen dürfe; 
53, 134 f. — über bie Aufieliumg von Pfarrern und bie 
Erhaltung des Mortes Gottes daſelbſt fchreibt 2. an Kurf. 
Zohannes; 53, 323 f. — Luther ftellt tem Kurf. Johannes 
Beulen, wie bie päpfilichen Geremonien im Stift daſelbſt 
abgeftellt "werben follen, 53, 367 $. — wie 9. mit einem 
Pfarcheren zn verehen Id, ‚Schreiben 8, an ben Auıf. Jo⸗ 


haan rich; 56 
—— sm für har Thorheit, wo 8 nicht in Gottes Geboten 
e 1 eo 
alt Fer LeRament, alle Yiguren befieiben find mit einfältigen 
und toren Worten geredet, 30, 269 
Aeltern, bat Bott ale böchften Sland auf Erven eingefeßt; 
21, 53. — was bie Ehre gegen die Aeltern heiße; 21, 53. 
— ber Aeltern Stand iſt von Bott an feiner Statt auf Er⸗ 
dem gefeht; 21, 86. — ihn zn ehren iſt naͤchſt Gottesdienſt 
der hoͤchſte Dinf; ‚21, 56. — ver Altern Stand iſt der 
Höhe Stand; 39, 111. 116. — im Bilde der Weltern wird . 
Gott unb feine a fanung ge 3 uns erkannt und fein ab⸗ 
emalet; 36, 104 ff. — Me. ſollen ihren Staub nicht miß⸗ 
Granden, —** recht gebrauchen; 45, 413. — ihre Gewalt 
über die Kinder iſt die edelſte nnd größte auf Erden; 20, 
3. — tft ven Gott eingefekt; 33, 227. — wie der Ye. 
Obrigkeit ver Anfang aller andern fel; 21, 59. — berfelben 
umb der Obrigkeit Gewalt ift verfchleben; 37, 262. — Un 
terſchied zwifchen eltern und Obatfelt; 61, 305. — Me. 
kömen ihre Kinder and den Kloͤſtern nehmen, Mönche und 
Nomuen; 10, 30. — wortn die Ehre Beftchet, welche die 
Kinder den Heltern leiten follen und tie weit ſich dieje Ehre 
erſtrecken foll; 21, 53. 54. 55. 36. — bei den eltern ſol⸗ 
len die Kinder wicht ſehen auf die Perſon, fondern auf ben 
Willen Gottes und auf fein Wort; 21,53. — daß bie Ehre, 
welche bie Kinder ben Aeltern zu geben route find, viel 
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beffer fei ale Kloſterleben; 21, 55. — ber We. Liebe und 
Ehre tft das Heilige und edelſte Werl, das Kinder thun 
Fönnen; 21, 54 und 55. — biefelben zu ehren fcheinet leichte, 
aber wenige achten feiner reiht; 20, 258. — wie benfelben 
Unchre gefchtehet; 20, 258 f. — benfelben follen ſich die 
Kinder dankbar erweifen; 5, 76 f. — wie bie Me. müffen 
auch bie geehret werben, welche derſelben Gtelle vertreten; 
20, 258. — wie bie He. gewöhnlih von ben Kindern im 
Alter und in Noth behandelt werben; 36, 11% f. 288 fi. 
— ben Ae. follen bie Kinder. nicht gehorfam fein, wenn fie 
biefelben weltlich ziehen; 20, 260. — Pflichten ber He. gegen 
bie, fo ihnen befohlen find; 21, 63. — follen kein tyranriſch 
Regiment führen; 21, 63. — follen bebenten, daß fie unter 
Gottes Gehorſam fliehen; 21, 63. — ihre Berantwortlichkeit 
vor Bott; 21, 64. — Gott Bat ihnen die Kinder gegeben, 
daß fie fie nad feinen Willen aufziehen; 21, 64 — wie 
He. ihre Kinder erziehen follen; 15, 214 f. — wie biefelben 
ihre Kinder in Sotteöfurccht anferziehen follen; 16, 187. — 
große Verpflichtung ber Ae., Ihre Kinder zur Gottesfurcht zu 
ziehen; 23, 20. — wie und. warum bie Ae. die Kinber gut 
erziehen follen; 36 , 117 ff. — Ae. müſſen die Kinder recht 
auferziehen; 44, 68. — follen ber Kinder Schulmeiſter fein; 
36, 314. — wenn fie ihre Kinder mehr ber Welt, denn Gott 
r Liebe erziehen, opfern fle ihre Kinder dem Abgott; 20, 

59. — Ae. haben an ihren Kindern beide Häube voll guter 
Werke zu than und mögen ſich in ihrer Erziehung den Him⸗ 
mel und die Hölle verbienen; 20, 261 ff. — wie diefelben 
im Saufe walten und fi an den Kindern Simmel over Hölle 
verbienen Fönnen; 36, 105. — wie. fi biefelben gegen un—⸗ 
glänbige Kinder Halten follen; 51, 42. — ber Ne. größtes 
Krenz ober Herzeleid if der Kinder Bosheit; 46, 197. — 


beren große Lieblofigkeit, Ungeſchicklichkeit und Berfäumutß - 


in Erziehung ber Kinder; 22, 178. — ihre Liebe gegen bie 
Kinder fchent keine Sorge; 36, 103. 105. — fie lieben bie 


Kinder von Ratar; 34, 251. — haben allezeit die jüngſten 


Kinder am lieben; 57,260. — wann ihre Liebe gegen bie 
Kinder am größten if; 61, 266. 276. — follen ſich Aber 
den Tod ihrer Kinder tröften; 56, 119. — follen für ihre 
Kipder um ein fromm Ghegemahl bitten ; 16, 175f. — fol 
len ihre Kinder wid zu einer Ehe nöthigen ober zwingen, 
fondern biefelben mid Ihrem Willen berathen; 16, 178. — 
follen die Kinder mit ihrem Willen verehelichen; 34, 40. — 
ohne der Ae. Willen und Wiſſen follen Kinder ſich nicht ver⸗ 
ebeltchen noch verloben ; 53, 241 f. — bielelben haben fein 
Recht noch Macht die Kinder zur Ehe zu zwingen, ober fie 
ihnen zu verbieten, aber wohl fie zu binbern; 53, 237 f. 
242 f. — mie ihr Jlu wire; 57, 266. — warum bie 
erſten Aeltern nur Früchte gegefien haben; 57, 269. 
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Aelteſte, wer dieſelben waren, die zu Biſchoͤfen geſetzt wur⸗ 
ven; 28, 54 f. — dieſelben follen Regenien fein; 36, 16 f. 
— pie fie in ber Gemeine ſich Halten follen; 51, 479 fr 
52, 183 ff. — wie fie die Jüngeren mit Berfland im heil 
Seif segieren follen; 51, 487 f. 52, 191 ff. 194. 

ID, rreutet einen Fürken, der mik ber Lehre vorſtehet; 


Amaleliter, wie die Israellten von benfelben wunderbar er» 
rettet werben ; 35, 351 ff. — Das diefelben und ber Kampf 
wieder fie heimlich dente; 35, 361 ff. 

maranthus iR ein Bild und einig ber Kirche; 59,. 


88 f. 

Amberg. dem Rath daſelbſt ſchreibt 2. mil Nelanchthon uber 
die Ginfährung der Reformation daſelbſt und über den evan- 
gel Prediger A. Gugl; 55, 211 f. 214 ſ. — verſpricht 
—— — mit Belangen ute Prediger und einen. 
Gäuliehter; 56 _ erapfe hit mit Zelarqthen den 
Jehann Faber um ae daſelbſt; 56, 127 

Ambrofiud, der heilige, tote derſelbe zum Viſchof berufen 
wurde; 6, 9. — sie er den Kaifer Theobofius wegen bes 
Sorns geflzaft; 9, 316. — warum er ermahnei, täglich zu 
dem Eatramen! zu gehen; 17, 61. — flieht aus eines Reis 
den Haus; 34, 87. — ihat ven Kaiſer Theodoſtus in un⸗ 
billigen Bann; 46, 242. — verkaufte Kelch und Kirchen⸗ 
geräthe damit die Gefangenen zu Lſen; 54, 300. — wie er 
es mit der Meſſe gehalten; 59, 97. — wie ex gegen ben 
Raifer Theobofine nub deſſen Diener wegen Tyronnei ſich 
verhielt; 59, 156 f. — fein Brauch gili in der Kirche zu 
Reiland Far ber Mefle; 60, 398. — 9. if ein frommer, 
gottfürchtiger und aeherzter Mann geweft; 62, 98. 101. 105. 
— was von feinen LZobgefängen zu halten iR; 62, 111. — 
iR als Laie zum Bifchoffamt berufen worden, 62, 277. — 

Amen, was dies Wörtlein bedeute; 21, 225 ff. — es bat 
eine Rarke Kraft und bedeutet, daf man feinen Zweifel Babe, 
— erhoͤre gewißlich mit allen Gnaden unfer Gebet; 23, 


——— Veit, tadelte Luthers Lehre und ber Prieſter Ehe; 
61, 8. — wollte an Payft für das Außerlide Haupt der 
Rice halten ; 60, 3 ‚ 

Ammon und Moab bezeichnen bie Werkhelligen; 33, 375 f. — 
wad der Name 9. bedeute; 64, 141. 

Amos, Borrede 8. auf den Propheten. Amos; 63, 77 f. — 
wann derfelbe gelebt und was und wie er gebrebigt habe; 

2,7 f. — Randgloffen 2. zum Propheten Amos; 64, 


Amtderf. Ricolaus von, Domherr zu Wittenberg, bemfi elben über- 
fendet Luiher feine Schrift: au. den chriftlichen Adel beutfeher 
Ratien mit einer Sufchrift; 53, 39 f. — ihm ſchreibt 2 


=— % — 
über bew beichtenden Teufel Lie Gtapfort; 55, 86 F. — fun 
meldet 2. feine Rückkehr 1545; 56, 143. — U. Ichret rein 
und fagt feine Meinung fein rund und aufrichtig und if} ein 
Theologns von Natur; 62, 346. Ä ’ 
Amt des Heiligen Geiftes, was für eines er unter uns führen 
und ausrichten fol; 3, 417 ff. 425. 427 f. 433 ff. — wer 
das A. Bat und thun fol, was recht ift, erfennt bie Buͤrde 
und Beſchwerde befielben; 5, 127 f. — bes A., die Sünden 
zu ſtrafen und zw vergeben, bebürfen wir für und für bis 
- an den fängften Tag; 8, 361. — wer ein U. im Heide 
Chriſti Hat, foll ſich vor Hoffart hüten, nicht dadurch welt- 
Ude Gewalt fuchen, ſondern andern dienen und von ſolchem 
Dienft anders nichts denn Mühe, Arbeit und Undank in ber 
Welt gewarten; 6, 373 ff. 380, — worin unter den Ghriften 
das A. befieht und bag man befielben warten folle; 8, 24. 
— Umt Haben in ber Kirche, wie und wozu das gefchehen 
fole; 8, 301 f. 303 f. — wer baffelbe haben und üben 
will, muß zuvor and der Schrift Har machen, daß er bef- 
felben- von Bott Befehl Habe, und daß bie Kraft deſſelben 
nicht Meufchen Vermögen, fondern Gottes Werk und Kraft 
jet; 8,303 f. — daſſelbe wirb bei jemand nicht angegriffen, 
‚wenn ihm ber Prediger dur Gottes Wort feine Sünde und 
Schande faget; 9, 128 f. — was das U. des neuen Tefla-. 
ments fel und wie herrlich es iR; 9, 233 ff. 236. — daſſelbe 
{ft recht, Die Berfon feitwie He wolle, wenn nur das Wort 
rein bleibet und gelehret wird; 12, 216. — 9. in ber Kirche 
faun unrecht geführt und gemißbraudgt werben; 12, 2344 f. 
iſt koͤſlich und gut, aber bie Perfon, bie es führet, kann wohl 
verbammt und bes Teufels fein, 12, 245. — nad bemfelben 
fann man nicht gewiß urtheilen, welche rechte oder nicht rechte 
Ghriften und Kirche find; 12, 245. — daffelbe iR für fi 
und in feiner Natur recht und nad ben Berfonen, fo bie 
Kirche recht iR; 12, 249. — Amt zu prebigen, warum Gt. 
Baulns das feinige fo Hoch rühmet; 12,345 f. — wie daſ⸗ 
felbe geſtallt ſei, was e6 wirfet und wie mand mißbrandet; 
12, 345 ff. 355 ff. — in daſſelbe foll fi keiner bringen, 
ohne Beruf der andern, damit alles in Ordnung gehe; 12, 
346 ff. — jedes 9. if dazu geordnet, die Sünde zu flrafen 
und dad Unrecht nicht zu leiden ; 13, 82 f. — U. und Recht 
fol nidyt der Menfchen Neid und Haß dienen; 13, 147. — 
wer ein A. bat, foll darin Chriſto zu Behorfam, fleißig und 
trenlich dei Lenten dienen; 13, 178. — das änferlide 9. 
in der Gemeinde foll einem allein befohlen werben, wiewohl 
alle Chriſten glei find ; 15, 247. — wer Amt uud Wert 
Gottes hindert, iſt des Teufels Diener; 20, 19. — weltliches 
u. iR ein gehörig und nuͤtzlich A. für die chriſtl. Gemeinde; 
21,282. — geiftlli und weltlih U. haben Teinen Unterſchied 
dem Gtande nach, ſondern nur dem Werte nad; 21, 283. 
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— wie ſich Ami ober Wert von bem der es fährt unterfcheibe; 
22, 247. — wie das Amt oder die Abenbpmahlsfeier 
ebalten werben foll; 22, 241 f. — 3. iſt zweierlei, geifl- 
und welilich und genau zu untericheiben ; 23, 94. — U. 

am Worte und Sakramente wirb durch die Würdigkeit ber 
Berfon, die es verwaltet, nicht beeinträchtigt; 25, 366. — 
Niemand ſoll fi in ein oͤffentlich Amt ohne Gottes Beruf 
einbrängen ; 35, 57. — zu einem jeden Amt und Bernf ge- 
Böreu drei Städ; 36, 306. — wozu das Amt ber Kirche 
georbnet iſt und wie es einen Unterſchied macht zwiſchen Pre» 
digern und andern Chriſten; 40, 171. 174 mt umnb 
Berfon muß man weit unterfcheiden und nicht in einander 
mengen; 43, 27 f. 387. — iſt reiht mb gut, die Berfon 
fei, wie fie wolle, die es führet; 43, 346. — was in bem 
U. geiban wird, iR alles Gottes Geſchaͤft; 43, 347. — das 
3. macht vie Berfon, vie es führe, zu einer andern Berfon 
unb das Zengniß folder Perſon wirs ein recht Bengniß; 
35 208 ff. — wie ein A. wohl geführet und regieret wird; 

‚173. 

Aemter mb Gtänte, in allen muß ber Ghrik die Gorgen 
vertranendvoll auf ben Herrn werfen und babei treulich thun, 
was ihm befohlen if; 9, 88 ff. 72. — um ber Me. willen 
Kud vornehmlich die Gaben und Kräfte in der Chriſtenheit 
gegeben; 9, 220. — was bie He. find, wie es beren unter 
ſchiedene in der Kirche gibt und wie fie nicht von allen, die 
Chriſten heißen, insgemein geführt und geübt werben koͤnnen; 
8, 219 f. — wiewohl bie Me. mancdherlei und ungleich find, 
fo heben fie doch die Einigkeit in Chriſto mist auf und follen 
alle ihm dienen; ©, 220 f. 225. — die He. hat Bott bes 
Rellet, daß fie feine Behälfen felen ; 17, 201. — Ye. müſſen 
allezeit von Anfang in der Kirche gewefen fein und. bis zum 
Gnbe bleiben, 25, 300. — was zu Wentern für Lente ger 
hören; 36, 179 ff. 183 ff. 185. — warm unter den Ye, 
&. Paulus das Regieren zuletzt febet; 8, 27. — diefelben 
find wit alfo au u, baß ein jedes müſſe feine eigene 
Berfon haben; 8, 28. — Ind umterfchledene in der Kirche, 
Viefelben erfordern mterſchledene Gaben, fiub aber alle ge⸗ 
bunden an das Evangelium und haben nicht ber eine mehr 
Macht denn ber andere; 6, 379. — werben übergeben, nicht 
zu eigenem Genteh und Ehre, ſondern daß man darin arbeite 
uub andeten näbe;.3, 127. 130. — dieſelben ſoll man nicht 
verwerfen, aber man fol nicht eigene Ehre darin ſuchen; 


5, 130. 
Amtiente Man dei Untecht, und find wicht gerne Gottes 
Amtmaun, weite Eigenſchaften zu einem Umtmann gehören; 


36, 179 fi. 
Aunahsreien, was von denſelben zu halten iR; 62, 36. 
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Anaftafla, diefeibe IM freudig und getroſt gegen ihre Richter; 
49, 363. — wie biefelbe für ihren Mann bittet; 50; 208. 

Anbeten ber Könige in den Morgenländern if ſoviel als 
Niederfallen vor ihnen und fie ehren; 10, 325. 357. — bas 
rechte, wie man Gott anbetet, was das ſei; 15, 203 fi. 207. 
— daſſelbe gefchieht äußerlich und innerlich, und wie bie 
gefchehe; 15, 205 f. — daB aͤußerliche hatte Bott vor Zeiten 
gebunden an Außerlide Stätte, nun fol man überall anbe- 
ten, wo bad Evangelium gevrebigt mh ; 15, 206 f. — was 
A. in der Schrift Heiße; 15, 207. 61, 160. — beflelben 
werben irrig mancherlei Arten erdacht; 15, 207. — was das 
Wort A. bedeute; 38, 237. — daſſelbe iſt zweierlei: Außer: 
Hd und innerlich, und was Ehriſtus davon lehre; 28, 405 f. 
— was baflelbe ſei und wie es in ber Schrift ehrbieten 
bebeute; 28, 407 f. — das geiſtliche Tann an jedem Orte und 
in jeber Lage gefhehen, unb worin es flehe ; 28, 407 f. — das 
rechte, kann nicht ohne Herzlich Vertrauen und Zuverſicht des 
rechten Glaubens geſchehen; 28, 408. — geſchieht geiſtlich und 
leiblich; 30, 281. | 

Yudacht, eigene, unb felbfigewählte Werke verfelben follen 

. wie fliehen ; 5, 133 f 162. — eigene, ſelbſterwaͤhlte {ft bie 

ſchaͤndlichſte Plage auf Erden; 34, 11.12. — je größer bie 

A. if im Geil, beflo weniger Worte macht fie; 45, 248. 

. Andreas, wie derfelbe zur Erkenntniß Chriſti gefommen und 

"zum Apoſtelamt berufen fel; 6, 1f. und 15, 2, — wie und 

fein Exempel' autreibt, an Gottes Wort uns fleißig zu halten 

und dafielbe Höher zu achten als Nahrung und Andres; 6, 

„2 ff. — die Legende’ von ihm fiinfet nach Fleiſch und But; 
351. — mas bed Gvangelii von der Berufung des A. und 
Petrus zum Apoftelamte heimlihe Deutung iſt; 15, 13 ff. 

— 1 iſt der erfle Prebiger umb Benge, bag Chriſtus ber 

Meiflad ſei, und führet Petrum zu Chriſto; 46, 129 f. 

Aenderung, bie rechte, um beren willen Chriſtus gekommen 

iR, worin fie befehe; 1, 248. — innerlidhe, was fie fei; 
1, 250. — Ue. der Seele fängt durch das Cvangelium nur 
an 1, 250. — die änßerliche tritt erft ein an jenem. Tage 
(in jenem Leben) ; 1, 250. 252. — Ae. bes Herzens auch 
von ben Propheten verlangt; 4, 251. . 

Anfechtung. 1) ueberhaupt. — Anfechtung und Leiden ber 
anzen Chriſtenheit ift darin gleich und einerlei, daß ſie alle der 
enfel zu treiben fucht von Gottes Furcht und Bertranen zu 

Beratung, Unglauben, Haß und Läflesung wider Gott; 9, 
90. — die ſchwerſte und hoͤchſte, womit Bott feine Heiligen 
heimfuchet und bet, if, da das Herz fählet, Bott habe 
es mit feiner Gnabe verlaſſen; Erempel dafür; unb. wa- 
rum Gott fo handle; 11, 5. 20 f. 23 ff. — wel ein Un⸗ 
terfehieb ſei, fie zu fühlen und darein zu fallen; 21, 125. 
126. — worin die geiflicge Anfechtung ſtehe, und was fie 
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wirft; 38, 50. 34 ff. — In jeder Anfechtung kommt auch 


Träbfal und Schreden des Herzens Hinzu; 38, 273. — wie 


fäwer die geiftlihe Aufechtung fel; 39, 4 f. — tu derſel⸗ 
ben Tönnen and) die Auserwählten nnierliegen; 45, 162 f. 
L in Sebanten fann man nicht adwehren ; 43, 111. — in 
der 9. Chriſtum Tennen if ſchwer; 58, 123. — worin die 
hohen geiſtlichen Anfechtungen fiehen, und wie man ihnen 
widertehen Tann ; 59, 301 ff. 327. 330. — 9. lehret zwar, 
aber wir vergefiens bald; 60, 94. — Tiſchreben Luthers vom 
ben A. 60, 80. — wider diefelben kaun menſchliche Schwache 
beit ohne den heil. Geiſt nicht beſtehen; 60, 98. 108. — 
3. Tönen nicht alle greih ertragen ; 60, 99. — 9. Hat ein 
jedes Lebensalter ; 60, 102. — je größer Helligen vor Bott, 
je größer Anfechtung ; 60, 115 f. — 2) Rothwendig— 
feit und Nutzen. — je ſchwerer fie iſt, je größere Frucht 
fie fhaffet; 2, 51. — wie in und durch dieſelbe der Heil. 
Geiſt wirket; 7, 235 f. — ans einer großen 9. verleiht oft 
Gott einen größern Mut und Etärle, denn dem, der ein 
wenig Anfechtung Hat; 18, 48. — die gefährlichfte iſt es, 
wenn Seine Anfechtung da 14; 20, 221 f 238. — N. der 
Melt Hilft uns unfern alten Adam töbtenz 21, 189. — Gott 
führet deu Menſchen in 9. , damit er fi und Gott kennen 
lerne; 21, 223. — warum Bott A. über uns Tommen läßt; 
34, 196; 35, 168 f. — in 9. und Leiden mäffen die Chriflen 
bewähßret werben; 49, 190 fj. 194 fi. 197 ff. — ohne U. 
kann Gottes Gnade nicht gefaßt noch verflanden werden; 
58, 158. — wozu die 9. nüße iſt; 58, 253. — ohne die 
[eibe wird Teine Theologia gelernt; 59, 181 f. — wozu die 

nfechtungen des Teufels den Ghriften nüge find; 59, 344. — 
9. find gut und mäplih; 60, 86. 88. 102. 105 f. 111 f. 
122 f. 135. 174 f. — ohne geiflicde Anfehtungen kann 
Riemand von Gottes Gnade reiht reden; 60, 96. — ohne 
4 iR Fein Menich, oder er macht fi felbft Unruhe; 60,118, 
— ohne diefelben kann Fein Menſch weber die heil. Schrift 
verfichen noch Gottesfurcht und Liebe erkennen; 60, 121. 
136. 174 f. — ohne dieſelben verfieht man nichts in Bottes 
Sachen; 60, 123. — 9. macht gute Chriſten; 64, 124. — 
3) Rechtes Berbalten dabei. — wie wir uns in A. 
und Mangel na Chriſti Erempel halten follen; 11, 105 ff. 
108 ff. — wie man bie 9. fol über fich ruhig ergehen laf- 
fen; 21, 189. — wie der Glänbige von Anfelhtung verſucht 
wird und Hülfe im Glauben ſucht bei Bott; 38, 282 f. — 
wie Chriſten fich in derſelben verhalten; 47, 26.48. — wie 
jemand ſich in Anfechtung wegen der Geligkeit Halten folle, 
ein Bedenken 2.; 54, 116. — wie man fich in Anfechtung 
wegen der ewigen Vorfehung zur Geligfeit zu halten habe, 
Dr. Luthers an Barb. Lifchnerin; 54, 228 ff. — wie bie 


Anfechtung ber Traurigkeit zu Aberwinden "; 55, 63 f. — 


/ 
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wie mun ſich in Anfechtung wegen ber Günben halten folle; 
38, 183. — wie man ra a halten fol; 9— 64 h 56 


fr 136. 173. — wie biefelben gu übertinden find, befonbers 


- ber Sünden halben; 60, 00 f. B2. 114 ff. 131. 135 f. — 
wie man ſich bei dew angefochtenen Gewiffen halten foll; 60, 
103. 114. — ‚wie man fi gegen biejenigen ber Traurigkeit 
und Schwermuth Halten fol; 60, 110. 115 f. 124. 128. — 
wie man benfelben wehren Tann; 60, 124. 130 f. 133 f. 
156 ff. 173. — wie man in Aufechtung wegen unferer Un⸗ 
würdigkeit fi Halten fol; 60, 155. — in aller Anfechtung 
und Leiden fol ber Menſch zuerſt zu Gott laufen ; 37, 346. — 
in derfelben find Blaube und Gebet uöthig; 38, 20. — in 
benfelben mug man fid an Gottes Wort halten, dann erfährt 
man auch bes Herrn Hülfe; 48, 379. — in aller Q. follen 
wir Chriſti Bild anfehen, und demfelben frei nachgehen; 17, 
78. — Argefochtene follen fi Häten, daß fie nicht alleine 
felen; 60, 133. 156..— 9. foll für eine große Freude zu 
achten fein; 21, 224. — für biefelbe foll man nicht beten; 
59, 27. — 9. foll ſich Niemand ſelbſt erwählen und auflegen; 
60, 87. 171. — ein Gebet wider Anfechtung bed Teufels ; 
23, 216 ff. — 4) Troſt Gottes dabei. — was uns 
In A. Gebuld lehret und Troft giebt; 60, 104 ff. 108. 112. 
— — ber einzige Troſt gegen 9. beftehet im Gebet; 21, 126. 
— in berfsiben haben wir allein Troſt in der Wahrhaftigkeit 
Gottes und feines Worts; 34, 9. — In aller Anfechtung 
findet der Menſch allein Hülfe und Rath bei Bott; 39, 93. 
— in denfelben {iR Chriſtus nuſer befler Fürſprecher; 60, 
122. — 9. will nus Bott helfen tragen und berfelben ein 
Ende machen; 18, 129 f. — in derfeiben follen wir bei dem 
Geranten bleiben, daß Bolt e6 gut mit uys meine; 14, 
112 f. — troͤſtlicher Unterrigt, wie man in Leibesſchwach⸗ 
Fb der Kleinmüthigleit und anbern Ainfechtungen. bes Ten- 
els begegnen und flegern möge; 64, 300. 310. — melden 
Trof und Hülfe wir in geiſtlicher A. haben; 58, 98. — 
geifkliche, wie und Chriſtus darin nicht ſinlen laſſe; A, 321 f.- 
— geiſtlicher Anfechtungen Arznei if Gottes Wort und Ge⸗ 
bet; 59, 325. — leibliche und geiftliche A. haben bie Chriſten 
allezeit in der Welt zu leiden und wie fie ſich darin tröflen 
Äollen, daß fie diefelben nicht allein leiden; 9, 87 fi. 93 Fi. 
— 1%. kommen über ven Ghriften in der Welt, aber er kann 
und foll ſich tröflen; 2, AOf. 52. — A. find ein gewiß Bei 
chen, daß una Bott lieb Hat; 60, 86 Fi. 107. 112. — dies 


felben liebet Bott und iR ihnen wieberum feind; 57, 154. . 


— in denfelben teöften anderer Leute Bermahnungen ſehr; 
60, 159. — wegen geiflliher Anfechtung tröflet 2. einen 


ungenaunten Fürſten; 54, 261 f. — wie 8. eine Perfon in - 


hoben Anfechiungen tröftet; 64, 294. 300. — 5) Arten 
ber Anfechtung. — zweierlei Axt berfelbigen ; 21, 221. 
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— geiflliche uud leiblige; 52, 204 1. 60, 86. 170. — geiß⸗ 
Uder 9. if das Buch Hiobs voll; 60, 120, 174. — geiß⸗ 
ige U. find viel Höher, ſchwerer und fährlicher denn leib⸗ 

; 60, 117. 121. — geiſtliche 3. find die allerichwerfien ; 
104. 109. 113. 116. — geiſtliche A. laſſen leibliche nicht 
auffommen; 60, 109. 120, — welches die größten Aufech⸗ 
tungen find; 60, 135. 137. 158. — ber größten Aufechtung 
eine iR es, wenn ein Menſch in Zweifel kommt und irte 
wird im Blauben; AB, 384. — 9. bes Slanbens ift die 
allergrößte und fchwerfie; 60, 113. 175. — wie man ir 
Unfehtung wegen ber Berfehung ſich troͤſten und biefelbe 
überwinden foll ; 60,152. 154. 161f. — 9. muß die Lehre 
; 18, 135. — eine fehr große Anfechtung IR dez Geiſt 
der Trarrigkeit; 38, 121. — eine geiſtliche U. if es, wenn 
wir vor ber Größe uuferer Suͤnden und ver Gnade Gottes 
erſchrecken; 4, 310 f. 323. 331. — in welde Irrthümer 
man in der U. gerathen kaun; 21, 221. — was für I 
fechtungen uns chriſtlicher Lehre und Leben hindern und 
ans zum Gebet anireiben; 43, 286 ff. — Aufechtungen gibt 
es bes Bandes und Belzes in Mangel und Ungläd, in 
geiflidden Sachen und durch zeitliche Ehre und Gewalt in 
GSlück und Ehren wie uns bie Derfudungsgefläte Chriſti 
zeiget, und wie wir uns darin halten ſollen; 11, 106 fi. 
113 & — 4. des Teufels und ber Sünde Tdunen wir allein 
mit Chriſto überwinden; 17, 3 ff. 10 ff. — ohne U. läßt 
der Teufel Riemanden im Sheflande; 18, 294 f. — 3. wer 
gen des Todes kommen vom Teufel, unb wie ſich ber Chriſt 
berfelben erwehren foll; 60, 84 f. — 9. des Todes und ber 
Söllen, wie biefelbe wistet; 10, 62. — welcher Art die 2. 
find, die Aber Aus ergehen und was wir daraus lernen; 
2, 135. — was für A. Chriſtus von bem Teufel ver- 
ſucht wid; 17, SEO ff. — welches die allerſchaͤdlichſte 
a PAY: zur Seit des Endchriſts au Tage kommen werde; 

1, . " 

Anugelus if ein Bode, ber bie Botfchaft im Munde uud Wort, 
nicht da Briefen trägt; 15, 201. — was dieß Wort heißt; 


Angefüht des Herrn, das heißt fein zorniges Anfehen fichet 
auf bie da Böfes thun, und wie dies bie Erfahrung befld- 
tigt; 9, 138 ff. — wie Bott fein Angeficht äber uns erleuch⸗ 
tet und erhebet; 36, 158. 160 f. — was Gottes Aungeficht 
in der Schrift Heißt; 57, 103. 
Aug, was dieſes Wort bebente; 41, 25. 
Augſt und Noth, in derſelben follen wir nicht verzagen, 
ſondern unfre Herzen je Gott im Gebet erheben und Hülfe 
bei Ihm ſuchen; 3, 30. — wie baria ber Chriſt ſich tröfen 


fol, 17, 108 1- 18, 56 ff. 
Aeugſten ver Kreatur, was das Heiße; 9, 118, 


j 
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Anhalt, wie ein Kür zu Anhalt In Mäönchetradgt beſondere 
Andacht und Heiligkeit ſucht; 31, 230 f. 
Anhalt, Joachim, Für von A., wird von Luther ermafnt, 

feſt bei der Sache der Reformation zu verharzen; 55, 6. — 
wird von Luther in einem vorgenommenen Wert beflärkt; 
55, 20. — wird von 2. ermuntert, im angefangenen Refor⸗ 
mationswerf fortzufahten; 55, AB. — wird von 2. in Kranfe 
beit und Schwermuth getröftet und berathen; 55, St. 52 f. 
54 f. 159. — wird von Luiher zu Gevatter Bee 55, 
17. 56, 193. — wird von 2. zur Beharrlichteit bei dem 
Evangelium ermahnt; 56, 180 f. 

Anhalt, Wolfgang, Yürk von A., demſelben fchlägt 2. den 
Simon Haferiz zum Prediger in Koßwig vor; 55, 13. — 
bei demfelben eutfchulbigt fi &., warun er nicht an befielben 
kranke Mutter gefihrieben; 55, 197. — demfelben wänfdht 
2. Glück zu ber zum Reichstag in Regensburg übernommes 

nen Geſandtſchaft; 55, 286. — bemfelben ſchreibt 2. wegen 
Berſetzung des Predigers Schlainhauffen zu Köthen; 56, 
XXXVIN. — wird von Luther wegen eines Unfalls feiner Ge⸗ 
mahlin getröftet ; 56,141. — bemjelben winmet 2. fein Gebet 
gut Reife nach Megensburg; 56, 227. — benfelben . bittet 
7 für 7 Fleiſcher Joachim von Zerbſt um Unterſtuͤtzung; 

Auhalt, Fürſt Johannes von A., wird von L. zur Annahme 
bes Evangeliums ermahnt; 56, 188 f. — demſelben ſchreibt 
e. wegen einer Erbſchaftsangelegenheit; 54, 328. 

Anhalt, den Fürſten Johann und Georg von Anhalt ſchreibt 
2. über die Vergleichsverhandlungen in Regensburg feine 
Meinung und wegen der Geſandtſchaft, die fie deßhalb an 
Luther übernahmen; 55, 315 ff. — Schreiben Luthers an 
Johannes, Fürſt von A., wie mit den Wiebertänfern zu han⸗ 
deln if; 56, 195 f. 

Anhalt, Georg, Fuͤrſt von A., demfelben ſchreibt 2. wegen 
Anton Schenitz; 56, 199 f. 201 f. — denfelben bittet 2. 
für den Pfarrer Joh. Roſenberg zu Zerbſt; 56, 238. 

Anhalt, die Gebrüber Kürften von U. werben von ©. in ei⸗ 
nem Rechtshandel für Chrifl. Kühne von Burau angegangen; 
55, 338. — benfelben fchreißt &. wegen der Sachen des 

- Heinrich von ber Loche; 56, 204. — benfelben fchreibt 2. 
über die Abfchaffung ver Meſſe im Klofter Münde Neun⸗ 
burg; 56, 222. 234. — biefelben werben von 2. für Chri⸗ 
ſtoph Kune von Burau um Rechtshilfe ‚gebeten; 56, 231. 
— was die Fürfen von A. für feine gefchidite Herren waren; 


61, 314. 

Anhalt, Margaretha, Fürſtin von A., berfelben fchreibt 2. 
wegen ihrer Reife nach Wittenberg; 56, 207 fi — biefelbe 
wird von Luther in einer Krankheit getröfet; 56, XL. — 
berfelben fagt 2. feine Verwendung zu bei ben Fuͤrſten von 
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Auielt bei einem drohenden Schaben durch dieſelben; 56, 
Inhalten des Gebets machet, daß Bolt mit ber Hälfe eilet; 


6. Anne, wer biefelbe geweſen if und wie man von ihr 
zit lange ber etwas weiß; 17, 142;— 44, 213 f. — foll 
brei Männer gehabt und drei Marien geboren haben; 62, 
37. — wie berfelben Verehrung auflam; 44, 241. — von 
berfelben und ihrer Feier erwähnt die Schrift nichts und 
zerum; 15, 437. 

Annatess find eine Kriegäflener wider die Türken, allen dent⸗ 
ſchen vom roͤmiſchen Stuhle auferlegt; 21, 296. — 
and was für Urſach in deu alten Zeiten viefelben von ben 
Kaltern bewilligt worben; 21, 206. — wel gränlicher 
Nißbrauch, Diebſtahl und Ränberei In Mom damit getrieben 
werde; 21, 206 f. — find ein unverſchäͤnt Lügen, zum 
Schein erfunden, daß ein Echab wider die Türken zu kriegen 
gefammelt werte; 25, 190. 0 

Anrelzungen zur Gotießfurcdht; 7, 228 fi. 

Ansbach, Luthers und der übrigen Theologen zu Wittenberg 
Kanten über den zu Ansbach verfaßten „evangellfchen Rath- 

“. R sqgq. 

Aufe „Chriſtum am Kreuze, was das heiße und wirke; 4, 175 ff. 

“sl, vum IR das Kinblein Jeſn Bieien gefepet fonft und 
is, 1, . 

Antihri, wer derſelbe iſt und mie ihn Daniel bezeichne; 
18, 23. 25. — was bie Apoflel die Belt besfelben nennen; 
17, 31 f. — wie es in der Zeit desſelben der Chriſtenheit 
ergeht; 17, 21 ff. — der roͤmiſche U. und fein Reich von 
Daniel verfänbigt; 29, 2. — iehret unter gutem Frieben 
ge; 38, 108. — ber rechte Antichrik if der Papf; 60, 
1786. — der 9. if zugleich der Papft unb der Türk; 60, 
1. 179 f. — warum berfelbe Heißt Menſch ber Sünde; 
4, 79. — Tiſchreden £. vom A. ober bem Bapfle; 60, 176 ff. 
— von demfelben haben bie Popiſten einen falſchen Wahn; 160, 
226 ; — fein Reich wird im Daniel und in ber Offenbarung Johan⸗ 
nis fein artig befchrieben; 60, 179. — berfelbe wirb in der chriſt⸗ 
lichen Kirche ein Regent und Prediger fein; 47, 187 f. — Ante 
egung 2. über die Prophezei Daniels (XIL, 1. 2.) von 9. 

‚ 177. — das Bud von der Geburt bes A., ber da iſt 
ein Soße der Heuchelei, des Sohns des Teufels, ein Pas- 
qulllus; 00, 281 f. 

Antingmer, wie Luther gegen biefelben gefinnt war; 61, 
54. 76. — wider die Antinomer, Juhalt und Altefte Orucke 
deſer Schrift; 32, 1 ff. — worin berfelben Irrihum und 
vermeintiiche neue Weife befichet; 32, 9 fi. — diefelben 
ſind Berichten bes Wortes Gottes; 57, 27. und unter 
laſen thöricht die Predigt des Geſetzes; 58, 336 f. — mas 
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von ihrem Vorgeben zu balten if, daß man das Befeh nicht 


prebigen foll; 58, 302. — biefelben unterfcheiden bie Buße 

nad) den Merfonen; 61, 52. — wie biefelben Chriſtum ver- 

leugnen; 615 53 f. — fe nehmen Chriſtum weg und machen 

ihn zu zichte, nenn er. am Hoͤchſten geprediget wird; 25, 

323 x — fie prebigen Ehrikum oßme und wider ben beiligen 

Geiſt, well fie bie Bente im alten Mofen bleiben lafien und 

gleichwohl ſelig ſprechen wollen; .25, 324. — fie verbehren 

die zwei Städ: revelationem gratiae und revelationem irae; 

‚13, 115. 117. — wie groß und gefährlich derſelben Irrihnm 

“iR; 58, 323.61, 29. 32. 36. 44. 51. — ihre Lehre ver- 

dirbt die Leute; 57, :327. 

Antioie ih Pifibien, wie Banlud dafelbſt von Chriſto pre⸗ 
diget; 8, 186 f. 188 ff. — die Kirche dafelbſt war eine 
treffliche, weit über die römifche und Bat mehr Märtyrer ale 

‘ diefes 26, 174. 

Antiochuß, ‚sole. von bemfelben Daniel handelt; Al, 245 f. 
252 fe. — if eine Figur des Endechriſts; a, 246. 252. 
294 fi. 304. 63, 104. 

“ei ber Ehe, wie berfelbe mit den Juden hanbelt; 

Antiftites, Auffeher, fo heißen bie Biſchoͤfe; 8 

Antlitz, das Licht des Antliges if ein freundlich, able Aus 
geficht; 38, 29. — das A. abwenben und zufchzen And Beiden 
des Borne und ber Onade; 37, 403. 

Antonius, wie zu desfelben Beit der Irrthum des Cinfied⸗ 
lerlebens begonnen; 14, 332. — wie er viele Märtyrer im 

Tode gerönet; 15, 35. — mußte lernen, daß ein Schuſter 

ober Gerber zu lerandria ein befierer Chriſt fei, ale er in 
feiner Müncheret; 25, 335. — verfelbe Bat gerathen, kein 

Werk zu thun, das nicht in der Schrift gegründet iſt; 28, 91 f. 

— was derſelbe für Geſicht gefehen, wie man felig twetbe; 

45, 167. und 40, 310. — wie derfelbe von denen foricht, 

weiche mit ihren Gedanien Allee ergründen wollen; 49, 83. 
©t. Antonius und Paphnutius urihellten nicht nach ben 

Werken, fonbern nad der Demuth und Niedrigfeit bes Her- 

ens; 7, 1 

aihtwerpen, 2. Brief an bie ee ahriten dafelbft über einige 
Schwaͤrmereien in Holland; 53, 341 

Antwort, die kleine Antwort auf He og Georgt ndheſtes 
Bun; Inhalt und ältele Diude dieſer Schrift; 31, 269 fi. 

Anziehen Chriſtum, was das heiße; 7, 36 f. 38. 303. 

Apel, Dr. Johann, wirb von Auer dem Herzog Albrecht v. 
——— um Kanıler empfohlen; 52 109. 

Apella, Spottname der Suben; 1, 304. 

—2 — e heißen nichtige, —* Herren; 40, 295. 
Apollinaris, deſſen —— 1 20. 

ApoBo, wer biefer gewefen; 1 

Apollonia, Seiferin wider das — 21, 36. 
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Ayslseis, was Buiher von Nelanchthons Apologia uriheilt; 


Apoſtel, was der Name heiße umd in ſich faſſe, und wie man 
fie ehren folle; 15, 1. 4 f. 40, 95 f. — Apoſtel kann jeder 
Bfarcherz in feiner Kirche gexaunt werben; 45, 60. — was 
bas Wort Apoftel bedente und wer fo genannt werben Taun; 
51, 328. — Mpoftel und Bifchöfe ſind für Ghrifti Diener 
uud Hanshalter über Gottes Geheimniſſe zu halten; 7, 78 ff. 
— Apofel find alle glei und alle gleiche Diener Chriſti 
und Haushalier Gottes; 7, 95. — da derfelben Amt nichts 
anberes, denn ein Lehramt fein foll, fo kann es nicht mit 
weltliger Macht und Gewalt fahren; 12, 107. — wie bier 
felben das geiſtliche Regiment führen, fehen wir in ber Hiftorie 
vom Beil. Stephanus; 15, 158. — wie Chriſtus durch bie 
Apoſtel wunderbar fein Reich aufgerichtet hat; 39, 25 ff. 28. 
— was berfelben Amt war auf Erden; 50, 420 f. — wozu 
dieſelben fonderlich erwähiet wurben; 51, 97. — auf welde - 
Deife Chriſtus dieſelben aunimmt; 6, 7. — auf was für 
Beiſe diefelben Kirchendiener verorpnet Baben; 6, 7 f. — 
wie der Herr foldge berufen ; 15,2. — zu Apoflelu Hat Chriſtus 
ſelbſt gefordert und berufen; 15, 6. — wie nnd in welcher 
Orduung biefelben zum Apoflelamt berufen wurden, und wie 
hierin der Bericht ded Matthäus und Johannes zu vereinen; 
46, 125 ff. — wie die Apoſtel burch den Heiligen Geiſt am 
Bfingfifet umgewandelt wurden; 4, 83. 85. 91 f. — wie 
Diefelben zur Predigt unter den Heiden vom heil. Belt ans- 
gerüftet wurben; 6, 7. — biefelben hat Chriſtus alle mit 
gleicher voller Gewalt in die Welt gefendet mit felner Bot⸗ 
ſchaft; 27, 106 f. — biefelben ſchlugen mit dem geiſtlichen 
Schwert, welches if das Mori Gottes, getroſt um fich, nah- 
men ber Menſchen Herzen gefangen, brachten fie zum Reich 
GHriki und zerfiörten und zerrifien des Teufels Meich in allen 
Landen; 6, 85 f. — ihre Bunbergeihen waren größer ale 
die EChriſti ſelbſt; 60, 13. — Ihre Wunderzeichen find noͤthig 
geweſen; 62, 163. — biefelben find vornehmlich zu ben Hei⸗ 
den, bie Propheten zu den Juden geſandt; 52, 3 f. — find 
eigentlih der Heiden Lehrer und Bäters 52,.4. — berfelben 
zeigt ©t. Hieronymus viererlel Art; 15, 7 f. — biefelben, 
ja Ehriſtum ſelbſt, und hoͤren wir recht in ber Schrift; 
16, 123. — warum biefelben fich beide jüdiſch und heidniſch 
geberbet; 19, 199 f. — bie rechten Apoflel der Kirche pre⸗ 
digen Gottes Wort; 25, 366. — viefelben führen alle einerlei 
Lehre, aber nicht alle in gleicher Weiſe; 51, 326 f. — ein 
jeder Apoſtel bat feine eigene Weife zu veden; 51, 402. 404. 
52, @. — fie prebigen Aberall von Chriſti Leiden und Aufer⸗ 
Rebung; 52, 11 f. — diefelben Haben allweg mit großem 
Fleiß Grund und Bewährung igrer Predigt und Lehre aus 
den Propheten augepigt; 52, 34. — wie und wodurch der⸗ 
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ſelben Predigt mehr Frucht geſchafft hat, denn Chriſti Pre⸗ 
digt; 58, 73. — ob von benfelben das chriſtliche Glaubens⸗ 
fymbolum gemadt if; 62, 162. — derfelben Sn und 
Verſtaud von dem. Reiche Chriſti vor feiner Anferfiehuug; 8, 
256. — wiewohl biefelben ven Glauben hatten, fo vernahmen 
fie doch noch nicht, daß duch Chriſti Tod fein Reich würde 
anfahen und ein geifllich Reich fein, 15, 302 ff. — biefelben 
find von Bott gewiß gemwefen, daß ihre Gyangelium Gottes 
Wort ſei; 52, 229. — and fie find bisweilen ſchwach im 
Glauben geweien; 58, 102. — fie wiſſen und verfiehen im 
Evangelio nichts vom Krenz und Leiden Chriſti; 62, 162. 
— unter benfelben iſt kein Brimat noch Oberkeit, fondern 
Gleichheit; 59, 93. — biefelben find bisweilen uneins und 
weifpältig unter’ efnander worben; 59, 146. — biefelben find 
—* alle ehelich geweſen; 51, 24. — find außer Johames 
Ehemänner geweien; 61, 262. — find andy Sünder gewefen ; 
61, :312. 62, 165. — Hatten große Anfechtung nicht allein 
von Tyraunen, fondern auch von falſchen Brüdern; 19, 359. 
— ber Apoflel Petri und Pauli Häupter werben zu Rom 
gezeigt und aufgeſtellt; 26, 171. — bie &. Titten manderlei 
Berfolgung; 45, 57 f. — warum fich biefelben "gefürchtet, 
da Chriſtus durch die verfchloffene Thür zu ihnen trat; 62, 
160. — Tifchreben Luthers von ten Mpofteln ober Jüngern 
Chriſti; 62, 160 ff. — falſche A. und Propheten, woher bier 
felben Tommen, und was bie Schrift von ihnen faget, unb 
wie Chriſtus vor ihnen warnet; 15, 8 ff. 

Apoftelamt, warum Chriſtus dazu eiufältige, ſchlechte Lente 
gewählet, nicht reiche, mächtige und gelehrte, 15, 10 f. — 
dasfelbe iſt nichts anderes, benn das Amt eines Frelers, fo 
dem Herrn Chriſto täglich feine Brant zurichtet und zufähret; 
18, 306. — daffelbe if} firafen und heilen; 43, 77. 

Apoſtelgeſchichte, Vorrede L. auf diefelbe; 63, 116. — wie 
man bie Apg. Iefen und aufehen folle; 63, 116. — Rand⸗ 

gloſſen 2. zur Apoftelgeſchichte; 64, 212 ff. on 

Apulien, wie ih H. Wilhelm in Apuliens Befig behanptet 

gegen die Beftrebungen Habrians IV.; 32, 368 ff. 

Aquilia f. Adler. 

Arabien, wie dasſelbe in drei Thelle ſich theilet; 7, 362. 

Arabiſchen, die, find vom Geſchlechte Abrahams kommen; 


Arbe, was dieſer Name bedente; 64, 16. 

Arbeit, diefelbe {ft von Bott anfs hoͤchſte geboten; 5, 98. 96. 
— {fl den Menfchen geboten, aber die Sorge follen wir Bott 
überlafien; 13, 95 f. 102. 108. — ohne bie Arbeit gibt Bott 
uns nichts; Al, 139. 158 f. — 9. follen wir thun mit Freu⸗ 
den und ſtillem Herzen gegen Gott; 41, 145 f. 159. — 9. 
wi Gott von uns haben, wiewohl aller Segen von ihm 
fommt; 35, 252. — arbeiten foll mb muß man, aber bes 
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Hauſes Fülle ſoll man nicht der Arbeit, ſondern dem Gegen 
und der Güte Gottes zuſchreiben; Al, 137 ff. 145 f. 158. 
— 4. u. Gott forgen laffen für das Zufünftige ik das Beſte; 
41, 148. — Arbeit iſt allein nütze nad fruchtbar, wo Chriſtus 
Dazu kommt unb Gedeihen gibt; 13, 111. — Arbeiten foll 
ver Menſch alfo, daßger gefunb dabei Hleibe und dem Leibe 
feinen Schaden thue; 4, 380. — arbeiten und eiwas Gutes 
mit den Händen fchaffen, wie und warım es bes Chriften 
Bricht iR; 9, 319 f. — A. und Hoffen foll der Menſch, wenn 
Gott auch ein wenig mit ber Gabe und Hülfe verzieht; 13, 
96. 109. 111. — Arbeiten und Mühe ernähret nimmer kei⸗ 
nen Menſchen, wie groß und ungezwungen fie ſei, ſondern 
Gottes Segen und Gnade; 13, 102. 109. — arbeiten follen 
wir, aber für die Nahrung follen wir nicht forgen; 14, 84 ff. 
90. 15, 440. | 

Arbeiter im Welnberg,. was bas Gleichniß von denſelben 
uu6 Ichre; 11, 80 ff. 

Artoieah oder Theidingelente, wer bie ſeien unb was fie zu 
thun haben; 23, 295. 

Arda, was das Wort heiße und wie biefenige Noahs bes 
Schaffen war; 33, 168 5. — wie Noahe 9. in ihren Thei⸗ 
len und ihrer Cinrichtang geiflich zu deuten if; 33,,177 ff. 
— bedeutet die chriſtliche Kirche; 3, 175 ff. 178. 

Arehimamdrite, woher diefer Name entſtanden fel; 25, 336. 

Architriellnus, was dies Wörtlein anzeige bei der Hoch⸗ 
zeit in Gana; 11, 39. . 

Areu®, wer dberfelbe geweien tft; 64, 183. 

Arge, dasſelbe haſſet die rechte Liebe; 8, 30. 

Nergeruiß, was basfelbe fei, und wie mancherlei Art bass 
ſelde geſchieht; 61, 158. u. 44, 33 ff. 38 f. 41 f. — le. 
gibt es zweierlei, des Lebens und ber Lehre; 44, 367. 369. 
— {fi zweierlei, eines, das man nimmt, unb das andere, 
das man gibt; 61, 154 f. 159. — if zweierlei im Mig- 
brauch des Blanbens unb ber Liebe; 64, 261. — if zweierlei, 
ein Auftoß, darinnen ded Slaubens und ber Liebe gemißbraucht 
wird; 15, 463. — if zweierlei, Aergerniß der Lehre und 
Aergerniß des Lebens, unb worin biejelben beflchen; 10, 
94 ff. — Aergerniſſe und Verführung find zweierlei unter 
ben Menſchen, die eine in ber groben Sünde wiber die an⸗ 
dere Tafel Mofls, die zweite in den heiligen und fchönen 
Sünden ber guten Werke und Oottesdienſt wider bie erfle 
Tafel Mofis und wider den Glauben, wider Gottes Ehre 
and die feiner Werke; 10, 268 f. — Aergerniſſe, bie des Cvan⸗ 
gelti Lehre zu fchanden machen, find zweierlei; 8, 129 f. 
— welches bie größten Nergernifie find; 61, 152. — He. 
heißt Chriſtus falfche Lehre und 658 Leben, had vom rechten 
Wege abführt; 44, 41. 43. 47, — Warnung Ghrifli vor 
Aergerniß; 1, 145. 154 ff. — Herder Lehre, von berfelben 
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ſprechen Chriſtus uud Paulus allezeit, wenn ſie von Aerger⸗ 
uiß reden; 10, 95. — die Ae. bei Verkündigung bes Cvan⸗ 
geliums fol man fi nicht laffen anfechten; 2, 85 f. — 
He. Tommen immer neben ber Predigt von Gottes Wort 
auf, 44, 35 ff. — daß dieſelben bei der Prebigt des Cvan⸗ 
geliums kommen, if nicht des Cvaugeliums Schuld; 3, 36 f. 
"38 f. — große Ye. find im ber Kirche. von Unchriften erregt; 
2, 53. — da6 allergrößefte und fchädliche We. der Kirche 
if, Zwietracht und Trennung der Lehre anrichten und woher 
es gemeiufglich Tomme; ©, 290 f. — Ae. richtet in der 
Chriſtenheit großen Schaden an; 44, 52. — Niemand fann 
fih enifchuldigen, ber ſich durch Ae. verführen läßt; 94, 
55 f. — vor bemfelben follen fi die Chriften hüten, und 
fich dadurch nicht verführen laſſen, fondern am Wort blei⸗ 
ben; 6, 407 ff. 412 ff. — vor den Ae. muß man auf ber 
Hut fein, da fie oft fein gefhmädt find; Ad, 47 ff. 53. 
— dem Me. zu entgehen, foll man Feine Gefahr oder Roth 
ſcheuen; 6, 413. — Aergerniſſe mäflen fommen in bie Welt; 
1, 279. 302. — bleiben nicht ungeflraft; 44, 51. — X. 
fchäßet die Welt in geiſtlichen Dingen; 44, 50. — He. tft 
e6 den Gottfürchtigen, daß es den GBettlofen wohl gehet in 
der Welt, 61, 157. — Me. IR nit an Chriſti Niedrigkeit 
u nehmen, 1, 97 f. 98. — wird an Chriſto und dem 
fanden genommen; 1, 98. 140 f. 142. 144. — nimmt 
Sie Welt an Chriſto; 1, 274 f. 2094. — He. follen bie 
Ghriften Niemanden gebe, fonderlich nicht dem jungen Bolt; 
6, 407 ff. — Ae. der Jugend geben, darauf febet Gott 
fiäwere Strafe; 6, 411 f. 415 ff. — Erempel von Ye. gibt 
es im alten und neuen Teflamente und in ber Kirche viel; 
44,35 ff. — Luthers Tifchreben von dem Ae.; 61, 152 ff. 
Arianer, wie diefelben von dem Wort lehrten, daß es wohl 
auch ein Gott wäre, aber nicht natürlich, fondern gefchaffent« 
lich; 10, 166. — Biefelben wollten die Dreifaltigteit mit 
ihren Gedanken ergründen; 15, 318. — ſie verbrehten alle 
Spräde, fo von der Gottheit Chriſti reden; 45, 312. — fie 
machen ans dem Blauben eitel Gedanken; 48, 31. 35. — fie 
lengneten, daß GChriſtus natürlicher ober weſentlicher Bolt 
it; 49, 120. 123. — hielten ſich hinterliſtig gegen das Con⸗ 
eil zu Rtcäa; 62, 50. — find unter allen Ketzern bie aller- 
ſubtilſten; 62, 373. — wie und warum biefelben zu Moͤrdern 
geworben find; 31, 51. — wie Bott bie Kirche wider bie» 
felben ſchützte; 17, 26. — aus ihnen ging fpäter Mahomed 
hervor; 25, 295. — Arianiſche Streitigkeiten; 25, 289. 
Ariel, was biefer Name bedeute; 64, 124. 
Ariftoteles iR der Erzmeiſter aller natürliden Meifter und 
regieret alle Hohen Schulen und lehret an Chriſti flatt, aber 
unchriſtliches 'eiteles Ding; 10, 320 f. — Ariſtoteles, ber 
blinde todte Heide, und aicht Chriſtus regieret die Unlverſi⸗ 


täten; was von befien Bädern und Gehriften zu Kalten 
fei; 21, 344 f. — Ariſtoteles, der weile Mann, fchließt 
far dahin, die Welt jei von Ewigkeit geweien; 23, 241. 
— A. if hundertmal finflerer als bie Heil. Schrift, und was 
derfeibe lehret; T, 55. — N. als Nebeulicht aufwerfen neben 
Chriſto if die allergreufiegfe Büberel des Papſtes hoher 
Schalen; 7, 31. — 8. wurde fonf in der Theologie überaus 
hoch gehalten; 57, 83. — welche feiner Schriften auf den 
Univerfitäten abzufchaffen, und welche beizubehalten feien uud 
vie rechte Art ber Auslegung derfelben; 21, 346 f. — N. 
fagt, daß im weltlichen Regiment wenig rechter und tüchtiger 
Lenie find zur Regierung, und unterfcheibet zwiſchen rechten 
und eingebildeten Weiſen; 16, 267. — U. iſt ver beten - 
Lehrer einer in philosophia moreli, in ber naturali philo- 
sophia taugt er nichts; 62, 262. — welches fein beſtes Bad 
fei; 62, 282. — wird von Gicero in Bhilofophia und mit 
Lehren übertroffen; 62, 341. 351. 

Aritgmetici, wie biefelben lehren vie Zahlen thellen, was 
fie nennen aliquoten, 10, 286. 

Arins, was feine Ketzerei war, und wie fie ſich welt verbrei- 
tet; 15, 136. 143 f. 25, 290 f. — leugnete, daß Chriſtus 
ſei natürlicher, wefenilicder Gott; 45, 386. — wie berfelbe 
feiner Laͤſterung von ber Gottheit Chriſti einen Schein zu 

eben fuchte, und worin biefelbe befand; 45, 311. 313 f. 

15. — Hat Eeinen Artilel des Glanbens recht geglaubet; 
32, 415 f. — erfüllte mit feiner Ketzerei die ganze Welt 
und ift doch unterlegen und vergefien worden; Al, 205 f. 
wie lang feine Ketzerei gewähtt Hat; 61, 78. — was er 
Ichrte und wie er feiner Läfterung der Gottheit Chriſti wegen 
von Gott wunderbar gefltaft wurde; 4, 150 f. — er und 
andere Ketzer wollten nicht Chriſtum einen ewigen, allmaͤch⸗ 
tigen Bott fein laſſen, dem fleht entgegen des Engels Zeug⸗ 
uiß an Maria; 6, 181. — wie an bemfelben unfer Herr Bott 
feine Ehre wunberbarlich vertheibigt; 9, 34 f. — Bat feine 
Lehre gegen bie Gottheit Chriſti mit trefflichem Schein ge⸗ 

—* 9, 78. — worauf er feinen Irrihum gründete; 45,- 
108. — war fiher und Holz wider die frommen Biſchoͤfe 
und Shrifen; 9, 93. — fuhr einzeln gemädlich fort mit feiner 
Keberei; 61, 76. — Hab wohl zu, daß das Wort bei Bolt 
wäre, aber wollte nit, daß es wahrer Bolt wäre; 10, 
171 f. — anf welche Weiſe er die Berfon Chriſti aufechten 
wollte und wie feine Ketzerei ſehr überhand nahm; 17, 17 f. 
— 4. if ein ſchaͤdlicher Engel des Teufels geweſen; 17, 
233. — feine Keßerel und das Contil zu Nicaͤa; 25, 263 ff. 
— 4. if weit über Judas geweſen; 25, 289. — Auguftin 

ſagt: des Arins Bein in der Hölle werde täglich größer, fo 
lange fein Irrihum beftehet; 25, 294. 

Armen, vie, find oft befier daran als bie Arien; 2, 177. 
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179. — berfelben follen wir nicht vergefien und ihnen gerne 
helfen und geben; und wie bieß gefchehen könne; 4, 182 f. 
— find bei Ihrer geringen Nahrung meiſt frifch und geſund; 
4, 383 f. — ihnen helfen und geben bie Reichen gemeiufg- 
Ü ungern; 4, 384. — was wir ihnen thun, das thun wir 
Gott und Ghrifo; 5, 134. 145. — die gotfesfücchtig find, 
will Bott nicht ſtets Hunger und Durft leiden laſſen; 5, 358. 
— tie und wann bie Chriſten denfelben Helfen follen; 6, 
97. — denfelben follen wir nicht alles geben, fondern‘ nur 
. foviel, ale wir ohne Schaden entrathen können, unb über- 
flüfig iR; doch foll man dabei nicht der Welt Exempel fols 
gen; 6, 443. — wie man ber rechten 9. fih annehmen foll; 
8, 298. — Arme und Dürftige, wer nicht unter ihnen ge 
funden wird, um zu bienen und zu helfen, deſſen Glaube if 
noch nicht rechtſchaffen; 10, 102 f. — Arme und Dürfiige 
legt. und Bott als den größten Schatz vor und daß wir uns 
ihrer ohne Säumen annehmen follen; 13, 8 — benfelben 
geben und zu Hülfe Tommen iſt Barmberzigfeit; 13, 73. 
— fie werden nicht unfere Helfer in deu Himmel, ſondern 
unfere Zeugen fein; 13, 231 f. 238. 242. — denfelben einen 
Gulden geben if befier, denn ben Heiligen hundert; 15, 449. 
— A werben oft bie allergeizigften und unfrennblicäfien 
Menſchen, wenn fie ein wenig Guts überfommen; 15, 472. 
— mas wir ihnen thun, gefchieht Sott und Ghrifto ſelbſt; 
18, 216 f. — warum wir uns berfelben fo wenig anneh- 
men; 18, 218. — aus a pflegt Gott Herren zu 
machen; 20, 37 f. — der. id anzunehmen war auch ben 
Inden geboten; 20, 96 f. — ber 2. ſich anzunehmen fol 
man nm Kirchenbanes willen nicht verfäumen; 20, 99 fi. 
118 f. — jede Stadt follte die eigenen A. verforgen; 20, 
101. 123. — ob man benfelben, ohne wo die hoͤchſte Noth 
ift, geben folle; 20, 102 f. — für diefelben ſchmelzten vor 
Beiten St. Ambrofius und Paulinns Kelche um und alles, 
was bie Kirchen hatten, und gabens den Armen; 20, 103. 
— von den A. Unrecht abwehren iR ſchwerer und nöthiger, 
als den Reihen und Mächtigen beifieben; 20, 225 ff. — 
welche Berheißungen auf denen tuhen, bie fich der Armen 
in ihrer Noth annehmen; 22, 229. — den A. muß man eher 
geben, als zum Kicchenbauen; 27, 7. — benfelben muß man 
nicht allein in ber letzten Noth beiſtehen; 27, 16 f. — mit 
benfelben hat Gott gerne ie fhaffen; 33, 281. — wie man 
denſelben geben foll; 35, 338. — ber Armen und Niebrigen 
nimmt fih Gott an; 38, 452. — ob man Armen obne Un 
tetſchied geben und leihen folle; 43, 146 f. — für die Armen 
follte ein jedes Kirchfpiel ein gemeinen Kafen fammeln; 
43, 213. — benfelben fol man frei einfältig geben, ans 
lauter Liebe; 58, 421. — geiſtlich arm fein, was bad heiße, 
33, 14%. 22. — Arme im Geiſt, wer biefelben find; 5, 
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350 5. — die A., welchen das Evangelium geprebigt wird, 
find nicht die lefblien Armen, fondern bie geiſtlichen Armen, 
und welche viefe find; 10, 92. — denfelben wird das Evan: 
gellum gepredigt, was das heiße und daß es unter allen 
Berlen Ghrifli fein größeree giebt; 10, 86. 91. ff. — ben 
A wird das Evangelium geprebigt, und wie bies gefchicht; 
1, 140. 144 f. 
Armuth und Reihthum hindern immerbar Gottes Wort 
und deu Blauben; 2, 174 f. — haben allezeit der Kirche 
großen Schaden gethan; - 13 162. — Armuih if an ihm 
—* nicht gut, ſondern für den, der ih recht 34 ſchicket; 
‚ 208. — Armuth, geiſtliche, was dieſelbe iſt; 5, 351 ff. 
— sie bas Belübbe ber A.-iR gewandelt worben, obgleich es 
unbeweglich genannt mird, und wie dasſelbe n nur bezieht 
auf bie kindiſche, Tnechtifche Armuth; 10, 433 ff. — Armuth 
und Leiden machet Niemand vor Bott angenehm, fondern e6 
maß das Herz zuvor Bott angenehm fein; 13, 6. — Armuth 
des Geiſtes kam wohl in großen Bütern ſichen; 13,9. — 
wie man die A. hat in das Außerliche Weſen gezogen, währenb 
fie doch im Geiſte gehen fell; 15, 472 f. — wie der Armuth 
des Bolles abzuwehren fe; falfche Wege, auf denen man 
bisher diefes nicht erreichen Tonnte; 21, 335 f. — was von 
von Gelübbe der A. * halten ſei und wie basfelbe gehalten 
wurde; 28, 19 f. 22. — Armuth theilt man in geiftliche 
und weltliche ; 28, 19. — 9. if für den Nenſchen aut; 
33, 30. — 4. ummt Gott nicht von feinen Heiligen, aber 
er läßt fie nit untergehen; 38, 386. — 9. allein macht 
7* I: fondern geiſtlich arm fein, und worin dieß ſtehe; 


Arnim, ben Bebrübern Enrt und Berndt von Arnim überſen⸗ 
vet G. Goͤleſtinus mit Sufcgrift Luthers Auslegung des achten 
Pſalms; 39, 2 

—— Bririanne, was berfelbe lehrt und wie Habrian IN. 

en ihn handelt; 32, 362 f. 
aukadt, einem Ungenannten bafelbfi fehveibt 8. guegen de⸗ 
vertriebenen Predigers D. Moͤrlin daſelbſt; 56, 

Arragonien, was dasſelbe für ein Land iR und ‚was für 
Eitten bafelbfi find; 62, 431. 

Artarin |. Gechofer. 

Artikel, ber hoͤchſte, unſeres Glaubens; 1, 163. 169. 171. 
— die zwölf 4. der Dauern, in ihrem Aufftante gegen bie 
Fürften gefchrieben, gingen hervor aus Muthiillen wider 
das Goangellum ; 24, 277. — bie zwölf 3. der Bauern im 
Auftuhre gegen ben el and bie Fürften von Dr. Luther . 
beuriheilet; 24, 280 ff. — Artikel, derfelbe wirb Im Dentfhen 
und Griechifchen verfchieben gebraudt; 30, 234 ff. — der⸗ 
felbe eg das Pronomen unterfgeiben fi am Klang; 30, 
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Arznei, der leiblichen Arznei als einer guten Greatur Gottes 
mögen wir wohl branuchen; 59, 305. " 

Arzt, ein kluger thut recht, wenn er bie Arznei fparet, weil 
der Menſch gefund if; er iſt aber ein Narr, wenn er fie 
fparen will, wenn ber Menfch Trank tft; 23, 18. 

Aerzte, berfelben Stand iſt hochgeehret, unentbehrlich, Ber 
Melt näglih und tröfili und ein angenehmer Gottesdienſt; 


20, 40 f. 
aifche nennt bie Schrift das Uebeleſſen, das Wohleſſen Brod; 


.407. 

Anebin if nicht beſſer dentſch wieberzugeben denn durch 
„ungöttlih Weſen“; 7, 131. | 

Aftrologie, von derſelben iſt nichts zu Halten, und fie iſt 
feine Zunft mit gewiffen Demonſtrationen; 62, 318. 320 ff. 
326 f, — wie Bhil. Melanchthon von berjelben Hals; 62, 
320 f. 322. 325. — Urgumente und Schlußreden tiber 

dieſelbe; 62, 324 ff. — if Abgoͤtterei; 57, 374. 

Aſtronvinie iR die allerältefte Runft; 62, 317. — Tiſchreden 
Luthers von berfelben nab won ber Sternkunſt; 62, 317 ff. 
— die U. md die Mathematifa ſtehen in gewiflen Bewei⸗ 
fungen; 62, 318. — womit die A. umgeht und wiefern fe 
zu billigen iR; 62, 318. 324. 

Aefopus, vesfelden Fabeln find voll feiner guter Lehre; 62, 
344. 458 f. — feine Zabel vom Löwen und Biel nebft an- 
dern Schriften wider Bafenberg und Miritianus, melde 
Luthers Cheſtand angegriffen; 64, 324 ff. — etliche Fabein 
vesfelben von 2. verbeutfcht, fammt einer fehönen Vorrede; 
64, 349. — defien Fabeln find von hohem Werthe, wenn 
fie recht gebrauchet werben; 64, 350. 353. — ob Me. wirk⸗ 
U Fabeln gefchrieben habe; 64, 350. 

Athalia, ob zur Zeit derſelben ber Gcepter von Juba gewichen 
war; 32, 173 f. 

Athanaflus Hat recht gethan, daß er von feiner Kirche Hoch 
in einer Zeit ver Todesnoth, weil das Amt fonft genugfam 
verfehen war; 22, 320. — befien Kampf mit Arins über 
den Christus homousius;. 25, 291 f. — tanfet als Kind 
heidnifche Knaben beim Spielen, und dieß erklärt fein Bi⸗ 
fchoff für eine rechte Taufe; 44, 113. 

Atrium ber rifllihen Kirche und Lehre, was basfelbe fei; 

0, 30 


20, 301 ff. 

Attila Hat N nen rechten Traum gehabt; 34, 285. — was 
verfelbe für einen Traum Hatte; 19, 207. 

Auferftauden fein, geiſtlich, follen die Chriſten damit 
betneifen, taß fie trachten nach dem, das droben if; 8, 
0 . 


208 ff | 

Anferftegen an Chriſto, bei wem dies geſchiehet; 1, 277. 
— 5. geiflih; 7, 328. — 9. mit Chriſto, was das heiße 
and wie das geichehe; 8, 202 f. 210 ff. 
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ng, bie, and in ber Natur abgebllpet und ge- 
ſchrieben; 1, 121. 130. — wie es bei berfelben fein wird, 
und wie Chriſtus biefelbe aus der Schrift erweiſet; 5, 155 f. 
158. — 23. von den Todten, welche Zeugutffe uind Seichen 
wir für diefelbe haben; 5, 313 f. — die geifllide A. muß 
auch hier anf Erden gefchehen fein, wenn wir einſt am jängfleu 
Zage leiblich mit diefem Fleifh und Blut anferfiehen follen; 
8, 208 f. — nuſere A. ift eine doppelte, eine geiftlihe nad 
ber Seele, und eine leiblide; 8, 204. — %. von ben 
Tobten wird allein gefchehen in Kraft und Macht der Aufer⸗ 
Rehung Chriſti; 19, 165. — die Herrlichkeit der 9. findet 
ihr —2 auch in der Natur; 19, 343 f. — worauf 
ſich die Hoffiung unferer Anferfiehung grünbet; 20, 172 ff. 
175 ff. — Anferfiehung und ewiges Leben, gegen biefe Lehre 
ſtreitet die Lehre des Papſtihums; 23, 262. — der Artikel 
von der U. {fi den Chriſien Frende und Troſt, den Unchriften 
ein Schrecken; 51, 146 f. 151 f. 184 ff. — daß die A. durch 
Ehrtkum komme, erſcheint her Vernunft thöricht, und iR ein 
.Urtikel des Blaubens; 51, 149 ff. — der Tag der 9. wird 
ein Ende fein aller Dinge auf Erden; 51, 159. 162. — bier 
felde wird recht geglandt als eine Auferfiehung des Fleiſches, 
mit Leib und Seele; 51, 214 fi. 236. 253 ff. — in berfele 
ben wird aus dem natürlichen Leib ein geiſtlicher Leib werden; 
51, 248 ff. — der 9. if der Glaͤubige gewiß und froͤhlich; 
51, 260 f. — wie wichtig der Artikel von ber 2. fei; 56, 
301. — von der Tobten Auferſtehung und dem ewigen Lchen 
Tiſchreden Luthers; 62, 1 fi. 
egung EHriki, diefelbe wird von &t. Paulus ans 
der Schrift bewiefen; 8, 107 ff. — der Artikel von derſelben 
iR überall angezeigt, wo in der Schrift fiehet vom ewigen: . 
fi und ewiger Gnade; 8, 200. — wie viel an 
dem Artikel derfelben gelegen fel; 12, 174. — der Artikel 
derfelben if der vornehmie. darauf enblich unfer Heil und 
Geligteit Lehet; 11, 202. — der Artikel von der Kraft der⸗ 
ſelben, wiewohl au ihm felbft ganz lieblich und tröfli und 
eitel Srende und Seligkelt, hat zwei flarte Hinderniffe, bie 
ihn ſchwer zu glauben yadıen; 11, 235. — anf biefelbe und 
ihre Folgen gehen alle" Schriften; 18, 87. — wie heftig 
der Artifel derfelben vom ben Apofleln getrieben und gepre⸗ 
digt wird; 12, 173 f. — wie von berfelben ber Herr ſelbſt 
fo herrlich predigt, da er fih am erflen den Weibern erzel⸗ 
et; 11, 203 f. — wie Chriſtus diefelbe offendaret und wie 
Se am erſten durchs Wort und Blanben erfannt und gefaßt 
wird; 11, 233. — Hiſtorie und Frucht derſelben; 3, 320 ff. 
— von derfelben iſt zweierlei zu wiffen und zu faflen: die 
Hiſtorie derfelben, und Pie Kraft und Nutz und Troſt ber- 
ſelben; 11,,202 f. — iſt weit unterſchieden von ber andern 
Anferkehung (Lazari u. a.); 3, 322, — wofür biefelbe enge 


und was fie und bringe; 18, 82 f. — in berfelken iß fein 

Sieg und Triumph über Tod, Teufel und Hölle bewieſen 

und darin liegt alle feine Gewalt, Kraft und Macht; 20, 

171 f. — iſt das herrlichſte Werk Gottes; 17, 82. — If 

fein Sieg über Tod, Sünde unb Teufel; 3, 305. 328 ff. 
— geſchah, weil feine Perſon, weldge zugleich Gott und 
Menſch if, weder bat flerben Tönnen 0% folen; 3, 322. 
323 f. 327. — wie und wozu fie gefchehen {fl und wie wir 
fle genießen koömen; 3, 296 ff. 299. 319. 320 ff. — bie 
Kraft und ber Nupen derſelben; 3, 296 fi. 320 ff. 328 f. 
— iR und verbürgt auch umfere Auferſtehung; 3, 289 fi. 
— berfelben follen wir uns tröften und uns freuen; 3, 311 f. 
329. 331 f. — anf dem Artilel derfelben ſteht unfer Größtes 
und Hoͤchſtes, nicht allein in biefem chen, fonderz auch im 
Tünftigen, und deßhalb Tann man ihn nicht genugfam hören 
und prebigen; 3, 320 f. — ber Artikel von berfelben erhält 
bie chriſtliche Kirche; 3, 321. — was die A. Chriſti in 
uns fchaffen und wirken foll; 3, 319. — fein Sieg in der⸗ 
ſelben gilt uns allen und iR ansgetheilt und geſchenket allen, 
die an ihn glanben; 3, 328 f. 331. — welde Frucht bier 
felbe in une wirken fol, daß fie fich in unſerem Leben bes 
weife; 8, 201 f. 203 fi. 207 ff. — welden Nuben unb 
Frucht fie uns bringe uud wozu fie und biene; 11, 173 ff. 
177 f. 194 ff. — wirfet in uns, daß wir auch auferſtehen 
wab lebendig werben mit ihm, und buch ihn überwinden 
Hölle, Tod, Teufel und Sünde; 11, 195 ff. — bie Kraft 
berfelben in St. Thoma angezeiget; 11, 348. 351 f. — 
biefelbe iſt nicht um feinet=-, fondern um unfertwillen ge- 
ſchehen, und wozu dieß geſchah; 18, 89 F. 04. — wie dies 
felbe und nähe und troͤſtlich wird; 19, 147. — was biefelbe 
uns für Nuten bringe; 20, 172 ff. — hat auch unfere Auf⸗ 
erfiehung zur noihwenbigen Yolge; 10, 107 f. 165 f. 
die A. Chriſti und die unfrige bangen au einander; 19, 165. 
— wird volllonmen durch umfer Auferſtehung; 19, 105 f. 
— ber Artikel davon muß uns im Kerzen flark, feſt und 
lebendig werben; 3, 288 ff. 301. — ber Artilel von ber» 
felben fol mit Fleiß geprebigt und recht wohl gefaßt und 
behulten werben;. 3, 270 f. 288 ff. 320 f. — wie das 
Evangelium von berfelben nur denjenigen troͤſtlich iſt, fo ba 
find blöde und furchifame Herzen, die ihre Sünde brüdt und 
fühlen ihr verzgagt Herz und gehen nicht gerne in den Tod; 
11, 249 fi. — die Auferflehung Chriſti glauben, was das 
iR und wie wenige es thun; 12, 171 f. 174. 

Aufertehung Des Fleiſches, wie der Artikel von berfel« 
ben auf dem Felde und im Garten gefchrieben und abgemalet 
Rehet, und auch) au andern Greaturen au fehen if; 19, 132 f. 
135 ff. 138 ff. — was unter Auferfl. des Fleiſches gu ver: 
Reben fel; 21, 104. oo, 
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Auferfteßung der Todten, wie dieſelbe zugehen wird; 
18, 342 ff. 34 


TE. 390 ff. — wie es mit berfelben zugeht, 
iR aus den Greaturen zu .erfehen; 19, 128.4. — wie e6 


mit derfelben am jüngften Sage ergehen wird; 19, 150 fi. . 


— Uuferlehung ber Tobten und Berwanblung ber Lebenden 
sm jängften Tage wird ploͤtzlich nad in einem Augenblid 
geihehen; 45, 183. 192. 194. — wie, in welcher Ordnung 
und wann wir zu berfelben durch Chriſtum kommen und ihm 
nachfolgen werden; 51, 156 ff. — wie biefelbe geſchehen 
wird und mit welchem Leib die Todten anferfichen werben; 
51, 217 ff. 220 ff. 233 f. 237 fi. 248 ff. 253 #. 256 fi. 
— was in derfelben die’ Leiber für eine Geſtalt haben wer⸗ 
ven und wie fie nad ihrer Art und Natur fich unterfcheiben 
werden; 19, 133 ff. 143 f£ — wie und worüber wir im 
derfelben triumphiren werben; 19, 170 ff. 179 f. — Bei 
berfelben wirb eitel Freunde und Wonne feln; 62, 4. 7 fi. — 
wie nach derfelben dereinſt uns Bott dort fen wirb Alles 
in Allen; 51, 180 ff. 187. — ob nach derfelben ein Unter⸗ 
ſchied in jenem Leben fein wird, je nachdem vie Menfchen 
bier gearbeitet und gelebt haben; 51, 221 f. 235 ff. — ob 
neh derſelben in jener Welt andy werben Thiere fein; 62, 
8. 11 ff. — woher bie 9. der Tobten kommt; 20, 13. — 
— tie diefelbe von den Gabbucäern unter den Inden, Par 
viſen unb Gpicurern der Welt nicht geglaubt wird; 19, 
148 ff. — der Mrtilel von berfelben bat allegeit Geſpoͤtte 
erlitten, und doch iſt au Ihm Alles gelegen; 51, 74 ff. 76 ff. 
137. 207 ff. — Diefelbe Tann die Bernunft nicht begreifen, 
fondern muß geglaubt werben; 51, 88 fi. 92 f. 101 f. — 
dieſelbe nicht zu glauben iſt Sünde; 31, 125 f. — der Ar 
tifel derſelben iſt der Grund, Urfach und Ende aller Artikel 
des Glaubens; 51, 192 f. — biefelbe muß man glauben 
nach Gottes Wort und dem Erempel oder Grfahrung ber 
angefangenen Anferfiehung in Chriſto; 51, 224 f. 227. 
231. 248 f. — fällt den Menſchen am ſchwerſten zu glauben; 
50, 410 f. — wann biefelbe im Papftikum zu glauben ge= 
boten wurde; 60, 281. — was barans folgen würde, wenn 
dieſelbe nicht wahr uud gewiß wäre; 51, 127 ff. — biefelbe 
iR der Chriſten TroR in Leiden mid Tod; 51, 134. 138. 
140 ff. — wie auf biefelbe ans den Sprüden gefchlojlen 
werden kann, die vom Reiche Chriſti fagen; 15, 108. — ber 
Artikel derſelben wird von St. Paulns wider die Irrlehrer 
und Spötter in Korinth aufs feftefte begründet; 19, 105 ff. 
— diefelbe beweiſet Gt. Paulns ans den Greaturen nnd der 
Schoͤpfung der Greatur; und wir follen auch unfern Glauben 
daran damit flärfen; 18, 108 ff. 111. 128. 141 ff. — baf 
ed warum biefelbe ſtattſtnden wirb; 18; 323 f. 334 ff. — 
dleſelbe muß und wird gefchehen, weil es Gottes Wort gefagt 
bat und Goit allmaͤchtig if; 19, 110 ff. 113 f. 142 f. — 
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wer au derſelben zweifelt, glaubet nicht, daß Bott allmäch⸗ 
tiger Schöpfer aller Creaturen fei; 19, 114f. — ber Artikel 

. berfelben ſteht feft, trotz alles Dijputisens und Klügelns der 
Vernunft, And warum? 19,118 ff. 123 f. — dieſelbe if 
nit unmöglich, ba fie Gottes Wort verfündigt und Bolt 
nach feiner Allmacht noch täglich zeigt, dag ihm nichts un _ 
moͤglich if; 19, 120 ff. 123. — in berfelben and in ben 
Sacramenten und Abfolntion richtet Gott alles aus durch fein 
Wort; 19, 126. — diefelbe gründet fih auf Chriſti Aufer⸗ 
Rehung; 51, 119 ff. 124. 136 ff. 140 ff. — wie die Noth— 
wendigkeit und Wahrheit verfelben von S. Paulus erwiefen 
wird; 51,.119 ff. — bdiefelbe if in Chriſto ſchon angegan- 
gen und gefchiehet wie ein Aufſtehen vom Schlafe; 51, 
180 f. 153 f. — diefelbe kommt durch Einen Menfchen, wie 
duch Einen Menſchen der Tob kommen if; 51, 143 fi. 
154 f. — den Artifel derſelben wixd und kann fein Geſpoͤtie 
ber Welt umfloßen; 51, 209. — Auferſtehung der Tobten 
und Chrifti Auferfiehung hängen zuſammen; 62, 1. — ffl 
badurd) Begrändet, daß Goti nicht if ein Bott ber Tobten, 
fondern der Bebendigen; 57, 170. — der Artifel yon bexfel- 
ben if feR in ber Schrift gegründet; 62, 6. — Brempel 
des Artifeld von berfelben findet man übetall in der. Natur 
und im Hanfe; 19, 138 ff. 141 ff. — iR durch bie Geſchichte 
Henochs angezeigt; 33,. 156. — wird von Bott ſelbſt anges 
zeigt; 35, 70 — 8 ff. — wie dayon bie Schrift bei den 
Heiligen im alten Zeftamente handelt; 41, 65. — wie 
diefelbe von den Koriuthern verichieden. verflanden und geben- 
tet wurbe; 51, 214 f. — was wir für biefelbe für Gleichniſſe 
haben in der Ratar; 51, 224 ff. 229 fi. 234 ff. — bat in 
ven Greaturen ein Zeugniß; 61, 440. — wie Luther non 
berfelben glaube; 30, 372. — von derſelben und ber letzten 
Poſaune Bottes vier Prebigien; 19, 104 ff. — 164 fi. — 
Predigten über diefelbe nach 1. Cor. 15; 51, 70 ff. 

YAufgang in Der Höhe, warum Chrikus fo genannt wird; 
6, 251 f. u. 15, 386. — warum Ghrifus fo genaunt wir, 
und wie er bie finftern Herzen erleuchtet; 15, 386. 

Au eätig, wer fo genannt werde; 80, 201. 

Aufruhr, derfelbe wurde von jeher den Chriſten faͤlſchlich 
Schuld gegeben; 8, 131. — bemfelben hat Luther allezeit 
gewehret; 14, 275 f. — A. und Empörung zu verhüten, 
‚eine treue Vermahnung zu allen Chriſten; 22, 43 — 59. 
— iſt eitel vergeblidde That und wird damit nicht erreicht, 
was auf dem Wege orbentliher Gewalt alleine gefcheben 
faun; 22, 45 ff. — bat feine Vernunft umb gehet Aber bie 
Unfchuldigen und trifft nicht die Schulbigen; 22, 49. — iſt 
von Bott verboten und iR eine Cache ded Teufels; 22, 50. 

— iſt bes Tobes ſchuldig, fagt das Reit, crimen laesae 
majestatis; 22, 255. — 9. ber Unterthanen gegen bie Obrig- 


— 1 — 


+ 


Seit, Beiſpiele ans der Geſchichte, wie ſchlimmen Ausgang 
für in Bolt ine | folge That na fi ziehe; 22, 260 f. 
— Betfpiele der Heiligen Schrift, wie Bolt denfelbigen 
Rrafe; 23, 21 f. — die Aufruhr machen gegen die Obrige 
fett, gelten 9er Gott als die ärgſten Raͤuber; 24, 268. 
— in eine talfe Mache und widerſtreitet ſchon dem natüte 
lichen Recht; 24, 269. — reimet ſich nicht mi dem Evan: 
a 24, 218. — iſt Gotteslaͤſterung und ein unrechtes 
ittel Leib und Gut zu ſchüten; 24, 310. — if feines 
Gerichtes, keiner Gnaden werth, fei er unter Heiden, Juden, 
Zürten ober Chriſten; 24, 315. — man foll nicht Alles Auf⸗ 
uhr nennen was Blulhunde damit bezeichnen; 25, 13. 
— Uufrubr und Krieg Find nicht Frucht Iniherifcher, fondern 
romiſch papififcher Lehre; 25, 5. 6 f. — wie der . durch 
die Obrigkeit felbf herbeigefü rt werde; 30, 405 f. — 
Verantwortung bes aufgelegten Aufruhrs von Herzog Georg, 
ſammt einem Troſtbrief an die Chriſten, von ihm aus Leip⸗ 
zig unfonlbig red; Inhalt und aͤlteſte Drude dieſer 
Schrift; 227 ff. — N. müflen die Chriſten leiden und 
wirt —3— Shah gegeben ; 38, 62. — ob Luther Aufruhr 
Bi gegen ben Bapft; 47, 203 .f. 206. — 9. iſt ein fehr 
fen tüde und Lafer; 50, 336. — if zweierlei, weltlicher 
und geißliher; 50, 340. — wie bie Prebiät bes Evangeliums 
des Aufruhrs irrig befchuldigt wird; 50, 384 ff. — dem 
Auffland MRiners unb ber Shwärmer zu wehren, ermahnt 
Zutber die Fürſten zu Sachſen; 53, 255 f. — Aufrube iR 
es nicht, wenn ein Prediger der großen Hauſen Leben ſtra⸗ 
fa; ; Fr Fa — des U. wird Luther vergeblich beſchuldigt; 
Anfrührer find, die zum Schwert greifen und Gewalt brau⸗ 
Gen; 2, 73. — A. find alle des Todes ſchuldig; welche 
Ausnahme dabei flattfinden dürfe; 22, 254. -— ein Aufrühr 
rer If nicht werd, bad man ihm mit Bernunft antworte; 
. in Aufrührer greift das Haupt ſelbſt an, 
fait ur in ont und Same, Gas fein —* kein Gleichen 
Bat gegen den Mörder; 24, 314 fr — ein A. iſt, der bie 
Obrigkeit und Recht nicht eben wi fondern greift fe an 
und ftreitet wider fie; 25, 14. 
—— und bie, welche ſich unter fie mengen, find 
gleichermaßen vor Gott verdammt; 24, 298. ’ 
Aufaeen und Aufwachen, basfelbe bedeutet die Werke des, 
Glanbens und der Frömmigkeit; 7, 23. 
ut wie wir basfelbe wider bie — und Begierde ansreißen 
‚112 ff. — iR des Leibes ir und was unfer 
—* Im —S Leben fein ſoll; 43 , 222 ff. — beißt im 
der Schrift ein Lehrer uud ‚Beehiger; 44, 57. — beißt in 
der Schrift auch Gehalt; 33. 
Augen, qriſtliche, wer Nele hat und wie dieſe den Tod und 
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die Sünde anſchen; 5, 306. — umfere Beiben, innerliche 
und äußerliche, find Augen Gottes. und wie uns Chriſtus 
diefelben aufihnt; 18, 200 £& 

Augsburg, vie Chriſten daſelbſt ermahnt Luther, bei bem 
Evangello zu bleiben, ale fie deßhalb in Widerwärtigfeit 
gerathen; 53, 223 ff. — 8. beſorgt, daß daſelbſt Zwinglis 
Zehre Bingang finde; 54, 266. — warum man den Gafpar 


Huberinus zum Helfer des Wolfgang Musculus berufen; ' 


55, 111. — dem Bürgermeifter und Rath fchreibt 2. über 
der Augsburger Prediger Verhalten in der Lehre vom Ga- 
frament; 56, 185. — dem Bürgermeifter und Rath daſelbſt 
empfiehlt 2. ven M. Johann Korfter, zugleich bittet er ihn 
um Grhaltung ber Einigkeit; 56, 196 f. — den Bürger: 
meiftern ſchreibt 2. über Grhaltung der Gintracht; 56, 213 f. 
— den Kirchendienern daſelbſt drüdt 2. feine Freunde aus 
über bie enblich erreichte Cinigkeit in ver Lehre; 56, XXXVI. 
— wie von der Sonfejfion, die bafelbR übergeben wurbe, 
von Latholiſchen Fürften genriheilt wurbe; 61, 388. — wie 
2. über die Augsburger Conſeſſion uxthellet; 54,145; — 
55, 57. — die Augdburg. Gonfellion if durch die Confu⸗ 
tatton nicht widerlegt; 62, 203. — dem Rath bafelbfi. be- 
fennt 2., dab er feineswegs mit ben Geiſtlichen bafelb im 
- der Lehre vom Sakrament eins felz 55, 21 ſ. 33. — dem 
Rath erklärt ſich Luther. bereitwillig zur Eintracht im Sa—⸗ 
tramenifireit; 55, 97. — dem Rath daſelbſt fchreibt 2. über 
die Entlafijung des Prebigers Forſter und die Aufnahme der 
Wittenberger Concordie dafelbfl; 55, 210. — wie es anf 
dem Meichetag daſelbſt 1518 bem Dr. Luther ergangen iſt, 
von ihm felbft erzählt; 64, 361. — Luthers Bedenken über 
etliche ſtreitige Artikel zc. deutſch geftellet auf dem Reichstag 
n Augsburg 15305 65, 46 ſſ. — zu 2. Belenntuig im 17 

rtikeln und Bebenfen für ben Reichstag r Angebarg, 
Urdrucke; 65, 262: — anf bem Reichstag von 1530 ſprachen 
die Päpftler von nichts Anderem, ale von gewaltfamer Un⸗ 
terdruͤckung der Luitherifchen; 25, 96. — wie auf bem Reichs⸗ 
tag zu A. 1530 die Papiften fubilieten und ſich ſtark fühlten; 
: 48, 125. 128. — der Rathſchlag zu Augsburg 1530 wider 

Die Lutherifchen ifl zu Schanden worden; 48, 178 f. 184. 
239 f. — hier that Bott Wunder dadurch, daß er ber Pa⸗ 
piften Fluchen und Dräuen zu nichte machte; 25, 108. — 
wie Chriſtus anf dem Reichstage daſelbſt feine Macht be⸗ 
wiefen; 58, 99. 108. — wie auf dem Reichstage 1530 
Kurf. Johann von Sachſen Beflänbigkeit bewiefen; 59, 40. 
61, 384. — was bie daſelbſt übergebene Confefſion für Cin⸗ 
druck machte und was fie für Nuten fchaffte; 40, 195; — 


- 48, 231. 62, 81 f. — wie die Papiſten auf dem Reichstag 


zu A. von ber Gonfeffion befanut haben; 58, 165. — wie 
anf dem Reichsiage bafelbft der Biſchoff von Salzburg mit 





Nelanchthon verhandelt und was er für elu Selennta aus⸗ 
— 60, 221. — wie auf dem Reichstage "der Biſchoff 
burg ſich über die evangelifche Lehre äußert; 61, 
208. — wie dafelbft von ber Gonferfion Kurfürk Ichannes 
mit dem Theologen geredet; 61, — der Reichstag da⸗ 
u air gehalten, iR sin engenehnier Tag des Helles, der 
erhofft iR; 24, — ber Reichstag bafeibf 1530 
7 alles Lobens werth ji brachte großen Ruben; 6 
— derſelbe hat zwar viel Geld den Intherifchen Hürhen 
gekoſtet, aber das iſt nichie gegen den Gewinn, der dadurch 
erwuchs, daß die Reider und Lügmer bort zu Schanuden 
wurden; 25, 26. —, welche Verſtocktheit und Verblendetheit 
* Geißlichen dort gezeigt, daß fie feinem Worte heilfamer 
und friedlicher V FE gehorcht haben; 25, 
über den Reichstag vn 0 gibt 2. feiner Hausfrau Rad 
richt; 56, 192. — einung von dem Meichetag 
daſelbſt 1530; 62, Fi — ber U. Reichstag Kat gezeigt, 
daß Bott die "Gebete Luthers und ‚ber Geinen für die dort 
Beraihenben roͤmiſchen Geiſtlichen nicht Hat erhören wollen; 
25, 3. — was von bem Ansfchnß der Fürften und Gelehr⸗ 
ten zur Prüfung der Beichwerben der Lutheriſchen nach 
dem Reichstage zu Augsburg zu Halten fei; 25, 20. — berer, 
bie anf dem Reichstage et Papfſte Heften, mäfen fih alle 
Rachkommen ſchaͤmen; — iſt eine Schande der 
Deuifchen vor allen anbern Fium, und * ſollte einen 
Dexifgen behielt gereuen, beutfch geboren zu fein und deutich 
zu Weißen 16. — der dortige Ausfchuß zur Schlichtung 
* Reigen ie eitel Liſt und falfcher Betrug; 
23. — nach felner Beendigung hatten die Papiſten großen 
Bu ‚ 5 heimlich zu vüßen und Pferde zu beflellen; 25, 


Kuga ner, Yen Auguflinern zu Wittenberg überfendet Luther 
rn ——— vom irn der Al am fie zu belehren 


St. —— wurde von einer Mutter belehrt; 51, 428. 
52, 119; 59, 26. — wurde: durch feiner Mutter Sehe von 
der Keherei der Rauichäer errettet; 46, 16. — Hat in feiner 
Jugend die Tanfe verachtet; 59, 73. — wurde mit Gewalt her⸗ 
—— ezogen, der Gemeinde zu prebigen, basum iſt er der befte 

ze gewefen; 16, 280. — denfelben haben bie Belagianer 
aufgewedt and zum Manne gemacht; 62, 103. 110. — wie jehr 
derſelbe Hoch n Halten iR; 47T, 203. 206. — wie lange er 
yon Zuther Hoch gehalten wurde; 62, 119. — er iſt nad 
Den Apoſteln der beſte Lehrer ber Thriftenheit; 30, 107. 
— derſelbe hat mit Hilarius am hellſten unter den Vatern 
ben; 62, 104 f. — iſt ein großer Doktor, ernſt and 
De alles Bodens wertb und Hat feine Schriften mit Demutä 
der heiligen Schriſt unterworfen; 62, 108 f. 110. 111. 119. 
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— iſt der fartrefflichſte Mann und Lehrer ber latein. Kirche; 
62, 369. — hat kein möndifch Leben geführt; 62, 106. 
— Bat ale Biſchoff oder Kleiner Pfarrherr yon Hippo viele 
orbiniet ; 31, 358 f. — Hat mehr gethan als alle römifche 
Paͤpſt uud Sieh, die ihm das Waſſer nicht reichen mögen; 
24, 55. — bat der Kirche mehr genäht als alle Papfte 
Pr Biſchofe zu Rom, unter denen er nie and, wie viel- 
weniger unter dem Geelenmörder, dem Papſte; 26, 175. 
er kehrt, daß der Heil. Schrift die andern Bücher und der 
Bäter Schriften nicht gleich zu achten felen; 31, 205. — was 
derfelbe ale Megel für die Lehre von der Trinttät ausfpricht; 
37, 43. — lehret recht, daß Bott ſich eines Jeden annimmt; 
36, 44. — lehrt, daß Aeltern nicht ohne Erbſuͤnde Kinder 
— * 15, 51 f. — wie er vom freien Willen urtheilt; 
215. — lehret, daß die Exbfünde in ber Tanfe verge⸗ 
ben werbe; 15, 50. — was berfelbe von dem Weſen der 
Taufe lehrte; 16, 52 f. — wie er von ber Erfüllung bes 
Geſetzes ſpricht; 58, 294. — feine Meinung von bes Ge⸗ 
ſetzes Rechtfertigung: 58, 312. — wie er von ber Ned “ 
tigung Handelt durch bie Gruentrung 58, 339 f. 34 
356 f. — was er über eine würbige orbereitung um 
Sacrament fagt; 17, 56. 66. — fagt, daß im m el 
fei ein Goftanent und Zeichen bes Beibes Chriſti; 30, 105 ff. 
— hielt viel von Salramenten und vom Worte wicht fo 
groß; 47, 208. — wie berfelbe von den Zeichen bes Leibes 
u vebet; 55, 74. — fagt, die rechte Kirche zu treffen, 
nts widht, daß wir nach Menfchen Worten nd Urtbeil 
ihn; 12, 289. — ob und wie er gelehret Babe, ber Kirche 
mebr zu glauben, ale dem Eyangelio; 28, 339 f. — hat 
mehr gelchret, denn alle Concilia; 25, 341. — wie berfelbe 
urtgeilet über das Eingehen in das eheliche Leben; 16, 153. 
— preiſt Maria fellger wegen ber Empf —XE Chriſti im 
Herzen durch den Glauben, denn im Jleiſch 23. — leh⸗ 
rete unchriſtlich, daB ein Regent ſich nicht zu groß demäthl- 
gen folle; 14, 136. — in welhem Sinne er das ewige 
Wort ein Bild aller Greaturen nennt; 10, 175. — nennt 
ven Bucflaben, der töbtet, daß ðeſet ohne Gnabe; 27, 
271. — nennt alles, was EHrius gethan Kat, Werke und 
Worte; 18, 196 f. — fagt, daß Figuren nichts beweiſen; 
17, 152 fe — vn feinem. Ausfprud: bie Sünde wird wicht 
vergeben ‚ e6 werde denn wieberftattel, was entwendet if; 
52, 388. — wie fein Ausſpruch zu verfichen ſei: Evangelio 
non crederem,, nisi me commoveret 'auctoritas ecclesiae; 
30, 394 ff.; 59, 150; 62, 103. — bekennt, im Schreiben 
und Lehren erſt gelernet und zugenommen zu haben; 63, 
378. — wi feinen Irrthum gern befennen und läffet Rh 
a; w e —— hat un iſt deßhalb Fein iu zu 
nenuch t über böfe Gedanlen; 46 ‚Mi. 
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— ill * nat feine Forase * Ariikel des Glaubens . 
8, 371. v derſelbe die Bibel recht 
verſtehe; ms 3. — hat das Bud de vera et falsa poeni- 
ventia zicht gefchrieben ; 27, 34 f. — erzählt eine feltfame 
Hiſtorie von einem römtfcen Hauptmann; 32, 35. — hat 
viel zu kämpfen gehabt mit den Donatiſten, welche die Kirche 
reis wollten von Böfen; 16, 246. — halt Ketgerei 
und Aergerniß vom viel Ruben für die Chriſtenheit; 44, 5A. 
— iſt mit dem Kröniden der Kloſterjungfrauen betrogen 
worden; 60, 353. — in welcher Geflamunz derſelbe ſtirbt; 
34, 176. — Breis der Palmen; 80, 3 
Ausunus, der Kalfer, wozu deſſen Schabung dienen mußte; 


——* Fohann, erhält yon Luther einen n; 64, 281. 
Auserwäßlt und felig if gewißlich, wer en u and 
Glauben verharret; 55, 165. — melde Anserwählie und 
Gott wohlgefällige Leute find} 2, 86. — wie andy bie 9. 
krancheln uud in Irrthum verfallen ; 1A, „sort — au fie 
fiunen im ber Fer Wi tung unterliegen; 45, 162 f. — ob 
— den ſtnicht verlieren durch Suͤnde, Be⸗ 
denken aut at Bugenhagen und Melanchthon; 55, 161. 
Fe 16 "6, ob und wie von derſelben zu lehren WM; 
— * a. gedoren werden; 1 * 330. 
‚, was verfeih, e bedente; 64, 27 
Maar ige, die re vol. und Jen Hülfe für den 
Hauptmann, der einen Tranten Kuecht hatte, find wicht blos 
Br als Beuguiffe der Lehre, fordern sr als Erem- 
ge Glaubens und der Liebe; 2,20 ff. 26. — der fr 
beitte, warum er von Sein zum Prieſter —48 — 2,2 
33 £. 37. 39. — wie” uns das Evangellum vor —8* 
ein Exempel bes Glaubens und der Liche lehtet; 11, SO ff. 
— die zehn, was im ber Hiſtorie von der Heilung Derfelten 
ums für Srempel angenelget wird; 14, 40 ff. — Me nem 
geheilten, warum fie nicht zu Ghriko zurüdfeßrten ; 14, 58. 
— bie gehn, auf dad Syangelium von deufelben wird terig 
die heimliche Beichte gegränbet; 17, 181 ff. — warım Chris 
Rus Viefelben zu den Prieſtern geſandt habe; 17, 163. — bie 
zehn, was in dem ı Grangelie von benfelben für eine Big 
ſei und was es eine Dentung habe; 17, 163 ff. 
Ant tiefer Rot —* ich zu dir; Sieb e: 56, 313. 
Aeuferlide Dinge, berfelden rechter Gebraug and Mi: _ 
brauch; 18, 262 f. — keines Ve einen Ehriften frei 
ober fromm zu maden; 27, 177 f. — wom es fein 
age uud wann es ae iſt; 30 137 f. 
Abe Marin, dasfelde lautet alfo, daß es alle Dinge Gott 
gibt, uud ans en Iöunen wie Teiln Gebe noch An⸗ 


sufen machen; 15, je 
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Averrois, der Helbe, Hält die Chriſten für die nuftunigken 
Zeute auf@rben; 47, 359. 381. — fbottet der Ghriften Mber 

denm Eaframent; 29, 330. Ä 

Art, D. Bafllius, für denfelben bittet 2. beim Kurf. Johan⸗ 
nes um Reiſegeld nach Preußen; 54, 251. 

Baal, was der Name bedeute und wer die Bagloprieſter jept 
find; 28, 161 u. 133f. — DB. heißt ein. Hausherr und woher 
deffen Gottesdienſt kommen ſei; 32, 130, 

Baal Peor, was berfelbe für ein Abgott geweien fei, nub 
wie ihm gebienet wurbe; 28, 158 ff. 161 f. — worin des⸗ 
felben Goͤtzendienſt fland; 57, 365. 

Baalprazim, was biefer Name bedeute; 64, 60. 

Babel, was das Wort heiße; 51, 403. 52, 211. — was 
von dem Ihurmban daſelbſt zu halten if und was er geiſt⸗ 
lich bedeute; 33, 233 ff. 239 |. 

Babylon war eine große und ſchoͤne Stadt, unb if doch de 
fallen; 42, 81. — wie Habakuk gegen ben König von Bar 
bylog und fein Keich bränet; 42, 63. 72 ff. 81 F. — das 
erfie B. verbraunte Chriſti Großväter, das zweite Chriſti 
Kinder; 24, 140. — war in vier Stück geihellet; 33, 226. 

Baden, was es heiße, den andern Barden darbieten, wenn 
man geſchlagen ift; 50, 317 f. 319 f. 

Bad der Wiedergeburt; 7, 170. 

Bamberg, dem Rath; diefer Stadt überfendet Papſt Adrian VI. 
ein Breve wider Luther; 64, All. — ben Bewohnern da⸗ 
TerbR, Küreibt Luther über des Papfte Hadriau VI. Breve; 


Bange, wie und warum es ben Leuten bange fein wird, unb 
daß es ein Zeichen zum jüngfien Tage if; 10, 58ff. — Bange 
werben, was das heiße, und wie das nicht ober wenig ger 
f&ieht bei dem rohen Haufen, fondern gemeiniglich bei ben 
vernünftigflen und zarteften Seelen; 10, 89. 

Daun, was der rechte Bann if; 59, 159. — vom rechten chriſtl. 
B.; 23, 60. — was berfelbe if, ber in ber Chriſtenheit gebraucht 
wird, und wie weit derſelbe reichet; 27, 52. — iſt ein aͤnßerlich 
Straf und beranbet ben Menfchen nicht des gemeinen Gebets ber 
Chriſtenheit; 24, 117 f. — derfelbe if die größte Straf für die 
Sottlofen; 60, 13. — berfelbe iſt zweierlei; 59, 167. 171. 
173. — wie bie Papiſten den Heinen und großen unter- 
fheiden und was davon zu Halten; A4, 81 ff. 92 fi. — der 
Feine foll nur über die geben, die ber Kirche nicht gehor⸗ 
hen; 24, 352 f. — was ber Fleine umb was ber große ge⸗ 
nannt wird; 27, 53. — der kleine iſt wohl der ſchwerſte 
und größte, denn er verberbt bie Seele; M, 81. 86. — der 
geiftliche allein gehört ben Prebigern an; 44, 86. 94. 105. 
— der Heine ifi des Herrn Chriſti und gehört in das geiſt⸗ 
liche Regiment; 44, 92. — ber heimliche unſichtbare ger 
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fieht von Gott felher; 59,F172. — wie vem heimlichen 

Bann Gottes zu enigehen fei, 59, 173. — der große.ge« 
hört nicht der Kirche, fonbern dem weltlicyen Regiment; 24, 
352. — und foll nur weltliche Strafe fein; 25, 140. — der 
große DB. des Papſtes iſt nichts anderd, beun bes Kaiſers 
Ast, und damit TR der weltlichen Obrigkeit ine Regiment 
gegriffen; 44, 83 fi. 86. 92. 105. — der große Bat bem 
Band allein in Bann geihan und nicht die Seele geſtrafet; 
4, 85. — ben weltligen Sollten die Fürften wieder aufrich⸗ 
ten; 44, 94. 105. — ein Sermon von dem B. v. J. 1519; 
ältefte Ausgaben besfelben; 27, 50 f. — was von dem Bann 
des Vapfles und ber DOffielalen zu Halten if; 31, 176 f. 
— in den Bann thun, was dieß heiße und in ſich fchließe; 
4, 58. — in den Bann thun, was das heiße und wie dieß 
den Apoſtels gefchehen follte; 12, 237 ff. — tu den B. 
thun ſich viele ſelbſt; 59, 179. — was e& ſei, recht in dem 
2. than; 27, 364. — Tiſchreben Luthers von ber Ercom: 
wunication und bem Bann; 59, 155 ff. — woher ber B. 
in der Kirche kommen iR nnd wie man ihn wieder aufrichten 
folte; 59, 156f. 159. 162. 167. 174. — den äußerlichen 
3., Hein und groß, hat Chriſtus eingefeht; 27, 53. — ber 
geiſtliche B., woher derfelbe feine Bewalt Habe; 44, 87. 
— in benfelben zu thun und wahrhaftig vor Gott zu ver- 
bannen, dazu IR ber Kirche vom Bott Gewalt und Macht 
gegeben; 12, 238. 244. — pie @ewalt des B. iſt der Kirche, 
der Gemein aller Chriſten, von Chriſto gegeben; 27, B2. 
— denſelben auszuſprechen, follen die Bifchöfe nicht Leicht 
fein; 27, 68. — was ber Obrigkeit Amt bei dem Bann if; 
59, 170. — Bann if ja noth, aber er muß nit Müden 
felgen und Kameele verfchlingen, fonft wird nichts draus; 
24, 358. — wenn bie Kicche den B. recht gebrauchet, darf 
man benfelben nicht verachten; 44, 88f. — In wie weit ber 
B. gegen Reben und Lehre noch geübt werben Tann; 44, 95. 
— warum berfelbe wieder aufzurichten if; 59, 159. 167. 
174. — Bermahnung Luthers an die Wittenberger, wie bet 
Bann geübt und gehandhabt werben folle; 59, 162 ff. — ber 
Kichen Baun fol man nicht verachten; 59, 171. — der⸗ 
felbe fol immerbar in der Kirche gelten und recht gebraucht 
werben, die Boͤſen zu flrafen und in Furcht zu halten; 59, 
177 f. 179. — wie der B. wieder angerichtet werben folle 
unb worin er ſtehe; 59, 180. — ber DB. iſt nicht eher zu 
brauchen, als wenn die Schrift ihn Fi gebrauchen gebietet; 
21, 328. — wozu bie Kirche die Sünder in deufelden thun 
foll; 2, 58 f. — warum berfelbe zw Luthers Zeiten gefals 
im iR; 39, 168 f. — mit dem DB. foll die Beflerung bes 
Nachſten 07 werben und bie Strafe ſoll nicht gelangen 
bis an fein Berberben ober Sterben; 27, 54. 56. — der⸗ 
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ſelbe verherbt und verdammt Niemand, ſondern ſucht eine ver⸗ 
bammte Geele, daß er fie beſſere und ihr helfe; 27, 56 f. — 
derfelbe if Niemandem ſchablicher al6 denen, die ihn fällen; 
27, 56. 58. 60 f. — des B. Hell und Muß if dem Boll 
zu Kar aber derfelbe if nicht zu mißbranden, wie meiſt 
eſchiehet; 27, 635 — wie der B. zu brauchen und 
rzunehmen fel; 54, 317 f. — wie man benfelben in rech⸗ 
ter Weife brauchet; 63, 140. — dem B. muß ſonderliche 
chriſtliche Bermahnung und Verwarnung burg ben Prebiger 
vorausgeben; 59, 168. — Mißbrauch besfelben durch den 
Bapft gegen Kalfer und Fuͤrſten macht das Papſtihum allein 
fon ber Berbammnig werth; 25, 44. — ber Papft Hat noch 
nie mit der Schrift, fondern ſtets mit Banı verfolgen wol- 
len; 24, 163. — wie den DB. der Papft gemißbraucht hat; 
59, 171. — zur Uebung beöfelben gehören feine geherzte 
freubige und verfländige Pfarrherren, in geifllichen Sachen 
wohl erfahren und geäbet; 59, 180. — auf welche Art der- 
felbe im Bapfttbum geſprochen und geübt wird; 59, 212. 
— warum bie Evangelifgen vom Papft in denſelben geihau 
werben; 4, 61 f. — der B. Hat nit Statt, denn wo 
einer wider ben Glauben und die Liebe fünbigt; 53, 209. 
— iR über die Berääter des Sakraments di verhängen; 
59, 160 f. — warum derfelbe über viele Günber in ber 
Kirche nicht verhängt werben kann; 59, 172. — der 2. foll 
ber alle verhängt werben, bie öffentlich fünbigen, nicht 
allein über bie, fo im Glauben — find; 27, 68 f. — bie 
Chriſten ſollen gelehrt werden, daß ſie den Bann mehr lie⸗ 
ben, als fürchten; 24, 118. 27, 62. — wer in demſelben 
if, Tann doch oft ficher und felig fein in ber Gemeinſchaft 
27, 5A f — ein unrechier 3. if beſſer, denn 10 
echte Abfolutionen und eine unrechte Abfolution ärger, denn 
10 rechte Baun; 21, 292, — anch in dem rechten B. fler- 
ben, verdammt nit; 27, 67. — ber unrechte B. um ber 
Wahrheit willen ift ein ebel groß Verdienſt vor Bolt; 27, 
67 f. — wie man fi in dem rechten und wie in dem un- 
echten B. halten foll; 27, 66 fi. 69. — ob man benfelben 
fürchten und leiden foll, er fei recht ober unrecht; 27, 58 ff. 
— benfelben foll man nicht verachten ober ungebulbig tragen 
um zweierlei Urſach; 27, 62 £ — wer in demfelben if, 
dem foll es frei bleiben, Goties Wort in der Kirche zu hö— 
ren; 27, 69 f. — derfelbe if nah Weife unb Bxrempel der 
erfien Kicchen einzurichten, 58, 58. 
Bannbriefe, was von benfelben gu halten if; 31, 176. 
Baunen follen die Biſchfe und Ihre Offizlalen Niemanden 
ohne Wiffen und Willen ber Semeinde; 12, 21. — Banzen 
iß nicht eine Seele dem Teufel geben und ber Fürbitte ber 
Ghriftenheit berauben; 27, 54 f. — wie bes Baunens und Ab⸗ 
ſolvirens Die Bapiften falfch und nurecht gebrauchen; 31, 163 ff. 
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Baradgiad Hat zween Ramen gehabt; 64, 106 

&t. Barbarä Begenbe, was von derfelben zu halten iſt; 15, 
16. — wie oft ihr Haupt vorhanden iR; 15, 457. — was 
bie Bapiften von — geſchrieben; 17, 192. 

Bartochabas ſ. Kochab 

Barfätermönde, wie biefelben anf Berbienft der Heiligen 
und ihres Ordens und auf eigen Rene und Buße bie Abfos 
Intion erhält; 1, 232. — bilden den allerärgften Orden; 

60, 336. 338. 343. — Burrede Luthers zu der 
— — 2 — ber Barfüßer Regel von Franz 
; 63, 248 ff. — Vorrede 2. zu ber Schrift: ber 

Barfüßer ne Tukmipiegei nnd Alcoran; 63, 373 ff. 

3 g, was unb wer fo heiße; A, 267. 284. — gegen 
wer nnd wie mir es fein follen; 4, 268 fi. 271 f. 274. 
284 f. — barmberzig und mitleidig model uns das Wort, 
wenn wir es recht Hören unb annehmen; 5, 40.58. — barmz 
yerzig fein, was das if; 5, 111. 114. 

Bermbersige, benfelben will Gott auch barmherzig ſein; 
5, 360. — barmherzig und freundlich, wie, in wie weit u. 
warum bied Paar unter einander fein follen ; 9, 126 ff. 
— barmherzig, wie st sie gegen uns if und wie wir 
4 zei 2 (eier, 13, 28 wer dieſelben ſind; 15, 

—— kochen rinherzigkeit erlangen ; 43, 


Barmken Igteit Gottes, wie an! derſelben alles gelegen 
f. — dieſelbe foll uns reizen unb hen asia 

a au ee und dem Näcften zu gute ge 8, 5. 
— Auguſtin fagt: wehe allem menfchlihen Leben, 4 loͤblich 
es auch iſt, wo es wuürde ohne Barmh. gerichtet; 24 ‚137. 
— Barmherzigkeit findet ber vollanf, der Ren und Treue’ für 
feine Sünde vor Bott ihut; 26, 244. — die B. Boties 
währet für und für bei denen, die ihn fürchten‘; 45, 258 ff. 
265 f. — Barmberzigtett Ehrifi, falſche Anwendung der⸗ 


feiben ; 24, 300 ff. — B. iſt zweierlei, geiſtlich und leiblich, 
und wie man fie übet; 5, 112 f. 1 114. — was diefelbe iſt 


unb wie — gie fi „bemeifei gegen geiſtliche unb 
leibliche Roih; 6, 393 ff. — B. gehdrt in Gottes Meich, 
nicht in weltlih Recht; 24, 303. — was für eine 2. bie 
Bernunft lehret und weldes die der Chriſten mi 13, 63 f. 
— B. bebentet oft fo viel ale —— 3 388. — 
worin die B. EN an ie biefe Tngenb weni geübt werbe ; 

35 f. — B., wie ſich dieſelbe erweiſet; 4, 
3. ff. 275 f. vr — Barmherzigfeit Gottes und Furcht 
Gottes find immer beifammen ; % er 323. — 3. üben, 
was das Heiße und wie es gefchehen ſolle; @, 28. — bie 


n 


Berle der B. ihellen und deuten bie Papiften in geifliche 


und leibliche, und machen die leiblichen zunichte mit ben 
geiſtlichen; 10, 393 f. — die chriſtliche B. wo biefelbe nicht 





iR, da ru audi der Wlanbe nicht; 13, 64 f. — ehe wir ©. 
tbun, müflen wir biefelbe vorhin von Bott empfahen; 13, 
65. — mie wir biefelbe auf dreierlel Art gegen ben Mäcften 
beweiſen follen;. 13, 68 ff. — es iſt eine große B., wehn 
man dem jungen Wort feinen Willen nicht läßt; 13, 8. — 
Werke der DB. preifet die Schrift Aber alle andern. Werke; 
43, 163. — Werke der B. werden von Chriſtus groß eu 
tet; 58, 427. — Barmherzigkeit und Mitleiden follen 
unter einander babens 5, 106. 111 ff. — B. foll man * 
genen die Böen brauchen, fondern das Boͤſe firafen; 4, 
271 f. — der Befehl Chriſti von der B. gehet allein auf 
hie, welche unter einander gleih find; A, 271 f. — Barm⸗ 
herzigkeit und Freundlichkeit follen wir amierm Naͤchſten er⸗ 
weiſen, wenn ers auch nicht verbienet, ba uns unverdienter⸗ 
maßen Gnade von Bott wiberfahren ; 5., 231 f. 236. 
246. — B. der Ghriften, biefelbe gehet nicht allein g 
Freunde, ſondern auch gegen die Feinde; 5, 359. — —* 
10 B., gegen wen man biefelbe äben fol ; 8 74 f. — 
gegen ufrährer zu üben if wider Gottes Wort; 24, 
25 9. — was bad Wort B. in ber Schrift bebente; 37, 108, 
— 8. iR fo viel als Wohlthat, Hebräifch Hesed, griechiſch 
Eleemosyna; 8, 28. 

Barnim, Herzog zu Pommern, demſelben fchreibt 2. wit 
Bugenhagen wegen ber Entlafung des Stettiner Predigers 
Baul von Rhoda; 55, 175 ff. 

Barns, Dr. Robert, Gngländer, Vorrede 2. auf besfelben 
Bekenntniß, fo er äfent ch geiban hat, als er zum Feuer 

gefuͤhret warb; ; 63, 396 ff. — warum berfelbe von Heiurich 
von England —* wurde; 63, 399. 

Barrabaß, wer derfelbe war; 50, 347. 

Baruch, Borrebe 2. auf denfelben; 63, 103. 

Bafau, was diefer Name bebente; 39, 205. — if in der 
Schrift berühmt von Gidyenbänmen; 42, 317. 

Bafllins, wie derfelbe Ichret, daß unter den Riejenbienern 
fein Zanf um Rang und außere Ehre flatt finden felle; 6 R 

D. Bafllind wird dem Herzog Albrecht von Breußen zur 
beſſeren Berforgung von 2. empfohlen; 55, 334. — w 
FF —*8 Kurf. von Sachſen zur Unterſtützung empfohlen; 

Bauch, verſelbe iR ber Gott dieſer Welt; 18, 145. 

Bauchdiener, vermeflene, kennen bie heil. Echrift nicht und 
verachten doch den Katechismus; 21, 30. 

Bauclor ge an bringt bi Menfchen jum zarenlihen Abfall von 

Gott; 3 B. iſt thoͤricht; 43, 243. 
Denen heißt re alten Shen —8 zeugen; 33, 


Bauern und Bürger haben das befle und friedlichſte Leben; 
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3, 172 f. 175. 177. — Bauern haben eine feine unb ehr⸗ 
Ude Rebrung; 57, 342; — biefelben haben fihere, gute 
Tage und fröhliche Arbeit; 61, 352 f. — wie wenig chrift⸗ 
Uche und barmberzige B. man unter dem großen Haufen 
verfelben finden mag ; 23, 326. — 3. laden breierlei graͤnliche 
Sünden wider Bott und Menſchen auf ih; 24, 289 f. — 
9. und Edellente find wenig dankbar gegen Bott; 41, 165. 
167. — Bauern find für Gotted Wohlthaten undankbar; 
57, 280. 292. — ſuchen fihlau ihren Bortheil zu erreichen; 
56, 132. — wollen ihre Pfarcheren nicht ernähren; 57, 
27. 33. — die anfräßrerifchen, was von benfelben zu halten 
iR und wie ihnen zu begegnen if; 53, 292 ff. — die aufs 
rüßrerifchen B. ſoll man fliehen, wie den Teufel; 24, 294. — 
warum berfelben Aufruhr ungerecht ift und Gottes Zorn er» 
wedet; 65, 11. — die aufrährerifchen find alle des Todes 
ſchaldig; 24, 293. — wider berfelben Aufruhr bat Luther 
am meiſten gewirkt; 65, 43. — woher derſelben Aufruhr 
stommen if; 65, 44 |. — die B. hat der Tenfel durch bie 
Gropheten aufgebracht; 14, 229. — B. machen Aufruhr, 
weil mau ihnen das Evangelium vorenibalte, und handeln 
dabrtch doch felbR gegen Gottes Wort und Befehl; 24, 267. 
— vie 9. im Aufruhr gaben vor, die Herren ließen das 
Gyangelium nicht prebigen und ſchunden bie armen Leute, 
darum mußte man fie Rürzen; 22, 258. — es Hilft ihnen 
nichts, daß Moſes fagt, alle Dinge feien frei und gemein 
geſchaffen; 24, 280. — in ber Bauern Aufruhr find fefte 
Schloͤſſer ſchnell gefallen; 42, 75. 80. — wie die 3. beim 
Aufruhr ſich benahmen im Glück und Ungläd; 42, 34. — 
in der Bauern Aufruhr war der Adel ſehr furchtſam; 41, 
17..— die B. handeln thoͤricht, daß fle ſelbſt wollen regie⸗ 
ven; 36, 175. 178. — find unter einem falſchen Schein 
aufgeſtanden; 30, 81. — find mit Unrecht unzufrieden und 
aufrähriih ; 35, 317f. — mußten. nicht wie töRlih Ding 
der Fried und Sicherheit fel, darum empörten fie ſich; 24, 
309. — was iſt je Ungezogeneres gehört, denn der tolle 
Böbel und Bauer, wenn er fatt und voll if und Gewalt 
friegt; 24, 305. — Sendbrief vom harten Büchlein wider 
die Bauern; 24, 285— 319. — Echrift wider die moͤrderi⸗ 
fen und ränberiichen Motten berfelben; 24, 287 — 204. 
— Bertrag zwiſchen den B. am Bodenſee und im Allgäu 
und dem Bund zu Schwaben, mit Luthers Borrede und Ber⸗ 
mahnung; 65, 1 ff. 

BSauernaufftaud if aus falſcher Predigt des Moſes ger 
fommen; 33, 15 f. 

Bauernfrieg if eitel Teufelswerk, und der Erzteufel ſitzet 
m Mühlhauſen; 24, 288. — warım man ben aufrühreris 
fhen Bauern feine Barmherzigkeit fchenfen dürfe; 24, 300 f. 
— Bauernfrieg war Tenfelöwert, durch das er ganz Deutfch- 


lend verwähten wollte, weil er dem Evangelio fonk nicht 
wehren kounte; 24, 313. , 

Bauerfhaft in Säwaben gibt 12 Artikel Hinaus, im denen 
fie auf die Heil. Schrift und Luthern fich beruft; 24, 259 f. 
— Ermahnung zum Frieden auf bie 12 Artikel derſelben; 
24, 257 - 286. 

Baum, der grüne und bärre, was für ein Unterſchled zwi⸗ 
ſchen benfelben und was fie bebenten und enblihes Schickſal 
haben; 3, 123 f. — Baum ber Erkenntniß, wovon berfelbe 
feinen men babe; 33, 74. 

Baungärtner, Sieronymnß, wird von Luther um Verſor⸗ 
ung eines armen Knaben gebeten ; 55., 333. — beöfelben 
attin wird 4. Auler wegen ber Gefangenuehmeng ihres 

Semabls 56, 105 f. — eine Troſtſchrift 2. an 
ale A wegen der Wegführung besfelben; 


Bayerland hat gauiwillige und freundliche Leute; 62, 


Bavern, der Herzog daſelbſt und ber Bifchoff in Trier laſſen 
viele um des Evangeliums willen umbringen, verfelgen und 
verjagen ein Theil; 53, 232. — die ®. verfolgen das Gyan- 
gelium; 55, 232. — in ®. waren viele Pfarren ledig und 
ohne Prediger; 59, 201. — bie B. find die größten Hän- 
ber ber Kiccheng iter; 62, 94. — bie Fürſten von ®. find 
allzeit Rolz u —** geiwefen and dem Hauſe Deſterreich 
heflig feind; 61, 337. 

Beelzebub, wur ed heiße und warum bie Juden ben Teufel 
fo a 156; — 11, 129; — 28, 1615 — 63, 389; 


1 

Begierden, vie weltlichen, worin biefeiben befichen, unb wie. 
aub warum denfelben eutfagen follen; 7, 133. — 
die —e 2 —* man mit Abſagung bämpfen ; 7, 136. 
— wiberfpenflige und fünbliche Im Menſchen, erregen in 
ihm einen Streit des Geiſtes nnd des Bleifches; 24, 68. 
— bie böfe, iſt die größte Urfach des EChebruchs; 43, 109. 

Begraben fein mit Ghrifto in ben Tod, was das bebente 
und in fi fafe; 9, 146 ff. 

Begräbniß, wenn wir bei einem folgen find, follen wie 
bedeufen, daß wir auch Menſchen find und Rechen mäflen, 
und was barans folget; 6, 482. — wie basfelbe kirchlich zu 
halten fel; 23, 59. — was basfelbe geifllih deutet; 34, * 
— bei demfelben hat man fonft viel ſeltſamer Geremonien 

ehalten; 45, 12. — chriſtliche Befänge dazu, Lateinifch u. 
Dentich von Dr. M. 2.; 56, 299 
Begräbnißerte werben mit Recht in feuberlichen Ehren ges 
balten; 20, 1655 — 45, 11. 
fol an einem abgefonberten, fillen Ort 
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Ah, was dieſes Wort bezeichne; 6A, 73. 

Veichte, viefelbe iſt im alten Teſtament nicht geweſen, ſon⸗ 
ken iR ein Sacrament des neuen Teſtamentes; 27, 340. 
— wir gebrandt als chriſtliche Uebung, zur Uebung am 

uud am Gyangelio; 26, 311. — warum bie Papiſten 
biefelde fo ſehr preifen; 17, 150. — biefelbe wirb von ben 
Yapiüen and eigennüßigen Sründen verihelbigt; 53, 80 f. 
— iR als ein nůtzlich und heilfam Ding zu Debelten und zu 
leben, bean, wiewohl wicht nöthig und geboten, bienet fie 
dazu, daß man die Abfolution empfahe uud den Troft bes 
Gvangelii Höre; 11, 294 ff. — wel ein koͤſtlich Ding ſie 

fe und wie Noth es thue, daß man fie nicht veradte; 23, 
90. — fol nicht ablommen In ber Kiche um ber blöden 
Gewifien willen; 25, 138. — diefelbe darf man nicht ver⸗ 
bieten, noch die Abfolution ans der Kirche ſtoßen; 54, 247. 
— aus weldger Urſache biefelbe vornehmlich beibehalten umb 
wie über biefelhe hie Leute zu Ichren find; 50, 78. — woher 
das Wort Tonıme und was es bedeute; 29, 352 f. — Beicht 
iR ein altdentſch Wort, Sejicht, conlessio und ber Biſchof 
heißet daher confessor, Beſichter, d. 1. Belenuer; 26, 308. 
— if kein Werk vor Bott, fondern ein Anhören deſſen, was 
Dr Gott jagen laͤſſet; 23, 89. — iſt ein unermeßlicher Schap 
und reich Almoſen für bie armen Gewiflen; 23, 89. — 
vutheriſche zwingen Heinen Ghriften dazu unb verichen bas 
unter zwei Stücke: Sande erzählen, b. 5. nach dem Kate⸗ 
Hömss die Leute verhoͤren; das andere iR bie Abſolutio, 
fo ver Beichtvater ſpricht; 26, 306-309. — vor Allem if 
Slaube an Gottes Zufage dazu nöthin; 21, 240. — dazu 
iſt nathig Glaube, Sundenbekenniniß, Borfah zur Befferung ; 
21, 246 f. — befiehet in zweierlei Stüden, Bekenntniß ber 
Gände und Abſolntion; 23, 87 ff. — bei berieben IR we⸗ 
niger die Nen zu erforſchen, als der Glanbe au bie Berges 
bung der Gänden; 20, 180. — welches Gtäd berfelben bie 
Vapiften ganz gebämpfet haben; 26, 309. — in der Beide, 
der Papiſten var lein Chriſtus und nichts vom. Blauben 
gedecht; 25, 130 f. — bei der B. foll man mehr fehen m. 
denken auf unfer zufänftig Leben, wie man ein anberes 
anfange, denn auf das vorige und worauf bei ber Beichte 
überhaupt zu achten ſei; 11, 190 f. — Beichte aller Sun⸗ 
den IR nicht möglig, aber bie goͤttl. Barmherzigkeit erläßt 
auch die wicht gebeichteten; 24, 49. — ob in ber ®. alle 
Gänden zu beichten find; 27, 374 f.; — 59, 78. 86. — 
ob man im berielben alle Umflänbe berichten müſſe; 59, 83. 
8. — die B. foll von den Brebigern der Obrigkeit heimlich 
gehalten und verſchwiegen werben; 61, 319. — ob von ben 
Sunden, die in der Beichte gebeichtet, von dem Beichtvater 
vor Gericht dürfe Bengnif gegeben werben; 58, 70. — 
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macht nicht rein noch fromm; 2, 26. — wie biefelbe, be⸗ 
ſonders den Weibern, techt und chriftlich gepredigt und vor⸗ 
gehalten wird; 10, 401 f. — wie das Geſetz von der B. 
die Gewiſſen martert; 10, 60. — wie damit von den Bel- 
telorben vorzugswelfe bie Weiber in Predigten gefchredt 
wurden; 10, 399 fi. — wie die Bapiflen mit der 2. fi 
felbR eine unträgliche Marter und Angſt gemacht Haben; 11, 
281. — mit der B. bat man im Papſtihum die Lente von 
Chriſto getrieben, 17, 173. — Irrtum ber römifchen Kirche 
in der Lehre von der täglichen B. und ben Tobfänben; 24, 
48. — Beichte ber Papiſten if die groͤßte Blage, die es 
auf Gottes Welt gibt; 24, 341. — wie in der B. ber 
Streit gegen die Sünde erfi angehet; 51, 208. 52, 97. — 
ein Sermon von ber 3. und dem Gaframent; 11, 153 fi. 
— Germon von der heimlien B.; 28, 247 ff. 281 ff. — 
Luthers Form einer chriftlichen Beichte, wie biefelde anzu: 
Rellen fel; 59, 84 f. — die B. ift dreierlei: die Beide 
des Glaubens vor Bott, bie Beichte der Liebe vor dem 
Nächſten und die heimliche Beichte vor dem Briefter; 11, 
154 ff.; — 29, 353 ff. — jieieiel A der B.; 23, 87. 
— vie bie heimliche vor Gott allein zur offenen Beichte 
vor den Menichen führe; 27, 374. — die Beichte vor Gott 
thun allein die Chriſten; 209, 364. — die öffentliche gibt 
mehr Trop und Gicherheit, als wenn Jemand bei fich ſelbſt 
allein Bott beichtet; 27, 370. — worauf die Beichte vor 
dem Mächiten gehen foll; 29, 354 ff. — bie heimliche B. 
wird trrig auf das Evangellum von ben zehn Ansfähigen 
und das ſich zeigen dem Briefter gegründet; 17, 151 ff. — 
-bie B. Tann auch vor Laien geihan werben; 27, 373 f. — 
Beichte und Sacrament zu üben, dazu hat ein jeder Chriſt 
: be Sewalt, aber nur, wer von ber Bemeinbe bay gewaͤh⸗ 
let if, übet es oͤffentlich; 11, 319. — heimliche DB. fo zwi⸗ 
ſchen einem Bruder allein geſchieht; 23, 87. — die B. Toll 
Niemand einem Priefter als einem Priefler heimlich thum, 
fondern als einem gemeinen Bruber und Chriſten; 27, 378. 
— ob die beimliche B. Bott oder Meufchen geboten Haben; 
27, 337 $. — zu ber heimlichen 8. vor dem Prieſter ober 
einem frommen Mann if Niemand gezwungen, aber doch iſt 
fie gerathen und aut, und and welchen Urſachen; 11, 156 ff. 
224. — die heimliche foll allein darum geſchehen, daß man 
da Gottes Wort höre und Trof davon empfabe; 11, 158. 
— bei der heimlichen B. foll man nicht ſoviel auf fein Beich⸗ 
ten achten, als anf bes Prieſters Wort, das nicht fein, fondern 
Sottes Wort if; 11, 157. — In der heimlichen B. hat der 
Chriſt dieſen Vorthell wie im Gartament, daß daB Mort 
der Vergebung ber Sünde allein auf feine Perfon geflellet 
wird; 11, 157 f. — wider die heimliche iR beſonders Job. 
20, 22. 23; 27, 342 fi. — von ber heimlihen B. ſtehet 
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his in ber Schriſt; berſelben 
Fe bei ** rieben; —— 27. 304. gie bie * 


I.) 
madıen, —* ſie große tärle und Troſt giebt; 28, 249 f. 
283 f. — bie heimliche 8. fol man zit verbieten, fondern 
frei laffen, da fie ein trefflih Ding if; 28, 249 ff. 284 f. 
— die kelmli ge D. iR wicht zu verachten, fondern if ein 
trößlih Ding; 28, 285. — die heimliche B. iR mit wichten 
ja werwerfen "ad Bat viel Nub und Töflide Din B 
Ir f. — velches bie beſte Weile der heimlichen B 
29, 358. — die heimliche wird allein von frommen Gries 
seht gethan; 29, 358. — mie die heimliche B. ans ber 
fentlichen gefommen und ob fie nöthig iR; 20, 357 . — 
Die heimliche B. iſt eine Höllenmarter ewefen; & 333. 
Die heimliche foll frei bleiben; 28, 308. — nit 44 
ſchweren Fällen in der Beichte ſoll man vorſichtig und 
Grilig umgehen; 59, 76 f. — wie man ber heimlichen, ®. 
recht und F lich gehrande; 27, 366 f. — was für eine 
2. in der ft ibren Grund bat und wie fie geichehen 
müßte; 28, en ff. 281 ff. — was für eine B. wie immer- 
‚var tun mäüflen, fo ge wir leben; 29, 353 f. — was 
für eine B. nöthig ſei; 2, 25. — von ber rechien chriſtlichen 
B.; 23, 40. — vor derfelben 94 ein jeder fich prüfen, 


a 


u was — bie rechte R: 6 I 342. — 8. vor Gott 


ver, ver —*8 mit dem Gaframente umgeht, * 
‚ fo kann er es ohne 1 ei ‚ 37— 


das Gebot der B. durch den Bert at viel Ex 
geist: 27, 357 4, — de ®. ſea Jedermann frei blel⸗ 
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unb Ihe Nutzen neben ber Sünde Unglüͤck geprebigt wer⸗ 

; 27, 358 f. 369. — was uns vweizen foll, bie B. willig - 

gerue zu thun; 27, 367 ff. 373. — biefelbe muß gerne 

- gefchehen und barf nicht erzwungen fein; 29, 358 f. — bier 
felbe gefällt Luthern herzlich wohl, aber das Zwingen und 
Nöthigen darauf verwirft er; 53, 79. — bie B. iſt gut, wenn 
fie ungezwungen unb frei if; 53, 218. — die 8. if fehr 
näglih, foll aber ungezwungen fein; 65, 90. — bieelbe 
bat ber Papft alle Jahre auf das Ofterfet geboten; 11, 191. 

— zu der 3. fol man nit auf die Baflen und Oftern 
gehen ‚ weil es da geboten if, fondern wann und wie fueie 
uf und Andacht rühret; 27, 362. 366. 

Beichten, d. 5. die Sünde von Stück zu Städ erzählen, if 
von Bott niit gebeifen und foll man daher in der Kirche 
nicht gebieten noch fordern, und bienet nicht zur Vergebang 

.. der Sünden; 6, 341 f. — beichten heißt nicht ein lang 
Regifter machen mit Erzählung der Sünden, ſondern ber 
Abſolution begehrten; das Anzeigen einzelner Sünden gefchehe 
freiwillig und um des Troftes nud der Belehrung willen; 11, 
295. — at Städe ſiad dabei zu bebenfen; 21, 246-248. 
— es If unmögliy alle Sünden zu beichten; 21, 247. — 
Sünden rein ausbeichten wollen, deipt ber görtiaen Gerech⸗ 
tigkeit -Vorgreifen;, 24, 94. — von dem D. ſagt das neue 
Teſtament nit einen Buchflaben; 17, 155. — eine Iurze 
Unterweifung, wie man beichten fol; 21, 244—253, — 
wenn man beichten will, fo foll man allein die gehen Gebot 
für fi uchmen und zuſehen, wie man. bagegen gefändiget 
habe; 21, 248. — man foll fi nicht vornehmen täglich alle 
Sünden zu beichten, auch nicht die Tobfänden; 24, 92 ff. — 
wer heimlich allein Bott und nicht dem Prieſter beichtet, if 
nicht zu verbammen; 27, 340. — ob man die B. thellen 
büärfe; 27, 375. — 3. iſt nicht noth zw halten und in keinen 
Weg geboten; 53, 216. — B. iſt tm Papftihum ein ſchwer 
Ding geweien; 59, 83. — B. foll mau vor Allen die Tod⸗ 
fünden; 21, 247. — man foll babel allen Unterfchieb ber 
Sünde fahren laſſen; ibidem. — aber man foll dabei ſchei⸗ 
den zwifchen Sünden wider Gottes Gebot und wider ber 
Menichen Gebot; 21, 248. 

Beichtpfennig, um desſelben willen wird die Beichte yon 
den Papiſten fo gepriefen; 17, 150, 159. 161. 

Beihhtväter follen nicht treiben und der Beichtenden Heim⸗ 
lichkeit forſchen, fondern lediglich Abfolution ertheilen; 24, 
204 f. — follen das Boll nah dem Evangelio nicht mit 
@ewalt Rarmen 24, 289. — follen nicht in Gottes. Gericht 
greifen, dem die Heimlichkeiten ber Herzen behalten find; 
24, 205. — follen feine Stockmeiſter und Treiber fein dem 
Gewiſſen; 24, 208. 

Beier, Dominikus, Brediger zu Tefchen, mit demſelben fipließen 
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Zulter und Nelauchthon einen Bergieid 65, 9. — p 
derſelbe das Geſetz recht prebige; 53, 249 f. 
eier, Leonhard, Pfarrer zu Side, wirb von Luther uud 

den andern Theologen ermahnt, auf die Rechte des Pfarrers 
feR zu halten; 55, 141 f. — demſelben fehreibt 2. gemein» 
—2 mit Dielandition und June Jonas über eine 


Cheſache; 55, 

Beifhlaf heimlicher, follte zum wenigen. mit zeitweiliger 
Sandes ung befttaft werden ; 23, 18. 

Belehrung der Heiden zum Glauben; 7 ‚4. — 2. de 
Serien gefchieht allein uͤ die lieblichen Worte des Evan⸗ 
geil; 38, 339. — B. zum Glauben gibt Gott ohne unfer 

un fi fie fommt, wann und wo ber Keil. Geiſt will; 
46,294. — B. muß gefchehen vor dem Tage des Zornd;; 40, 179. 
, zu es heiße Chriſtum befennen vor ben eu 


ſchen; 2 
— —es ug des —— bringet Gefahr und Verfolgung 
über uns; 12, 223. . ber Gnabe Gottes folget 
alebald das Kreuz; 5, Frag — d06 angsbntgifche, welde 
Folgen es Hätte, wenn es wie & durchs a ven 
wäre; — B. vom Abendmahl SyeiRl; 3 ; 
und ältefe Drude biefer Schrift; 30, 151 f. — — 
2. vom Bekenntniß des Worts und Beflänbigteit; 59, 34. 
Belenutnifftreitigleiten, vier Mittel ihnen ein Ende zu 
machen nad) päpfllier Meinung ; 25, 98. 
Belümmerten Reigen muß man das Hell anzeigen und 
. Gvangelium prebigen, nicht fie zu Werken treiben; 


107. 
Beleidigens geſchleht und ift zweierlei; 29, 355 f. 
Beleidiger, Gerfeide und ber MBeleibigt te, nie fie gegen ihren 
Nähen fichen und fi Halten follen, A, 353 ff. — wie 
man dem B. vergeben umb vergeſſen Tele; 4, 103 |. — für 
De 3. fol man bitten; 43, 153. 
ee 3 derfelde den Beleidiger um Vergebung bite 
a was viefer Rame bedeute; 37, 1025 — 28. 165; — 


Bemänteln kann das Gewiſſen nit ſullen; 68, 93. 

Benedeien und Daukſagen Fan nicht ein Zeichen ſein, daß 
wir Bott etwas opfern und geben; 28, 72 f. 

€. Benedikt if worden ber allerreiöäte Here ber Orben; 
45, 166. — wie berfelbe den a der Unfeufhheit 


een wollte; 58, 3025 — 6 

Benedi wie ein Hausvater fein Grfinde daffelbe fprechen 
lehren foll; 21,21. 22. 

Benhadar, König von Syrien, wird von Ahab von Iſtael 
gefangen, aber gegen Gotles Gebot begnadigi; 26, 233 f. 

Beniamin, wie von Jakob gefeguet wird; 3, 361, 
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Benno von Meiſſen ſoll canoniſirt werben uub hat voch 
mit dem Papfte einerlei Bäberel begangen; 24; 241. — die 
von ihm geſchehenen Wunberwerke zeigen, daß nicht er ſelbſt, 

ſondern ber Teufel ih felbR unter feinem Namen erheben 
läßt; 24, 243. — defien angebliche Wunderzeichen; 24, 
244 f. — war ein frommer Maun, zwar vom Papft in et⸗ 
lien Stüden verführet, aber doch von Gottes Gnade er- 
Iöfet; 24, 247. 

Bereit fein allegeit auf die Zukunft des Herrn If nothwendig; 
1, 101 #. 124 fi. 126 f. 130 f. 132. ' 

VBereitung, die würbige zu dem hochwuͤrdigen Sacrament, 
eine Prebigt von berfelben; 17, 45.655. 

- VBerengar beteunt nicht untecht von bem wahrhaftigen Leib 
Ehriſti im Abendmahl; 30, 297. 

Berge werben (m ber Sqhrift Koͤnigreiche ober Regimente ge⸗ 
nannt; 39, 168. . 

VBergpredigt Chriſti wurbe ſchaͤndlich verkehret und vom Ga- 
fan angefochten; 43, 3 ff. 

Bernburg, dem Bürgermeifter und Rath daſelbſt ſchreibt 2. 
wegen bes Doktor Cyriakus; 56, ALVI. 

@. Bernhard if größer als alle Mönche und Pfaffen auf 
‚Erden; 36, 8. — iſt der allerfrömmfte Mönch geweien und 
iR allen andern Mönchen vorzuziehen; 47, 38 f. — if der 
frömmfle Moͤnch gewefen, aber hat ein bö6 Erempel gege- 
ben; 60, 346. — iR in feinem Glauben ein rechter 
erafliher Chriſt; 37, 82. — wie geflunt derſelbe ge- 

Rorben iR; 34, 176. — St. B. fagt: die Bänme, Eichen 
und Tannen ꝛc. ſeien feine Doctoreß geweien, unter ihnen 
Habe er feine beiten Gebdaunken geholt; 25, 231. — B. if 
gülden, wenn er lehret unb predigt, aber nit im Dispuii- 
ven; 62, 08. 121. — hat der Schrift Sprüde reichlich gr 
führt, ohne damit Artikel des Glaubens zu fiellen; 31, 200. 
— hat fonderlih viel gute Gebanken über bie Menſchwer⸗ 
dung bed Worted gehabt; 46, 3 ff. — fagt, daß In der Ge⸗ 
burt Chriſti drei große Wunderzeichen gefchehen find; 16, 
23. — bat unter allen Scribenten Chriſtum auf das Aller 
lieblichſte geprebigt, und if dennoch nicht in allen Stuͤcken 
ein Borbild für uns; A6, 243. -— rebet freudig, wenn er 
von Ghrifo redet; 40, 327. — weld ein Erſchrecken er 
nahm aus dem Leiden Chriſti; 11, 147. — erfennt im Leis 
den Chriſti Gottes Urthell und Zorn über die Sünde; 13,- 
116. — was berfelbe vom Gebet Ichret; 20, 233. — hat 
irrig Chriſtum als zormigen Richter abzumalen veranlaßt; 
47, 299. — beöfelben Bud an den Papft Gugenium follten 
billig alle Paͤpſte auswendig lernen; 53, 51. — worin dere 
felbe befangen und in Irrthum verfallen war; 14, 330. 
— Bat zu viel geidan in der Verehrung der Maria; 16, 
184. — bat viel zur unrechten Berehrung ber. Jungfrau 
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Maria beigetragen, viel vom Kloſterleben gehalten, ſeinem 
Leib mit Faſten wehe gethan, doch vergiſſet er im Sterben 
feiner guten Werke und ſtirbt im rechten Glauben an Chriſtum; 
7, 31. — lehrte die Helligen als Nothhelfer und die Jung- 
fran Maria ale Mittlerin Gaben; AA, 73. — wie berfelbe 

Die Aurafung der Maria beförbert; 47, 23. — war 36 Jahre 

lang Abt und Hat 160 Kiöfter feines Ordens geſtiftet; 25, 

336 nnd 60, 386. — ©. 3. und ©. Hieronymus fuchten 

ch die böfe Luſt ganz im fich zu dämpfen; 51, 371f. 

52, 56. — wie St. B. und Franziecus ber Brunft loo zu 

werben fuchten; AA, 153. — wie B. feinen Leib zu kaſteien 

ſuchte; 51, 355. 52, 41. — faſtete fo fehr, daB ihm die | 

Zunge zu faulen. anfing; 46, 342. 377. — fdidte einmal 

einen furchtſamen Bruder hin, im feinem Glauben Mefie zu 

halten; 17, 62. — klagt in fchwerer Krankheit, dag er fein 

Leben übel angelegt, und befeunt, mit feinen Werfen vor Gott 

nicht befichen zu Eöunen; 36, 8. — verzweifelte au all fel- 

ner Möuderei, ale er tödtlih Frank war; 31, 287. — hat 

feine Brüber treulih ermahnt, ohne Zweifel zu beten; 50, 

110. 120. — ibm wurde es fauer, recht zu beten; 50, 162. 

— wie er geflorben iR; 61, 443. — hatte große Frendig- 

keit wiber ben Tod; 40, 61. — wie er ſich In feiner Todes⸗ 

Runde im Blauben des Evangelii getröflet; 9, 247. — be⸗ 

fahl Ah im Gterben in Chriſti Leiden; 41, 309. — wie er 

im Bertranen auf Chriſti Tod, nicht anf feine Möncherei 

gefloxben if; 45, 148 f. 166 f.; — 45, 355 f.; — 46, 

245. — flirbt allein im Beriranen: auf Chriſtum und wird. 

vorh den Glauben felig, 5, 3475 — 43, 353; — 46, 377; 

— 471, 31, 

— — zu Anhalt, Predigten bei ſeiner Taufe; 
19, 52 ff. 

Beruf iſt zwelerlei: göttlich ober Beruf der Liebe; 59, 183. 
— ohne Beruf und Befehl ſoll man nichts thun, noch Recht 
fhaffen wollen; 50, 295. 297. — ohne B. Tann Niemand 
ein Amt baden, 31, 218. — zu einem guten Werk gehörei 
nicht eigen Audacht, das man heißet eigen Anſchlaͤge, ſon⸗ 
dern ein gewiſſer goͤttlicher Beruf; 25, 7. — Beruf zum 
Amt der chrifilichen Kirche geſchieht mit allem Recht von ber 
chriſtlichen Kirche; 65, 174. — wie ber Beruf geſchehen ift, 
dadurch wir von Bott berufen find; 52, 218. 223. — zu 
einem göttlichen orbentlichen Beruf kommt auch Gottes Zu⸗ 
fage von feiner Hälfe und Segen; 35, 73. — ein Jeder foll 
fi au feinem Beruf genügen lafien; 60, 279. — Jeder foll 
in dem feinigen Fleiß und Tree üben, auch im Geringflen; 
62, 444. — Niemand läßt fh an feinem B. und Stand 
gemägen; 5, 127f. — ein Jeder fol feines OB. wahruehmen 
uud warten, was Ihm befohlen if, unaugeſehen aller Hei⸗ 
ligen Crempel unb Leben, und ein Feder Bat in dem feinigen 
geung zu thun; 10, 233 fi; — 15, 173. — der Gehorſam 
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des B., daß Jeder mit vem feinigen zufrieden ſel smb treu⸗ 
Ud damit dem Naͤchſten diene, tft das edelſte Werk; 8, 300. 
— sie es ihrem Beruf gebähret, ſollen die Chriſten wan⸗ 


deln, ind wie das gefchieht; 9, 283 f. — keiner fol feines _ 


3 mipbranden ; 62, 449. — Luthers Tifchreden von bem 

.3 62, 443 ff. 

Berufung gefchieht von Bott und durch Menfchen , unb wos 
durch diefelbe befätigt und beiviefen wirb; 35, 57 ff. 681 f. 
— 8. zum’ Prebigtamt durch die Gemeinde ober Obrigkeit 

verpflichtet, dasfelbe zu thun; 13, 198 f. 

Beſchaulich Leben, was davon zu halten; 35, 334. 

Beſcheidenheit oder Borfichtigkeit, von ©. Antonius als bie 
beſte Tugend gepriefen; 8, 60. — was B. heiße; 52, 220. 

Beſchlafen, heimliches foll dem öffentlichen weichen; 23, 
113. — heimliges, anf verlobte Ehe, if gar fehr zu un« 
terfchelden von Hurerei; 23, 123. — eine beichlafene Dirne 

‚ _fol dem Befchläfer zur Ehe gegeben werben; 23, 114 ff. 
Beihneidung 1) der Juden, wann fie angefangen und 
ie lange fie beftehen foll; 1, 303. — was bielelbe fet, 

” warum und wozu fie gefchehe; 15, 182 ff. — iſt zweierlei, 
eine Außerlihe uch innerlihe, und wie es damit zugehet; 
16, 29 ff. — B. wird von St. Paulus das jübifde Boll 
genannt; 7, 70 f. — wozu bie B. if eingefept, was fie 
bedeutet, und wie fle durch Chriſtum aufgehöret; 16, 29. 
— mas Bott mit derfelben hat geiflih wollen anzeigen; 
15, 187 ff. — wozu dfefelbe nähe und gegeben iſt, und 
warum fie den Juden nunäß geworden; 32, 123 fi. 126 fi 
129. — tft nicht eine Ablegung ber Sünde, ſondern ein 
Beichen derfelben; 10, 307. — um die B. ift es Bott nicht 
zu thun geweien, fondern um bie" Demätbigung der folgen 
Natur und Bernunft, und war ein äußerlih Wahrzeichen, 
dabei Gottes Volk erkannt ward; 10, 302 f. — was ber 
B. geiſtliche Urſache und Bebeutzag iR; 10, 308 ff. — B. ift 
ein Bild des Glaubens; 1, 303. — warum Paulus diefelbe 
ein Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens nennt; 33, 345. 
— war, wie das Geſetz, den Gündern gegeben; 1, 307. 
— in welder Ordnung biefelbe dem Abraham befohlen if 
und wofür fie zu halten iſt; 33, 345 f. 347. — biefelbe al⸗ 
lein macht nicht zu Gottes Volk; 32, 115 ff. — Bei der B. 
wurde dem Kinde au der Name gegeben und was bieß 
bedeute; 15, 193 f. — ein Germon von ber B.; 16, 28 ff. 
— auch ohne die, leibliche Beſchneidung redet das alte Tex 
flament von Heiligen und Gottes Kindern; 32, 121 f. 

— warum Gott die B. deu Juden geboten hat; 14, 139. 
— maram biefelbe am achten Tage geſchehen mußte; 10, 
306 ff. 15, 189. — warum biefelbe allein auf Maunsperfor 
nen geleget und geboten iſt; 10, 305f. 15, 189. — warum 
biefelbe 40 Jahre lang nicht vorgenommen wurde in ber 
Bäßr; 14, 130 f. — Viefelde wird von den Juden ohne 
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und über Gottes Befehl vorgenommen; 32, 116. — follte 
nicht länger beftehen ale das Geſetz; 1, 307. — burdh bie 
3. erfüllet Niemand das Gefeh und wird dadurch von Eün- 
den ledig; 1, 309 f. 313. — diefelbe if nicht dermaßen 
ans, dag es Eünbe ſei, fidh in beſchneſden; 10, 309. — der 
Buub berielben begreift allen Samen und Nachkommen 
Ubrahamd aus Iſaak und Jomael; 32, 114. — die B. 
wub Moſes Befche find nicht in Menfchenherzen gepflanzt, 
fondern durch Abraham und Mofes gefeht auf ihr ‘Belf; 
31, 441. — biefelbe erwähnt Mofes lange nicht mb 
einge 3 derfelben bie Fremden nicht; 31, 438. — berfel« 
ben ſten ſich die Juden thoͤricht vor Bott, als allein da⸗ 
darch geheiligt; 32, 113 ff. 119 ff. — die leibliche ohne die 
Beſchneidung des Herzens wird von Moſes und den Pro- 
pheten für untäcdhtig erklaͤrt; 32, 117 ff. — biefelbe iſt nicht 
Mofes Geſetze, fondern lange zuvor bem Abraham gegeben ; 
31, 436. — iR: bei den Juden herrlicher gehalten worben, 
denn der Sabbath; AR, 156. — war eine Schande unter 
ven Heiden; 35, 108. — 2) Beſchnreidung Ehriftfif. 
weit umnterfchleden von der Beſchneidung der andern Juden; 
1, 303. 307. — mit ber B. hat Chriſtus angefangen zu 
erfüllen die Predigt von ihm, daß er fein follte ein Heiland 
und ein Licht für die Heiden; 1, 307. 310 f. — Fe der 
B. Ghriki, ein troͤſtlich We, in wie fern; 1, 313. 314. — 
3) Zeitweilige Bedentung der B. dieſelbe fol nicht 
ewig. wätren; 62, 357. 359. — Hat allein gehen follen bis 
anf Chriftum; 59, 49, — iſt nicht weiter beun auf Abra⸗ 
ham und feinen Samen gefiiftet; 31, 436..439. 441. — auch 
ohne biefelbe Hat Bott viele Könige und Voͤller angenom: 
men und fellg gemadt; 31, 436 ff. — warum diefelbe aufe 
gehöret und warum fic Gott nicht auch bei den Chriſten hat 
laffen bleiben; 15, 192 ff. — die B. und das Geſetz Mofls 
m halten if in der Chriſtenheit nis noth; 19, 187 |. 
199 f. — if in Chriſto aufgehoben; 1, 304. — die B. 
Chriſti Hat uns von der Beſchneidung umb bem Fluche des 
Geſetzes erlöfet ; 1, 311. 313.320; — 10, 310f. — 2. ift 
nichts nüße für die, fo an Ehritum glauben; 1, 311. — wie 
man biefelbe eine Seit lang Tönnte zugeben; 19, 199. — if - 
ein fein Erempel eines feſten, rechtſchaffenen Glaubens, ben 
Abraham nnd feine Knechte gehabt haben; 1, 306f. — Ber, 
f&neldung, welches @rempel wir barans nehmen follen; 
1, 304. 306 f. — was die B. geifllich bedeutet; 33, 346. 
— was die geiſtliche B. iſt und wie biefelbe nicht aufböret, 
fo lange wir leben; 15, 180 ff. — B. und heidniſche Ge⸗ 
burt hindert und fördert nicht vor Gott; St, 49 f. 
Beihwörer, was fe find; 10, 339. 
Beſeſſene Leute gibt es zweierlei, leiblich und geiſtlich beſeſſene; 
17,179 f. — 59, 3155 — 160, 10. — werben alle von ben 
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guden Sündbder genannt; 58, am. — warum es zur Seit 
Chriſti fo viele B. gegeben Hat; 59, 317. — was für. wel- 
Gen geholfen werben Tann: 60, 10. 

Beiprengen, was basfelbe bei Mofeß bedeutet, 51, 331. 
52, 7 


Befprengung des Blutes Chriſti, wie diefelbe gefchieht und 
verſchieden ift von der Beiprengung, welche bie Juden hat⸗ 
3 * 228f. — wie dieſelbe in neuen Teſtament geichieht ; 

Beni erer, Beruhard zu Ulm, bemfelben empfiehlt 2. deu Mo⸗ 

Kern zum Pfarrer; 5 

efferung unb Aenberung des Menicen geſchieht nicht plöß- 
ei ober einen Angenblid, fondern währet, fo lange er lebt, 
und wie biefelbe anfängt und forigehet; 11, 264 ff. — bie 
rechte, gehet ans Grund bed den 6 und —— ans Luft, 
die aus dem Blauben flenßet; 

Betbüchlein, zu Luthers —S dem Kalender und 
Paſſional Verzeichniß von Urdrucken; 65, 266. 

Beten und bitten, was das ſet; 15, 204. — heißt nicht Pſal⸗ 
men fingen und bas Boteranfer -Jefen, das iſt um ber Kin⸗ 
der und groben Leute willen eingeſetzt; 12, 144 f, — heißt 
mit Gott reden und if eine große Herrlichkeit; 50, 150 f. 
— Beten, bitten und fliehen find unterfchleben; 28, 407. 
— Unterfgied des 3. vom Plappern; 21, 112. — wa 
von dem Beten im Papftihum an ‚halten fel; 9,9. — B. 
IR des Ghriften Handwerk; 59, — wer trenlidh arbeitet, 
der betet zwiefältig; 23, 215. — zum 9. vermahnet und 
Iodet uns Ghriine, 3, 438 ff. 440. — 3. will Bott haben 
von uns in der Moth; 4, 27. — basfelbe allein if genug⸗ 
fam, das ganze Leben des Menſchen im Glauben zu üben; 
20, 236. — B. höret Bott gerne; 39, 145 f. — mit dem⸗ 
felben fol man Goen nicht verſuchen; 29, 41. — reiht Be⸗ 
ten if ein ſeltſam Werk; 43, 11. — 8. iſt allein bes 
Glaubens Werk, das Niemand, denn ein Chriſt, thun kaun; 
49, 316. — recht beten kann nur der, welcher recht glanz 
bet; 2, 22. — B. entfteht reht, wo die Gnade der Verge⸗ 
bung der Sünde geglaubt wird; 38, 233. — B. Tann nicht 
recht, wer Gottes Wort nicht bat; 52,373 f. — recht zu 

‚beten wirb den Chriſten und Slänbigen über die Mag 
ſchwer; 50, 108. 110. — wie man um Beten gefhict wird 
und um was man beten foll; 39, 189 f. — B. lernt man 
recht in ber Angſt; 34, 199; — 37, 348. — am Beten 
follen wir uns lebt hindern laffen buch das Gefühl unjerer 
Sünden; 39, 147 f. — recht beiten, wie das geichehe; 2, 
22 f. — wann und wie man beten folle; 50, 111 ff. 115 f. 
— warum und wie das DB. gefchehen mäfle; 43, 170 ff. 
179 f. — Unterlgffiung desfelben if eine eben fo große 
Sünde, wie todtfhlagen; 23, 16. — die Weiſe, wie wir 
beten follen; 21, 160— 162. — das B. muß frei and dem 
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Herzen gegen und muß ſelbſt Worte machen, darnach das 
Herz bremnet; 8, 35. — Beten mit Ernſt ded Herzens, in 
arünblicher Andacht und feſtem Glauben iſt eine große That 
vor Gottes Hungen; 20, 237. — bie äußerlichen Beberben 
bei dem DB. lehren ih alle felbft, wenn man von brennen 
dem Herzen beiet; 9, 270. — Beten und nicht glauben. 
heist unfers Gottes fpotten, 2, 131. — Beten follen wir in 
fetem Glauben, und an Gottes guäbigem Willen durch Chri- 
Aum nicht zweifeln; 3, 76. — B. ohne den Glauben an 
Chriſtum macht Teinen Ghriften; 20, 311. — wer recht ges 
betet Hat, foll nicht zweifeln, daß er erhöret fei; 21, 127. 
— im 3. barf man um ber eigenen Unwürdigkeit willen _ 
nicht nachlaſſen, fondern muß auf Gottes Erhörung trauen; 
20, 237 f. — zum rechten B. gehört ftille Balten nnd mit 
Gebuid Gottes Hülfe warten; 39, 143. — Beten fol man 
Inrz, aber oft und ſtark; 43, 178. — Beten mag man über- 
all; 43, 172. — Beten follen Chriſten ohne Unterlaß, wo 
nicht mit dem Mund, doch mit dem Herzen; 3, 441. — wie 
dasfelbe ohne Unterlag geſchieht und gefchehen laun; 20, 
236 f. — unter Beten ohne Unterlaß iſt geiftlih Gebet ge⸗ 
meint, das auch unter leiblicher Arbeit gefchehen Tann; 21, 
165. — Beten follen die Bläubigen mit Ernſt und mit 
Fleiß; 39, 105. — Beten follen die Chriften immerdar und 
nicht ablafien; 43, 172. — warum man mit dem B. ohne 
Unterlaß anhalten fol; 43, 284. 286 ff. — Beten, das 
Bort, uud was wir Beten jollen; 21, 162. —, Beten um 
Gottes Ehre und unſere Seligleit muß anders gefchehen, 
eis um zeitlich Out; 2, 22 f. — Beten wider bas Böfe, 
welches wir gerne los wären, und Dank für das empfan⸗ 
gene Ente mäfen immer neben einander ber gehen; 9, 342f. 
— Gott will für alles, was uns auch leiblich anflht, ge- 
beten fein; 21, 127. — wie man beten fol, Anweiſung für 
Meiſter Peter Balbierer; 23, 214 ff. — warum von bem 
DB. fo wenig Beflerung und Ruben Tommt; 20, 234, 

Beter müflen mäßig und nüchtern fein; 52, 164. 

Betharaba, was und wo basielbe war; 47, 86, 

Betbaren, was der Rame bedeute und wer bie Prielter da⸗ 
feibR find; 28, 130 $. 

Bethaus, wovon die Kirche diefen Namen führet; 20, 241. 
1 A en follte der Tempel zu SIernfalem fein; 

4,2 . 

Bethel, was der Name bedeute; 28, 131f.; — 33, 269. — 
daſelbſt trieben die Juben viel falfchen Gottesodienſt; 34, 233. 
— mas dad Anfrichten bes Altars daſelbſt bedeute; 34, 238. 

Bethesda heißt auf deutfch foniel als Spital; 64, 208. 

Bethlehem, wie Chriſtus daſelbſt geboren fei; 1, 192 ff. 
— warum Ghrifins daſelbſt geboren; 1, 213. 253. — als 
Geburtsſtadt Chriſti von Micha geweifingt; 1, 327f. — was 
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ee heiße und bedente, daß Chriſius da geboren wurde; 10, 
139 f. — werum Chriſtus daſelbſt geboren werben mußte; 
19, 46. — was für ein Blend die Mutter Marla und das 
Kind Jeſus in diefer Stadt erlitten; 18, 157 ff. — wie «6 
bei dem Gyangeliften heißen Tann: mit nichten bie Fleinfte 
unter den Fürften Juda, und bei Micha: Flein unter ben 
Tanfenden In Inda; 10, 342 ff. 

Bethphage, was das Heiße, und daß bie Kirche fo genannt 
werde, als die da bie lebendige Stimme des Gyangelii hat 
und höret; 10, 32 f. 

Bethſaida, dafelh Hat Ehriftus viel geprebigt; 46, 131. 

Bethulia, was diefer Rame bevente; 63, 92. 

Bettelei follte in der Chriſtenheit nicht flatifinben; 20, 97. 
101. — Bettelkloͤſter taugen nichts, follen vereinigt und gut 
verforgt werden, damit das Betteln ein Ente nehme; 21, 
319. — Bettelflöiter in den Stäbten follen zu Knaben⸗ und 
Midchenfchnien umgewanbelt werben; 22, 111. 

Bettelmönde find abzuthun, dem fie finb die größte Plage 
der Chriſtenheit, welche fie unarfhörlich brandfchaben ; 21, 335. 

Bettelsrden, von Gt. Paulus gefchilvert, wie fie durch alle 
Pfarrkirchen Iunfen, bie ihr nicht find, und fah allein die 
Beichte regieren und fie durch Veichtprebigten uud Erempel, 
befonders die Weiber, fchreden; 10, 398 |. — werben 
vom römifhen Stuhl gemehret und unterfläßt, damit 
nicht Priefler und Bieſhum ihm einmal zu ſtark wär 
den und eine Reformation anfingen; 21, 319. — bie 
Brälaten und Fürften thäten nicht übel, fo fie alle Bettel- 
orden auslöfcheten; 24, 150. — B. O. beifen nicht? gegen 
die Armuth im Volle; 31, 335 f. — woher die B. D. ent⸗ 
ſtanden; 44, 180. — find würdig zu Schanden zu werben; 
60, 344. — um Gaflirung der Privilegien berfelben bittet 
die Mainzer Geiſtlichkeit; 65, 36. 

Bettler, den ‚faulen und unnüßen, fol man nichte geben; 
5, 50. — PVorrebe 2. zu dem Büchlein: von ber falfchen 
Bettler Bäberel, 1528; 63, 269 f. 

Betrügen iſt viel in der Welt; 36, 132. 

Bein, das rechte, iſt da, ſobald bie Noth vor Augen 

‚» . 
Beweiſungen fin» dreierlei; 62, 259. 

Bewegen im Herzen, was das heiße; 1, 246. 

Beyer, Kaſpar, wegen vesfelben heimlicher Verloͤbniß ſchreibt 
2. dem Kurf. Joh, Friedrich, dem Conſiſtorium zu Witten⸗ 
berg und dem Kanzler Brüd; 56, 75. 76 f. 104. _ 

Dezeugen bedentet in der Schrift Gottes Wort verländigen; 

Bibel Ichret nicht andere denn Goites Werk und Wort und 
verwirft Menfchen- Werk und Wort; 45, 278. — biefelbe if 
Gottes Wort, weil fie fo wunderbar erhalten wurde; 57, 2. 
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— hiefelbe iR das höchſte and beſte Buch Gottes und weit 
verſchieden von aller Heiden Bädern; 57, 4. — dieſelbe iſt 
wie ein großer Wald mit vielen Bäumen, davon man koͤnnte 
mandyerlei Obſt und Früchte brechen; 57, 1. — biefelbe if 
dad Haupt und bie Kalferin unter allen Künften; 57, 8. 
— ber Papft nennet fie ein recht Kezerbuch; 49, 267. — was 
von derſelben Albrecht von Mainz geurtheilet; 57, 35. — 
tein Buch derfelben if, dariunen nicht beiderlei iſt: Geſet 
und Gvangelium; 10, 90 f. — diefelbe lehret allein, wer’ 
He Sünde tilge und vom Tobe erlöfe; 19, 165. — in ihr 
iR es alles zu thun um Chriſtus; 45, 285. — fie allein 
faun uns den Weg zur Gerechtigkeit uud zum Leben weiſen; 
52, 321. — wer in ihre und in der ebräifchen Sprache Chri⸗ 
ſtum nicht flieht, der flieht nidhis; 56, 70. — wem biefelbe 
ein thener werthes Buch fein muß; 56, LXXU. — fie war 
ins Papſtthum den Lenten unbelannt; 57, 35. — wird von 
den Weltkingen veradhtet; 57, 36. — wirb durch viel mehfch- 
Uche Bücher begraben und verfchorren und ihr Tert nicht ge⸗ 
achtet; 57, 88. — wie fehr fie im Papſithum unbefannt 
war; 60, 255. — was bie Neberfeßungen derſelben veran- 
laffe; 37, 2. — von wem und zu welchen Zeiten biefelbe ' 
verbolmetfht wurde; 57, 3. — die deutfche Ueberſetzung der⸗ 
felben iR befier als bie lateiniſche; 63, 24. 93. — wie ihre 
Berventfchung verlangt und geachtet wurbe; 57, 361. — wie 
Luther dieſelbe verbolmetichet Hat; 7, 19. 57,4. — nad 
weichen Regeln diefelbe von Luther verbentfcht if; 62, 316. 

— die Ueberfehung ber B. bat 2. große Arbeit gemacht; 
62, 461; — 63, 5 f. 23 f. — wie ſchwierig die Berbeuts 
fung derſelben war; 53, 129. — über Anfertigung eines 
Prachtorucks derſelben fchreibt 2. an den Kanzler Brüd; 
55, 240. — in der B. Toll man viel finbiren; 56, 43. — 
dieſelbe laͤßt fig nicht ausſtudiren; 58, 261. — man foll 
fie oft und fleigig lefen, denn man kann fie nicht anßlernen; 
61, 86; — 62, 462. — diefelbe au flubiren foll man über 
andere Bücher nicht verfäumen; 63, 403 f. — wie man 
Diefelbe leſen fol und welchen Trof und Nutzen fle gibt; 
52, 382. 387 ff. — wie Luther biefelbe gelefen; 57, 63. 
— Bibellefen wird in Rom verfpottet; 45, 198. — wie 
man durch Bilder fie zu einer Latenbibel machen Tinnte; 
63, 382. — den Tert derfelben muß man fleißig lefen und 
bei ihn ale dem wahren Fundamente bleiben; 57, 6. — der 
Text hält allein den Stich, nicht die Auslegungen ber Bäter ” 

- uud des Papſtes; 59, 104. — ber Tert geht weit über ber 
Bäter Gloſſen; 37, 7. — was mit Flaren Sprüchen ber B.- . 
nicht bewähret wird, iſt für finfler zu halten; 15, 423. — 
— den rechten Berfland ber 3. haben bie Chriſten durch das 
neue Teſtament; 37, 3. 

Bibelüperfepung 2. wirb wiel und falfch nachgebruckt; 63, Sf. 
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Binelübungen für Knaben und Lehrer in ben Wochengottes⸗ 

dienfleu; 22, 236. 

: Biblia, die hebräiſche, follten bie chriſtlichen Gelehrten 
von jädifchen Meränderungen reinigen;. 32, 357. 

Bibliothefen, zu welchem Swede und wie nothwendig bie 
Einrichtung derſelben in großen Giäbien fei; 22, 194. — 
alle Königreiche, bie etwas ſonderliches gewefen find, wnb 
zuvor das jübdiſche Volk, Finnen in Aufrichtung und Erhal⸗ 
tung von Bibliothefen zum Exempel dienen; 22, 195. — 
über den Mangel ber B. und ben barans erwachfenen Scha⸗ 
den; 22, 195. 196. — anf welde Art eine B. anzulegen 

. fet, daß man fi davon Frucht und Nup verſprechen koͤnne; 


. „ f. 

Biel, Gabriel, fein Buch über ben Kanon ber Meſſe enthält 

ſchaäͤndliche Dinge; 60, 294. 

' Bienentönig, in demſelben iR Bott, der die Liebe iſt, abge⸗ 
malet; 19, 370. 

DBigamie, Luthers Schrift wider biefelbe; 65, 206 fe . 

Bigharden aus Böhmen fliehen von den böfen Chriſten und 
friechen zu ihnen ſelbſt in Winkel; 40, 16. 

Bild, worin dad Bild Gottes Rche, wonach ber Menich ger 
ſchaffen iR; 33, 54. 56f.— Bild foll man feines von Gott 
machen „"batjelbe anzubeien; 36, 204 ff. — nad dem Geſetz 
Mofe if Fein anderes Bild verboten, denn Gottes Bild, das 
man anbetet; 29, 143 fi.; — 36, 50. — was von ben 2. 
zu halten und wie Bott nicht geboten Habe, vie zu flürmen 
and umzureißen; 36, 46 ff. — was von benfelben zum Halten; 

6, 9. — wie man von denfelben nad dem Evangelium res 
ben unb handeln folle; 29, 149 ff. — was Luther über bie 
3. zu Drlamänd gehandelt; 64, 401. — diefelben hält Luther 
für nuͤtzlich, doch frei und willkührlich; 30, 372. — wie und 
wozu man biefelben haben mag; 29, 158 f. — wie bicfels 
ben dem Wort ber Lehre nüplich find; 63, 391 f. — wie 
buch biefelben bie Lehre von göttlichen Sachen bargefellt 
wird; 20, 167 f. — äußerlide B., Gleichniſſe und Zeichen, 
wozu biefelben gut und nüße find; 3, 263 f. 282 f. 286. 
— B. zu haben ober nit zu Haben if freigelaflen; 28, 
225 ff. 264 ff.; — 36, 368. — wie Luther diefelben will 
abgeihan willen und wie er von denfelben lehret; 28, 142. 
1498. — ob man ber Hetligen Bilder gewaltſam abfchaffen 
folle; 53, 133. — Bilder find frei und gegen biefelben muß 
man unit mil Gewalt flürmen; 53, 275. — Bilber und 
Abgstter follen allein durch die Obrigkeit abgethan werben; 
29, 147 f. — woburd die B. von felbft fallen und in Ver⸗ 
achtung Tommen; 36, 50. — ob man alle B. wegihun und 
abfchaffen folle; 36, 329. 368. — B. find nicht Fa zu 
verwerfen, fonberlih die Figur bes gefrenzigten Chriſti; 15, 
334. — worin ein Mißbrauch mit B. gefchieht, und ob bie- 
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felben abzuihun ſeien; 28, 229 ff. 267 ff. — bei Bildern 
und Kreuzen Trof und Hülfe fuchen und bahin feine Zuver⸗ 
ſicht haben, if groß Irrihum und Abgötterei, und biefelben 
follte mam abreigen und wegthan, mo es geichieht ; 15, 334. 
— an die 2. foll man das Herz nicht hängen, noch barauf 
id verlaffen; 36, 49. — die B. anzubeien und darauf zu 
vertrauen {ft Abgötterei; 29, 149. — B. darf man wohl 
machen, aber nicht anbeten; 28, 226 f. 265. — von deu 
3. und vom Sakrament wider die bimmlifchen Propheten; 


29, 134 f. 

Bilderei iR im erfien Gebot eine zeitliche Geremonie, im 
neuen Tefament aufgehoben; 29, 153 f. 

Bilderftürmen iR eine ſchlechte Kunſt, und dienet und- hilft 
ven Leuten nichts; 14, 170 f. — was bavon zu halten; 
36, 367. — nimmt den Goͤtzendienſt nicht aus dem Herzen; 


36, 206 f. — wie man bamit handeln müfle und mie es 


Karlſtadt gethan; 29, 141 ff. — iR von Karlſtadt gefchehen 
shue Orbnung der Obrigkeit, wie es allein hätte geichehen 
follen;, 29, 146 ff. 

Bilderkürmer hielten das Bilberflürmen für ein nöthig 
Bet; 13, 205. — wie man gegen biefelben ich halten ſoll; 
28, 226 f. 266. — wie Luther von benfelben urifellt; 28, 
320 


Bilpuiſſe, diefelben zu Haben, if nicht unrecht, aber bem 
Nißbrauch derſelben muß man mit Belehrung enigegentre- 
ten; 29, 310. — B. zu feben iſt nit ein Gottesdienft; 
28, 310. ' 

Bileam, was beffen Geſchichte vorbildet; 52, 255 ff. — was 
diefer Name beveute; 52, 257. — if ein Beuge, daß Iſraels 
Gott ein unäberwinblier Bott if; 52, 423. — wo B. her 
geweien it; 57, 217. — ®. if ein gewaltig Exempel witer 
vie Hoffart; 59, 247. 

Billigkeit muß in allen Dingen regieren; 62, 282. 284. 

Binden und löfen, was das ſei; 15, 395. — beides erſtreckt 
ſich allein anf die öffentliden Sünden; 27, 346f. — Binden 
iR nicht fo viel ala Geſetze geben; 31, 127 ff. 135 f. — 
Sünden binden, was dieß fei, Hat der Papſt jämmerlich ver⸗ 
kehret; 3, 362. — B. des Papſtes und Chriſtus find 
ſtracks wider einander; 31, 129 f. 

Bindefhläüffel und Löfefchlüffel find Ausrichter und Treiber 
bes Evangelii, und noͤthige Städ der Chriſtenheit; 31, 178f. 
— worauf fie gehen und wie ber Bapfl eine weltliche Gewalt 
barans geinacht hat; 11, 329. 339. 343. — der Binde- 
fläffel wurde im Papftthum tyramnifch getrieben und der 
Zöfefchläffel mit feiner Kraft verfchwiegen; 31, 182 f. — 


Dinder und Löfefchläfiel hat Chriſtud feiner Kirche und bem 


Bredigtamt gegeben und wird v ißbraucht, 44, 
—— a: 102. ird vom Papſt gemiß a) 
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Bi ‚ woher bieß Wort komme und was es bebente; 27, 
240; — 28, 182; — 51, 4835 — 38, 434; 60, 
SBt. — "wie der 8. und ber Priefer Amt ein Ding if; 81, 
"483. 52, 188 f. — wie bie 9. Chriſti Amtlente fein follen; 
38, 4 — Biſchoff ober episcopus fein, heißt wohl zu- 
Iehen, wader fein, fleißig wachen; 25, 294. — Bilhef if 
nicht ein Name bes Standes, fonbern bes Amtes; 28, 59. 
— Biſchoff Heißt eigentlich Auffeher. Bifttator, denn er foll 
die Gemeinden befnchen und vffitiren; 23, 5. — Biſchoff 
und Briefter if Cin Ding geweft; 51, 480. 483. 52, 184. 
Bifhöffe nennt St. Paulus alle bie, welde dem Volt das 
Wort und Sacrament reihen; 28, 181 ff. — der berrlicde 
Name Biſchoff iR bei den Bapiften gone mißbraucht und 
verberbet; 60, 369. — wozu die DB. diefen Namen führen; 
19, 264. — St. Gregorius fagt, es folle fi feiner ven 
oberfien Biſchoſſ der ganzen Chriſtenheit nennen; 26, 137. 
— was ber B. Stab und Kleidung bedente; 44, 20 f. 
— ihre seite Stellung; 7, 78 |. — zwiſchen ben 8 Ael⸗ 
teſten und Prieſtern und den Laien iR kein Unterſchied, außer 
tes Amtes; 28, 58 f. — was mau unter B. gewöhnlid 
‚venfet und wer ein xechter B. iſt; 8, 253. — wie bieß bie 
Qvangelifchen und bie Papiſten And; 59, 147. — Biſchoff 
und Pfarrherr iſt Bin Ding geweh;. 28, 176. 181. 184 ff. 
31, 358 f. — Biſchoff heißt ein Pfarcherr, Prediger, ber 
Gottes Wort In der Gemeine lehren Tann; 44, 202. — B. 
waren zur Seit Hieronymi nit anders denn Briefter unb 
Diacont genannt; 60, 369. — wie ein rechter B. ſoll geſtalt 
fein und wie die päpfilfchen gewöhnlich find; 28, 150 ff. 
167. — 2. find alle glei und der Apoflel Stuhlerben, fo 
fagt St. Hieronymus; 26, 137. — die B. find alle nad 
goͤttlicher Ordnung einander gleich; 27, 107. — ber Biſchoff 
von Rom hat keine höhere Macht, als der von Serufalem, 
deun .am beiden Orten waren Märtyrer, weldge nicht bort 
Biihäffe ‚waren, alfo hat auch St. Beter feinen Vorrang, 
weil er zu Rom Märtyrer geweſen iR; 26, 137. — ber roͤ⸗ 
miſche B. St. Petri Nachkoͤmmling, iR nicht Ghriki Statt» 
halter, yon Chriſto verordnet Aber alle Kirchen der ganzen 
Belt; 24, 119. — bie rechte Ari der 2. f. Apg. 20, Ban 
ins vor den Aclteften von Ephefus in Milet; 24, 385. — 
was für eim Unterfchieb ſei zwiſchen einem &riflicgen und 
päpftlicden Biſchoff; 28, 5A ff. 37 ff. — die weltlichen Herren 
und Fürften find Mothbifchoffe, um bie Pfarrer und Fer er 
zu fgüben und helfen; 26, 103. — vie päpflifcden B. find 
nicht die Kirche, fondern ber Kirche Widerſacher uud Feinde; 
60, 185. — wer bie vaviſtiſchen B. find und worin ihre 
Tugenden befichen,, in ihrem Regiment; 28, 167 ff. — bie 
papiſtiſchen B. wie fie en find und "handeln und Hu⸗ 
teral zulaſſen um Geld; 28, 100 ff. — die gekroͤnten Hofe 


färhigen vavſtiſchen B. find ohne woͤliliche Sinfegung And 
wider Gottes Wort erhoben und (m regieren anfgeworfen ; 
28, 53 ff. 56. 59 ff. — ein furſtlicher B. wird von einem _ 
Hirten befpamt; 28, 171, — ein päpflicher B. iſt nicht- 
allein ein Göh und Barden, fondern vermaledelt vor Gott; 
24, 386. — ber B. Amt if recht an Ihm felbk, wem fie 
es zur recht braudten; 4, 393. — was der B. Amt fein 
fol; 15, 159. — was: rechte ea find und. was ihr 
Ant iR; 14, 13; — 44, 289 ff. 292 ff. — worin eines 
diriftichen Bifche 6 Amt fichet, un wer zu einem foldden 
Amt zu wählen it; 56, 83 ff. 9 ‚ 101. — was ihr Amt 
fein toll und warum fe fo —* 26 f. — B. find 
Kuechte Ehriſti, daß ſie feiner Eat —* uud Ihnen Weide 
geben; 51, 482. 486. 52, 187. — biefelben follen fein Chriſti 
Diener und Haushalter über Gottes Geheiruniſſe; 7, 78 ff. 
— ein rechter B. richte all fein Regiment dahin, daß er bie Herzen 
fange and Luft und Liebe zu dem Worte Gottes made; 12,257. 
— aller Biſchoͤfſe und die ſich geiflich nennen em 8 eb, 
das Goangelium zu prebigen; 12, 170 f. — 2. fl 
immer anhalten im Lehren; 24, 367. — ein —ec 
ſoll umher je und Gottes Wort prebigen; 28, 201. — 
wofhr bie D. forgen und was fie predigen follen; 29, 98 F. 
— ein Biſchoff fol des Volles warten mit Predigt und Gar 
framenten; 24, 356. — wann man die DB. hören ober nicht 
hören fol; 12, 352, 367. — Biſchoͤffe und Ihre Dfficialen 
Kun nur zu Hören, wenn fie dad Wort Gottes vertragen 
und das Gvangeltum predigen, aber uicht, wenn fie mit ihrem 
geiſtlichen Hecht und Menfchenfagungen kommen; 12, 22 f. 
— vor denjenigen B., die nicht Gottes Wort iehren ‚fol 
man fich Häten, wie vor dem Teufel ſelbſt; 28, 148 f. — 
Ye gebrauchen bei den Papiſten ihre Amt nich recht; 
44, 315 f. 319. 330 f. — ſitzen anflatt des Teufels und 
nicht der Apoflel, und gehet fie deßhalb Lehre und Seelſorge 
fo wenig an, als die Türken unb Inden; 22, 148 f. — von 
den Biſchoͤffen gredig keiner, taufet keiner und wartet keiner 
ber Kirchen; 45, 116. — fie haben den Jugenpunterricht 
anverantwortlidh vernadhläffigl; 21, 6. — follen Fürbilder 
fein der Heerbe; 52, 191 f. — wie dieſelben than follen, 
daß fie fellg werben nnd {hr Stand ihnen unfährlih fetz 
28, 196 ff. — mie ein rechter Bifchoff ſich halten foll; 1, 
315. — ein ®. fol alle Stand gem wohlduechäbet mit 
Leiten und Werken fertig fein zum Tode; 21, 242. — wie 
die B. und Pfarrer —*8 und ſich halten und ihr Amt 
führen follen; 51, 480 ff. 484 fi. 32, 184. — B. follen 
wicht in den Krieg ziehen; 3 39 ff. — biefelben haben 
ſchon — angefangen Herren fein zu wollen; 52, 274. — 
ee tiefelben ber zünde wehren follten und wie fie fh ge. 
wöhulich halten; 27, 364 t. — Gott bat befchloffen, * 
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Wolf foll kein Biſchoff in feiner chriftlichen Kirche fein; 26, 
94. — wo der Biſchoff ein Wolfebifchoff iR, Haben ihm bie ' 
Schafe der Bemeinde zu fliehen; 26, 81. — worin bei ben 
B. unter ben Papiſten die apoflolifche Treue gefucht wird; 
7, 89 f. — berfelben waren anfangs viele in Ciner Stadt; 
‚28, 54 f.-— ein B. foll in einer jeben Stadt fein, und 
alle berufenen heiligen Bifchöffe find gemeiniglich nur in einer 
Stadt gewefen;: 28, 176 f. 180 f. — in jeder Stadt foll 
wenigftens einer fein, umb wer vage anfangs beftimmt wurbe ; 
28, 54. — B. follten in einer Stadt brei ober vier fein; 
51, 484. 52, 189. — einem reiten DB. wäre eine einzige 
Stadt zu viel, und zur Zeit der. Apoflel hatte eine jede einen 
Biſchoff; 20, 264. — Bifchöffe über eine Stadt und über 
viele Städte; 24, 382 ff. — ein B. foll fih die ſuburbi⸗ 
caren Kirchen empfohlen fein lafien, das heißet nit, über 
fie Herrſchaft ausüben, fondern nur für fie forgen; 25, 251. 
— bie päpflifhen B.. welche über viel Stäbte regieren, find 
nicht chriſtliche Biſchoͤffe uud nach goͤttlicher Ordnung, fondern 
aus teuflifcher Orbuung; 28, 176 f. 173 ff. — wozu bie 
B. fi rühmen, daß fie an ber Apoflel Statt gefommen 
find und die Kirchen weihen; 15, 502 f. — wo war felt 
Jahrhunderten freie Wahl, wo war ein Biſchoff, ber fein 
Bisthum dem Papft nicht hätte ablaufen müflen; 26, 106. 
DB. wurden im Papftihum gewählt nach Abel und Gewalt; 
36, 186. — bei der Wahl oder Annahme einer Wahl zum 
Biſchoffe follen wir St. Valerli Biſchoff von Hippon Crem⸗ 
pel nachahmen; 26, 101 f. — ob man das Recht habe, wider 
bie freie Wahl eined Kapitels einen andern Biſchoff zu waͤh⸗ 
‚len und damit fie ihrer freien Wahl zu entſetzen; 26, 78. 
— ber B. fol feinen Mantel vom ap fanfen, unb boch 
fei das feine Simonie; 25, 84. — woher fi Bott feine 
rechten Biſchoͤffe berufet; 24, 55. — Grempel einen rechten 
chriſtlichen Biſchoff zu weihen; 26, 76—108. — ein B. fol 
geweiltt werben mit Zuthun der nädften Städte Bilchöffe ; 
26, 105. — 2. find durch Eide und Pflicht in allen Stiften 
fo gebunden, daß die Dompfaffen alles Unrecht, Morb Straſ⸗ 
fenranb sc. ungefttaft begehen können ; 22, 299. — was der 
B. nnd der Päpfte Gewalt ſei; 20, 96 f. 101. — biefelben 
waren viel mächtiger denn bie Fürften in Deutfchlaud; 60, 
276. — find an Macht und Gewalt nicht ben Apofleln gleich ; 
60, 225. — wie ihre Gewalt bei den Papiſten über das 
Evangelium und Bottes Gebot gehet; 30, 383 ff. — wie 
ihre Juriodiktion beſtehen kann; 65, 53. — ob ihre Juris⸗ 
diktion anzunehmen und zuzulaſſen if; 54, 248 f. — wie 
und wozu ihre Autorität und Bewalt zu leiden und zu erhal 
ien iR; 60, 367. 368. — ein Biſchoff der Kirche lann nicht 
Eid nehmen von fremben, weltliden Herren; 26, 218. — 
man muß einem B. den Eid halten, wo er aber kein rechter 
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Biſchoff iſt, haftet der Eid nicht; 26, 98 f. — der B. weihet“ 
feinen Pfarrherrn noch Prediger, ſondern eitel Winkelpfaffen 
zur Winkelmeſſe; 31, 338. 355. — der väpftiſchen B. Re⸗ 
giment mit Gottes Wort zerſtoͤren iſt wohlgethan; 28, 178. 
183. — dieſelben und geiſtliche Hoͤhe iſt aus zwei Urſachen 
härter nud mehr zu‘ firafen als weltliche Höhe; 28, 148. 
— vwelche Leib, Gut und Ehre dazuthun, daß die Biſchoͤffe 
zerſtoöͤret werben, die find liebe Gotteskinder und rechte Chriften; 
24, 381. — die paͤpſtlichen DB. reiten wider Gottes Ord⸗ 
zung, bie da verlangt, daß in jeder Stadt einer fel, ber da 
ehelich und nuflräflih ſei; 24, 382. — ein römifder B. 
gibt ſelbſt in daß die Papiſten Schrifiwidriges vertheidig⸗ 
; 25, 14. — Luther hat noch feinen Biſchoff oder Pfarrer 
darüber weinen fehen, daß er den mönchiichen Unflath und 
des Papſtes Tyrannei ausgefegt hat; 24, 336. — bie B. 
möchten wohl bleiben, wenn fie eine feine chrifliche Refor⸗ 
mation vor ſich nähmen, und wie fie bagegen insgemein 
bandeln; 19, 38 f. — wiefern man die D. dulden möge; 
60, 368. — wie Luther die Biſchoͤffe feiner Zeit fand; 30, 
410. — was der B. Art und wie ihre Berbalten gegen bie 
Predigt des Evangeliums if; 60, 357 f. 363 ff. — 
diefelben werben in ihrem Zuftand, wie fie jeßt find, von 
©. Judas geichilvert; 52, 283. — wie derjelben Fehler und 
Enden von Gt. Paulus und St. Petrus voransverfünbigt - 
und mit harten Worten gefltaft werben; 28, 152 ff. 155. 
167. — diefelben find Brunnen ohne Waſſer und Wolfen 
ohne Regen; 28, 157. — fie lafien prebigen Hatt bes götts 
den Werts des Papſtes Bullen und Ablaß; 28, 169 f. — 
wie diefelben dem Balaam folgen und Baal Beor find; 28, 
157 f. 161 ff. — wie fie nnd alle Geiftliche bie rechten 
blasphematores Majestatum find; 28, 154. — Bifchöffe und 
Noͤnche ſitzen oben an und laffen unfern Herrn Bott hernieden; 
38, 64. — die B. mengen jet das geiſtliche und weltliche 
Regiment; 46, 184. 165. — benfelden iR es um ben 
Se, zu thun, um ihre Ehre und Bewalt; 44, 330, 
338. 355. 381. — die B. und Pfaffen haben ein durch⸗ 
trieben Herz im Geize; 28, 156. — B. bringen um Gebete 
der Welt Güter an fi; AA, 355. — biefelben fordern im⸗ 
verſchaͤmt für Ihre Menfchenlehre Geld; 28, 170 f. — fragen 
jegt nicht nach Gott und feinem Evangelium, fondern treiben 
Irdiſches; 47, 127 f. — wie biefelben mit den armen Ber 
wien umgeben; 17, 80. — Bifchöffe, Pfaffen und Mönde, 
be da find ungeſchickt und ungelehrt, find nicht anders anzu⸗ 
fehen als eine granfame Plag Gottes und Gtrafe, daß wir 
das Paternofter nicht gebetet; 21, 201 f. —- wie Biſchoͤffe, 
Gardindle und Herren die Zeimſuchnnng Gottes nicht achten: 
17, 131 ff. — Biſchoͤffe, Stifte und Kapitel, welche Laub, 
Staͤrte ze. Haben, find eigentlich weltliche Regimente, darum 
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fol man fie zu weltlichen Herren machen und bie Güter ven 
armen Ürben ober dem gemeinen Kaſten zuerihellen; 22, 
110 f. — der 3. und ber Pfaffen Stand in Verſen beſchrie⸗ 
ben; 20, 363 f. — der Biſchoff von Straßburg will den 
Gottesdienſt reformiren und chriftliche Artitel aufftellen, wird 
ihm aber vom Cudchriſt, dem Papſt, feine Heilige Auorbaung 
umgefloßen; 21, 300. ‘ 

Biſchofsamt if nicht eine Wärdigkeit, fondern ein Amt; 
51, 483 f. 52, 189. — Bifchoffsamt und Prebigtamt if das 
Hoͤchſte, weldes der Sohn Gottes ſelbſt geführet Hat; 26, 
210. — wer ein ſolches begehret ber begehret ein koͤſtliches 

Bat; 26, 206; — 5, 128. 

Bifufäßut, verfelbe war vor Beiten ein heilig gewiß Beichen 
und was er bedeutete; 28, 149 f. 44, 291. 295. — im 
Bifchoffshute und geiſtlichem Gepraͤnge herzugehen if Kinber- 
ſpiel für die Iugend, geziemt ſich aber wicht für uns alte 
Narren als Glanbensartitel feftzubalten; 24, 378. | 

Biſchsffslarven, Luthers Bulle und Reformation wiber bie- 
eiben; 28, 178 ff. u 

Bisthum, Feine, mögen bleiben; 60, 367. — follen ihre 
weltlihe Büter und Herrſchaft ale ein frei Corpus behal- 
ten; 26, 106 f. — Bisthümer werben in der römlichen 

"Kirche verlauft and vertaufchet, wie bie Syiäbuben es mit 
ven Würfeln maden; 25; 161. 

Bitte, tiefelke iR das Rauchwerk im Rauchfaß; 7, 123. — 
Auslegung der erſten Bitte; 21, 112—114. — 168— 180; 
— 23, 217. — in berfelben bitten wir Gott um das, was 
er im 2. Gebote fordert; 21, 114. — anf bie erfte beziehen 
ſich vie ſechs anderen; 21, 168. — iſt die gröftte unter ben 
7 Bitten; 21, 168. 175. — iſt eine beilfame Lehr nd Er 
zeigung unferes elenden verbammtien Lebens anf Erben; 21, 

.175. — feine Lehr in der Schrift ſchmäht und ſchaändet un⸗ 

fer Leben mehr als diefe; 21, 176. — Summa ber erften 

Bitte; 21, 178 ff. — die rechte Meinung derfelben, ihr 

Mißbrauch und rechter Gebrauch; 22, 23 f. — bie 2. ane- 

gelegt; 21, 114— 117. und 180— 185. — die zweite thut 

zwei Dinge, erniebert und erhebt uns; 21, 180. — fie der 
müthiget uns damit, daß fie anzeiget, daß wir unſeres aller- 
ltebften Baterlandes noch beranbt find; 21, 180. — welchen 

Troß uns biefelbe gewähre; 21, 180. 181. — wie Gottes 

Rei aller Dinge in uns vollbragt werde; 22, 24 f. — 

in die 2. DB. gehören alle Pſalmen und Berfe und Gchete, 

darin man Gnade und Tugend von Gott erflehet; 22, 25. 

— die dritte B. ausgelegt, 21, 117—119. und 185—194. 

was diefelbe enthalte, 21, 117. — die 3. B. erniedrigt und 

macht den Sünder fromm; 21, 185. — was uns Bolt In 

der 3.8. zu lernen gebe; 21, 183 f. — bie 3 erſten B. 

fnigen, was Gott gugehärt; 21, 207. — bie rechte Meinung 


- 
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der 3. Ditie iR ein Gebet wider die Suude und den Feind; 
22, 26 f. — die 4.8. ausgelegt; 2L, 119-122. nad 194 
— 210. — wogegen vornehmlich biefelbe gerichtet fei; 21, 
121. — biefelbe würbe ein lang Gebet ausmachen, wenn man 
elle Stücke aufzählen wollte, ſo darunter begriffen find; 21, 
120. 121. — warum von biefer Bitte an durch alle andern 
hieadurch an die Gielle des Wörtleine „dein“ das Wörtlein 
„un6”, „unfer“ trete; 21, 194 f. — Erklärung des Wortes 
„unfer"; 21, 199. — Frklaͤrung der Wirtlein „täglich Brod“; 
21, 200— 203. — Erklärung. bes Wörtleins „gib“; 21, 
203— 207. — Erklärung des Wörtleine „uns“; 21, 207 f. 
— Pie 4. 3. geht auf die ganze Chriftenheit und fonberlich 
auf die Priefterfchaft, das bedeutet dad Würtlein ‚und‘ ; 
21, 207. — Erllärung bes Wörtleine „hente“; 21, 208 — 
208. — welches die Meinung ber 4. B. fel; 21, 209. — 
wie die 4. B. recht anzufehen ſei; 21, 201. — das Brob 
IR amfer Herr Jeſus Chriſtas, der die Seele fpeifet und tröftet;; 
22, 27. — was bieje Bitte einfchließe, um was darin geflehet 
werde ;. 22, 27 f. — die 5. B. ausgelegt; 21, 122 — 124. 
usb 210219. — wie biefe Bitte befonders die Scheinhei- 
ligen betreffe; 21, 210. — in weichen Gegenfag der Ablaf 
dazu ſtehe; 21, 210. — die 5. B. iſt anf zweierlei Art und 
Beiſe zu verfiehen; 21, 211. — If der allerkräftigfte Ab⸗ 
laßbrief; 21, 212. — zweierlei Menſchen wollen fie nicht 
beten; 21, 213 ff. — diefe Bitte ſchließet alle Bebete in 
ſich, welche um ber Sünde willen die Barınherzigleit Gottes 
erüchen; 22, 29 f. — die 6.2. ausgelegt; 21, 124—126 
mb 219— 224. — lehrt uns, daß wir in biefem Beben um⸗ 
fonft Friede und Ruhe fuchen; 21, 219. — warum e6 heißt: 
führe und nicht in Verſuchung, und nicht: nimm von mir 
bie Berfuchung; 21, 219 f. — bie 6. B. lehrt, dag wir 3 
gr Berjuchungen und Anfechtungen haben, wider bie wir 
kraͤftiglich ſtreiten und arbeiten follen; 22, 30 f. — bie 
febente DB. ausgelegt; 21, 126— 128. und 224 — 227. — 
wie viefelbe im Hebräifchen laute; 21, 126. — bie 7. B. 
faffet alle anderen Bitten in fi zufammen; 21, 127. — 
un» bittet für alles Böfe der Pein und Strafe; 22, 31 f. 


Bitten und beien, was daß ſei; 15, 204. — Bitten in Chriſti 


Rasen, was das if; 12, 146. — Bitten follen wir fo, 
daß wir Gottes Willen nicht Zeit, Stätte, Maaß ober Ras 
men jehen, fonbern das alles ihm frei heim geben; 11, 54, 
13, 301. — Bitten in fräftiger Zuverſicht ſtehet nicht in 
unferer Gewalt, fondern ber Bei thut es; 13, 300 — 
uufere Bitten müſſen wir in Gottes Willen ftelen; 13, 301. 
— waß es heiße, höher und mehr erlangen, als wir bitten 
und verfiehen; 23, 341. — um was wir in diefem Beben 
Kitten fellen; 43, 287 ' 


Blaurer, wie derſeibe vom Abenbmahl lehret; 50, 122. 


ı 
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Bleiben, was es heiße, in Chriſto bleiben; 48, 29. 

Blinde, was ber geheilete B. un8 lehret; 2, 127 ff. 120. — 
wie hell bes Blinden zu Jericho Blaube an Chriſtum leuch⸗ 
tet und was wir barans lernen; 11, 100 ff. — zwei Blinde 
laͤßt 2. fi gegenfeltig heirathen; 54, 51. 

Blindgeborner, was das Evangelium von bemfelben uns 
lebre; 18, 196 f. 204. 

Blindheit, die geiftliche, if die größte Strafe und Plage 
auf Erben; 49, 367. 

Blöde und ſchwache Gewiſſen follen nicht verzagen, fonbern 
Troft und Hülfe fuchen im Worte Sottes und im Garta- 

ment; 11, 228 ff. | 

Blut Chriſti fließt, lebet und Hat feine Wirkung auch nad 
feinem Tode; 3, 165 f. 169 f. — wie Chriſtus mit dem⸗ 
felben kommt und wirket; 8, 226 f. — Blut und Waſſer, 
das and Chriſti Leib am Kreuze geflofien, was das bebente; 
8, 227. — warum bas B. zu efien im alten Teſtament ver- 
boten war; 33, 204 f. 208 f. — Dlut bebentet unrechte 
Lehre; 33, 210. — das B., das aus GEhrifli Seite fließt, 
iR der Schab unferer GErlöfung, die Genugihnung für nuſere 
Sünde; 50, 404. — Blut effen, Verbot deſſelben; 25, 281 fi. 

aa Fe efien und Erſticktes, was davon zu halten fei; 

Blutgang, wie das Weib, da8 denfelben hatte, fich erweifet 
gegen Chriſtum und was fie durch ihren Slauben uns lehrte; 
14, 291 ff. 304 ff. 

Blutſchuld, was diefelbe iR; 37, 397. 

Bluttaufe oder Blatbad, dasſelbe Hat allein Chriſtus durch 
feinen eigenen Tob zugerichtet; 8, 227. 

Bluturtheil fiche Todesurtheil. 

Bock zu Leipzig, au denſelben eine Schrift Luthers; Veranlaſ⸗ 
fung und älteler Drud derfelben; 27, 200 ff. — anf des⸗ 
felben Antwort 1521 eine Schrift Luthers; 27, 205 F. 

Böcke, wie biefelben einft von den Echafen werden gefchieben 
werben; 14, 335. 

Böhmen follen nicht gezwungen werben bas Sakrament bes 
Alters zur unter einer Seftalt zu genießen; 21, 342. — 
dürfen das Abendmahl unter beiberlei @eftalt genießen; 24, 
110. — biefelben irren, daß fie den jungen Kindern bas 
Saframent des Altar geben; 15, 347. — wie nothwenbig 
es fei, die Streilfache mit venfelben zu bereinigen; 21, 340 ff. 
— deren Gtreitfache fol durch verftändige Bilchäffe, nicht 
darch des Papſtes Heuchler geihlichtet werben ; 21, 341. — 
wie gerecht ihre Erbiiterung gegen Bapf und Kaifer ſei von 
wegen Huſſens DBerbrennung; 21, 340, — wie benfelben 
nad; dem Statut des Concilii Nicaeni ihr Recht zuzuertheilen 
ſei; 21, 342. — wie beren Irrthum und Zwieſpalt gebulbet 
werden folk und mit Welle uud Sanftmäthiglelt zu beſeitigen 


, 
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ſelen; 21, 343. — an ihnen hat Gott gelehrt, wie bie Pro⸗ 
teßanten Krieg führen und Friede halten follen; 25, 10. — 
5 die DB. für Keber zu halten, daß fle das Gacrament 
anler beider Geſtalt genöfien, und ob es recht if, daß fle 
darauf beharrien; 27, 72 ff. — biefelben follen fi in drei 
dattheien theilen und was von ihnen zu halten; 27, 74. — 
benfelben gab ber Papft beides Geſtalt dad Abendmahl; 30, 

380 f. — diefelben ermahnt Luther in einem Schreiben an 
bie Bohmiſchen Landflände, bei ihrem Glauben zu bleiben 
zub ſich nit mit dem paͤpſtlichen Stuhl —28 53, 
148 ff. — wie dieſelben dem Bapfte wieder unterworfen 
wurben; 59, 223. — Vorrede L. zu der Schrift: Rechen⸗ 
ſchaft des Glaubens, der Dienſt und Ceremonien ber Brüder 
in Böhmen und Mähren, welche von Etlichen Pickarten und 
von Etlichen Waldenſer genennet werben 1533; 63, 319 fi. 
— wie Luther mit den Drüberm in Böhmen verhandelt hat 
aub yon ihnen urihellet; 63, 320 f. — Brief der Herren 
son Böhmen uud Mähren wegen Huß und feiner Lehre am 
das Geucilium i Goftnig; 65, 71 fi. 

Donaventura if der befle unter ven Schultheologen; 62, 99. 

Bomnifacius VIII. Papſt, iR ein Hauptfchalt über alle Schaͤlke, 
der zuerſt das golben Jahr anfing in Rom und bie päpfll. 
Gewalt färkte, daß alle Paͤpſte gut bonifaciſch noch Heut zu 

e Äub; 25, 385. — iſt Papſt geworben wie ein Fuchs, 
Sat regiert wie ein Leu und iſt geftorben wie ein Hund; 25, 
386. — erhebt durch die ſechs Decretalen ven paͤpſtl. Stuhl 
über Gottes Wort; 25, 386. 

Bora, Hans von, wird von Luther dem Herzog Albrecht von 
Breugen empfohlen; 54, 252 f.; — 55, 199. — wird von 
2. dem Kurf. Johann Friedrich zu einer Aufellung empfoh⸗ 
len; 55, 337. — wird von 2. dem Hans von PRonneden 
empfoglen; 56, 42. 

Borgen iR ein fein Ding unter Chriſten, wo dieſe aber nicht 
find, da foll die weltliche Obrigkeit treiben, daß ber bezahle, 
weldger geborgt bat; 22, 212. — borgen fol Niemand mehr 
als er von feiner eigenen Nothburft entbehren kann und davon 
übrig Hat; 22, 212 f. — Etliche deufen, es fei gefunden, 
was fe borgen und denken es nicht wiebertugeben; 23, 319. 
— Borgen foll man nur in der Noth; 64, 179. 

Borna, für die befiere Befoldung ber Prediger daſelbſt bittet 
2. den Michael von der Straßen; 54, 87. 

Böfe, warum wir und vor denfelben und ihrem Unrecht nicht 
za fürchten Haben; 7, 119. — die B. fallen im Bebränge 
Meier Welt aus der Snabe und leben wider Gottes Willen 
neh ihrem eigenen böfen Willen; 21, 196 f. — die B. 
dieſer Welt Iafien gleich ben Juden den Uebelthäter Barra⸗ 
bam ledig und tödien bie Gaade Gottes; 21, 196 f. — 
Boͤſe mäflen oft um auderer willen gefchont werden; 44, 

6 
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139. — des Boͤſen braucht Gott zum Guten; 57, 111. — 


Ss 


audy den B. follen wir Gutthat beweifen; A, 274. 286. — — 


Diefelben werden einft ewig geftraft werben und bie Frommen 
“ed ewig gut haben; 9, 385 f. — daß man ben 3. Hold ſein 


fofle, kann die Vernnuft nicht ſchließen, ſondern lehret allein 


Chriſtus; 13, 125. — die B. können wir nicht alle ausrot⸗ 
ten, fondern fie werden immer mit ben Guten vermenget fein 


in der Kirche und im weltlichen Regiment und wie man fi 


dabei Halten folle; 16, 261 ff. 


Böfes, vasfelbe foll ver Chriſt nicht mit Böfem vergelten; 
8, 45. — wie menfhliche Beruunft dem B. wehre und wie 


Gottes Wort; 9, 163 f. 166 ff. 


Böfewicht , wider die feurigen Pfeile desſelben ſchirmt allein | 


der Glaube an Chriſtam; 19, 290 ff. 
Bosheit, die, der Welt Tommt durch die Verkündigung bes 

EGvangelinms an ben Tag; 1, 280 f. 284 f. 289 ff. 292 ff. 
298. — die B. der Welt mußte Marla und muß bie ganze 
chriſtliche Kirche erfahren; 1, 286. 299 ff. — die B. ande 
rer-foll uns nicht vernrfachen, auch böfe zu werden; 4, 270. 
285. — was Boßhelt und Schalfheit beige; 5, 178. — 
— Bosheit kommt von den DOberfien, bie ba das Anfehen 
haben, als regierten fie das Volk; 28, 204. 

Brandenburg, Beorg, Markgraf zu B., demſelben fenbet 


Luther evangelifche Prediger zn; 54, 6. — berfelbe wirb von . 


Luther von der Wiedererrihtung ber Winkelmeſſe Träftig 
abgemahnt; 54, 253 f. — wird von Luther ermahnt, fi 
des Evangeliums und der’ übelbehandellen evangelifchen Pre⸗ 
diger befier anzunehmen; 54, 258 ff. 281. — demielben be- 
zengt 2. fein Beileid über den Tod feine® Vaters, und fchreibt 
ihm von den Vergleichshandlungen in Wittenberg ; 55, 138. 
Brandenburg, Joachim, Kurf. von B., benfelben FÜrbert 
2. auf, bem vertriebenen Welf Hornung Familie und Habe 
verabfolgen zu laſſen; 54, 41 ff. — demſelben wünſcht 2. 


— 


Gluck zu ſeinem Zug wider die Turken und gibt ihm gute 


ehren; 54, 320 f. 56, 23. 

Brandenburg, Joachim II., Kurfärft, bemfelben fehrefbt 2. 
über die verfaßte Kirchenordnung für bie kurfürſtl. Lande 
und mißbilligt einige noch darin beibehaltene Gebräuche ; 
55, 254 f. — berfelbe wirb von 2. gemeinfchaftlich mit den 
andern Theologen gebeten, die Ausfuhr gekauften Korns zu 
erlauben; 55, 271 f. 

Brandenburg, Eliſabeth, Kurf. von Br., derfelben ſchreibt 
L. wegen Belebung einer BPrebigerfielle; 56, 67. 84. 

Beanbopfer, was basfelbe war; 33, 200. 





rauch Des Gefehes, der dreifache IR durch Moſes beden⸗ 


tet, 7, 288. 
Braunſchweig if Tyler die feſteſte Statt; 62, 169. — B. 


iR der löbligen Fürſtenhaͤuſer eined und hat noch Beutiges 


— 
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Tages viel feiner und laͤblicher Kürten, 26, 231. — von 
ten gefangenen Herzog von Braunſchw. an den Kurfärken zu 
Cahien und Landgrafen zu Geflen; 26, 229254. — 
beneg Heinrich iR von ben Inther. Fürften gefangen, melde 
tur eine zwiefältige Barmherzigkeit üben; 26, 240. 
® og Heinrich if aus feinem Fuͤrſtenthum verkoßen, damit 

eig mil Cruft vor Gott vemüthige und rechtſchaffene Buße 
Hu; 26. 241 f. — bes Herzog6 von Br. Sache gegen bie 
Iatherifchen Fürſten iR auch Gase bes ganzen Papfthums ; 
&6, 238 f. — Helmrih, Herzog won Br., wird ein Erzmorde 
kreauer geſcholten und vefen hberfährt; 55, 292. 301. — 
derjelbe iR ein bintbärkiger Tyraun gewefen; 61, 336. — 
Natgaretha, Herzogin von Br., berjelben wibmet Lnther 
elnige Germone ; ; 53, 9. — Glifabeth, Herzogin von Br., 
derſelben dankt 2. für ein überfandtes Sefhent; 55, 211. 
— ven Roth zu Be. ermahnt 2. zur Einheit in der Lehre 
ou Sakrament wider ben Prebiger Kopmann; 54, 241 f. 

Laihers Meinung über den Tag, den in in Br. 1538 bie 
— * —— + Berwanbten, Fürſten nud Herren 


62 
Veut, werd Gläd bat, führet fie heim; 23, 120. — eine 
8. fan — hernach verloben, weil der erfie 
wriobte Mann die Braut hat und ihre Bräutigam iſt; 23, 
119. — eine verlobte 3. geräth nicht in Schande, wenn fe 
von ihrem Verlobten geſchieden wir, weil biefer vorher ſchon 
eine Andere heimlich beichlafen hat; 2 123. — eine ver- 
F B. hat nicht Macht geiſtlich Ir ober Jungfrau 
u bleiben, ohne bes andern W ‚129. — welde 

Die eine unverföhnete Braut heißen folle; 23, 130. — 
zas zu thun fei, wenn einer feine vertoble Braut nit in 
Ehren rein fände; 23, 132. — der B. Schmud if nicht 
vrwerflih, ansgenonumen ben Ueberhug; 34, 46 f. — mit 
we B. ——* treiben die Deutſchen Mißbrauch 34, 47. 
— 5 B. und Bräutigam ſich nah Tobiaͤ Crempel halten 
ſellen; 51, 13. 

kintigem am iR wer die Braut int; 23, 119. 

drautliebe, eine rechte, hat und vorgetragen Gott in Chriſto; 
4,193 f. 201 f. — rechte und reine, fucht nichts anders 
ia ber Berfon, denn die Berfon allein und läßt fonft alle 
andere Dinge fahren; 16, 151. 160. — follte Billig und 
sttärlich vertreiben alle aubere böfe Liebe des Fleifches; 
8, 129. — B. und Ehewille iR ein natürlich Ding, von 
Bett eingeyllanzet unb eingegeben; 23, 136. — hat ein 
mtärlihes Recht; 23, 137. 

Breite, die, mad bie Bine: and bie Tiefe und bie Höhe begrei⸗ 
fen, was bas ansdräde; 9, 280 f. 
Iremen, bie Bürger in * laffen ben Heinrich von Zütphen 
ſeinen Berfolgern nicht auslieſern; 26, 323. — den Chriſten 
6 % 
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vaſelbſt ſchreibt Auther die Befchichte des Naͤrtyrertodes bes 
Heinrich von Sütphen und überjendet zugleich bie Erklaͤruug 
des 9. Pſalms; 53, 347 ff. — dem Rath daſelbſt bezeugt 
2. feine Zufriedenheit über die dort einzuführende Kirchen ord⸗ 
nung und räth beffere Beſoldung ber Geiſtlichen; 55, 24. 

Brennen, was das Heiße bei dem Menſchen; 51, 32. 

Brentius, Sohann, Brebiger p Schwabiſch Hall wird von 
Luther. Hoch gerähmt; 54, 59. — wie derſelbe die Heil. 
Schrift erflärt und Handelt; 62, 349. — Borrede 2. zu 
Joh. Brentii Schrift: Wie in Cheſachen und in den Yällen, 
fo ſich derhalben zutragen, wach göttlichen billigen Rechten 
chriſtlich zu handeln fei;s 63, 305 ff. — wird von 2. in 
einer Beküͤmmerniß getröflet; 54, 173 fi 

Brief Chriſti, warum die Korinther fo genannt werden von 
St. Paulus; 9, 227 ff.; — 47, 150 f. 

Briefe des heil. Stuhles find Gottesläferung, Seelenmord 
und Weltververben; 24, 197. — von heimlichen und geſtoh⸗ 
lenen, en einem Pfalm, ausgelegt wider Herzog Georg 
zu Sachſen; Beranlafiung,, Inhalt und ältefle Drude dieſer 
Shift; 31, 1 ff. — was von heimliden zu Halten iſt; 


Brigitten, St., 15 Gebete ꝛc. find fälfchlich dem Waterunfer 
vorgezogen worben; 21, 162. 

Broden, die übrigen, follen twir fammeln und aufheben; 13, 
179. — was dieß Heiße; 2, 172 ff. 181. — warum Ghriftus 
uns heißet biefelben Feißig aufzuheben; 11, 133. 

Brod, zeitliches und himmliſches, was bas fei und welches 
vor Allem zu begehren; 2, 135 f£ — warım Bolt alle 
Welt durch dasfelbe nähret und nicht durchs Wort allein ohne 
Brob; 11, 109 f. — ungefänert, und füßer Telg, was dae 
ſei und bedeute; 3, 162; — 8, 168. — nit vom B. allein 
lebet der Menſch, ſondern von einem jeglichen Wort Gottes, 
wie das zu verſtehen fei; 11, 107 ff. — Brod des Lebene 
iR Chriſtus, und muß durch ben Glauben genofien werben : 
12, 374 f. — die Worte Ehrifi: Ich bin das Brod bee 
Lebens zc. fol man nicht zwingen auf das Saframent Dei 
Altare; 12, 375. — wie das Wort B. in der 4. Bitte zı 
verſtehen ſei; 21, 202 f. — was bad täglich Brod bezeichme 
21, 200— 203. — wie baffelbe durch falſche Münze mi 
Trug im Handel den Mitmenfchen entzogen werde; 21, 122 

— was wir darunter verfiehen follen, wenn wir im Bater. 
unfer dafielbe von Bott erflehen; 21, 119. — wie Got 
nit, ohne daß wir darum bitten und deſſelben wärbi, 
wären, es uns gibt; 21, 201. — wir Ghriften follten reid 
fein dieſes Brodes und einen großen Vorrath befielbigen 
haben; 21, 201. — das täglige Brod iſt eine Gabe uni 
Bohlikat Gottes, und die Denen follen dafür dankba 
fein; 41, 167 f. — Brod und Wein, warum biefelben tu 
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Gaframent ausgetheillet werben; 20, 361. — Brod und 
Bein, das natuͤrliche im Abendmahl, bedentet die Gemein⸗ 
ſanleit des Slaubens und ber Liebe; 28, 402. — ob das 
2. im Sakrament gewandelt werbe und anfhöre; 28, 366 fi. 
— deß das B. im Abendmahl der Leib Chriſti iR, wicht 
denſelben bedente, wie Schriftverlehrer es deuten; 8, 96 f. 
— Brod und Wein, leiblih auf dem Altar, an demfelben 
{fen und trinfen wir ben wahren Chriſtum innerlich, das 
ir, im Eſſen und Trinken äußerlich üben wir den Glauben 
imerlich; 8, 94. — Brod und Wein, warum basfelbe 
Chriäus bein: Abendmahl gebraucht Habe; 2, 210. — Brob-» 
nd Bein, warum fie im Abendmahl ber wahrhaftige Leib 
ud das wahrhaftige Blut Chriſti find und dag man es wit 
ver Bernunft nicht folle meſſen und begreifen wollen; 2, 
41 8. — Brod und Wein, wie darin ale in der Geftalt 
des Sakraments bie Liebe abgemalet iR; 11, 171 f. 189. 
— im Brod und Bein des Abendmahls if wahrhaftig Chriſti 
Kib und Blut; 29, 329 fi. — Brod brechen iR foviel als 
austheilen, und bedeutet nicht Krenzigen und Töbten; 29, 
32; — 30, 261 f. — Brod brechen Heißt nichts anders 
ar Stück maden und austheilen; 29, 245. 

dreitzer, Autor, wird von 2. wegen bes Verluſtes feiner 
Gbefran getroͤſtet; 55, 61 f. 

Irak, Kanzler, demſelben fchreibt Luther über den Zinsfauf; 
3, 219 f. 221. — wird von Luther getröflet und ermuthigt; 
4,183 $. — demfelben ſchreibt 2. über fen Buch wider 
deu Meuchler zu Dresden; 54, 231. — bemfelben fchreibt 
d. über Auflagen des Herzog Georg und Johann von Sach⸗ 
in; 55, 81. — bemfelben ſchreibt 2. wegen bes Gireits 
milden Kurf. Johann Friedrich und Herzog Morik von 
Eaqchſen; 56, LI. LIM. 

erid, D. Bergorias, {ft der einzige fromme Surik geweſen; 

drader, denfelben mag man wohl fchelten und ſtrafen, aber 
fa nit feinb fein; A, 364 f. — bes B. Tochter freien 
if erlaubt; 33, 246. — wie man gegen ben DB. ſich halten 
el, wenn ex fünbigt; 44, 78 ff. — dad Wort 3. haben 
1, Shoärmer und Rottengeiſter fehr gemißbraudt; 50, 


drüder, daß Chriſtus fo feine Jünger und Gläubigen nennt, 
»6 dieß bebente und in fich fafle; 3, 313 f. 317. — wa- 
rum Chriſtus alle, die Not leiden, fo nemnt, und wozu bies 
zas yerpflichte; 4, 363. — wer bie falihen B. find und 
deß es ihrer jeberzeit gegeben; 5, 285. — für B. halt ums 
8; 14, 289. — Brüder Chriſti fein unb genannt 
—— Fe N Bringt, amd ie = Grobe betr 
a nicht verfte aun obne durch den 

Kl. Geiſt; 11, 174 7 205 ff. 210 ff. — Brüder Chriſti 
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zu heißen, was dieß für ein herrliches, großes Ding jei und 
wie man befien Troſt erſt vet im Gierben erfährt; 17, 
87 f. — wen bie heil. Schrift Brüber nennet; 48, 113... 
— Brüder nennen die Juden uud die heil. Schrift au bie 
Betten; 46, 168. — daß Chriſtus feine Jünger und alle 
Släubigen B. nennet, welch ein Trof darin lieget, und was . 
daraus folget; 30, 434 F. 439. — falſche B. hat man am 
allermeiften zu Beforgen; 61, 22. — fie ſind fchäblicher 
deun öffentlige Feinde; 61, 54. 55 — und bringen der 
Kirche den größten Schaden; 61, 132 F. — Aiſchreden 
Luthers von falſchen Brüdern und Heuchlera; 61, 132 FE. 
VBrüpderlich fein, was das heiße; 51, 438. 52, 130. — wie 
and warum Dies die Chriſten unter einander fein follen; 9, ' 


126. 
Bruderliebe, viefelbe fol unter den Ghriften eine ungefärbte 
fein; 51, 374. 418. 52, 58 f. ' 
Brüderfgaft Chriſti, daß dieſelbe verachtet und verſchmäht 
und dafür ber Moͤnche Bruberſchaft und durch eigen Berdienſt 
Guade bei Gott geſucht wird, iR für die Chriſten Sünde 
und Schaude; 11, 207. 216 f. — in ber Brüderſchaft 
GHrifi dürfen ſich alle Gläubigen ohne Hoffart wit allen 
Seiligen glei Rellen; 17, 91 fi. 86. — die Brüderihaft 
mit Görife buch die Taufe gehet allen andern zeitlichen 
wor; 21, 338. — welches bie rechte göttliche nad himmliſche 
D. ſei und wie bie andern Brüberichaften fi von ihr um- 
terſcheiben; 27, 47 f. — dieſelbe muß in der Liche fein, : 
wenn fie foll Bott gefallen; 27, 49 f. — wie viel man von 
ben DB. im Paoſtthum gelehhret uud gerähmet Hat, und was 
bie einige und rechte chriſtliche Bruͤderſchaft if, von ber das 
Evangelium jagt; 17, 85 f. 89 f. — DB. And nit am 
dulden, als eitel Menſchentand; 25, 120. — fie dienen bazız, 
Sünden um Geld und eigenes Werdienſt zu vergeben; 28, 
19. — Sermon von ben B. und von dem hodmwärbigen 
Eaframent des heil.. wahren Leichnams Chriſti; 27, 25 ff. 
— wie böfe Uebung bie ver DB. fei, unb welches bie rechte 
Nebung berfelben: fein follte; 27, 45 ff. — B. im Papſtihnma 
ſiad eitel erdichtet Ding; 51, 374. 32, 50. 
Drum, Johannes, wird von 2. dem Stabtrath in Soeſt 
—— ee che Cine; 16, 142 k 
ran grobe ve; 16, 1 — was bie get 
liche B. iR; 8, 32. ei 
Brauſtig fein im Geiſt, was das iſt; 8, 32. 
Breüflel, Johannes und Henricns bafelbf wurben ge«i feine 
Lichter durch Ihren önen Märtgrerteb; 26, 315. — da 
ſelbſt ſtad zwei wehrhaftige Märtyrer geftochen, Henriens 
und Johannes; 53, 181. 233. — Lieb Luthers auf die zween 
Märtgrer Chrifti dafeibk, von ben Gophiken won Loͤven ver⸗ 
Braunt; 50, 340. 


» 
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Buben, eitel böfe, wollen wir fein und hoch eltel Guts von 
Gctt haben; 22, 270. — böle B., Gott bat wohl auch 
* ur böfe Buben regieret und ihnen Gutes gethan; 


Bucer nnd Gapite waren freunblih und gültig; 61, 19. — 
Martin Buibers Borichlag auf Bueers Meinung und Erflä- 
suug 1531; 65, 92. — über befien Vergleichsvorſchlaͤge 
fegreibt 2. dem Herzog Sruſt zu Lüneburg und bem Kurf. 
Johannes, 54, 212 f. 215. — Bevenken 2. über Bucers 
Bergleichs⸗Vorſchlaͤge; 54, 216 f. — über betfelben Wer 
gleich » Borfchläge fchreibt 2. mit Melanchthon und I. Jonas 
an Wenc. Linf, 54, 264 f. — über die Vergleiche: Hand 
fune mit demfelben erklärt ſich £. in einem Brief au Bandgr. 
Bhilipp und in einem Bedenken; 55, 84. 85. — wie Luther 
mit B. verhandelt und von ihm urtheilt; 61, 21... — 2. 
conferlit mit Luther vom Gaframemt; 61, 3. 14. — mie 
3. irrig vom Sakrament argumentict; 61, 65. — mie 
Lufher mit B. vom Sakrament handelt; 59, 120 f. — wie 
zud was 2. mit B. und D. Gayito in Wittenberg verhau⸗ 
delt; 55, 136. 137. 139. 192. 206. — 3. verlangt bei 
Eniher und Melanhibon ein Sutachten über Philipps von 
Heften Doppelehe; 55, 258 f. — bemfelben fchreibt 2. we⸗ 
gen einer Zufammenkunft in Ißnach mit Breng, Schnepf und 
Bucer; 56, XXXVII. — Luthers Unterrerung mit Bucer zu 
Gotha gehalten 1337;.65, 93. — DB. verbolmetfchte am 
beſten und geſchickteſten Luthers Schriften; 62, 348. — der⸗ 
felbe fchreibt Falfches von Melanuchthon; 30, 149. — B. hat 
Schaun PBommers Pfalter mit feiner falichen Lehre vom 
Saframent verberbi und fo andy Luthers Boflillen; 30, 147 ff. 

Bud, die Papiſten haben ein Meuchelbuch ergeben laſſen 
gegen bie Lutheriſchen, daß ärger iſt ala des Münzerd Auf⸗ 
rubr- Schriften; 25, 104. 

Bäder find ein Zeichen ber Gebrechlichkeit der Natur; 33, 
154. — nidt Bücher, fondern Leute thuns; 33, 155. — 
gute B. und berfelben wenig, fell man oft leſen; 62, 334 f. 
— der guten B. if noch nie feiumal zu viel geweſen; 63, 
379. — 3. verbrennen iR ein leicht Ding, es koͤnnens auch 
Kinder umd nicht der Papft allein; 24, 37. — warum bes 
Boys und feiner er Bücher verbrannt find; 24, 150 f. 
— 164. — vergiftige B. zu verbrennen if ein alt herkoͤmm⸗ 
Her Brand; 24, 152. — Unterricht Luthers an feine 
Beichtkinder über die verbotenen Buͤcher; 24, 202—210. — 
die B. der Moͤnche mit Ihren Refarlis, Marlalibus find 
eitel Diabolarla und Gatanaria; 25, 42. 

Bucddruderei ifl das hoͤchſte Geſchenk Goties; 62, 468. 

Buchholzer, Beorg, Propft zu Berlin, bemfelben ſchreibt 
* wi Beandenburgifche Kirkhenorbaung von Joachim II. ; 

j . 
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fol man fle zu weltlichen Herren machen unb bie Güter den 
armen Ürben oder dem gemeinen Kaſten zueribeilen; 22, 
110 f. — der B. und der Pfaffen Stand In Verfen beichrie- 
Ben; 29, 363 f. — ber Biſchoff von Straßburg will den 
Gottesbienf reformiren umd hriflicye Artifel aufftellen, wird 
ihm aber vom Cudchriſt, dem Papft, feine Heilige Anorduuug 
umgeſtoßen; 21, 300. 

Bilhofsamt if nit eine Würdigkelt, fondern ein Amt; 
51, 483 f. 52, 189. — Bifhoffsamt und Predigtamt {fl das 
—* weiches ber Sohn. Gottes ſelbſt geführet hat; 26, 

210. — Fe ein ſolches begehret ber begehret ein koͤſtliches 

— —c berfelbe war vor Zeiten ein hellig gemiß Beigen 
und was er bebeutete; 28, 149 f. 44, 2091. 295. 
Biſchoffohnte und geiftligem berängt herzugehen iR Kate 
fpiel für die Jugend, geziemt ſich aber wicht für uns alte 
Narren als Slaubensartitel feflzuhalten; 24, 378. 

Biſchoffslarven, Luthers Bulle und Reformation wider bie- 
eiben; 28, 178 ff. > 

Bisthum, Peine, mögen bleiben; 60, 367. — follen ihre 
weltliche Guͤter und Herrfchaft als ein frei Corpus behal- 
ten; 26, 106 f. — Bisthümer werben in der tömifchen 
' Kirche verkauft and vertanfchet, wie bie Syigbuben es mit 
den Würfeln machen; 25; 161. 

Bitte, tiefelte iR das Rauchwerk im Rauchfaß; 7, 123. — 
Auelegung der erfien Bitte, 21, 112—114. — 168— 180; 
— 23, 217. — in berfelben bitten wir Gott um das, was 
er im 2. Gebote fordert; 21, 114. — auf die erſte beziehen 
fi die ſechs anderen; A, 168. — iſt die größte unter den 
7 Bitten; 21, 168. 175. — iſt eine beilfame Lehr und Er 
aeigung unferes elenden verbammten Lebens auf Erben; 21, 

— feine Lehr In der Schrift fGmäbt und fchändet un« 
> Reben mebr ale biefe; 21, 176. — Summa ber erfien 
Bitte, 21, 178. — die rechie Meinung derfelben, ihr 
Mmißbrauch und rechter Gebrauch; 22, 23 f. — die 2. aus⸗ 
gelegt; 21, 114 — 117. und 1859185. — die. zweite hut 
zwei Dinge, erniebert und erhebt uns; 21, 180. — fie d 
mäthiget uns damit, daß fie anzeiget, daß wir unſeres allers 
Kiebften Baterlandes noch beraubt find; 21, 180. — welchen 

ı TroR uns biefelbe gewähre; 21, 180. 181. — wie Gottes. 
Rei aller Dinge in uns vollbracht werde; 22, 24 f. — 
In die 2. DB. gehören alle Pſalmen und Berfe und Gchete, 
darin man Gnade und Tugend von Gott erfiehet; 22, 25. 
— die dritte ©. angelegt, 21, 117—119. und 185104. 
was biefelbe enthalte, 21, 117. — die 3.®. ernfedrigt und 
macht den Sünder fromm; 21, 185. — was uns Bott in 
der 3.3. zu lernen gebe; 21, 193 f. — die 3 erſten B. 
fuchen, was Bott zugehört; 21, 207. — die rechte Meinung 
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der 3. Bitte iR ein Gebet wider die Sünde und ben Feind; 
22, 26 f. — bie 4. B. angelegt; 21, 119-122. und 1 
— 210. — wogegen vornehmlich biefelbe gerichtet fei; 21, 
121. — biejelbe würde ein lang Gebet ausmachen, wenn man 
alle Stücke aufzählen wollte, ſo darunter begriffen find; 21, 
120. 121. — warum von biefer Bitte an burd alle andern 
hindurch an die Stelle des Wöirtleins „dein“ das Wörtlein 
„uns“, „unfer“ trete; 21, 194 f. — Erklaͤrung des Wortes 
„unjer“; 21, 199. — Erklärung ber Woͤrtlein „täglich Brod“; 
21, 200— 203. — Erklärung. bes Wörtieins „gib“; 21, 
203-207. — Erklaͤrung des Wörtleins „und; 21, 207 f, 
— die 4. B. geht auf die ganze Ghriftenheit und ſonderlich 
anf Die Prieſterſchaft, das bedeutet dad Wörtlein „und; 
21, 207. — Ertlärung des Wörtleins „hente“; 21, 208 — 
200. — welches die Meinung ber 4.2. fei; 21, 200. — 
wie bie 4. D. recht anzufehen ſei; 21, 201. — bas Brob 
iRanfer Herr Jeſus Ehrifins, der die Seele fpeifet und tröftet;; 
22, 27. — was biefe Bitte einfchließe, um was darin geflehet 
werde; 22, 27 f. — die 5. DB. ausgelegt; 21, 122 — 124. 
md 210—219. — wie biefe Bitte befonders bie Scheinhei- 
ligen betreffe; 21, 210. — in weichem Gegenfah der Ablaß 
dazu Rebe; 21, 210. — die 5. B. ıR auf zweierlei Art und 
Belje zu verſtehen; 21, 211. — if der allerkräftigfe Ab⸗ 
laßbtief; 21, 212. — zweierlei Menfchen wollen fie nicht 
beten; 21, 213 fi. — dDiefe Bitte ſchließet alle Gebete in 
fh, weldge um der Sünde willen die Barmherzigkeit Bottes 
erüchen; 22, 29 f. — die 6.2. ausgelegt; 21, 124—126 
mb 219—224, — lehrt uns, daß wir in bielem Leben um⸗ 
fonfl Friede und Ruhe ſuchen; 21, 219. — warum e6 heißt: 
führe une nicht in Verſuchung, und nicht: nimm von mir 
de Berfuchung; 21, 219 f. — bie 6. B. lehrt, daß wir‘ 3 
ge Berfuhungen und Anfechtungen haben, wider die wir 
Ue träftiglich ſtreiten und arbeiten follen; 22, 30 f. — bie 
febente DB. ausgelegt; 21, 126— 128. und 224 - 227. — — 
wie diefelbe Im Hebräifchen laute; 21, 126. — bie 7.8. 
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Bleiben, was es heiße, in Chriſto bleiben; 48, 20. 

Blinde, was ber geheilete B. und lehret; 2, 127 ff. 129. — 
wie hell des Blinden zu Sericho Glaube an Chriftum leuch⸗ 
tet und was wir daraus lernen; 11, 100 ff. — zwei Blinde 
läßt 2. ſich gegenfeitig heirathen; 54, 51. 

Blindgeborner, was das Byangelium von demſelben uns 
lehre; 18, 196 f. 204. 

Bliudheit, die geifliche, if die größte Strafe und Plage 
auf Erden, 49, 367. 

Blöde und ſchwache Gewiſſen follen nicht verzagen, ſondern 
Trof und Hülfe fuchen im Worte Gottes und im Garcra- 

ment; 11, 228 $. 

Blut Chriſti fließt, lebet und Hat feine Wirkung auch nach 
feinem Tobe; 3, 165 f. 169 f. — wie Chriſtus mit dem⸗ 
felben kommt und wirket; 8, 226 f. — Blut und Waſſer, 
das ans Chriſti Leib am Kreuze geflofien, was das bedente; 
8, 227. — warum bad DB. zu eſſen im alten Teſtament ver⸗ 
boten war; 33, 204 f. 209 f. — Blut bedeutet untecte 
Lehre; 33, 210. — das B., das ans Chriſti Seite fliegt, 
iſt der Schaß unferer Erlöfung, die Genngthuung für unſere 
©ünde; 50, 4084. — Blut effen, Verbot deſſelben; 25, 281 ff. 
254 f, J eſſen und Erſticktes, was davon zu halten fei; 

5, 

Blutgang, wie das Weib, das benfelben Hutte, fich erweifet 
gegen Chriſtum und was fie durch Ihren Glauben uns lehre; 
14, 291 ff. 304 ff. 

Blutſchuld, was diefelbe iR; 37, 397. 

Bluttaufe oder Blautbad, dasſelbe Kat allein Chriſtus durch 
feinen eigenen Tod zugerichtet; 8, 227. 

Bluturtheil ſiehe Todesurtheil. 

Bock zu Leipzig, an denſelben eine Schrift Luthers; Veranlaſ⸗ 
fung und ältefler Drud derfelben; 27, 200 f. — anf des⸗ 
felben Antwort 1521 eine Schrift Luthers; 27, 205 ff. 

Böcke, wie biefelben einſt von ben Echafen werden gefchleben 
werden; 14, 335. ' 

Böhmen follen nicht gezwungen werben das Sakrament bes 
Altare nur unter einer Geftalt zu genießen; 21, 342. — 
bürfen das Abendmahl unter beiderlei Geſtalt genießen; 24, 
110. — biefelben irren, daß fie den jungen Kindern das 
Eaframent des Altars geben; 15, 347. — wie nothwendig 
es fei, die Streilfache mit deuſelben zu bereinigen; 21, 340 ff. 
— beren Gtreitfache fol durch verftändige Biſchoͤffe, nicht 
durch des Papfles Heuchler gefäliytet werben ; 21, 341. — 
wie gerecht Ihre Erbitterung gegen Papft und Kaifer ſei von 
wegen Huſſens DBerbrennung; 21, 340. — wie benfelben 
nach dem Statut des Concilii Nicaeni ihr Recht zuquertheilen 
fel; 21, 342. — wie deren Irrthum und Zwieſpalt gebulbet 


werden folk und mit elle uud Sauftmuͤthigkeit zu beſeitigen 
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feien; 21, 383. — am ihnen Hat Gott gelehrt, wie bie Pro⸗ 
Krieg führen und Friede Halten follen; 25, 10. — 
sb die B. für Keber zw halten, daß fie dad Gacrament 
unter beiber Gehalt genöfien, und ob es recht if, daß fie 
darauf beharrten; 27, 72 ff. — viefelben follen fi in drei 
Vartheien theilen unb was von ihnen zu halten; 27, 74. — 
benfelben gab der Bapft beider Geftalt das Abendmahl; 30, 
380 f. — dieſelben ermahnt Luther in einem Schreiben an 
bie Boͤhmiſchen Lanbflände, bei ihrem Blauben zu bleiben 
und ſich nicht mit dem paͤpſtlichen Stuhl auszuföhnen; 53, . 
144 5. —. wie biefelben dem Bapfte wieder unterworfen ' 
wurben ; 59, 223. — Borrede 2. au der Schrift: Rechen⸗ 
ſchaft bes Glaubens, der Dienft und Geremonien ber Brüder 
in Böhmen und Mähren, welche von Etlichen Pidarten nnd 
von Eilichen Waldenſer geuennet werben 1533; 63, 319 fi. 
— wie Luther mit den Brüdern in Böhmen verhandelt bat 
uud von ihnen urihellet; 63, 320 f. — Brief der Herren 
von Böhmen und Mähren wegen Huß und feiner Lehre an 
das Gencilium in Goftnis; 65, 71 ff. 
Bonaventura if der befte unter den Schultbeologen; 62, 99. 
Bomifacius VIII. Papſt, if ein Hauptſchalk über alle Schaͤlke, 
ber zuerſt das golden Jahr anfing in Rom und bie paͤpſtl. 
Gewalt flärkte, daß alle Bäpfte gut bonifaciſch noch Heut zu 
Tage find; 25, 385. — iſt Papſt geworben wie ein Fuchs, 


hat regiert wie ein Len und iſt geftorben wie ein Hund; 25, - ' 


336. — erhebt durch die ſechs Decretalen den paͤpſtl. Stuhl 
über Gottes Wort; 25, 386. 

Bora, Hand von, wird von Eniher dem Herzog Albrecht von 
Breufen empfohlen, 54, 252 f.; — 55, 199. — wird von 
2. dem Kurf. Johann Friedrich zu einer Auftellung empfohe 
len; 55, 337. — wird von 2. dem Hans von Ponnecken 
empfoßlen; 56, 42. 

Borgen if ein fein Ding unter Chriſten, wo biefe aber nich 
find, da foll die weltliche Obrigkeit treiben, daß ber bezahle, 
weldger geborgt hat; 22, 212. — borgen fol Niemand mehr 
ale er von feiner eigenen Nothdurft entbehren kaun und davon. 
übrig hat; 22, 212 f. — Gtliche denken, es ſei gefunden, 
was fie borgen und denken es nicht iiebergugeben; 23, 319. 
— Borgen foll man nur in der Noth; 64, 179. 

Borna, für die befiere Veſoldung der Prediger daſelbſt bittet 
2. den Michael von ber Straßen; 54, 87. 

Böfe, warum wir uns vor denfelben und ihrem Unrecht nicht 
zu fürchten Haben; 7, 119. — die B. fallen im Bebränge 
dieſer Welt aus der Snabe und leben wider Gottes Willen 
nach ihrem eigenen böfen Willen; 21, 196 f. — bie 2. 
diefer Welt laſſen gleich ben Juden den Webelthäter Barra⸗ 
bam ledig und tödien bie Gaade Gottes; 21, 196 f. — 
Soͤſe müfen oft um anderer willen geſchont werben; 44, 
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139. — des Böfen braucht Gott zum Guten; 87, 171. — 
auch den B. ſollen wir Gutthat beweiſen; 4, 274. 286. — 
dieſelben werden einſt ewig geſtraft werden und die Srommen 

ed ewig gut haben; 9, 385 f. — daß man ben. hold fein 
fofle, Tann vie Vernunft nicht ſchließen, fondern lehret allein 
Chriſtus; 13, 125. — die B. können wir nicht alle ausrots 
ten, fonbern fie werben immer mit den Guten vermenget fein 
in der Kirche und im weltlichen Regiment unb wie man ſich 
dabei Halten folle; 16, 261 ff. 

Bofes, vasfelbe foll ber Erik nicht mit Boſem vergelten; 
8, 45. — wie me Beruunft dem B. wehre und wie 
Gottes Wort; 9, 163 f. 1 nf 

Böſewicht, wiber bie fenrigen Pfeile desſelben ſchirmt allein 
der Glaube an CEhriſtam; 19, 200 

Bosheit, die, der Welt Tommt binch die Verkündigung des 
Evangeliums an den Tag; 1, 280 f. 284 f. 280 ff. 292 ff. 
298. — bie B. der Welt mußte Maria und muß bie ganze 
chriſtliche Kirche erfahren; 1, 286. 299 ff. — die B. ander 
zer-foll uns nicht verurfachen, andy böfe zu werben; 4, 270. 
285. — was Boßhelt und Echalkheit eiße; 8, m. — 

— Bosheit fommt von den Oberflen, bie da das Unfchen 
haben, als regierten fie das Boll; 24, 2 

Brandenburg, Georg, Markgraf zu 8, vemſelben ſendet 
Luther evangeliſche Prediger zu; 54, 6. — derfeibe wird von 
Luther von ber Wiedererrichtung der Winkelmeſſe kraͤftig 
abgemahnt; 54, 253 f. — wird von Luther ermahnt, ſich 
des Gvangelfums und ber’ übelbehandellen evangelifchen Dres 
diger befier anzunehmen; 54, 258 ff. 281. — demfelben be- 
zeugt 2. fein Beileid über ben Tod feined Vaters, und ſchreibt 
ihm von den Vergleichshandlungen in Wittenberg ; 55, 138. 

Brandenburg, Joachim, Kurf. von B., benfelben förbert 
2. auf, dem vertriebenen Welf Hornung Sanilie und Habe 
verabfolgen zu laſſen; 54, 41 ff. — demfelben wuͤnſcht L. 
Gluck zu feinem Zug wider bie Turken und gibt ihm gute 
Lehren; 54, 320 f. 56, 

Brandenburg, Ibachim m Kurfürft, bemfelben ſchreibt 2. 
über die verfaßte Kirchenorbuung für die kurfürſtl. Lande 
und mißbllligt einige noch darin beibehultene Gebräuche; 
55, 254 f. — berfelbe wirb von 2. gemeinfchaftlich mit den 
andern Theologen gebeten, die Ausfuhr gefnuften Korns zu 
erlauben; 55, 271 

Brandenburg, Eiifabeth, Kurf. von Br., berfelben ſchreibt 
2. wegen Beſetzung einer Prebigerielle; 56, 67. 84. 
randopfer,, was basfelbe war; 33, 200. 

.. .. Gefeßes, ter dreifache If durch Moſes beden⸗ 
et; 

Braunfcibeig {ft ſchier die feſteſte Stadt; 62, 169. — ®. 
{R der loblichen Fürftenhänfer eines und Bat noch Heutiges 
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Tages viel feiner und loͤblicher Bären; 26, 231. — von 
dem gefaugenen Herzog von Braunſchw. an ven Kurfärhen zu 
Godien uud Landgzafen zu Heſſen; 26, 220 — 

herzag Heinrich if von den Inther. Fürften gefangen, Tele 

daburch eine zwiefältige Barmherzigkeit üben; 26, 240. — 
Herzog Heinrich ift aus feinem Fürſtenthum verfloßen, damit 
er fg mit Ernſt vor Gott demüthige und rechtſchaffene Buße 
thue; 26, 241 f. — des Herzogs von Br. Sache gegen bie 
—** — Fürſten iſt auch Eose bes ganzen Papflthums ; 
238 f. — Heinrich, Herzog von Br., wird ein Erzmorde 
euer geſcholten und bogen überführt; 55, 292. 301. — 
berfelbe iſt ein biutbärfliger Tyraun gewefen; 61, 336. — 
ergareihe, Herzogin von Br., berjelben widmet Luther 
einige Sermone; 53, 30. — Glifabeih, Herzogin von Br., 
berfelben daukt 2. für ein überfandies Geſchenk; 55, 211. 
— ben Roth zu Br. ermahat 2. zur Einheit ia ber zanıe 
von Saltament wiber ben Prediger Kopmann; 54, 241 f. 
— Luthers Meinung über den Tag. den in Br. 1538 bie 
Angeöurgiicgen Sonfeiflonss Verwandten, Fürſten uub Herren 
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Braut, werd Sie hat, „führe fie heim; 23, 120. — eine 
B. lan feinem we iten hernach verloben, weil der erfie 
verlobte Mann die Braut hat und ihr Bräutigam iſt; 23, 
119, — eine verlobte 3. geräth nicht in Schande, wenn fie 
von ihrem Berlobten geſchieben wird, weil dieſer vorher fchon 
eine Andere heimlich befchlafen bat: 23, 123. — eine ver- 
lobte B. Hat nicht Macht geiſtlich je metben, a ober Jungfrau 
u bleiben, ohne des andern W 9. — welde 

lene eine wnverföhnete Braut Helßen folle; 2, 130. — 
was zu thun fei, wenn einer feine verlobte Braut nicht in 
Ehren rein fände; 23, 132. — der B. Shmud if nicht 
verwerflich,, ausgenommen ben Ueberhuß; 34,46 f. — mit 
ve B. Geſchmuck treiben die Deutſchen Mißbrauch 34, 47. 
— ob B. und Braͤntigam ſich nach Tobiaͤ Erempel halten 
ſellen; 51, 13. 

um iR wer die Braut bat; 23, 119. 

Brautliebe, eine vechte, hat uns vorgetragen Goit in Chriſto; 
14, 193 f. 201 f. — rechte nud reine, ſucht nichts anders 
in der Berfon, denn die Berfon allein und läßt fonft alle 
andere Dinge fahren; 16, 151. 160. — follte billig und 
natärlich verizeiben alle andere böfe Liebe des Fleifches; 
23, 129. — B. und Ehewille iſt ein natürlih Ding, von 
ðeit ringerſlarzet eingegeben; 23, 136. — hat ein 
natürliches Recht; 

Breite, bie, und vie Muse * bie Tiefe und bie Höhe begrei⸗ 
fen, was das ausdräde; 9, 280 

Bremen, bie Bürger in 82. laffen be Heuri von Hütphen 
feinen Berfolgern nicht ausliefern; 26, 323. — den Chriften 
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daſelbſt ſchreibt Luther die Befchichte des Naͤrtyrertodes des 
Heinrich von Zätphen und überfendet zugleich die Erflärung 
des 9. Pſalms; 53, 347 ff. — dem Rath daſelbſt bezeugt 
2. feine Zufriedenheit über die dort einzuführende Kirchenord⸗ 
nung und räth befiere Beſoldung ber Geiſtlichen; 55, 24. 

Brennen, was das heiße bei dem Menſchen; 51, 32. 

Brentius, Johann, Prediger p Schwäbiſch Hall wird von 
Luther. hoch gerühmt; 54, 39. — wie berfelbe vie Beil. 
Schrift erklärt und Handelt; 62, 349. — Borrede 2. zu 
Joh. Brentti Schrift: Wie in Cheſachen und In ben Faͤllen, 
fo fih derhalben zutragen, nach göttlichen billigen Rechten 
chriſtlich zu handeln fei; 63, 305 f. — wird von 2. im 
einer Bekümmerniß geiröflet; 54, 173 f. 


Brief Chriſti, warum bie Koriniher fo genannt werben von 


&t. Paulus; 9, 227 f:; — 47, 150 


Briefe des heil. Stuhles find Gotiesläfternn ‚ Geelenmorb. 


und Weltverberben; 24, 187. — von heimliden und geſtoh—⸗ 
Ienen, famt einem Pfalm, ausgelegt wider Herzog Georg 
zu Sachſen; Beranlafiung, SIuhalt und ältefte Drude dieſer 
Schrift; 31, 1 ff. — was von heimlichen zu halten if; 


Brigitten, ©t., 15 Gebete ꝛc. find faͤlſchlich dem Waterunfer 
vorgezogen worden; 21, 162. 

Broden, bie üßrigen, follen wir fammeln und aufheben‘, 13, 
179. — was bieß Heiße; 2, 172 ff. 181. — warum Chriſtus 
uns heißet diefelben fleißig aufzuheben; 11, 133. 

Brod, zeitliches und himmliſches, was das fel und welches 
vor Allem zu begehren; 2, 135 f. — warum Gott alle 
Belt durch dasfelbe nähret und nicht durchs Wort allein ohne 
Brod; 11, 108 f. — ungefänert, und füßer Telg, was das 
fei und bebente; 3, 162; — 8, 168. — nit vom B. allein 
lebet der Menſch, fondern von einem jeglichen Wort Gottes, 
wie das zu verfiehen fei; 11, 107 ff. — Brob des Lebens 
iR Chriſtus, und muß durch den Blauben genoflen werben; 
12, 374 f. — die Worte Chrifi: Ich bin das Brod bes 
Lebens zc. fol man nicht zwingen auf das Gaframent des 
Altars; 12, 375. — wie das Wort B. in ber 4. Bitte zu 
verfiehen ſei; 21, 202 f. — was das täglich Brob bezeichne ; 
21, 200— 203. — wie baffelbe durch falſche Münze und 
Trug im Handel den Mitmenfhen entzogen werbe; 21, 122. 

—— was wir darunter verflehen follen,, wenn wir im Bater- 
unfer dafielde von Bott erfieken; 21, 119. — mie Gott 
nit, ohne daß wir darum bitten und befielben würbig 
wären, es uns gibt; 21, 204. — wir Ehriften follten rei 
fein dieſes Brodes und einen großen Vorrath befielbigen 
haben; 21, 201. — das tägliche Brob iſt eine Gabe und 
Wohlthat Gottes, und die Menſchen follen bafar- dankbar 
fein; 41, 167 f. — Brod und Weln, warum biefelben im 
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Sakrament ausgetheilet werden; 29, 351. — Brod und 
Bein, das Battle im Abenbmabl, bebeutet bie Gemein⸗ 
famfeit bed Glaubens und ber Liebe; 28, 402. — ob das 
8. im Saframent gewandelt werbe und aufhöre; 28, 366 #. 

— bdaß dad DB. im Abendmahl der Leib Chriſti iß, nicht 
benielben bedente, wie Schriftverfehrer es benten; 8, 96 f. 

— Brod und Wein, leiblich auf dem Altar, an demfelben 
eſſen umb trinfen wir den wahren Chrikum innerlih, das 
ik, im Efien und Trinken äußerlich üben wir den Glauben 
imerlih; 8, 9. — Brod und Wein, warum basfelbe 
—** "Heim Abendmahl gebraudyt habe; 2, 210. — Brob- 
und Wein, warum fie im Abendmahl ber wahrbaftige Leib 
und das wahrhaftige Blunt Chriſti find und daß man es mit 
ber Bernunft nicht folle meſſen nud begreifen wollen; 2, 
241 ff. — Brob und Wein, wie darin als in der Geſtalt 
des Saframents bie Liebe abgemalet iR; 11, 171 f. 189. 

— {m Brod und Wein des Abendmahls if wahrhaftig Chriſti 
Leib und Blut; 29, 329 ff. — Brod brechen iR foviel als 
ansihellen, und bedeutet nicht Krenzigen und Töbten; 29, 

332; — 30, 261 f. — Brod brechen Heißt nichts anders 
denn Stüd maden and ansihellen; 28, 245. 

Brsiker, Autor, wird von 2. wegen "des Berlufles ſeiner 
Ehefrau getröflet; 55, 61 f. 

Bräd, Kanzler, demnfelben ſchreibt Luther über den Zinskauf; 
53, 219. 221. — wirb von Luther getroͤſtet und ermuthigt; 
SL, 183 ff. — bemfelben ſchreibt e über fein Buch wider 
den Menchler zu Dresten; 54, 231. — bemfelben fchreibt 
£. über Auflagen des Herzog Georg und Johann von Sach⸗ 
fen; 55, 81. — bemfelben ſchreibt 2. wegen des Gixelts 
Dilen Au Kur. Johann Friebrig und Herzog Moritßz von 

fen; 56, LI. LIM. : 
ri, ©. > —* iſt der einzige fromme Juriſt geweſen; 

Bruder, venfelben mag man wohl fchelten und firafen, aber 
ihm nicht feind fein; A, 364 f. — bes B. Tochter freien 
erlandt; 33, 246. — wie man gegen den B. ſich halten 
fol, wenn er fündig t; 44, 78 ff. — dad Wort 3. haben 
* Scwarmer un Rottengeifter ſehr gemißbraucht; 50, 


— daß Chriſtue fo feine Sänger und Glänbigen nennt, 
was dieß bedenie und in fich falle; 3, 313 f. 317. — was 
rum Chriſtus alle, die Noth Iefven, fo nennt, und wozu bie6 
uns verpflichte; A, 363. — wer bie falichen B. find und 
daß es Ihrer jebergett gegeben; 5, 285. — für B. halt uns 
Chriſtus; 14, 289. — Brüder Chriſti fein und genannt 
werben, "was das mit ſich Bringt, und wie das Große des⸗ 
felben ein menſchlich Herz nicht verſtehen Tann ohne durch ben 
bel, Geiſt; 11, 174 Pi 205 fj. 210 f. — Brüder Chriſti 
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u beißen, was vieh Mi ein herrliches, großes Ding ſei und 
Se — deſſen Troſt erſt recht im Sterben ** 17, 
87 f. — wen bie Schrift Brüber nennet; 48, 113.. 
— Brüder nennen die Inden und bie heil. Schrift auch die 
Bettern; 48, 169. — daß Chriſtus feine Jünger uud alle 
Släubigen ®. nennet: welch ein Trof darin lieget, und was 
barans folget; 30 ‚434 — 38. — 7 eic B. hat man am 
allermelſten zu Beforgen; 6, — fie find fehäblicher 
deun öffentlihe Feinde; GL, PN yri — und bringen der 
Kirche den größten Ehaben; ‚ 61, 132 ff. — Tiſchreben 
35 von falſchen Brüdern und Geralera; 61, 132 F. 
VBrüderlich fein, was das heiße; 51, 438. 52, 130. — tie 
uns warum bies bie Chriſten unter einanber fein follen; 9, 


Benderliche, diefelbe foll unter den Chriſten eine ungefärbte 
fein; 51, 374. 418. 52, 58 

Brüderfhaft Chriſti, daß biefelbe verachtet und verſchmaͤht 
und dafür der Moͤnche Brüberſchaft und durch eigen Verdienſt 
Gunade bei Gott geſucht wa 8 für die ao Sünde 
md Schaude; 11, 207. 216 f. — in der Brüderſchaft 
Chriſti Veen ſich alle Blänbigen ohne Ge wit. allen 
Heiligen Rellen; 17, 91 ff. 96. — die Brüberfhaft 
mit et buch die Taufe gehet allen andern zeitlichen 
vor; 21, 338. — weldes bie rechte göttliche nnd himmliſche 
B. fe und wie bie andern Brüberichaften ſich von ihr nu⸗ 
terfcheiben; 27, 87 f. — diefelbe muß in der Liebe fein, 
wenn re ſoll Gott gefallen; 27, 49 f. — wie viel man von 
ben DB. im Papſtihum gelehret und gerähmet bat, und was 
bie einige und rechte dhriftliche Oräbecitpaft if, von der das 
Evangelium fagt; 17, 85 ff. 89 f. — 2. find mit zu 
Sulden, ale eitel Meufchentanb; 25, 120. — fie dienen bazu, 
Günden um Gelb und eigenes Berbienf zu vergeben; 26, 
19. — Sermon von den B. und von dem hodtoärbigen 
Eakrament des heil.. wahren Leichnams Chriſti; 27, 25 
— wie böfe Uebung die der B. fei, unb weiches die vechte 
Webung berfelben fein follie; 27, 45 ff. — B. im Papſtthum 
find eitel erdichtet Ding; 51, 374. 52, 80. 

De Drum, Johannes, wird von 2. dem Stabtrath in Goeſt 

Brunh ih eine grobe Gin 
run seo be; 16, 142 £ — was bie gel 
lihe B. ik; 8, 8 be 


. Brünufig fein Im et, was ba# iſtz 8, 32. 

Bruſſel, Johannes und Herricus ba iR wurden zwei reine 
Lichter durch Ihren ſchönen Märtgrertsb; 26, 38. — 

felbü find zwei wehrhaftige Märtyrer —*8 —** 

und Johannes; 53, 181. 233. — Lied Luthers auf bie zween 

Märtyrer Chriſti dafeiöht, von den Gophiſten von Loͤven ver⸗ 

brannt; 66, 340. 
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Buben, eitel boͤſe, wollen wir fein und doch eitel Guts von 
Gott Haben; 22, 270. — böſe B., Gott Hat wohl auch 
fon url böfe Buben regieret und ihnen Gutes gethan; 


2 *s ® 1 

Bucer und Capito waren freunblich und gütig; 61, 19. — 
Nartin Luthers Vorſchlag auf Bucers Meinung und Erklaͤ⸗ 
mug 1531; 65, 92. — über befien Vergleichsvorſchlaͤge 
fhreibt 2. dem Herzog Saft zu Lüneburg und dem Kurf. 
Sohaunes; 54, 212 f. 215. — Bevenken 2. über Bucers 
Bergleiye » Borfhläge; 54, 216 f. — über besfelben Ver⸗ 
gleichs⸗Vorſchlaͤge fchreibt 2. mit Melandytgon und 3. Jonas 
an Wenc. Lint; 54, 268 f. — über die Vergleichs⸗Hand⸗ 
(ung mit bemfelben erklärt ih 2. in einem Brief an ya 
Bäitipp und in einem Bedenken; 55, 84. 85. — wie Luther 
mit B. verhandelt und von ihm urtheilt; 61, 21..— B 
conferirt mit Luther vom Sakrament; 61, 3. 14. — mie 
8. irrig vom Sakrament argumentist; 61, 65. — mie 
Lufher mit DB. vom Sakrament handelt; 59, 120. — wie 
nnd was 2. mit DB. und D. Gayito in Wittenberg verhan⸗ 
belt; 55, 136. 137. 139. 192. 206. — 9. verlangt Bei 
Luther und Melanchthon ein Sutachten über Philippe von 
Heſſen Doppelehe; 55, 258 f. — demfelben fchreibt 8. we: 
gen einer Zufammenkunft in Ißnach mit Breng, Gchuepf und 
Bucer; 56, XXXVII., — Luthers Unterrerung wit Bucer zn 
Gotha gehalten 1537;.65, 93. — B. verbolmetfchte am 
beiten und gefchidieften Luthers Schriften; 62, 340. — ber= 
ſelbe fchreibt Zaliches von Melauchthon; 30, 149. — B. hat 
Sohanun Bommers Pfalter mit feiner falfchen Lehre vom 
Sakrament verberbi und fo andy Luthers Boflillen; 30, 147 ff. 

Buch, die Papifien haben ein Meuchelbuch ergeben laflen 
gegen die Lutherifchen, das ärger if ale des Münzers Auf- 
ruhr⸗ Schriften; 25, 104. , 

Bücher find ein Zeichen ver Gebrechlichkeit der Natur; 33, 
154. — nicht Bücher, fondern Leute thuns; 33, 155. — 
gute B. und derfelben wenig, fell man oft leſen; 62, 334 f. 
— der guten B. iſt noch nie keinmal zu viel geweien; 63, 
379. — B. verbrennen iR ein leicht Ding, es koͤnnens aud 
Kinder und nicht der Papſt allein; 24, 37. — warım bes 
Vapfto uud feiner Jünger Bäder verbrannt find; 24, 180 f. 
— 164. — vergiftige B. zu verbrennen iſt ein alt herkoͤmm⸗ 
liher Brand; 24, 152. — Unterricht Luthers an feine 
Beichtkinder über die verbotenen Bäder; 24, 202—210. — 
die B. der Mönche mit ihren Roſariis, Marialibus find 
eitel Diabolarla und Gatanarla; 25, 42. 

VBuchdbruckerei if das hoͤchſte Geſchenk Gottes; 62, A68. 

Buchholzer, Georg, Propft zu Berlin, demſelbern ſchreibt 
— Y: Beanbenburgifche Kirchenordnung von Joachim II. ; 

, . 
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Buchſtabe und Geiſt, die Lehre davon fonft bunfel und wenig 
verflanden, felbR nicht von Drigenes und Hieronymus, und 
wie es zu verfiehen; 9, 233 f. 237 ff. — was Gt. Paulus 
fo heiße; ©, 236. 239. — warum fo bad Geſetz von St. 
Paulus genannt wird; 9, 237 f. 239. 243. — ber 2. töb- 
tet, was das heiße und wie es gefchehe; 9, 238. 245 fi. 
— wie e6 zu verfichen fei, daß ber B. töbte und ber Geiſt 
lebendig mache, und. was Buchſtabe und Geiſt fei; 27, 255 fi. 
262 ff. — warum fo das alte Teflament Heiße; 27, 264. 
der B., der tödtet, if nichts anders ald das Geſetz ohne 
Gnade; 27, 271. 

Bugenhagen, 2. bittet den Kanzler Brüd um Auswirkung 
einer Urlaube-Verlängerung für Bugenhagen; 54, 49. — den⸗ 
felben länger in Braunfchweig zu laſſen widerräth 2. dem Kurf. 
Johannes; 54, 37. — Luther bittet den Kurf. Johannes, daß 
er den Bugenbagen aus Hamburg zurüdtnfen möge; 54, 70. 
— in einem Briefe an B. eifert 2. gegen bie, welche auf das Gon- 
cilium harreten und indeß das Evangelium verfolgten ; 55, 341 f. 

Bula heißt eine Ehefrau; 32, 130. 

Bulle heißet eine Blafe auf dem Waſſer und if ein Wunder, 
baß die fo eben auch die Eigenſchaft des Papſtes Hat; 24, 
193. — alle, die päpftl. Bullen halten und ehren, begeben 
großen Irrthum; 24, 43. — man foll fi vorfehen vor 
huen, damit man wicht an der Seele Schaden nehme; 24, 
44. — Bulla coenae domini etc.; 24, 164-202. — bie 
Bulle Coͤnaͤ domint IR eine Läfterbulle, In der Papf und 
Cardinaͤle ihr giftige Zaͤſtermaul in ben Himmel heben; 
24, 181. — Xuthers Privilegium, die Bulle des Abend⸗ 
frefiens druden zu lafien; 24, 169. — Gloſſe des König. 
David über bie bulla coenae domini; 24, 188 ff. — wie 
mit ber bulla coenae domini eine ungereimte Fülle uub 
Mißbrauch gefchehen zu Rom; 21, 311. — die Bulle bes 
Secleflaften zu Wittenberg wider bie päpftlichen Biſchoͤffe zc. 
2A, 380 — 387. — niht allein der Rapft, fondern andh 
andere chriſtene Leut haben Macht und Kraft, Bullen zu 
machen; 24, 1381. — bes Bapfles B. find von Sebermann 
zu vertiigen; 28, 170. — auf die B. des Jubeljahrs, Vor⸗ 
rede Luthers an den chriflicken Lefer; 29, 208 ff. 

Bund, durch das Blut Chriſti gemacht, iR ein heiliger; 6, 
244. — ber heilige B. Chrift, wer benfelben annimmt, 
wird Gott fein Lebenlang dienen ohne Furcht, In gutem 
froͤhlichem Gewiſſen; 6, 244. — was ber Bund ber gewiſ⸗ 
fen Gnaden if; 8, 200. 

VBünduif des Papfted und der Fathol. Fürſten gegen bie Lu⸗ 
theriſchen; 26, 236. 

Bärde, wie einer bie bes andern frage; 2, 234. . 

Burgenfs nat ein fehr gelehrter Rabbi umb IR Chriſt wor⸗ 
en; 32, 194. 
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Bürger, ein geborner im Himmel, if ber Chriſt durch die 
Taufe; 9, 359. — Bürger und Bauern haben das befle und 
frieblichfte Leben; 36, 172 f. 177. 

Bürgermeifter find Fürſtengenoſſen geweien; 46, 255. 

Bärgerigaft „ die rechte, der Ghriften ift im Himmel; 10, 


Bargſchaft zu leiften verbietet ſchon der König Salomo Beov. 6, 
1 8-; 22, 206f.— 2. if ein Berk, dem Menfchen zu hoch, und 
greifet mit Bermefienheit in Goties Werk; 22, 207. — ®. 
leiten im Handel gehet nicht ohne Sünde ab, obgleich es 
ſcheinet eine Tugend der Liebe zu fein; 22, 206. 

Burkhard, M. Franz, iſt vom König von England fehr ger 
ehrt worden; 62, 453. 

Buſch, was ber feurige Buſch heimlich dene; 35, 81 ff. 88ff. 
94. — der feurige Buſch wurde verkehrt anf die Inngſtau 
Maria gedeutet; 35, 28 f. 

Bufe, was diefelbe if; 6, 3645 — 15, 221. — worin fie 
beſtehe; 17, 125; — 19, 59 f. 64 f. — Weſen berfelben ; 
21, 140. — von ber rechten chriftlihen B.; 23, 36— 40. 
— worin die rechtfchaffene chriſtliche Buße Rebe; 29, 302. 
— wie und mo bie sechte unb wahre Buße flatifinde; 25, 
129 & — die rechte, wie biefelbe bie einige Arznel if wider 
Die Seelenfranfheit der Sünde; 6, 390. — die rechte, was 
Diefelbe fei uud was zu ihr gehöre, lernen wir am Beiſpiel 
der Marla Magdalena; 6, 338 ff. — unter B. verfichet die 
Schrift nicht Tafleien oder für bie Sünde genug thun, fon 
dern eine Aenderung und Beflerung bed ganzen Lebens; 11, 
264. — was die rechte fei, ans Petri Belipiel nad feiner 
Berlengnung zu lernen; 3, 75 ff. — was eine rechte chriſt⸗ 
Ude 2. ſei, davon gibt mas Banlus bei feiner Belehrung 
ein feines Exempel; 6, 151 f. — die B. iſt zweierlet: nicht 
in Chriſti Namen, und in Chriſti Namen, und wie biefelben 
geibchen; 11, 264 f. — die chriſtliche B. gehet auf bie zwei 

täde: Rene ober Erfchreden vor Gottes Born wegen 
umnferer Sünde, und Blanben an die Bergebung der Gände 
um Chriſti willen; 11, 296. — zu einer rechten chriſtlichen 
DB. gehöret, dag man feine Sünden fich laffe von Herzen 
letb fein, und darin nicht fortfahre, daß man dem Gyan- 
gelio glaube und der DVergebung ber Sünde In Chriſto fi 
tröße, und daß man rechte Frucht oder Werke der Buße 
ihne , daß Iebermann ſich Heiße des Gehorſams gegen Bott 
und in feinen Berufe bleibe; 6, 151. — die rim. Kirche 
lehrt, fie beſtehe in New, Belt und Genugihunng; das letz⸗ 
tere ſetzt fe Hinzu, damit ber Geiz nicht Hungers fterbe; 
4, 46. — baß bie 3. habe 3 Etäde: Rene, Beicht und 
Omusijuung, iR weber In ber Schrift, noch den alten Leh⸗ 
rern begründet; 24, 81 ff. — diefelbe wird in drei Schelle 

geihetiet ; 27,4 — bie beſte B. iR Nimmerihun; 18, 27. 
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— Nimmerthun if die hoͤchſte, und ein nen Leben bie befle 
Buße; 24, 48. 88. 27, 14. — nit bes Prieſters Werk, 
fonderu Glaube des Bügers if Buße; 24, 101. — bie ®. 
währet bei ben Ghriften bis in den Tod und beißt fidh mit 
der Sünde Ins Fleiſch durchs ganze Leben; 25, 135. — die 
rehte DB. kann die Vernunft nicht Ichren, noch durch eigene 
Kräfte zuwege bringen, fonbern fie muß geprebigt werben 
als eine Dffenbarung über ber Vernunft, Verſtand und 
Weisheit, und wirb darum auch von ber Welt viel verach⸗ 
tet; 11, 285 — B. muß durch eine billige Urfache ber 
gründet werben; 18, 77. — bie B. bat am Sakrament ber 
Taufe ihren rund; 21, 238. — Gott fordert durch unfere 
Schuldiger und auf, Buße zu thun; 21, 219. — was St. 
Hieronygmus-über die DB. fchreibt; 21, 141. — Buße aus 
Luft und Liebe angefangen, gefällt Gott und macht einen 
neuen Menſchen; 31, 183. — Buße nad den Berfonen m⸗ 
terfcheiben ift ein grober Irrthum; 61, 52. — bie B. kann 
ber Ablaß nicht ablegen; 27, 15. — nady den alten Cauo⸗ 
ned gehört 7 Jahr Buße auf eine Tobfünde; 25, 132. — 
von der falfhen DB. der Papiften; 25, 130 ff. — Buße und 
Werklehre der römifchen Kirche nimmt bie in ber Tanfe er= 
Baltene Gnade wieder weg; 24, 351. — bie roͤmiſche B. iſt 
die Grundſuppe und Hölle ſelbſt; 24, 341ff. — dieß Stüd- 
lein Hat die Hölle gefüllet und Chriſti Reich zerftöret; ibid. 
— was für B. gehalten wurde im Papfithum und was bie 
rechte chriſtliche if; 11, 279 fi. 282 ff. 293 f. — Buße 
prebigen, was das heiße; 3, 353. — Buße foll in aller 
Welt genrenigt werben; biefer Befehl Gotites zeigt an, daß 
alle Welt in Sünde fetz 3, 353 f. — Buße fol allen 
ohne Ausnahme geprebigt werben, unb benen allermeiften, 
dis daher gehen in ihrer eigenen Heiligkeit; 11, 283 f. — 
wie und wem biefelbe von Johannes d. T. gepredigt wird; 
19, 54 ff. — treue Vermahnung Luthers zu wahrer Buße 
uud chriftlihem Gebet; 52, 395 |. — Buße muß man im⸗ 
merbar Ichren und treiben auf Erben; A6, 120. — zu ber 
B. muß man die Sünder reizen nicht allein durch bie Gnade 
amd das Leiden Chriſti, fondern andy durch bes Gefepes 
Schrecken; 32, 6 ff. — Buße und Reue, wie diefelben zu lehren 
feien, 23, 39. — die Predigt der B. geht nicht ohne Früchte 
ab; 19, 64. — Buße und Vergebung der Sünden gehören 
zulommen und follen zufammen geprebigt werben; 3, 353 ff. 

fh — wer zu ber B. ſich begibt, der findet Bnabei; 
5, 10 f. — bie Verachtung ber Prebigt der DB. bleibt nicht 
ungefitaft; 19, 63 f. — auf die Prebigt von ber B. muß 
folgen die Predigt von Vergebung der Sünden; 11, 288 f. 
. — Hufe und Vergebung der Günben, bie Predigt berfelben 
ſoll nicht allein für eine Zeit nnd auf einmal autgerichtet 
werben, ſondern immerbar und ohne Aufhören geben und 
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währen in der Chriſtenheit; 11, 202. — Buße unb Berges 
bung ber Sünden folget und Tommt allein aus dem Ramen 
Sefa Chrifi; 18, 6. — ohne B. iR keine Vergebung der 
Gänden; 23, 12. 50, 58. — die B. wird mehr nach, denn 
vor dem Gaerument wärbiglich vollzogen und verbracht; 17, 
57. — von dem Sakrament berfelben ein Sermon mit einer 
Zuſchrift an die Herzogin Margaretha von Braunfchweig ; 

"20, 179 ff. — warum biefelbe ein Sakrament heiße und 
welche drei Stücke in demfelben ſind; 20, 182 f. — in dem 
Saktament derſelben find zwo Vergebungen, WBergebuug ber 
Peln und Bergebung ber Schuld, und tie biefelben ger 
ſchehen; 20, 180 ff. — Buße und Safament derſelben find 
wohl zu unterſcheiden; 20, 190. — in wie fern biefelbe ein 
Saframent zu nennen if; 05, 173. ' 

VBußpredigt und Prebigt von Vergebung der Sünden miffen 
beide geführet werben; ©, 356 f. 358. — mie biefelbe von 
Zobarues dem Täufer und den Apofleln getrieben wird; 11, 


f. 
Butterbriefe, wozu diefelben dienen; 31, 143. 
€. M. B., was dieſe Buchflaben bebenten; 57, 340, 
St. Eäcilie, wie diefelbe goldene Kleider irug ; 20, 260. — 
warum fie Gott bald von der Welt genommen; 10, 440; 


— 28, 26. 
Cacus heißet ein Boͤſewicht, dev ein Wucherer iſt; 23, 323. 
Enjetan, Cardinal St. Eirti zu Augsburg, verhört Luthern; 

24, 32 f. — wie berfelbe von Luther in Angaburg den Wi⸗ 

berrmf bes Artikels vom Berbienft der GHelligen verlangte; 

* 107, er wie er 1518 mit Luther zu Augsburg verbau- 

e; 62, . 

Esligula, der Kaiſer, ſchickte feine Bilder in alle Länder ſei⸗ 
ned Kaiſerthums und ließ fi für einen Bolt anbeten; 
5, 331. — und überall feinem Bilde ränchern; 45, 126. 

Salirt, Wolfgang, Prediger zu Cronfwitz, für denſelben bittet 
2. den Kurf. Johannes um Unterfäbung; 54, 89. — Pfar⸗ 
ver zu Pollerſtorf, wirb von 2. gemeinfchaftli mit Bugen⸗ 
Hagen und Melauchthon dem Kurfärften zur Vermehrung ſei⸗ 
ned GSehalts empfohlen; 55, 290. 

Ealvaria, was das heiße; 50,390. 

Ealvin if ein gelehrter Mann, aber fehr verbäditig des Irr⸗ 
Hams halben vom Sakrament; 60, 300. 

Camarim, was diefer Name bedeute; 64, 58. 

sampannd und feine Schwaͤrmerei iſt zu verachten; 61, 


Gampyegiu®, der Cardinal, mie ſich derſelbe über des Pap⸗ 
Res Schläffel erflärt; 31, 153 f. — was er in Wien er⸗ 
fahren ; 60, 232. — Hefe die luiheriſche Lehre wohl zu, darf 
aber nit , weil fonfi in anderen Ländern ein ähnlicher Ab⸗ 
fol vom Papktkum wie In Deutſchland flattfände; 25, 14. 
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Capella, Galeatius, Borrede 2. zu besfelben Hiſtorie vom 
Herzog zu Malland 1538; 63, 353 f. 
Garion, Zobannes, war ein Widerſacher Luihers; 62, 345. 
Gabi, die Tochter des Fürſten Zur von Midian, ein Bild der 
Aergerniſſe in guten Werfen und Gottesbienft; 10, 269 f. 
Uasus eonselemtine, welde dafür im Papftthum ges 
halten werben; 1, 114 f. ' 
us reservati, was darunter zu verſtehen ſei und auf 

welche Günben fie zu beziehen ſeien; 21, 311. 

Gaftner, Lorenz, und feine Genoſſen zu Wreiberg werben von 
2. vor Schwaͤrmern gewarut; 55, 123 f. 

Unthelleus, was diefer Name bedeute; 17, 167. 

Gatos Buͤchlein hat fehr nutze umb feine Lehren für biefes 
Leben; 62, 459. 

Geharius, Johann, Brebiger I Frankfurt, wegen beöfelben 
Anftellung in Meißen fragen 2. 
Sohann Friedrih an; 55, 227. — G. und Anton Lauterbach 
‚werben von Luther rechte Bilchöffe genannt; 60, 366. — ©. 
Wittwe wird vom 2. über den Berluft ihres Gatten ges 
tröflet; 56, 22. — Martin 5. verfuchte Luthern; 61, 3. 
14. — Michael C. bendelte Einigkeit mit Luiher und war 
ein furchtfamer Menſch; 61, 60. 

Genturin, der römifche, was berfelbe geweſen; 16, 191. 

Gerberus, was derſelbe für drei Mäuler bat; 60, 65. 

Geremonien bürfen sicht als Artikel des Blanbens geachtet 
werben; 56, 53. — und haben doch allezeit in ber Kirche 
mehr und größer Weſen angericht, teun das Wort und bie 
Sakramente, unb wie es mit denfelben zu ‚halten; 55, 311. 
— find nur Mittelvinge; 60, 389. 391. — find ohne Got⸗ 
te8 Wort Unflath; 57, 08. — find Zunber des Aberglau- 
bens; 60, 383. — hangen alle in den zehn Beboten; 29, 
151. — brauden nicht einerlei zu fein; 56, 44. — Einige 
keit und Vergleichnng in denſelben iſt in den Kirchen nidht 
nöthig; 60, 391. — um Verſchiedenheit in denfelben willen 
fol nicht Uneinigleit fein unter den Ghriften, unb wie es 
bamit zu Halten if; 53, 318. — in Geremonien ftehet nicht 
Chriſti Neih; 40, 294 ff. — in denſelben fol das Rei 
der Liebe die Oberhand haben; 58, 415: — Liebe unb 
Friebe gehet weit über Geremonien; 39, 253. — v. Gärife 
it eine einige &. eingefeht, darinnen fich bie Ghriften fam- 
meln, üben nnd einträchtiglich halten follen; 20, 232. — Ce⸗ 
remonien Tann man um Friede und zu Liebe an Brüdern 
beide behalten und laflen; 54, 245. — biefelben find an 
ihnen ſelbſt frei und erlaube, machen aber oft ein verwir- 
ret Gewiſſen; 58, 443. — follen in ber Kirche frei fein; 
58, 439. — wie man ed mit Geremonien und äußerlichen 
Gapungen halten felle und bärfe; 7, 114; — 54, 192; — 
55, 256 f.; 56, 30. 44. 53. 58. 236; — 58, 277. — wie 
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biefelben gemacht und gehalten werben mögen, 59, 241. — 
wozu biefelben und äußerlich Ding vor Bott dienen; 34, 
232. — wozu fie eingefebt find und wie fie zu halten find; 
6, 389. 393. — find nur für die nothwendig, weldye ben 
Slanden nicht Haben; 20, 207 f. — dienen zur aͤußerlichen 
Orbaung und Zucht, aber helfen nicht pm Gerechtigleit und 
Bergebung ber Gänden vor Bolt; 65, 253. — in denſelben 
ſich vergleichen if fein; 32, 423. — E., Drben und Ge⸗ 
braͤuche dienen nicht den Himmel zu verdienen; 14, 142 f. 
— mit venfelben und äußerlicder Welle muß man ben jun 
en Leuten die Lehre einbläuen; 51, 192. — Tifchreden 
hers von ben G.; 60, 390. — vorlänfiges Bedenken 2. 
mit den andern Theologen au den Kurf. Johann Friedrich, 
wie viel in den Bergleiheverhanblungen mit den Papiften 
in außerlichen nnd mittlen Geremonien nachzulafien ſei; 55, 
272 ff. — Bedenken Luthers über die C. an M. Nicolaus 
Sansmann und die Kirchendiener zu Norbhaufen; 60, 391. 
— 6. wollte Luther nicht gerne aufeichten: 61, 213. — ©. 
geben Aergerniß und find abzuthun; 23, 328. — mit C. 
und Kirchengepränge gehen die Bapiften um und verkehren 
die reine und Heilfame Lehre von Chriſto; 1, 230. — neue 
and abergläubifche C. foll man melden; 60, 387. — heine 
de &. And nicht zu leiden; 30, 253. — wie man fi au 
Geremunien und änßerlicden Werken groß Gewiſſen madt; 
20, 302 f. — ob Jemand an ben papifiichen Geremonien 
wider fein Gewiſſen Theil nehmen Eöune; 55, 116. 
Cerinthus, wer er war unb wie er von Bolt feiner Laſte⸗ 
tung der Gottheit Chriſti wegen geflraft wurbe; 4, 140; — 
9, 33. — Hat den Artikel von der Gottheit Chriſti bald put 
Zeit der Apoftel angegriffen; 45, 296. 310 f. 314. 46, 41. 
— macht aus —*8 einen bloßen Menſchen, darum gegen 
ihn St. Johannes ſein Evangelium fereibet, und wie zu- 
letzt derſelbe umlommt; 10, 177. 
Chaleedon, das vierte ähımenifche Concil daſelbſt, deſſen 
ürſache; 25, 315 ff. 
CHaidder, derfelben Reich war ein mädhtiged; 42, 27 ff. 
Charaeteres indeleblles find eitel von Menfchen 
erbichtete Rede und Geſetz; 21, 283. 
aöma, was von ben Mathematikern fo genannt wirb; 62, 329. 
erud, was dberfelbe mit dem fenrigen Schwerte fei; -33, 


119 f. 

Cherubim, was biefelben geweien find; 64, 144. — wasıfe 
beventen und warum Ihrer zween waren; 42, 237. — was 
ifre Sigel bedeuten; 39, 193. — bedeuten auch die Wol- 
fen; 38, 168. — was davon bie Schrift fage und was es 
bedente; 33, 119 f. 

Spieß, was biefelben erwarteten; 45, 110. 

Chirsmantie iR ganz zu verwerfen; 62, 318, 
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Chislev, was derſelbe für ein Monat iR; 4 
or, wozu berfelbe in ben Kirchen erbaut 3 5 211. — 
was —** ſind im hoͤhern Chor; 41, 133. 
Chorherru (Kohrherrn) find die Geiflichen ‚ bie nicht then, 
was Gott will, fondern was fie erfohren haben; 10, 
Ehrefem, wie hoqh derſelbe gehalten wurde; 31, 354. — if 
unnüß zur Weihe zum Pfarramt; 31, 357, 
ri lag in Todesbanden; Lied 2.; 56, 321. 
reift unfer Here zum Jordan fam; ein Lieb 2.; 56, 355. 
Chriſt, ein, wer fo Heiße nnd warum; 1, 75 fi. — was e6 
Heiße ein Ghrif fein; 1, 76. — was ein Chriſt fei, warum 
ex fo heiße uud wie man es werbe; 12, 49 f. — wie fehr 
und worin berfelbe von allen andern Menſchen unteriieben 
iR; 12, 290 f. 294. — ein Chriſt und ein —— Dann 
find mit Fleiß zu unterfcheiden, and worin; 12, 120 f. — 
ein Chriſt zu ein Fe Gott wohl gefallen, Goran dies 
liege; 1, 252. — ein Chriſft fein if ein aöttli aut und 
eitel hinmlifche Gabe und Geſchenk; 51, 12. — ein ge 
fein iR viel mehr, denn fremm fein; 14, 
was ein Chriſt fei und was er erfahre; rn Fra — Nr 
ein 65. if; 46, 102. — wer bie fein will, foll nicht welt- 
Ude Ghre, Gewalt und Reichthum genießen wollen, fondern 
ſich daneben baranf ſchicken, bb, er leiden und alles Usgläds 
gewarten mäfle; 6, 365 ff. 368. — Niemand if ea Ch., 
er liege denn Chriſto auf —* Schulter, d. h. traue und 
ſetze —* Dergene Zuveriht auf Chriſum und lafe fi 
von ihm tragen; 60. — ein Eh. if weber ein Zück, 
Dberfeit, Mau, od ber Berfonen eine, fo in der Welt 
find; 62, 208. — der Eh. if nicht unter dem Geſet und 
eig Kind; denn Ehriſtus Heißt ewig Bater; 6, 89 f. — 
‚ein Chriſt zu fein F man als gekaufter Kuecht — gehin⸗ 
dert; 35, 231 f. — ein Ch., der Chriſti Wort Kalt, gu 
in dem der Herr Wohnung macht, wie ein groß Die 
derfelbe fel; 12, 286 f. 290. — ein Eh. if heilig an * 
und Seel, er fel Lai oder Pſaff, Manz ober Weib; 28, 
205. — wie berfelbe gefeht ift in die Breiheit des Geiſtes; 
12, 414 f. — ein getanfter Ch. ift darch bie Taufe ein ge⸗ 
Horner Bürger im Himmel; 9, 359. — ein Ch. if ein hofe 
färtiger und feliger Meuich in fetmen Glauben; 1, 273. — 
wie und warum derſelbe ein fellger Menſch and Pi gewal- 
tiger Herr if auf Erden; 19, 396. — wer ein Chriſt iſt, 
tritt mit Cbriſto in bie Gemeinfcaft aller feiner Güter; 51, 
361. 52, 46. — ein Ch. if geſegnet durch und durch; 33, 
262. — sin Chriſt iſt der Reichfie auf Erden und bat ben 
größten Schat vor allen anderen auf ber Welt; 23, 248. 
— ein Ch. führt zweierlei —5 eine geiflie und eine 
weltliche; 62, 194. — wie ein Eh. zugleich rein uud unreln 
ik; 49, 276 f 320. — ein Chriſt allein hebt ax gereinigt 
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zu werben, iſt aber noch in vielen Stücken unrein; 38, 354. 
—. ein Chriſt If Fromm und gerecht unb Kat dennoch noch 
Sünde an ihm; 38, 268. — ein Ghriftenmeni if in der 
Figur des Tabernakels, das Moſes gemacht, abgemalet; 
45, 222. — ein jeder Ch. iſt ein Licht der Well; 48, 266. — ein 
Chriſt iſt ein ſo gewaltiger Mann, daß ihm alle Grenturen- 
mäfen gehorfam fein; 35, 132. — berjelbe If an feine 
Stätte noch äußerlich Ding gebunden, fondern ſchwebet über 
allen Greaturen; 15, 328 f. — wis hoch es um denſelben 
fiche, wenn er Chriſtum, zur Rechten Gottes figend, unb 
feine Gerechtigkeit Hat; 12, 123 f. — ein jeder Ch. iſt durch 
den Slauben ein geiflicher Prieſter und König; 15, 247 f. 
ein Chriſt IR ein König umb Herr über Alles und In allen 
Lagen voll Freunde und Zuverficht; 35, 247. — ein jeder 
Chriſt iſt ein König für fi und ein Priefter für andere; 
36, 16. — ein Chriſt iſt bereits mehr denn bie Hälfte aus 
dem Tod; 51, 169 f. — in allen Chriſten iR noch Fleiſch 
und Blat; 34, 151. — weflen ein Chriſt fich rühmen barf; 
48, 282 fi. 285 ff. — ein frommer Ch. kaun allezeit mit 
einem gläubigen Gebet vor Gott treten umb Erhörung er- 
langen; 17, 123 f. — bemfelben fchlägt Bolt Teiln Gebet 


ab; 33, 359 f. 361. — wie fich derfelbe auf die rechtſchaf⸗ 


fenen Früdte des Glaubens vor Bott und Jedermann bern⸗ 
fen dürfe; 19, 385. 391. — was einer thun foll, wenn er 
als Ghrif leben will; 6, 219. — wie ein Ghrift in diefem 
Zeben wandelt und welchen Weg er in den Himmel achet; 
49, 50 fi. 62 f. — ber Ch. Hört nicht allein Gottes Wort, 
fondern er glaubte auch und befennt es; 5, 41. — ein Gh. 
muß in Sachen ded Blaubens die Bernunft zuthun und fidy 
allein an Gottes Wort hängen; 47, 358. — ein Chriſt if, 
der feine Sünde erlennet und den verdreußt, daß er Günbe 
noch füglet, der in Sünden iſt und über diefelben ben Sieg 
ewinnt; 15, 367 f. — ein Chriſt muß Bott im Herzen 
Boden und ihn mit äußerlicdem Gottesdienſt bekennen; 34, 
130 f. — ein CEhriſt muß lernen, fich nicht nach feiner er- 
ſten Geburt angujeben, wie er von Adam geboren if, ſon⸗ 
dern wie er zu Chriſto berufen und anf ihn getaufet und 
fm vereinigt iſt ac.; 14, 206. — ber Gh. bieibet in ber 
Hauptlehre des Glaubens ein Abe» Schüler und befennet 
auch feine Schwachhelt und Unvolllommenheit im Thun; 4, 
42 f. — ein Ehriſt muß wiffen, was das Geſetz fel und 
wozu es diene und was Chriſtus fei und was er von Ihm 
zu gewarten habe; 14, 137 f. — derſelbe erkennet allein 
test dad gegenwärtige und das zufünftige Leben; 19, 355. 
— ein jeder Ch. muß felbft in feinem Herzen fühlen, was 
recht und nicht recht if; 19, 186. — ein — muß allein 
die Gerechtigkeit ſuchen bei Chriſto, daß er Chriſti und bes 
Baters Wille ergreife; 47, 319 f. — ein Chriſt iſt nicht, 
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wer nicht 35 kommt, denn allein auf die Werkheiligkeit; 
47, 311 f. 314. — ein jeglicher Eh. If ein Chriſtophorus 
in feinem Leben; 17, 45 ff. — ein Chriſt foll von Bott 
nichts wiffen wollen ohne Chriſto; 48, 312. — fein Chr. iſt 
der nicht etwas nüße fei; 18, 326. — ein Chriſt darf nicht 
gar ausziehen, was Fleiſch und Blut if; 34, 141. — ein 
rechtfchaffener GH. muß buch hie That vor Gott und ber 
Melt beweifen , daß er bieß fei und Liebe habe; 19, 362 ff. 
— wie ber Chr. Rh erweiſet, wenn er in dem Weinflod 
Chriſti gewurzelt if und von biefem Himmelbrod iſſet; 12, 
376f. — der Ch. fol darnach vornehmlich feinen änßerlichen 
Wandel in der Welt richten, daß durch benfelben Gottes 
und Chriſti Namen und Wort gepriefen werde; 9, 283 fi. 
— wie ber Gh. über die Gnade Gottes, die er uns im 
Chriſto erwielen, überaus fröhlich fein follte; 12, 331 f. 
— wie ber Ch. Handelt nah dem Glauben und nad ber 
Liebe; 34, 35. — derfelbe lebt nicht ihm felber, fondern in 
Chriflo durch den Blauben und im Nächten durch die Liebe; 
27, 199. — ein rechter Chriſt muß von fich Halten, wie 
Chriſtus von fi hielt; 64, 260. — der Eh. foll weni 
Worte und viel That machen; 10, 159. — Niemand ie 
weniger in der Welt denn ein Gh. und Niemand iſt mehr 
weltlih denn er; 15, 377. — der Eh. fol ohne Swang 
des Befehes von Ihm felbfi thun, was er thun ſoll; 13, 39. 
— der vechtichaffene SH. iſt Heilig ohne Sorge und Furcht 
und ein Dienes Gottes, und wie er fich deſſen rühmen darf 
in Chriſto, nicht um feiner Werke willen; 15, 379 ff. 382f. 
— einem Ch., der wiebergeboren if und ſich in Chriſto felig 
weiß, ifts gleich, ob er Fuͤrſt oder Knecht fel, denn er if ein 
Kind und Erbe Gottes; 23, 247. — ein Chriſt muß fein heilig 
und gerecht, ober ex if nicht ein Chriſt; Al, 72 f. — bete. 
felbe muß vor ber Welt unfträfli zu fein ſich befleigigen; 
19, 312. — ein Chriſt feln und in Sünden bleiben reimet 
fih nicht zufammen; 47, 47. — wie ber Ch. im Bewußt⸗ 
fein felner Sünde thut und glanbi; 5, 214 f. — wie ber. 
felbe thun fol, wenn er feine Unreinigfeit und fünblih Wer 
fen an ihm felöR fühlet; 16, 250 f. — ein Chriſt foll und 
mag bei feluem Haudwerk und Stande bleiben; 18, 84 f. 
— ber Ch. fol in allen feinen Sachen lernen, feine Sor⸗ 
gen auf den Herrn zu werfen; 9, 65 f. 67 72. — ein 
Thriſt, der da glaubt, thut von ihm felbR und ungeheißen 
eitel gute Werke; 51, 340. — ein Grit iſt nicht, wer nicht 
betet; 52, 164. — ein Chriſt Toll nicht fein eigen Gebet 
verachten und anf anderer Fürbitie rechnen; 2, 120 f. — 
ein Chriſt fol lernen, daß er ihm nicht leicht laſſe ein boͤſe 
Gewiſſen machen; 50, 329. — ein rechter Ch. kann nicht 
falſch prebigen; 48, 207. — ein jeder Ch. foll einen ſolchen 
Stand annehmen, der Gott gefällig ik; 20, 298. — ber 
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Ch. Hat bios darauf zu ſehen, daß er fein Amt recht aus⸗ 
richte in der Liebe, fo wird fein Ruhm nicht ausbleiben; 
19. 409. — ein jeder Ch. foll im Glauben und in ber Lehre 
fer nud wider des Teufels Beriuchungen mit Gottes Wort 
gerüflet fein; 19, 258. — ein jeder Eh. hat feinen eigenen 
Engel und feinen eigenen Teufel; 17, 183. 205 f. — ein 
jeder Ch. hat nicht einen, fondern viel Engel, vie ihn bes 
hũten, gleichwie auch ein jeder feine fonderg Teufel hat, bie 
ihm nachſchleichen; 6, 405. 416. — wie weit dem Ch. äuße⸗ 
zer Schmnck und irdiſche Freuden erlaubt fein; 8, 290. — 
wie derſelbe fih Halten ſoll gegen fich ſelbſi, gegen den 
Nähen unb gegen Gott; 19, 329f. — elu rechter 
Chriſft wird daran erfannt, daB er feine Bater- und Mut⸗ 
terpfitchten erfüllet; 36, 108. — ein rechter Chriſt if, der 
Zedermann dienet und ſich feiner Gaben nicht Aberhebet, 
auch andre derhalben nicht verfchmähet; 15, 412 f. — ben 
geringften Chriſten follen wir nicht geringer adten, denn 
ale Heiligen im Himmel; 34, 111. — ein Ch. foll dem 
andern Boch Halten, ehren, leb und werth Haben um deß 
willen, der in dem Ghriften wohnet; 48, 408. — ein redy« 
ter Ch. richtet mund verdammet feinen Nihften nicht, fondern 
vergibt ihm; 4, 275. — der Gh. nimmt fih an bes 
Machen Noth; 34, 35. — ein Chriſt allein fieht den An⸗ 
bern mit reinen Augen au; 48, 158. — der Gh. ſoll fi 
Säten, daß er mit feinem Leben Niemand ärgerlich ſei, da⸗ 
mit nicht Gottes Name geläftert werde; 9, 318 f. — ber 
felbe ſoll williglich allein aus freunblidhem Ermahnen thun, 
was mit dem fündlihen alten Menſchen zu thun iR; 8, 5f. 
— wie ber Ch. durch den Blauben in Bott fröhlih und 
den Menichen nelinde fein foll und faun; 7, 125. — wie 
ein Ch. ſich in weltlih Regiment und Macht verhalte; 1, 
259 f. — wie ein Ch. zugleich Gottes und der Welt Reich 
äußerlih und innerlich genug than könne; 22, 73. — ein 
Chriſt mag als eine Weitperfon ohne Sünde allerlei welt« 
liche Händel führen; 43, 138. 140. — ob ein Gh. das 
weltlich Schwert führen und die Boͤſen beftrafen dürfe; 22, 
72f. — ob ein Ghrif rechten. und fih wehren fol, und 
ein weltii Amt führen dürfe; 43, 135 ff. 140 ff. — wie 
and wann ein Chriſt Aber Unrecht Klagen und vor Bericht 
gehen dürfe; 43, 139 ff. — wodurch berfelbe die Ehe vom 
nmehelihen Leben folle wohl wiſſen ir unterfcheiden, 18, 
zı1 f. 286 ff. — eln 66. darf fidy nicht nach dem heiligen 
Kreuz fehnen, es kommt bieb alsbald über ihn; 15, Al. — 
ein Ch. muß und wird Verfolgung und Kreuz leiden; 2, 
43 f. 51. — ein jeder Gh. muß ſich deß erwägen, daß das 
Kreuz nicht werbe aufen bleiben, und muß ſich an die Wer» 
Beißungen Chriſti Halten; 17, 41. 47 ff. — ein frommer 
GH. fol michi forgen, wo er Leiden findet; 23, 331. — baf 
7 [ 


— 8 — 


ein Chriſt das Kreuz, fo ihm von Bott aufgelegt iſt, mil 
Geduld trage, feine chriſtliche Gedanken der alten heil. 
Väter und Lehrer der Kircye, von Luther gebefiert; 64, 298. 
— je mehr ein Chr. Verfolgung bat auswendig, je froͤhlicher 
iR er im Herzen; 12, 264. — ein Ehrif fol allerlei beiden, 
auch das man auf ihn leuget, aber dazu foll er richt Rille 
ſchweigen; 50, 338. — derfelbe foll an feinem Elend fi 
nicht ärgern, fonbern vertrauen, baß ihn Bott lieb habe und 
fein Beſtes ſuche; 4, 187. — er verliert mitten im Unglüd 
das Vertrauen nicht; 38, 247. — wird in der Belt gehafs 
fet und bat feinen Schutz nod Friede, denn allein in feinem 
Herrn Ehriſto; 15, 371. — wird vom Teufel angefeindet ; 
14, 223 f. 227, — wie er ben Berfuchungen degeguen fol 
durch deu Glauben an Bott und fein Wort; 2, 132 f. — 
der CH. iR in allerlei Anfechtung und Ungläd froͤhlich, da 
er feine Sorge auf den Herrn wirft; 9, 73. — wie ein 
jever Ch. in Anfechtung feinen Geelforger ober ſonſt einen 
—— Freund angehen, ihm feine Noth klagen und Rath unb 

roR von ihm begehren foll; 11, 335. — ein gläubiger 
Chriſt kann nicht Frieden haben in der Welt; 38, 333. — 
derfelbe muß das nicht achten, wie fi bie Welt gegen Ihn 
ſtellet, und ſoll ſich nicht fürchten; 19, 408 ff. — derſeibe 
muß in der Liebe bleiben, auch wenn Anfechtung kommt 
und Undanf ihm zu Theil wird; 19, 373 ff. 376 fi. 879 ff. 
— wie ein Ieatiger Gh. muß allein für fich felb durch den 
Slanben und Beil den Top, Sünde und Geietz überwinden; 
15, 85. — ber Ch. bleibt, fo lange er lebıt, ein Sünder 
vor Bott, uud liegt ſtets im Kampf wider die Suͤnde; 6, 
360 f. — ein Ehriſt muß wider die Böfen predigen und 
nicht flille ſchweigen; 33, 366. — wie der Eh. im Reiche 
EHrifl nimmer fterben, nimmer nuter die Sünde oder 
Teufel kommen Tann; 15, 364 f. — ein Gh. foll mit dem 
Morte Gottes gerüflet fein und mit deu Feinden kämpfen; 
15, 100. — ein &h. fol fi drein ſchicken, daß fein Herr 
Chriftus vielen ein Mergerniß if; 1, 276. — ein jeglicher 
GH. hat Gottes Wort, if gelehret und gefalbet von Bott 
zum Prieſter; 22, 146. — ein jeglicher Ch., der da glau⸗ 
et und ben heil. Geiſt Bat, bat wohl die Gewalt die Gän- 
den zu behalten ober zu erlaffen, und bie Saframente zu 
verwalten, aber nur, wer dazu von ber Gemeine erwählet 
if, übet es öfentlih aus; 11, 318 f. 334. 338. — ein 
jeglicher Ch. iR befugt und fchulbig, die Oberen der Gün- 
den, fonderlich der geiſtlichen, wegen zu beftrafen; 7, 218. 
— ber Gh. kann mit feiner Lehre nicht betrogen werben, 
kenn dieſelbe iſt göttliche Weisheit; 5, 286. — ein jeder 
Gh. iſt ein Beichtvater ber heimlichen Beicht; 27, 376. — 
bat im Fall der Noth Befehl, mit der Vergebung ber Sün⸗ 
den zu tröflen, wenn er auch das Amt nicht hat; 5, 168. 
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— derſelbe Toll im Leben und-Gterben den Blauben nicht 
laſſen, daß ihn Bott wolle gerecht nad ſelig maden und 
ihm helfen in allen Nöthen,; 5, 227. — ein Chriſt weiß, 
daß er durch Sterben Hinfährt in feines Datere Schooß; . 
15, 103. — der Gh. ſchmeckt oder ficht den Tod nicht, das 
heißt die Kraft und Macht eder Bitterkelt des Todes; 11, 
141. — wie man ein Chriſt wird; 47, 314 f. — Chriſt 
werben kommt vom Himmel uud allein aus Gnaden; 33, 
254 — WHriR iR ein herrlich Geſchoͤpf von Bott gelommen 
für ein ewiges Leben beſtinmt; 23, 244. — Ghrif wird 
Jemand nicht durch Geſetze, fonbern von oben herab; 35, 
230. 232. — einen Ch. Tann man nicht in gewiſſe fonderliche 
Regeln faſſen, fondern er wird es allein durch den Glauben 
ex EChriſtum, den Auferſtandenen; 18, 102 ff. — ein lehrift 
wird man erſt bamn, wenn dab Herz gewiß if, daß die 
Sktitel des Glaubens Gottes Wort ud; 18, 126 f. — der 
Ch. muß Chriſtum faflen als eine Gabe, ihm zu eigen gege- 
ben, und nicht daran zweifela, nnd dann als Grempel, 
wernach er feine Werte übe; 7, 8 ff. — ein Ch. wird man 
allein durch den Blanben am Chriſtum, wicht durch ein aͤußer⸗ 
ig Berk; 20, 311 f. 314. — ein Chriſt wird einer nicht 
aus des Papſtes Derreialen ober von Werken und menfchlichen 
Gopungen,, fondern aus ber Gnade und Gütigkeit Chriſti; 
14, 246. 300. — Ghrift heißt einer nicht von den Werfen 
und baber, daß er viel thus, fondern daß er von CEhriſto 
achme, ſchoͤpfe und ihm geben laſſe; 14, 286 f. 296. 300 ff. 
— ver ein Gh. fein und bleiben will, muß Chriſtum lieben 
ans fein Wort halten; 12, 293. — ein gezwungener ober, 
vielmehr erzwungener Gb. wirb Bott freilich fehr angenehm 
fein, und er wird ihn unter die Engel obenen feben, da die 
Hölle am tiefen if; 23, 166. 

Res. — 1) Rame. Woher wir fo genannt werben; 47, 327. 
— fo heißen wir alle von Chriſto, der allein unjer Licht, 
Leben, Hoffnung und Hell ift; 10, 312; — 18, 168; — 45, 
367. — heißen darum fo, daß fie ben Glauben am die heit. 
Dreifaltigteit haben und behalicn, und können nur dadurch 
felig werden; 16, 110. — heißen wir daher, daß wir au 
den Herrn Zefum Chrifium, der zugleich wahrer Gott und 
Resi if, glauben, wie ihn das Wort Gottes offenbaret; 
16, 211 f. -— biefen Namen müflen wir Guten und Böfen 
gönnen bis am ben jüngften Tag; 5, 188. — Ch., d. 1. 
gerechte, lebendige und felige Lente heißen wir, weil wir 
Chriſtum dem Herrn haben und fein theilhaftig find; 14, 
120. — von welchem Arxtifel des Glaubens der Name Chr. 
iomme; 31, 108. — was die Chr. in der Schrift für hohe 
Ramen haben; 35, 130. 133. — viefelben werden in ber 
Schrift Heilige genannt und dürfen fi) fe nennen; 49, 
223 5 — die fiommen, werden von St. Pauias Heilige 
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genannt und wie wie biefelben ehren und ihnen bienen jollen ; 
15, 448 f. — find abgefondert von der Welt durch das 
Evangelium und die Tanfe; 48, 218. — werben alle heilig 
durch Chriſti Wort und Sakrament; 49, 221 ff. — warum 
diefelben in der heil. Schrift auch Könige genannt werben; 
35, 133. — warum ber Herr fie mühfchge und belabene 
Leute nennt; 6, 171. — wie und wann biejelben bes Herrm 
Volk find und heißen; 40, 114. 120. — follen heißen und 
fein ein Licht der Welt und wie das gefchiehtz AI, 76 ff. 
— Ghr. werben: nicht alle Menfchen und bie ganze Welt 
werben, das mehrere Theil wird immer Chriſtum verfolgen ; 
12, 15. — 2) Wie und woburd man ein Chriſt wird. 
Chr. werben wir nicht ans Berbienft, fondern aus dem Wort; 
33, 343. — zu Chr. machet fein Werk, fondern dieß, daß man 
Chriſtum ale Heiland und Verſöhner durch den Glauben 
erfenne und ergreife; 14, 301. — hr. werben wir allein 
durch den Glauben, daß Chriſtus unfer Herr ſei; 46, 339, 
— Ehr. find allein die, welche an Chriſti Gottheit glauben; 
47, 366. 360 f. 388. 394. — Ghr. find wir nit, wenn 
wir nicht glanden, daß Chriſtus wahrhaftiger Bolt und 
Menfch fei; 45, 83. — Chr. werden nicht durch änferliche 
Merfe, fondern durch wunderbare Geburt durch ben Heil. 
Geiſt; 40, 129 ff. 134. — durch welchen Hauptartifel des 
Glaubens wir Chr. werben; 48, 166 f. 171. — Chr. wer 
den wir allein darurch, daß wir ben Artifel von Gottes 
Bnate und Mergebung der Sünde mit dem Blanben faſſen; 
14, 179 f. — &br. —* wo das Evangelium iſt; 35, 338. 
— für diefelben ift der Glaube an ein ewiges Leben noth⸗ 
wendig; 51, 130 fi. 136 f. — diefelben follen glauben, 
das ber Vernunft närtifch if; A, 148. — ein jeder Chriſt 
fol Grund und, Uiſach wiffen feines‘ Glaubens und Urſach 
und Antwort geben, wo es noth iſt, und wie das geichehen 
muß; 51, 448 ff. 452. 52, 143 8. 147. — Chr. müflen 
gewiß fein, was Gott gefällt oder nicht; 51, 480. 52, 184. 
— müffen ihres Glaubens gewiß fein nnd werben; 58, 
394 f. — find im Chriſto vollfommen, aber no aller Dinge 
nicht rein von Eünden; 18, 187 f. — 3) Unterſchied z wi⸗ 
ſchen Chriſten nud Nichtchriſten. Worin fie fih von allem 
andern Glauben und Gottesdienſt auf Erden theilen; 14, 
185. — weldyer Unterfchied zwiſchen Chriften und Unchriften 
in ihren Werfen iſt; 4, 340. — Ghrift und Weltmann find 
weit von einander zu fcheiten und haben verfchiedene Pflich- 
ten; 43, 211. — wie verjchleden ſich Chriſten und Unchriſten 
in Bezug auf die Sünde verhalten; 6, 343. — Chriſten 
und Heiden fcheiden fih im Glauben an Ehriftum, nicht im 
den Außerlichen Werfen; 5, 225. 227. — Ghriften und Uns 
chriſten, wie fich dieſelben unterſcheiden im Trofle und in ber 
Traner Aber die Todten; 6, 472. 474. — Ghriften und 
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Unchriſten, wie dieſelben ſich beim Sterben unterſcheiden; 6, 
188. — mas zwiſchen den Chr. und ben Joeraeliten für ein 
Unterfchied iR im Glauben; 35, 357. — 4) Wahre und 
falfge. Güriften find zweierlei, vechtfchaffene und falfche; 
46, 145 f. — Chr. find nicht alle, welche fih fellen, fie 
feien Chriſten; 26, 38. — wie und worin bie rechtſchaffenen 
Chr. von dem falſchen fi ſcheiden; — 15, 20 f.; — 49, 328. 
330; — 50, 40 f. — wer recht von Ghrifen und Unchriften 
urtheilen will, muß anf das Künftige fehen; 5, 354 f. — 
gute Ghr. find wenig; — 33, 372; — 46, 147. — baß 
und warum der rechten Ghr. fo wenige find; 11, 90. — 
unter den Ehr. gibt es Scheinchriſten; 35, 231. — unter 
denſelben find wenig rechter Chriſten und viel ärger Türken, 
denn in der Türkei und Höllen dazu; 25, 31. — im der 
Chriſtenheit gibt es auch falfche, faule Ehriften, und wie 
biefelben ſich erweiſen; 49, 262 f. 265 f. 271 ff. — unter 
benfelben ſind die ärgſten Feinde Chriſti; 45, 305. — daß 
noch viel böfe, undankbare und falſche Chr. find, Tann man 
sit dem Cvangelio zumeflen; 13, 220. — Ghriften werden 
nicht eitel kechtglänbige auf Erden fein, fondern es müſſen 
anch falſche Ghriſten und Keber fein, auf daß die rechten 
Chriſten bewähret werden; 11, 77 ff. — falfche, hängen ſich 
allegeit an Die guten und frommen, aber die frommen müſſen 
unter ihnen im Blanben fefthalten und rechtſchaffen erfunden 
werden; 49, 265 f. 272. — falſche, und Heuchler lann man 
ans der chriftlihen Berfammlung nicht ausfondern und ſchei⸗ 
ben; 14, 211. — Chr. können die nicht fein, die den chriſt⸗ 
gen Glauben verdammen, verfolgen und verbieten; 26, 
90. — falſche, wollen nicht davon Hören, daß fie ihrem 
Richten Barmherzigkeit, Eiche und alles Gute erzeigen ſol⸗ 
m; 4, 293 ff. — falſche, thun auch Wunderzeichen; 43, 
339 ff. — die rechten, find oft nicht bie, welche als folde 
den Schein Gaben wollen; 14, 71. — find nit nach Were 
fen und äußerlihem Weſen zw richten; 18, 236. — rechte, 
And in allen Ständen; 41, 22. — dieſelben fann man nit» 
gend bei erfennen, denn allein bei dem Evangelio; 15, 130. 
— find in zwei Theile getheilt, in das innerliche und Außers 
liche Weſen, in Glaube und Fleiſch, und find nach beiden 
Etäden anzufchen; 51, 404 f. 52, 93. — Me frommen, 
werben nicht erkannt bei der Ansfegung der Sünden, fo durch 
marcherlel Kreuz und Züchtigung gefchieht, fondern bei der 
Vergebung der Sünden oder Mechifertigung des Glaubens; 
15, 24; — 18, 235 f. — einen Chr. recht erfennen heißt, 
dag man ihm nicht urtheilt noch anuſehe nach dem Aeußern, 
fondern daß er feines Hirten und Heren Stimme habe and 
bire; 3, 392 f. — rechtſchaffene umd falſche, erfennt und - 
unterfheidet man nicht am Meden, fondern an den Werfen; 
9, 177. — die rechten, und GHeuchelchriflen, wie fie fig Im 
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Handel ſcheiden; 9, 309. — rechtſchaffene, erkennt die Welt 
nit; 61, 147. — 57 Weſen und Sigenthaften 
rechter Chriſten. Welche Eigenfchaften ih an denſelben 
finden, wenn fe rechte Jünger Chriſti ſein wollen; 5, 349 ff. 
364. — rechifchaffene Chr. follen wir fein, die entweder recht 
thun, ober body das Unrecht befennen und Bott um Buabe 
bitten; 4, 351. — was berfelben allerhoͤchſte Kuuft und 
Weisheit feiz 19, 217 f. — derfeiben hoͤchſte Kunk it, Chriſti 
wahre Gottheit und Menſchheit und den Artikel der Dreiei⸗ 
nigkeit zw wien und zu glauben; ‚45, 3095 — 50, 178. 


. 183; — 38, 121. 397. — berfelben rechte Kunft IR zw wiſſen, 


was Ehrifus if und ihne; 20, 145 f. — echte, find bie, 
welche fig für Sünder erfenuen unb glauben, daß Bott innen 
ihre Gänden um Ghrifi willen vergebe , und die in ſolchem 
Glauben veohtichaffene gute Werke ihun; 3, 356. — bie 
rechten, find die, welche Chriſtum In Ihrem Herzen nicht an⸗ 
pers malen, denn Ianter Freude; 1, 262. — bei den Ghr. 
gtit nicht Difputizene, Vorigend, Klägelns und Meilerns 
aus umnferer DBernunft, ſondern Gottes Wort Hören unb 
glauben; 40, 51. 56 f. — dleſelben glauben Bolt ihrem 
Herrn ohne Klügeln; 3, 195. — feine, biefelben haben feſten 
Blauben und Dertrauen auf Gottes Bäte und ſind nicht allein 
dankbar, fordern fönnen auch Den Undank leiden; 5, 81. 
— die rechten , wie biefelben von Gott burg den Glauben 
au Chriſtum zu neuen Meufchen geichaffen find, 9, 312. 
— rehtichaffene, find die, weite alfo glauben uub thun, 
wie das Evangelium Ichtet; 14, 76. — find ein Boll, das 
an Chriſto hanget une Einen Geik md Blanben mit ihm 
at, und darin And afle Chriſten gleich, wenn auch wohl in 
Anßerlidem Thun uud Werken ein Unterſchied unter ihnen 
it, 14, 288 f. — diefelben allein fönuen Gott den rechten 
Gottesdienſt thun und ſich fein mit fröhlicher Zuverſficht 
troͤſten; 14, 302. — derſelben rechte Kunſt und Hauptſtück 
i®, Chriſtum mit dem Herzen anzuſehen und ihm auzuhangen; 
18, 93 ff. 97 f. — bei denſelben muß bei allen guten Wer⸗ 
fen immerdar das Bekenntniß bleiben, daß wir vor Bott 
GSuͤnder find; 19, 300. — find durch den Geiſt und Blau 
ben ſo geuatmt, daß fie wohl und recht ihun und für ſich 
ſelbn Teines Geſezes noch Rechtes bedürfen; 22, 67. — 
ind durch den Glauben rein, haben aber Hoch Immer Sunde 
om fech, wider die fie käͤmpfen mäflen: 52, 94 ff. — worin 
ihre Reinigkeit und Hetligkeit ſtehet; 50, 8075 — 61, 126 f. 
— find dar den Ölanben Heilig und gerecht; 58, 400. 
— find war Heitig, doch arme Günber, unb den innerlichen 
béſen Pühen unterworfen; 61, 9. — ber Chr. IR gar ein 
freier Meuſch, der wichte vor Augen hat, denn Bolt allein 
und auf der rechten Mitteiſtraßr gebet; 8, 130. — rechte 
Chr. mäfien allezet gute Früchte bringen; 29, 302. 303. 
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— was bie veditfchaffenen Chriſſen für Früchte Bringen; 
#, 272. — berfelben Werke, fo fie gehen aus dem Blaue 
ben an Chriſtum, find alles eitel rechte, nügliche Früchte 
und Bott gefällig; 49, 3063 f. 315. — was der Ghriften 
heillger Schmuck und Prieſterkleider find; 40, 124. — der 
Chriſten rechte Zier iſt verborgen und übertrifft allen äußern 
Ehmud; 40, 21. — Ihr Kleid iR zweierlei, Glaube und 
Liebe; -8, 71. — rechtfchaffene, find freudig und muthig; 
6, 131. — haben ein ruhiges, friedlich Herz, die Gottlofen 
ſind voll Unruhe; 48, 278. — ſcheinen zuweilen auswendig 
ſchwach, aber inwendig find fie voll Gewalt und Kraft im 
Chriſto; 48, 30. — fromme, find in der größten Schwach⸗ 
heit am ſtaͤrkſten und in der größten Thorheit am weiſeſten; 
O1, 148. — fürdten Rh vor dem Tod und dem füngſten 
Gericht nichts 5, 109 f. — Haben auch im Leiden und Ster⸗ 
ben Friebe und rende; 30, 103. — wie diefelben über bie 
Todten trauen, und ſich tröften können; 18, 321 f. 334 f. 
337 f. 347 f. 361 ff. 373 |. 378. 384. — derfelben hoͤchſter 
Iron if, daß Chriſtas, der wahre Gottesſohn, hat menſch⸗ 
lie Natur angenommen; 45, 387. — ihr größter Troft iſt 
Chrinus; 58, 138. 140. — ihr einiger Troft iſt der Glaube 
an Chriſtum; 58, 368. — wel ein Troft und Gegen für 
viefelben darin liege, daß fie in Chriſto find und Chriſtus 
in ihnen iſt; 49, 184 ff. 205 fi. — file werben durch den 
Slauben an Chriſtum des Todes Herren und haben Welt, 
Teufel und Hölle nicht zu fürchten, 49, 180 f. — warum 
fr Troſt nicht bier auf Erden ſtehen Tann, fondern auf ein _ 
ander Leben gehen muß; 51, 193 ff; — 6) Bleichheit 
und Unterſchled der Chriften. Alle die an Chriſtum 
glauben, find gleich und follen alle fell werben; 45, 179. 
— allen If gleise Bruderſchaft in der Taufe zu Theil wor 
Im; 51, 374. 52, 58 f. — find einander gleich, dem alle 
Haben Einen Bott und Einen Chriſtum, jedoch find fle verfchies 
den an Gaben; 2, 79 82. 104.— 35, 336 f. — find Eines 
Glaubens, Liebe und Einues, und doch ift zwifchen ihnen Untere 
ſchied nady ihrem Amt und Werfen; 50, 222. — find nad) dem 
Wriflihen Weſen, im Glauben und Gaframent einander 
alle gleich, aber verfchieren nach den Früchten des Glaubens 
und dem änßerlihen Wefen; 43, 356 ff. 368. — unter ihnen 
M ein Unterfhied der Gaben halben; 58, 423. — unter ° 
thacn wird einft ein Unterfchieb feim der Klarheit und Herr⸗ 
lichleit; 43, 368. — 7) Chr. im alten Teſtament. 
Rechte Ehre. and Bottes Volk findet man gewißlich da, too 
das Evangelium lauter wub rein geprebigt wird, wo bie heis 
ligen Sarcamente im ihrem rechten Brauch gehen, und ein 
fer fein befohlen Amt und Werk ausrichtet in feinem Stande; 
6, 67. 70. — We Chriſten haben in den Vätern des alten 
Teſtamento Wäter, Lehrer und Meifter im Glauben; 40, 41. 
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— mer bie Chr. im alten Teftamente waren; 13, 10. — 
woburd bie Väter von Adam her rechte Chr. waren, wie 
wir; 29, 50. — 8) Werth, Beruf, Herrligkeit, 
Seligteit und Ruhm. Die Chr. find duch das teure 
Blut Chriſti erfanft; 51, 366 f. 52, 51 f. — wie diefelben 
von Eünde und Tod durch Ghrifius errettet werben; 41, 
197 ff. 214. — find Kinder, nicht Knechte; 33, 342. — 
find nit an das Geſetz Mofls gebunden; 41, 215 f. — 
bevürfen bes Geſetzes nit; 51, 302 ff. — find nach dem 
Fleiſch unter dem Geſetz, nicht aber nad dem Geile; 51, 
303 f. — Eöunen und follen der Bnade Gottes gewiß fein, 
wenn fie an Chriſtum glauben; 49, 284 ff. 287 ff. — find 
um Ghrifi willen Bott angenehm; 46, 28. — ihr Berbieuft 
uud Lohn bei Bott; 43, 366. — Chr. fol man nicht geringe 
achten, Fonbern anfeben, wie groß und herrlich fie von Gbrißo 
gerühmet und von Bott gehalten werben; 49, 106 fi. 115. 
— wie biefelben Ein Leib find mit Ehriflo; 50, 223 ff. 
251 ff. 255. — find der geifllidde Leib Chriſti; 28, 401. 
— find Ghrifi Gliedmaß und mit Chrifio Ein Leib; 48, 
34 ff. — wie fie mit Chriſto Ein Leib werden und find, 
uud durch Gottes Wort und Geiſt nen geboren werben; 
49, 296 f. — find die Reben am Weinſtoch Chriſto, natür⸗ 
lich gebbren und gewachlen ans demfelben; 49, 293 ff. 296. 
— find geiſtliche Steine am geiſtlichen Hauſe Chriſti; 44, 286. 
— find das Salz ber Brden; 43, 66 ff. — find Bottes 
Heilige Stätte und Wohnung; 39, 220. — fie allein erken⸗ 
nen Gott recht; 46, 34. 37. 88. — wie über fie auegegoſ⸗ 
fen iR der Geil der Gnaden und des Gebetes; 49, 314. 
— fehen ten Himmel offen, und zwar überall; 46, 153 f. 156. 
162 f. — find geiftlich, mit des heil. Geiſtes Gaben geſalbt; 45, 
136 f. — können allein felig fein und genug haben; 43, 19. 30. 
— wenn wir Chr. find, fo haben wir Alles, Gott iſt unfer 
Bater unb wir finb Herren über alle Dinge im Simmel unb 
Erden; 14, 280. — der Chr. hoͤchſte göttliche Weisheit und 
größefter Schatz, vor aller Welt verborgen, ſtehet darin, 
daß fie in Chriſto eingeleibet find; 15, 345. — Chriften 
empfahen bie zwei Stud von Bott: Gnade und Gabe, und 
wie das gefache ; 12, 285 f. — haben alle Reihthümer im 
Chriſto; 31, 213 f. — worin ihr Reichthum und Schatz bes 
fieße; 9, 297 ff. — haben die Güter ber Erfigeburt, find 
Könige und Briefler; 35, 246 ff. — die rechten, find «llein 
das Beilige und geiſtliche Prieftertfum; 51, 386. 396.5 — 
52, 72. 84. — biefelben find nnd werben allefammt gleich 
geiſtliche Priefter vor Gott durch den Blauben; 27, 162 F. 
185 f. — find alle Priefter und berufen, Bott zu befennen; 
42, 361. 87, 160 f. — wie nnd worin biefelben alle Prie⸗ 
ler find; 40, 167 ff. 169. 172 f. — allen iſt das einige, . 
scchte Predigtamt gleichwie das Prieſterthum gemein; 28, 
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46 ff. — alle Haben die Mat zu urihellen, was Evange⸗ 
linn ſei ober nicht; 51, 327. — find alle Prieſter, aber 
nicht alle Pfarrer; 39, 255. — daß biefelben alle geiftlich 
und Priefter feien, gegen H. Emfer erwleſen; 27, 230 ff. 
238 f. 309 f. 312 f. — alle Chr. find Prieker und haben 
Nacht und Befehl zu prebigen, vor Bott zu treten, einer 
für den andern zu bitten und fich ſelbſt Bott zu opfern; 51, 
386 ff. 52, 72 ff. — was die Ehr. für Titel, Gewalt und 
Preis haben; 52, 87. — was fie für eine Herrlichkeit durch 
Chriſtum Haben; 49, 346. — worin ihre Herrlichkeit unb 
Sreihelt beſtehe, woher fie komme und worauf fie ruhe; 12, 
321f.; — 50, 255. 258. 260; — 51, 176 f. — ihr Ruh 
iR, daß fie Goͤtter und Chriſten heißen, dazu heilig und ges 
recht ꝛc, wie Bott heißen; 15, 194. — ihr höchfter Ruhm 
and Ehr iſt, bag fie Gottes Kinder und Erben heißen; 9, 
183 f. — wie tröfllih es iſt und wie herrlich geehret fle 
And, daß EHrifius und der Vater in ihnen Wohnung mas 

; 49, 206 ff. — ihnen erweiſet Chriftus fortwährend Pie 
geiklihe Wohlthat, bag er ihnen die Ohren öffnet, fein 
Vort zu hören, und bie Zunge löfet, Gott zu ehren; 5, 
40. — alle Chriſten find Könige und Priefler in Chrifto; 
3, 299 f.; — 36, 12 ff. — find Herrn ber Welt und 
dech ihre Anechte; 34, 197. — ihre Lofung ober Heerzeichen 
fl die Taufe und Mbenpmahl; 10, 303. — werben in 
Chriſti Reich auch zeitliche Nahrung haben; 38, 85. — Ihr 
Blanbe iR gewaltig gegründet in der heil. Schrift und ſtimmt 
allezeit überein; 62, 18. — find fchon hier mit dem Geiſt 
im Himmel; 39, 16 ff. 19. — ihr Tod iſt voll Friedes 
und Sicherheit; 38, 343. — können fi allein recht tröften 
im Tode, 51, 152 f. 170 f. 184 f. — haben in Chriſto 
Troſt wider des Todes Stachel und der Sünde Kraft; 51, 
271 f. — follen und dürfen fi des andern Lebens getroͤ⸗ 
Ren und freuen; 51, 185 f. — ihre Hoffnung auf ein an 
ber Leben im Eſſen bes Oſterlamms vorgebeutet; 35, 228. 
— haben ein unvergänglich und unbefleckt Erbe in gewiſſer 


Hoffnung ; 52, 16 f. — werden einſt fein, wo Chrihus iſt 


und weichen Troſt fie darin haben; 50, 259. — ob biefelben 
vor dem jüngften Tage allein das Erdreich befiben werben; 
45, 110. — 9) Stand, Amt, Pflihten und Ver— 
halten. Wie herrlich ihr Stand und ein chriftlich Leben 
iR; 49, 312 ff. 317. 346. — was ihr eigentlich Amt und 
Bert if; 49, 112 f. — Tifchreden Luthers von Chriften 
and einem chrifllichen Leben; 61, 125 ff. — wie fie für fich in 
der Belt leben, leiden und ihr Amt führen und treiben fol 
len; 43, 66. — follen unter den Heiden viel Frucht fchaffen 
darch das Wort; 42, 335. — mie fie fih als die lebendi⸗ 
gen Steine zum geiflihen Haufe bauen; 51, 384 f. 52, 
d. — der Chriſten Leben iſt ein Leben des Blanbens, nicht 
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bed Fraqens und Diſputirens; 46, 299. — viefelben follen 
Ihrem Glauben auch Folge thun burch gute Werfe und neues 
Leben; 9, 306 ff. — wie verſchieden derſelben Leben und 
Berl von dem ber Helden und Juden tk, wenn biefelben 
auch oft großen Preis und Ruhm vor ben Menſchen haben, 
und worin ber Unterfchieb beflehe; 14, 310 f. — bedürfen 
allezeit Aufichen auf ihr Leben, daß fie basfelbe führen nach 
Gottes Wohlgefallen; 9, 320 f. — wie fle dieſes Lebens 
Prauchen; 1, 257. — wie biefelben alle durch einander Ins 
gemein einen chriftlichen Wandel ängerlih führen follen; 51, 
434 ff. 440 ff. 52, 127 ff. — follen mit ihrem Leben kein 
Hergerniß geben und Gottes und Chriſti Namen baburd 
wicht verläftern, damit fie nicht Gottes Zora auf fih laden; 
9, 285. — follen Riemanden ergernig neben, ſonderlich 
nicht dent jungen Boll; 6, 407 ff. 411 ff. — find nicht 
Schuldner dem Fleiſch, daß fie darnach leben, fondern dem 
Geil, daß fie darin bes Kleiſches Geſchaͤfte toͤdten; 9, 
173 ff. — follen ſich vor fleifchlicher Sicherheit und Bers 
achtung Botteß hüten und bevenfen, daß fie ſterben mäflen; 
5, 312. 315. — bei denfelben find alle Tag Heiligtag und 
alle Tage frei; 36, 91. — in ihnen bleiben Schwachhelt 
und Gebrechen, fonterlich in ben hohen Stüden ber Lehre 
und bes Glaubens; 11, 234. 238. — berfelben werben ims 
mer eiliche ſtark, etliche ſchwach fein; 11, 260. — fie har 
ben von beiden Städen, von Fleiſch und Geiſt, Etwas tu 
dieſem Leben an ſich; 46, 121. — nicht alle koͤnnen eitel 
Heiligkeit fein, fontern etliche werben flets ſtraucheln und 
fallen; 8, 143. — haben noch etwas vom Fleiſch an ſich, 
das duch den Geiſt netöbtel werben muß; 9, 175 f. — bie 
rechten, fünbigen zu Seiten au; 15, 20. — wie ber Chr. 
wenige Mich der Guaden Gottes recht und vollfommen freuen 
und alle immer tin ber Snabe nnd Frkenntniß Chriſti noch 
unehmen müflen; 16, 251 ff. — follen fih mit rechtem 

sat befleißigen, täglich in allen chriſtlichen Tuaenben zus 
zunehmen; 4, 415. 424. — find immer auf dem Meg zum 
Himmel; 49, 63. — benfelben bleibt ein fleter Kampf wi⸗ 
der die Sünde; 33, 109. — follen, obwohl fie alle Wohl 
that Chriſti aus lauter Gnaden empfangen Gaben, Hinfort 
in felnem Gehorſam leben, nicht wider ihn ſtolziren und 
pochen, no feiner Gnade mißbrauchen; 9, 186 f. 196. 
200. — follen allezeit weiſe und verftänbig fein, dad if 
Sottes Wort vor Augen Halten, beides ein jeber für ſich 
ſelbſt, md fonderlich in ber Gemeinde unter einander; 9, 
321 f. 331. — follen wiht allein durch Predigt, ſondern 
auch durch ihren guten Wandel bie Heiden bekehren und 
defiern; 13, 77 f. — follen mit der That vor den Lenten 
beweifen, daß fie einen rechtichaffenen Glauben Haben; 14, 
241 f. — follen ein ſolch Leben führen, das vor der Weit 
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und Jedermann unfträfich fei, und follen Friede haben ger 
gen Jedermann in Gedald; 19, 288 f. — follen einen gu⸗ 
ten Rawen haben und fi} fo halten, daß man nichts Uebels 
yon ihnen fagen möge; 20, 218 f. — follen einer dem an⸗ 
deru aut Erempel des Glaubens und Zengniß vom felben 
Glauben geben; 51, 190. — eines jeden Chr. Wandel und 
Befen auf Erden foll fein, daß er feine rechte Heimath oder 
Baterland fenne; 8, 260. 265. — warum biefeiben einen 
guten Wandel führen ſollen in der Welt; 51, 409 f. 52, 
— follen Herzen und Gemäth anf Erben über ſich he⸗ 

ben und nach dem geiflichen Weich trachten, da Chriſtus in 
die Höhe gefahren und fein Reich nicht unten auf Erben 
führet; &, 6. — follen fih ale Yremblinge und Pilgrime 
auf Erden betrachten und wie fie das im weltlichen Regi⸗ 
ment tönnen; 8, 257 ff. 262 f. — wie dieſelben fid als bie 
Sremdlinge und Pilgrime anf Erden und in allen Stüden 
Kelten follen; 51, 402 F. 410 ff. 52, 01 ff. — derſelben 
Leben IR aleichwie eine Schifffahrt; 61, 144. — alle Werke 
derielben follen eingelegt und gefaffet werben in das Blut 
CHR; 35, 214. — follen nicht ſtolz fein, noch andere ver⸗ 
achten, wenn fie auch mit hohen Gaben geichmädet find; 
16, 244. — warum biefelben eben fo große und größere 
Bere thun follen, denn Ghrifius feld; 420, 99. 100 f. 
111 f. — au welchen Nrfachen biefelben einen guten Wan⸗ 
del führen follen in allerlei guten Werten; 8, 266. — wie 
diefelden, wenn fle Chriſti Sänger fein wollen, fi halten, 
und weß fe ſich tröften follen; 5, 349 ff. 364. — wie eb 
unter den Ghriften fein und geben foll; 1, 241. — wie 
Vieielben ein menes Leben führen und ſich gegen einander 
Halten follen; 4, 267 #. 291. — wie diefelben gute Werke 
un foRen und deßhalb am füngfien Tage Chriſti Urtheil 
über fi erfahren werden; 14, 334. — der Chr. erſtes unb 
vornehmſtes Werk iR die Tugend Gottes zu verkündigen; ST, 
401. 52, 88. — bie rechten Chr. verfändigen nur Gottes 
Lob nnd feine Gnadenwerke in uns und bekennen ihre eigene 
Sünde und Schande; 7, 355. — wie bdurch dieſelben foll 
Gott vertläret werben; 50, 160 f. 214, — wie burd ihre 
Werke und Früchte Bolt der Bater geehret wird; 49, 317 ff. 
— wie biefelben fhren Mandel mit Furcht Gottes führen; 
52, 50. — follen Wotte® Wunderwerke erlennen und dorau 
Gott vertrauen lernen; 2, 1786. — alle follen fih ſelbſt 
@ett für ein Heillges Opfer opfern; 28, 42 f. — nur Chris 
eu vermögen Gott von ganzem Herzen zu danken; 40, 209. 
— vie denfelben in Lehre and Leben Et. Baulus ein Vor⸗ 
Km iR; 18, 130 — ſie follen von oben alles empfahen, 
was zur Geliatett gehört und nach unten Liebe ausarben 
ben Richten; 49, 344 f. — Chriflen allein wiſſen 
chriſtliche PBreigelt wohl zu gebranden; 41, 218. — 
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derſelben einig Werk und Uebung foll fein, das Wort 
Gottes und Gsridum in fi zu bilden und den Glau⸗ 
ben fletig zu üben und zu flärlen; 27, 179. — follen Chri⸗ 
Aum als ihren König recht erkennen, deſſen Königreich geift- 
Hd und ewig if; 2, 200 f. — dürfen fich in ihrem Hans 
. dein nicht nach dem großen Haufen. richten, fonbern müſſen 
fh an Chriſtum und fein Wort Halten; 43, 301 f. 317. 
— rechte Chr. mäflen wie Shäflein ihres Hirten Chriſti 
Stimme kennen und allein hören; 3, 387. — follen bes 
Herrn Chriſti Stimme allein hören; 48, 46. — müflen an 
Chriſto hangen, wicht die Welt lieb Haben; 49, 213. — 
follen allegeit Chriſtum frei und ungeihent befennen; 59, 
39. 41. — follen alle ihre Thun willig und mit Luſt thun; 
8, 70. — alle ihre Werke follen ohne Zmang und frei da⸗ 
her gehen, und fie follen nicht buch Zwang und äußerlicdhe 
Geſehe gebunden werben; 51, 415. 52, 104. — in ihrem 
Gewiffen foll Fein Geſetz regieren, als das Gelch bes Gei⸗ 
Res; 58, 327. — bie rechten Chr. follen der Kinder Urt 
und Ginfalt haben, 44, 32. — ihre ganzes Leben fol in 
Werken der Liebe gehen; 16, 240. — Ghriften erfennet 
man babei, daß fle einander lieben; 13, 73; — 15, 39; — 
49, 347. — bie rechten Chr. erfeunt man an ber Frucht 
bes Blaubens: dem Frieden und der Freude; 11, 301 f. — 
— tie es derfelben Wahrzeichen ſei, daß fie die Welt über 
winden und bem Teufel und feinem eich widerſtehen; 8, 
219 f. — follen nicht gerne allein fein; 60, 165. 168. — - 
wie fie fich gegen einander Halten follen; 13, 76 f. — fols 
len alle Eines Sinnes fein und ein jeder feines Werkes 
warten; 51, 435 f. 52, 128ff. 133. — die wahren find ein- 
traͤchtig; 33, 242. — follen in der Siebe bleiben unter ein- 
ander und Widerwillens wegen biefelbe nicht aufgeben; 49, 
320 $. 325. — follen bei allee Verſchiedenheit der Gaben 
uud Stände Binigkelt im Geile bewahren, und mitleldig, 
bräderlih, barmherzig und freundlich unter einander fein; 
9, 121 ff. — wie rechte, fromme Chr. unter einander fi 
betrachten und handeln als Glieder am Leibe Chriſti; 8, 
15 f. 19. — follen unter einander fein wie Bräber; 51, 
373. 52, 58. — follen einer dem andern untertbänig und 
bemäthig fein; 52, 193 ff. — die rechten Chr. find fauft 
und gelinde; 34, 74. — mit: den jungen Ghriften foll man 
fänberlih fahren; 52, 66. — die Chr. follen freundplih un- _ 
ter einander leben und einander behülflich fein, womit fie 
immer können; 6, 320. — die rechten, geben fich unb 
das Ihrige hin, um Chriſto und den Seinen zu bienen; 7, 
354. — find eitel Helfer und Hellande, ja Herren und 
Goͤtter der Welt, und boch werben fie verachtet und geläftert 
in der Welt; 48, 105 f. 112. — wie und: warum biefelben 
Jedermann, and ihren Feinden Gutes thun follen; 16, 
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237 €. 248. — ihre Höfe Tugend if Leben und Tr 
die Gebrehen der Brüder; 33,.177. — können an 
Leute Gebrechen wohl zu Bute Halten; 43, 274. — 
wahre hr. find, da mag fein Streit noch Unfriede 
15, 131 f. — wie und warum CEhr. Ah unter einander 
zub aufuchmen follen; 7, 68 f. — wie jle einander bi 
follen, jeder nach feiner Babe; 51, 470 f. 52, 169 fj 
weihe Gemeinfchaft der Güter dieſelben haben und wi 
dieſelbe üben follen; 6, 97 f. — follen nicht mit Un 
fondern anfrichtig und mit lanterm Herzen mit den L— 
handeln; 51, 379. 52, 64. — wie Chriſten fuchen rei 
werden und gute Tage zu haben in Bott; 40, 258 fi 
wenige Chr. verachten Gelb und Ent gegen das Exc 
fiun; 14, 78 f. — follen nicht nah großem But Arı 
fondern ſich an geringem genügen lafien; 4, 383. — ob dieſ 
exit zeitlichen BAtern umgeben dürfen, ober Alles verlaſſen 
fen; 44, 171 ff. — follen fich weber der Hülle oder bes Weber! 
ſes tröften, noch vor dem Mangel erſchrecken; 4, 381 ff. — 
fe ih in allen Gütern Halten follen; 51, 64. — m 
auf Erden bes Außerlichen Weſens noch brauchen, aber 
Gaͤſte; AB, 276 f. — dürfen eigenes Ent befigen, aber 
len dasfelbe niflich gebrauchen; 44, 201 ff. 204. 210 
wie fle eſſen, trinfen und. fröhlich fein follen; 44, 211 
ſollen nicht ängflih forgen und rechnen wegen ber ! 
rung; 2, 168 f. 171. 175 f. — follen wit forgen 
Rahrung und follen die Sorge für die Zuknuft Bott i 
lafiet; 14, 92 ff. — follen ftoͤhliche Menſchen fein; 
141. — wie fie mit tem zeitlichen Ont gegen den Näd 
Handeln follen; 13, 68. — follen in zeichen Gütern 
nehmen laffen, gerne leihen und geben; 43, 143. — 
len mit Gelb nnd Gut dazu helfen, daß die Kirchen ı 
verfehen und beflellet und ber Armen Nothburft gedı 
werde; 6, 137 f. — den Chr. müſſen nicht alle Dinge 
mein fein; 35, 232. — fie follen allegeit nüchtern fein; 
201. — warum fle allezeit wachen und müchtern fein 
len; 51, 489 f. 52, 199 f. — follen auf Angft und Ge 
ren geräte fein und fi darin in Chriſto zu tröften wii 
49, 9 ff. 13. 17 $. 31. — müflen zum Streit und Ko 
gerüftet fein, damit ihnen Demuth, welche iſt GBottesfu 
nud Bertrauen auf Bott nicht eutriffen were; denn fie 
ben einen Gegner, den Teufel, ber dieſe uns nehmen 
uns am Heil und Geligfeit bringen will; 9, TA ff. 84 || 
10) Krenz uud Leiden. Chriſten müſſen Bereit 
leiden und das heil. Krenz zu tragen; 59, 158. — 
von der Welt nur Haß und Berfolgung zu erwar 
98,43 7. — müfen auf einem fihmalen Wege zum L 
eingehen und melden Trof fie dabei haben; 43, 30 
305 f. — müflen das Kreuz Chrifi tragen, und was 
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dſt; 20, 317f. — wie es Ihnen in der Welt gebt; 52, 21f. 
— müflen von ber Welt gehaffet werden, weil fie nicht vom 
ber Welt find, und wie fie deßhalb fig troͤſten koͤnnen; 40, 
357 ff. 363 ff. 381. 50, 3 f. 40 f. — wurden oft verut- 
tHeilt, mit wilden Thieren zu kaͤmpfen, und oft wunderbar 
errettet; 51, 199 f. — müffen allegeit von Yelnden ange 
fochten und verfolgt werben; 40, 80. 103 ff. — find beru⸗ 
fen, daß fe leiden follen; 52, 209. — ihr Leben if eitel 
Leiden, Kreuzund Berjolgung; 57, 213; — 51, 4815 — 52, 
185; — 60, 99. 122; — 62, 37; — 34, 67. — 50, 75. 
— rechte, gotifürdhtige Chr. Haben breierlei Feinde; 61, 
145. — diefelben mäfen Haß und Berfoiguug leiden im 
der Melt; 50, 232 f.; — 35, 30 f.; — 43, 309. — bar 
ben immer Kreuz und Leiden; 34, 237. — müflen Kreuz 
nnd Leiden haben in der Welt, aber darin follen fe Ge⸗ 
buld beweifen und nicht erichreden, noch zärnen; 8, 231 ff. 
—- mäflen Trübjal nur Dual haben, werben aber darin 
Troſt und rende fühlen; 15, 475. — müſſen auf Erden 
leiden unb verfuht werben, aber, wenn fie ten am 
Wort und in ihrem Beruf bleiben, will Chriſtus ihnen durch 
reichen Gegen helfen; 4,304 f. 309. 328. — müſſen Laͤ⸗ 
fterung, Schmach und Schande vor allen Uinderu leiden, und 
Töunen dabei fröhlich fein; A3, 60 ff. — müflen Verfolgung 
leiven in der Welt, und koͤnnen in derſelben fröhlich fein; 
43, 55. 58. 62 $. — müflen tranern und Leid tragen iu 
der Welt und ind bock fröhlih; 43, 20f. 22 ff. — wmäflen- 
vom Teufel und Welt geplagt werben; 61, 131. — werden 
son Türken und Juden für Narren gehalten und verfpottet; 
48, 61. — wüflen viel leiden von den Gottlofen uud Wöfen; 
60, 9% — fle gelten den Helden für Die unfinnigfien Leute 
auf Erben; 47, 359..331. — mäflen von ihren Nächſten 
gefchändet werden; 34, 250. — ihre ärgfien Feinde find 
falſche Rrüper; 61, 147 f. — haben am heftigen mit fal⸗ 
{gem Brüdern zu fireiten; 61, 134. — werden meif von 
denen geplaget und verfolge, von denen fie Trof haben 
foßten, von orbestlider Obrigkeit; 3, 210f. 223f. — wer 
den um des Evangelii willen von ber Welt verfpottet und 
verachtel; 15, 186. — müflen in der Welt geſchmaͤhet wer⸗ 
den; 40, 272. — werden in der Welt verachtet und ver- 
folgt; 46, 351 f. 354. — müflen Ihres Glaubens und Bes 
tenntnifjies wegen Anfechtung und Verfolgung gewärtigen uab 
biefelben nicht ſcheuen; 6, 101. 103 f. — in ihren wird 
Chriſtus angegriffen und verfolgt; 50, 253. — biefeiben 
werben verfolgt und getöbtel in der Meinung. dag man Bott 
daran einen Dienk thue, und warum bies geichebe; 50, 19 ff. 
22 ff. 31. — wenn biefelben ale Ketzer und Teufellinder er⸗ 
würgt werben, gibt man der Sache einen guten Schein usb 
glaubt Bolt einen Dieuf zu thun; 6, 263. 282, — ber 
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Verfolgung ber Chriſten weiß die Welt immer einen guten 
Schein zu geben; 6, 111 ff. — welde bie Chr. verfolgen, 
Tonnen den Bater nit, ja He Hafen den Bater und Gohn, 
wie die Juden, Türken und der Papf; 6, 428 f. — der 
Gy. Leiden iR auch Leiden Chriſti; 51, 351. 52, 35. — 
ide eigentlihes Leiden if, daß fie Schmach und Schande 
leiden müſſen; 7, 233. — ihr ärgfles Uebel und fchliminfter 
Abgott iR die Gigen⸗Gerechtigkeit und Heiligkeit; 36, 389f. 
— worin der Ghr. ſchwerſtes Leiden beſtehet; 40, 105. — 
der Ehriken und ber Gottloſen Leiden iſt gar fehr untere 
ſchieden; 45, 400f. — wenn Chr. leiden, follen fie nicht leiden 
als vie Mörder, Diebe, Chebrecher, fondern unfchuldig; 6, 
118. — Ghriften follen nicht um Uebelthat willen leiden; 
51, 876. 52, 181. — benfelben ſchaden Verfolgung und 
Mord nit; 35, 20. — wie ihre Tıäbfal und Leiden anzu» 


feben ind; 49, 252. 254 ff. 262. — warum Gott ihnen _ 


das Heil. Kreuz anflegei; 60, 114. 122 f. — warum Chris 
Aus fie in der Welt fo oft Noth und Armuth leiden läßt; 
13, 169 f£ — Vott läfjet dieſelben auf Erben leiden, um 

zeigen, daß er recht richten wirb und fie wärdig find zum 
Reige Eottes; 9, 384. — die zechten Chr. müflen in Ge⸗ 
fahre, Noth und Anfechtung beivähret werten und woran man 
Nefelben exrtennt; 49, 190 ff. 194 ff. 197 5. — fie mäflen 
RR leiden und darin muß ihr Glaube bewähret- werden; 
51, 342 f. 52, 21 f. — muſſen darum leiden, daß fie bei - 
dem Worte Boites bleiben, dasſelbe prebigen, hören, lernen 
um» treiben; 17, 44. 47. 53. — mäüflen Unrecht leiden koͤn⸗ 
nen; 51, 423 f. 444. 52, 113. 116. 139. — werden’ ‘ges 
ſchmaͤhet in der Wels und wie fie ſich dabei Halten follenz 
51, 475 $. 52, 178 f. — wie fie leiden und ihr Leiden bes 
trachten follen; 3, 188. — wie fie fih in Leiden verhalten 
und tröflen follen; 9, 88 ff. — wie fie ih in Noth und 
Mangel halten follen; 36, 348. — mäjlen oft Gewalt leiden 
und follen dem Uebel nicht widerfichen, wenn fie des Rechten 
branchen Tönnten; 58, 432. — follen nicht dem Uebel wider- 
Reben, noch unter Ehriins Namen kriegen; 31, 37 ff. 4. 
— Sollen Ungläd nicht fuchen und ſelbſt erwählen; 51, 484f. 
$2, 149 f. — follen in Leiden nicht verzagen, fondern im 
Bertrauen auf des Herrn Hülfe mit ber. Arbeit immerdar 
fortfahren ; 4, 30% f. 308. 328. — follen in Noth, Jam⸗ 
mer, Faͤhrlichkeit und Schande nicht verzweifeln, fondern ſich 
tröfen mit Gottes Wort; 6, 78. 80. — follen in der Noth 
nicht fo furchtſam und verzagt fein, fondern getroſt und ohne 
Sorgen vor des Teufels Toben auf Ehrifi Hülfe trauen; 
16, 228 f. — Ghr. fürchten den Zorn der Welt nit; 34, 
3067. — follen Bott preifen und ihm banten und bienen, 
auch wenn fie in Nöthen find; 14, 114 f. — die reiten 
Chriſten Läunen und ſollen auch in her Roth Bott bauten 
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uud loben; A, 26 f. — wie Chr. ſich gegen vie verhalten 
follen, die uns beletbigen und verfolgen; 81, 441 ff. 52, 
134 f. — wie fie fih tröften follen bei dem Morden ber 
Türken, und wie file die Waffen führen follen; 31, 98 ff. 
105 ff. — was fie in Noth, Gefahr und Verfolgung der 
Melt für Trof haben; 49, 31 ff. — VBermahnnng an bie 
Chriſten in turkiſcher Gefangenſchaft, nicht vom chriftlichen 
Glauben abzufallen, und Trof für biefelben; 31, 107 ff. 
115 f. — wie diefelben fih in der Gefangenſchaft der Tür 
Ten tröften und verhalten follen; 31, 116 f. — wie biefel- 
ben fi über ihre Feinde tröften follen; 40, 84. 103 f 
108 ff. — follen Gewalt leiden und die Rache Gott befe 
len; 14, 276. — follen ihre Feinde lieben und muͤſſen doch 
auch firafen und fluhen; 43, 147 ff. 150 ff. — müſſen viel 
leiden in der Welt und wie fie ſich tröfen ſollen; 46, 157. 
165 f. — Bei ihnen iſt das Herz immer fröhlih, ob fe 
wohl aͤußerlich leiden um Chriſti willen; 15, 73. — worie 
ri Troſt fiehet wider ihre Feinde; 30, 32f. — worauf fih 
e Troſt in Berfolgungen und Leiden gründen foll; 6, 
425 ff. — ſie erhalten bei der Feindſchaft, Angft und Trans 
tigkeit In der Welt Trof und Muth durch das Zengniß des 
heil. Geifles von Chriſto; A, 56 fe — müffen in Roth und 
Tod ihre Stärke in ſich ſeldſt Haben durch Chriſtum; 30, 
272 f. 274 f. — können allein in Liebe Chriſti und um 
Chrifti willen die Leiden und Boshelt der Welt tragen; 49, 
173 ff. — in ihnen wirfet Bott Trof und Hülfe; 49, 194 ff. 
— einen, der Chriſtum zum Herrn bat, kann nichts in ber 
Welt fchreden ; 3, 313. — Ghriften follen ſich in leiblicher 
und geiftlicher Roth in Chriſto tröften und nicht verzweifeln; 
4, 315 ff. 325 f. 333 ff. — was dieſelben für einen Trofl 
in Chriſto haben wider ihre Feinde; 50, 171 f. — womit 
fle in Gefahr, Leiden und Tod fich tröften follen; 50, 145 ff. 
149. 153 f. — wie und wodurch file Troft und Preudigfeit 
haben in aller Roth; 49, 153 ff. — wie fie in Traurigkeit 
und Trübfal fich tröflen; 52, 22. 25. — was Ihre Freudig⸗ 
keit und Troſt iſt In Nöthen und Träbfal; 52, 392. — ihnen 
werben die Feinde des Evangeliums nicht immerdar fchaden; 
62, 464. — ihre Verfolger haben wenig Glück; 57, 28. — 
{hre Verfolger follen nicht ungeftraft bleiben; 42, 356 f.— . 
ihnen können ohne Gottes Willen die Feinde nichts ſchaden; 
48, 183. — Ghr. follen an Johannes dem T. lernen, daß 
es Bott nicht böfe mit uns meinet, wenn er gleich und ver⸗ 
folgen, unter das Krenz fommen nnd allen Sammer leiden 
läßt; 6, 265 ff. 272 f. 278 ff. — diefelben dürfen fich aller 
eit der Nähe und des Beiſtands Chriſti tröften nnd barum 
—* fein In der Noth und unerſchrocken; 49, 239 ff. — 
Thriſtus will fie nicht Walfen laſſen in der Welt; 49, 169 ff. 
206 ff. — Chriſtus tröfet fie, daß er fie nicht wolle ver 
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gebens arbeiten und Gungers erben lafien; 4, 314 f. 321. 
329 f. — Chriſten müſſen wie Chriſtus durch Kreuz - und 
Tod zur Herrlidfeit und Leben fommen; 40, 191. — fie 
werden auf ber Erbe verachtet, aber einft der Herrlichkeit 
theilhaftig verden; 19, 346 f. — fie mäflen in der Welt 
leiden, werben aber einft zu ewiger Ruhe und Freude ges 
bracht werben; 50, 259. — müflen Leiden und Traurigkeit 
erfahren in der Welt, aber ihr Trauern wird nicht immer 
währen; 50, 99 f..103. — follen fi in allerlei Unglüd. 
zur Widerwärtigfeit damit tröflen, daß Chriſti Reich nicht 
von biejer Welt iſt; 3, 109 ff. — ihr Troſt, wenn fle im 
der Belt nicht allein verachtet find aud viel leiden müflen, 
fendern auch ben Namen tragen, als feien fie nicht Gottes 
Boll, fondern Ketzer; 6,.165 ff. 168. — wurden einmal 
wunberbar vor der Heiden Wütherei gerettet; 48, 243. — 
Chriften und bie Kirche werben den wien behalten über bie 
Bforten der Hölle; 6, 293 ff. — wie Chr. über ihre und 
Chriſti Feinde den Gieg behalten; 41, 45 ff. — ihnen müf- 
fen oft ihre eigenen Feinde helfen und dienen; 35, 37. — 
an ihnen „soll ber Welt Gewalt zu Schanden werben; 42, 
333 f. — über ihrer Berfolgung if das roͤmiſche Reich zu 
Grunde gegangen; 38, 66. — find durch Chriſtus alle gleich 
Kart wiber Sünde, Tod und Welt; 42, 336. — die heiligen 
und rechten hr. follen gegen Teufelsgrenel nicht mit Faͤnſten 
preis ſchlagen, fonbern mit dem Gebet ftürmen; 24, 199. — 
ihre Sache muß von Gott gerichtet werben, iſt auch noch 
nie eine anf Erden von Renſchen gerechtfertiget worben; 
21, 360. — fie follen vor dem Tropen, Dräuen und Toben 
ber Belt nit erfchreden; 9, 142f. — müſſen Kriegsmän- 
ner fein und was ihre Waffen und Rüfung if; 61, 142 f. 
— wie und warum fie müfien allegeit Krieger und mit ihren 
Waffen gerüftet fein; 19, 248 ff. 268 f. — wann und ob 
Diefelben das Schwert führen bürfen; 33, 286. 288 f. 
— wann fie in ben Krieg ziehen können und follen; 43, 
137. — follen niemals wider das Byangellum unb wider 
vie Chriſten ſtreiten; 31, 121. — follen unter ben Türken 
nit wider bie Chriſten Rreiten, 31, 120. — 11) Ans 
fegtungen. Ihr Leben bleibt nicht ohne Anfechtung; 34, 
941. — wahrhaftige Ehr. Reden in großen Anfechtungen ber 
Sünde und verlangen und bitten, exlöfel zu werden von 
Günben und allem Uebel, und freuen ſich deßhalb der Zu⸗ 
tunft Chriſti; 10, 66 ff. 69 ff. — die rechten Ghr. können 
alle Stunden in Anfechlung fallen und getathen; 2, 54 f. 
— für fie bat es große Mühe und Fährlichteit in Chriſto 
iu bleiben; 49, 282. — werben am Härteflen genlagt durch 
Seſetz, Sünde und Tod; 51, 173 f. — find in den Kampf 
gefegt gegen deu Feind Gottes, der die Welt regiert und 
wie fie follen gerüſtet fein nud kaͤmpfen, um den Sieg zu 
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behalten; 8, 218 ff. 220. — leſden answenbig und inwendig 
- Anfechtung ; 52, 182; — 64, 303. — leiden geiſtliche und 
leibliche Anfechtung, und wie fle fi darin Halten follen; 52, 
204 ff. — ihre und der chriſtlichen Kirchen Anfechtungen 
find -vorgebilbet in den Anfechtungen Chrifti durch den Teu- 
fel; 17, 9 ff. — müffen Anfechtung, Angſt, Roth und Des 
trübniß haben, es komme, wie e6 wolle; und warum biefes 
geſchehe; 12, 62 f. — mäflen In Anfechtung bewährel wer 
den; 49, 273. 275. — flraucheln zu eiten; 34, 90. — wie : 
und worin biefelben mit Fürften und Gewaltigen zu kaͤmpfen 
haben; 19, 271 ff. — In welchen Etäden fie vom Teufel 
angegriffen werben; 49, 382; — 50, 18 ff. — wie fie fi in 
Anfechtungen und VBerfolgungen Halten und tröflen follen; 
56, 162 ff. — wie fle gegen ten Tenfel beftehen, wenn er 
fie angreifen und aus dem Mofe mit ihnen disputiren will; 
13, 42 f. 45 f. — wie fie in leiblichen und geiſtlichen An⸗ 
fechtungen zu leiden Haben nnd wie fie fi darin tröften fo 
len, daß fle diefelben nicht allein leiden; 9, 87 ff. 93. — 
‚wie fie fi tröflen follen, wenn fie, in Aufechtung, vor ber 
Größe ihrer Eünden und Gottes Guade wwichreden; 4, 
309. 315 ff. 321. 331. — wenn fie vor dem Tenfel Richen 
tönnen, follen fie ſolche Mittel nicht verachten; 6, 131. — 
follen und dürfen in Gefahr und Anfechtung auf @ott trauen 
und pochen; 49, 22. 31. — troßen freudig ımb in feflem 
Glauben wider Geſetz, Sünde und Tod; 19, 179. — follen 
fih durch der Welt Boshelt nicht abhalten laſſen, Gutes zu 
thun; 49, 357. — follen fi vor dem Fürſten diefer Welt 
nicht fürchten, da er gerichtet iſt; 3, 426 f. 436 f. — mit 
welchen Waffen fie gegen den Teufel kämpfen follen, um 
gegen ihn zu beflehen; 19, 289 f. — fühlen in der Anfech⸗ 
tung die Liebe Chriſti und des Vaters; 49, 196. — find 
durch den Heil. Geil Fark gegen Welt, Teufel, Tod und 
alles Unglück; 9, 277. — haben allezeit den Geiſt des Ge⸗ 
bets bei ih; 43, 173. — und beten ohne Unterlaß; 49, 
115; — 59, 32. — wie fie Bott täglich bringen follen 
Morgen» und Mbenbopfer; 19, 328. — Ihr rechtes Kaͤuch⸗ 
werk if, daß man für alle geiflliche und leibliche Noth ernſt⸗ 
lich bitte; 17, 262. — haben täglich Urfache zu beten; 34, 
00. — um mas fie bitten; 50, 125. — ihr Schreien in 
der Noth wird von Gott erhöret; 35, 13. — fie allein er- 
halten durch ihr Gebet Gottes Neich und des Kaiſers Reich 
auf Erben; 5, 282. — Chr. und Goitfürchtige halten durch hr 
Gebet Gottes Zorn auf; 5, 282. — Chr. mäffen bitten, daß ſich 
Gott in uns verfläre, 50, 189. 193. — 12) Obrigkeit 
und Ehe. Sollen fi demüthig erwelfen vor Obrigkeit und 
Herrſchaft; 34, 216. — Chriſten geziemt, Landes Gewohn⸗ 
beit zu balten; 34, 365. — biefelben geben von Herzen gern 
dem Kaiſer, was fein if, nud find mit ihrer Obrigkeit zu 
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(sieden; 5, 273 f. 276 f. — find ben Fürſten ungezwungen 
geherfem; 51, 419. 52, 109. — follen unter einander Tein 
weltlich Recht noch Schwert. haben, aber follen denen die⸗ 
nen, welde es führen und ein Recht dazu haben; 22, 72. 
— wie fie den Cheſtand anfehen follen; 18, 269 ff. 284 f. 
296 f. 301 f. 312 f. 316. — warum fle ehelih werben 
ſollen; 51, 30. — ob fie mit Unchriſten in ber Ehe bleiben 
bürfen; 51, 39 ff. 43. 46 f. — wie fie ſich gegen die Ge⸗ 
fvenfte zu halten haben; 11, 263. — wie fie fi halten 
follen in Dingen, die von Gott frei gelafien find zu Halten 
ober nicht; 28, 222 f. 262 ff. — 13) Top, Aufer- 
RKRebung, ewiged Leben und Bericht. Ihr Leben 
fol dahin gerichtet fein, bag fie nicht gebenfen allein auf 
zu leben und zu bleiben, fondern follen eiaes andern’ 
beſſern Lebens feR und fröhlich warten; 19, 329. f. 344. — 
foßlen fleißiger ſehen und bauen auf das zufünrlige Leben, 
denn anf dieß gegenwärtige; 19, 3A4f. — follen bas jüngfe 
Bericht vor Augen Haben; 14, 344 f. — follen Hoffen uud 
son Herzen begehrten, daß das Bericht komme; 14, 343. — 
ſehnen nah dem Tag der Zukunft Chriſti, bitten 
zum vieſelbe und freuen fi daranf; 16, 15 ff. 20. — follen 
Immerbar gewarten des Gange zu jenem Leben und dazu 
ih bereiten, und desfelben fröhlich gedenken; 49,54 ff. 
62 ff. — freuen fi anf den Tag ber Auferfichung; 18, 
343 f. 346. 353 $. — was fle für Gedanken haben follen, 
wenn fie mit einer Leiche gehen; 6, 481 f. — wie fie fi 
über den Berfiorbenen tröften follen; 6, 469 fi. 472 ff. 
478 5. 481 ff. — 14) Bermifhtes. Sie bleiben nnd 
find allegeit; 33, 148. — wo'fie find, da finden fih au 
Nottengeiſter; 2, 65. — Chriſten bielben and) die, welche 
zit dem Papft gehorfam fein wollen; 24, 121. — unter 
ihnen if fein Oberfler, denn nur Chriſtus ſelbſt; 22, 93. 
— Haben überall nur Einen Meifter und Lehrer, den Heren 
Chriſtum; 44, 13. — Ihr Meifter iR Chriſtue, nicht Mofes; 
3, 20 f. — follen Bott dafür danfbar fein, daß fie ihn 
ſelbſt koͤnnen hören reden durch fein Wort; 16, 272. — fol 
len im CEhriſto Kinder und außer Chriſto kluge unb verflän- 
dige Männer fein; 44, 45 5. — Haben alle Macht und 
Recht, alle Lchre zw uriheilen und ſich von falfchen Lehrern 
and Bifchöffen zu fonbern, und ihnen nicht zu gehorchen; 12, 
367. — allen Ehe. gibt Chriſtus Macht, Richter zu fein 
übet alle Lehre, was da recht fei oder nicht; 13, 181 f. 
185 f. — alle Chr. haben die Gewalt, Sünde pP vergeben: 
sder die innerlihe Vergebung zu verfünbigen ; 14, 173. — 
Iöumen alsbald andere lehren und andere Ghriften machen; 
42, 302. — gläubige Chr. follen allein Gottes Wort hören ; 
62, 110. — was ber Chriften Hanptlehre if; 36, 218. 220, 
— müuſſen nicht allein geiſtliche Weisheit, fondern auch Ber 
8* 
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Rand haben, wie daB zu verfiehen fel unb durch ein Erem- 
pel im alten Teſtamente erwiefen werbe; 9, 370. 373 ff. — 
follen alle Kinder werben am Verflande; 38, 74. 80. — au 
welchen Zeichen dieſelben Bott ergreifen und erkennen follen; 
36, 34 f. 37. — werden von Juden und Türken für Goͤten⸗ 
diener gehalten; 18, 116. — find in dem Glanben an bie 
Dreifaltigkeit nicht abgöttifch; 6, 236. — wie fie recht von 
Chriſto und feinen beiden Naturen denfen und reben follen; 
30, 223. — fie allein beichten vet vor Bott und dem 
Nächſten, öffentlich und heimlich; 29, 354 ff. 358. — ihre 


Birkfamfeit des Teufels zu erfehen if; 30, 16 ff. — warum 


Schlaf; 9, 152 f. 
EChriſtenblut, daeſelbe If der Same, daraus die Chriſten 
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wahfen; 14, 256. — es zu vergießen, was bad für eine 
Gände iR und wie es beſtraft wird; 6, 142. 
eit, was bie rechte iſt und wo fle zu fuchen und 


‚a ſinden it; 30, 369 f. — wird durch Rahel und Lea bes 


deut; 34, 183. — wie und worin fie den zehn Sungfrauen 
gleich ſei; 18, 244. — if nicht eine leibliche, fondern eine 
geikligde Gemeine, und if nicht an Rom gebunden; 27, 


"9% F. 100 f. — die rechte, weſentliche, ſteht im Geiſte und - 


Glauben und wicht in irgend einem aͤnßerlichen Ding; 27, 
1 — iR eine geiſtliche, innerliche und eine leib⸗ 
liche, Außerliche und worin fie fliehen; 27, 102 f. — iſt 
vie Berſammlung im Geil aller Chrifigläubigen auf Er- 
wm; 27, 96. — if die rechte Wohnung Gottes; 49, 
209. — Hat Fein ander Haupt deun Chriſtus, und muß 
alein ein geiflih Haupt haben; 27, 99 f. 103 ff. — 
wie fie heißt Ein Leib mit Ehriſto; 50, 222 f. 251 fi. 255. 
— fol einträchtigli fein; anf welche falſche Weite gewiſſe 
Lente dies erreichen zu können glauben, 23, 263. — bie 


auter dem Papfte (Antichrif) if, muß wahrlich Chrifli Leib - 


und Glied fein; 26, 258. — if alſo angeiban, daß alle . 
Archen gleich find und nicht mehr denn eine Kirche in ber 
Belt iR; 26, 209 f. — in der Ehr. foll kein Anfehen der 
Perion fein; 41, 7A; — 42, 336. — in derfelben find die 
Laien ebenfowohl Heilig und Bott angenehm als die Prieſter; 
42, 360. — fie gehet an in Schwachheit und Thorheit, und 
iR doch in ihr die groͤßeſte Weisheit und Kraft; A, 88 f. 
— gehet, foweit der Geiſt Chriſti reichet; 42, 161. — wirb 
Immerbar beftchen und bleißen; 40, 85. — wird allezeit vom 
Zeafel verfolgt; 17, 238. — wie fie vom Anfang an vom 
Teufel angefochten wurde mit Hunger, Trübſal, Roth und 
Berfolgung, und wie diefe mit Gottes Wort ſich wehrete; 
17, 10 f. — wird in der Welt angefeindet und verdammt; 
12, 127 f. — kann und foll nicht unterbrüdt werben; 42, 
333. — bat durch die Verfolgung nur mehr zugenommen; 
4, 108. — if auch in den ſchwerſten Zeiten und Irrthümern 
der den heil Geiſt erhalten worden, und foll nie ohne 
Beiſtand nud Hälfe Chriſti ſein; 49, 171. 208. — dieſelbe 
weiß Chriſtus wohl zu finden und zu erhalten auch wider 
die hoͤlliſchen Pforten; 25, 220 f. — ihrem Sammer und 
ihrer Moth kaun nicht mit menfchliher Macht, fondern nur 
in demüthigem Bertranen auf Bott und eruftlihdem Gebet 
Güfe gebracht werden; 21, 279, .— dieſelbe hat Chriſtus 
jı einer Braut erwählet, worüber wir uns freuen uub dan⸗ 
ion follen; 18, 305 $. 312. — wie fie ihren Bräutigam 
Gheitum in Ehren Hält und ihm gehorſam und uuteriban iſt 
in allen Dingen; 18, 314 f. — anferhalb derſelben if feine 
Gändenvergebung noch Heiligung; 21, 104. — fie if ein 
anhebender nud zunehmender Stand und was daraus folget; 
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8, 78 f. — welche Aemter und Gaben auf das Regiment 
derfelben gehen und welche auf die gemeine Chriſtenheit; 8, 
27 $. — ihre Gewalt und Kraft fiehet im Wort und Geiſt; 
4, 88 f. — iſt yon Anfang bis hieher geblieben wider Rote 
ten und Lügengeiſter durch den heil. Beil; 49, 386. — et= 
ſcheint mit menschlichen Augen betrachtet ale ein elend, 
geplagt und unfelig Voll, und was hierin ihr Troſt fein 
fol, 9, 383 f. — Tann nicht allentbalben ohn alle Bebre- 
hen und Mangel fein; 8, 174. — Tann nitgend fo rein 
fein, dag nicht auch etliche Falſche und Böfe darunter wären; 
9, 303. — Hat viel Schwache, Irrende und Gebrechliche 
unter fih; 49, 189. — Tann wohl irren und fehlen, aber 
fie bleibt nit weder im Irrihum noch Eünden; 40, 234 f. 
— wie fie fehlen und irren kann, und wie fie heilig iR; 
65, 50. — tft um etlicher Fehl und Mißbraͤuche willen nicht 
verdammt; 65, 49. — wird am meiften verberbet durch 
falſche Lehre und Geiz; 43, 208. — bedarf nichts mehr ale 
das täglihe Brod, d. 1. daß Bott wollt gelehrte Priefterfhaft 
machen und fein Wort prebigen laſſen; 21, 207. — in ihr 
fol nichts gelehret werben, denn von dem einigen Hirten 
Chriſto und was nicht anf ihn allein weiſet, davor foll man 
fich hüten; 12, 366. — das Mergerniß in ihr, welches das 
boͤſeſte Angeſicht hat, if, daß fie nicht bleibt ohne Trennung 
und Rotterei; 9, 202. — mag eher zu Grunde aehen ale 
dag die päpftlicden Binihunte von ber kleinſten Abgötteret 
nachlaſſen; 25, 221. — wie fie von dem gleißenden Teufel 
mit dem Schein des göttlichen Worts in allerlei Ketzereien 
angefochten wurde und no wird; 17, 15 ff. — wie fie 
durch Die gieuliche Gottesiäfterung ber Papiften jämmerlidh 
iſt verführet und verberbet worden; 17, 24. — ihre Befle- 
rung {ft oft und vielerlei durch Concilien verfucht worden, 
aber ſtets durch Menfchen= Lift verhindert worden ; 21, 278. 
— wenn ihre ſoll geholfen werden, muß. man bei den Kin⸗ 
bern anfangen; 16, 156. 163 f. 

Chriſtenleben iR ein wonnfelig und freudenreich Leben ; 12, 
375. — iſt voll Verfolgung, Kreuz und Roth; 35, 353. 
— fol allein dahin gerichtet fein, dem Nächften aus freier 
ae dt dienen, und den eigenen Blanben zn mehren; 27, 


Chriſtenmenſch ift feiner, er Halte denn Chrini Wort; bie 
kann aber feiner, er liebe denn zuvor Gott; 12, 256. 293 ff. 
— iſt Heilig an Leib und Seel, und ift fein Unterfchieb dabet, 
ob et fet Lat oder Pfaff, Mann oder Weib; 22, 42. — 
wie derfelbe iR ein freier Herr über alle Dinge und elır 
bienfbarer Knecht aller Dinge; 27, 176 F. 18 ff. — 
muß geſchickt fein, daß er koͤnne fröhlih fein im Glü 
und Unglück; 12, 254. — feiner läſſet fi dünken, 
daß er allenthalben volllommen und ohue Günpe 
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ei; 8, 310 f. — ſoll nit fo geringe geachtet werben, wie 
ein Türke ober Heide; 23, 340. — fie richtet man In groͤb⸗ 
lichem Irrthum nad) ihren Sitten, Werken und äußerlichem 
Beten; 15, 24. 

Ehriſtenſtand if ein Hoher und gar ein ander Ding, deun 
alle weltliche und geiftlihe Rechte und Stand; AO, 306. 
— hebt Gottes Kreatur nicht auf, und bes Leibes Merle; 
51, 29 f. — fordert nur willige Herzen; 43, 67. 

thum , was besielben Summa und Sauptlehre if; 
53, ‚206. 214 f. — if ein Leben bed Kreuzes und barin 
{lt es des Beharrens bis and Ende; 52, 340. 
riftenvolf einfältiges und im Glauben ſchwaches, foll mit 
Gauftmuih durch bie Predigt des Evangeliums auf den rech⸗ 
ten Weg geführet werben; 22, 55 f. 

Chriſti Amt und Rei, was es if; A, 258 f. 265. — geht 
Sahin, daß er des Teufels Neid von uns nehme, 2, 41. _ 
— if, daß er die Sünde ſtrafet und bie Sünde vergibt; 
6, 351 $. 355 f. 358. — if auf Erden nicht zu richten 
and zu verbammen, ſondern zu helfen und zu fegnen; 48, 
289. 291 f. 293 ff. 297. — gehet allererfi an nach feiner 
Zaufe, ha ihn ber Vater verfläret und bezeuget; 19, 119. 
— Chr. Amt und Mofls Amt if! wohl zu unterfcheiden ; 
46, 80. — Chr. Amt und Regiment in feiner Kirche iſt 
alfo, daß er uns wohl durchs Wort und Glauben feine Rei⸗ 
nigfeit völlig auf einmal ſchenket, aber boch alfo daß er 

foldy Werk der Vernenerung und Reinigung nicht auf einmal 

vollendet, fondern tuͤglich an nus arbeitet; 8, 174 f. — Chr. 

Angf, Kampf und Leiden im Garten Gethfemane läßt ſich 

von uns nicht verfiehen, noch ausdenken, noch viel weniger 

ausreben; 3, 197 fi. — Hiflorie davon, wie fie uns bienet zur 

Lehre und zum Troſt; 3, 21 fj. 35. 107 ff. — Ehre. Ans 

Tlage und Verhoͤr vor dem Hchenpriefler, ein Borbilb, wie 

es auch der Kirche und dem Evangelium in der Welt gehen 

folle, und wie wir bann baran fein Aergerniß nehmen follen; 

3, 61 $. 207 $. 212 8. — Ehr. Auferſtehung if das 

Saupiftüd Hriftliger Lehre; 51, 119f. 137 ff. — zieht un⸗ 

fere Auferfchung nad ſich; 58, 42. — Er. AuferRehung unb 

Sieg wider Sünd, Tod uud Hole kann nicht groß genug " 

gemacht werben, fle if groß, ewig, unendlich, unbegreiflich; 

3, 31. — Chr. Auferfiehfung und Himmelfahrt if unfer 

Troſt, Leben, Seligleit, Gerechiigkeit und alles mit einander; 

12, 89. — Chr. Auferfiehung durchs Wort urd die Predigt 

bes Evangelli geſchleht aud) nid ohne Erdbeben; 58, 57. — 

Chr. Ausgang if von Anfang und von ewig her geweſen, 

was das bedeute; 1, 330 f. — Chr. Begräbnig, was es 
eſchafft arid auch beveutet Habe; 9, 147. — Bekenntuiß vor 

Ollatus, was es ſei und wozu es diene; 3, 106 ff. — Bes 

zahlung und Opfer für uns iſt fo thener und loöſtlich bei 
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Gott, weil es if feines einigen Tieben Sohnes und If aus 
grunblofer unandfprechlicher Liebe und gefchentet, daß wir 
uns gar nichts von uns felbR zu rühmen haben; 9, 381 f. 
— Chr. Blut, das nun zur Rechten Gottes im Himmel fit, iſt 
für uns einmal vergoflen und fein anderes; 29, 287 f. — 
Bramt if die chriſtliche Kirche; 34, 51; — 40, 24. — wer 
EHrifti Bruder und Miterbe fein will, muß auch fein Mit- 
märtyrer uud Mitleiver fein; 9, 96. — Diener leiden viel 
Miderwärtigkeit und bitten für bie Döfen und fliehen fie nicht ; 
40, 16. — Ehre und Erkenntniß hat man gefhwädt durch 
die tiefe Ehre der Mutter Gottes; 15, 487. — Ehr. Eifer 
um dad Hand Gottes verbrießt die Pharifäer; 46, 200 f. 
— Chr. Cinzug in Ierufalem, das Evangelium von bemfel- 
ben reiget und forbert ſonderlich den BSlauben, denn es Chri⸗ 
ſtum vorbildet in gnädiger Zukunft; und wer die Gnade und 
Güte an Chriſto glaubt, if felig; 10, 1. — Chr. wunderbare 
Empfängni müflen wir Chriften auf Gottes Wort glauben 
und Vernunft und menfchlidde Kingheit gefangen geben; 6, 
194 f. 198. — durch Chr. heil. Empfängniß und Geburt 
wird unfere unreine Natur, Fleiſch und Blut gefegnet und 
geheiligt, 6, 201. — wie Ghrifl und der Meufgen Em⸗ 
pfängnig und Geburt fi unterfcheiden ; 20, 155 f. — was 
Chriſti Erfenuinig ſei und uns bringe; 21, 205 f. — Chr. 
Erkenntniß gebt über alle Weisheit der Welt; 58, 15. 18 f. 
73. — wie und was fie in und wirke; 14, 219. — iR höher 
und größer als aller Welt Gewalt, Meisheit und Helligkeit; 
45, 405. — gibt den Menſchen Troft und Gtärfe des 
Glaubens in allen Trübfalen und Tobesndihen; 58, 91. — 
Chr. Erempel in der Hirtentrene follen fromme Chriſten und 
fromme und treue Prediger nachfolgen; 3, 384 f. 386. — 
wen bafjelbe nicht reizet und bemeget, den kann nichts reizen 
zu den Werfen bes Lichts; 7, 38. — baffelbe fol uns 
antreiben, Jedermann, auch den Feinden Gutes zu thun; 16, 
‚237 fi. 244. — Ehr. Faſten, Anfechtung und Verſuchung, 
was uns bie Befchichte derſelben Iehret und wozu fie vermab 
net; 11, 105 ff. — Chriſti, Falfche, werben vor dem jängflen 
Tage auftreten; wie das gefchieht uud gefchehen if; 45, 
138 ff. — wie diefelben auch die Auserwählten in Irrthum 
verführen, 14, 330 ff. — Chriſti Feinde find die Welt, Fleiſch 
und Tenfel, Geſetz, Suͤnde und Tod, die werben aber alle 
buch ihn überwunden ; 51, 173 ff. — find alles, was ihm 
entgegen it, Sünd, Tod, Schredien des Geſetzes, Uufriebe 
and Traurigkeit des Gewiſſens; AO, 82 f. — find gar viel 
und vol Rachgier, und woher bieg fomme; 41, Al ff. — 
find auch die Feinde der Chriſtenheit; 40, 83. — werben 
in ihrer Gewalt vom Bott zerbrochen und gefttafl; 40, 29 ff. 
— müffen unterliegen; 41, 46. — find zu Zeiten auch wüße 
und lehren die andern recht; 10, 349. — Ehr. Fleiſch if 
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vol bes Heil. Geiſtes und macht lebendig; AS, 57. 58. 64. 
— Ghr. Fleiſch und Blat Hat Macht über Sünde, Tod, Teu⸗ 
fei und Welt, denn es if voll Gottes und durchgottet; 48, 
23. 26 f. — Chr. Freundlichkeit fchmedt man am beten 
in Tobesnöthen und bei böfem Gewiſſen; 51, 382. 52, 67. 
— Ehr. FZürbildung und Prebigt war gewiß; 58, 151. — 
hr. Bang zum Bater heißt nichts unders, denn daß er 
gelitten, geftorben und gen Himmel gefahren if, wo ex. fißet 
zur Rechten Gottes; 3, 423. — Ehr. Seburt, wie fie iR 
gangen; 15, 113 ff. — bie Prebigt von berfelben 
wird in der Welt gering gedchtet, obgleich er der ganzen 
Welt anbent ewiges Leben und Geligfeit; 6, 51. — wie 
gar ſchlecht und einfältig Die Dinge vor und bei berfelben 
zugehen auf Erden, und doch fo hoch gehalten werben im 
Himmel; 10, 128 ff. — was und wie fie uns müße; 
15, 124 ff. — Ghr. leibliche Geburt bebentet alleuthalben 
feine geifliche Geburt in uns; 10, 362. — hr. geiftlihe 
Geburt in uns wird vollbracht durch Wotted Wort und 
Glaube; 10, 362. — Chr. Gedächtniß, was das heiße; 
23, 183; — iR von ben Papiflen verworfen, verdammt und 

worden; 23, 184 f. — daflelbe Halten und fein 
Leiden ehren, heißt Gotte zwei große Gottesdienſt und Ehren 
autbun; 23, 173 f. — Chriſti Gerechtigkeit wird mit dem 
Blauben buch und in dem Wort empfangen, rein und blos, 
ebme all unfer Werl; 14, 188. — wie Ehr. Ger. und Le- 
ben unfer eigen wird und wos fie in uns wirket; 14, 120. 
— Chriſti und der Menichen Gerechtigkeit muß man wohl 
umtericheiden; 48, 16. — Chriſti Geſchlechtoregiſt er, wa⸗ 
rum der Gvangelift darin vier berüchtigte Weiber aufgeführet; 
15, 433. 452 f. — Chr. Bnadenfülle wurde Im Papſtihum 
verſchloſſen; 48, 65 f. — Chr. und des heil. Geiles Gott⸗ 
heit, wie biefelbe durch Wunberzeichen bezeuget wurde; 9, 
33 f. — Ehre Gottheit, durch welche Gpräcde ber Beil. 
Schrift viefelbe gefaßt und gegründet werbe; 12, 378 ff. 
— ik, fo lange er leiblih auf Erden war, wenig Nenſchen 
hefannt geweſen, und allererfi durch den heil. Geil am 
Dfingfifeh verkläret und oͤffentlich verfünbigt worden; 15, 
203. — CEhr. ewige, wahre Gottheit wird von St. Johan 
nes feR gegründet, und läßt ſich nicht mit ber Bernunft, 
fondern nur mit dem Glauben erfaflen, 45, 296 F. 314. — 
fie zu glauben if der Vernunft und menſchlicher Weisheit zu 
hoch unb wirb von ihr angefochten; 40, 47. 50. — if ben 
Juden ein Wergernig, und göttliche Weisheit, vom heil. Geiſt 
geprebigt; 46, 213 f. — iſt allegeit von Rotten, Ketzern 
und fpißiger Dermunft angefeindet worden; 49, 117 ff. 121. 
123. — Gr. Hertunft aus Balllia if den Juden ein 
UAnfiof und Aergemiß; 48, 216 f. 226. — feine Herrlich⸗ 
keit wird am jängfien Tag erſcheinen; 7, 145 f. — Ehr. 
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Hereſchaft if eine andere denn bie Herrſchaft biefer Welt; er 
6, 578. 63 f — Chr. Hingang zum Bater, wie und 


warum berfelbe bie Juͤnger nicht Hätte beiräben, ſondern Bi 
erfreuen follen; 12, 306 f. — Ghr. Hiftorien foll man I 
auf breierlet Weiſe bebenten; 58, 145. — Ghr. Jünger Ei 


| 
fiud, bie feine Stimme und die Wahrheit hören; 50, 343 f. n 
— Chr. Kirche ih, wo fein Wort lauter und unverfälfcht 2 
geprebigt und gehalten wird; 17, 127. — if allein bie rechte * 
Kirche; 40, 140. — geht über die ganze Welt; 30, 154. ® 
165. — Ehre. Königreich, wie es IR wunderli, and | 
gar wicht weltlich und ſichtbar, fondern geiftlicy und unſicht⸗ nn 
Bar; 15, 104 f. — durch David prophezeit und beſchrieben; 
40, 5 f. — fein Königreich find feine Chriſten; 15, 90 f. J 
— CEhr: Laſterung bringt Verderben; 58, 109. — durch a 
Eher. Leben werden wir fellg, was dies in fih ſaſſe und a 
bedente unb wie es uns tröflen und flärten fol; 3, 17 ff. wi 
— Chr. Leben, Reifen und Wirken; 44, 120 f. — Chr. ie 
Lehre iſt nicht fein, fondern des himmlifchen Baters, und "rt 
woran bad fich erweiſe; 48, 132 f. 141 ff. — Chr. Lehre e 


“und Wort muß man nicht allein hören, fondern auch thun; J 
43, 351. — CEhr. Leib und Fleiſch if des Geiſtes Woh⸗ i 
nung wahrhaftig und durch ihn kommt der Geiſt in alle "Rt 


andere; 30, 96. — Ghr. Leib und Bint, das er und gibt X 
u eſſen und zu trinken den Blanben zu ſtaͤrlen, opfern wol⸗ 2 
en, iſt eine greulihe @oltesläfterung ; 17, 140 f. — von Ko 
der mancherlei und rechten Betrachtung bes. heiligen Le i- ”; 
dens Chr. ein Sermon; 11, 144 fi. — Chr. Leiden if. ” 
der Schrift Erfüllung und ver Erlöfung bes menſchlichen J 
Geſchlechts Vollbringung; 50, 401. — Kraft und Frucht ae 
desfelben, aufs beutlichfte von Jeſaias geweiſſaget; 3, 266 ff. ‘or 
— (Chr. Leiden und Königreich, non dem Pfatmiflen beſchrie⸗ AT 
ben; 38, 215 ff. 227 ff. — Chr. Leiden wirket eine völlige, ”, 
genugfame Vergebung aller Günben; 42, 208 f. — beweis “ 
fet Gottes Zorn wider die Suünde und feine Barmherzigkeit N 
und Gnade gegen bie verbammten Menfhen; 3, 100. — > 
macht und wirket Buße; 18, 6. — wurde im Papfthum n 
nicht würdig genng betrachtet; 50, 284 f. — Ehr. Leiden 
und Auferehung, welchen Nuden fie uns bringen; 11, 173 ff. M 
177 f. 194 ff.“ — Ehr. Leiden nad Tod find allein unfer I, 
Troſt, darauf wir uns im Sterben verlaffen könuen; 11, u 
98 f. — Chr. Leiden if erfüllet au feiner Kirche; 58, 45. 2, 
— wird täglich in den Ehriflen erfüllet bie ans Ende ber ‘ 
Welt, 51, 351. 52, 35. — auf welch verfchiedene Art bie 


Leute daſſelbe zu ehren fuhen; 23, 172. — es nit mehr > 
denn zum Grempel halten, {ft Lägentand; 8, 236. — wer y 
es verachtet ifk ärger als bie Inden, bie Chriſtum Fremzigten, : 
er if ein vollfommener Heide; 23, 181. — wird reiht k 


erfaunt, wenn man nit allein fein Beiden, fondern fein \ 


— 
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Gerz uud Willen zum Leiden erkennt und begreift; 11, 
9% f. — wirb darum verfünbigt und foll dazu führen, daß 
wan des himml. Vaters und feines Sohnes Jeſu Chriſti 
große Liebe gegen uns Menfchen erkenne und ven Bater und 
ben Sohn wieder eb gewinne; 2, 263 f. — Ehr- Liebe. zu 
uns wirb uns aufs allerliehlichfte in dem Bilde der Hochzeit - 
vorgehalten; 14, 193 f.201 ff. 206 f. — Ghr. Menfd- 
heit wäre Teiln zübe, wenn die Gottheit nicht darinnen 
wäre; 10, 186. — Ehre. Menfhwerbung if ein unaus⸗ 
forſchlich Geheimniß, und die Welt if bagegen, vol Undank; 
58, 7. 10. — if die groͤßte Wohlthat für die Menſchen; 
58, 8. 10. — gefhah'ans lanter Guaden, nicht um unfer 
Verdienſt willen; 45, 281. 283. — kann Niemand genug 

‘ außfinnen uud ausdenken; 58, 152. — ihrer follen alle 
Nenſchen ſich freuen; 1, 211. — Chr. geifllige Mutter 
und Bater And alle glaubige Chriſten und alle Anne und 
Lehrer im Bell, fg fle dad Byangelium prebigen; 10,253 f. 
— Ehr. Namen follen wir anrufen uud mit feſtem Glau⸗ 
ben uns auf ihn erwägen, wenn wir wollen fellg werden; 4, 
105 ff. — Chr. Name und Reich it wunderbarer Weiſe unter 
vum Papſtihum geblieben; 58, 84 f. — in feinem Namen 
bitten, was das if; 12, 146. — Ehr. zwei Naturen, bie 
göttliche uud menſchliche, von Micha verkündigt; 1, 3322|. 
— menfchliche Natur und irdiſch Amt iſt zuerſt Tennengu - 
lernen, und Bann fein ewiges Weſen; 1, 334. — Chr. 
Opfer IE das einzige rechte Opfer für die Sünde vor 
Got; 40, 154 °F. 167 — Ghr. des Sohnes Gottes 
Berfon; 24, 323. — Ehr. Perfon fol mar faſſen nicht 
mit oder nadh\ der Bernunft, fondern mit und nach dem 
Borte Sottes ; 18, 226 f. — Ghr. Perfon und ganzes Reich 
aufs klarſte und gewaltigfte vom Pfalmiften beſchrieben; 20, 
20 ff. — Ehr. Predigt if herrlicher als Moſes, bas 
Gefep und die Propheten; 48, 212. — iſt nie fo geweien 
als zur Zeit des Boangelii; 58, 138. — Chr. Briefler- 
thum iR der rechte hohe Troſt für alle beiräbten Herzen; 
4, 157 ff. 160 ff. — nuterfihieden von dem alten levitiæ 
fen Prieftertbum; 40, 141 ff. 145 ff. 149. 160 ff. — Ehr.. 
Regiment, wohln e8 zielt und reicht; 1, 258. — verſor⸗ 
get wicht mit —— Gut, ſondern mit geiſtlichen Guͤtern, 
läͤßt aber die Seinen der leiblichen Noibdurft wicht mangeln; 
14, 75. — firedet fi beide über Tobte und Lebendige; 
1, 459. 52, 154 — foll allein durcho Wort ober Pre⸗ 
dgtamt geführet werben; 50, 47 ff. — ift feine Predigt und 
felne Prebigt iſt, daß er zenget, was er gefehen und gehöret 
Bat; 47, 141 f. 143. — iR verſchieden von bes Teufels 
Regiment; 58, 81. — Ehr. Neth und Amt was es heiße 
mb worin es beflehe; 1, 256. 258; — 15, 370. — iR ein 
Huniitich, ewig Reich; 1, 259. — ein Reich des Friedens 
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1, 268. — wie es ihm unter Iuben und Helden ergehen 
werde, von Simeon gemeiflaget; 1, 271 ff. 274 f. — zer 
Hört das weliliche Reich und die anßerlichen Stände anf 
Erden nicht; 2, 34. 37. 4. — in demfelben fol alles 
gleich fein; 2, 83. — If nit von biefer Welt, ‚was das 
heiße und was daraus für feine Jünger und Diener folge ; 
3, IT FE — get an mit geringer Macht und doch all« 
mächtiger Gewalt; 4, 86 f. — iſt ewig, und bie, fo darin 
find, tollen auch ewig leben und weder Sünde noch Tod 
ann ihnen fhaben; 6, 184 f, — in dasfelbe kommt man 


dadurch, daß man das Byangelium annimmt und alle Zu» _ 


verficht anf Chriſtum⸗ febt, der durch fein Sterben und Auf⸗ 
erfiehen uns fein Reich bereitet; 6, 184. — if überall uud 
an allen Orten, fowelt etwas lang, breit, tief und hoch iſt, 
es fei zeitlich ober ewig; 9, 280. — foll anf Scheu fein ein 
ewig Gnadenreich; 11, 293. — worin es ſtehet und worauf 
es gehet; 11, 329 ff. 343. — wenn es gemehret foll wer⸗ 
den, fo muß man mit dem Gefeh heransbleiben und nicht 
mit Werfen umgehen, ſondern dab das Gewiſſen mit dem 
Worte getröflet werde; 14, 163 f. 166. 169 f. — wir follen 
ed anfehen ale einen großen weiten Himmel, da eitel Gnade 
und Vergebung leuchtet; 14. 182. — wie fi die Well ge 
gen Ghr. Reich erzeiget, wenn fie ſich desſelben theilhaftig 
machen fol; 14, 208 ff. — in bemfelben if eitel Gnade 
mıd Güte, eitel Dergebung und Nachlaſſen ber Sünde, eitel 
Liebe und Freundlichkeit; 15, 21. — wie es iR ein fünbli 
Rei, darin jeder fi als Sünber erkennet; 15,.367 f. 
— if ein Gnadenreich, Hälfreih, Troſtreich für alle arme 
Gänder; 15, 91. — if ein Hörereich, nicht ein Sehereich; 
19, 26. 29. 40. — if ein geiftlich Reich und wie es ſich von 
dem weltlichen Reiche unterjcheibet; 19, 26 fi. 29. 40. — 


fiebet allein Im Herzen, In geiftlichen Dingen, nicht in ante _ 


wenbigen unb iſt ein eich der Wahrheit; 17, 80. — wer 
nicht in demfelben if, iſt noch in des Teufels Reich und ber 
argen Welt; 19, 227 & — iR vorgebiltet durch Iſaaks 
Hiforie; 34, 94 ff. — iſt im Wort und ein geiflich Reich 
und {ft auf dem ganzen Erdboden, und feine Araft iR Bott 
loben; 38, 73 $. 79. — if ein Rei der Billigkeit und 
Gerechtigkeit; 38, 91. — if ein Htimmelveich und ein Mei 
des Wortes und bes Gebets; 38, 229 ff. 233. — if auf 
Erben und zugleich ein ewig, himmliſch, umvergänglidh Reich, 
und wie es ah von ber Welt Reich unterſcheibet; 39, 13 ff. 
20 f. — wird nit durch menſchliche Bewalt angerichtet, 
fondern durchs Wort und Evangelinm, fo duch Unmändige 
und Gänglinge gepredigt wird; 39, 20 ff. 24 fi. 29 ff. — 
unterfcheidet Ach wohl von der Welt Reich; 39, 324 fi. — 
if ein geiſtlich verborgen Reich; 40, 8. — iſt nicht ein 
welmch isbifch, fondern ein geifiich, Ymmilfch, ewig Regi- 
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ment, umb ficht hoch über alle irdiſchen Reihe; 40, 52 ff. 
55. — if ein Reich des Lebens, Friede Freude und Ei 
Iäfung alles Uebels; 40, 55 f. — geht über alle Herrſchaft 
und Gewalt anf Erben und überwindet alle feine Feinde; 
40, 63 ff. 73 ff. — follte in Jernſalem anfahen und durch) 
das Predigtamt in alle Welt ausgebreitet werden; 40, 86 ff. 


83 ff. — foll Immer yunchmen und wunderbar wachien, auf - 


daß es ewiglich bleibe auf Erben; 40, 127. 161. — if nit 


ein weltlich, fonbern ein geiflih Reich, worin Ghrifius re 
giert mit goͤttlicher, unſichtbarer Gewalt; 40, 187. — iſt 
ein geiklih, himmliſch und ewiges Mei anfer und über 
allen Gefchen, Rechten und Geremonien; 40, 294 ff. — iſ 
anßerli) ein unehrlich und elend Reich anzufehen, aber geift- 
He ein herrliches und präctiges; 42, 175. — wird vom 


Propheten Gadjarja verkündet; 42, 162 f. 175 f. 180 ff. - 


— umfaßt als Gin Bolt Juden und Helden; 42, 185. — 
Behet im Wachen und Zunehmen bis an dem jüngflen Tag, 
iR aber ein wunderbar Wachſen; 42, 205. — flehet im 
Glauben und Erkenutniß Chriſti; 42, 207. — if allentbal- 
ben in der Welt; 45, 173. 176 ff. — follte in alle Welt 
ausgebreitet werden durch das Cvangelium; 45, 341. — 
ſchließt bie Bewaltigen und Weichen nicht aus; 46, 137. 
— Fhrifti Reich und das weltliche Regiment follen nicht in 
einander gemenget werden; 46, 183. — Ghr. Reich If ein 
Net der Gaaden und der Vergebung ber Gänden; AB, 
254. 257. 265. — Ghr. Rei und ber Welt Reich untere 
ſcheidet ſich darin, daß Chriſtus alle Leute zu Gändern 
madel, und datnach abfolviret; 48, 262. 204 ff. — Ehr. 
Mei iſt ein Meich ber Wahrheit, und feine Blänbigen wer- 
ben frei fein; 48, 370 f. 374 ff. 382. — wird. wunberbarlich 
erbauet und erhalten; 58, 79 f. — iR ein geiſtlich, ewig, 
nicht ein leiblich, vergänglig Reich; 58, 80. — iſt verfihies 
dem von bed Pape und Mahomedé Rei; 58, 85. — bes 
ſteht wider alle Anfehtungen und Berfolgungen; 52, 325. 
— beſteht darin, daß er von ber Wahrheit prebige; 50, 
311 ff. — Ghr. Reinigung will der Teufel manderlei 
Weiſe wegreißen; 47, 96. — Ghrifi follen wir uns trüb. 
men, nidt in unchriflliher Hoffart; 48, 279. — Chriſti 
Scepter und königliche Gewalt, d. i. fein Wort und Evan- 

elium, if nicht von Menfchen, ſondern allein von Bolt; 

0, 10 ff. — Ehr. Steg über Günde, Tob, Geſetz und 
Hölle iſt vorgebilbet in Gideons Sieg über bie Midiantter; 
15, 83 f. — Eher. Epeifung der fünftaufend Mann mit 
fünf Broden, was fie uns lehre unb welches bie geifliche 
Deutung biefer Geſchichte ſei; 11, 131 ff. — Ehr. Stier 
ben {ft mit eitel Schand und Schwach überfchättet; 50, 165. 
— Ehe. Thaten find alle, nach St. Auguſtinus, Berle und 
Worte; 18, 197 ff. — daß Chr. Top und Sterben um un 
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. fere Sünde und für die Sünder gefchehen, dieſen Troſt ſol⸗ 
len wir immer feRhalten, wenn unfere Sünden und Schrecken 
machen; 3, 16 f. — CEhr. Tobnm Krenje iſt dad größte 
Bunder auf Erden; 58, 97. — warum derfelbe allein ein 
xechter Tod zu nennen iſt; 18, 362. — Ehr. Todesaug fl 
zeigt, daß Chriſtus wahrer Menfh und wahrer Gott iſt; 
3, 22 — Ehr. Tröfung und Verhelßung glaubt ber 
Menſch ſchwerer ald des Tenfels Schreden; 58, 388. — 
Chr. Unſchuld feet für unfere Schuld; 50, 366. — GEhr. 
Verdienſt wirb in Rom verkauft, fonft wären die römifchen 
Buben ſchon Läugft Beitler; 24, 115. — Chr. Berbalten 
egen bie Welt bei feiner Menfchwerbung; 1, 256 f. — 
Sir Berfündigung durch Johannes d. T. auch uns eine 
Vermahnung und Warnung; 1, 151 ff. — Eier. Volk ik 
eines freien, nuverfnüpften Willens Bott zu dienen, wicht 
aus Natur, fondern aus Gnaden, nicht in außerlihem Schein, 
fondern in innerer Zier; 40, 18. 37. — Ehr. Vorbild 
in Kreuz und Leiden if ſo hoch und unvergleihlih, weil er 
nicht für ſich ſelbſt, auch nicht allein zum Erempel, fonbern 
für uns gelitten hat; 8, 235. — wie und wozu ung das⸗ 
felbe dienet und / bewegt in Krenz 'und Leiden; 8, 234 fi. 
— alles leiblide Wanpdeln nnd Wallen Chriſtt beben- 
tet fein geiflich Wallen, fein Evangelium und den Blauben ; 
10, 31 f. — Chr. Weiſe if es, bag er allenihaiben gegen . 
feine Heiligen fi wunderbarlich erzeiget; 14, 122. — Ehr. 
Wort fol man nichts abbrechen und nichts hinzuthun; A6, 
227. — hr. vornehmfle Werte find prebigen nnd beten 
geweſen, aber auch bie Taufe gehörte ihm an; 47, 75. BTf. 
— Chr. Werke find uns night allein zu gute gefchehen,, fon» 
dern werden uns auch geichenfet, wenn wir au ihn glauben ; 
15, 59 f. — Chr. Werte bürfen und können wir nicht alle 
nachthun; 58, 83. — werben vielfach geläfert; 2, 156 ff. — 
Chr. fihtbare und aͤußerliche Werke zeigen alle an bie Werke, 
die er unfichtbarlih und geiſtlich oder innerlich an ven Men- 
ſchen thut; 14, 106. — Chriſti und des Tenfele Werfe find 
einander entgegen; 58, 145. — Chriſti und des Vaters 
Wille und Wort iR Sin Wille und Wort; 47, 305 f. 
369. 316. 318. — Chr. Wort ift ein lebendig, thätig, feurig 
Wort; 15, 12. — if kindiſch und einfältig und macht doch 
alle Doftores zu Schanden; 57, 70. — foll allein das 
Nichtſcheit und die Probe fein für bie falſchen Geiſter; 13, 
212. 213. — muß man nicht blos hoͤren, fonbern ihm auch 
glauben; 14, 108. — Chr. Wort und Bergebung hören wir 
durch den Mund und ba6 Wort der Apoftel und derer, bie 
von ihnen herkommen; 3, 375 f. — Ehrifi Worte find 
Geiſt und Leben; 48, 56. 67 f. 71. — find Worte tes 
Rebens, an die wir uns halten follen; 7, 2225 — 48, 96. 
100. — find überans gewaltig und Kräftig; 58, 150. — 
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| Tönnen nicht mit ber Berunuft ermefien, fonbern mäflen mit 
vom Glauben erfaßt werden; 48, 72 f. — Ehr. Worte am 
Krerz, wie er dadurch auch fein Leiden erfiäret, was es 
ſchaffe und ansrichte; 3, 241 fi. 254 ff. — Chr. Worte am 
Kreuze zu Maria und Johannes gelten auch für alle Chriſten 
amd die ganze Kirche, daß wir alle untereinander fein follen 
wie Puiter und Sohn, bie einander herzlich lieb haben; 3, 
156 ff. — Ehr. Worte: Ich habe euch noch viel zu fagen, 
| aber ihr koͤnneis jetzt nicht tragen, wie biefelben falſch von 
Ä von Papiſten gedeutet werben und recht zu verfichen find; 
12, 93 ff. 131 ff. — Chr. Worte, wo ihnen Fein Artilel 
des Glaubens äffenilih widerſtehet, fol man lafien gelten 
wie fe flingen und nicht mit unferm Andlegen und Denien 
lenten oder beugen; 11, 55. — Ghr. Bufunft, wie ver 
ſchleden die erſte iſt von ber letzten; 7, 145 f. — Ghr. Zu⸗ 
Tunft zum jüngfen Tag wirb von den Frommen gewünſcht; 
45, 188. — von berfelben und dem vorhergehenden Beiden 
Des jängftien Tages, eine Predigt; 16, 1ff. — wird ben 
Ghriften Erlöfung, der Welt aber Schrecken und Tod brin⸗ 
en; darum frenen ſich bie Chrifen darauf; 16, 18 ff. — 
Ehe Jeibliche Zukunft wietet die leibliche Zukunft bes Glau⸗ 
Dens; 7, 260 f. — Ghr. Zukunft durche Wort und das 
Gyangelium, von berfelben redet die Schrift am meiflen: 7, 
28. — Ehrifli Zakunft, die legte, wird öffentlich geichehenz 
fein Kommen aber nach der leiblihen Geburt und fein geiſt⸗ 
li Kommen ta bie Herzen durchs Evangelium warb und 

wird von Niemand geichen; 10, 65 f. 

Chriſtian, König von Dänemark, wie derſelbe mit den Kir 
chengütern gehaubelt Bat; 62, 96. 

EHrikiern, König von Dänemark, ob berfelbe rechtmäßig 
vertrieben worden fei; 61, 359. 

EHriklihe Cinſinnigkeit fireltet wider die Sünde unb 
alles unchriſtliche Weſen und thut umb verhängt feine 
Bände; 7, 62. — chriſtliche Gemeinde, wie biefelbe 
fol geflalt fein, fehen wir in ber Hiflorie vom heil. Ste⸗ 
phanus; 15, 198. — chriſtlicher Blanbe, was desſelben 
Hauptſtücke find, bie zur Seligkeit nöthig find; 28, 414. 
— besfelben rechte Farbe und Wahrzeichen ifl, daß er muß 
allezeit angefochten und verfolgt werben, und wie dieß Alles 
Durch bes Teufels Tüde gefchebe; 16, 223 f. — chriſtliche 
Kirche IR die rechte Sara, die nur Chriſtum über ſich 
hat; 33, SA1f. — chriſtlich Leben ſtehet nicht In den Din- 
gen, fo von dee Vernunft begriffen werben; AG, 294. — 
worte es beſtehet und wie es ſich beweifet; 2, 38; — 14, 
9. 52. 85. — beöfelben Hauptfläde; 33, 260. — das ganze 
faſſet ſich in die drei Städe, wie der Menfch fich halten joll 
aegen fich ſelbſt, gegen den Rachſten und gegen Gott; 19, 
329 f. — flehet darin, daß wir Chriſte glauben und ver⸗ 
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trauen in Noth und Gefahr und nach feinem Beiſpiel Freun⸗ 
den und Beinden helfen; 13, 304. — von desſelben Summa 
eine Predigt; 19, 296 ff. — ein ſchoͤner Germon, barinuen 
bie größten Hauptflüde desfelben enthalten find; 20, 297 fi. 
— das ganze, ſtehet im Blauben an Bott nnd Ghriftum 
feinen Sohn und In der Liebe gegen den Naächſten; 15, 490. 
— das ganze if lieben .unb glauben; 28, 216. 257 f. — 
Rehet in zweien Gtäden: Glaube gegen Gott und Liebe ge⸗ 
gen den Nähten; 51, 79. 52, 63. — was besfelben 
Summe Summarum iR; 15, 39. — wie dasfelbe flehet im 
Glanben, Hoffnung und Liebe; 15, 30 ff. — flehet in Ge⸗ 
rechtigfeit und Heiligung ; Al, 213 ff. — zu einem chri 
Leben gehören zwei Städe: au Chriſtum glauben und gute 
Werte than; 47, 372. — ruht in den zwei Stücken: im 
Glauben und guten Werfen; 46, 254. — drei Giüde dee⸗ 
felben find: nächtern, rechtfertig und göttlich leben auf die- 
fer Welt; 7, 137 f. 142. — ein kurzer Unterricht, wie das⸗ 
felbe gegen Bott und Menfchen fein foll; 7, 108 fi. 127. 
— muß immer zunehmen uud reiner werben; 51, 343. 52, 
24. — muß verborgen fein unb Tann zu keinem Ruhm Tome 
men vor der Welt; 43, 203. — in vemfelben if es das 
fümehmfle, daß. man immer des Herrn Wort vor Augen 
habe; 49, 218. — ein rechtſchaffen chriſtlich Leben ſtehet 
nimmermehr in Rube, fondern immer im Kampf wider bie 
. Sünde; 51, 408 f. 52, 97. — dasfelbe IR nicht ger 
fpannet auf die Wüſten, ſondern foll frei Daher gehen und 
unter bie Welt treten, 14, 332. — basfelbe iR ein recht 
beſchaulich Leben und Weſen, weiß alles und hat alle Weis- 
it Gottes; 15, 179. — was zu bemfelden für Glaubens⸗ 
chte gehören; 52, 222. — überteifft weit Das matürlidge 
Leben; 14, 69. — vasfelbe foll ein Krieg fein; 51, 307.— 
hriklige Lehre, was die Summa ber chriſtlichen Lehre 
und Blaubens iR; 46, 94. 102. 110. — waß bas Hanpt⸗ 
ftück derfelben if; Ad, 189. — derfelben Hauptſtück if: 
Ghriftum wohl erfennen und Glauben an Bott haben; 36, 
365 f. — das Hanpiftüd der chriſtlichen Lehre iR allenihal- 
ben in ber Schrift B fuchen und zu handeln uud Tann nie 
außgelernt werben; 40, 324 f. — weldes bie Hauptflüde 
derſelben find, darauf ein Jever zu bleiben hat; 29, 139 ff. 
— derfelben zwei Hauptſtücke find Glaube und Liebe; 51, 
276. 284 ff. — biejelbe if begriffen tn den zweien Stüden: 
glauben und lieben; 7, 159. — in berfelben ift das vor- 
nehmſte und nötbigfte, zu lehren, wie man foll die Bewifien 
- anfrihien; 29, 138. — wie bie qupriſtliche Lehre vom Blau- 
ben als Ketzerei verfolgt wirb; 16, 254. — berielben Art 
iR ed, daß fie will als rechte und gewifie Lehre gefaßt fein, 
bie nicht fehlen Tann; 18, 120. — über biefelbe foll fein 
Richter fein auf Erben, denn ber Menich, der den wahrhaf: 


2 — 19 — 


tigen Glanben hat in feinem Herzen; 13, 186 f. — chriſt⸗ 
ide Religion iR gar viel ein höher Ding denn aͤußerliche 
Geberbe; 65, 251. 253. — chriſtliche Rükung und Wafr 
fen, eine Prebigt von denſelben; 19, 248 ff. — chriſtlich 
Befen ſteht nicht in äußerlihem Wandel und wandelt auch 
ben Menſchen nicht nach dem änßerlihen Stande, fondern 
nach dem imerlichen; 10, 160. — iſt nicht angebunden an 
änferlih Weſen, Stätte, Berfon, Kleider und andere Dinge; 
12, 414 f. — kann nicht befleben ohne aͤußerliche Dinge; 
34, 232. — was bes ganzen Summa if; 13, 181. — 
worin ein ganz chriſtlich Weſen flehet; 52, 285. 

ſto anhängen fommt niht ans Dienfchen - Willen und 
Fücnehmen, fondern von Gett dem Bater; 50, 195 f. 
201 ff. — Chriſto dienen, was das ſei; 7, 79. — Chriſto 
follen wir unfere Noth alsbald vorbriugen und fe glauben, 
er werbe uns erbören; 2, 129 f. — Chriſto und feinen 
Ghriflen Hält man nichts zw gut, aber was die Welt that, 
muß alles recht mund gut fein; 48, 154 f. 157 f. 159 f. — 
Thriſto umd feinem Reich Haben allezeit am meiften geſcha⸗ 
det die da die Allerheiligen und Defen fein wollen; 45, 
393 f. — Ghriko feinen Namen Jefus nehmen und ihn ale 
eraſten, zornigen Michter vorbilden, bei dem man nidt 
Guade finden Tönne, iR zwiefältige Sünde; 1, 320 f. — 
Chriſto, dem vorgehenden Hirten, folgen wir alfo nad, 
daß mnfer ganzes Leben und Werk gehe im Blauben Chriſti 
and eine flete Uebung fei des Blanbens; 12, 365 f. — in 
— ſehen wir nichts anderes denn Waffen des Lichtes; 


Chriſtoffel, im der Legende von bemfelben if der Chriſten 
Leben und Leiden abgemalet, wie und wohin es gerichtet 
fein fol; 17, 45 f. — biefelbe iR fein erbichtet, anzuzeigen, 
wie ein Chriſt fein fol; 62, 39. — wie Chriſtophorus 
emalet wird, und was wir daraus erfehen; 6, 73. 79. 

ſtum nicht ale Herrn annehmen, bringt Unheil; 2, 30f. 
— am Krenze anfehen, was das heiße unb wirle; 12, 827. 
— folen wie nicht anfehen als zornigen Richter, fondern . 
als guten Hirten der verlornen Schafe; 13, 49 f. 53 ff. — 
foßen wir anichen nicht als einen gefirengen Richter, fondern 
ale einen guäbigen Helland und ihn zu einem Brempel fair 
fen unfers Verhaltens gegen den Nädften; 15, 425. — 
anziehen, was das heiße und wie es geſchehe; 7, 303 ff. 
— kann kein Menſch in dieſem Leben anslermen; 58, 20. 
144. — follen wir allegeit frei bekennen und ungefcheut; 
59, 37. 39. 41. — als Herren und König befennen, mas 
das in uns wirke und erfordere; 15, 215 f. — seht erken⸗ 
uen, was bad heiße; 2, 85; — 12, 230. 246; — 14, 160.. 
— was das fei und umfafle; 18, 220. — was das heiße, 
und daß es fo wenig geſchehe; 6, 287. — heißt Ihn erken⸗ 
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nen als eine Babe und Geſchenk Gottes für uns nub 'als 
ein Erempel; 12, 23 ff. 53 f. — ift bie vornehmſte Lection 
und Studlium in ber Theologie; 57, 5. — ſſt ber hoͤchſte 
Schatz, davon die Melt nihtd weiß; 57, 190. 196 — 
Chriſtum zu erkennen find alle Bücher zu wenig, alle Lehrer 


n gering und alle Bernunft zu Rumpf; 21, 203. — if der ' 


Chriſten rechte Kunft, und welde Kraft darin liege; 50, 
178 f. 183. — Chriſtum erfennet der Chriſt allein durch 
den Glauben; 47, 239. — wer ihn recht erkennt, ber hat 
das ewige Leben, wer nit, muß in feinen Sünden blei⸗ 
ben; 6, 285. — Chriſtum nur für ein Exempel eines guten 
Lebens, für einen heiligen Dann erkennen, heißt ihn nicht 
recht ergreifen und erkennen; 15, 388. — Chriſtum ehren 
heißt fein Wort hören, glauben und bewahren; 45, 38. 41. 
— tie wir bdenfelben vecht ehren; 15, 212. — wenn wir 
Ehriftun finden wollen, mäflen wir uns allein an das Wort 
halten, und nicht unfern Gebdanken ober Vernunft folgen; 
1, 323. — Chriſtum findet man nicht außer der Heiligen 
Schrift; 52, 305. — Chriſtum können wir nicht finden ohne 
das Evangelium und Wort Gottes; 15, 211. — foll man 
fig nicht ale einen Werklehrer fürbalten; 49, 49. — an ihn 
lanben, was das heiße und in ſich fafle; 12, 97. — Chris 

am foll man ylanben und wohl kennen lernen, fo werben 
wir nicht irren, denn biefelbige Lehre macht lebendig und 
tröflet ; 48, 207. — Chriſtum recht glauben und wahrhaftig 
erlangen Tann nur ber, welcher nicht will durch eigene Werte 
genug thun und fromm werben, fondern mit feinem Blauben 
allein Chriſti Werk, für uns geihan, erfafle; 10, 101. — 
Chriſtum müflen wir erſtlich haben als unfern Schap und 
dann ale unfer Fürbild der Werke; 35, 152. — Ghrikum 
hören und ihm gehorchen if der größte Gottesbienft; 58, 
139. — Ghrifteum follen wir allein hören in göttlichen Din⸗ 
gen; 58, 103. — Ghrikum kennen, was das heiße 
und daß es iſt der, Chriften rechte Kunft; 49, 69. 75 f. — 
Chriſtum in der Anfechtung kennen, If ſchwer; 58, 123. 
— Chriſtum recht kennen lernen, ift das fürnehmfte Studium 
in der Theologie; 58, 74. 126. — iſt der Ghriften gülbne 
Kunft; 58, 72 f. — Chriſtum recht Ichren und befeunen. if 
sicht möglich ohne den Glauben; 43, 82. — Chriſtum lie⸗ 
ben, was dieß Heiße und in fi fchließe; A, 7A f. 76. — 
wie wir Chr. in den drei Werken loben nud befenmen follen, 
in feinem Koͤnigthum, Prieſterthum und feinem Eterben, und 
dag diefe Werke nicht zu fondern find; 10, 449 f. — EChri⸗ 
Rum wir follen loben fhon, ein Hymnus von 2. ver- 
dentſcht; 56, 327. — Chriſtum prebigen hören kann bie 
Melt nicht leiden; 48, 185. — Chrikum foll man alfo pres 
"digen, daß er Teinen Menfegen verwerfe, wie ſchwach er 
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fel, ſendern Sebermann gerne aufnehme, tröfte, färke, fo daß 
mau ihn immer -vorbilde ale frommen Hirten; 12, 9 f. — 
wer Ehrikum predigt, iR allein ein rechter Prediger und 
elleia zu Hören; 20, 320. — Ghriftum macht das menfch- 
liche Herz gerne zum Richter, den man mit Werken verföh- 
zen müſſe; 47, 301 f. 318 f. — Chriſtum müſſen wir al- 
lein ſuchen in der heil. Schrift; 52, 354. — follen ihn 
zit anderswo fuchen denn im geringer Gehalt, Kreuz und 
Berfolgung; 15, 215. — Chriſtum, den Menfhen- und 
Gottes⸗Sohn, thellen und trennen, if eine rechte Tüde des 
Zeufele; 50, 198. — Chriſtum als einen fchredlichen Ric 
ter vormalen, heißt einen falfchen Chriſtum prebinen; 20, 
149 f. — Chriſtum verfluchen, das geſchleht unter ben 
heiten auch, wenn man ibn wicht recht prebigt als ben 
Grund unferer Seligkeit und von ihm auf. etwas anderes 
weifet, wie das im Papſtthum geſchieht; 9, 211. — Chri⸗ 
kam verfuchen, wie dies von den Juden in der Wüfle ge- 
ſciebt; 9, 194 f. — Chriſtum muß man ſich vorbilden als 
guädig und barmherzig; 44, 128. — Chriſtum wohnen im - 
Herzen iſt nichts anders, denn Chriſtum erfennen, was er 
fi und was man fi zw ihm verfehen foll; 9, 278. — 
Chriſtun Finnen wir geirof für uufere Froͤmmigkelt darſtel⸗ 
ln; 13, 53. -—- Cheitum konnten feine Feinde nicht &r 
fen, che feine Stunde ba war; 48, 176 fi. 184 ff. — Ghrie 
kum, die ewige Gerechtigkeit, faſſen iR eine ewige Kuuſt, 
bie weder Hier noch in jenem Leben kann ansgelernet wer⸗ 
ven; 47T, 320. — Chriſtum und die Chriſten kennet bie 
Belt nicht; 58, 90 f. — Chriſtum und fein Evangellum 
follen wir vor allen Dingen annehmen; 2, 35. — Chriſtum 
nad Bott darf man nicht von einander ſcheiden und trennen; 
4, 82 f. 86. 205; — 50, 197. — Ghriftum -und ben Bas 
tee kennen, wad das heiße, und daß man daran bie rechte 
Kirche erkennet; 4, 60 f. — Chriſtum und den Bater fehen 
and ergreifen wir jept allein in feinem Wort und in den 
Berten, die er in der Chriſtenheit ihnt, durchs Predigtamt 
unb andere Stände; 49, 86. — Chciſtum und fen Wort 
barf man nicht won einander trennen; 49, 86. 
Chriſtus 1) verheißen, geweiffant und vorgebil- 
bet im A. T. Wird im A. T. vielfältig verheißen; 63, 
110 ff. — anf ihn: allein weifet und zeiget die ganze Heil. 
Schrift; 48, 31. — auf Ihn allein weifen Mofed und alle 
Vropheten; 35, 89. — iR in den Schriften der Propheten 
verfünbigt und verfafiet; 7, 10 f. — von Ihm zeugen über 
einſtimmend Moſes und ©. Paulus; 37, 55 ff. — wie er 
nah feiner Perſon und feinem Amt und Werk von Mofes 
und den Propheten if voransyerfündigt worben; 11, 245 ff. 
— wie er IR den Vätern verfündigt, von ben Propheten 
geweiſſagt und wie in bem Glauben an ihn alle felig wor⸗ 
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den find von Abraham bis David, ſoviel ihr ſelig wurden; 
10, 252 f.; — 15, 427 ff. — iſt aufs beſtimmteſte nach 
Zeit, Land, Stamm und Perſonen von den Propheten ver⸗ 
kundigt worden; 15, 224 ff. — wie und warum deſſen An- 


tkunft nah Stamm, Geſchiecht und Stadt aufs befiimmtefte 


Yoransverfänbigt wurde; 16, 233 f. — was von bemfelben 
aller Propheten Zeugniß und Bekenntniß gewefen if; 19, 
100. — in ihm werden alle Brophezeiungen der Propheten 
erfüllet, 42, 57. — if bald nah Adams Fall verheißen, 
auch Abraham und David; 29, 48. 50 ff. 53. — wie er 
Abraham verheißen wird; 34, 13 f. 19 ff.; — 33, 253. 
262 ff. — iſt in und durch Mofes verheißen; 33, 14 f. — 
wirb im erſten Buch Moſis erfannt; 35, 84. — von ihm 
redet David mit einem Herzen vol herrlicher, geikliher 
Freude; 40, 43 ff. 59. — wie fein Kommen und Rei von 
Daniel voransverfändigt wird ; 41, 247 ff. — wie auf feine 
Berfon und Werk Johannes der T. Hinweifet; 19,.57 ff. — 
wird als der rechte Meſſias von Johannes gezeigt; 1, 133 ff. 
147. — wie berfelbe ehe war ale Johannes der T.; 46, 
55 f. — in welchem Sinne Johannes ber T. von ihm ber 
kennet, daß er nad ihm kommen werde, umb vor ihm ges 
weien if; 10, 119 f. — bie Berbeißung von Chriſto wurde 
im alten Teftament mehr buch die Propheten, ale dur 
die Priefter getrieben; 40, 152. 154. — Chr. wird als 
Wort Gottes von Mofes wie von ©. Johannes bezengt, 
durch das die Welt geſchaffen wurde, und das Menſch 
wurde; 37, 40 f. 55 ff. 61 ff. — von ihm rebeten dic Jar 
ben in allen ihren Predigten; 18, 165. — welches bie Ver⸗ 
beißungen von ihm als unſerm Seligmacher find; 17, 37 f. 
— wie feine Erlöfung den Propheten befannt war; 58, 83. 
— von Chriſti und feiner Ehriftenheit Schmuck prebigen die 
Propheten gewaltiglih; 39, 52. — er läßt fi gerne im 
alten Teſtament finden; 37, 94. — auf ihn gehet bie ganze 
heil. Schrift, darum follen wir ihn allein hoͤren und an« 
nehmen; AT, 242. 244. — die Weiſſagungen von ihm find 
mit dunkeln Worten befchrieben; 58, 77 f. — der Blaube 
an jeine Zukunft iR im jüdifchen Volk ein gewiffer geweſen 
und in ihm find die giäubigen Inden felig geworben; 46, 
208 f. — wie er fih im alien Teſtament offenbaret ald 
eine unterfchledliche Perfon vom Bater in dem einigen goͤtt⸗ 
lichen Weſen; 37, 83 ff. 86 ff. — iſt vorgebildet durch bie 
Erſtgeburt im alten Teftamente; 27, 184 f. — buch Mel- 
chizedet bedentet; 33, 203 ff. 296 ff. 299. 302. — durch 
Sfaat vorbedentet; 34, 23 ff. — durch Jacob vorgebildet; 
34, 177 ff. — if in Jofephs Hiſtorie aufs feinfte geiflich 
abgemalt; 34, 252 ff. 316 ff. — wie er heimlich durch den 
fenrigen Buſch bebeutet wird; 35, 81 f. 8 ff. — if vor⸗ 
gebildet durch die eherne Schlange in ver Wüfle, und zwar 





in feiner Gottheit und Dienfchheit; 46, 344 ff. 356 ff. 360. 
363, — iſt bedeutet durch das Mania; 35, 331. — und 
buch den Fels in ber Wülle, woraus Waſſer fließt; 35, 
356 f. — anf ihn bentet Mofes mit allen feinen Geſchich⸗ 
ten und Bildern; 46, 348. — iſt durch Aaron vorgebildet; 
27, 113 f. — wird durch das jüdifche Ofterlamm und des⸗ 
felben eier vorbebentet; 35, 196 f. 203 ff. 216 ff. — if 
der Gott, ber bie Juden ans Aegypten geführet Hat und 
fie in der Wüfte führet und erhält; 36, 257. — 2)Menfcd 
werbung. Wozu er menfhlide Ratur angenommen; 1, 
1986 |. — und wozu es nöthig war, daß er uns mit bem 
Bater verföhnete; 12, 172. — wozu er anf bie Welt ge- 
fandt iſt und wie wir durch ihn allein haben dad ewige Le— 
ben; 50, 179 ff. 1845 — 52,183 f. — was bie uͤrſache 
feiner Menſchwerdung ift; 35, 91. — feine Menſchwerdung 
iR eben fo wunderbar und unausſprechlich groß ale troft- 
eig; 36, 3 8.6 f. 11 ff. — fie wurde mit Ehrerbietung 
ausgefprochen und angehöret; A6, 1 ff. 10. — iſt der Ber: - 
amft ein Aergerniß und bes Blanbens Troft und Schatz; 
46, 42. 46. — Chriſtus ift nicht gekommen, baß er in 
äußerlidem bürgerlihem Wefen eine Aenderung madje, fon: 
dern läßt alle Stände und Aemter bleiben; 1, 248. 250; — 
6, 134. — wollte fein leiblih Reich aufrichten, ſondern zur 
ewigen Seligkeit und Gerechtigkeit Jebermann helfen und ver 
Gläubigen Seren jufrieben und unerfchroden machen wider 
Gände, Tod und Teufel; 45, 94 ff. 97. 110 f. 116. — iſt 
wit irdiſch, fonbern kommt von oben herab und bringet 
himmliſche Dinge mit ih; 47, 132. 135. — If gelommen in 
die Welt, die verlorenen, irrigen Schäflein zu fuchen und 
he wieder zurecht zu bringen; 4, 250 f. 252. — ft gekom⸗ 
men, des Baters Willen zu thun; unb worin bieß gefchehe; 
47, 307 ff. 311 f. 320. — iR nit von ihm felbft gekom⸗ 
men, fondern von dem Wahrhaftigen gefandt; 48, 164 f. 
168 $. — if von dem lebendigen Vater gefaubt und lebt 
um des Vaters willen, und wer an ihn glaubet, lebet um 
feinetwillen; 48, 33 ff. — if vom Vater zu uns Menfchen 
‚gefandt, daB Werk unferer Grlöfung auszurichten, 50, 137. 
— {ft vor Johannes d. T. geweien, was bas Heiße; 1, 
174. — buch feine Iufunft follte das irbifhe Jeruſalem 
und leibliche Königreich aufhören; 42, 174. — iſt vom Him- 
mel herabgefommen, und iſt doch im Himmel, was das 
beige und in fich fafle; 12, 422. — 3) NamenChrift. 
Chriſtus iR der Sünder Arzt; 6, 387. — iſt unfer rech⸗ 
tee frenndliher Bräutigam und wir feine Braut; 15, 
485 f. — woher ber Apoflel ihn nennet ein Bild göttlichen 
Vefens und einen Schein: göttlicher Ehren; 10, 168. — 
wie ihn die heil. Schrift unfern Prieſter und Bräutigum 
nennet; 58, 26 f. — daß er allein iſt ber Bräutigam ber 
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Kiche; 37, 120 f. 123. — Chrifius, pas lebendige Brod 
reitet vom Tode uud machet uns unfterblih; 12, 373 f. — 
iſt das rechte Brod; 21, 207. — if das Brob des Lebens, 
darum follen wir am Ihn glauben und alfo Brob des Lebens 
effen; 47, 377. 381. 384 f. 380 f.; — 48, 11 f. 39 ff. — 
was ber Name Chriſtus bedeute; 45, 136. — was dere 
felbe Heiße; 1, 210. — heißt der Gefalbte und was bieß 
anzeige; 15, 265. — Ghrifius, das Ebenbild des goͤttlichen 
Weſens; 23, 272 f. — Heißt in der Schrift ein Grund⸗ 
und Edftein; 40,327; — 51, 391; — 52, 69. 75f. 77.— 
wie er den Bläubigen ein koͤſtlicher Eckſtein if, den Ungläu- 
bigen ein Stein des Anſtoßes und Wergernifies; 51, 393 ff. 
52, 79 ff. — iſt der Eckſtein, auf dem ber geiltlide Tempel 
Gotties gebauet if; 42, 206. — if ale der Eckſtein von 
ben Juden verworfen wörben; 51, 384. 52, 69 f. — tie 
auf benfelben vecht ober ſchlecht gebauet wird; 18, 39 |, — 
if allein der Grund⸗ und Edftein, darauf unfere Zuverlicht 
endlich und ewiglich ſtehet; 19, 389. — der zum Gdflein 
geworben if, wird vielen zum Verderben, vielen zum feligen 
Zerſchellen; 44, 296 ff. 301 ff. 303, — wie Chriſtus der 
Eckſtein iſt, den die Baulente verworfen haben; 41, 76 f. 
87. — der geiſtliche Fels der Bäter, von dem fie geirun- 
fen; 8, 94 f. — wem zu gute er große Freude Heiße; 1, 
263. — if mit feinem rechten Namen große Freude; 1, 
261 f. 263. — Heißt Friede fürſt, weil alles in feinem 
- Reich fein glüdlich fortgebet, er bie Geinen glücklich, fanft 
und friedlidy regiert und fie felig und reich macht in allerlei 
geiſtlichen Guͤtern; 6, 92 f. — warum er fo heißt; 15, 
132. — warum er bei-dem Propheten heißt ein Gewaächs; 
42, 205. 251. — iſt Davids Gewaͤchs und Game; 41, 
187 f. 189. — warum er genannt wird ber Glanz des 
Aufgange; 7, 343. — warım er von St. Paulus ger 
nannt wird ein großer Bott; 19, 347 ff. 350 f. — wa⸗ 
rum er den Namen- Heiland führe; 1, 233. 263. — if 
ein Heiland und nit ein Richter; wie troͤſtlich dieß iR im 
Leben und Sterben; 12, 315 f. — warum er der Gerechte 
und Heiland Heiße; 1, 86 ff. 90. 94 ff. — warum er von 
Simeon genannt wird Helland afler Welt und Licht ber 
Helden, und was baranß folge; 6, 158. — iſt ein Held 
und Kriegsmann ohne Schwert und Harniſch; 15, 98. — 
feine Nacht iſt allein fein Wort; 6, 86. — warum er beißt 
ein Herr, der feine Herrſchaft trägt auf feiner Schulter; 
6, 56 ff. 6i f. — warum wir ihn nennen unfern Here; 
20, 146 ff. 149 ff. — iſt das rechte Himmelbrod, durch 
welches lebet in Ewigkeit, wer e6 iſſet; 48, 30 f. — if 
ber Hirte und Biſchoff unferer Seelen; 51, 426. 52, 118. 
— wie er die verloren Schäfleln ſucht und aufuimmt; 4, 
253 f. 264. — warum und wozu er ſich nennt allein ben 
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guten Hirtien, und was baraus felgei; 12, 28 f. 31 f. 34. 
f. — wie wie Ihe zu unferm guten Hirten erhalten und 
ans feiner getröflen können; 39, 77 ff. — iſt der rechte 
gute Hirte unferer Seelen, ber bie Verloren ſucht durchs 
Bort uud Gaframent, und erquidt und verforgt mit allerlei 
Gütern, und uns bewahret vom Verberben; 39, 72 ff. 76 ff. 
86 fi. 92f. — if der einige und rechte Hirte, der fein 
Leben läßt füc die Schafe; 4, 257. 258. — iſt der rechte Hirte 
und feine Stimme hören, die Echafe gerne; 12, 349 ff. 
361 ff. — wie er feine Schafe mit Namen rufet und fie heraus 
füßret, und was das Heiße; 12, 362 ff. — Chriftus ale 
outer Hirte iſt das lieblihfte Erempel im ganzen Evange⸗ 
‚ ie; 14, 13. — wenn er fi barftellt ale einen guten Hirten 

der Schafe, fo zelgt er damit an, was fein Reich fei und worinnen 
es ehe; 12, A ff. 26. — heißt billig allein der gute Hirte and 
warem, nud warum er allein als ber rechte Hirte erkannt 
uud geglaubt werben müfle; 12, 34 f. 36 ff. — wie er feine 
Schafe kennt zub fein Leben für fie läßt; 12, 13 f. 26 fi. 
34. 48f. 51 ff. — wie er von den Juden nicht als ber 
gute und rechte Hirte erfannt wird; auch von den Bapiften 
nicht als derjelbe betrachtet wird; 12, 26 ff. 30 ff. ATf. — 
der gute Hirte Chr. ſchutzt und tröftet allein wider Teufel, 
Zeb md Sünde; 12, A3ff. — warum er heißt ein uns ge⸗ 
boren Kind und ein uns gegebener Sohn; 15, 88 f. — 
wird genannt der Kleiufe im Himmelreih; 53, 83. — 
wie Chriſtus iR ein geweibter König und Priefter; 18, 
167. — warum er Zamm Gottes gemanat wird; 3, 6, 
— und der Heiden Lit; 1, 272. — iſt das Licht der 
Menſchen; 10, 181 ff. 185 f. — Tan allein bie Welt er- 
leuchten und ans der Finfternig, Sünde und Tob erretten; 
45, 375 ff. 330. — iſt das Leben und Licht der Menfchen, ſon⸗ 
derlih der Bläubigen; 45, 326 ff. 336. — iſt allein der 
Belt Licht und Heiland; 45, 355 ff. — iſt unfer ewiges 


zit; 37, 28 f. — if allein das wahre Licht der Welt, 


unb darum foll man allein von Ehriflo wiffen und prebigen; 
45, 362 f. 365 $. 375 ff. — iſt ein Licht und Klarheit, 
die aus des Vaters Klarheit feldft hervorleuchtet; 23, 271. 
— if. das Licht das Welt, uud warum es die Welt nicht 
annimmt; 12, 318. 342 ſ. — tft allein das Licht der Welt, 
wiewohl dieß der Bernunft ärgerlich iſt; 48, 266 ff. 273 ff. 
— in welden Giune Chriſtas Menfch und Menſchenkind 
enaunt werde; 39, 41 f. — wie derſelbe ſich nennet des 
— *2 Bohn; 48, 7 f. 81 f. — iſt das rechte Ofen 
lamm; 3, 150 f. — warum ihn Simeon nenne einen 
Breis des Volles Idrael; 6, 163. — warum er bei ber 
Taufe von Bott lieber Sohn genannt wird; 1, 338 fi. 
— wie und warum er heißet Gottes einiger Sobn;, 20, 


- 1305. 135. — der Sohn Gottes IR das alleinige Haupt 
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der Chriſtenheit; 26, 156. 164. 176. — ber Sohn des 
lebendigen Gottes, dieß if ber rechte Kern ber ganzen heis 
ligen Schrift; 6, 286. — wie derſelbe Gottes Sohn genannt 
werde und wie er ſich unterfcheibe von andern Gottes Söh- 
nen; 87, & f. — heißt Sohn Gottes nicht allein ans feinem 
Willen oder Gnaden, fonbern if ein wahrhaftiger, natuͤrli⸗ 
der Sohn, durch wahrbaftige, natürliche, göttlige Geburt, 
besfelben göttlichen Wefens mit dem Bater; 16, 77 ff. — 
der Sohn und der Bei Buttes als fondere unterfchiedene 
Berfonen des göttlichen Weſens werden ſchon von Mojes und 
den Propheten bezenget und verfündigt; 16, 215 ff. — was 
es in fih fafle, daß er durch die Stimme vom Himmel 
Gottes lieber Sohn genannt wird; 15, 235 ff. — wird in 
der Schrift genannt nad feiner Gottheit: Gottes Sohn, 
Gottes Wort und Gottes Bild und Gleichniß, uud wie dad 
zu verfiehen fei; 15, 137 ff. — daß er Gottes Gohn if, 
iſt der Welt ein Anftoß; 47, 155 f. — wie er in der Schrift 
die Sonne genannt wird; 39, 41. 58. — heißet die Sonne 
der Gerechtigkeit; 41, 82; — 48, 275. — if die geiftliche 
Sonne und einem Bräutigam gleih; 38, 191 f. — warum 
er genannt wird Sonne der Gerechtigkeit; 7, 29. — Chr. 
feht wie ein Stein am Wege zum Pal und Auf. 
Reben; 1, 279. — warum er fi felbf einen Tempel 
nennet; 46, 217 f. — wie er iR der Weg, bie Wahrheit 
und das Leben; 15, 305. — und was biefer treffliche Spruch 
in fi fchlieit,; 6, 215 ff. — iR der Weibesfame, 
ber der Schlange den Kopf zertritt; 33, 106 ff. — wie er 
ift ein rechter Weinſtock und fein Bater ein Weingärtuer; 
49, 251 ff. 259 f. 272 f. 293 $. — wie er von Et. Jos 
Hannes das Wort genannt wird; 58, 77. — warum ihn 
Sohannes fo heißet; 15, 137 fi. 140. — warum er heißet 
Wurzel Jeſſe; 7, 75. — daß ihn der Prophet nennt: 


Wunderbar, Rath, Kraft, Held, ewig Vater, Friedefuüͤrſt, 


um befto eigentliher fein Amt und Hülfe uns vorzumalen 
und uns zum Blauben zu reizen; 6, 32 f. 46 ff. ff. — 
wie er zu einem Zeichen geſetzt if, dem wiberfprochen 
wird, und wie alle Welt tarin einig if, daß fie Chriſto 
widerfwrechen; 10, 262 ff. 266. — wie er von Jeſaias mit 
feh6 Namen benannt wird und wie biefelben zu gebrauchen 
find; 15, 92 f. 96. 101. 106. — warım er von Betrus 
. und den andern Apoſteln nit mit Haren Worten Gott ge= 
nannt wird; 58, 78. — warum er nicht will gut geheißen 
fein; 44, 176 fi. — 4) Was er if? Was und weß Sohn 
ex iR? 5, 138 f. 150 f. — wofür wir ihn halten und ons 
wir von ihm glauben follen; 6, 285 ff. — was er fei, läßt 
ſich wicht auf einmal auslernen; 18, 229. — ift allezeit einer- 
lei gewefen; 47, 94. — iſt aller Greaturen Anfang, Mittel 
und Ende; 45, 324. — iſt eitel @mabe, Liebe, Friede, Freude 
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uud Gunſt; 46, 25 f. — If die allerlieblichſte Biuckhenne ; 
10, 228 f. — wie und worin Chrifins ſich vergleichet einer 
Sluckhenne; 45, 78 f. 80 f. — iR ber Welt Hohn und 
©pott; 58, 141. — if ter Niedrigſte und Höcdfte; 46, 
329 f. — iR die größte und hoͤchſte Perfon, in der ganzen 
Welt erhaben, gießt alle irdiſchen und himmliſchen Büler 
aus, auf ihn allein können wir uns verlafien und Hülfe und 
Troft finden in Sünde, Noth und Tod; 14, 287 f. 206. 
318. — if der Ghriften Siegel; 47, 240. — und unfere 
Speiſe; 35, 218. — bie rechte Speiſe und wie file vorge 
fragen unb genoflen wird; A, 240 f. — tie er eine geiſtliche 
Speiſe if und geiſtlich gegefien wird; 35, 331. — wird 
geiſtlich gegeſſen duch den rechten Slauben bes Herzens; 
35, 215. 217 f. — if ber Chriſten Troft mwiber des Todes 
Stachel und der Sünde Krafi; 51, 271 ff. — wie er uns 
iR Erempel und Borbilb der Tugend; 7; 36 f. — iſt der 
wahrbaftige Samariter; 14, 9 fi. 12. 16. 32 f. — der 
barmberzige Samariter, wie uud durch wen er wirket in ſei⸗ 
ser Kirche; 5, 62. 73. — iſt ein Bilb des lebendigen und 
unfidhilichen Gottes; 7, 190 ff. — In ihm iR die Keilwärtige 
Gnade Gottes erfchienen allen Menfchen; 7, 128 f. — weld 
ein feiner, gelinder und freundlicher Maun et tft, zeigt ſich 
in feinem Berhalten gegen Martha; 15, 440 f. — um zu 
wifien, wer er fei, muß man ihn nicht mit leiblichen Augen 
anſehen, fondern mit dem geiftliden Geſicht des Herzens; 
39, 40 f. 52 f. 75 f. — iR uns gegeben als eine Leis 
ter zum Bater, fo daß wir nicht mit eigener Vernunft gen 
Himmel fahren nud Gottes Berichte meflen follen, 22, 37. 
— 5) Geine beiden Ratnren. Chriſtus bat zweierlei 
GSeburt; 46, 32. — if ein ewiger, rechter Gott und wah⸗ 
zer, rechter, natürlicher Menich; 1, 331 ff. — wahrer Bott 
und wahrhaftiger Menfch in Einer Perſon; 7, 205. 26253 — 
18, 223. 231 J — 39, 8f. 56 .; — 45, 80; — 46, 39. 
43. 56. — iR wahrer Gott und Menſch, und wie bies ge⸗ 
ſchah; 15, 88 f. 105 f. — in ihm if Bott und Menſch 
Eine Perfon und er if Gott ſelbſt; 30, 63 f. — muß nit 
allein als wahrhaftiger Gott erfannt werden, fontga auch 
ale wagrhaftiger Menſch; 35, 83. 89. — in ihm if wahre 
Gettheit und Menſchheit Ein Ding; 47, 177 1. — iſt wahr⸗ 
baftiger Gott und Menih und erweiſet ſich uns in beiberlet 
Weiſe; 47, 195 ff. 198. 209. — in feiner Perfon if bie 
hoͤchſte Allmacht und auch die größte Ohnmächtigkeit; 47, 
198. — im Schiffe zeigt er fih ale Gott und Menfch in 
einer einigen Perfun; 2, 50 f. — ale wahrer Gott und 
wahrer Menſch wird er auch in feiner Auferſtehung erkannt; | 
3, 302. 322 f. 327. — wie Gott und Menſch ale eine 
einige Berfon zu fafen und Im Glauben aufzunehmen fe; 
3, 327. — f wahrer Gott und Menih, da er die Kirche 
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durch ſein eigen Blut erworben; 4, 138. — iſt eine einige, 
nicht zwo Perſonen und doch wahrer Gott und Menſch; 19, 
50 f. — if wahrhaftiger Nenſch und doch zugleich wahrhafe 
tiger Gott und Herr über alte Creaturen; 39, 53 ff. 35. 
ST f. — ber ganze Eprifins, ber da if Gott und Renſch, 
Hat uns erlöiet und wirb von uns geehrt und augebetet; 
35, 92 f. — iſt wahrer, Bott und Menfh in Einer Perſon, 
und was dafür für Bleichniffe in ber Natur ind; 46, 324 ff. 


1 


. 330 f. 47, 3. — Gleichniß dafür, wie in der Meufchheit 


Chriſti die göttliche Kraft und Gottheit leibhaftig iR; 47, 
392 f. 48, 1. 26 f. — iſt nit allein wahrer Menſch ge⸗ 
weſen; ſondern Hat auch feine Herrlichkeit und Kraft ſehen 
laſſen, daß er Gott ſei; 46, 18. 20 F. AT. — IR wahrhaf- 
tiger Seit nnd Menſch, nud wer. an ihn glaubt, hat das 
ewige Leben; 47, 327 f. — von ihm rebet die Schrift ver⸗ 


ſchieden nach feiner Gottheit und nad feiner Menfchheit; 


Li 


44, 218 fi er iſt nicht allein Davids Sohn, ſondern auch 
Gottes Sohn 14, 160. — if mit Bott dem Bater Ein 
Schöpfer und Exrhalter aller Ding, wahrer Bott and Menſch; 
45, 309. 312 f. 316 ff. 320 — — iR Sott wud Menſch, 
muß ſterben und auferfiehen und ewiges-Meich annehmen auf 
Erden; 41, 188 ff. 194. 197 f. — Hat ols rechter Gatt 
und Menſch müfen leiden und fierben; 42, 338. — ift wahre 
haftiger Gott und Menſch und ein neuer König und Priefler; 
38, 15. — warum er muß wahrer Bott und Menſch fein; 
51, 390. 52, 76. — ift eine'einige Perfon und doch find 
in ihm zwo unterfchiebene Naturen; 49, 135 f. — in ihm 
find die Heiden Naturen unzertrenulih und theilen einander 
ihre Gigenfchaften durchaus mit} 58, 35 ff. — wie man von 
ihm nad feinen beiden Rainren reden nub doch die Perſon 
ungeiheilet laffen muß; 49, 137 ff. 140 f. — feine Berfon 
darf man nicht trennen, noch die zwei Naturen, die göttliche 
und menfchliche, in Eine Natur oder Weſen mengen; 19, 
19 5. — in ibm iR Gottheit und Menſchheit Bine Berfon 
und beide Raturen find nicht in ihm zu trennen; 30, 204. 
206. 211 ff. — 35, 90 f. 93. — iſt nicht in zwei Berfonen 
zu trennen ober bie zwei Naturen in ihm in Ein Weſen zu 
mengen; 37, 88 ff. — 39, 47. 55 f. — in ihm find bie 
beiden Naturen zu unterfchelden, aber doch nit von 
einander zu fheiben; 45, 83 f; — 46, 41.33 f. — ifl 
wahrer Gott und Menfch unzertrennlich in einer Perfon und 
der einige Sohn Gottes, und darauf ruht der Blaube und 
aller Trof ber Chriſten; 46, 324 fi. 333 f. 336 ff. 339. 
344. 357. 87, 2 ff. 46. — in ihm thellen die beiden Na⸗ 
turen mit einauber ihre Gigenfchaften und find bie zwei 


. Ratoren nur Eine Berfon und nicht zu trennen; 47, 


175 . 179 f. — in ihm darf man nicht die Gottheit von 
bee Nenſchheit trennen wub ſcheiden; AT, 361 |. 365; 


! 
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— 48, 33f. — obwohl in ‚ibn die zwei Naturen 
unterfchieben find, fo iſts doch Bine Perſon; 7, 180 f. 
— in ihm find die zwei Naturen Eine Berfon uud was 
beiden Naturen zngeichrieben wird, das wird eigentlich im 
Einer Berfon begriffen (communientio idiometum); 46, 
-364 ff. 47, 1 ff. 175 ff. — in ihm vereinigen fih die Ras 
men der beiden Raturen in ben Namen ber einzigen Perfon 
(communicstio idiomatum); 37, 89 ff. — wer befennet, baß 
Sort und Menſch in ihm eine Perfon ift, der muß auch die 
nöttl. und menſchl. Ratur in biefer einen Berfon betennen; 
25, 318f. — von ihm wird oft allein nad ber menfchlichen, 
oft allein nach der göttlichen Natur gerebet, das doch auf 
beide Raturen ge;ogen werden muß; 45, 85. — feine beiden 
Naturen haben die Keber und Rottengeiſter angegriffen; 45, 
314 f. 319. — bie idiomata menſchlicher Natur werben ihm 
som Hinfang ber Kirche am zugemefien; 25, 315. — 6) 
Beugniffe der’ heil. Schrift für feine beiden 
Maturen. Das Chriſtus, wahrer Gott und Menſch ſei, 
iR in der Berheißung von bem Weibesfamen, welcher ber _ 
Schlange den Kopf zertritt, angezeigt; 3, 341 ff. — wird 
in der Schrift auf zweierlei Welfe vorgehalten, ale Menſch 
und Gott; 15, 421 f. — wie von demſelben Me Schrift 
vebet nad der communicatio idiomstum; 49, 137. — daß 
er if wahrbaftiger Bott und Menſch, bezengei die ganze 
Heil. Schrift und befennet bie ganze Chriſtenheit; 49, 117 ff. 
122. 124. — if rechter Bolt und Menſch wie Mofes, 
Die Pſalmen und Phropheten zeugen; 37, 33 ff. 39 fi. st 
61 8.88 ff. — daß er wahrer Bott und Nenſch fei, 1 

von Moſes und ben Propheten bezeuget, von Ehrifius mud 
den Apoſteln gepredigt und wirb noch fortwährend offenbar 
Durch Chriſti Regiment in ber Kirche; 16, 216 F. — wird 
ale wahrbaftiger Menſch und wahrbaftiger, ewiger Gott von 
David Mar und gewaltig geſchildert; 40, 42 ff. 47 ff. — 
IR wahrhattiger Meni und wahrbaftiger Gott, weil er heißt 
Davids Sohn und Davids Herr; 5, 139 f. 150. — daß er if 
wahrbaftiger Bott und wahrhaftiger Meufch, iR vom Propheten 
Jeſatas damit angezeigt. daß er fagt: „ein Kind ifl uns ge- 
boren“, „und ein Sohn if uns gegeben” ; 6, 56. — wirb ale 
wahrer Menſch und Gott von dem Dropheten Micha bereuget; 
19, 47 f. — daß er it wahrhaftiger Gott und natürlicher Meuich, 
wird von Johannes db. T. bezeuget; 46, 110 f. — Ghr. 
das Kind, als wahrhaftiger Bott und rechter Menfch vom 
Engel bezenget, als er es vorſegend fagt: nimm das Kind 
uud feine Mutter; 6, 128. — derſelbe iR wahrer Bott und 
wohrer Menſch und zumellen redet die Schrift und er felbf 
nach feiner göttlichen Natur, zumellen mach ber menfchlichen 
Natur; 7, 185 ff. 195 f. — Ehr. bezeuget, daß er wahrer 
Gott unb Renſch iR, indem er fagt, daß er feinen Leib in 
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breiten Tagen wieder auferwecken werde; 46, 213. — iR als 
wahrer Menſch und Bott von Thomas bekaunt und geglaubt, 
und wir follen auch glauben, wenn wir. wollen felig werben; 
6, 21 f. — der Hauptartikel von dem zwei Naturen Ghr. 
und feiner zweierlei Geburt if gegründet im Gvangel. Jo⸗ 
haunis 1. Kap.; 15, 135 ff. 155. — wie von ihm bas 
Evangelium Johannis fchreibt, daß er ſei wahrer Gott und 
Wenſch, ber alle Dinge geichaffen habe und daß er ſei den 
Menſchen zu einem Leben und Licht gegeben; 10, 191. 194. 
— wird überall von Johannes als wahrer Gott und MRenſch, 
nnaertrennlih in Einer Perſon vereinigt, bargeflellt; 46, 
357. — feine Gottheit foll man von feiner. Menſchheit nicht 
trennen; 58, 34. — wird überall von St. Johannes als 
wahrhaftiger Bott und Menfch, unfer alleiniger Grlöfer, 
- verfünbigt; 47, 43. 46. — 7) Unbegreifligfett ſei⸗ 
ner Perfon für die Vernunft. Daß er iR wahrer, 
almächtiger Gott und Menſch, Tann Niemand aus menſch⸗ 
licher Beruunft verfichen; 19, 12. — daß er wahrhaftiger 
Gott uud wahrhaftiger Menſch if, iſt nicht begreiflich mit 
ber Vernunft, fondern muß durch feſten Glauben gefaßt und 
gehalten werben; 20, 137 |. — von feiner Perfon und 
beiden Naturen kann die Bernunft nicht recht nribellen; 49, 
141. — bie Vereinigung ber zwei Naturen in ihn Tann kein 
Menſch begreifen; 58, 8 — über die zwei Naturen in 
Chriſto hat e8 viel Keber gegeben und wie davon zu halten 
iR; 47T, 2 ff. 176. — Gtrelt über die Perſon Chriſti. 
Neftorianismus; 25, 308 ff. — wojn er bat göttlicher und 
menfhliher Natur theilbaftig fein mäflen; 16, 213 f. — 
daß er wahrer Gott und Menſch fei, Hat Luther durch bie 
Erfahrung gelernet ; 58, 14. 21. — 8) Brände ans ber 
Schrift fir die Rothwendigkelt feiner beiden 
Naturen. Da er aus Bethlehem Tommen und in Israel 
Here fein follte, fo ſolget, dag Chriſtus nicht allein Menſch, 
fondern auch Gott fein mußte, und feine Herrfchaft Fein Ende 
haben würbe, andy nicht leiblich, ſondern geiſtlich regieren 
follte; 10, 345 ff. — Chriſtus redet beide, Gottes und 
Menſchen Wort, darum er auch wahrbaftiger Bott und 
Menſch ify 49,135 ff. — iſt geweien ein natürlicher MRenſch, 
da er im Schiffe fchläft, und wahrbaftiger Gott, ba er bem 
Sturme gebietet; 16, 209 ff. — da er if in die Höhe ge: 
fahren, muß er fein wahrer Bott mb Menſch; 18, 171 fi. 
— mußte wahrer Gott fein nud wahrer Menſch, um uns 
von Sünde, Tob und Teufel zu erlöfen und ums felig zu 
machen; 45, 315 fi. 318. — Antemal er ein Herr if über 
Tod und Tenfel, iR er nicht allein Menſch, fonbern auch 
eiviger, allmächtiger Gott; 5, 205. — er allein ald wahr 
haftiger Gott und Menfch, konnte bie Menſchen von Gottes 
Sorn; Sünde, Tod und Teufel erlöfen; 16, 82. — wahr- 
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baftiger Nenſch uud wahrhaftiger Gott muß er fein, weil 
er gerecht macht alle, die an ihn glauben; 3, 276. — wenn 
er ift Sieger über Sünde, Tob und Teufel, fo kann er nicht 
dlos fein natürlicher Nenſch, fondern muß auch fein ewiger, 
almächtiger Bott; 19, 8 ff. — muß wahrer Gott und 
Nenſch fein, da er das ewige Leben gibt allen, die an ihn 
glauben; 10, 99. — 9 Nuß und Troft bes Blaubens 
au feine Gottmenſchlichkeit. Welchen Nupen für uns 
fer Hell und Seligkeit wir davon haben, daß Chriſtus wah⸗ 
ur Gott nud Menſch iR; 49, 125 ff. 140 ff. — ber Blanbe 
au ihr ale wahren Bott und Dienfchen iſt der einige rund 
der ganzen chriſtlichen Lehre und unfrer Geligleit, und ber 
einzige rechte Schutz wider ven Teufel; 17, 222 f. 235. 
237 f. — daß er if Gottes Sohn und für und Menſch ger 
worden, darin ſtehet unfer Trofi und Heil; 15, 135 ff. — 
daß er IR wahrer Soft und Men, if der Chriſten hoͤchſter 
Troſt und Schatz; 46, 45 fi. — daß er wahrhaftiger Bott 
und Menſch fei, diefen Glauben muß der heil. Geif in uns 
gränden, 48, 346 ff. — durch dem Artikeb, daß Chriſtus 
wahrer Bott und Menfch gewefen if, werben alle andern 
Artilel unfers chriſtlichen Glaubens erhalten und darum wirb 
derfelbe flets vom Teufel angefochten; A5, 316. 310. — 
10) Gotthet Chriſti. Daß er wahrhaftiger Gott fet; 
8, 14. — Chriſtus iſt ewiger, allmaͤchtiger Gott, gleich dem 
Bater und dem H. Beil, doch eine andere Perfon; 35, 89. 
— it wahrer Gott von Cwigkeit; 48, 173. — wahrer Bott 
im Himmel in ber ewigen Gottheit, iR zu und und um un« 
ſertwillen herabgefommen vom’ Himmel; 46, 322 f. 326 ff. 
336 ff. 366 ff. — in Ihm If Bott nicht allein gegenwärtig. 
und wefentlih, wie in allen andern, fondern wohnt au 
Iefbbaftig in ihm; 30, 63. — in ihm war bie Gottheit, bie 
elle Dinge fieht nnd weiß, perſoͤnlich umb gegenwärtig: 7, 
185. — well er ewig und Bott war, Fonnte er nicht herz 
ben; 1, 332. — if der geliebte Sohn Gottes, darum follen 
wir ihn allein hören; 47, 173 ff. 180 ff. — wie er der 
tete, natürliche Sohn Gottes ift voller Gnade und Wahre 
beit ; 46, 24 fi. 27 ff. 47 f. — IR der Glanz ber Herrliche 
feit bes Vaters und das Ebenbild feines Weſens, und wie 
Meß zu verfiehen if; 7, 188 ff. — da er von Natur Got⸗ 
te6 Sohn if, het er Alles Macht und Bewalt bei dem Va⸗ 
ter; 40, 50. — iſt wahrer Bott, weil Gott ihn heißet ſei⸗ 
‚am Schu, in feinem göttlichen ewigen Weſen und Majeflät , 
guenget, und darsm konnte er andy nicht im Tode bleiben; 
‚188 f. — if Gottes Sohn und von dem Bater gefanbt 
um unfertwillen; 7, 261 f. — iR Gottes Cohn, in Ewig⸗ 
feit geboren; 38, 10. 14. — iſt ale Sohn Gottes von allen 
Nenſchenfindern abgefonbertz 46, AB f. — if gleichen We⸗ 
fens mit dem Bater; 7, 188-190. — if dem Vater glei 
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und ſchaffet alle Werte auch, die ber Vater thut; 20, 124 FF. 
— if des ewigen Vaters in ſeinem goͤttlichen Beſen Wort 
und iſt Gott, * doch unterſchieden vom Bater; 35, 305. 
308. — iſt Cines Weſens und Natur mit dem Vater, aber 
unterſchledene Perſon von dem Vater; 50, 175. — iſt mit 
dem Vater ein einiger, ewiger Bott, gleicher Werke und glei⸗ 
“her Ehre; 49, 129. — if mit dem Vater Ein wahrer Gott 
in Einem göttlihen Weſen, aber doch find es zwo unter- 
fchiebene Perfonen; 7, 187 ff. — if gleich ewig mit dem 
Bater und in ihm; 7, 188 f. — Chriſtus und der Bater 
ind mit einander algt; 47, 205. — if vom Bater auf 
einmal ewiglich geboren; 7, 198. — if von Ewigkeit her 
ans ber göttliden Natur entſtauden; 23, 273. — iR höher 
als die Engel; 7, 203. 205. — Bat den heil. Geflt ohne 
alle Maß und In ihm iſt die Gottheit leibhaftig; AT, 170, 
172. 180 f. — feine idiomata ber goͤttlichen Ratur; 25, 
329. — daß er Bott if, diefer Glaubensartikel ift nicht erſt 
anf bem Concil zu Nicka erfunden; 25, 267 fe — daß er. 
iR wahrhaftiger eiwiger Bott, Zenguiffe der heiligen Schrift 
dafür; 0, 225. — daß er iſt rechter, eiwiger Gott umb body 
Bater uud Sohn zwei unterfhiedlihe Berfonen find, dafür 
find ſehr viel Zeugniſſe im nenen Teflament, andy viel im 
. alten, wiewohl dunkler beun im neuen. Beifpiele dafür; 4, 
138 ff. — daß er Bott fel, wie dieß ans dem alten Teſta⸗ 
mente zu erfehen ſei; 7, 197 f. 200 ff. 204 ff. — wie von 
feiner. Gottheit die Heilige Schrift alten Teftamentes zeuget; 
18, 115 f. 117. — if au im erſten @ebot gefaflet, wie 
Got, fein Vater; 36, 257. — feine Gottheit yon David 
euget; 37, 25: — von feiner Gottheit zeuget Bott der 
Bater bei feiner Taufe und zeugen feine eigenen Werke; 46, - 
21. — ex beiennet ſelbſt, daß er wahrbaftiger, ewiger Bott 
ſei; 2, 195. — wird von St. Paulus ale ein rechter Gott 
gebeehlat, daß er von ibm fagt, er ſei worden wie ein 
enſch; 8, 162 f. — wird ale rechter einiger Bott von 
Moſes uud Panlus befannt; 4, 136 f. 138. — der Artikel 
von Chriſti Gottheit ift der Grand und Fels, auf dem alle 
"andern Artikel des Glaubens fliehen, berfelbe wird von ©. 
Johannes ſtark beflätiget, aber von Juden, Türken und 
Kebern allegeit geläftert, 50, 173 ff. 176. 191. — von ber 
Gottheit Chriſti haben die Bäter die Schrift oft gezwungen 
ausgelegt um ber Keber willen; 40, 35. — wie über feine 
Gottheit verfchieden iſt disputirt worden; 15, 136. — feine 
Gotiheit iR vom Teufel und Kebern für nnd für angefochten 
worden; 58, 33 f. 40 f. — ber Artikel von der Botibeit 
Chrifti liegt im Papſtihum, Judenthum nad Türkenthum im 
Drede; 47, 335. — wobei feine Gottheit erfanut werbe; 
58, 5. — mas feine Bottheit beweifct; 20, 136 f. — aus 
feinen Berlen Tann man nicht nur fehen, daß Bott in Chriſto 
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uub CEhriſtus im Bott if, ſondern auch ben Troſt faſſen ber 
välerlichen Liebe und Guade Gottes. gegen uns; 49, 93 fi. 
— muß feln wahrer Bott, da durch ihn die Melt gemadıt 
iR, 7, 186 f. — in ihm und durch ihn hat Alles, das ba 
iebet, fein Leben, ſonderlich aber dev Menfh; 45, 325 f. 
336. — buch ikea hat Bott alle Dinge gefchaffen uub da⸗ 
vum ifi er götilidden Weſens und Bott ſelbſt; 45, 313. 320. 
— mu wahrer Bott fein, da alle Dinge durch ihn gemacht 
fad; 45, 386. >- muß wahrbaftiger Bolt fein, da er A 
les geben und thun will, um was wir ihn bitten; 49, 116. 
1225. — iR wahrheftig Gott, va er das ewige Leben 
— 47, 366. — weil er feine Klarheit bei dem Vater ge⸗ 

bt hat, ehe die Welt worben iR, fo fann er feine Crea⸗ 
tur fein, fontern Biner Natur mit dem Bater; 50, 191 f. 
— if wahrer Golt, da er vom Tode erreitet; 48, 346. — 
R wahrbaftiger Gott, ba er das Leben geben und vom 
Tode auferweden Tann; 47, 328. — gibt allein das ewige 
eben und darum iſt er wahrhaftiger Bott; 50, 171.ff. 1756.— 
iR Gott dem Allmächtigen glei, weil ex will, daß wir an 
ün glauben, wie wir an Goit glauben; 49, 20. 23. 28. 
— muß wahrhaftiger Bott fein, da man au ihn glauben 
fol; 49, 122. — muß Gott fein und nicht im Tode blei⸗ 
ben, da er nach der Berheißung ewige Gnade bringen und 


eben foll; 8, 200. — durch ihn, ben elugebornen Sohn . 


ottes, allein Pönnen wir Gottes Kinder werden; 46, 22 f. 
25. 27. 30. — ift wahrer Gott, da er Gottes Namen füh- 


vet und Gottes Werke thut; 49, 123 f. — if wahrhaftiger 


Gett nicht allein feines Weſens, fondern auch feines Werke 
Balben; 47, 5f. — daß Ehrifius wahrer, natärlicger Gott 
ſei, zeigt fein Name Jehova; 41, 208. 210. — tR wahr: 
baftiger Bott, weil er heißet das Ebenblld des unſichtbaren 


Geties, und doch unterſchieden som Bater; 4, 135 ff. 144. 


— muß Gott gleich und feld Bott fein, weil er zur Rech⸗ 
en Gottes im Himmel fipet; 3, 344 f. — iR wahrbaftiger 
Gott; denn er eriennet und urihellet der Menſchen Gedan⸗ 
fen;”48, 82. — iR wahrbaftiger Bott, da ihm göttliche 
Chre und Gewalt zugefchrieben wirb; 52, 175. — If wahrer 
Gott, denn er ift ein Herzenstündiger; 46, 219 f. — muß 
Gett fein, da ihn die Engel anbeten; 7, 203 f. — wenn 
er allein ein Menſch wäre, hätte er und nicht von des Ten⸗ 
feld Gewalt helfen können; 19, 48 ff. — ob er gleicher, 
ewiger Bott mit dem Vater fet, ba er ſagt: ber Vater iR 
größer benm ih; 49, 244 ff. 247. — auf Chriſti Gottheit 
iht unfer Hell und unfere Geligleit; 45, 315. 316f. 319f. 
— daß er ift wahrhaftiger Gott und Nenſch, darauf ſtehet 
«U unfer Blaube, der allein ſelig macht; 45, 385. — daß 
man ben Urtikel von der Gottheit Chriſti glaube, daran ifl 
allss gelegen; 47, 336. — wie es if der eingeborne Sohn 
22 
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vom Vater und welch ein Troß darin Hegt; 46, 19 ff. 23. 
S. — wel ein Nutz und Brauch darin für nus liege, dag 

Rus in Gott nnd Gott in Chriſto und Chriſtus in uns 
fel; 49, 181 fi. 186 f. — wer ihn nit ald wahren Bott 
erfennet, noch glaubet, der iR verloren ewiplih und mag 
das Leben nicht haben; 10, 178. — 11) Menfhheit 
Chriſtj. Chriſtus if ein Menſch geworden, wie ein ande⸗ 
ver Menſch; 45, 383 f. — if wahrer Menſch geweſen, wie 
. von ber heil. Chriſtenheit geglaxbt wird; 46, 15 M. — 
tft wahrer Menſch und Bott; 38, 292. 294. — if wahrer 
Menſch und ciner Jungfrau Sohn; 40, 22. — If watür- 
licher Menſch und ewiger König; 29, 66f. — wie er IR ein 
Menſch worben, gleichwie wir und was dieß uns für Trofl 
gibt; 35, 210. — iſt nad der Menſchheit Bott nicht gleich; 
40, 7. — wie er die menſchliche Natur nen macht und wile 
ligen Gehorſam in den Menfchen fchaffet; AO, 117 ff. — 
— bat dur fein natürlich Leben alles gehelligt, was wir 
find und thun als Menſchen nach dem natürlichen Leben; 
20, 158 ff. — Ghriftus und Adam gegen einander gehalten; 
46, 24 f. 67. — daß er Davids Blut und Fleiſch ſei; 20, 
154. — zu feinem Leib war ber Sungfrauen Fleiſch und 
Blut der natuͤrliche Same; 29, 51. — was für eine menſch⸗ 
‚Ude Natur ver angenommen babe; 46, 14. — ift wahrhaf« 
tiger Menſch wie wir, aber obne alle Sünde; 35, 90; — 
46, 27. — if ein reiner Menſch ohne Ende und hat wer 
der Tod noch Teufel Zutritt zu ihm; 23, 246. — am ihm 
und feiner Mutter if die Natur rein gewefen in allen Glie⸗ 
bern und in allen Werten der Glieder; 10, 131 f. — wie 
und worin er warb wie ein Menſch und an Geberden wie 
ein Menſch erfunden; 8, 164 f. — als ein rechter Menſch 
muß er flerben und als Erloͤſer vom Tode und Tenfel kann 
er nit im Tode bleiben; 19, 17 f. — wie von Chriſti 
Menfchheit zu reden IR; 37, 46 fi. 52 ff. — daß er unfer 
Bruder fein wolle, bieß zu glauben if ein ſchwerer Kampf, 
und es nicht zu glauben, if Sänbe über alle Sünbe; 11, 
212 ff. — daß er hat unſer Fleifh und Blut angekommen 
und alfo Bott ſelbſt unfer Fleiſch und Blut Heißt, dieß foll 
unfere Hoffart fein wider den Teufel und alle andere Crea⸗ 
tw’; 6, 189 f. 200 f. — Chriſtus nach ber Menfchheit ifl 
ein Weg, Zeichen und Werk Gottes, durch welches wir zu 
Bott fommen; 7, 68. — wie- aus Chriſto und uns Gin Leib 
und Fleiſch wird und wir bazu vereinigt werben; 48, 34 ff. 
— tie fein Fleiſch nüße, und fein nüße if; 30, 232 f. — 
feine wahre Menfchheit iſt von Kehern angefochten worden; 
46, 13. 15 f. — Chriſtus, Meifias und Geſalbter find 
gleichbedeutend; 10, 83. — daß derſelbe unfer Herr Heißt, 
iſt ein tröflih Wort, und warum er fo heiße; 9, 2705. — 
beißet Herr, unfer Gerechter; 41, 207 ff. 212 ff. — was 
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er fel und mas ein Chriſt von ihm zu gewarten kabe; 14, 
1375. 148 — von ihm haben DR fe nnd die Propheten 
gegengt; 51, 348. 52, 28 ff. 32. — von ihm redet Härlich 
ber Pſalter; 63, 28. — warum die Weiffagungen von ihm dun⸗ 
tel ind; 60, 9. — if derfelbe im alten wie im neuen Te⸗ 
Ramente; 45, 286. — wie ihm durch die Predigt des Ge⸗ 
feped die Thüre aufgeihan wird; 12, 360f. — was er fei, 
lehrt die geiſtliche Anfechtung ; 58, 21. — der Inden verfchiebene 
Reinuugenvon ihm ; 48, 208. 215 f. 226. — daß er bei den Juden 
ein befanntes Wort war; 6, 286. — Tiſchreden 2. von dem Herrn 


Chriſto; 58, 1 Fe — 12) Ertenntniß Chriſti. Was es. 


heiße Chriſtum erkennen; 52, 261. — warum es fo wich⸗ 
tig uud möthig iſt, Chriſtum kennen zu lernen; 58, 122 f. 
— bie Lehre und Erkenntniß, wer er fei, müflen wir haben 
pm cwigen Leben; 5, 152. — wo der Blaube und Ers 
lenntniß Chriſti nicht iR, da muß folgen Zweifeln und Ver⸗ 
zogen unb Blindheit in geiflliden Sachen; 50, 33. — bie 
Ctenntniß Chriſti bringt uns alle Weisheit, Bott mit allen 
feinen Gütern , umd iſt der gewifle, fefle Grund und höcfle 
Schatz unferer Geligkeit ; 50, 30. — ohne Chriſtus werden 
nie fterben in unſern Eünden nnd verloren gehen; 48, 320. 
30 ff. 353 ff. — außer und ohne ihn iſt kein Gott, Trof 
uch Seligkeit; 58, 10. — außer ihm if fein Heil noch Se⸗ 
Ügfelt; 38, 13. — außer Ihm if fein Blanbe; noch Liebe, 
sch Soffuung; 14, 74. — anfer Chriſto if fein. Leben, 
fein Licht, Leine Gnade zu erlangen; 46, 58 ff. 62 f. 65 f. 
— ohne ihn werben wir nichte weder im Himmel, noch auf 

finden, nnd ohne ihn follen wir nichts fuchen; 46, 
375. — anf ihn allein if imfer Hell und Geligfeit ges 
ſehet; 46, 322. 37, 6 f. — wenn wir ihn Tonnen und lie 
ben, find wir im Wohlgefallen Bottes; 15, 239. — durch 
ihn allein Tann aller Welt geholfen werden und durch ihn 
allein nehmen wir Gnade um Gnade; Ab, 57 ff. 61 ff. 
64.08. — Ehre. iR für uns ein nuerfhöpfliher Brunn 
aller Gnade und Wahrheit vor Gott; 46, 62 f. 68. — if 
ein Spiegel bes väterlichen Herzens, außerdem wir nichts 
fehen, als einen zornigen und fchredlichen Michter; 21, 105. 
— in ihm, in allen feinen Worten und Werfen fehen wir 
Gottes Wohlgefallen und fein ganzes Herz; 15, 238 f. — 
warım er gerühmet wirb zu fein voll Onabe und Wahrheit; 
6, 390. — In ihm und durch ihn allein wird Gottes Gnade 
ugefagt; 10, 90. — durch ihn allein werben wir der Gnade 
Gottes wärbig und theilhaftig; 7, 177 f. — worauf Bottes 
Gnade und Geſchenk in Ihm ſtehe; 12, 322 ff. — bei ihm 
allein finden wir Ruhe und Friede des Herzens, nicht im 
Mofe und GBefeh; 13, 50 fi. 59 f. — in ihm iſt ewiger 
Troſt, Freunde, Sriede und uf; 4, 243. — bei ihm allein. 
haben wir Hülfe und Troſt für unfere Geele; 847, 280. — 
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in ihm find die Schäbe ber Weisheit, des Lebens, ber Se⸗ 
ligfeit, Gnade und Barmherzigkeit; 47, 170. 172 f. 175. 
180, — er allein if unfere Seligkeit; 47, 243 f. — daß 
man durch ihn allein gerecht und felig werde, wirb von ber 
Welt angefochten und bezweifelt; 58, 82 f. — wo er nicht 
iſt, da iſt Finſterniß; 7, 334 ff. 339 ff. — alles, was aufer 
ibm if, ft eitel Sünde und Finflernig und hilft nicht 
. zur Seligfelt vor Bott und ewigem Leben; 6, 161 f. 163. 
— to er verlaffen wird, ba muß Verzweiflung folgen; 47, 
303. — wer ihn bat, ber iſt vor Gott Heilig; 49, 231. — 
er iſt ber Anfang, Mittel und Ende unferer Geligfeit; 49, 
60. 65. — wie er ift ein geiflliher Fels; 28, 394 f. — iſt 
augleih Geſetz und Freiheit, Sünde und Gerechtigkeit, Tod 
und Leben; 58, 64. — ber verworfen wurde, iſt zum Eck⸗ 
fein geworben; 44, 284f. 296. — iſt der Föflliche Haupt⸗ 
fein, den Bott gelegt hat, auf dem wir gebaut werben. und 
anden wir glauben müflen; 51, 383. 390 ff. 52, 68f. 75 ff. 
— iR unfer Ruhm und Preis; 58, 60. — melde drei Bil- 
ber in ihm zu erfehen feien, 21, 261-f. 264 f. 270. — 
wird gemalt das Krenz auf der Schulter tragend; 15, 90. 
— wie er im Bapfitfum mit Schwert und Lille if gemalt 
werden, amd wie er folite gemalet werben; 46, 178 f. — 
wie er fein follte ein einiger Bott, ein ewiger Priefler aus 
nuſerm Fleiſch und Blut und ein König, unfer Bender, ber 
in feiner göttlichen Gewalt uns helfen und felgen Tönnte; 
15, 432 fi. — was feine Bruderſchaft Troͤſtliches und Bol 
genreiches für und habe; 50, 434 fi. 439 f. — durch ihn 
werben wir Ihm gleih und feine Brüder und mögen uns 
feines Vaters Kinder rühmen, ber und lieb habe um Chriſti 
willen; 12, 139. — mill uns immerbar durch fih hinanf⸗ 
ziehen zum Vater; 12, 297. 312. — er hatte nicht an ihm 
jelber Gefallen, fondern wollte uns gefallen unb ihnn, wae 
uns lieb if; 7, 53. — ihm fommt ber Tod von fremden 
Schulden, das Leben aber Hat ex in ihm felbft vom eigener 
Gerechtigkeit und Unſchuld; 6, 183. — er if ein lebend, 
a, Teuchtbar Weſen, er toirfet ohne Unterlaß, wo er if; 
10, 84. — ſoll als ber Gerechte und Heiland erlaunt,, an⸗ 
genommen und befannt werben; 1, 91. 99, — wie er auf 
zweierlei Meife erkannt wird; 15, 387. — wie und wie 
weit wir zu feiner Grfeuntuig fommen; 62, 473, -— sie 
man ihn recht erkennen und recht an ihn glauben.mäffe; 7, 
302 f. — wie man ihn erfenuen und befennen folle; 18, 
257f. — bie rechte Lehre von feiner Gnade hätte dem Papfi 
and Türken gefteneit; 46, 66. — wo er verht erfannt wird, 
da muß fallen das Vertrauen und Rühmen auf eigene Geis 
ligleit und Merk; 12, 247. — wurde von MWenigen unter 
den Seinen erfannt und aufgenommen; 45, 388 f. — wird 
bei den Deuiſchen verachtet wie bei den Juben und Türken; 
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45, 392 f. — wer ihn nid kennt, bleibt gotilos und ver⸗ 
deumt; 47, 191. — wo er wit als Heiland und Licht 





aller Welt gepredigt' wird, da if eitel Fiuſterniß, Sünde, > 


zo zud ewige Berdammuiß; 6, 160 f. — wer von ihm 
und feinem Worte fällt, wirb ein Lügner und Feind der 
Vahrheit; 48, 402. — was es heiße ihn fnchen und nicht 
ſinden; 48, 316 ff. — zu ihm kommt Niemand, es ziehe Ihn 
denn der Bater, eine trößliche und frentenreiche Predigt den 
Griklihen Gemuͤthern, eine erfchrecktliche den Werkhelligen ; 
41, 338 ff. 344 f. — welche Menſchen ihm gegeben find 
vom Bater; 50, 194 f. 200 f. 221 f. — zu feiner Gnade 
mb Bütigkeit iR bie rechte Dereitung, daß man berfelben 
bebarf; 14, 292. — er will fein und fich finden laſſen bei 
folgen Lenten, vie elend, geplagt, beiräbt und leidig find; 
14, 300 f. — will den Dur der Durfligen loͤſchen, bie jr 
ihm tommen; 48, 195 ff. 198. 202. — wer ihn finden foll, 
maß die Kiche am erfien finden: 10, 162. — bindet bie 
Kirche an fein Wort; 12, 289 f. — er und fein Wort find 
der Geld, auf dem die Kirche flehet; 15, 389 ff. — er iſt 
das Sanctum Sanctorum der chriſtlichen Kirche und Lehre, 
ud durch dem Glauben an ihn Haben‘ wir auch den heil. 
GER; 20, 307 f. — er laͤßt ſich nicht finden, denn allein 
im Borte Gottes; Exempel und Fignren dafür; 11, 7 f. 9. 
12 f. 25 ff. 35. — wo bie Lehre von Chriſto nit if, noch 
angenommen wird, da ift nicht das Boll Gottes; 48, 359. 
— fol alfo erkannt unb gepredigt werden, daß er nicht für 
ſich ſelbſt daſtehe, fondern unfer fei; 51, 359. 52, 43 f. — 
auf ihn mäflen alle Prebigten In der Chriſtenheit gehen mb 
zeigen; 49, 84. — von ihm fol man allein prebigen, und 
er ieh allein in eines Ghriften Herz fein; 58, 63. — auf 
ihn ſoll all uufre Lehre und Glauben gehen und an ihm allein 
beugen; 48, 37 f. — anf ihn mug alle Lehre und aller 
Glaube fi gründen und bauen; 40, 327. — von ihm recht 


yredigen, was das heiße; 5, 328 f. — muß nicht blos nach 


feiner Hiftorie geprebigt werben, fondern alfo, daß allen der 
Glaube daraus erwachſe, und wie das geſchieht; 27, 187. 
— kommt noch heute zu uns durch dad Evangelium, beut 
un Friede an und fchentt uns feine Werke; 11, 315. 324. 
— öffnet noch täglich in feinen Kirchen geiſtlich bie Ohren 
und löfet Die Zungen durch das Wort; 5, 41. — {fl in dem, 
das feines WBaterd iR, wenn er burch fein. Wort mt uns 
redet amd dadurch ums auch zum Bater bringet; 11, 25 ff. 
— er und ſein Wort fol allein gelehret und gehöret werben 
in der Kirche und ex allein will darin regieren; 16, 270 ff. 
— er und feine Lehre mögen noch ' wollen nicht mit dem 
eiſtlichen Stande fi leiden; 10, 372. — mit Ihm reimet 

das Kirchenmeßgepraͤnge mit; 15, 494. 498. — er muß 
immer weiter gepredigt werben, weichen er noch nicht gepre⸗ 
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digt I; 35, 206. — wird in aller Welt gepredigt und fein 
herrlicher Name gepriefen; 39, 6. 10 ff. 18. 60. — wird 
Allen auf gleihe Welfe geprebigt, aber nicht glei) aufge- 
nommen und gefaflet; 33, 240. — kann nicht fo geprebigt 
werden, baß es Jedermann gefalle; 1, 277 f. — Bat viel 
falfche Sümger und Prediger des Evangeliums, bie ſich ſein 
vergeblich ruͤhmen; 49, 133. — wie bie falfchen und rechten 
Schüler desfelben ſich ſcheiden; AS, 380. — kann von hof- 
färtigen Menſchen nicht recht geprebigt werben; 61, 46. — 
wird auch unter der hriftlichen Kirche verleugnet; 51, 395 f. 
52, 82. — er und bie Schrift, wie dieſelben dreierlei Jüne 
ger haben; 10, 340 f. — er und Evangelium, wie es beme 
felben in der Welt gehet und daß es breierlei Zuhörer des⸗ 
felben gebe: Fromme, Läflerer und Berfucher, und wie 
Chriſtus wider die Lebteren handelt; 11, 122 ff. — ihn 
allein müflen wir an nnd nehmen, wenn wir wollen felig 
werben und ein lauter fröhlih Gewiſſen Haben; 16, .37 ff. 
— wie wir in ihn eingeleibet werben und er in uns, und 
was bierans folge; 15, 344 ff. — wird auf zwo Wellen 
angezogen, dadurch daß wir und in feine eigene Tugend und 
Gerechtigkeit kleiden und daß wir feinem Erempel und-Borbilb 
folgen ; 7, 36. — mit ihm werben wir bereinigt durch eine geiſt⸗ 
liche Ehe; 15, 128. — 13) Glaube au Chriſtum. Ihn 
faßt man allein durch den lebendigen Blauben ins Herz und was 
er darin wirfet; 9, 278. — von dem Blauben oder Unglanben an 
Ihn hängt ab unfere Gellglelt ober Berdammniß ; 50, 58. — wie 
er durch den Glauben im Herzen angenommen wird; 16, 25 ff. 
— durch den Blauben an ihn werben wir Mitgenoſſen ber 
göttlihen Natur und Gottes Kinder; 15, 151 f. — au ihn 
glauben Heißt nicht glauben, daß Chriſtas eine Perfon if, 
die Bott und Menſch if, fondern daß er um uafertwillen 
von Bott ansgangen und in die Welt Tommen, geflorben, 
auferflanden und gr Himmel gefahren if; 12, 149. — zu 
einem jeden Etüd, das wir von Chriſto glauben und bes 
Tennen,, iR das Wort „und“ und „nufer hinzuzuſetzen, 
auf daß wir bie Artikel recht deuten und faflen; 6, Sf. — - 
3 ihm kommen und ihn eſſen, heißt an ihn glauben; 47, 

8. 282 f. 288. 291 f. — an ihn glauben if bie rechte 

Religion; 58, 7. — auf ihn allein follen Chriſten veriranen 
und an ihn allein fich halten; 46, 248 f. — nur im Berirauen 
auf ihn koͤnnen und konnten bie Chriſten und die Keil. Väter 
fellg werben; AG, 245. 248 f. 250. — was es heiße, auf 
Chriſti Gerechtigkeit fi verlafien; 51, 392 f. 52, 78. — 
wo er durch bed Heil. Geiſtes Predigt leuchtet und erkannt 
wird, daß wir buch Ihn haben Gottes Gnade und ewiges 
Leben, da müflen alle Nebenlichter von ſelbſt verlöfchen; 
50, 9. — an ben gefrenzigten Gottes Sohn glauben und 
In ſolchem Glauben leben und thun, was eines jeben Beruf 
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und Stand forbert, IR das einzige, was vor Gott gilt und 
recht iſt; 9, 16. — welde Chriſtum im Glanben aufneh- 
men, werben Gottes Kinder, und was dies beige; 45, 401 ff. 
405. — der Glanbe an Chriſtum allein bringt das ewige 
Leben; 47, 320 ff. — nur wer an ihn glaubet, Hat 
das ewige Leben; 47, 182 f. 187 ff. 191. 360 fi. 
365 ff. 372 ff. 376. — wer an ihn glanbt, foll nicht ver⸗ 
loren werben, ſondern bie Seligfeit haben; 46, 362 ff. 
367 ff. — an ihn allein glanben macht felig ; 38, 151. — 
wer an ihn glaubet, Hat die ewige Gerechtigkeit, Seligkelt 
umb Leben; 47, 368 ff. — durch den Glauben an ihn allein 
werben wir erlöfet von ber Sünde, dem Tob und des Ten- 
feld Gewalt; 19, 229. — ber Glaube an’ ihn allein gibt 
Aube und Stärke im Tode; 38, 343. — auf ihn follen wir 
allein fehen und warten, fo werben wir zeitlich und ewig 
genug haben; 18, 30 ff. — wer an Ihn glanbet, wird aufer- 
chen und hat bas ewige Leben; 19, 93 f. 102 f. — er if 
der Släubigen einig Hell und Weisheit und Troſt; 58, 
135 f. 138. 140. 142. — er und ber Vater müffen gegen 
uns und In umferm Glauben und Herzen gar Eines jeln; 
#9, 126 ff. — wer zu ihm kommt, konimt auch zum Bater, 
und Niemand kommt zum Sohn denn durch den Vater; 47, 
294 ff. — wer ihn annimmt , der thut bes Waters Willen; 
N, 316. — an ihm allein follen alle Dienfchen bangen und 
anf ihn Hoffen, wenn fle anders wollen fellg werden; 14, 
284 f. 296. — ihm iR vom Bater gegeben, und ber iſt un⸗ 
verloren, wer ihn und fein Wort im Slauben annimmt; 50, 
289 f. — ein jeder Chriſt foll von Jugend anf gewiß fein, 
daß er in einem feligen und Bolt mahlgefälligen Stande 
ſei; 4, 338. — Chriſtus iſt der hoͤchſte Artikel unferes chriſt⸗ 
lichen Glaubens; 58, 134. — an dem Artikel von Chriſto 
und dem Glauben an ihn iſt Alles gelegen und derſelbe muß 
allezeit verfolgt werden vom Teufel und ber Welt; 50, 26 ff. 
30. — in dem Mrtifel des Glaubens von ihm if alle Weis- 
heit und Kunſt der Ghrifen, al ihr Ruhm und Freude, 
Heil und Geligkeit begriffen; 20, 178 f. — der andre Ar⸗ 
titel des chriſtlichen @laubens von 3. Chriſto ausgelegt; 20, 
127 ff. — der Artikel von Chriſto, mit Fleiß und Ernſt ges 
faßt und geglaubt, läßt nicht in Keberet fallen und bringt 
gewißlich den heil. Geiſt und einen rechten gewiſſen Berftand 
von allen Artikeln; 50, 28 ff. — von Chriſto kann man 
nicht daß glauben, denn es im Symbolo gefafiet iR; 47, 
‚ 363. — der Uinglaube äber den zweiten Artikel, ber von 

Chriſto Handelt, iR Schuld an allen Irrthumen nnd Keberei 
{in der Kirche; 23, 258. — Chriſtus wird von den Päpftlern 
gelehrt und vertiiget, indem fie ihn lehren; denn file find 
rechte Neftorli und Eutyches; 25, 357 f. — er gilt nichts 
zu Rom, der Papft gilis allefammt; 21, 31T. — durch 
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Chriſti Gruchir find viele im Parfitfum im Sterben fellg 
worden; 58, 63. — an ihn glauben If ſchwer; Al, 80. — 
bag er gegeben ſei für die Suͤnder, fällt bem Menfchen über 
die Naaßen ſchwer zu glauben; 19, 220. — wie wir au 
{hm uns Argerm im Glauben und in der Liebe; 10, 102 f. 
— feineiwegen Gott danken if ein ſeltſam, Hoch Werl, da 
alle Welt ihn verfliuchet; 10, 203 f. — wie thoͤricht es if, 
fih an ihm zu ärgern; 52, 338. — er if allen einerlei 
Chriſtus zur Seligfelt und ein gemein But; 7, 65. — er 
{ft der Verhelßung nach "allein der Juden, aber bem Genießen 
nach iſt er der ganzen Welt; 15, 109. — nimmt fein An⸗ 
fehen der Perfon, fondern bei ihm gilt nur chriſtlich glauben 
and leben; 46, 132. 136. 139. — nimmt auch die Heiden 
an; 34, 30. — will bie Juden und Heiben fellg machen; 
58, 142 f. — an ihn haben zu feiner Zeit viel Heiden ge⸗ 
glaubet; 46, 218. — an ihn mäflen Inden unb Helden 
lauben, wenn fle wollen Gottes Bolt und fellg werben; 
45, 357. — wie diejenigen, welche Chriſti find, and Abrar 
Hams Samen find und Erben ver Werheißung; 7, 323 ff. 
— w ihr und feinem Glanben find alle Helligen vor Chriſti 
Geburt behalten und im Glauben fellg worben; 10, 275 f. 
277 f. 279. — dur ben Glauben au ihn finb alle Pros 
pdeten und Patriarchen exhalten und fellg worden; 52, 43. 
7, 92 f. 94. 96. 117 ff. — er mil feinem Wort if ein 
Offenbarer ber Gedanken vieler Seren; 1, 293. — iſt geſetzt 
zum Fall und Auferſtehen Vieler in Ierael, was das heiße 
und wie ed erfüllt wirb; 10, 2588. 201 ff.; — 18, 254 ff.; 
— 1, 277. — an ihn nicht glauben, iſt Günbe; 3, 418 ff. 
— wer an ihn nicht glaubt, glaubt auch nicht an Bott, und 
wirb nicht gerecht; 7, 295. — mer au CEhriſtum nicht glau⸗ 
bet, ift nnd bleibt ein Kind bes Borus und der Verdamm⸗ 
niß; 46, 57 f. — wer in der Lehre Chriſti nicht bleibet, ber 
hat Teinen Bott; 46, 37. — wie er ben Sammer derer ber 
Hagt, bie das Wort Gottes verachten; 13, 244 ff. — bat 
und findet immer etliche, die gu Ihn glauben; 47, 284. — 
an ihu glaubten Viele auf Ichaunis heg T. Math uud Beug- 
sig, bei den Regenten aber und. großem Hanfen warb er 
verachtet; 46, 53 f. — wie er In uns geboren werde und 
was wir dafür für Zeichen haben, daß er in ugs geboren 
iR; 15, 124 fi. 129. — wie er in uns fommet; 48, 37 f. 
— tie er kommt mit Waſſer und Blut; 8, 225 f. — ans 
feinem Plut und Gterben allein entſtehet der Glaube; 20, 
211 f. — wie man ihn glanbet ober ein Pild von Ihm machet, 
fo it er; 16, 201 ff. — wenn er als Helland geglaubt wirb, fo 
erfreuet er das Herz, fonft if keine Hülfe, Math, noch Troft ba; 
17, 106 £. 111 $. — bie Lehre von Feſn Chrifio muß allein durch 
bas Wort im Blanben erfgßt werben; 35, 95 f. — 14) Wozu 
er gefommen iſt. Er will die Melt wicht sichten, fonbern 
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ſelig maden; 47, 24 ff. — if kommen In die Welt, daß 
wir große Freunde in ihm haben; 1, 261. — iſt nicht ander® 
zu benfen, denn als barmherziger Heiland, der gerne Hilft 
und wohlihut und nicht mehr forbert, beun daß mans nur 
glaube; 16, 201 ff. 204 ff. — er ſchrecket nicht, fondern 
tröftet nur; 58, 140. — iſt nur ſchrecklich und will es allein 
fein ven Verſtockten, aber nicht gegen feine Heben Jünger 
und Gläubigen; 11, 275 f. — er lodet freundlich, Moſes 
trefbet; 63, 113. — wird uns tn der Jeil. Schrift auf 
zweierlei Weiſe vorgehalten als freundlich und ımfreunblidh ; 
44, 263 f. 273. — wie er wohl bie Derie erftlich ſchrecket, 
aber zuledt immer Troft Bringt; 11, 273 ff. 278. — Hat 
ein traurig Herz über die verlaffenen Seelen; 4, 378. — 
iR voll Lieblichkeit und Freundlichkeit; 38, 287. — was für 
ein freundliches Herz er gegen uns Sünder habe, fehen wir 
aus feinem Verhalten gegen ben nuglanbigen Thomas; 6, 
18 ff. — wie er fi gegen die Sünder freundlich ftellet und 
ihnen bienet mit feiner Gerechtigkeit; 13, 26 f. — yarım 
er bie Sünder liebt und wir in ihn Hoffen und frauen; 18, 
207 f. — wie frembli er ſich ftellet, wenn er das verlorne 
Schaͤflein gefunden hat, und in welcher Weiſe er basfelbe 
auf den Rüden nimmt; 13, 56 f. — wie nnd Chriſtus 
Sceunde nenmet; 49, 337. 339 f. 343. — Hat keinen Untere 
fſchied zwifchen den Schwachen und Starten im Glauben und 
will Riemand hinwerfen; 14, 236. — flößt Niemanden von 
&, ber zu ihm kommt; 47, 298 ff. — hat eine fonderliche 
rt und Weife gehabt, vie Lente zu ſich zu ziehen; 46, 
1277 — ans ihm fol man nit einen Moſen maden; - 
63, 112. — ans ihm hat der Papfl einen Mofen gemacht; 
46, 81. — wie er iſt des Geſeßes Ende; 58, 310. — er 
und das Geſet Tönnen nicht beifammen wohnen in einem 
Herzen; 58, 117. — Chriſtus mächet wahrhaft frei; 48, 
382 f. 385 fi. 391 f. — befreit allein von den Dienfchen- 
gefeben; 18, 78. — durch ihn will die Welt nicht felig 
werben, fonbern durch felbfierwählte Werk; 47, 14 ff. — 
daß in ihm allein Heil und Hülfe fel, nicht in Moͤncherei 
and Werfen, bezengen manche Sprüche ber heil. Väter; 31, 
288. — ohne Chriſti Gnade und Erkenntniß find alle Werke 
der Menſchen eitel Heuchelei und Lügen; 46, 20 f. — er 
allein iſt der rechte Weg in den Himmel, nicht unfere ſelbſt⸗ 
erbachten Werke; 46, 332. 336 f. 340 ff. 47, 8 ff. — durch 
ibn werben wir nem geboren and gereinigt ohne all unfer 
Werk ober Geſetz; 49, 336. — was der Glanbe an Ihn in 
uns ansrichtet; 20, 128 ff. — iſt kommen, bag ein Menſch 
Inwendig Im Herzen anders werbe; 1, 248 ff. — will mit 
feiner Lehre vie Leute von Grund Heraus fromm ‘machen; 
16, 263 f. 267. — wirft die rechte Herzens⸗Aenderung; 
1, 239. — wirb in Ghriften verklärei durch den Blauben 
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und Bekenniniß; 50, 214 f. — wer ihn ergreifet, if etz 
himmliſcher Menfch geworben; 47, 136. — er allein gibt 
uns Sieg über Sünde, Tod und Hölle; 50, 154. — wie 
er uns hilft von Sünde und Tob und Macht gibt das Belek 
zu erfüllen; 18, 154 f. 159. — wer an ihn glaubt, dem 
serfheint' die ganze Ratur in einem andern und fchöneren 
Lichte; 47, 181. 184. — wer an ihn glaubet, von deß 
Leibe follen Ströme des lebendigen Waflerd fließen; was 
dieß heiße; 48, 203. 206 ff. — wie der Artikel von feinem 
Sterben und Auferfichen in uns müfle practice, im Berk 
und ber Grfahrung, gelernet und geübet werben; 12, 81 f. 
— wie der Glaube und bie Liebe zu Ghrifto in uns wirke; 
49, 192. — wie und worin er und zur Liebe unter einan⸗ 
der reizet; 49, 331 f. 336. — in ihm erfüllen wir das 
Geſetz und überwinden Sünde und Tod; 47, 258. — ohne ° 
{hu Tann Niemand die Gebote erfüllen; 28, 126. — ohne 
ſhn iſt es unmöglich das Geſeß zu halten; 9, 238. 241. 
243. — wer ihn liebet, Hält feine Gebote und wirb vom 
Vater und Chriſto geliebet; 49, 189 fi. 202 ff. 205 F. — 
wer feine @ebote hat umd Hält, der liebet ihn und wird vom 
Vater und vom Chriſto geliebet; 49, 189 ff. 202 ff. 205 ff. 
— wer die Liebe zu Chriſto hat, Tann des Teufel und ber 
Belt Bosheit leicht und ſicher ertragen; 49, 172. — buch 
ihn fol das Herz beflchen wider Sünde, Teufel und Tod, 
und durch die Liebe wider die Welt und alle ihre Macht; 
19, 412. — zu ihm tauget nicht, wer nur die Welt liebet; 
49, 212. — ohne Ihn if feine Cinigkeit; 33, 240. — außer 
ihm if aller Bottesdienft Abgötterei; 57, 370 f. — was er 
für einen Gottesdienſt von und verlange; 58, 92. — in ihm 
allein findet und dienet man bem rechten Bott; 50, 170 f. 
176 ff. 182 ff. 199. 211 f. — wie in ihm ber Bater geeh⸗ 
tet wird; 49, 130. — auf Chriſtus allein muß unfere Lehre 
und Leben fi} gründen; 43, 353 f. — außer ihm mangeln 
alle Menſchen bes Lebens vor Bott; 45, 329. — wie er 
feine Jünger ermahnet , baß fie auf Erben unter ben lin 
glänbigen wandeln follen; 13, 75 ff. — Chriſtas unfer beftes 
orbild, wie wir allein in Ibm Sünde Tod und Hölle über- 
winden können; 21, 265. — iſt uns ein Borbild, dag wir 
follen Unrecht ertragen und für Wohlthat leiden; 51, 424 ff. 
‚454 f. 52, 114 ff. 150 f. — was es fetund wirke, ihm 
nachfolgen; 48, 276. — Ghrifius, der Chriften Leben, wie 
das iſt und fih erfället; 8, 213. — nicht Alles, was er 
that, follen wir thun, fondern blos was er uns lehret zu 
tun; 29, 192 f. — ihm thun wir, was wir bem armen 
Nächſten und Brebiger than; 47, 212. — er bat im nenen 
Teſtament nicht mehr denn Knechte eingefeht, daß ein Ehrift 
dem andern diene und in Ehren halte; 52, 250. — um ihm 
nachzufolgen, follen wir all unfer Fleiſch tödten; 15, 12. 
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— er [äh das böfe, was wir gut ſchaͤßen, nimmt re 
was uns gelüflet und gibt, was und verbrießt, 18, 201 f. 
— wie und wann wir um feinetwillen Alles verlafien fol- 
len; 44, 196 f. 211. — mwas”er uns bringt und was wir 
dagegen zu ihm bringen; 14, 194 ff. — wer Ihn hat, ber 
iR vollfommen; 50, 257. — wer ihn Hat, dem mangelt 
nichts; 38, 337 f. — mas er hat, iſt Alles unfer; 58, 27. 
— wer ihn bat, bat Alles; 35, 224 f. — in ihm iR uns 
Alles gegeben und geſchenkt; 58, 118. — in ihn iſt alles 
Onte zu ſuchen und er allein kann und will die Mühfeligen 
und Beladeuen erqniden, Werke thun es nit; 16, 285 ff 
291. — in ihm Haben wie Alles, was wie haben follen. 
uud nichts in und ober einigem Menfchen; 50, 254. — von 
ihm kommen daß Heil und alle Güter der Kirche ober Ger 
meine; 29, 98. — welde Wohlthaten wir täglich von ihm 
empfangen; 50, 428. — feine Büter, fein Wort, feine 
Zanfe, fein Sarrament x. übertreffen weit alle Güter der 
Belt; 6, 92 f. — er ſchenkt uns die drei Giüde: Gnade, 
Leben, gut Sewiffen; 18, 55. — von ihm haben feine Glaͤu⸗ 
bigen zweifältige Güter: den Blanben und Geiſt im Herzen, 
Davon fie rein und los werden von Sünden, nnd Chriſtum 
ſelbſt, daß er ihr eigen wird und fie auch aller feiner Güter 
mächtig werben; 10, 12. — wie unb wozu er ben Menichen 
gibt umd reichlih ansihellet Gaben des heil. Geiſtes; 18, 
184 ff. — will die Seele mit dem Worte und deu Leib mit 
dem Brode verforgen, barum follen die Seinen in Noth nie 
verzagen; A, 375 f. 381. 385. — er Bat die zeitlihen Guͤ⸗ 
ter nicht verachtet; 4A, 196. 208. — will uns auch leiblich 

enug geben, wenn wir feomm find und anf fein Wort 
Kalten; 2, 166. — in ihm, anf ihm und unter ihm müflen 
wir bleiben, und von ihm nicht weichen, fonft iſt alles ver- 
loren; 10, 227 f. — was es heiße bei Chriſto bleiben; 49, 
312. — wer nicht bei ihm bleibet, wirb weg⸗ und wie 
ſchlechte Reben ins euer geworfen und verbrennt; 49, 
306 f. — wer nicht In ihm bleibet, kann keine guten Früchte 
Bringen; 49, 278. . 292 f. — an Ihm allein müflen wir 
Hangen im Leben und Sterben, wenn wir wollen frei und 
fe werden; 48, 394 ff. — wie man ihn mehr lieb haben 
fol denn fonft Alles; 48, 106. — wer an ihm hanget, ber 
Tann nicht irren; 50, 304. — wer an ihm hanget, Bat eiteh 
Guade und Tann nicht Berloren werben, ob er auch gleich aus 
Schwachheit flele; 50, 196. — wer bei ihm und in feinem 
Reihe bleiben will, muß fi unfchuldig Halten und dennoch 
alles Ungläds von der Welt gewarten; 6, 121. — mit ihm 
fein and fammeln, was das heiße; 11, 127. — wie er im 
uns bleibet und wir in ihm, und wann ſich bieß ermweifet; 
48, 27 ff. 30 ff. — wie er diejenigen licht, und ſich nur 
denen offenbaret, die ihn lieben, nicht der Welt; 49, 193 ff. 
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201 f. 208. — wer In ihm lebet, muß Verachtung leſben; 
37, 332. — bie an feinen Namen glauben, werden in ber 
Welt verfolgt und verläftert ald Aufrührer ıc.; 45, 405. — 
er und die ed mit Ihm halten werben allezelt angefochten in 
ber Welt, und warum dieß geichehe; 16, 223 ff. — ver⸗ 
bietet nicht, ſich wegen erlittenen Unrechts bei der Obrigfeit 
zu beflagen; 3, 52 f. — wir follen lieber mit Chrifto zum 
Boden gehen, als mit der hoͤchſten Gewalt auf Erben fliehen ; 
23, 156. — verläßt die Seinen nicht, wenn er auch bis⸗ 
weilen von ihnen zu weichen ſcheint; 49, 239 ff. — warum 
er die Seinen fo oft Noth und Armuth leiden läßt in ber 
Melt; 13, 169 f. — denkt an Hülfe für uns, ehe wir daran 
tenfen ihn darum zw viiten; 13, 171 f. — laßt uns betrübt 
fein und tröftet wiederum; 34, 186. — wie und in welchen 
Nöthen er bie Mübfeligen und Beladenen ergnidet; 15, 279 f. 
— {ft in ums und heilet täglich alle unſere Gebrechen; 48, 
42. — iſt der einzige Troft feiner Gläubigen in ihrem Kren 
und Leiden anf Erben; 58, 112 f. — iſt der Selnigen Stoß 
in Angſt und Anfechtung; 49, 12. 16 1. 20 ff. — das Ge⸗ 
daͤchtniß der Leiden Chriſti gibt ven größten Troſt; 38, 
345. — er iſt ver einige und beſte Troſt in Rrem und Lei» 
den; 2, 42. 46 f. 51. — welcher ro fir die Chriſten 
bartn liege, daß Chriſtas lebet und die Seinigen andy leben 
ſollen; 49, 176 ff. 179. — er allein iſt mafer Trof in Tos 
desnoth; 47, 36 |. — wo Thriſtas bleibt, da bleiben auch 
bie, fo am ihn glanben; 58, 69. — dar Ihn iſt unfer 
anzed Leben und Sterben geheiligt; 20, 163 ff. — if ge 
elfet zu jenem Leben; 1, 82. — durch ihn werben Wir 
ebenfo gewi5 das Leben Haben, als wir bar Adam die 
Sünde and Ton Haben und fühlen; 51, 145 f. 154 f. — 
durch ihn allein erlangen wir ewiges Leben und Seligkeit; 
47, 34 ff. — warım er das Leben und die Geligkeit geben 
fann; 2, 191. 196. — in ihm if das Leben, im Geſeß ber 
Tod; 15, 354. — er it das Leben in unb durch den Tob; 
49, 62. — wie er das Brod bes Lebens ik und bie Glaͤn⸗ 
bigen nicht verKößt; 47, 287 f. 297 f. — Er allein if bie 
geiklihe Speife und bad Brod des Lebens; 47T, 274 ff. — 
er allein gibt das vechte Himmelbrod zum einigen Leben; 
47, 262 fi. 273 f. 281. — gibt den Menfchen das ewige 
Leben durch fich feld; 10, 175. 178. — daß biefe Worte 
Chrifi „das iſt mein Rei 2." noch fe fliehen, wider bie 
Schwaärmgeiſter; Beraulaffung und alteſte Drucke vieler 
Schrift; 30, 14. — fein — **— {m Abendmahl war 
voll Freundlichkelt; 58, 88. — wie er nas fein Fleiſch und 
Blut zu effen und zu trinfen gibt, und wie wir baburch das 
ewige Leben Haben; 48, 1.7 f. 11 f. 22 ff. — was es 
heiße, Ghrift Fleiſch eſſen, und wie und mo basfelbe ge 
gefien wird; 47, 300 fi. 48, 2.7.15 f. — daß Ghrift 
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Fleiſch eine Speiſe ſei, das ewige Leben zu geden, glaubt 
man nur burch den heil. Geil; 48, 63. — fein Fleifch laͤßt 
ſich nicht verwandeln, fondern verwaubelt unb gibt den Geiſt 
ben, der es ifjet, und macht ewig Ichendig und fellg; 30, 
101 f. 130 ff. — wie Chriſto die Gläubigen entgegenjauch⸗ 
en; 4, 84 ff. — Chriſtus, zuvor verfchen vor der Welt 
Anfang, iR offenbaret zu den lebten Zeiten; 51, 368 f. 52, 
3 — iſt bald nad dem Kal Avk und geſetzt zu unferm 
Seiland; 47, 94. — 15). Etand der Erniedrigung. 
Rerum er ift fo tief Beruntergefahren unter das Gefeß, bem 
Tod, die Sünde, Hölle und Teufel; 18, 171 f. — warum 
er ih fo tief gebemüthiget und erniebriget Hat; 58, 137. 
— wird im feiner Ernievrigung und feinem Leiden vom Pfal- 
nmiſten gefchilvert; 39, 42 f. 47. — in feiner Erniedrigung 
iR er den Juden beſonders ärgerlih; 39, 43. — wird auf 
Erben verachtet und ‚verworfen, einſt aber erfcheinen in Herr⸗ 
lichkeitz auf Erden war er Hein, einſt wirb er erfcheinen in 
feiner Majeſtät; 19, 347 5. — daß er Knechtsgeſtalt annahm 
mb feib am Kreuze den Tob für uns litt, auf daß er bem 
Bater gehorfam wurde, welche Geligkeit und Reizung zur 
Liebe darin für uns liegt; 8, 165. — Hat ale rechter na⸗ 
türliher Gott fig Heruntergelaffen und if eines jeglichen 
Mecht worden, womit er ein unausſprechlich Erempel der Der 
mu geneben hat; 8, 156 f. 165. — verbirgt auf Erben 
ud im Reiche des Blawbens feine Allmacht und Stärke, im 
Reihe des Schauens offenbart er feine Herrlichkeit, 19, 
8 ff. — wie ee ſich der Gottheit oder göttlichen Geſtalt 
geänßert; 8, 163. — mochte nit von einem Dann ober 
Rannswert kommen; 29, 51. — tt vom Heil. Geiſt empfan⸗ 
gen; 1, 197. 204. 272. — nit vom Fleiſch, fondern vom 
beil. Weit geboren; 48, 58. — nicht In Sünben geboren; 
38, 221 f. — if allein ohne Sünde und vom heiligen 
Ge empfangen, alle andern find in Sünden empfangen und 
geboren; 6, 199 f. — feine Geburt und der Zweck berfelben 
von den Propheten soramsverfänbigt; 6, 25 f. 45 ff. — wie 
er zu Bethlehem geboren wurbe; 1, 192 |. — wozu er 
geboren if; 58, 11. — wäre er nicht geboren, fo wären 
wir allgumal verloren; und was hieraus folget; 25, 120 f. 
127. — wel ein Troß in feiner Menfchwerbung liegt und 
wie man biefelbe predigen foll und ſelbſt erkennet; 58, 12 ff. 
19. — daß in Ihm ein Sohn ums gegeben if, was bieß 
heiße; 6, 55 f. — daß er für uns verlorne Menfchen 
geboren iR, welcher Troſt unb melde Berpfiiätung darin 
für uns liege; 6, 48. 50 ff. 58 ff. — wie er von koͤnigli⸗ 
chem und priefterlihem Gebläte If; 32, 334. — mie «8 
mit feiner Eripfaͤugniß gegangen nud wie biefelbe recht zu 
faſſen ik; 20, 182 ff. 156. — mußte von einer Jungfrau 
gebsren und vom heil. Gef empfangen werben; 37, 71; 
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— 41, 191 f. — warem ſeine Nutter eine Jungfrau ſein 
mußte; 19, 4 f. — warum er bat wollen und müſſen von 
einer Jungfrau geboren werden; 15, 52. 80. — daß feine 
Mutter eine Jungfrau fei, müffen wir glauben; 7, 263 f. 
— warum feine Empfängni6 und Geburt rein und Heilig 
fein maß; 19, 5. — daß er geboren If von der Jungfrau 
Maria, dies follte die größte Freude für die Menfchen fein 
und warum; 18, 155 f. 159 f. — buch feine Geburt iſt 
die menfchliche Natur geabelt; 18, 162. — bat durch feine 
Geburt unfere Geburt und Empfänguiß gereinigt; 20, 156 f. 
— wie feine Abflammung von Matthäus beichrieben wird, 
und welche Lehre und Troſt darin liege; 15, 431 ff. — feine 
leibliche Geburt foll man zuerſt faffen und dann erſt von 
feiner ewigen Geburt fpecnliten; 19, 50 f. — mußte von 
Zuda kommen; 34, 343 ff. — Chriſtus unfer Fleiſch und 
Blut, was das bebente, 1, 197. 200. — feine Geſchlechts⸗ 
linien von Mofes aufgeführet; 33, 245. — wie er habe 
Brüder haben können und wer biefelben geweten; 46, 169 f. 
— umnterwirft füh der Beichneidung um unfertwillen; 6, 
132 f. — warum er iſt beichnitten worben, obſchon er es 
nicht beburft Hat; 15, 195. — was das heißt: unter bas 
Geſet geihan; 7, 269. — Hat fi unter dad Geſet gethau, 
um uns von bemfelben zu erlöfen; 15, 260 f. — wie er 
war ein Diener der Beichneibung um ber Wahrheit Gottes 
willen; 7, TLf. — wie es kommt, daß er ein Sünder wird; 
19, 66 f. — if der allergrößte Sünder auf Erben geworben, 
ba er alle Sünde der Welt auf fi genommen bat; 58, 
51 f. — Hat ih für uns unier die Werke unb unter bie 
Strafe des Geſetzes gethan; 7, 270 ff. — wie ex freiwillig 
jedes Beieh erfüllet, fo Klein es if; 13, 34. — mie er 
den Sabbath gehalten; 17, 251. — warum er am Gabs 
bath deu ganzen Felertag ledig gelegen aller feiner Werfe; 
20, 254. — von feiner Kindheit fchreiben die Rvangeliften 
wenig; 15, 223. — was er in feiner Kindheit gethan babe; 
2, 7 ff. — was wir von feiner Kindheit wiffen und feinem 
Zunehmen im Geil; 10, 298 ff. — daß er zugenommen an 
Weisheit und Gnade, wie das zu verfichen ſei; 11; 14. — 
war bis zum breißigften Jahr unbelaunt und waß er ba that 
und trieb, ehe er zur Taufe fam; 15, 226 f. — hat bie 
{ns 30. Jahr gefchwiegen und nicht geprebigt; 58, 150. — 
wirb getauft und zum Troſt und zum Grempel; 1, 336. 
338 f. 341. — wie feine Tanfe geichieht und was wir da⸗ 
raus fehen; 46, 113 f. — was es alles in fi faſſe, daß 
bei feiner Tanfe die Stimme vom Himmel ſpricht: das if 
mein lieber Sohn, an welchen ich Wohlgefallen habe; 16, 
75. 86. 110 ff. — daß in ihm Bott allen, die an Chriſtum 
glauben, ein guäbiger und freundlicher Vater fein wolle, bat 
er durch bie Stimme vom Himmel bei ber Zaufe Chriſti 
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ſichtich gezeiget; 16, 83 ff. 115 ff. — warum er Iommt, 
fi von Johannes taufen zu laſſen; 19, 65 f. 72. — mit 
feiner Gegenwärtigkeit unb Ankunft mußte Johaunnis Taufe 
und die Befchneitung aufhören; 47, 95. — wie er if ver- 
fsht worden und was wir daraus lemen; 2, 131 ff. — 
werte feine Anfechtungen befanden; 60, 164. — wie und 
weram er vom Teufel In der Wäfle verfucht wird; 17, 
189. — in welder Ordnung der Anfechtungen er vom 
Tenfel verfucht wurde; 11, 114 f. — will fih nit ohne 
Gettes Willen nnd Rath vor ber Zeit in Gefahr begeben; 
48, 110. 116 f. 121. — er mit den Geinen muß viel Ans 
jehtungen ausſtehen, wird aber doch bleiben; 45, 310. — 
R ein wmnübertrefflih und volllommenes Crempel ber 
hoͤchſten Geduld; 8, 241 f. — wie er IR fanftmüthlg . 
and von Herzen bemäthig und wie wir dieß von ihm allein 
lernen follen umb können, 15, 280 f.; — 16, 288 ff. 292 f. 
— in alien Worten und Werken desſelben fehen wir nichts 
fen Demuth; 18, 198 f. — ihm kann man feinen Hoch⸗ 
wait noch einige Sünde zumeffen; 50, 321. — if ein hohes 
Gremyel der Demuih und Freundlichkeit; 58, 62. — hat 
Ve höche Demuih auf Erden geübt für uns und wider dem 
Ienfel; 58, 96. — ſiellet ſich oftmals ſchwach, und iſt do 
ia Gott voll Muth und Stärke; 48, 122. 125 ff. 129 f. — 
ſchalt wicht wieder, da er geſcholten warb, und wann bieß 
seihahb, 8, 241. 242. — flellte die Sache dem heim, ber 
da recht richtet, und was wir daraus lernen; B, 245 fi. — 
wie er mit feinen Jängern freundlich verkehrt und fich zu 
nen hält; 50, 138 : — warum er feinen Sängern bie 
Füße wäiht; 58, 94. — if mit feinen Jüngern im Schi, 
was wir darans lernen; 2, 42 ff. 51. — was und wie bie 
Schrift vom feinem Schiaf gefchrieben;, 53, 63. — wie er 
fd gewundert habe. über den Haupimann zu Gapernaum ; 
16, 189 f. 196 f. — foll dur) das Schemhamphoras und 
dach Zanberei Hunter gethan haben nach ber Laſterung ber 
Juden; 32, 275 fi. 286 ff. — warum er bei der Hellung 
des Taubfiummen fo viel Gepränge mat; 5, 42. — von 
welchem Weibe er gejalbt warbe; 58, 426. — ‚warum er 
zu den Golbaten gejagt, daß fie Ihn allein gefangen nehmen 
und die Jünger gehen haſſen follen; 3, A6. 48. — zieht in 
Itruſalem ein und weint über bie Stadt; 1, 75. TT ff. — 
wie fein Einzug in Iernfalem gefhah; 58, 53. — reitet 
fenftmathig und erbärmlich, nicht prächtig und herrlich in 
Jerufalem ein, weil fein Reich ein geiflih und armes Reich 
iR; 2, 197 ff. 200. 208. — was feine Einteilung in Jern⸗ 
falem bedeute; 18, 259 f. — warum er in Niedrigfeit in 
Ierufalem feinen Einug Hält; 1, 85. 93 ff. — zieht in Seo 
mfalem ein und treibt aDe Käufer und Berläufer ans dem 
Tempel, und warum et Died that; M, 228. 237. — treibt 
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He Käufer. und Derlänfer aus dem Tempel, und wann bie 
geſchehen fei; 46, 473 ff. — warnm er bie Käufer und 
Berläufer aus dem Tempel trieb; 17, 135 ff. — ans was 
Gewalt er die Käufer und Berläufer ans dem Tenpel trieb; 
62, 359. — woher er die Stride gehabt, um bie Käufer 
- und Berkäufer aus dem Tempel zu treiben, und warum er 
hier mit der Kauft drein gegriffen; A6, 177 fi. 180. ff. 186 ff. 
— fein Leiden und Auferftehung wird in den Pfalmen vor⸗ 
ansverkündigt und ihr Nupen gerühmt; 38, 135. 140. 145. 
— wie er in fein Eigentum kam und warum er von dem 
Geinen nit anfgenommen- wurbe; 45, 388 f. — wie 
feine Bafllon von Johannes erzählt wird, und welchen Ruben 
diefelbe uns ſchaffet; 50, 267 fi. — mußte Noth und Spott 
leiven in der Welt; 38, 450. — vom Leiden Chriſti zwei 
Gebete: Luthers; 56, 332. — leidet williglih; 50, 290. — 
wider ihn tft die größte Feindſchaft und Rachgierigfeit gehbt 
worben, 39, 31. — wie er für fein Wohlthun von-ber Welt 
gehaßt wurde; 49, 363. — wird in feinen Leiden noch 
verfpotiet; 50, 309 f. — wird von feinen Freunden und 
Jüngern geläftert; 48, 113 ff. 127 f. — ob in ihm auch 
die Bottheit ‚gelitten habe; 58, 35 ff. — ob er nad feiner 
menfchligen oder göttliden Natur gelitten; 47, 1 ff. — 
fein Leiden if zweierlei; 39, 49. — Hat nit allein mit - 
Seel und Leib für uns gelitten, fondern auch als Gottes 
Gohnz 46, 332. — worin fein hoͤchſtes Leiden beftand; 38, 
217. — fein hohes geiſtliches Leiden übertraf weit ſein leib- 
liches; 30, 44. 47 ff. — daß er gelitten bat öffentlich und 
von denen, die in öffentliher Gewalt fipen, was: Died uns 
lehre; 3, 210 f. — fein Leben und Leiden wird ume im ber 
Schrift in zweierlei Weife vorgehalten, ale Gefchent uud 
ale Vorbild; 51, 463. 52,. 157 f. — fein Leiden iR wohl 
in unterſcheiden von aller andern Helligen Leiden; 50, 276. 
1. 283.5. 288 f. — mußte leiven, daß Gott wahrhaftig 
erfunden werde und fein Wort hislte, das er durch feine 
Propheten geredet hatte; 3, 193 ff. — alles, was er gelit⸗ 
ten bat, if gefchehen, die Schrift. der Propheten zu erfüllen; 
2,:258 f. — bat um unfertwillen gelitten, und wozu bie 
Dettachtung feines Leidens uns dienen fol; 18, 1 ff. 15 f. 
— wie man fein Leiden recht leſen und betrachten ſoll; 50, 
276, 282 f. 298. — anf welche Beit und Stunde Chriſtus 
das Dferlanım gegeffen hat und geftorben if; 58, 46 f. — 
wie er angefangen babe zu tranten unb zu sagen, umb wa- 
zum das geſchehen, und wie er. fermer gelitten; 17, 73 ff. 
76 f. — wie er blutigen Schweiß geſchwitzt; 60, 170. 176. 
— fein Seelenleiden im Garten Taun kein Menſch wiſſen 
noch gebenken; 58, 48. — lehrt uns durch fein Cryrempel am 
Delberg, wie wie uns halten follen, wenn Augft, 
wub Roth vorhanden IR; 3, 30 ff. — wie er im Daricu 
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gefangen werben if; 3, 35 ff. — was er uns burch fein 
Beifpiel im Verhoͤre ver Kaiphas. für unfer Verhalten lehre; 
50, 321 ff. — wird Pilato Aüberantwortet; was wir barans 
leımen ; 3, 78-82, 222 fi. — warum ev: Dilatg Leine Ast» 
wort gibt, und fpäter doch redet; 50, 387.f. 369 f. — 
wie er vor Pilato verklagt und endlich zum: Tobe verurthei⸗ 
let iR, die ganze Sefchichte erzählt, und was daraus ;u 
lernen; 3, 94 ff. 221 ff. 225. — um welcher Nrfache willen 
er zum Tobe verurtbellet wird; 50, 382 ff, — mußte nad 
dem Pfalmiften gekrenzigt und verkläret werben; 38, 83. 
— warum er durch Juden und Helden mußte getoͤdtet wer⸗ 
den; 50, 334. — wer ihm um meiften Leides.gethan und 
noch that, Inden ober Heiden; 58, 55. — wie er ans 
Kreuz geichlagen und was er daran gethan, erlitten und ge⸗ 
redet habe, bis er verfchied, Geſchichte und Auslegung da- 
von; 3, 127 ff. 240 ff. — warum auf fein Kreuz die Ueber⸗ 
ſchrift in drei Sprachen gefchrieben wurbe; 50, 394. — feine 
fieben Worte am. Krenz ausgelegt; 18, 1 ff. — worum er 
au Kreuze rief: Es iſt vollbracht; 50, 400 f. — wie bie 
Kriegsknechte mit feinen Kleidern verfahren nnd was bieles 
ans varbilde; 50, 395 ff. — iſt darum geflorben, daß dem 
Billen des Vaters genug geſchehez 12, 266. — welde 
eigen feinem Tobe gefolgt find und was fein Begräbnig 
wer uns was wir baraus erieheny 18, 15. — warum ihm 
die Kriegsknechte die Seite mit, einem Speer öffuen und 
warum aus der Wunde Blut und Wafler floß; 3, 163 |. 
168; — 50, 401. 404. 407. — warım ihm am Kreuz fein 
Bein zerbrochen wurde; 3, 158 fi. 163. — wie er if vom 
Krenz genommen, in ein neu Brab gelegt unb das Grab 
von den Kriegsknechten bewahret werben, Geſchiche davon 


un wed wir darans lernen; 3, 170 ff. 175. 176 ff. 258 ff. 


— ihn gebührt Sterben ‚und Anferfiehen und er muß Gott 
fein; 34, 20 ff. — wie durch ‚feinen Tod und Begraͤbniß 
auch unfer Sterben uud: Grab geheiligt iR; 20, 162 ff. — 
welche Srabfchrift- auf. feinem Grabe zu Jernſalem ftehen 
fol; 58, 58 ff. — 16) Gtanb der Erhöhung... Mußte 
Durch Leiten -zur Herrlichkeit kommen; AO, 188 f. — mwirb 
in feines Erhöhung vorn. Pfalmiften gefchildert, und worin 
feine Zler und Ehre befand; 39, 50 ff. — iſt in bie Hölle 
gefahren, biefelbe zu zerbrechen und zu zerfiöten; 58, 37. 
— er allein vermochte die Hölle zu belegen und uns von 
berfelben-zu. erlöfen ; 20, 171. — wie und wozu er iſt zur 
Hölle gefahren; 20,165, ff. 170 f. — ob er den Geiſtern 
der unglänhigen Vexſtorbenen gepredigt; 51, A58. 460. 52, 
152. 155, — feine ‚Anfenfehung vorgsbentet: im. Auszug der 
Israeliten aus Aegypten; 39, 186. — feine Auferwedusg 
und Regierung in der... Herslicgfeit durch das Cvangelium von 
dem Pſalmiſten :geprieien ; 38, 207: — wie feing Aufer⸗ 
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fiehung gefchiehet und wie fle in vierfacher Welle bezeuget 
wird; 50, 408 ff. 413 ff. — if der Grflling worden unter 
denen, die da ſchlafen; 51, 138 f. — wie man fagen Tanz, 
daß ex am dritten Tag auferſtanden ſei; 3, 297; — 11, 193. 
- — warum er anferflehen mußte; 35, 94. — ift um unferer 
Gerechtigkeit willen auferwedet, was das heiße und wirke; 
11, 195 f. — daß er durch die verfhloflene Thür kommt 
und mitten unter die Jünger tritt und fiehet, was bad be⸗ 
deutet; 3, 349. 3745 — 11, 298 fj. 325. — warum er 
fiy feinen Jüngern nach feiner Auferſtehung oftmals geof- 
fenbart hat; 58, 68. — daß. er feinen Jüngern Hände unb 
Geite zeigt, was das uns bedeute; 11, 324. — warum er 
dem Thomas feine Hände und Füße zeiget unb wie er fie 
uns noch intmer zeiget; 15, 61 f. — warum er nach der 
Auferfiehung gegeffen Hat; 57, 276. — zeigt feinen Jüngern 
nach der Auferſtehung feine Freundlichkeit und Liebe, uns 
zum Troſt wider alle Roth und Anfechtungen; 3, 375. 380. 
— feine Auferfiebung kann die Vernunft nicht begreifen; 58, 
41. — wie biefelde von St. Pauline bewiefen und bezen⸗ 
get wird; 51, 96 f. 102. 105. 118 ff. — hat feinen Apoſteln 
nach feiner Auferfiehung Alles offenbart, was ihm im feinem 
Leiden widerfahren war; 58, Gt. — wozu er von den Tode 
ten anferfanden If; 50, 434; — 51, 121. — von ben 
Todten auferflanden, will er feiner Sänger and aller Gläubigen 
Bruder fein und fo genannt werden; 50, 434. — was zivile 
fchen feiner Auferfiefung und Himmelfahrt für ein Unterſchied 
iR; 58, 100. — wie er fi vor feiner Himmelfahrt gegen 
feine Singer gehalten; 58, 101. — wie er nah feinem 
Tod vom Bater verkläret wurde, unb wie durch ihn and) der 
Batet verkläret wurde und noch verfläret wird ; 50, 166 ff. 
170. 188. 192 ff. — wie er feine Jünger über fein Weg⸗ 
gehen tröflet; 15, 300 ff. — welchen Troſt er über feinen 
Hingang zum Bater gibt; 49, 98. 142 ff. — was fein 
Hingang zum Vater den Jüngern für Freude and Troſt 
‚bringt; 50, 45 ff. — wie er zum Vater geht, und : maß 
Dep für Kraft Hat und fchaffet; 49, 108 ff. — was’ es heiße, 
daß er pr Mater gehe und wel ein Treſt darin liege; 
49, 244 ff. 246 ff.; — 50, 96. ff. — gehet zum Mater, 
bieß begreift daß ganze Werk unferer Erläfung und Geligung, 
- dazu er vom Himmel gefommen ift und das er für und ge⸗ 
than bat und noch thut bis ans Ende; 12, 118 ff. — ſeg⸗ 
net feine Jünger Eei feiner Himmelfahrt, was das bebente 
und anzeige; 4, 13 f. — wie es von ihm heiße, es werbe 
des Menfhen Sohn auffahren dahin, ba er vor war; 48, 
51 ff. — iſt gen Himmel gefahren, daß er alle Dinge erfül⸗ 
lete und an allen Orten könnte fein; 12, 187. — wie «6 
von ihm heiße, bag er ſich gefehes zu der Rechten ber Ma: 
jeRät in ber Höhe; 7, 195 f. — da er zum Vater gegangen 
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jo muß ee Aberall fein, da ber Vater if; 50, 217 f. — wie 
er and fein Leib mit Bott eine Perfon fei; 30, 212 Fi. 
216 f. 222 f. — iſt nit aus Kraft des Fleiſches, und 
bleibet do Fleiſch und Blut wie wir, ohne daß es rein iſt 
vom Geift,- der darin leuchtet mit feinem Glanze; 15, 326 f. 
— iR zugleich allenthalben und erfüllet weſentlich, perſoͤnlich 
Himmel uud Erde und alles mit feiner Natur und Majeftät; 
30, 62 f. 65 ff. — fein Leib if allenthalben, weil er if 
zue Rechten Gottes, die allenihalben if, und iſt übernatür- 
üh mit Gott eine Perfon; 30, 208 ff. 211 ff. 216 fi. 
220 f. 223. — lebt jetzt nach dem Geil, was das heiße; 
51, 457. 52, 152. — ift an feinen Ort gebunden, ift allent« 
halben und läßt ſich doch nirgend faflen; 18, 221 f. — ob 
er gleich allenthalben ift, IAßt er fich doch nicht greifen und 
tappen; 30, 69 f. — fein Fleiſch IR allein ein geiftlich Fleifch, 
aus Geift geboren und barım eine geiſtliche Speife, ewig 
und unvergänglih; 30, 100 f. 125 f. 130. — mill bie 
Seinen nicht Waiſen laflen In der Welt, fondern immerdar 
bei ihnen fein; 49, 169 ff. — iſt mit einem jeglichen Chriſten; 
50, 273. — wie er und vom Vater einen Tröfter gibt, ber 
ewiglich bei uns bleibe; 49, 130 ff. 142 ff. — fein Leib 


Bat dreierlei Welfe etwo zu fein; 30, 215 ff. — if überall, - 


will aber nur gefucht werden nad dem Wort und wo da6 
Wort if; 29, 338. — wohnet bei uns durch das Evanges 
lium und den Glanben; 42, 185. — iſt überall gewiß, wo 
fein Cvangelium xein geprebigt und die Saftamente und 
Schlüſſel im rechten Brauch find; 44, 253. 255. — wohnt, 
wo Gottes Wort gepredigt und die Saframente gereicht 
werden; 44, 119. — ift bei uns durch fein Wort und Sa⸗ 
hkamente; 38, 345. — wie er im Herzen ganz wohnet und 
durchs Wort wahrhaftig ausgebreitet wirb ; 29, 334 f. 343, 
— ob er mit feinem Leib und Blut allenthalben im Safrar 
ment fein fönne; 50, 217 f. — iſt und kann an allen Orten 
zugleich im Saframent fein; 29, 333 f. 338 ff. — daß fein 


Leib im Himmel und im Abendmahl zugleich ſei, iſt nicht 


wider Gottes Wort, fondern der Schrift gemäß; 30,56 ff. 
62 ff. 70 ff. — wie von feiner Zukunft die Propheten reden; 
58, 55. — wie feine Zukunft gefshehen wirb und welche 
Umfände ihr vorangehen werben; 45, 99 fi. 110 ff. 117. 
131 ff. — worin feine Kraft und Zuknnft flehet; 52, 229 f. 
— wie e8 bei feiner legten Bufunft ergehen wird; 19, 153 ff. 
— worin feine Zufunft ſtehe und wie vielfach fie ſei; 18, 
257 ff. — wie er am jüngften Tage erfiheinen und Gericht 
alten wird; 14, 334; — 18, 339.348. 380.; — 45, 185 ff. 
192 5.; — 48, 290. — wie anf fein Kommen viele nicht 
geräftet find umd ihn vorüber gehen laflen, und wie wir recht 
geſchürzei Find, ihn zu empfangen; 18, 31 ff. — vor feiner 
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lichem Herzen erwarten; 17, 30. — wird bie Glaͤnbigen am 
jüngſten Tage auferwecken; 48, 8 ff. 26. — wird bei der 
einfligen Auferſtehang ſich öffentlich darſtellen in feiner Ma⸗ 
jeſtaͤt und Hertſchaft; 51, 161. — wie er bei berfelben das 
Reich überantworten wird Bott dem Vater; 51, 159 ff. 
180 ff. — 17) Aemter Chrifi. Worin fein Amt ſtehe; 
41, 214. — fein Amt if jelig zu machen, das verloren iſt; 
44, 71 fi. 76. — führet das mündliche, nicht das faͤnſtliche 
Schwert; 46, 180. — unter allen feinen Werfen iR dab 


Außerliche Wort allezeit das ſtärkſte Zeugniß; 50, 425. — 


a) Brophetifges Amt. Hat von Adams Zeit her dem 
Menihen Gottes Erkenntniß offenbaret; 46, 92. — war 
das einige Licht der Welt vor und nach der Sänbfluth; 45, 
380. — hat ale das Licht von Anfang der Welt gefchienen 
in der Finſterniß, von ber Zeit der Eryväter an, aber die 
Sinfterniß habens nicht Begriffen und angenommen; 35, 330 f. 
334 f. — nad feiner Lehre Wort muß alle Lehre der Bä- 
ter und Heiligen beurtheilt werben; 46, 224 ff. 227. 231 f. 
238 f. — in felnem Zengniß IR alle Weisheit, Leben und 
Wahrheit; 47, 143. — tft viel Höher und größer ale bie 


Patriarchen, Mofes und alle Propheten; 48, 21. 26. — 
beſtatiget Johannds bes T. Beugniß; 46, 52. — hat dad Ge 


ſetz rest ausgelegt; 58, 125. — fein Geſetz iſt nicht Lehre, 
foudern Leben ; ‚108. — er und fein Wort find höher 
ale alle Väter und Concilien; 55, 7. — er allein if bie 
rechte Sonne und das rechte Licht, fo den Tag anzündet und 
belle macht, darum fol man ihn allein hören; 48, 213. 215. 
— wie aus ihm das Wafler des Lebens u. 5. Geiſtes quillt; 
35, 358. — gibt uns eine Speife, die in das ewige Leben 
bleibet, und darum follen wir ihn allein hören; 47, 232 8. 
239. 262 ff. — {ft das Licht und läßt uns nicht irren, ber 
einige Heiland und läßt uns nicht verberben noch unterges 
ben; 6, 163. — tft das Licht, von dem allein alle Erlend- 
tung kommt durch den Blauben in biefer Welt; 10, 198 ff. 
— ohne ihn und fein Wort iſt lanter Seren; 47, 346. — 
if das Licht, das durch das Evangelium leuchtet in alle 
Welt; 7, 328 ff. — bat Alles reichlih gejagt, was bie 
Lehre uud den Blauben und chriftlich Leben betrifft; 50, 72. 
— predigt gemeltig und nicht wie bie Schriftgelehrten; A3 
355. — hebt alle Brebigtkühle und Bottesbienfte auf Exden 
auf, ba er fidy nennet bad Licht der Welt; 48, 277. — 
prebigt durch die äußerliche Predigt geiftlih den Leuten ins 
Herz; 51, 459 f. 52, 153 f. — lehret in feinen Predigten 
nicht wie eine Weltperfon, fondern wie ein Chriſt thun und 
leben fol; 43, 212. — warum und wen er im Evangelio 
ſchrecket und bräuet; 49, 13 ff. 16. — wie er fi} eigen- 
finnig und feft wie ein Ambos zeigt, wenn man ihu wellte 
mit Geſetzen meifteen; 13, 32 f. 34. — ob er unb Johan⸗ 
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nes recht geihan, daß file nicht zuvor bie Hohenpriefler und. 
Undere um Gelaubniß gefragt zu prebigen; 47, 200 ff. — 
Hatte feine Wohnung zu Kapernaum, zog aber vor ba 
überall prebigend und Wunder thuend umber, uud predigt 
und wirket im dritten Jahr zu Sernfalem; 46, 170 ff. — 
iR die Haupiquelle der Wahrheit und Gerechtigkeit; 46, 31. 
— mer fein Wort wahrhaft als Gottes Wort böret, wird 
recht erleuchtet; 47, 354. 3063. — wer fein Wort böret, 
der böret Gottes Wort; 30, 242. — redet Gottes Wort, 
denn er it von Gott gefandt; 47, 154 ff. — iſt dad Mort, 
das von Ewigkeit bei Bott und Bott felber war; 45, 297 ff. 
46, 32 f. — anferihm iſts unmöglich, Gott kennen, lieben, 
ambeten ober bienen; 6, 431. — ohne ihn fennet Niemand 
Sott den Bater, deßhalb fol mau in der Lehre allein bei 
Chriſto Bleiben; 48, 304 ff: 307 fi. 311 f. 334. — in ſei⸗ 
ner Perfon wird bie ganze heil. Dreifaltigkeit erfannt; 47, 
345. — if des Vaters Zeuge vom Himmel über Alle, und 
fein Amt if zu zeugen; 47, 142. 145. — anfer ihm iſt 
Seine Srienninig Gottes, noch Geligkeit, Troft und Hülfe; 
58, 142. — anfer ihm foll mau an feinen Bott denken 
und kann man Gott nicht erfennen; 58, 114 f. — in ihm 
foll und Tann man allein Bott deu Bater Eennei lernen; 
49, 70 8. 74 ff. 78 f. 82 ff. — in ihm allein und dem 
Horte Gottes kann man Goit erkennen; 57, 54. — ohne 
ihn kann Niemand Bott in feiner Freunblichfeit und Vater⸗ 
güte erfennen; 51, 179. — er ziehet alle feine Worte und 
Werke auf des Vaters Willen und Rath, und warum er 
das thue; 50, 131. — anferhalb Chriſto ift Feine Seligkeit 
noch Erkenntuiß Gottes; 46, 91. 93 f. 102. — er iſt das 
güldene Bud, darinnen wir lefen und lernen ben Millen 
Des Vaters; 18, 207 f. — er allein vffendaret uns bem 
göttlihen Willen über uns; 12, 297 f. — Tann allein von 
Gott reden, denn cr hat ihn gefchen, und darum ſollen 
wir ihm glauben; 47, 350. — hat allein uns Gottes Ras 
men, Weſen und Willen fund gethan; 50, 264. — weiſet 
uns im ganzen Evangelio zum Bater; 7, 66 ff. — ziehet 
uns Immer zum Vater und feine Morte find des Vaters 
Wort; 49, 216 ff. — wo er nicht erlannt wird, ba wird 
Bott nimmermehr erfanut noch getroffen; 49, 126 ff. — 
wer fein Zeugniß annimmt, verfiegelt, daß Gott wahrhaftig 
iR; 47, 148 ff. — wie und worin. er Sengniß Hat vom 
Bater; 48, 3093. — macht aus tem, was unfichtbar iſt, 
etwas GSichtbares; 45, 324. — in weldem Sinne er fage: 
der Bunter if größer denn ih; 12, 307. — beweiſet feine 
Lehre mit großen Wunderzeichen; 45, 348. — Hat umſonſt 
geprebigt,, bat aber doch freiwillige Gaben angenommen ; 
58, 76. — Hatte fromme nnd boͤſe Verwunderer; 48, 1337. 
— ihm und feinem Wort widerfpricht die Welt; 38, 7 f.— 
| 11° 
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er und fein Wort koͤnnen durch feine Feinde ausgerottet 
werden; 46, 160 f. — fein Zengniß nimmt bie Welt nicht 
an; 47, 144 ff. — durch feine Predigt find die Knechte be= 
fehret worden, die ihn greifen follten; 48, 231... 239. — 
bie Efel zu Paris fagen: feine Worte feien nur Räthe und 
Wohlmeinungen; 24, 184. — für fein Evangelium ſollte 
man banfbar fein und ihn allein prebigen; 17, 32. — fein 
Bengnig if nicht zu verachten, fondern zu erhalten; 1, 169 f. 
188. — wie er über die Ehebrecherin urtheilt, AB, 254. 
237 f. 262. 266. — wie er feine Jünger zu fich zieht und 
ruft und was für Leute er dazu erwählet; A6, 135 f; 139. — 
wie viel und was für Jünger er hatte; 48, 43. 84. — 
warum er fo einfältige, arme und nicht mächtige, gelehrte 
Leute zum Apoſtelamt berufen; 15, 10 f. — öffnet feinen 
Jüngern die Schrift, wie Mofes nnd die Propheten von 
ihm geichrieben haben; 3, 333. 338 ff. 345 f. — fendet 
feine Jünger in alle Welt zu prebigen aller Creatur, was 
diefer Befehl nnd Auftrag In fi ſchließe; A, 33 ff. — wie 
feine Jünger ein Salz und Licht der Welt find; 45, 370.— 
er if die Thüre in ben Schafſtall, was das heißet; 12, 
348. 354. 361. — er holet uns durch feine Apoftel und 
Prediger des Byang. zu ſich; 18, 306. — meiffaget ben 
zwölf Apoſteln von feinen Leiden, und der Apoflel Verhal⸗ 
ten dabei; 2, 121. — worin er den Jüngern noch viel zu 
fagen hatte, was fie nicht fonnten ertragen; 50, 68 ff. 73. 
— wie er gegen Angft und Gefahr feine Jünger troͤſtet; 
49, 6 ff. — wie feine Lehre und Predigt ſtehet zu derjeni⸗ 
gen der Apoflel; 58, 74 f. — warum and wie die Cvan⸗ 
geliften fein. Geſchlecht ungleich führen uud erzählen, und 
wie fie zu vereinen find; 32, 309 ff. 326 f. 330 ff. 335. 
— b) Sohepriefterliges Amt. IR von Gott zu einem 
ewigen Prieſter und Mittler gefegt, durch den allein Ge⸗ 
rechtigfeit kommt; 40, 25 fi. 40. 135 f. 146. 156 ff. — 
war beides, Priefter und König; 46, 150. — if und bleibt 
unfer rechter Hohepriefler und König, an bem wir bangen 
follen; 18, 48 f.; — 58, 21 ff. 24 f. — iſt unfer einiger 
Prieſter, Mittler und Lehrer; 28, 34 f. — der rechte Hoher 
priefler und Opfer; 63, 22. — ein ewiger Briefter, nicht 
wie ein levitifcher; 33, 296 ff. 299. — ein Hohenpriefler ber 
zufünftigen Güter, was das heiße; 8, 153. — if allein 
bee rechte Hoheprieſter, der uns vor Bott vertritt; 40, 140. 
153 f. 158 f. — unfer rechter Hoherprieſter, mußte wahrer 
Menſch und Gott fein, um uns ewige Güter zu geben; 40, 
180 f. — Hat in feinem Prieſterthum die rechte geiftliche 
Vergebung, Helligung und Abfolation, die vor Bott gilt; 8, 
153. 155. — fein Briefterthum if teöftlich für uns; 33, 
298 f. — wie und wozu er umfer Prieſter iR; 50, 246, — Chri⸗ 
Aus als Hohepriefter If beides, Prleſter und Opfer; 3, 243 f. 
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— worin ſich fein rechter prieſterlicher Schmuck und prieflere 
liches Berk zeige; 3, 146. 243. 249 f. — am Kreuz wird 
er unſer rechter Hoherpriefler ; 18, 8 f. — wird ein Sünd⸗ 
opfer für uns; 3, 138. — trägt feine Herrfchaft, das heißt 
ber ganzen Welt Sünde auf feiner Schulter; 6, 31 f. 56 ff. 
6o ff. — IR das Lamm Soties, das rechte Oſterlamm, und 
weid, ein Troft hierin lieget; 46, 98 fi. 103 ff. 109. — iſt 
unfer einiger Tröfer und Heiland, das Lamm Gottes, das 
. ber Welt Sünde trägt; 52, 349 f. 352. — {fl allein ohne 
Sünde in Worten und Werfen, darum konnte er allein, ber 
Gerechte für die Ungerechten. leiden und bezahlen; 8, 238 f. 
— er für mund geflorben, ift der Hanptartifel der hriflichen 
Lehre, deu allein der Glaube fafjet und bad Hanpigut und 
Troſt umferer Seligfeit, dazu wir nichts thun noch verbienen 
mit unfern Werfen und Leiden; 8, 236 f. — wie er am 
Kreuze If unter Priefler, Opfer und Altar; 17, SL f. — 
wie er am Kreuz uns Bott opferte;, 51, 455. 52, 150. — 
{ft gelommen, dem Geſetz genug zu thun und ed von uns 
hinweg. zu nehmen; 58, 65. — bat dem Geſetz Gottes und 
feiner Gerechtigkeit genug gethan zu unferer Mechtfertigung ; 
7, 299 f. — wie er iſt ein Fluch geworben; 46, 190. — 
trägt den Fluch des Geſetzes; 58, 146. — hebet den Zorn 
und das Bericht Gottes anf, aber die Welt will ihn nicht 
annehmen; 47, 20 ff. 32 ff. 38 ff. — In ihm wird Gottes 
Zorn von den Gläubigen weggenommen und Gottes Riebe 
erlanget; 47, 183 f. 187 f. — hat auch genuggethan für 
unfere täglige Sünde; 18, 53. — hat gemadıt die Reini⸗ 
gung unferer Sünde durch fich felbft; 7, 194 f. — trägt der 
Seinen Schwachheit und Thorheit; 44, 215 f. 219 |. — 
Zaun allein von Sünden erlöfen und hat die Sünde Adams 
und des ganzen menfchlichen Geſchlechts vor Bott anfgeho- 
ben; 50, 55 ff. — wie durch ihn allein Berföhnung bei 
Gott und Erlöfung som ewigen Tode möglih if; 12, 324. 
— hat die Schmach unferer Sünde allein darum getragen, 
weil es bes Vaters Wille gewefen tft; 7, 68. — fin hoher 
priefterliches Gebet ausgelegt; 50, 156 fi. — wie er bittet 
für die Welt und nicht für die Welt, und wie er für bie 
Chriſten bittet; 50, 206 ff. 210. 216. — warum und mas 
er für die Seinen bittet und wie er nicht mehr in der Welt 
it; 50, 216 ff. — Hat fein Prieſteramt nicht niedergelegt 
noch Andern übergeben; 40, 169. — iſt der Sohn des les 
bendigen Gottes, unfer Mittler, Priefter und König; 48, 
- 98. — iſt allein der Mittler zwiſchen Gott und den Men- 
fen; 13, 230 f. 51, 323 f. — if allein zu einem Mittler 
und Gnadenſtuhl von Gott vorgeftellt, durch den wir allein 
felig werben Tönnen; 15, 342. 349 f. — iſt unfer ewiger 
Mittierz; 38, 28 f. — ohne ihn Tann Niemand zu Bott tre⸗ 
tem ober zu ihn fommen; 17, 116.5; — 35, 97. — ohne 
ihn haben_wir feine Gnade, fonbern Gottes Zorn; 49, 215. 
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— außer Ihm iſt Alles verdammt und verloren, in ihm Al⸗ 
les gut und ſeliglich; 50, 58. — ohne ihn kommt Niemand 
um Bater, und findet Niemand Gott; 47, 343 ff. 346. 
50. 364. 381. 392. 48, 8. — außer ihm kommt mau nicht 
ur Liebe Bottes und außer ihm gibt es Feine Helfer und 

ittler bei Bott; 47, 174 ff. 179 ff. — ohne ihn, ber 
allein Mittler iR, folle Niemand vor Bott kommen; 9, 278. 


— ohne Ihn, den Mittler, ift eitel Zorn und Berdammnig 


und feine Genugthuung und Verföhnung; 17,174. — außer 
ihm kann die Natur feine Onade noch Liebe In Gott fehen 
: noch erlangen; 50, 197. — außer ihm foll man feine Gnade 
und Vergebung der Sünden fuchen; 58, 119. 121. — anfer 
ibm iſt Alles in der Welt Boshelt vor Bott; 58, 132.5 — 
52, 43. 52. — burd ihn allein können wir zu Gott. fom- 
men; 57, 165. — durch Ihn allein koͤnnen wir Gotted Gnade 
erlangen; 52, 14f. — durch ihn alletn werben wir vom Baier 
geliebes und ohne ihn gehaflet; 15, 240 f. — durch ihn allein 
ſt unfer Gebet Bott angenehm und erlangen wir Bunft und 
Suld des Vaters; 12, 172. — durch ihn allein fommen 
wir zum Bater, und was dieß heiße; 12, 312. 314. 319; — 
49, 65 ff.; — 52, 43 .52. — durch ihn allein kommen wir zu 
Gott und in ihm allein finden wir Bott; 47, 297. — durch 
ihn Haben wir einen fröhlichen Zutritt zu Gott; 46, 163. 
— duch ihn allein können wir zu Gott fommen und Ihn 
finden, und ohne ihn if fein Bott; 46, 215 f. — feine 
Heiligkeit gilt allein vor Bott und iſt unfere Heiligung ; 50, 
247 f. — gibt nn6 fein Verdienſt aus Verheißung; 58, 
138. — iſt unfer Schanbbedel für unfere Sünde und Schande, 
aber vor Gott ein Bnadenthron, unb der da gibt den Heil. 
Gef; 14, 159. 161 f. — nimmt unfere Sünden an und 
auf fi und vertritt uns bei Bott; 7, 305 f. — iſt nicht 
ein firenger, zorniger Richter, fondern ein treuer Heiland und 
Fürſprecher, Hirt und Bifchof unferer Seelen; 18, 181. — 
iR dadurch unſer Weg zum Vater, dag wir ihn annehmen in 
der Taufe, im Wort und GSalrament; 6, 220. — er allein 
{ft der rechte Weg in ben Himmel; 46, 66. 49, 43 ff. 47. 
50 f. 53. 56 f. 66 f. — wie er ifi ber Weg, die Wahrheit 
und das Leben; 49, 37 ff. 42. 49. 56. 60. F.64. — wie 
durch ihn ber Himmel aufgethan if; 46, 152 f. — was wir 
buch ihn Haben und wie er allein unfer Mittler iſt, durch 
welchen wir müfien zum Bater fommen; 51, 333 f. 358 f. 
369 f. 52, 9 f. — kann der Seinen Schwadhelt amd Ger 
brechen wohl ertragen, und tft ihr Troſt und Hülfe in Ges 
fahr, Leiden und Tod; 50, 140 ff. 145 ff. 149. 153. 
— c) Königlihes Amt. Gollte kommen, als bas 
zeitliche Regiment bes Stammes Inda anfgehöret; 15, 112. 
— iſt buch das zeitliche Leiden ein Haupt worden aller 
Dinge; 40, 32 f. — wie er iſt von Bott über Alles erhö 
het; 8, 166. — fiht gur Rechten Gottes, b. i., er hat biefelbe 
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Majeſtät und Gewalt mit Bott; 40, 45.48. — iſt dem Va⸗ 
ter aller Dinge glei und hat biefelbe Najeſtät, Gewalt 
und Macht; 50, 93. — wie ihm lieget feine Herrfchaft auf 
feiner Schulter; 15, 91 f. — wie ihm die ewige Gewalt 
vom Bolt gegeben if; 37, 31 ff. — er ein Herr und Her» 
zog über Ierael, was das heiße; 1, 328 f. — ein König 
bes Himmeld und Gaſt auf Erden; 1, 259. — iſt unfer Bott 
und unfer Herr; 7, 186. — ihm gebührt bas Himmelreich and 
zweierlei Recht; 34, 176. — ift unfer König, uud worin fein 
Reich und Amt beſteht; 1, 88. — iſt der rechte Oberherr 
in aller Welt und fein Reich bleibt ewig; 39, 264. — if 
allein ein Herr über Alles und gleichwohl auch Menſch, und 
welder Troſt darin lieget; 47, 175. 177 ff. 184 ff. — bat 
um Grbe und Eigenthum bie ganze Welt; 38, 11. — ihm 
—* alle Dinge übergeben und untergeben vom Vater und 
darum if ex wahrhaftiger Bott, der in ber beflimmten Zeit 
iR Menfch geworben; 16, 282 fi. — feine Herrichaft geht 
über alle Ereaturen und er iſt ein viel größer Herr als 
Adam vor dem Zalle; 39, 57 ff. — ihm find alle Dinge 
unterworien; 39, 59. — ihm foll alle Welt unterthan fein; 
39, 216 f. — ihm muß Teufel, Tod und Sünde unierihan 
fein; 33, 107 f. — iſt ein Herr ber Heerfchaaren; 39, 191. 
— ein Herr des Geſetzes und bes Sabbathes; 46, 182. — 
iſt nit allein nach der Gottheit, fontern auch nad ber’ 
Menſchheit ein Herr aller Dinge und überall gegenwärtig ; 
7, 186. .208. 29, 337 ff. — ift nit ein weltlicher,, ſon⸗ 
dern ein ewiger König; 19, 335. — if ein unſterblicher, 
ewiger Herr und König, ber über fein Volk für und für res 
gieret, geiftlicher, nicht weltliher Weiſe; 19, 46 fi. — iſt 
ein rechter und ewiger König, und wie man ihn aufnehmen 
fol; 38, 292. 296 ff. — iſt eiwiger König und rechter 
tt; 37, 27 fi. 33. — iſt zum ewigen König und auch 
zum ewigen Priefter von Gott gegeben; 40, 135 fi. 141 ff. 
146. 156 ff. — iſt darum ein ewiger König gelebt, daß er 
ſei der Herr über Sünde und Gerechtigkeit, über Tod und 
Leben; 11, 328. — Chriſtus und David in Bergleihung; 58, 
300. — Chr. will die weltlihen Reich nicht verändern, auch 
die Leibeigenfchaft nicht hinwegnehmen; 48, 385. — if von 
den weltligen Königen unterfchieden, und auf welche Weiſe; 
2, 199 f. — Ghriflus und Herodes find gar ungleich und 
in ihrem Wefen ganz wider einander; 10, 363. — Ghriftus 
unterſcheidet RG darin vom irdiſchen Königen, daß er felbft 
feine Herrſchaft trägt. während irdiſche Fürſten von ihrer 
Herrſchaft getragen werben; 6, 30 f. 57 fi. 63. — Eh. iſt 
ein geiſtlicher König; 34, 345 ff. — wo er im Herzen 
geiſtlich wohnet und regieret; 14, 326. — wo er if, da If 
der Heilige Seit und fein Reich, das rechte Himmelreich; 
5, 178. — er iſt ein Biſchoff unferer Seelen; 58, 140. — 
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ber rechte Hirte und Biſchoff unferer Seelen; 8, 252 f. 
254. — iſt im Geiftlichen ein Herr über Alles; 34, 319. — 
iſt allenthalben und an keinen Drt gebunden fonderlih; 29, 
293 f. 295. — iſt unfer König, daß er uns regiere im 
Geiſt und nicht nach leiblichem Regiment, und wer ihn Im 
Glauben aufnimmt, fürchtet nicht werer Sünde, Tod, noch 
Hölle, noch alles Ungläd; 10, 7 f. — wie er, unfer Herr, 
ein Myfterium ift; 63, 369. — wie er uns Bebote auflege; 
49, 132 f. — Chriſtus, ber zu bes Vaters rechter Hand 
iſt, regiert vom da in uniern Herzen und Hilft uns von Sün⸗ 
den, Tod, Teufel und Hölle; 12, 89. — iſt ein König der 
Gerechtigkeit und des Friedens; 33, 300 f. — ein König 
des Lebens, der Gnade und Geligkeit und if dieß für einen 
jeden, der von Sünden, Tenfel, Tod und Hölle, Fleiſch und 
Welt getrieben und geplagt wird; 10, 8. — iſt ein König, 
der fromm und geredht iR und die Melt fromm und geredyt 

madt; 41, 191. 195 ff. 212 ff. — tote durch ihn dad Reidı Inda 
und Sörael wieder if zufammengeführt worden; 41, 202. — 
daß er unfer Herr fet, dieſer Glaube ift das rechte Kleinod der 
Ehriften; 46, 339. — daß er unfer König und Bott ift, iſt 
unfer Troſt wider den Teufel: 58, 25. — 18) CEhriſti Rei 
und Kirche. Worinfein Reich und Regiment ftehe; 39, 165f. 
— fein Reich, waß es fei und uns gebe, und auf welchem Wege 
wir zu bemfelben kommen; 43, 252 f. 254. — worin fein 
Meich fiehet und wie es von Jakob vorausverfündigt wirb; 

‚ 63 f. — wie feine Berfon und Köntgrei von bem 
Pfalmiften befchrieben wird; 39, 6 ff. 15. 60. — fein Ko⸗ 
nigreich verfündigen und bezeugen die Propheten; 63, 42 f. 
— von Chriſti Reich und chriftficher Freiheit eine Evpiſtel 
aus dem Bropheten Zeremia; At, 186 ff. — Chriſti Neid 
von Sacharja herrlich geſchildert; A2, 291 ff. — von fel- 
nem und Herodis Reiche ein Sermon ; 16, 35 ff. — Chriſti 
und der Welt Reich find nicht zu vermengen ; 43, 131. 135. 
141. 144. — er bat fein weltlich Regiment anfgerichtet und 
iſt gefommen andern zu dienen: 44, 220 f.; — 50, 419. — 
follte nach der Meinung der Jünger ein weltlig Reich aufe 
rihten, 44, 10 f. — bat in feinem Reiche keine weltliche 
Herrſchaft aufnerichtet und fein Reich ift wohl zu unterfchels 
den von dem Meltreiche; 48, 1 ff. 13. 17 ff. — fein Rei 
iR ein geiſtlich Reich, gebet bie auf Erben und iſt doch 
bimmlifh; 41, 196. 198. 200 f. — fein Neih muß ein 
östlich, nicht ein weltlih Reich fein, ein geiftlich Reich, das 
über Gottes Volk ewig herrfche und wider des Teufels 
Reich erreite, 19, Al ff. — die Art feines Reiches iſt es, 
daß es gar verborgen, daß es ein Reich des Glaubens if 
und Immerbar zu Felde liegt mit Sünde und Teufel; 18, 
227 fi. 230. — fein Reich ift ein Reich des Blaubens, das 
nicht mit leiblichen Augen gefaßt werben Tann; 41, 200, — 
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fein Neich iſt ein Reich des Friedens; 33, 301. — er wollte 
ein Rei der Guaden und Barmherzigkeit aufrichten, es nicht 
anf unfere Weisheit und Reichthum bauen; 46, 136 fi. — 
fein Reich iR ein einmüthig, einträchtig und friedlih Reich, 
beide in der Lchre und im Leben; 43, 267. — fein Neich, 
muß hie auf Erden ſchwach fein und fich töbten laffen; 31 
100. — warum er fein Reich mit verachter und jämmerlicher 
Beife anfängt; A6, 138 ff. — fein Reich läßt fi allein 
durchs Wort und Blauben finden und beareifen; 57, 120. — 
worin fein Reich von dem weltlichen Regiment ſich unter 
fheibet; 50, A21 f. 423 f. 59, 152. — wie er fein Reich 
auf Erden beginnt und ansbreitet; 19, 34 — fein Neid 


beftebet allein durch göttliche, allmächtige Gewalt und Kraft 
wiber bes Teufels Gewalt; 40, 108 f. — worauf ex feine, 


Kirche oder Gemeinde gebanet Habe; 29, 93 ff. — bauet 
feine Kirche durch feinen heil. Geiſt und bie Predigt bes 
Srangelii; 6, 293. — warum er fein Reich ‚einem Aas 
vergleichet,, bei dem die Adler find, und einem Blitze; 45, 
173. 175 ff. 177. — fein eich geht noch immerdar auf 
Erden im Werk; Al, 198. — wie feine Herrſchaft groß wirb 
und fein Reich immer im Sumehmen fiehe; 15, 106 f. — 
im geiflliden Reiche Chriſti find alle gleih, und ift kein 
weltlih Regiment; 48, 258 ff. 260 f. — in feinem Reich, 
das auf fein Blut gebanet If, find alle einander glei; 44, 
3. 5. — in ſein Reich gehören auch die Schwachen im Glau⸗ 
ben; 58, 86. — mie es in feinem Reid den Heiligen in 
Diefer Zeit gehet; 37, 417. — fein Reich iſt dem heiligen 
Kreuz unterworfen, aber fiegt über feine Feinde; 41, 203 f. 
207. — er if allein das Haupt ber Chriftenhelt, und fann 
es allein fein, 27, 99. 103 ff. — er foll allein regieren 
in der Ghriftenhelt; 35, 233. — er allein foll Herr und 
Haupt fein im'geifligen Regiment; 7, 82. — er ih allein 
der frommen, aläubigen Chriſten Hanpt, aber ein Herr aller 
Dinge, der Frommen und Böfen; 27, 108. — er im Him- 
wel bebarf Feines Gtatihalters auf Erben, benn er weiß, 
thut und vermag alle Ding; A, 22. 21, 313. — er will 
eine Statihalter Haben, er will es ſelbſt ausrichten, ſelbſt 
Helfen und renleren; 18, 50 f. — er will in feinem Neid 
und Herrlichleit Niemand neben fih und ihm gleich geſetzt 
Gaben und leiden; 6, 369. — If in alle Welt gevrebigt 
und regieret im Reiche Bottes, wie es von dem Pfalmiften 
verfünbigt wird; 7, 203 f. 207. — regieret über Allee und 
Ihm find auch bie zeitlichen Güter unterworfen; 38, 85 f. — 
richtet ſeine Herrſchaft allein dahin, daß er helfe, errette 
und troͤſte; 19, 44 f. — onf welche Weile er die Chriſten⸗ 
beit regierei und herrſchet uber bie Feinde bis zum jüngften 
Tag; 51, 164 ff. — wie es von ihm heiße, baß er trage 
“alle Dinge mit dem Wort feiner Kraft; 7, 192 ff. — wie 
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er feine Schafe leitet, führt, regiert, weidet und erhält durch 
fein Wort und Kraft des heil. Geiſtes; 12, 361. — fein 
königlich Regiment iſt nichts anderes denn das Prebigtamt ; 
34, 348. — er regieret in ben Herzen und Gewiſſen der 
Glaͤubigen, obgleih er fibet zur Rechten des Vaters; 15, 
29. — regieret jept allein heimlich in xnfern Herzen durch 
. das Wort und die Sakramente; — 51, 160 f. 181. — er 
allein fol in uns regieren mit lauter Gnade, rende und 
Troß; 13, 43. — regieret im Wort, darum müſſen wir 
die Kraft des Wortes erfahren, 15, 312. — regiert auf Er⸗ 


den durch Anßerliche, fichtbare Zeichen: Prebigt des Evange⸗ 


liums und bie heil. Sakramente; 40, 96. 161 f. — regieret 
durch das Außerlihe und mündliche Wort; 38, 231. — res 
giert durchs Wort und mit dem Wort in ben Herzen; 34, 
348. — regiert andy unter den Heiden durch fein Wort, 
Taufe und Sakrament; 40, 293. — iſt ewig, regieret in 
Gerechtigkeit und nimmt Ten Anfehen ver Perſon; 38, 292 f. 


— in feinem Regiment if fein Unterfchleb der Stände; 49, 


203. — wie er fein ewig Königreich zurichtet und ſtaͤrkt mit 
Gericht und Gerechtigkeit, 15, 109 f. — wie er regferet 
und Recht und Gerechtigkeit aurichtet auf Erben; 41, 195. 
200. — waß er in feinen Sängern und Gläubigen unb durch 
fie ausrichten will in der Chriſtenheit; 49, 98 ff. — will 
durch feine Lehre und Regiment Gottes Creatur und Merk 
nicht zerbrechen noch Kindern; 51, 28. — bei ihm allein 
follen wir Hülfe und Troft fuchen in allen unſern Nötben; 
15, 217. 222. — er kann helfen und geben in jeder Noth, 
was die Seinen bedürfen, und zwar über unſer Verſtehen; 
13, 167 f. 170. 174 f. — wie er zu geben und auszuhel« 
fen pflegt; 13, 101. — forget au für leibliche Roth ſei⸗ 
ner Kirche; 13, 112. — Hilft den Seinigen durch fein Wort 
und Gvangeltum; 41, 208 f. — mie er oft mit feiner Hälfe 
verzieht, um dieſe dann beflo herrlicher unb mächtiger zu er⸗ 
zeigen; 16, 227 f. — wie er den Gläubigen alles gewaͤh⸗ 
ren und thun will, um was fie bitten in feinem Namen; 
49, 111 ff. 115 ff. — wie und worin wir ohne Chriſto 
nichts ihum Fönmen und wie dieß der Welt nnd dem falfchen 
Heiligen ein Anſtoß iſt; 49, 297 ff. 300 f. — er wird fein 
Regiment dem Bater übergeben; 40, 9. — 19) Feirde 
Chriſti und fein Gleg über fie. Wie er Unfried 
machet; 48, 232. 234. — hat fehr viele Feinde; 38, 75. — 
woher er Feinde und Widerfacher Hat, wer fie find, unb 
wie fie von ihm beftegt werden; 40, 64°. 75 ff. 82 ff. 
107 ff. 110 f. — er und Satan Tönmen ſich nicht vertragen; 
58, 130. 131. — er und Belial find gar wider einander; 
44, 49 fi. — wiſchen Ihm und dem Teufel Hat ſich bie 
Feindſchaft im Paradies angefangen; 58, 115. — wie von 
Ihm ber Teufel bie Leute abzuführen fuht; 39, 87 f. — 


* 
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wiber 'ibn erheben ſich die Gewaltigen nud Herrn ber Erbe 
vergeblich; 40, 175 F. — warum er von ber Welt gehaſſet 
wirt; 48, 117 f. — warımı bie Welt wider ihm tobet; 
58, 59. — wider ihn gehen alle Irrihämer und SKeberelen, 
aber er bleibet doch unbeſiegt; 58, 31 ff. 40. — er und 
fein Wort muß im der Welt ohne Urſach gehaßt werben; 
49, 376 f. — ihn will die Welt nicht zum Gott haben; 
57, 302. — wider ihn find allezeit die Beten und Klägften 
auf Erben; 50, 359. — er muß immer bas Schwert leiden 
an feinem geiftlichen Leibe; 42, 347. — Ehriſtus und bie 
GShriften, aus welcher Urfache fie fo bitter und grenlich felbf 
won folchen verfolgt werden, die mit Ernſt Gottes Ehre und 
Dienft meinen und förbern wollen; 12, 241 ff. -— Ehriftus 
und der roͤmiſche Antichrift find ewig ſtete Feinde und lafien 
Ah wicht vertragen; 29, 316. — wider Eh. kämpft des 
Teufels Gewalt vergeblig an; 58, 43 f. — wer ihn ver- 
feigt, lökt wider einen fpisigen Stachel; 6, 147. — er 
führet feine Herrichaft mitten unter feinen Feinden; 40, 
97 F. 105 ff. — wird auch unter den Helden herrſchen und 
richten; 40, 183 ff. — wie er berrfchet unter feinen Fein⸗ 
den, und wie wir dieß Im Herzen fühlen’ mäflen; 18, 6 ff. 
— herrſcht und fliegt über feine Feinde; 40, 9. — if ein 
König, um bed Teufeld Reich zu zerflören und bie Menfchen 
felig zu maden; 58, 117. — durch ihn if der Fürft dieſer 
Belt gerichtet; 50, 66 ff. — will Herr fein über Sünde 
und alle Teufel; 18, 229 ff. — bat die Welt überwunden; 
58, 87 f. — er allein konnte bem Teufel die Stärke hin⸗ 
zeißen; 18, 55. — if eim Herr und Herzog des Lebens 
Aber alle Bewalt des Tenfels und bes Todes; 18, 379 f. 
— überwindet ben Tob nicht allein für feine. Perſon, ſon⸗ 
dern für fein ganzes Rei; 51, 169 F. 178. — wie er bie 
Welt angreift und bezwingt; 6, 84. 86. — wie und für 
wen er über ben Top Iriumphirt; 19, 170 f. 178 f. — 
wirb allezeit fein Volk haben mitten unter feinen Feinden; 40, 
111 ff. — fein Wort und Kirche können durch feine Verfol⸗ 
gung ausgeroitet und vertilgt werben; 46, 38 ff. — If der 
Feld der Kirche und der Bau, darauf der Glaube ruht; 26, 
177. — bleibet in feinem Reich wider aller Belt Toben; 
58, 133. — if der rechte Schutzherr wieber den Teufel 
nnd den Antichriſt, und der Sieger über alle feine Feinde; 
17, 26 f. 33. — durch ihn allein Haben wir Macht und 
Gieg wider bes Teufels Gewalt und Lil; 20, 147. — 
wie wir durch ihn den Sieg haben Aber Sünde und Tod; 19, 
178 ff. — durch ihn if uns Tod, Sünde und Geſetz über- 
wunden; 58, 111. — wie er feinen Widerſachern begegnet; 
46, 203 213. — warum er gegen feine Feinde Ten- 
fl und Welt durch Unmändige und. Säuglinge flreitet; 
39, 22 fi. 27 ff. — wie er unfere Nacht wird; 52, 315. 
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— er allein in feinem Wort durch ven Glauben if unfer 


Schutz und unfere Stärke wider den Tenfel und die Welt; 
19, 253 f. — iſt wahrhaftig bei feiner Kirche und beweifet 
durch fie feine Kraft wider den Teufel; 17, 233 f. — flegt 
über feine Feinde allein durch göttliche Kraft und Wunber- 
wert; 40, 75. — gegen ihn und fein Evangelium vermag 
feine Liſt noch Betrug, fein Gewalt no Macht etwas; 5, 
287. 289 f. — er und fein Wort wird durch leiblige Ver⸗ 
folgung nicht vertilgt; 62, 403. — er ſchlaͤgt die Hülfe nicht 
ab, wern man fie mit Ernfl und rechtem Blauben -bei ihm 
fuht; 5, 301. — wie es deu VBerfolgern und Rotten wider 
fein Wort gehen wird; 38, 427. 431. — er wirb feine 
Veraͤchter nicht firafen, fondern fein Vater; 40, 182. — 
20) Chriſtus im Papſtthum ein gorniger Richter, 
im @vangelio ein gnäbiger Heiland. Aus ihm 
macht das Papſtthum einen jornigen Richter, 1, 261; 50, 
11. 63. — iR im Papfitbum allein ale Richter bargeftellt 
worden und was daraus gefolgt; 44, 74. 48, 289 f. — 
wurde im Papſtthum als ein fchredlicher Richter vorges 
halten und gefürdtet; AO, 164 fi.; — 47, 23. 38 ff. 45. 
— befien Zorn Wir felbR mit unfern Werken verföhnen muͤſ⸗ 
fen; 39, 74. — iſt nicht ein gorniger Richter, wie er Im 
Papflthum irrig vorgebilbet und abgemalet wird; 47, 298 fi. 
303 f. — IR nicht für einen firafenden Richter zu halten, 
fondern fär einen gnädigen, freundlichen, tröftliden Mittler; 
19, 319. — If nicht ein Harter, ſcharfer Richter, fondern 
allein ein Mittler zwiſchen Gott umd ven Denfchen; 18, 
247. — iſt nit ein Nichter, fondern ein Heiland und Se—⸗ 
ligmacher, der allen Hilft, die zu ihm fommen; 14, 290 f.; 
— 52, 352. — burd ihn if der Glaͤubige ſchon ans dem 
Berichte, daB bereits vorhanden if; 47, 27 f. 33. — wie 
er den Seinen ben wahren Frieden gibt, und daß er darum 
nicht ale zoraiger Richter vorgebilbet werben koͤnne; 49, 
232 f. 235. — wenn er richtet, übt er ein recht Gericht 
über die Ungläubigen und Böfen; 48, 291. 294 ff. 297. — 
wem er lohnet beim Gericht; 1, 190 f. — warum er auch 
Richter fein mug; 20, 150 f. — was er den Seinen bier 
und dort für eine Herrlicgfelt gibt, 50, 260 f. — durch 
{in erlangen wir bie Hrifllihe Freiheit; 47, 171. — e 
gibt uns Macht Kinder Gottes zu werten; 10, 202 f. — 
er macht feine Gläubigen zu Königen und Prieſtern; 27, 
185 f. — wie und warum er Wunder getham und noch that; 
58, 95. — welche Wunderzeichen er noch in feiner Chriſten⸗ 
beit wirket darch feine göttliche allmächtige Kraft; 12, 219 f. 
231 ff. — ob er anznbeten fei; 65, 220. — in feinem 
Reich geſchehen Wunderwerk über alles Vermögen bes Felt 
des; 38, 147. — 21) Chriſti Werk und Verdienſt. 
Sein Amt und Werk; 25, 115. — was fein fonderlich Werk 
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unb eigen Amt war; 58, 85 f. — was er für Werk gethan 
und was fein Amt fei; 20, 141 ff. — was fein allein eige⸗ 
ned Werfift und tie er recht mufer wirt; 58, 49 f. — fein 
Berbienft und befien Austheilang ift verfchieden; 30, 184 f. 
— fein und der Menichen Wert muß man wohl fcheiben 
und nicht mengen; 19, 320 ff. 323. — der Artikel von Ihm 
und feinem Werk für uns Tann nimmer anusgelehret und aus⸗ 
gelermet werben; 20, 143 ff. — allen Werfen und Worten 
CEhriſti dürfen und Fönnen wir nicht folgen; 31, 203 f. — 
er allein hat ein ewig Jubeljahr angerichtet und gefiftet; 
29, 311 f. — welche zwei Aemter und Werke er ohne Un- 
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terlaß übet und treibet; 18, 184 ff. 187. — was er getban 


at, das hat er um unfertwillen gethan; 20, 146 f. 152. 
— bat Alles geiban und gelitten für uns; 52, 376. — daß 
er alles um unfertwillen geihan und gelitten habe, dieſe Er⸗ 
kenntniß muß uns ber heil. Geiſt allein geben und iſt der 
Artikel, am dem die ganze Welt ſich ſtößet; 20, 141 ff. — 
daß er fih für unfere Sünden vahingegeben habe, was 
bieg in fich faſſe für Lehrerund Trof; 19, 210 fi. 215 fi. 
223. — er flarb für uns, da wir noch feine Feinde waren; 
18, 52 f. — wozu er.fih für uns gegeben hat; 7, 147 ff. 
— was er uns näße fel, was er für uns. geihan und was 


wir von ihm gewarten folen; 15, 56 ff. — fein Wort, Werk 


and Leiden iſt nicht blos als Brempel aufzufaflen, fondern 
als Babe und Geſchenk anzunehmen, bad uns von Bott ge⸗ 
geben und unfer eigen fei; 7, 7 ff. — wie er iſt ein Der- 
ſöhner für alle Menfchen, und nicht zu halten if für einen 
frengen Richter; 19, 222 f. 225 f. — wird von vielen 
mehr zu einem Verdammer, benn zn einem Geltgmacher ge⸗ 
madt; 17, 63. — fein Berbiend am uns verlorene Suͤn⸗ 
ber; 21, 99. — iſt unfer Heiland zufänftig und gegenmwär- 
tig, und If} es andy vormals geweſen; A7, 118 f. — wie 
er unfer Hellanb wird; 1, 87 f. 95. — hat durch fein Leis 
den des Teufels Reich zerkiöret; 2, 2585. — durch ihn allein 


erlangen wir die Kindfchaft Gottes; 15, 235 — durch. 


ifn allein finden wir Geligfeit; 47, 138 f. — er allein iſt 
der rechte einige gewiſſe Weg zur Seligfeit; 29, 311 f. — 
iR nicht gefommen, das Geſeß oder die Propheten aufzuloͤſen, 
ſondern zu erfüllen, und wie er das thne; 43, 83 ff. 86 ff. 
— bat das Seſetz recht erfüllet und hat uns von demſelben 
erlöfet; 7, 267 ff. — wie er uns ledig macht vom Gefeh; 
14, 149. — Hat allein und bie Gerechtigkeit vor Bolt erwor⸗ 
ben; 44, 179. 184. — iſt unfere gewiſſe, beſtaͤndige, voll- 
tommene Gerechtigkeit, 58, 43. 359. — tft die allerwahrs 
Baftigfte Gerechtigfeit; Al, 213 f. — Hat uns vom Fluch 


des Geſetzes befreit; 1, 308. 310 fi. 320. — erlöfet allein - 


vom Fluch des GBefehes; 58, 50 f. 53. — wie und worin 
er und yon dem Bejeh, Sünde, Tob und Teufel befreiet 
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hat; 18, 176 ff. — bringt für Fluch eitel Segen; 33, 263. 
— if wicht daram ba, daß er uns fchreden will, fonbern 
daß er Sünde und Noth von uns nehme, darum follen wir 
zu ihm gehen; 13, 120. — all fein Thun gehet darauf, daß 
er die Menfhen von Sünde, Tod und Hölle erlöie; 10, 
24 f. — hebt die Creatur wieder auf, bie durch den Teufel. 
verberbt iR, und verfeßet und in bad verlorene Erbe der 
Kindſchaſt bei Bott; 23, 245. — durch ihn allein haben wir 
Reinigung vor Bott und Seligfeit; 47, 90. 101 ff. — er 
allein fol die Ehre haben, daß er bie Sünden abwalde; 
50, 282. — daß bei ihm allein das ewige Leben, Vergebung 
ber Sünden und alle Seligkeit zu finden fei, it das Haupt⸗ 
ftüd der chriftlicden Lehre; 48, A2. — durch ihn allein kön⸗ 
nen die Meufchen von Sunde und Tod befrelet und eriöfet 
werben; 18, 73 f. — von ihn haben wir allein Vergebung 
der Säude zu gewarten; 58‘, 206. — durch welchen ſonder⸗ 
chen Lebensgaug er fein Werl für une zumege gebracht 
hat; 20, 152 ff. 160 f. — Bat auf zweierlei Weile das 
Himmelrei erworben; 46, 245. — hat uns durch feine 
Gerechtigkeit, Unſchuld und Gihorſam erworben, daß wir 
aud feiner Gnade und Wahrheit genießen und von feiner 
Fülle nehmen; 46, 69. — warum und wozu er leidet; 50, 
279 ff. — was er durch feinen Tod am Kreuze wirket; 48, 
344. — was uns durch feinen Krenzestob geworben if; 23, 
180. — Hat Aberwunden Tod, Sünde und Geſetz unb daburd) 
allein Friede und Freude gebracht; 15, 76 ff. 82. — erreitet 
von Sünde, Tob und Teufel; 41, 197. — hat un& zu But 
Sünde und Ton überwunden; -39, 202. — bat nicht allein 
für bie Erbfände, fondern auch für vie wirklichen Sünden 
genug gethan; 18, 75. — wie er Sünde, Tod, Tenfel uud 
Hölle befleget; 15, 58 ff. — zertritt ben Kopf ber Schlange 
und überwindet Bünde, Tod, Hölle und Teufel; 19, 7 f.— 
bat fi aller Roth und, Sände des ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts angenommen; 13, 305 ff. — daß er nicht allein 
für der andern Menfchen, fondern auch für unfere Sünden 
gegeben fei, müffen wir wiffen und glauben; 19, 223 f. — 
‚wenn er erlaunt wirb als das Lamm Gottes, das unfre Sünde 
trage, was bad in uns wirke; 10, 125. — wie er fein 
Werk zeiget gegen dem Tod; 14, 122. 124 ff. — iſt ber 
einzige Arzt wider den Tod und doch begehren fein fo wenig; 
58, 86. — iſt ein Helfer und Wetter von ber hoͤchſten und 
arößten Noth, nämlich vom Tod; 5, 309 ff. 313. — durch 
ihn iR der Tod verfihlungen in den Eieg ; 51, 260 ff. 271 ff. 
— er errettet vom Tode; 1, 97. — an bem Nrtilel bed 
Glaubens von Chriſti Auferfichung if Alles gelegen; 51, 
337. — felnes Todes und feiner Auferſtehung Kraft, was fie 
uns gibt umb wozu fie und fählg macht; 9, 160. — was 
feine Anferfehung in uns uud 4. uns wirke; 18, 323 ff. 


— 
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334 $. 363 $. 371 f. 374 ff. — was er mit feiner Aufer- 
Rebung ausgerichtet Hat; 35, 87. 95. — Hat durch ſeine 
Auferiebung über Sünde, Tod und Teufel geſiegt; 18, 80 ff. 
— Bat durch feine Auferfiehung feinen Sieg und Triumph 
an Tod, Teufel und Hölle bewielen; 20, 171 ff. — was 
feine Auferſtehung und Himmelfahrt uns für Güter bringt; 
51, 337. 52, 16 f. — if der Anfang umd Urfprung des 
Lebens nnd der Auferfiehung; 51, 156. — durch ihn allein 
iR die Auferfiehung der Zobten gegründet und verbärgt; 51, 
136 ff. 140. 143. — da er ift auferflanden, fo werben auch 
wir auferfichen; 18, 335 ff. — wie. er durch feine Aufer- 
ſtehmg ein Reich ber Ongden geftiftet Hat; 11, 343. — wie 
zu wozu er hingehen will, den Seinigen eine Gtätte I 
bereiten; 49, 32 ff. — er if Gottes Gnade, Barmherzigkeit, 
Gerechtigkeit, und von Bott gegeben ohne allen Verdienſt; 
377, 441. — ohne ihn Feine Hälfe noch Gnade; 33, 385. 
— er, ber Bott, iſt für uns geſtorben und nicht blos ber 
Nenſch, ſonſt wären wir verloren; 25, 313. — er bellet bie 
Dunden feines Volkes auf zwiefahe Weiſe; 39, 36. — thut 
viel nach dem Alten und viel nad bem Neuen Teſtament; 46, 
180 f. 182. — bat uns mit feinem Leiden nicht allein vom 
Teufel, Tod und Sünde geholfen, fonbern uns auch ein 
——— aeachen. welchem wir in unferm Leiden nachfolgen 
en; 17, . 

Gmeiten , Randglofien 2. zu ben zwei Büchern berfelben; 
Chryſo ſto mias, warum er diefen Namen, db. i. Goldnund, 
erhielt, Legende davon; 25, 21 — iſt ein Wäfcher und 
großer Rhetor geweien; 62, 97. 102. 109. — wie unb 
weron er und Hieronymus geprebigt Haben; 57, 72. — was 
er vom Gebete für bie ganze Ehrifenheit jagt; 21, 207. — 
Legende von ihm an bie Väter des Concils zu Mantna ges 
ſandt v. Luther 1537; 25, 202— 218. — die Legende von 
ihm iſt eine große teuflifche Lüge, erbichtet um den Papft 
und feine Tenfelsficche zu beftätigen; 25, 217. — bie Ge⸗ 
— welche ſich bei ihm mit einer Jungfrau zutrug; 25, 
10 8. . " 


Chus if der Bater des Mohrenlandes; 33, 225. 

Chuſai mat Ahitophels Math zunichte; 48, 243. 

Chuſan und Chus iR im Hebräifchen Ein Ding; 42, 101. 

eso, wa6 von bemjelben zu halten if; 62, 341. 351. — 
denkt Flug von dem ewigen Leben; 57; 325. 

Claus, der Bruder, Borrede 2. feinem Geſicht in ber 
Schweiz; 63, 260 f. — if ein Zeuge Chrifti wider den 
Erdchri; 54, 58. — wie er gelebt Hat, und was er für 
ein Geflcht gefehen; 63, 262 ff. 

Clemens VII. Papft war ein großer Schinder Welfchlande, 
belam 7 mal Gift und farb erſt das Iehtemal daran als 
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perduellio maximus; 25, 192. — feine zwei Bullen, mit 
Luthers Vorrede uud Blofen; ; Veraulaſſung und ältefe Drade 
diefer Schrift; 29, 287 ff. — feine andere Bulla, darinnen 
er ben Unterbugmeiftern Gewalt gibt, die Leute von den 
vorbehaltenen Fällen zu entbinden; 29, 309 ff. — if der 
größte Schall auf Erben, der allerreichfte und daneben ber 
unfeligfle; 25, 52. — 60, 188. 190. 213 f. 228. — was 
er für Anfchläge wider bie Suthertichen hatte; 60, 228. 

Glerifer, viefelben werben bei ben Bapiflen. von ben Laien 

eſchieden; 28, 108. ‚ 

Clerus, was biefer Name bedente; 39, 254. 

Cochläus, was Luther von ihm und feinen Schriften Hält; 
31, 270 f. 302 f. — fuchte Ehre durch Bücher Karel 
59, 271. — wear waverfchämt und dummkühn; 60, 312. 
322 f. — wie Luther von ihm urtbeilt ; 62, 74. — er und Hieron. 
Malter,, Bürger zu Leipzig, ſwicen fi gegenfeltig “Briefe 
wegen der Schriften Haſenbergs und Miritianus ; 64, 337 fi. 

Cognitio objectiva und cognitio practica bes Werkes 

Traun was dieſelbe if; 12, 70 f. 

Edlibat freiwilliges der heiligen Väter; 21, 322. — if eine 
Tenfelölehre vom roͤmiſchen Stuhle aus eigenem Frevel aufs 
gebracht ; 322. — womit man benfelben will vertbeibigen ; 
20,49 f. — der Geiz war Urſache dieſer unfeufchen Keuſch⸗ 
heit; 21, 323. — wann berfeibe aufgefommen if; 60, 368.5; 
— 61, 298. 300. — waram man ign und einfam: Leben 
meiden folle; 61, 261 f. 297. — welches die Urfachen des⸗ 
felben find; 61, 293. -— der heucheliſche Schein desfelben 
bat viele betrogen; 61, 296. — Hat im Papfihum viel Gu⸗ 
te6 verhindert und viel gränliche Sünden verurfadht; 61, 
297. 289 f. — if} das greulihfte Ding auf Erden; 33, 58. 
— iſt wider Gottes Wort und ben alten feligen Brand der 
Shriftenheit; 24, 360. — der Papf braucht nicht bavon zu 
diepenſiren, denn welche Schuld dabei if, bie iſt des roͤmi⸗ 
ſchen Stuhles Schuld; 21, 326. 

- &oflerta, woher der Mame in ber Meſſe komme; 27, 35. — 


29, 181. 

Eoflecten auf Sonn⸗ und Feſttage; 22, 242 — 244. 

Edin, daſelbſt war einmal der Hellgion wegen eine Empoͤ⸗ 
zung ; 62, 188. — der Blichof dafelbfi und der in Münſter 
haben das Evangellum ernfllih angenommen; 56, 60. — 
über die Gölner Reformationsfermel fpricht 2. fein nrthell 
vor dem Kanzler Brück aus, 56, 121. 

Cometen bedeuten nur Döfes; 62, 319. 

Gommenden, was darunter zu verfiehen ſei, weldgen Ri 
branch der Papſt damit treibe; 21, 300 f. 

Communieatio idiomstum wird von ben alten Daten 
Chriſfto niu 46, 365 47, 1 f. 178 ff. — iſt in 
Chriſto vollſtaͤndig; 58, 36 ff | 
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Eommuuicare, was man fo nennd; 27, 29. 
Kommunion, warum man das Abendmahl fo genannt; 2, 
210. — 27, 29. 52. — 29, 245. 350. — 31, 327. 
Concil, was ein recht Goncil fei und waram es gehalten 
werden folle; 62, 51 f. — was ein ſolches zu thun hat oder 
was fein Werk fei; 25% 342. — ein chriſtliches if ein ſol⸗ 
ches, da man von hrifllichen Sachen und durch Ehriften nad) 
ter Schrift Handeln follt; 26, 117. — ein folches fol allein 
mit des Glanbens Sachen zu thun haben, wenn der Glaube 
noth leidet; 25, 346. — 10 Punkte, worüber zu enticheiden 
ein Goncil Teine Macht Hat; 25, 333. 341. — ift ein großer 
Diener oder Richter in Gottes Kirche; 25, 343. — iſt nie 
eins rein geweſen oder ganz vom heil. Geiſt regiert; 33, 
330 f. — wo ein foldhes wirb, da gefchieht nichts andere, 
denn dag man die teuflifche Lügen des Papſtes beflätige; 
25, 218. — ob ein Bernünftiger das ein Goncil nennen 
fünne, wenn der Bräuel zu Rom, der Bapft, das Recht hat, 
alles auf dem Concil Berchlofiene zu zerreißen; 26, 110 ff. 
— man foll ed anjehen und davon halten nach dem Haupts 
artikel, der Die Urſache zum Concil gegeben hat; 25, 283. 
— Gratian in feinen Decretalen jucht die Goncilien mit« 
einander zu vergleichen; 25, 258. — von ben Goncilien und 
ter Kichen 1539; 25, 219 — 388. — was St. Anguſtin 
von den Goncilien fchreibt; 25, 232 5. — Tifchreden Luihers 
von denjelben; 62, Ai ff. — welche die reihten und welche 
bie falfchen felen; 25, 345. — wem es nach Grund ber 
Eqrift zuſtehe, folche zu berufen; 21, 289. — was ihr rech⸗ 
tt Brauch iR; 62, 68. — was fie zu ordnen Macht haben; 
62, 47. A8f. 52. — in denfelben ſoll man nichts aus Zelo, 
Reid oder Stolz handeln; Gott fanns nicht leiden; 25, 326. 
— auf etligen derfelben find große Unorbnungen geweſen; 
62, 53. — Haben nit Macht, neue Blaudensartifel ber 
Chrißenheit aufzulaben; 25, 328. 333. — des Papftes Heuchler 
find in fo große Narrheit verfallen, daß fie fagen, die Con⸗ 
cilia Haben Madıt, nene Artifel des Glaubens zu ſeten und 
alte -;u ändern; 25, 267. — man bedarf fie nicht, die riſt⸗ 
lie Lehre zu beichliegen, ob fie recht fel, oder zu ordnen, 
wie man falten und beten möge; 48, 222 ff. — fie können 
nichts fchlieben und feßen, wo Gottes Wort und Wille vor 
Augen liegt; 29, 23. — koönnen kein Zeugniß noch Befehl 
aufbringen ihres Thuns, fo fie etwas Neues über Chriſti 
Bort lehren oder ordnen; 12, 303. — berfelben hat das 
wenigere Theil von ber Lehre gehandelt, fondern meif von 
menſchlicher Ordnung und Sabungen; 12, 302 f. — wie fie 
von den Papiften hoch erhoben werden, und was biejelben 
darin ſuchen; 62, 54. 58 f. 61 ff. — wozu fle näben und 
aöthig find; 62, Al f. A3. — wofür ihre und ber Paͤpſte 
Geſee und Gebote anzuſehen find; 29, 97 ff. — ſhre und 
12 
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\ 
ber Heiligen Väter Lehre, wie man fie anzufehen mub zu hal⸗ 
ten habe; 11, 32 f. — dag man ihre und des Papſts Echlüffe 
und Sapungen noch außer dem Evangelium und der Schrift 
haben müfje, woraus man bie® irrig fchließen wollte; 12, 
93 ff. 133 F. 138. — ob die Feſtſetzungen der Goncilien 
und Päpfte zu halten find; A3, 89. — wie und ob man 
ihrer Gntfcheldung gehorchen müfle; 64, 272.- — ob wir 
unfer Leben nad ihnen richten Tonnen, 25, 238 f. — daß 
man ihre Schlüffe urthellen dürfe, ob fie recht find oder 
nicht; 12, 350 f. — der rechten Eoncilien Decret müſſen 
immer bleiben, fo fageL man auch vom Gone. Nicäno, daß 
fein Deeret zuvor und hernach geblieben I; 25, 281. — 
was Concilia uud Bapft befchließen und gebielen, find wir 


nicht ſchuldig zu Halten, fondern zu prüfen, was recht it; 


13, 182 f. 185 f. — wenn eius zu halten if, fo find alle 

n halten; 25, 249. — dem Papſt iſts gleich, ob man bie 

eſchluͤſſe hält oder nicht, wenn man fle nur anerkennt; 25, 
‚243. — ihre Beihlüffe gelten nichte, wenn fie Menfichen- 
‚ lehren fepen; 27, 334 f. — geben keinen Trof der Seele, 
wenn der Tod herbringt, und man Tann fidh darauf ufe ver⸗ 
laffen; 11, 9 f. 12. — in ihnen zu fein, Hat ber heil. Geiſt 
nicht verheißen; 19, 186 f. — haben nicht den heil, Geiſt, 


es fei denn, daß fie die Schrift und Gottes Wort führen; 


27, 335 f. — woran man erfennen kann, daß der heilige 
Geiſt dabei geweien ſei; 25, 331 f. — ohne die Schrift find 
fie Kaiphas⸗, Pilatus⸗, Heroted=- Goncilia; 25, 332. — 
fie find ungewiß; es if mit nichten auf fie zu bauen und 
nie iſt feines fo rein geweien, daß es nicht dem Blauben 


einen Zufag und Abbruch geifan; 19, 187 f. — Liefelben 
fünnen irren und haben geirt; 64, 383. — geben winer 


einander und machen nicht jus divinum; 53, 17 ff. — der 


feiben {ft dreierlei Zeit zu unterfcheiden und fie find oft wider 
einander; 62, 50 f. — haben mit ihren Beihiäffen gegen 


bie Keber wenig ausgerichtet; 39, 109. — haben nie ein 
gutes Ende genommen, das lehret die Hifloria; 25, 330. 
— haben ihre Macht und Unfehen verloren, 55, 171. — 
man foll aller Biſchoͤffe Eoncilien fliehen; 25, 328. — wo 
man den Goncillis und ben Bätern wollt felgen, hilf Bott, 
wo wollt doch der Papft und die Bifchöffe bleiben; 25, 225. 
— Goncilder Apofel zu Iernfalem, deſſen Urſache und 
Geſchichte; 25, 277 f. -- war durch den heiligen Geiſt an- 
georbnet; 25, 231. 243. — maß bei demſelben befchlofien 
wurde and wie es wider ber Menſchen Aufſätze warz 30, 
390 ff. — welcher deffen Sauptartifel gewefen fei; 25, 281. 
— was in demſelben und gelehret und angejeiget wird; 19, 
186 f. — wie die dort gefaßten Beichläfie aufzufaſſen feten ; 
25, 238 f. — bafelbR IR St. Petrus und St. Jacobns nicht 


wider einander, der eine Handelt von bem Glanben, der 
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andere vom der Liebe; 25, 286. — älumentifhe Con 
eilten find Hoch zu achten und fein zu halten; 25, 235. — 
wie vielerlei eingefeßt und geordnet wurben ; 62, 44. — find 
une vier und zwar auf Befehl der Kaifer und nicht des 
Bapfles gehalten; 25, 234. — 26, 128. — es find nicht 
mehr denn nur vier rechte Haupteoncilien geweſen, mit Recht 
den vier Evangeliften- verglihen; 25, 233. — weldes bie 
vier vornehmflen waren und was fie feflfeßten; 62, 47. 53. 
— berem Urfache, warum fie gehalten worden find; 25. 331. 
— das Gonell zu Nicän wollte das Verbot des ehelichen 
Lebens der Geiftlichen einführen, wurde aber durch Paphnu⸗ 
tius daran gehindert; 13, 185. — deſſen Beflimmung, daß 
ein Bifchoff foll beflätigt werden‘ von ben zween nächften ober 
von einem Erzbifchoff, folle aufrecht erhalten werben; 21, 308. 
— zweites öfumenifhes Concil, deffen Urſache; 25, 295. — 
ötumenifches erſtes Concil zu Conſtautinopel; 25, 295. — drittes 
öfgmentfched Concil zu Gphefus, deſſen Urſache; 25, 303 ff. 
— bat nichts Nenes Im Glauben geftellet, fondern den alten. 
Glauben vertheivigt; 25, 314. — viertes öfumenifches Con⸗ 
til zu Ghalcedon, deſſen Urſache; 25, 315 ff. — ein Con⸗ 
Al wird von ben Lutherifchen begehret, damit ihre Lehre 
serhöret und frei ans Licht gebracht werde; 26, A2 f. — 
ein freies rechtes Goncil iR nöthig, um vielen Sachen und 
2euten abzubelfen; 25, 113. — auf ein gemeines if die Ab⸗ 
Ihaffung des Mißbrauchs der geiftlichen Gewalt nicht zu verichies 
ben ; 20, 267. — ein freies chriſtliches kann nur gehalten werden 
nah Gottes Wort; 55, 14 ff. 19. — ein freies chriſtliches if 
befonders in Blanbensfachen über dem Papfte; 24, 30. — Pius II. 
and Julius II. leugnen, daß es ein freies Concilium geben 
föıme; 2%, 34. — welde Artikel der römifchen Kirche darin 
zu behandeln wären; 25, 198. — wir Hätten in unferer Zeit 
genug Sachen, die mehr denn wichtig und werih genug wä« 
ren, ein Concilium zu fammeln; 25, 347 f. — der Papſt 
zu Rom verfpricht immer ein Concil, aber ein ſolches, von 
dem er weiß, daß es nie könne gehalten werben; 26, 115. 
— Ausſchreibung eines Heiligen, freien, chriſtlichen Conci⸗ 
Hums; 31, Ati ff. — ob ein allgemeines Goncil vom Papfl 
ausgefchrieben werben köme; 62, 56 f. — ein freies fann 
jeter gläubige Chriſt, wenn es Noth thut, fo er die Macht 
day kat, berufen, befonders wenu der Papſt felbſt das Aer⸗ 
gerniß in feinem Regiment gibt; 21, 290. — ein frei chriſt⸗ 
üch Concil in deutfchen Landen auf dem Wornfer Reichstag 
verlangt, vom Kaifer betrieben, haben die Päpfte 24 Jahr 
laug zum leeren Banfelfpiel benüpt; 26, 112, — ein rech⸗ 
tes Concilium läßt der Papft nicht zu; 62, 60. 63. 66 f. 
69. — ein ſolches kann der Bapft nicht leiden; 56, 133. — 
der römifche Hof fürchtet fich greulich ver einem freien chriſt⸗ 

en Concil; 25, 111. — ein freies chriſtliches ſcheat ber 
Bay als Gift uud Lob; 47, 6. — iaram De Wapifer 
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gegen ein freied chriftliches mit allem Fleiß ſich wehren; 50, 
333. — warum fih die Papiſten fo. fehr vor einem freien 
Concil fürchten; 25, 150. — durch melde Ansreven der 
Bapft die Abhaltung eines freien Concils hinzuhalten weiß; 
26, 123. — der Bapft kann feinen Ort finden, da er gern 
ein Concil hätte; 25, 148. — Kaiſer und Könige follien 
dazu thun, daß eim ftattlich, fcharf Concil zu Stande füme, 
ein folches ift aber faum zu Hoffen; 25, 350 f. — fo um 
bere Monarchen nicht wollten dazu thun, fo könnte dennoch 
Kaifer Carolus und bie deutfchen Fürften wohl ein Provin⸗ 
elalconcil halten in deutſchen Landen; 25,352. — ber Papft treibt 
mit dem Kaifer und Reiche Hundfcherzlein, vertröftet Ihn mit 
dem Goncilium, haft ihm dafielbe wie ein Stuͤck Brod einem 
Hunde bin, und fchlägt ihn anf bie Schnauze, wenn er zu⸗ 
fchnappen will; 25, 220. — der Papſt gibt dem Kaiſer nicht 
zu wählen, welche im Goncilto fein jollen; 26, 127. — 
aus weldem Bolfe man dazu bie rechten Leute nehmen Tönne; 
25, 377. — ob die Broteflirenden ein ſolches beiuchen fönn- 
ten, auf dem der Papſt entſcheide; 62, 56. — wenn an dem 
Concil die Lutheriſchen Theil nehmen, fo werden fie vor dem 
Bapk und Teufel ſelbſt daflehen; 25, 126. — vier Bedenken 
. Zuthere, zum Theil gemeinfchaftlich mit den andern Theolo⸗ 
en über den vom päpftl. Befandten gemachten Antrag eines 
onciliums zur Bellegung der Religionsfireitigleiten, und 
das vorgefchlagene Gegenconcil der Proteflanten, 55, 14 ff. 
— 2. äußert dem Kurf. Johann Friedrich, daß Telne weitere 
Erklärung über ben päpfll. Antrag eines Concils nöthig fei, 
und zweifelt an ber Abhaliung eines ſolchen; 55, 104. — 
über die zu bemfelben aufgefegten und mit ben andern Theo⸗ 
Iogen berathenen Artikel fchreibt 2. an den Kurf. Johaun 
Sriedrih; 55, 167. — Luthers Bedenken über das ausge- 
fögriebene Goncilium; 55, 168 ff. — es iſt die alte Beige 
bes Bapftes in allen feinen Defreten, daß ex die Macht habe 
zu zerreißen, was vom Concil beſchloſſen if; 26, 116. — 
wohlau, müflen wir an einem echten Concil verzweifeln, fo 
fei e6 dem vechten Richter, unferem barmherzigen Gotte, 
befohlen; 25, 352. — es’ ift. mit dem Papſt und den Seinen 
verloren, Ghriftus felbR muß ein Concilium Halten und dic 
Seinen durch feine herrliche Zufunft erlöfen; 25, 114. — 
Goncil’zu Trident, bahin follen keine Keber Tonımen, 
ale en auch der Heilige Geiſt nicht Hinfommen;. 26, 


Eonromitantie, wohin biefelbe bei der Abendmahlslehre 
führe; 30,.418 ff. 

Enncordia, die Wittenbergifche, um. Zuſtimmung zu berfelben 
bittet 2. den Rath zu Straßburg und Angeburg, und Iobi 
wegen derfelben ben Raih zu Ulm; 55, 136. 137. 154. — 
2. bezengt den teformirten Schweizerorten feine Freude ber 
Ihren Zutritt zur Wittenberger Goncorbie; 55, 190 ff. 206. 


a 
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— über dem Beitritt ber Schweizer zu derfelben bezengt 2. 
feine Irende bem Bürgermeifter . Meyer au Bafel, 55, 
172 f. . 

Esnfeffionalia des Papſtes find ein läfterlicher Jahrmarkt, 
rein um bes Geldes willen erfunden; 24, 340. 

Eonftemini, das fchöne, iſt würdig, täglich von ben Chriſte 
gebraucht zu werben; Al, 2. 7. 

Consilin et praecepta; 7, 322. 

Comsilin evangeliea, was diefelben find und woraus fie 
abgeleitet werben; 43, 3 f. 

Comrilium if im Byangelio feines ohne Die Zungfraufchaft; 
31, 295. 

Confſiſtoria, ob diejelben wieder anzurichten; 59, 159. — 
Defelben find um ber Ehefachen willen billig angerichtet ; 
61, 223. 246. 

Conſtauz f. Konſtanz. 

Convente, von denſelben und Reichſstagen Tiſchreden Luthers; 
62, 71ff. 

Sorbam. nat biefer Name bedente; 64, 200. 

Cornelius, der Hauptmann, wie Petrus bemfelben prebigt 
von Ghriſti Perfon nnd Werl; 8, 180 f. 

Corvinus, Antonius, wird von 2. zum Gebet für den jun- 
gen Herzog von Braunſchweig aufgeforbert; 56, 120. — 
Lebensnotizen äber venfelben, 63, 347. — Borrede 2. zu 
reſſen Audlegung der Sonntagd- Evangelien durch das ganze 
Jahr 15355 63, 347 ff. — Vorrede 8. zu deffen Auslegung 
der Epifleln 1337; 63, 350 fi. 

Coſtuitz f. Konſtanz. 

Grauadh, Lucas, der Maler, wird von Luther über den Tob 
feines Sohnes Johannes getröflet; 60, 147. — demfelben 
meldet Luther auf der Rüdrelfe von Worms, daß er Irgendwo 
einen verborgenen Aufenthalt nehmen werde, und nimmt auf 
furze Zeit Abſchied; 53, 64. 

Gresturen, alle Greaturen find nicht von Ihnen felber, fondern 
durch Bottes Wort; 33, 41. 64. — find alle Gottes Heer; 
57, 222. — find zweierlei Weiſe anzufehen: absolute und 
relative; ut res et signum; 10, 175. — 37, 49. 51. — 
zeugen alle von Gottes Weisheit und Güte; 57, 232. — 
aus benfelben lernen wir Gottes Güte und ihn fürchten; 
18, 43. — In ihnen allen ift mehr Gutes denn Boͤſes; 57, 
183. — wir bürfen fie mit Danffagung gebrauchen ; 57, 174. _ 
— warum bie Menfchen ihrer fo oft nicht recht branchen ; 
57, 233. — hr Mißbrauch bringt die Abgstterel; 36, 206 fi. 
— mau foll feine ale Built ehren und anbeten, 36, 205 f. 
— warum ein CEhriſt eine nene Greatur heiße? 8, 276. — 
ne St das Evangelium predigen, was das heiße; 4, 

ECreuziger iR ein trefflicher Theologus; 7, 17. 18. — 59, 
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251. — er mb D. Jonas find gemachte und erbachte Theo⸗ 
logi; 62, 346. 

Ereuziger, M. Caſpar, Hatte aroß Geſchicklichkeit, Luthers 
Predigten aufzufaflen ; 59, 190. — ſeine Borrebe zu Luthers 
Auslegung des 118. Pfalms; 41, 2 ff. — wirb von Luther 
geeignet gehalten, ihn nach feinem Tode in der Theologie 
u vertreten; 55, 250. — ihn nid von Wittenberg weg und 
In Leipzig zu laffen, bittet 2. den Kurf. Johann Friedrich; 
55, 249 f. — für denfelben bittet Luther ben Kurf. Johann 
Friedrich, zu feiner Hochzeit dad Schloß Eulenburg zu ver» 
gönnen; 55, 130. — bdenfelben bittet Luther um bie Be⸗ 
forgung feiner Predigt über das 17. Kap. Johannis zum 
Drucke; 50, 156. — Enthers Vorrede über bie von demſel⸗ 
ben nen herandgegebene Kirchenpoſtille; 7, 17 ff., 

Erofner, Alerius, Vorrede 2. zu A. Croßners Sermon von 
tem hochwürdigen Saframent bes Leibes und Blutes Chriſti; 
63, 296 ff. — Vorrede 2. zu deſſen Sermon von ber heil. 

. &riflihen Kirche; 63, 302 — 

Crodel, M., Marcus, erhält von 2. feine Meinungsäußerung 
über die Ablaſſung eines Gartens zu einem Kirchhof; 56, 115. 

Erotus, Doctor, if ein heftiger Läferer der Prieſterehe ge 
wefen; 61, 299. 

Grucifir, ein ſolches zu haben if nicht verboten; 29, 183. 
146. 149 f. 155. 159. 

D. Cubito, der Arzt, wird von L. dem Kurfürflen zur Um 
terfüßung empfohlen; 55, 303. 

Cunz von der Roſe iſt ein geherzter Kerl geweien; 62, 186. 

Curio, D., felnetwegen fchreibt 2. an Kurf. Johann Frie⸗ 
drich; 56, 51. — für benfeiben bittet &. ven Kurf. Sohaun 
Friedrich um Wiebereinfeßung in feine Stelle; 56, 68. 

Eyprianus, der Märtyrer, ift ein ſchwacher Theologus und 
warn er gelebt; 62, 99 f. — fein Urtheil über die Theilung 
des Batrerunfere; 21, 168. — was er vom Abendmahl Sehre; 
30, 122 f. — wie er ein neugeboren Kindlein zu behandeln 
heißet, 20, 79. — wie er über die Taufe Ber Ungläubigen 
und Keber geurtheilet; 16, 54. 95. 97. — gab auch deu 
Kindern beive Geſtalten des Sacraments; 27, 172. — wie 
er von ber Sehnfucht der Chriſten fpricht, aus der Bebräng- 
niß der Welt befreit zu werben; 16, 15. 

Dänemark, Güriftlan, Kronprinz v. Dänemark, wird von 
2. ermahnt, das Evangelium au fördern und dem Melchior 
Hofmann zu flenren; 54, 29 f. — Fürbitte 2. bei dem 
König Friedrich von Dänemark für dem gefangenen König 
Chriftiern;, 54, 329 f. — den König von Dänemark lobt 
L. wegen Abſchaffung ber Riſchoͤffe und ermahnt ihn, die 
Kitchengüter nicht zu verſchleudern; 55, 156. — Chrifian 
I., König von D., wird von 2. ermahnt, auf Einträd- 
tigfelt der Lehre in feinen Landen zu Gallen; 55, 207 f. 
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Dänen und Rübeler, melde ihren König vertrieben, ha⸗ 
ben das Recht ganz auf ihrer Seite, dennoch aber haben 
ſte Durch den Aufruhr fi laesae majestatis divinae ſchul- 
Dig gemacht; 22, 266, 

Dagen, was dieſer Name bedeute; 38, 179. 

Dan, was biefer Name bedeute; 34, 153. — wie er von 
Jakob gefeguet wird; 34, 356. 

Daniel, ber Prophet Daniel deutſch nebſt der Auslegung ber 
zwölften Kapitels; Entſtehung und ältefte Ansgaben biefes 
Schrift; Al, 232 ff. — die Üeberſetzung Danlels eignet ®. 
dem Herzog Johann Friedrich von Sachen zu und empflehlt 
ihm das Lefen desſelben ale bejonders nützlich für Fürſten; 
54, 134 ff. — Randglofien 8. zum Propheten Daniel; 54, 
150 ff. — Dantel ilt ein recht Bach für die Fürſten; 41, 
234 f. — wie fein Buch zu verftehen fei und was bes Pros 
pheten Geſchichte lehre; Al, 237 F. 323 f. — warum. e6 
Daniel am Hofe des Königs von Perſien übel ergeht; 62, 
453. — was für ein treffliher, grcher Dann und Prophet 
er vor Gott und ber Welt gewefen if; Al, 321.—60, 178. 
— wie er des Könige Traum von ben vier Koͤnigreichen 
deutet und wie er von dem roͤmiſchen handelt; Al, 239 |. 
243 ff. — was er mit den vier großen Thieren auzeiget, 
Vie aus dem Meer fleigen; 31, 84 f. — mit ihm redet ber 
Engel Gabriel aufs Flarfte von Chriſto; 29, 68 ff. — weiſ⸗ 
faget Färlih von Chriſti Sufunft und feines Reiches An⸗ 
fang ; At, 322, — er und Jeſalas enthalten herrliche Weiſ⸗ 
fagung von Ehrifto und feinem Reich; 62, 131. 132. 138. 
— redet zweimal von ber Berflörung SIerufalems; 45, 126. 
— mie er bed Indenthums Ende vorausverfünbigt, und wie 
bieg erfüllt wird; 14, 320 f. — wie feine 70 Wochen zu beuten 
and zu rechnen feien; 29, 68 ff. — was fie feien, wann fie 
anfangen und wie fie geiheilet werden; Al, 247 ff. — wie feine 
70 Zahrwochen die Juden nad der Niederlage Barcochbas zu 
deuten ſuchen; 32, 203 ff. 208 ff. — wie er von Chriſto und 
mit deu 70 Jahrwochen ven des Meſſtas Ankunft weifjaget, 
und wie die Juden diefelben deuten; 32, 195 ff. 212 ff. 

Danf, welchen wir für Gottes Berheifungen und Gaben 
ſchuldig feien; 21, 63. 

Danukbar follen wir fein gegen Golt und die Menſchen; 5, 
81. — 8, 81 f. — gegen Bott für feine aroße Wohltha⸗ 
ten; AL, 11. 14. — für Gottes und der Menfchen Wohls 
thaten; 5, 76 ff. 81. — für den Segen im Leiblihen und 
Geiſtlichen; 36, 157. 160. — für die Gnade, die und wir 
derfahren; 9, 334 ff. 330. — die Menfchen fiab fo wenig 
für die Güte und Gnade Gottes dankbar; 14, 99 fi. 

Dankbarkeit gefällt Jedermann wohl und reizt zu ferneren 
Bohlihaten; 5, 76. — iſt Bott der liebfle Dienft und ein. 
seht Dpfer; 41, 75. — 57, 173. . 
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Dankopfer ift das rechte Opfer, das wir Gott bringen Fän» 
nen; 41, 14. 78. — worin dieß beflehe, und daß es iſt der 
befte äußere Gottesdienſt; 9, 334 f. — yreifet allein ben 
gefrenzigten Bott; 41, 89. — worin biefelben und bie Lob⸗ 
opfer beflanden; 64, 26. — ein Dankopfer ift dad Abend⸗ 
mahl; 2, 247 ff. 

Dantfagen follen die Chriſten unt der unansiprechlichen Wohl⸗ 
tbat und Gaben Gottes nicht vergeflen; 9, 378 fi. 

Danffagung gegen Gott ift wenig unter den Menſchen; 41, 
154 f. 161. 164. 167. — mit folder follen wir Gottes 
Gaben empfangen und genießen; 13, 176. 

Danzig, dem —— daſelbſt empfiehlt Luther den M. Haͤnlein 
zum ®Prebiger; 53, 294 f 

Darben ober Notb leiden heißt nicht: bie lebte Noth, fon- 
dern ein jeglich Dürfen oder Darben; 27, 16 f. 

Dargabe Chriſti iR das wahre Bvangelium; 7, 147. 148. 

Darmen if confecriren; 30, 255. 

Datarii Haus zu Rom if ein Kaufhaus bes Bapfles, in 
dem er mit Lehen und Bfränden Handelt, d. 1. ein Hurhaus 
über alle Hurhäufer, die es gibt; 21, 304. — in demſelben 
wird der Teufel ein Heiliger und Bott dazu, ber Zoll am 
Rhein iſt ein ſchlechter Schab gegen biefee Hans; 21, 304. 

David, feine Hiſtoria iſt die allerwunderlichſte; 62, 156. 158 f. 
— was zwifchen ihm und Saul für eine Uneinigkeit beſtaud; 
61, 402. — wie ihn Gott ans der Hand Sauls erretiet; 
21, 42. — wie er von Bott gerettet wurbe aus aller Roth; 
41, 40. — if Hoch von Gott mit der Rebe begnabet und 
ber größte Rhetor geweſen; 62, 155 f. — wie er vom 
Teufel geblendet wurbe; 17, 196. — mwarım er die Batb- 
feba zum Eheweib genommen hat; 62, 152. — litt ſchwer 
Unglüd für feine Sünden: 39, 362. — iſt elender und um 
glürflicher geweien ale Hiob; 62, 152. 156. 158. — was» 
rum er fo viel Anflöße und Plagen gehabt habe; 62, 143, 
— wie feine Nöten auf Chridus und die Kirche gebentet 
werben können; 38, 186. — felne Anfechtungen müffen viel 
feäwerer newefen fein denn unfere; 60, 100. 102. — wirb 
zu feinem großen Schmerz des Aufruhrs befchulbigt; 38, 
173 ff. — fein Brempel if voller Aergerniß; 61, 154. — 
was von ihm und feinem Exempel zu Halten ift; 62, 139 f. 
157. — regierte fein Reich fürfichtiglich und reblich und er⸗ 
bielt e8 bei Gottes Wort; 39, 291 ff. — bat im Harfen⸗ 
fpiel ein Decachordum gehabt; 62, 310. — orbnet Lobfän- 
ges des Herrn; 39, 6. — wie und warum er feine Froͤm⸗ 
migfeit. Hoch rühmet; 58, 148. — warum er bie Schau⸗ 
brode aß; 14, 131. 141 f. — warum er nicht ben Tempel 
gebaut; 62, 142. — wie es um fein Regiment fland; 61, 
317. — hat fein Reich und alles, was Ihm Gott gegeben, 
nicht gehalten für felue rechte Herrlichkeit, ſondern für feinen 
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Dienſt und Amt in diefer feiner walfahrt; 8, 265. — hat 
jeines gleichen leinen Fürften gehabt; 45, 288. — maß er 
für eine Erbordnung des koͤniglichen Stuhles in „feiner Ba 
milie eingeführt und wie bdiefelbe anzujehen if; 7, 

iR aller Fürften Srempel, es hat and fein Fürſt hr beſſer 
als David, welcher auch einen Ahitophel Hatte; 22, 90. — 
iſt aus ein &rempel, wie ein Fürft mit ven Uebelthätern 
recht verfahren folle;s 22, 100. — er und Mofes find bie 
böchflen zween Propheten, 62, 155. — war ber trefflichite 
Prophet von Chriſti Perſon und Neih; 40, 40. — redet 
von ber beil. Dreifaltigkeit goͤtnichen Weſens; 37, 11. 17 

35. 42 ff. — wie er im Beifte Chriſtum einen Heren uen- 
get; 18, 220 fi. 223 ff. — Davids Sohn und ‘Davids Herr iſt 
Thriſtus wie das zu verſtehen; 5, 139 ff. 150 ff. — wie 
and worin Bott mit Davids Hand einen ewigen, teten 
Bund gemacht Kat und wie Davidd Haus ewig iſt; - 32, 
157 fi. 160 ff. 165 fi. 170 fi. 268 ff. — feinen Stamm 
haben nach feiner Zeit alle Propheten dahin gebrungen und 
ausgelegt, daß es ein geiftliches Reich fein follte auf Erden; 
15, 370. — von ben leßten ori Davids; Inhalt und 
älteRe Ausgaben diefer Schrift; 3 

Derem, wozu derfeibe bei ben Juden gegeben wurde; 62, 


Derret, was daß Deeret des Dane in fi faßt und was 
davon jr halten iR, 60, 372 fi. 3 

Derretalen, mas von benen be# Bares zu halten if; 60, 
375 f. — tn dieſem Schlammbuch ſtimmt Tein Spruch mit 
dem andern überein; 15, 422. — find des Papſtes Reid 
urd regieren bie Welt; 62, 228. — find anf den Untverfi- 
täten nebſt allem andern geiflichen Recht abzuſchaffen, weil 
ber Bapft und die Seinen fie ſelbſt verachten und mißbrau⸗ 
Gen; 21, 346 f. — die neuen mag Luther nicht als ein 
reotfiufen und gungſame Lehre der heil. Kirche erkennen; 
53, 62 f. — fie und das geiſtliche Recht des Papſtes find 
oft. der einander und unorbentlich in einander z geworfen, 
wiewohl viel guter Urthelle darinnen find; 23, 

Dedan if ein Stück des reihen Arabia; AM, 227 — was 
biefer Name bezeichne; 64, 149, 

Dekalogus, derſelbe AR ein kurz Summarinm aller Tugen- 
den und Laſter; 58, 245. 

Demuth, die rechte was fie ſei und woher ſie komme; 8, 
76 9, 64. — was Demuth heiße und wie ſich die wahre 
von ber falfchen unterfcheide; 45, 235 f. — tft die feinfte 
und lieblichſte Tugend der Liebe und bie noͤthigſte, unter den 
Leuten Friede und Zucht zu erhalten, zieret ſonderlich die 
Jugend, madt vor Bott und Dienfen lieb und werth und 
bringt viel guter Fruchte; 9, 54 ff. — iſt der vornehmften 
Tugenden eine und das vornehmfte Band ber chrifllichen 
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hat; 18, 176 ff. — bringt für Flach eitel Segen; 33, 263. 
— if nicht darum dba, daß er uns fchreden will, fonbern 
daß er Sünde und Noth von uns nehme, darum follen wir 
zu ihm gehen; 13, 120. — all fein Thun gehet darauf, daß 
er die Menſchen von Sünde, Tod und Hölle erlöfe; 10, 


24 f. — hebt die Creatur wieder auf, bie dur den Teufel 


verberbt iR, und verfeßet uns in das verlorene Erbe ber 
Kindſchaft bei Bott; 23, 245. — durch Ihn allein Haben wir 
Reinigung vor Bott unb Seligkeit; AT, 90. 101 ff. — er 
allein foll die Ehre Haben, daß er die Sünden abwaſche; 
50, 282. — baß bei ihm allein das ewige Leben, Bergebung 
der Sünden und alle Geligfeit zu finden fe, it das Haupt⸗ 
ftüd der chriſtlichen Lehre; 48, 42. — durch ihn allein kon⸗ 
nen die Menfchen von Sünde und Tod befreiet und eridfet 
werben; 19, 73 f. — von ihn haben wir allein Bergebwug 
der Sünde zu gewarten; 58‘, 206. — durch welchen ſonder⸗ 
lichen Lebensgang er fein Werk für uns zumege gebradt 
Bat; 20, 152 ff. 160 f. — Hat auf zweierlei Weife bas 
Himmelreich erworben; 46, 245. — bat uns buch feine 
Gerechtigkeit, Unſchuld und Gchorfam erworben, daß wir 
auch feiner Gnade und Wahrheit genießen und von feiner 
Fülle nehmen ; 36, 69. — warum und wazu er leidet; 50, 
279 ff. — was er durch feinen Tod am Kreuze wirket; 48, 
344. — was uns durch feinen Krenzestob geworben if; 23, 
180. — Hat Aberwunden Tod, Sünde und Geſetz und dadurch 
allein Friede und Freude gebracht; 15, 76 ff. 82. — errettet 
von Sünde, Tob und Zeufel; 41, 197. — Bat uns zu But 
Sünde und Ton überwunden; -39, 202. — Hat nicht allein 
für die Erbfünde, fondern auch für die wirflihen Sünden 
geuug gethan; 18, 75. — wie er Sünde, Tod, Teufel und 
Hölle befieget; 15, 58 ff. — zertritt den Kopf ber Schlange 
und überwindet Sünde, Tod, Hölle und Teufel; 19, 7 f. — 
Bat fich aller Roth und, Sünde bes ganzen menfchlichen Ge⸗ 
ſchlechts angenommen; 13, 305 ff. — daß er nicht allein 
für der andern Menfchen, fondern auch für unfere Sünden 
gegeben fei, müflen wir wifien und glauben; 19, 223 f. — 
‚wenn er erlannt wirb ale das Lamm Gottes, das unfre Sünde 
trage, was das in und wire; 10, 125. — wie er fein 
Merk zeiget gegen bem Tob; 14, 122. 124 ff. — if ber 
einzige Arzt wider den Tod und doch begehrten fein fo wenig; 


58, 86. — iſt ein Helfer und Wetter von ber Höchfen und - 


größten Noth, nämlih vom Tod; 5, 309 ff. 313. — durch 
ihn if der Tod verfchlungen in den Eieg ;, 51, 260 ff. 271 ff. 
— er erreitet vom Tode; 1, 97. — an bem Artikel des 
Glaubens von Chriſti Anferfichung if Alles gelegen; S1, 
337. — feines Todes nnd feiner Auferflehung Kraft, was le 
und gibt und wozu fie uns fählg macht; 9, 160. — was 
feine Auferſtehung in uns und für uns wirle; 18, 323 ff. 
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334 ff. 363 $. 371 f. 324 ff. — was er mit feiner Aufer⸗ 
Rehung ausgerichtet hat; 35, 87. 95. — Hat durch Seine , 
ehnung über Günbe, Tod und Teufel geflegi; 18, 80 ff. 
— Bat durch feine Auferfichung feinen Sieg und Triumph 
an Tod, Teufel und Hölle bewielen; 20, 171 f. — was 
feine Auferſtehung und Himmelfahrt uns für Güter bringt; 
51, 337. 52, 16 f. — if der Anfang uud Urfprung des 
Lebens mad ber Auferfiehung; 51, 156. — durch ihn allein 
iR die Auferſtehnng der Zobten gegründet und verbürgt; 51, 
136 ff. 140. 143. — ba er ift auferflanden, fo werben auch 
wir auferfiehen; 18, 335 ff. — wie. er durch feine Aufer⸗ 
ſtehnng ein Reich ber Gnäben geſtiftet Hat; 11, 343. — wie 
und wozu er hingehen will, ben Seinigen eine Gtätte zw _ 
bereiten ; 49, 32 ff. — er iR Gottes Gnade, Barmherzigkeit, 
Gerechtigkeit, und von Gott gegeben ohne allen Verdienſt; 
37, 441. — obne Ihe keine Hälfe noch Gnade; 33, 385. 
— er, der Gott, iR für uns geflorben und nicht blos der 
Nenſch, ſonſt wären wir verloren; 25, 313. — er heilet die 
Bunden feines Volles auf zwiefache Weile; 39, 36. — thut 
viel nach bem Alien und viel nad dem Neuen Teſtament; 46, 
180 f. 182. — bat uns mit feinem Leiden nicht allein vom 
Teufel, Tod und Günde geholfen, fondern uns auch ein , 
— geseber, welchem wir in unferm Leiden nachfolgen 
sin; 17, . 
Grseiten » BRandglofien 2. zu ben zwei Büchern berfelben; 
‚59 ff. 

Chryſo ſto aias, warum er diefen Namen, d. i. Goldmund, 
erhielt, Legende davon; 25, 21% — IR ein Waäfcher und 
großer Khetor geweien; 62, 97. 102. 109. — wie und 
wovon er und Hieronymus geprebigt haben; 57, 72. — was 
er vom Gebete für bie ganze Chriſtenheit ſagt; 21, 207. — 
Legende von ihm am bie Bäter bes Concils zu Mantua ger 
ſandt v. Luther 1537; 25, 202— 218. — die Legende von 
ihm iR eine große teuflife Züge, erbichtet um deu Papft 
und feine Teufelskirche zu beftätigen; 25, 217. — bie Ges 
Nike, weiche fich bei ihm mit einer Jungfrau zutrug; 25, 


Chus ifi der Vater bes Mobrenlanbes; 33, 225. 

eufei macht Ahitophels Rath zunichte; 48, 243. 

Chuſan und Chas iR im Hebräifchen Ein Ding; 42, 101. 

Cicero, was von demfelben zu Halten if; 62, 341. 351. — 
denkt Ting von dem ewigen Leben; 57, 325. 

Claus, der Bruder, Vorrede 8. feinem Geflt in der 
Schweiz; 63, 260 f. — if ein Zeuge Chriſti wider ven 
Endchri; 54, 58. — wie er gelebt hat, und was er für 
ein Geſicht geſehen; 63, 262 ff. 

Elemeng VIL. Papſt war ein großer Schinder Welſchlands, 
belam mal Gift und ſtarb erſt das Iehtemal daran ale 
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porduellio maximus; 25, 192. — feine zwei Bullen, mit 
Luthers Borrede und Gloſſen; Veranlaſſung und ältefte Drade 
biefer Schrift; 29, 287 ff. — feine andere Bulla, darinnen 
er den Unterbußgmeiftern Gewalt gibt, bie Leute von den 
vorbehaltenen Bällen zu entbinden; 29, 309 ff. — ift der 
größte Schalf auf Erden, der allerreichfie und daneben ber 
unfeligfle; 25, 52. — 60, 188. 190. 213 f. 228. — was 
er für Anfchläge wider die Lutheriſchen hatte; 60, 228. 

@lerifer, biefelben werben bei den Bapiften von ben Laien 
geſchleden; 28, 109. 

Clerus, was dieſer Name bedente; 39, 254. 

Cochläus, was Luther von ihm und feinen Schriften Hält; 
31, 270 $. 302 f. — fuchte Ehre durch Bücher fchreiben ; 
59, 271. — war waverfhänt und dummkühn; 60, 312. 
322 f. — wie 2uther von ihm urtheilt ; 62, 7A. — er und Hieron. 
Walter, Bürger zu Leipzig, ſchicken ſich gegenfeitig "Briefe 
wegen der Schriften Hufenberge und Miritianus; 64, 337 ff. 

Cogmitie objectiiva und cognitio practica bes Wertes 
Ehrifti, was diefelbe IR; 12, 70 f. 

Edlibat freiwilliges der Heiligen Väter; 21, 322. — if eine 
Tenfeldlehre vom römifchen Stuhle aus eigenem Frevel auf- 
gebracht; 21, 322. — womit man benfelben will vertheibigen ; 
20, 49 f. — ber Gel; war Urfache biefer unfeufchen Keufch- 
heit; 21, 323. — wann derfeibe aufgelommen if; 60, 368. 5 
— 61, 298. 300. — warum man ihn und einfam Leben 
melden folle; 61, 261 f. 287. — welches die Urlachen des⸗ 
feiben find; 61, 293. -— der heuchelifhe Schein besfelben 
bat viele betrogen; 61, 296. — bat im Bapfithum viel Ou- 
tes verhindert und viel gränlihe Sünden verurfadht; 61, 
297. 299 f. — iſt das greuliche Ding auf Erden; 33, 58. 
— if wider Gottes Wort und ben alten feligen Brauch der 
Chriſtenheit; 24, 360. — der Papft braucht nicht davon zu 
dispenſiren, denn welche Schulb dabei ift, bie iſt bes römi- - 
fen Stuhles Schuld; 21, 326. 

Gonerta, woher der Name In der Mefie komme; 27, 35. — 

Collecten auf Sonn⸗ und Feſttage; 22, 242 — 244. 

Edin, daſelbſt war einmal der Religion wegen eine Empö- 
rung ; 62, 188. — der Biſchof dafelbfi und der in Münfter 
haben das Evangelium ernflich angenommen; 56, 60. — 
über die Coͤlner Reformationsfermel fpricht 2. fein Urtheil 
vor dem Kanzler Brüd aus; 56, 121. 

Cometen beveuten nur Böfes; 62, 319. 

Gommenden, was darunter zu verftehen fei, welchen Miß⸗ 
brauch der Papft damit treibe; 21, 300 f. * 
‚ommunieatie idiomatum wird von ben alten Väter 
Ehrifto beigelegt; 46, 365 f. 47, 1 f. 15 — iſt in 
Chriſto vollkändig; 58, 36 fi. 
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Commusicare, was man fo nennd; 27, 29. 

Commumion, warum man das Abenpmahl fo genannt; 2, 
210. — 27, 29. 52. — 29, 245. 350. — 31, 327. 

Eoncil, was ein recht Coucil fei und warum es gehalten 
werben folle; 62, 51 f. — mas ein folches zu thun hat oder 
was fein Werk fei; 25% 342. — ein chriſtliches iR ein ſol⸗ 
des, da man von chriflichen Sachen und durch Ghriften nad) 
der Schrift handeln follt; 26, 117. — ein folches foll allein 
mit des Glanbens Sachen zu thun haben, wenn der Glaube 
noth leidet; 25, 346. — 10 Punkte, worüber zu enticheiden 
ein Concil feine Macht hat; 25, 333. 341. — ıft ein großer 
Diener oder Richter in Gottes Kirche; 25, 343. — iſt nie 
eins rein geweien ober ganz vom Heil. Geiſt regiert; 33, 
330 f.- — wo ein folddes wird, da gefchicht nichts anders, 
denn daß man die teufliiche Lügen des Papſtes beflätiae; 
25, 218. — ob ein DBernünftiges das ein Goncil nennen 
tönne, wenn der Bränel zu Rom, der Papft, das Recht hat, 
alles auf dem Concil Beichlofiene zu zerzeißen; 26, 110 ff. 
— man foll ed anfehen und davon halten nad) dem Haupt⸗ 
artikel, der bie Urſache zum Concil gegeben Hat; 25, 283. 
— Gratlan in feinen Decretalen ſucht die Goncılien mite 
einander zu vergleichen; 25, 258. — von ben Goncilien nnd 
der Kirchen 1539; 25, 219 — 388. — was St. Anguſtin 
vor den Concillen ſchreibt; 25, 232 5. — Tifchreven Luihers 
von denfelben; 62, Al ff. — welche die reihten und welche 
die falſchen ſeien; 25, 345. — wem es nach Grund der 
Schrift zuftehe, foldhe zu berufen; 21, 289. — was ihr rech⸗ 
ter Brauch if; 62, 68. — was fie zu orbnen Macht haben; 
62, 47. 48 f. 52. — in benfeiben fill man nichts aus Zelo, 
Neid oder Stolz handeln; Bott kanns nicht leiden; 25, 326. 
— auf etlicgen derfelben find große Unorbnungen geweien; 
62, 53. — Haben niht Macht, neue Slaudensartifel der 
Chriſtenheit aufzuladen; 25, 328. 333. — des Papftes Heuchler 
find in fo große Narrheit verfallen, daß fie fagen, die Con⸗ 
cilia Haben Macht, neue Artifel des Glaubens zu fehen und 
alte -zu ändern; 25, 267. — man bedarf fie nicht, die chriſt⸗ 
lie Lehre zu beſchließen, ob fie recht fei, oder zu ordnen, 
wie man faflen und beten möge; 48, 222 ff. — fie fönnen 
nichts ſchließen und feßen, wo Gottes Wort und Wille vor 
Angen liegt; 29, 23. — können kein Zengniß noch Befehl 
aufbringen ihres Thuns, fo fie etwas Neues über Chriſti 
Bort lehren oder ordnen; 12, 303. — bderfelben bat das 
werigere Theil von ber Lehre gehandelt, fondern mei von 
menfchlicher Ordnung und Sabungen; 12, 302 f. — wie fie 
von den Papiſten hoch erhoben werden, und was biejelben 
darin ſuchen; 62, 54. 58 f. 61 ff. — wozu fle näpen und 
nöthig find; 62, Al f. 43. — wofür ihre und ber Paͤpſte 
Bejee und Gebote anzuſehen find; 29, 97 ff. — Thre und 
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\ 
ber Heiligen Väter Lehre, wie man fie anzufehen mb zu hal⸗ 
ten habe; 11, 32f. — daß man ihre und des Papſts Echlüffe 
und Satzungen noch außer dem Byangelium und ber Schrift 
haben müffe, woraus man bie® irrig fchliegen wollte; 12, 
93 ff. 133 ff. 138. — ob die Feſtſetzungen der Goncilien 
und Paͤpſte zu halten find; 43, 89. — wie und ob man 
ihrer Gntfheidung gehorchen müfle; 64, 272.. — ob wir 
unfer Leben nad) ihnen richten fönnen; 25, 238 ff. — daß 
man ihre Schlüffe urthellen dürfe, ob fie recht find ober 
nicht; 12, 350 ff. — der rechten Concilien Decret muͤſſen 
immer bleiben, fo faget. man auch vom Gonc. Nicäno, daß 
fein Deeret zuvor und hernach geblieben IR; 25, 281. — 
was Concilia und Papft beſchließen und gebieten, find wir 
nicht ſchuldig zu Halten, fondern zu prüfen, was recht If; 
13, 182 f. 185 f. — wenn eins zn halten if, fo find alle 
n halten, 25, 249 ff. — dem Papſt iſts glei, ob man bie 

eſchluͤſſe halt oder nicht, wenn man fie nur anerkennt; 25, 
‚243. — ihre Beihlüffe gelten nichts, wenn fie Menfchen- 
lehren feben; 27, 334 f. — geben feinen Troſt der Seele, 

wenn ber Tob Herbringt, und man fann ſich darauf nie ver⸗ 
laffen; 11, 9 f. 12. — in ihnen zu fein, hat der heil. Geiſt 
nicht verheißen; 19, 186 f. — haben nicht den heil, Geiſt, 
es ſei denn, daß fie die Schrift und Gottes Wort führen; 
27, 335 f. — woran man erfennen kaun, daß der heilige 
Geiſt dabei gemein fei; 25, 331 f. — ohne bie Schrift find 
fie Kaiphas⸗, Pilatus⸗, Heroted- Eoncilia; 25, 332. — 
‚fie find ungewiß; es ift mit nichten anf fie zu Bauen und 
nie iR Feines fo rein gewefen, daß es nit dem Blauben 
einen Zufag und Abbruch getan; 19, 187 f. — biefelben 
fönnen irren.und haben geirtt; 64, 383. — gehen wider 
einander und machen nicht jus divinum; 53, 17 ff. — der⸗ 
feiben ift dreierlei Zeit zu unterfchelden und fie find oft wider 
einander; 62, 50 f. — haben mit ihren Beſchiüfſen gegen 
bie Keber wenig ausgerichtet; 39, 109. — Haben nie ein 
gutes Ende genommen, das lehret die Hiftoria; 25, 330. 
— haben ihre Macht und Anfehen verloren; 55, 171. — 
man foll aller Bifchöffe Eoncilien fliehen; 25, 329. — wo 
man den Gonciliis und ben Bätern wollt felgen, Kilf Gott, 
wo wollt doch der Papſt und die Bifchöffe bleiben; 25, 225. 
— Goncil der Apoftel zu Serufalem, deſſen Urfache und 
Geſchichte; 25, 277 f. -- war. darch ben heiligen Geiſt an⸗ 
geordnet; 25, 241. 243. — maß bei demſelben befchloffen 
wurde und tie es wider ber Menfchen Aufiige war; 30, 
390 ff. — welcher deſſen Hauptartifel geweſen ſei; 25, 281. 
— was in demſelben und gelehret und angezeiget wird; 19, 
186 f. — wie die dort gefaßten Beichläffe aufzufaflen ſeien; 
25, 238 f. — bafelbf iR St. Petrus und St. Jacobus nicht 
wider einander, der eine handelt von bem Blanben, ber 
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andere von ber Liebe; 25, 286. — tumeniſche Eon 
eilien find hoch zu achten und fein zu Halten; 25, 235. — 
wie vielerlei eingejeßt und georbnet wurden; 62, 44. — find 
me vier und zwar auf Befehl der Kaiſer und nicht des 
Bapfles gehalten; 25, 234. — 26, 128. — es find nicht 
mehr denn nur vier rechte Hanpteoncilien geweien, mit Recht 
den vier Eyangeliften- verglihen; 25, 233. — welches bie 
vier voruchmflen waren und was fie feftfeßten; 62, 47. 53. 
— deren Urſache, warum fie gehalten worben find; 25. 331. 
— das Coneil zu Nican wollte bas Verbot des ehelichen 
Zebens der Beiftlichen einführen, wurde aber durch Paphnu—⸗ 
tins daran gehindert; 13, 185. — deſſen Bellimmung, daß 
ein Biſchoff fol beftätigt werden‘ von ben zween nächften ober 
von einem Erzbifchoff, folle aufre pt erhalten werben; 21, 308. 
— zweites öfumenifches Concil, deffen Urfache ; 25, 295. — 
öfumenifches erſtes Goneil zu Conſtautinopel; 25, 295. — drittes 
öfumentfches Concil zu Gyhefus, beffen Urſache; 25, 303 ff. 
— bat nichts Menes im Blanben geftellet, fondern den alten. 
Blauben vertheidigt; 25, 314. — viertes öfumenifches Con⸗ 
eit zu Ghalcedon, deſſen Urſache; 25, 315 ff. — ein Con⸗ 
cil wird von den Lutherifhen begehret, damit ihre Lehre 
verhöret und frei ans Licht gebracht werde; 26, A2 f. — 
ein freie rechtes Goncil if uöthig, um vielen Sachen und 
Lenten abzuhelfen; 25, 113. — auf cin gemeines ift die Ab⸗ 
Schaffung des Mißbrauchs ber geiftlichen Gewalt nicht zu verſchie⸗ 
ben ; 20, 267. — ein freies riftliches Tann nur gehalten werben 
wach Gottes Wort; 55, 14 ff. 19. — ein freies chriſtliches if 
befonders in Blanbensfachen über dem Papſte; 24, 30. — Pius II. 
und Sulins II. leugnen, daß es ein freies Concilium heben 
fönne; 2%, 34. — welde Artikel ber roͤmiſchen Kirche darin 
zu behandeln wären; 25, 199. — wir hätten in unferer Beit 
geung Sachen, die mehr beun wichtig und werih genug Wä« 
ren, ein Concilium zu fammeln; 25, 347 f. — der Papft 
zu Rom verfpricht immer ein Concil, aber ein folches, von 
dem er weiß, daß ed nie koͤnne gehalten werben; 26, 115. 
— Ausſchreibung eines Heiligen, freien, chriſtlichen Conci⸗ 
linms; 31, A11 ff. — ob ein allgemeines Concil vom Papfl 
ausgefchiieben werben könne; 62, 56 f. — ein freies Tann 
jeder glänbige Chriſt, wenn es Noth thut, fo er die Macht 
dazu hat, berufen, befonders wenn der Papſt ſelbſt das Aer⸗ 
gerniß In feinem Regiment gibt; 21, 290. — ein frei chriſt⸗ 
ih Concil in deutſchen Landen auf dem Wornfer Reichstag 
verlangt, vom Kaifer betrieben, haben die Paͤpſte 24 Jahr 
lang zum leeren Gankelſpiel benüpt; 26, 112. — ein rede 
tes Gonchlinm Lift der Papſt nit zu; 62, 60. 83. 66 f. 
69. — ein ſolches kann der Bapft nicht leiden; 56, 133. — 
der roͤmiſche Hof fürchtet fich greulich vor einem freien chriſt⸗ 
Uchen Gonell; 25, 111. — ein freies chriſtliches ſcheut der 
Bay als Gift und Tod; 47, 068. — warum Die Papiſten 
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gegen ein freies chriſtliches mit allem Fleiß ſich wehren; 50, 
333. — warum fi die Papiſten fo. fehr vor einem freien 
Goncil fürchten; 25, 150. — durch welde Ausreden der 
Papſt die Abhaltung eines freien Concils hinznhalten weiß; 
26, 123, — der Bapft kann feinen Ort finden, da er gern 
ein Concil Hätte, 25, 148. — Kaiſer und Könige ſollten 
dazu thun, daß ein ſtattlich, ſcharf Concil zu Stande käme, 
ein ſolches ift aber faum zu Hoffen; 25, 350 f. — fo au 
dere Monarchen nicht wollten dazu thun, fo Tönnte dennoch 
Kaifer Carolus und bie dentſchen Fürften wohl ein Provine 
elalconcil halten in deutſchen Landen; 25,352. — der Papft treibt 
mit dem Kaifer und Reiche Hundfcherzlein, vertröftet ihn mit 
dem Goncilium, haft ibm dafielbe wie ein Etuͤck Brod einem 
Hunde hin, und fchlägt ihn auf bie Schnauze, wenn er zu⸗ 
fhnappen will; 25, 220. — der Bapft gibt dem Kaiſer nicht 
zu wählen, welde im Goncilio fein follen; 26, 127. — 
ans welchem Bolfe man dazu bie rechten Leute nehmen Tönne; 
25, 377. — ob die Proteflirenden ein ſolches befuchen koͤun⸗ 
ten, auf dem ber Papft entſcheide; 62, 56. — wenn an dem 
Goncil die Lutheriſchen Theil nehmen, fo werben fie vor dem 
Papft und Teufel ſelbſt daflehen; 25, 126. — vier Bedenken 
„ Luthers, zum Theil gemeinfchaftlich mit den andern Theolo- 
en über den vom päpftl. Geſandten gemachten Antrag eines 
onciliums zur Bellegung der Religionsftreitigleiten, und 
das vorgeſchlagene Gegenconcil der Proteftanten, 55, 14 ff. 
— 2.-äußert dem Kurf. Johaunn Friedrich, daß Teine weitere 
Grflärung über ben päpftl. Antrag eines Goncils nötbig fei, 
und zweifelt an ber Abhaltung eines folchen; 55, 104. — 
über die zu demfelben aufgeſetzten und mit ben andern Theo⸗ 
Iogen berathenen Artikel fchreibt 2. an den Kurf. Johayn 
Friedrich; 55, 167. — Luthers Bedenken über bas ausge- 
friebene Concillum; 55, 168 ff. — es iſt bie alte Beige . 
des Papſtes in allen feinen Defreten, daß er die Macht habe 
zu zerreißen, was vom Concil befihloffen if; 26, 116. — 
wohlan, müſſen wir an einem vechten Concil verzweifeln, fo 
fei es dem rechten Richter, unferem barmherzigen Gotte, 
befoblen; 25, 352. — es’ ift. mit dem Papſt und den Seinen 
verloren, Ghriftus ſelbſt muß ein Concilium halten und bie 
Seinen durch feine herrliche Zufunft erlöfen; 25, 114. — 
Eoncil zu Trident, dahin follen Keine Keber Eonımen, 
an kann and ber Heilige Geiſt nicht Hinfommen;. 26, 


Eoncomitantie, wohln biefelbe bei ber Abendmahlslehre 
führe; 30, 418 ff. 

Concordia, dic Wittenbergifche, um Zuftimmung zu berfelben 
bittet 2. den Rath zu Straßburg und Augsburg, und lobt 
wegen berfelben ben Rath zu Ulm; 55, 136. 137. 154. — 
2. bezengt den veformirten Schweizerorten feine Freude Aber 
Iren Zutritt zur Wittenberger Concordie; 55, 190 ff. 206. 
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— über den Beitritt der Schweizer zu berfelben Bezengt 2. 
feine Srende dem Bürgermeifler Meyer zu Bafel; 55, 
172 f. 


Eonfeffionalia des Papſtes find ein laͤſterlicher Jahrmarkt, 
rein um des Geldes willen erfunden; 24, 340. 
Ensnfitemini, das fchöne, ift würbig, täglich von ben Chriſten 

gebraucht zu werben; Al, 2.7. 
Consilia et praeceptsa; 7, 322. 

Consilin evangeliea, was diefelben find und woraus fie 
abgeleitet werben; 43, 3 f. 

Comttlum ift im Evangelio feines ohne die Jungfrauſchaft; 
31, 295. | 

Conuſtſtoria, ob biefelben wieder anzurichten; 59, 159. — 
diefelben find um ber Eheſachen willen billig angerichtet ; 
61, 223. 246. 

Gonfanz f. Konfanz. 

nt von benfelben und Reichdtagen Tifchreben Luthers; 
62, 71 $. . ‘ 

Corban, was biefer Name bedeute; 64, 200. 

Cornelius, der Hauptmann, wie PBetruß demfelben prebigt 
von Chriſti Perfon und Wert; 8, 160 f. 

Esrvinus, Antonius, wird von 2. zum Gebet für den jun- 

en Herzog von Braunſchweig aufgefordert; 56, 120. — 
Bebenenotizen über denfelben, 63, 347. — Borrede 2. zu 
defien Auslegung der Sonntags» Evangelien durch das ganze 
Jahr 15355 63, 347 f. — Vorrede 2. zu veſſen Auslegung 
ver Epifteln 13937; 63, 350 ff. 

Coſtnitz f. Konflanz. 

Granad, Lucas, der Maler, wird von Luther über den Tod 
feines Sohnes Johannes getröftet; 60, 147. — demfelben 
meldet Luther auf der Rücdreife von Worms, daß er irgendwo 
einen verborgenen Aufenthalt nehmen werbe, und nimmt auf 
Inrze Zeit Abſchied; 53, 64. 

Greaturen, alle Greaturen find nicht von ihnen felber, fondern 
durch Gottes Wort; 33, 41. 64. — find alle Gottes Heer; 
57, 222. — find zweierlei Weiſe anzufehen: absolute und 
relative; ut res et signum; 10, 178. — 37, 49. 51. — 
zeugen alle von Gottes Weisheit und Güte; 57, 232. — 
ans dbenjelben lernen wir Gottes Güte und ihn fürchten; 
18, 43. — in ihnen allen iſt mehr Butes denn Boͤſes; 57, 
183. — wir dürfen fie mit Dankſagnug gebrauchen ; 57, 174. 
— warum bie Menfchen ihrer fo oft nicht recht brandhen ; 
57, 233. — {hr Mißbrauch bringt die Abgoͤtterel; 36, 206 ff. 
— man foll feine ale Goit ehren und anbeten; 36, 205 f. 
— warum ein Ghrift eine neue Greatur heiße? 8, 276. — 
Le 5. das Evangelium predigen, was bad heiße; 4, 

‚Erenziger If ein trefflicher Theologns; 7, 17. 18. — 59, 
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251. — er und D. Jonas find gemachte und erbachte Theo» 
logi; 62, 346. 

Grenziger, M. Caſpar, hatte aroß Geſchicklichkeit, Luthers 
Predigten aufzufaffen ; 59, 190. — feine Vorrebe zu Luthers 
Auslegung bes 118. Pfalms; 41, 2 ff. — wirb von Luther 
geeignet gehalten, ihn nah feinem Tode in ber Theologie 
u vertreten; 55, 250. — -ihn nicht von Wittenberg weg und 
In Leipzig zu laffen, bittet 2. den Kurf. Johann Friedrich; 
55, 249 f. — für benfelben bittet Luther den Kurf. Johann 
Friedrich, zu feiner Hochzeit das Schloß Bulenburg zu ver- 
gönnen; 55, 130. — denfelben bittet Luther um bie Be⸗ 
forgung feiner Predigt über das 17. Kap. Johannis zum 
Drude; 50, 156. — Luthers Vorrede über bie von demſel⸗ 
ben nen herandgegebene Kirchenpoſtille; 7, 17 ff. 

Croßner, Alerius, Borreve 2. zu 9. Croßners Sermon von 
dem hochwürdigen Sakrament bes Leibes und Blutes Chriſti; 
63, 296 ff. — Vorrede 2. zu deſſen Sermon vom ber Heil. 

chriſtlichen Kirche; 63, 302 — 

Crodel, M., Marcus, erhaͤlt von L. feine Meinungsäußerung 
über die Ablafjung eines Gartens zu einem Kirchhof; 56, 115. 

Erotus, Doctor, if ein heftiger Läfterer der Prieflerehe ge 
weien; 61, 299. 

Erucifir,, ein foldhes zu Haben iſt nicht verboten; 29, 143. 
146. 149 f. 155. 159. 

D. Eubito, der Arzt, wird von 2. dem Kurfürften zur Un⸗ 
terßägung empfohlen; 55, 303. 

@unz von der Roſe if ein geherzter Kerl geweien; 62, 186. 

Curio, D., felnetwegen ſchreibt 2. an Kurf. Johann Frie⸗ 
drich; 56, 51. — für denfelben bittet &. ven Kurf. Johaun 
Friedrich um Wiedereinfeßung in feine Stelle; 56, 68. 

Eyprianus, der Märtyrer, ift ein fchwacher Theologus und 
warn er gelebt; 62, 98 f. — fein Urtheil über bie Theilung 
des Barerunfers; 21, 168. — was er vom Abendmahl lehre; 
30, 122 f. — mie er ein neugeboren Kindlein zu behandeln 
heißet; 20, 79. — wie er über die Taufe der Ungläubigen 
und Ketzer geurtheilet; 16, 54. 95. 97. — gab auch dem 
Kindern beive Beitalten des Eacrraments; 27, 172. — wie 
er von ber Sehnſucht der Ghriften fpricht, aus der Bebräng- 
niß ber Welt befreit zu werben; 16, 15. 

Dänemark, Ghriftian, Kronprinz v. Dänemark, wird von 
2. ermahnt, das Evangelium zu förbern und dem Melchior 
Hofmann zu fleuren; 54, 29 f. — Fürbitte 2. bei dem 
König Friedrich von Dänemark für den gefangenen König 
Chriftiern; 54, 329 f. — den König von Dänemark lobt 
L. wegen Abfchaffung der Biihöffe und ermahnt ihn, bie 
Kicchengüter nicht zu verfchleubern; 55, 156. — Chriftian 
III., König von D., wird von 2. ermahnt, auf Binträd- 
tigfelt der Lehre im feinen Landen zu Hallen; 55, 207 f. 
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Dänen und Rübeler, welche ihren König vertrieben, ha⸗ 
beu ba6 Redt ganz auf ihrer Seite, dennoch aber haben 
fe dur den Aufruhr fi Iaesae majestatis divinae ſchul- 
Dig gemadt; 22, 266. 

Dagsı, was dieſer Name beveute; 38, 179. 

Dan, was biefer Name bedeute; 34, 153. — wie er von 
Jakob gefeguet wird; 34, 356. 

Daniel, der Prophet Daniel deutſch nebſt der Auslegung ber 
zwölften Kapitels; Entitegung und ältefle Ansgaben dieſes 
Scrift; 41, 232 ff. — die UÜeberſetzung Daniels eignet 2. 
dem Herzog Johann Friedrich von Sachſen zu und empfiehlt 
ihm das Leſen desfelben als befonders nüßlich für Fürſten; 
54, 134 ff. — Randglofien 2. zum Propheten Daniel; 54, 
150 ff. — Daniel ilt ein recht Bach für die Fürflen; Al, 
234 f. — wie fein Buch zu verflehen ſei und was bes Pros 
pheten Geſchichte lehre; Al, 237 ff. 323 f. — warum. e8 
Danjel am Hofe des Könige von Terfien übel ergeht; 62, 
453. — was für ein trefflider, grcher Dann und Prophet 
er vor Bott und ber Weit geweien if; A1, 321.— 60, 178. 
— tie er des Königs Traum von den vier Königreichen 
deutet und wie er vom dem römifchen handelt; 41, 239 |. 
243 ff. — was er mit den vier großen Thieren auzeiget, 
die aus bem Meer fleigen; 31, 84 ff. — mit Ihm rebet der 
Engel Gabriel aufs klarſte von Chriflo; 29, 68 ff. — welfe 
faget klärlich von Chriſti Zukunft und feines Reiches An⸗ 
fang; 41, 322. — er und Jeſaias enthalten herrliche Weiſ⸗ 
fagung von Chriſto und feinem Rei; 62, 131. 132. 138. 
— redet zweimal von der Zerftörung Jeruſalems; 45, 126. 
— wie er bes Judenthums Ende vorausverfünbigt, und wie 
bieg erfüllt wird; 14, 320 f. — wie feine 70 Wochen zu beuten 
und zu rechnen feien; 29, 68 ff. — was fie felen, wann fle 
anfangen und wie fie getheilet werden; Al, 247 ff. — wie feine 
70 Jahrwochen die Juden nach der Niederlage Barcohbas zu 
deuten fuchen; 32, 203 ff. 208 ff. — wie er von Chriſto und 
mit den 70 Jahrwochen von des Meſſtas Ankunft weifjaget, 
und wie bie Juden biefelben deuten; 32, 195 ff. 212 f. 

Dank, welden wir für Gottes Berheifungen und Gaben 
ſchuldig ſeien; 21, 63. 

Dankbar follen wir fein gegen Solt und bie Menſchen; 5, 
81. — 8, 81 f. — gegen Bott für feine große Wohltha⸗ 
ten; Al, 11. 14. — für Gottes und ber Menſchen Wohl 
thaten; 5, 76 ff. 81. — für ven Segen im Leiblihen und 
Geiflichen; 36, 157. 160. — für die Gnade, die uns wi⸗ 
derfahten; 9, 334 ff. 340. — die Menfchen find fo wenig 
für die Güte und Gnade Gottes dankbar; 14, 99 fi. 

Dankbarkeit gefällt Jedermann wohl und reizt zu ferneren 
Boblthaten; 5, 76. — if Bott der liebſte Dienft und ein. 
recht Opfer; 41, 75. — 57, 173. . 
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Dankopfer ift das rechte Opfer, das wir Gott bringen Fön 
nen; 41, 14. 75. — worin dieß beftehe, und daß es iſt ber 
befte äußere Gottesdienſt; 9, 334 f. — yreifet allein den 
gefrenzigten Gott; 41, 89. — worin biefelben und bie Lob⸗ 
opfer beflanden; 64, 26. — ein Dankopfer iſt dad Abends 
mahl; 2, 247 ff. 

Dankſagen follen bie Shriften nud der unausiprechliden Wohl⸗ 
that und Gaben Gottes nicht vergefien; 9, 378 fi. 

Dankſagung gegen Bott if wenig unter den Menfchen; At, 
154 f. 161. 164. 167. — mit folder follen wir Gottes 
Gaben empfangen unb genießen; 13, 176. 

Danzig, dem Rath daſelbſt empfiehlt Luther den M. Hänlein 
zum Prediger; 53, 294 f 

Darben ober Noth leiden beißt nicht: bie letzte Noth, fon- 
dern ein jeglich Dürfen oder Darben; 27, 16 f. 

Dargabe Chriſti it das wahre @vangelium; 7, 147. 148. 

Darmen if confecriren; 30, 255. 

Datarii-Haus zu Rom if ein Kaufhaus bes Papftes, in 
dem er mit Lehen und Pfruͤnden Banbelt, d. i. ein Hurkaus 
über alle Hurhäufer, die es gibt; 21, 304. — tn bemfelben 
wird der Tenfel ein Heiliger und Bott dazu, der Zoll am 
Rhein iſt ein ſchlechter Schat gegen biefee Haus; 21, 304. 

David, feine Hiftoria if bie allerwunderlichſte; 62, 156. 158 f. 
— mas zwifchen ihm und Saul für eine Uneinigfeit beflaub; 
61, 402. — wie ihn Bott ans ber Hand Sauls errettet; 
21, 42. — wie er von Bott gerettet wurde aus aller Noth; 
4, 40. — iſt hoch von Gott mit der Rebe begnabet und 
ber größte Rhetor geweſen; 62, 155 f. — wie er vom 
Teufel geblendet wurde; 17, 196. — warum er die Bath⸗ 
feba zum Eheweib genommen bat; 62, 152. — litt fihwer 
Unglüd für feine Sünden: 39, 362. — iR elender und un 
glürflicher gewefen ale Hiob; 62, 152. 156. 158. — wa⸗ 
rum er fo viel Anftöge und Plagen gehabt habe; 62, 143. 
— wie feine Nötben auf Chrikus und die Kirche gebentet 
werben Fönnen; 38, 186. — felne Anfechtungen müffen viel 
feäwerer geweſen fein denn unfere; 60, 100. 102. — wird 
zu feinem großen Schmerz bes Aufruhrs beſchuldigt; 38, 
173 ff. — fein Exempel ift voller Aergerniß; 61, 154. — 
was von Ihm nnd feinem Eremvel zu Halten ift; 62, 139 ff 
157. — regierte fein Reich fürfichtiglich und reblih und er⸗ 
hielt e8 bei Gottes Wort; 39, 291 ff. — bat im Harfen⸗ 
fpiel ein Decachordum gehabt; 62, 310. — orbnet Lobfän- 
ger des Herrn; 39, 6. — wie und warum er feine Froͤm⸗ 
migfelt hoch rühmet; 58, 148. — warum er bie Schau⸗ 
brode aß; 14, 131. 141 f. — warum er nicht den Temvel 
gebaut; 62, 142. — wie es um fein Regiment fand; 61, 
317. — hat fein Reich und alles, mas Ihm Gott gegeben, 
nicht gehalten für feine rechte Herrlichkeit, ſondern für feinen 
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Dienfk und Amt in biejer feiner Wallfahrt; 8, 265. — hat 
feines gleichen feinen Fürften gehabt; 45, 288. — was er 
für eine Erborbnung des Königlichen Stuhles in feiner Fa⸗ 
milie eingeführt und wie biefelbe anzufehen if; 7,1 f. — 
i®& aller Fürften Erempel, es hat auch kein Fürſt es befier 
als David, welcher auch einen Abitophel Hatte; 22, 99. — 
it ans ein Erempel, wie ein Fürſt mit ven Webelthätern 
recht verfahren folle; 22, 100. — er und Mofes find bie 
hochſten zween Propheten; 62, 155. — war der trefflichſte 
Prophet von Chrifti Berfon und Reh; 40, 40. — redet 
von der heil. Dreifaltigkeit götilichen Weſens; 37, 11. 17. 
35. 42 $. — wie er im @eifte Chriſtum einen Herrn nem 
net; 18, 220 fi. 223 fi. — Davids Sohn und Davids Herr iſt 
Chriſtus, wie das zu verfiehen; 5, 139 ff. 150 ff. — wie 
und worin Bott mit Davids Hans einen ewigen, feſten 
Bund gemacht Hat und wie Davids Haus ewig iſt; 32, 
157 fi. 160 ff. 165 fi. 170 ff. 268 ff. — feinen Stamm 
haben nad feiner Zeit alle Propheten dahin gebrungen und 
ausgelegt, daß es ein geiftliches Reich fein follte auf Erden; 
15, 370. — von ben letzten Worten Davids; Inhalt und 
ältefle Ausgaben diefer Schrift; 37, 1 ff. 


Decem, wozu derfelbe bei ben Juden gegeben wurbe; 62, 
Decret, was daB Decret des Papſtes in ſich faßt und was 


davon zu halten iR; 60, 372 ff. 378. 


Decretalen, mas von beuen bes Papſtes zu halten if; 60, 


375 f. — tn diefem Schlammbuch flimmt fein Spruch mit 
dem anberw überein; 15, 422. — find des Papſtes Reich 
umd regieren bie Welt; 62, 228. — find anf den Univerſi⸗ 
täten nebſt allem andern geiftlichen Recht abzufchnffen, weil 
der Papſt und die Seinen fie felbft verachten und mißbrau⸗ 
Sen; 21, 346 f. — die neuen mag Luther nicht als ein 
rechifihaffen und gnugisme Lehre der heil. Kirche erkennen; 
53, 62 f. — fie und das geiftlihe Necht des Papſtes find 
oft wider einander und unorbentlih in einander geworfen, 
wiewohl viel guter Urthelle barinnen find; 23, 154. 


Dedan if ein Städ des zeichen Arabia; 41, 227. — was 


biefer Name bezeichne; 64, 149, 


Dekalogus, derſelbe iſt ein kurz Summarium aller Tugen⸗ 


den und Laſter; 58, 245. 


Demuth, vie rechte, was fie fei und woher fie fomme; 8, 


76 9, 64. — was Demuth heiße und wie fich die wahre 
von ber falfchen unterfcheide; 45, 235 f. — iſt die feinfte 
und lieblichſte Tugend der Liebe und bie nöthigfte, unter den 
Leuten Friede und Zucht zu erhalten, zieret fonderlich bie 
Jugend, macht vor Bott und Menfchen lieb und werth und 
bringt viel guter Früchte; 9, 54 ff. — iſt der vornehmften 
Tagenden eine und das vornehmfle Band ber chrifllicgen 
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 Hebe und Einigkeit; 17, 259. — iſt in allen Ständen und 
Aemtern ein Schmuck der Chriſten vor Gott und der Welt; 
9, 60. — in derfelben ſich Halten und ſich mäßigen, wenn 
Bott Gaben gibt, ift eine große Kauft; 5, 32. — die rechte 
weiß nicht, daß fie demüthig IR, umd bie faliche weiß nicht, 
daß fie Hochmuth iſt; 45, 236 f. 238. — die zeigte be⸗ 
kennt und lengnet nicht, was Gott gegeben und geſchenkt 
bat, und iſt Bott dafür dankbar; 6, 308. — rechte uud 
rechter Glaube fürchtet ſich der Unwürdigkeit halber, aber 
verzagt Doch nicht; 2, 28. 33. — diefelbe ſei nicht allein 
answendig vor ben Lenten, fondern von Herzen um Gottes 
willen, aus Gottesfurcht und Erienntuiß feiner eigenen Un» 
wücbigfeit und Schwachheit; 9, 64. — darf nie vom Worte 
Gottes weihen; 44, 270 ff. 274. — derfelben kann und 
darf fich fein Menſch vor Gott rühmen; 45, 233. — faliche, 
it nicht Demuth, ſondern eine zwiefache Hoffart; 6, 307. 
— Demuth und Hoffart, was ſie find und wie fie fih un⸗ 
terſcheiden; 5, 23. — burch Demuth allein kommt man bei 
Gott zu Suaden; 5, 30 f. — in ihr follen wie Gottes 
Gaben, bie er und gegeben, erfennen, rühmen und gebrau- 
chen; 5, 27 f. 32-f. 34 f. 36. — fie will uns Chriſtus im 
Evangelium vom Zöllner und Phartfäer lehren, und une nor 
Hoffart warnen; 5, 20 ff. 29. 30 ff. — die rechte, durchs 
Bvangelium gelehrte, macht regt guadengierig und heilfüchtig ; 
7, 147. — will von allen das geiftlihe Regiment haben; 
14, 135. — biefelbe lehret der Glaube und fie Bringt Frie⸗ 
den mit fih; 10, 156 f. — wie St. Petrus zur Demuth 
ermahnet; 9, 54 ff. — an ihr feft halten, was das heiße 
und wie dies die Chriſten thun follen; 9, 59 f. — ein un 
ausſprechlich Erempel derſelben hat Chriſtus durch feine Her⸗ 
ablaſſung im Knuechtsgeſtalt gegeben; 8, 156 f. 160. 
— ihr unagausſprechlich und herrlich Mufter iſt Jeſus Chris 
fius; 9, 55. — nichts ale Demuth fehen wir in allen Wor⸗ 
ten nnd Merfen Ehrifli; 18, 198. — Chriſtus und Johan 
nes ber T. find Eremvel.berfelben; 1. 178. 15, 232 f. — 
ein Mufter derfelben if vie Jungfrau Marla 6, 302 ff. 307 
fi. 319 f. 325. 333. — der rechten Demuth Erempel haben 
wir an Marta und Eliſabeth; 15, 417. 

Demüthig, wer es if, gewinnt Bott und Menſchen bad 
Herz ab; Exempel dafür; 5, 120 f. — warum bie Chriften 
bemütbig und ebrerbietig fein follen; 34, 218. — Dremüthig 
von Heren und fanftmäthig fein follen wir von Chriſto ler 
nen; 16, . ' 

Demüthiges Herz, dasſelbe fieht Bott an; 14, 244. 

Demüthige, venfelben gibt Gott Gnade; 9, 63. — 52, 194 f. 
— benfelben if Bott gnäbia und Hold; 27, 367. — denſel⸗ 
ben iR Bott barmherzig; 57, 198. — dieſelben belohnt und 
erhoͤhet Gott; 5, 120 ff. — biefelben wird Gott zu feiner 


‚ 
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Zeit erhoͤhen; 9, 65. 6, 319 ff. 321. 329. 334. — denſel⸗ 
ben Tanıı Niemand feind fein; 5, 120.. — fi demüthigen 
{R ein recht Opfer ber Gbriften; Al, 7A. 

Denarins, was berjelbe gilt unb bebeutet; 5, 236. 

a ‚ warum biefelbe in den Schulen gebraucht werbe; 

Der eu bil drei in Binigfeit; ein Hymnus von 2. verbeutfcht ; 
56, 358. 0 

Denertio zgratiae, was bad iſt; 11, 20. 

Deſſan, was bafelbi wegen der Luiherifchen für ein Abfchied 
gemadyt wurde; 31, 305 f. 

Deutiche, biefelben And fonft große Lente geweſen; 62, 417. 
— wurden wegen ihrer Treue hoch gehalten; 39, 356. — 
die alten Deutfchen haben ben Rittern feine Namen gegeben ; 
39, 247. — bie Deutichen find in den lebten Zeiten aus 
der Art gefchlagen; 62, 406. 413. — was biefelben für 
Leute find; 61, 377. — find ein wäh wild Voll; 31, 33. — 
54, 47. — 62, 340. — wie derfelben Weiſe und Natur 
iR; 31, 82. — find Bellen und nicht vernünftige Lente, mit 
denen Luther zu fchaffen hat; 24, 211. — unter ihnen if 
viel Rauben und Stehlen; AT, 19. — fie fiehen im Ge⸗ 
frei der Trunkenheit und Völlerel; 8, 282. — 33, 215. — 
62, 451. — ihr Teufel und Abgott ik der Sauf; 39, 353. 
— ihnen mangelt es an nichts deun an Berfland, Wiſſen⸗ 
haft und Fleiß und am rechten Brand; 62, 414. — find 
allezeit am Glauben gehangen; 64, 413. — benfelben iſt 
reichlich Gottes Wort gebracht und was ihr früherer trauri⸗ 
ger religisfer Zuſtand war; 7, 17 ff. — erweifen fih in 
ihren Sünden undankbar für die lautere Predigt des Cvan⸗ 
nellams; 32, 75. 98. — gebrauchen der chrifllichen Freiheit 
nit vet; 48, 389. — wie fehr ſich die deutfche Nation 
am Evangelium verfündigt hat; -53, 128. — in den Dent- 
fen find Feine abeligen Gedanken; 38, 440. — fie hangen 
allem an, was nen if; 33, 21. — find ‚bei andern Völfern 
verachtet; 62, 413. — wie fehr diefelben von den Welfchen 
gering geachtet und verfpottet wurden; 31, 154. — 60, 
234. — find roͤmiſche Kaiſer nur mit dem Titel; 62, 387. 
— ihre Sprade iſt die allervollflommenfte; 62, 424. — 
wie man beutich reden lernen foll; 65, 110. — 2. Warnung . 

“ an feine lieben Deutſchen und Berzeichniß von Urdrucken; 
25, 1. 65, 259. 

Deutſchland if ein gut und fruchtbares Land; 62, 406. — 
gibt die befien und treneften Kriegsleute; 62, 172. — wäre 
nicht zu gewinnen, wenn es nur Einen Herrn hätte; 62, 

0. — in deutſchen Landen hindert ein Für und Herr ben 
andern; 39, 248 f. — hat mancherlei Dinlefte und Tochter⸗ 
ſprachen; 62, 421. 424. — gibt bem Bapft mehr nach Rom 
als vorzeiten ben Ralfern; 21, 295. — in Deutfhland 
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reißt welſch Regiment im weltlichen und geiſtlichen Stande 

ein; 39, 322. 356. — Deutfchland, fagt Aeneas Siloius, fei 
fhuldig die Laften, die der Papſt ihm auflege, zu tragen, 
denn ber Bapft habe ihm ja das heilige römifche Reich zur 
gewendet; 26, 141. — wirb durch den Banernkrieg verwür _ 
flet; 24, 285. — der Papſt möchte ganz Dentichland in fei- 
nem eigenen Blute erfoffen fehen; 26, 132. — darin wirb 
allenihalben das Evangelium, die Taufe und Abendmahl wie⸗ 
der aufgerichtetz 45, 140. — iſt undankbar für das Evan: 
gelium und Sakrament; 20, 41 ff. 40, 194. — erkennt die 
Zeit feiner Heimſuchung nicht; 29, 312. — wie und wodurch 
basfelbe verberbt wird; 62, 407. — in allen Ständen des⸗ 
felben Herrfcht die Sünde, und alle bebürfen ber Buße; 
32, 76 f. 98. — demfelben weiſſagt Luther viel Schlimmes 
"wegen feiner Verachtung des Worted Gottes; 20, 43. — 
36, 300. 303. — 57, 308. — 58, 170. — 62, 409. — 


63, 362 f. 

Deutſch⸗Orden, wozn berfelbe verpflichtet If, und warum 
er zur Ehe fchreiten ſollte; 29, 17 ff. — an bie Herren des⸗ 
felben, daß fie falſche Kenfchhelt meiden und zur rechten ehe- 

lichen Keufchheit greifen, Ermahnung; 1523; 29, 16 ff! 
Deutung ber zwei grenlichen Figuren, Bapflefeld ju Rom 
und Moönchkalbs zu Freyberg, in Meißen gefunden; Inhalt 
und ältefte Ausgaben diefer Schrift; 29, 1 ff. 

Diafonus, was ter Name bedeute, woher das Amt ent- 
fanden, und worin es beflanten; 7, 218 fe — was der 
Diafonen Amt war ımb fein fol und wann fie zuerft erwaͤh⸗ 
{et wurden; 15, 156. 159. Zu 

Dialektik, wie in derfelben alle Worte zu verbentfchen find 
und was biefelde iR; 62, 298. 300. — wie biefelbe von 
dere Rhetorik unterfchieden fet; 62, 299. 303. — was fie 
Ichre und nüße, und warum man fle finbiren folle; 62, 
300 f. — man kann fie nirgend entbehren; 62, 302. — if 
Billig hoch zu loben; 62, 306. 

Diebe find nicht allein geringe, fondern auch nroße und hohe 
Leute; 36, 129 f. — große, bleiben in der Welt ungeftraft; 
46, 85. — bie fleinen, fo fi einmal vergriffen haben, müſ⸗ 
fen die Schande und Strafe tragen, und bie großen Diebe 
fromm unb zu Ehren machen; 21, 74. — Feine liegen fu 
Stöden gefangen, große gehen in Gold und Gelbe pran- 
gend; 23, 302. — treiben das gemeinfte Handwerk und find 
bie‘ größte Zunft auf Erden; 21, 74. — wenn man alle 
hängen wollte, würde e8 bald an Balgen und Heukern feh- 
Ien und die Welt wär und leer werben; 21, 73. — ein 
Dieb kann nicht leiden, daß man ihn einen Dieb Heiße; 47, 
59. — find nirgend beffer denn am Galgen; 62, 184. — 
wer ihr oberfter Schutzherr fei; 21, 74. 

Diebftahl, wie verfelbe in Hantel und Wandel gefunden 
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wird; 21, 73. 74. — manderlet Arten vesfelben; 21, 
73. 74. — wie &ott denfelben ftraft, befonders, wenn er von 
Menfchen nicht beſtraft wird; 21, 75. 76. — Wahrheit des 
Eprüchwortes: unrecht Gut gedeiht nicht; 21, 76. — wie 
befonbers der Diebflahl am den Armen Gottes Rachezorn 
errege; 21, 77. 

Dienen, was das heiße und in welcher Welfe man insbefon- 
bere Gott in jedem Stande diene; 5, 83 ff. 98 ff. 100 f. 
— Gott fann man nicht anders dienen, denn bag man ihn 
und den Nächten liebe; 5, 133 ff. 144 f. — wie wir dem 
Herrn dienen Tönnen und follen ohne Furcht unfer Leben 
lang in Heiligkeit und Gerechtigkeit; 15, 375 ff. — wer 
Gott dienen will, menge fi in fein weltlih Geſchaͤft; 24, 
175. — dienen fallen wir unferm Nähten mit allen unfern 
Gaben, und uns berfelben nicht überheben; 2, 226.-227. 
— dienen und andern helfen iſt eigentlich ein hriflich Wer 
en; 15, 413. 

Diener Ghrifi, warum fo, die Apoflel von St. Paulus ge- 
naunt werben; 7, 79 f. — find Haushalier In Gottes Ge⸗ 
beimnifien; 7, 87. — woburd und in welchen Stücken ſich 
Die Chriſten als Diener Gottes erweiſen; 8,-130 f. 

Dienſt, welcher bem Herrn unferm Koͤnig gebührt; 1, 01. — 
7, 79%. — Dienft Sottes if der ſchoͤnſte und beſte Schmud 
und bie größte Freude für den Menſchen; 5, 86 fi. 101 f. 
103 fi. — der einige, wohlgefälige,, iR, bag wir Ghrikum 
Hören und fein Cvangelium annehmen; 5, 84. 99. — der⸗ 
ſelbe ift nicht blos auf die Perfon, fonderm auf das Wort 
and Befehl georbnet; 5, 83. 99. 

Dienftboten, wie biefelben ruhigen Stand Haben ala der 
Hausvater; 36, 176. — wie fle fi gegen ihre Herrfchaft 
verhalten follen; 21, 59. — übertreten durch Fahrläſſigkeit 
und Fanlheit das 7. Gebot; 21, 73. — follen ihre Arbeit 
mit Freunden than, bemn fie iſt Gottes Gebot; 21, 60. — 
Gottes Segen an bie frommen und Strafe über die gott- 
Iofen; 21, 60.61. 

Dieterih, M. Belt, war ein feiner Prediger; 50, 253. 

Digamie wird von ben Juriſten wunderlich ausgelegt; 61, 200. 

Digami, wen das geifliche Necht fo nenne; 51, 26. 

Dinge, hohe, nad) denfelben follen wir nicht trachten oder das 
Herz daran hängen; 8, 44. — welche Dinge für die Chris 
Ben nr und wie fie fi barin verhalten follen; 28, 

Dina, was ihre Gefchichte heimlich bebente; 34, 226 f. 

Disfletian, wie er gegen die Ghriften vergeblich wüthete; 


57, 28, 
„Dionyfins von Paris wäfcht viel von goͤttlichen Dingen; 62, 
3* — feine möftifche Theologie iR lauter Fabelwerk; 
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Dipunden, was biefe find; 12, 425. — nennt man im 
riechiſcher Sprache die fenrigen Schlangen; 15, 330. 

Dirmung, Bebete unter derfelben in der Meſſe; 29, 121f. 

Biene, wer eine folge beichläft, foll fie zur She Yaben; 23, 


112. 
Dispenfation brauchen If eiwas anderes als ein Gefeh ein⸗ 
führen; 55, 259 f. 
Disputationen bringen In den Schulen den jungen Geſellen 
roßen Ruben; 62, 304 f. 

Ditmar, Bruder Heinrich in Ditmar verbrannt, fammt dem 
zehnten Palm ausgeleget; 26, 313 — 337. 

Doctor, ela Doctor der Heil. Schrift fol die Bibel gar koͤn⸗ 
nen und gefaßt haben; 59, 276. — mag gar wohl ehelich 
fein; 21, 348. — e6 hätte unter dem Papſtihum Teiner mit 
. Ehren mögen Doctor fein, ber nicht eine neue Opinio auf⸗ 
gebracht Hälte; 24, 347. — Doctoren heiliger Schrift lafl 
die Bibel liegen und leſen blos senientias; 21, 348. — 
follen nicht denken, daß fie allerding genug willen, fonbern 
follen valid n ihrem NRup und Frommen den Katechismus 
und die Schrift Iefen; 21, 28. — Doctoren kann Niemand 
maden, weder Papſt noch Kalfer, ſondern Ehriftus allein, 
der nicht die Perſon anflehet; 21, 349. — wurden mit gror 
Sem Gepränge promovirt; 62, 287. 

Dolmetihen, zum guten Dolmetfchen gehört groß Kunft, 
Fleiß, Vernunft, Verſtand; 65, 105. 113. 115. — was dazu 
für ein Herz gehöre; 65, 115. — Hat Luthern viel Muibe 
uud Beit getoflet; 65, 109. 110 $. 114 f. — If eine ſon⸗ 
derliche Gnade und Gabe Gottes; 62, 314. — ein Send⸗ 
or 2. vom Dolmetfchen und Fürbitte der Heiligen; 65, 


102. 

Dolmetiher, die fiebenzig griechiſchen, was von benfelben 
n halten ii; 62, 314. — Dolmetſcher oder Translatores 
Polen nicht allein fein; 57, 4. | 

Doltzer, Johann (Hanns von Dolzig), Kurf. faͤchſ. Marſchall, 
benfelben bittet Luther, eine verfallene Stiftung ander zu 
verwenden; 53, 155. — demfelben empfiehlt Luther einen 
Gärtner; 53, 399. 

Domherrn und GStiftbifchäffe find gang überflüffig und fchuld 
an dem fchlechten Zuſtand der Kirche, befonbers der Pfarr⸗ 
herrn; 24, 364 f. — find Hurentreiber und Hurenwirthe; 
24, 368. — ob fie verbunden feien, gemeine Laf der Stadt 

- gleich andern Bürgern zu tragen; 53, 159 f. 

Donatio Conftantini iſt eine ſchaͤndliche Lüge, und weiß 
weder Hieronymus noch ein anderer Zeitgenoſſe Eonflantins 
etwas hievon: 25, 196. — iſt eine boͤſe Schrift voll Lügen 
und mit häßlicger Inteinifcher Sprache, die kaum zu Aber 
feßen iR, geichrieben, 25, 176. — durch Luther verbentfcht 
und mit Borrebe, Gloſſe und Nachfchrift verfeben 1537; 
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25, 178 — 202. — biefe teuflifhfte Lehre IE von den Paͤp⸗ 
Pre * ein Artitel chriſtlichen Glanbens gehalten worden; 

Dongtiſten, was dieſelben gewollt; 16, 245 f. — gründen 
vie Tanfe auf Renſchen⸗Heiligkeit, welche doch Chriſtus auf 
fein Wort und Gebot grüntet; 26, 280. — welde die Ea- 
kramente an die Heiligkeit der Prieſter binden wollen, find 
befier‘ ale die Päpfte, die fie an ihre Gewalt binden; 24, 
102. — ihre fulfche Lehre von den Saframenten; 24, 91. 
— fie und Rovatlaner wollten nicht udter fih leiden Sün- 
der nub Gebrechen; 7, 50. — wie und warum fie zu Moͤr⸗ 
dern geworben find; 31, 52. — fuchten felb Leiden und 
Ken; 51, 454. 52, 149. — ſuchten vorfäglih Märtyrer 
8 nr und verdammten frrig die weltlichen Regimente; 

| . 

Donner wird Gottes Stimme genannt; 38, 170. 

Donnerdtag, ber grüne, wie an bemfelben in Rom ber 
Bann über die Keßer geſprochen wird; 59, 212. . 

Doria, Antreas, iſt ein großer Kriegäheld geweſen; 62, 180. 

Dorne bedeuten die Gottloſen; 34, 26. 

Dotſchel, M. Johannes, wird von 2. dem Herzog Albrecht 
von Preußen empfohlen; 55, 301. oo. 

Drache, wie derſelbe feine Kraft dem Thiere gegeben hat mit 
fieben Hänptern und zehn Hörnern; 17, 26. 

Dreieinigteit, über den Artikel von derfelben darf man nicht 
nach her Vernunft uriheilen, fondern na Gottes Wort; 
62, 472. — dberfelben Gcheimnig, wie Bott flirbt und if 
bo Dot der Schn, müſſen wis fparen in jenes Leben; 


35, 96. 

Dreifaltigfeit if ein recht böfe dentſch Wort und mie wohl 
beffer dafür zu fagen wäre; 6, 230 f. — diefer Name fin- 
bet fig nicht in der Schrift, es würbe befier dafür gefagt 
werben: Gott, und was ber Name bedeute; 12, 378. — 
dies Wort, wiewohl wicht koͤſtlich deutſch, will fagen, daß 
fol geglaubt werben, baß die göttliche Majeftät ſei drei un⸗ 
terfchiedene Perfonen, einiges, mwahrhaftigen Weſens; 9, 2. 
— find nicht drei Bötter, fondern eine einige Gottheit in 
brei Berfonen; A, 106. 135. 141. — der Artifel von ber 
felben iſt der hoͤchſte und erſte, darinuen die audern alle hans 
gen, und if allein durch das Wort und offenbaret; A, 133. 
143. — 6, 230. — der Artikel von ihr und ber Menſch⸗ 
werbung Chriſti find die fchwerften Artikel des Glaubens; 
58, 402. — ber Mriifel von ihr kann nicht mit der Bew 
aunft, fondern nur mit dem Glanben erfaßt werben; 45, 
296. — iſt nicht anf die Vernunft ober Gleichniß, ſondern 
anf bie Heil. Schrift zu gränden; 12, 378 ff. — wirb im 
Anfang bes Gvangelii SGobannie gelehret und gegründet; 45, 
294. — ner Artilel von derſelben übertrifft alle Vernunft; 
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57, 386. — muß allein mit dem Blanben nach der Schrift, 
nicht mit der Berunnft erfaßt werben; 37, 44. 53. — von 
berfelben kaun man nicht aus der Vernunft reden, fonbern 
allein ans Gottes Wort kann man davon flammeln; 4, 134. 
143 f. 185. — 9, 21 fi. 26 ff. — daß und wie man im 
landen des Artikels von derſelben bie Leute unterrichten, 
erinnern und flärken folle, und was davon die Bernunft 
halt, 9, 21 ff. 26. 29 5. — muß geglaubt werben von den 
Chriſten, außerdem Tann Niemand gen Himmel Tommen; 
16, 110. — wie biefelbe in der Schöpfungsgefhichte anges 
zeigt wird; 33, 33. 36. — Hat fih fichtbarlid und unter- 
ſchiedlich offenbaret über der Taufe Chriſti; 16, 108. — war 
vor Chriſti Iufunft im alten Tefament nicht fo Klar, ale 
nach Chriſti Zukunft im neuen, und was ber rechte Glaube 
daran fei; 6, 225 ff. 231 ff. — warum in dem chriftlichen 
Blaubensfgmbolum den Perfonen der Bottheit ihre unter⸗ 
ſchiedlichen Werke zugeelgnet werben, und wie fie ſelbſt un⸗ 
terſchieden find; 37, 48 ff. 51 f. — wie in berfelben vie 
drei Perfonen unterfchiedlih find und wirfen und doch Ein 
unzertrennlich göttlich Welen find; 37, 12 fi. 35. 42 ff. — 
man barf das einige göttlide Weſen nicht in drei Perfonen 
thellen oder trennen, noch bie Perfonen in einander mengen; 
37, 43. 45 ff. 52 ff. 59 f. 83. — der Unterfchleb der Per⸗ 
fonen in berfelben wird fein im Evangelio Johannis ange⸗ 
zeigt; 57, 387. 389. — die Berfonen bes Baters, des Soh⸗ 
nes und bes heiligen Geiſtes find wohl weit gefchieden, aber 
in der göttlihen Macht und Ehre kommen fie wieder zufam- 
men, und find ein einiger Bott, gleiher Macht, Ehre und 
Majeftät; 6, 233 f. — wie die Schrift bisweilen von zwei 
Berfonen Gottes redet, wo drei zu verfiehen find; 37, 17. 
20. — wie bie Merke berfelben in unſerm Blauben unter- 
föhleden werben; 4, 68. — bie Offenbarung berjelben folget 
und bricht aus dem hoͤchſten Werke Gottes, der Sendung, 
feines Sohnes, das menſchliche Geſchlecht Bott zu verſoͤh⸗ 
nen, und wie bie drei Perfonen berfelben fi unterfcheiven; 
9, 5 ff. — was bavon ter heil. @eift Ichret, und wie davon 
die Juden, Türken und Heiden urthellen; 9, 3 f. 6. 22 ff. 
— mit weldem Sprucde der Artifel unfered Glaubens da⸗ 
von bewiefen werden Eönne; 4, 54. — der Artikel von ber- 
felben durch der Apoſtel und Väter Schriften und durch Wun⸗ 
derzeichen von Gott gewaltiglich erhalten; 9, 29 ff. 33 ff. 
— der Artikel von berfelben von St. Paulus ohne Zweifel 
berühret, als er fpricht, daß von Binem Bott, Herrn und 
Geiſt die Gaben, Aemter und Kräfte ausgehen; 9, 216 f. 
— daß ein Sengniß von derfelben in dem Spruche liege, 
dag von Bott, duch ihn und in ihm alle Dinge find; 9, 
19. — ber rechte chriſtliche Blaube von derfelben, was er 
für gewiffe, auch äuferliche Sengniffe Habe; 6, 226 fi. 230. 
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dieſelbe laͤßt fh mit den Revefünften vergleichen; 57, 
. — findet und fieht man in allen guten Käniten und 
Greaturen abgebildet; 57, 109. — ihre Anzeigung iſt und 
fieht man in allen Greaturen! 57, 386. — welde @vanges 
Iten am Feſte derfelben am beften zu nehmen; 6, 224f — 
der Artifel von derjelben iſt von der Apoftel und Vater Zeit 


‘ 


or 
5 


her ſtets angefcchten worden, aber durch Gottes Macht bie 


anf uns erhalten; 4, 134. — 6, 232. — 9, 21f. 32 ff. — 
57, 388. — was man davon weiß und nicht weiß; 12, 382. 
— Luthers Tijchreden von berfelben; 57, 385 ff. 

Dresden, wider ben Meucler zn Dresden; 25, 89 — 109. 

Dresier beſpricht fi mit Luther; 61, 2. 

Droben, was droben if und was auf Erden iſt, mas bieie 
orte bedeuten; 8, 205 f. 207.. | 

Drudung, was für Drohung wir im neuen Telamente ha⸗ 

en; 36, 59. 

Dender, über derfelben Räuberel und Nachdruck Flagt Eur 
ther; 7, 13 ff. 

Dudaim, was dieſer Name bedeute; 64, 9. 

Tüntel, der an äußerem Stand hängt, iſt unchriſtlich, wei- 
biſch und kindiſch; 8, 43 f. 

Zürftige, wie biefelben über die Baben an Kitchen sc. ver- 
fünmet werden; 20, 99 ff. 

Duliea, Hyperdulia, bes Kreuzes Chriſti, was davon zu 
balten iſt; 15, 459. 

Dürer, Albrecht, welche Bilder derfelbe Iobte; 62, 348. 

Dur, welchen Durſt Chriſtus Iöfchen wid und wie dieß ge 
ſchieht; 48, 195 ff. 208. 

Ebenbild des unfichtbaren Gottes, wie und warum Chriſtus 
fo heiße; 9, 22 f. 

Eberhard von der Tannen, Amtmann zu Waribarg, Sur 
fhrift an denfelben mit der Schrift von den Echleichern und 
Winfelprebigern; 31, 214 ff. 

Ebioniter hielten das Alte und Neue Teftaments 62, 359. 

Ebner, Hieronymus, Lofunger zu Nürnberg, demfelben über: 
fendet Spalatin Luthers Auslegung des 110. Pſalms mit 
Zuſchrift; 40, 3 f. 

Ebräer, wer die Epiftel an biefelben gefchrieben habe; 63, 
154f. — Borrede 2. anf die Epiftel an dieſelben; 63, 154 f. 

Ebräiſche Sprache ift eine reihe; 37, 107. 

@ctlefiafted, warum fi einen ſolchen von Gottes Gnaden 
zu Wittenberg Luiher nenne; 28, 142 ff. 

@rrclefiafticus, was von demfelben Bud) im alten Teftament 
zu halten iſt; 62, 127. 135. 

Ed, Dr. Johann, wirft Luther in Rom Ketzerelen vor und 
ſacht fie mithlelen Lügen zu biweiſen; 24, 15ff. — warum 
die Bulle, die er aus Rom gegen Luther mitbrachte, kraft⸗ 
los ſei; 24, 26 f. — von den neuen Eckiſchen Bullen und Lür 

13 


- 


— 14 — 


gen; 24, 14—28. — mit demſelben zu diſputiren if L. 
gerne bereit; 56, II. II. sq. — was berfelbe bei der Diſputa⸗ 
tion in Lelyzig erftreben wollte; 56, V. — bat auf ber Leip⸗ 
ziger Disputation Alles mit Lügen getrieben; 24, 20 f. — 
fann in der 5. Schrift ebenfoviel als ein Efel auf der Lan- 
ten; 24, 18. 21. — machte zu Leipzig den Karlflabt mit 
einem Worte gar irre; 38, 153. — wie er Luthern bei 
Kurf. Friedrich von ©. wegen der Leipziger Difpntation zu 
verunglimpfen fucht; 53, 10 ff. — wie er von ber Rechtfer⸗ 
tigung durch den Glauben urtheilt; 58, 813. — wie er den 
Primat des Bapfles beweifen wollte; 59, 219. — war ein 
Mann eines großen Verſtandes und Gedächtniß, aber fehr 
unverfchämt, ruchlos und gottlos; 57, 324. — führt unvere 
fhämte, troßige Worte, und iſt ein Schlemmer; 38, 104 f. 
120. — if ein unverfHämt Maul und blutdürſtiger Sophiſt, 
und ſchaͤndlichſter Rathgeber des Kaiſers Karl; 25, 18. — 
feine und feiner Gonforten Schriften wollen weder klingen 
nody' Tlappen, und find um fo mehr voll des Schreiens und 
Plauderns; 25, 17. — war Luthern jehr nützlich; 61, 139f. 
— iſt duch fein Verhalten bes röm. Hofs ärgfter Feind ge- 
worden; 53, 48. — fein keuſchee Leben; 24 8. — pie 
Luther von ihm urthellet; 60, 315 f. \ 

Edftein, wie Chriſtus der Eckſtein if, den die Bauleute ver⸗ 
worfen haben; Al, 76 f. 87. 

Edelleute find fa die alten römifchen Reiter, equites, welche 
erblihe Krieger waren; 25, 248: — biefelben werben jept 
Berächter guter Künfle; 62, 209 f. 212. — wollen gepre- 
digt Haben, was fie gerne hören und wollen; 45, 56. — 
dem Einreiten verfelben müſſen die Yürften wehren; 55, 
269 f. — Luthers Tifchreden von tenfelben; 62, 209 ff. 

@den, was das heiße; 33, 72. 118. 

Edenberger, M. Lucas, wird von 2. dem Kurf. Johann 
Eee zum Lehrer der bebrälfchen Sprache empfohlen; 


‚69 f. 

Edikt, das Wormfer, 24, 213 ff. — Luihers Gloſſe auf das 

‚ Saiferlihe E. vom Jahre 1531; 25, 51—89. — das kaiſer⸗ 
lihe E. gibt lügenhafter Weiſe das angeburgifche Bekennt⸗ 
niß für verlegt and; 25, 53. 55ff. — begeht großen Greuel 
an ber heiligen Kirche und an Gottes Wort; 25, 59. 

Edom, was dieſer Name beteute; 34, 72. 

Ehe, was bdiefelbe fei; 61, 205. — was ihre Subflanz und 
Grundfeſte iR; 61, 223. 224 f. — befteht allein dadurch zu 
recht, dag Mann und Braun ſich gegenfeitig allein und frei 
In rechter Ehe behalten; 23, 113. — {fl im alten und neuen 
Tefament von Bott eingefebt und von Chriſtus beflätigt 
und geehrt; 61, 295. — wird von Bott regiert und erhal⸗ 
ten; 61, 260. — if ein göttlich Eefchöpf, Babe und Ord⸗ 
nung, wie die weltliche Obrigkeit und ihr Regiment; 65, 
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174. — if Gottes Gabe, welcher der Teufel feind iſt; 61, 
194. 210. 212. — eine gute ift eine feltfame Gabe Got⸗ 
tes; 61, 187. 214. — glanben, baß biefelbe Gottes Drb- 
nuug und Geſchoͤpf ſei, ift ein feltfam Ding; 61, 270. — 
fie gefällt Gott wohl; 61, 206. — iſt ein edel, fyön und 
köoſtlich Ding vor Gott; 6, 448. — ſteht auf Gott und ſei⸗ 
mem Gegen; 41, 135 f. — iſt eben fo wohl eine Bottes _ 
Gabe ale die Kenjchheit; 51, 17. — wenn fie auch durch 
Die Grbfände befndelt iR, fo iR fie doch Bottes Ordnung 
und Stift; 61, 198f. — If ein öffentlicher Stand, von 
Gott verorbnet, nicht ein Winfelgefhäft, noch finfter Werk; 
23, 113. — Ghriftus hält fie fo herrlich, daß er verſoͤnlich 
auf bie Hochzeit zu Kana Tommt und fi da mit einem 
herrlichen Wunderzeichen offenbaret; 6, 457 f. — if ein öf- 
fentliher Stand und fol daher öffentlich gefliftet und ange⸗ 
fangen werben; 23, 96. — Ehe, Jungfraufchaft und Witt⸗ 
wenſchaft find nicht Früchte, noch Tugenden, noch Werke, 
fondern dtei Stände, von Bott gefchaffen und verorbnet; 
11, 91 f. — die Ehe foll mit Gebet eingegangen werben; 
61, 171. 190. — fie ein Sakrament nennen iſt ohne Got⸗ 
186 Wort; 65, 174. — wie noihwendig es fel zu prebigen, 
was fie fei und was für Unheil aus ihrer Unterlaffung ge- 
kommen fei; 23, 147. — zur Che If der Menſch geſchaffen; 
53, 242. 287. 289. 311. — und berfelben kann ſich Nie⸗ 
manb fihämen; 53, 287. 289. — in fie tretem zu wollen 
fol Fein Meidlin und Knabe fi fchämen; 28, 26. — wozu 
mon in ihr die Frucht fuchen foll; 16, 163. — Ihre lieb⸗ 
lichſten Früchte find fremme Kinder; 61, 212. — der Ehe 
Tann eim Chriſt nicht gerathen; 51, 30. — fie ſoll berädhtig, 
wicht plöglih ans Fürwiß eingegangen werben; 61, 185. — 
was man in ihr für Stüde bevenfen ſoll; 61, 206. 209. 
— tn berfelben foll eine jede Perfom ihr Amt thun, mas 
ihr gebühret; 61, 197. — fie fchidt fi unter Gleichen am 
allerbeflen; 61, 196. — welde um Guts willen geicheben, 
bringen gemeiniglich den Fluch mit fi; 61, 231. — iſt von 
Sureret weit unterjchieden; 61, 240. — if eine Arznei für 
Hxxrerei; 57, 273. — in ihr iR man allein mit Gottes Wort 
wohl gerüftet wider des Teufels Anfechtung; 18, 278 f. 
291 f. 297 f. — fie iſt das einzige rechte Mittel wider Breu⸗ 
nen und Brunflleiden; 51, 31 ff. — Paphnutius der Bi⸗ 
Hof fagt, es wäre auch Keufchheit, fo ein Mann mit ſei⸗ 
ner Ehefrau die Ghepflicht brauchte; 25, 253. — der Be 
ſich enthalten ift ungefund; 20, 84. — iſt ein weitlih Ding 
und geht die Kirche nichts an, denn foviel es die Gewiſſen 
belanget; 61, 219. 235. — iſt ein äußerlich weltlich Ding 
und weltlicher Dbrigfeit unterworfen, auch nahm fi Chri⸗ 
ins nud die Apoflel folder Sache nur an, wo fie die Ge⸗ 
wiſſen berühret hat; 23, 93. — warum biefelbe fo fellen 
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wohl geräͤlh; 10, 453. — eine wohlgerathene if ein ſeltſam 
Ding; 44, 144 f. — was von einer guien und einer böien 
Ehe zu balten iR; 61, 184. 191.214. — welde große und 
fhäudlihe Lafer mit dem Namen und Schein ver Ehe ge 
trieben werben; 23, 124. — vom eheloſen Stande; 24, 
360 f. — ob bie Ehe nur zwifchen zwei Perfonen GStait 


finden könne; 55, 260. — ob Jemand mehr beun Cin Weib 


möge zur Che baden; 53, 380. — zur Ehe kann und darf 
man nur Bine Chefrau nehmen; 65, 209. — welche Berfo- 
nen mit einander zur Ehe greifen mögen; 20, 57 ff. 62 ff. 
— tele Berfprechung eine rechte Ehe made; 16, 155. 
162. — eine She, welche die Obrigkeit zulägt, if, fofern fie 
nicht wider Gottes Wort if, eine rechte Ehe; 61, 213. — 
wie es mit ihr gehalten werben foll, fo ein Theil von Natur 
dazu umtüchtig erfunden wird; 20, 60 f. 69. — zur Ghe 
ſoll man frühzeitig greifen; 20, 87. — dieſelbe darf Nie- 
manbem verboten werben; 65, 51. — fie verbieten if wider 
die Natur; 61, 197. — die Ehe verbieten, fo Gott geboten 
bat, if Tenfeldichre; 25, 79. — Berbot derfelben. ift eine 
Satzung, bie man nicht Halten foll; 23, 52. — wie Gott die 
verbotene Che zu Rom und im welfchen Landen raͤchet; 
31, 72 f. — wie es mit Hindernifien ber Ehe zu halten, 


Schreiben 2. an die Fürften von Anhalt; 56, 205 f. — - 


an berfelben Tann Fein Ordensgelübde hindern; 53, 286 f 
— ob fie durch das Keufchheitögelübde gehindert werbe; 20, 


67. — ob fie durch die heilige Welhe gehindert werde; 20, ' 


67. — fie kann durch geiſtliche Verwandtniß nicht gehindert 
werben; 61, 231. — ob fie durch Lafter oder Sünde gehin⸗ 
bert werde; 20, 65 f. — Ehe mit einem Ungläubigen, Ju⸗ 
ben, Türken, Ketzer ift nicht verboten; 20, 65. — ob ein 
Geloͤbniß zur Ehe verpflichte;, 61, 254. — zu ihr foll Niemand 
gezwungen, fondern fie foll Sedermann frei gelaffen werben; 
61, 193. — was für Unrath aus gezivungener Ehe gekom⸗ 
men wäre; 23, 137. — gezwungene if eine Sünde wider 
Bott; ibid. — was ein Kind für rechtliche Mittel Habe ges 
gen einen Chezwaug von Seite der Neltern; 23, 139. — 
eine erzwungene von den Meltern und vom Kinde wirklich 
eingegangene, iſt eine richtige und wirkliche Ehe; 23, 139. 
— was das heiße: „von ber Ehe zwingen; 23, 140. — 
iwie Eltern fi) gegen die Kinder in Berlehung auf ihr Ein- 
gehen In die Ehe halten follen; 55, 230. 236. 61, 246. — 
ob Eltern ihre Kinder zur Che zwingen Tonnen und was 
der Kinder Pflicht dabei ſei; 10, 381. — zur Ehe dürfen 
Eltern die Kinder nicht zwingen, und wiederum Kinder bie- 
felbe nicht ohne Wiffen und Willen der Eltern eingehen; 53, 


236 ff. — ob unb wieferne Kinder diefelbe mit Vorwiſſen 


und Rath der Gliern eingehen mögen; 61, 223. 224 ff. 
248. — ob zu berjelben eine Jungfrau wider den Willen 
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ber Eltern entführt werben möge; 61, 220. — ob und 
waun ein Bater die Macht Habe eine Ehe zu reißen, wenn 
ein Kind ohne ober wider feinen Willen fich verlobt hat; 
10, 381 f. — 06 die Bormünder in Chefachen gleiche Ge⸗ 
walt haben wie bie Eltern; 61, 248. — Fein Bürger aber 
Bauer foll fein Kind einem fremden Befellen zur Ehe ge⸗ 
ben, 23, 128. — wie heimlich ober offenbaret Beifchlafen 
eine Ehe made; 61, 234. 243. — die heimliche Ehe beftä- 
tigt der Papſt wider der Gitern Wille; 28, 121 f. — der 
Fürſten heimliche Ehe iR eine rechte Ehe vor @ott; 61, 211. 
— öffentlihe und freie mit Bolt und Ehren gefirtete Ehe 
foll den Ruhm behalten wider die geſtohlene, meuchlinge, 
ungehorfame Wintelehe; 23, 114. — warum fie vom Papft 
den Prieſtern verboten fel, willen die Juriſten nicht anzuge⸗ 
ben; 61, 280. 293. — 62, 255. — das Eheverbot gegen 
die Briefler der romiſchen Kirche iR gottlos; 25, 367 fi. — 
Sott hat fie den Prieflern nicht verboten; 28, 192 f. — 
iR deu Priekern erlaubt und nicht zu verbieten; 27, 290 ff. 
— iſt ben Brieflern von Bott freigegeben, 28, 310 f. — 
wie fih in Beziehung af biefelbe Mönche, Pfaffen und Non⸗ 
nen verhalten follen; 28, 223. 262 f. — zu derfelben dürfte 
fein Geiſtlicher fchreiten um eines Goncilien-Schluffes willen, 


da e6 dem Worte Gottes gemäß if; 29, 23 ff. — warum- 


fo manche geiſtliche Herren nicht zu derfelben greifen, und 
ob fie daran recht thun; 29, 30 f. — ob ein Prediger um 
des Gyangeliums willen ohne Che bleiben folle; 61, 165. 
166. — mit der Ehe ale Sakrament meinen bie väpſtlichen 
Gielsköpfe nicht die Reufchhelt,, wie die Väter, fondern fie 
wollen die armen Seelen irre führen, damit ihr garfliges 
Stankbuch Recht behielte; 25, 372. — wie diefelbe ein Sa⸗ 
frament if; 28, 382. — if fein Sakrament; 25, 369 ff. — 
— der Bapfk will die Kirche reformiren und doch die Ehe 
verlaufen; 25, 170. — ein Belfpiel, wie unter dem Bapft- 
thunı die Lente Ehe hielten; 23, 125. — fünffacher Untere 
ſchied der römifchen Kirche bei der Ehe; 25, 367. — warum 
ihr das Papſtihum feind if; 61, 204. — wie fie im Papſt⸗ 
thum viel zerrifien werden; 3%, 43. — wird im Papſtthum 
geihändet; 51, 27. — fie allein Hindert im Papſtthum 
Briefter gu fein; 51, 27. — zwifchen welchen Perfonen ber 
Bay fie verboten bat, aus welchen ahtzehnertei Gruͤnden 
rieß geſchah und was davon zu halten fel; 20, 62 ff. — 
Bedenken Luthers über die verbotenen Grade in der (Ehe, 
1522; 53, 156 f. 174 ff. — mit welchen Berfonen die heit. 
Schrift verbietet eine Ehe einzugehen; 20, 87 ff. — In 
welhem Gliede der Verwandtiſchaft hiefelbe nach ber Schrift 
erlanbt fei; 33, 387. — in wie weit Berwandtfchaftsgrabe 
anf die Erlaubniß der Schließung einer Ehe Einfluß haben 
follen ; 23, 148 f. — in welchen Graden diefelbe zu geflat- 
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ten fet; 61, 230. 247. — ob es vet fel, bes Weibes 
Schweſter zur Ehe zu nehmen; 34, 142 f. — 55, 81 f. 
— 61, 245. — ob einer feines Bruders Weib zur Che neh⸗ 
men möge; 61, 217. — ob einer feines verflorbenen Bettern 
Eheweib zur Ehe haben möge; 61, 244. — ob die Ehe im 
dritten Grad ungleicher Linien recht und chriftlich fel; 61, 
222. — eiue Ehe unter Verwandten im britten Gliede iſt recht; 
53, 443. — die She mit der Schweſter Tochter iſt zu ge⸗ 
fletten; 53, 364 f. — Ehen mit Stieffindern find gemeiniglich 
fährlih und unglücklich; 61, 240. — warum 2. in Ehefachen 
nicht gerne räth und urtbeilet, 55, 148. — Unterweifung, 
wie ein Pfarrherr auf rechte Weife eine Ehe einfegnen folle; 
23, 210—213. — ob Marn und Weib ſich wieder von einan⸗ 
der ſcheiden mögen; 16, 187 f. — ob und wie die Ehe um 
Ehebruchs und böslisher Berlaffung willen zu fcheiben fel; 
61, 218 f. 220 fi. 232, 238 f. 249. 251 f. 255. — ob 
biefelbe wegen Berweigerung ber ehelichen Pflicht zu fcheiben 
jet; 61, 252. — ob Ehriflen von den Unchriſten in der Ehe 
fih fcheiden dürfen und follen; 51, 39 ff. 47. — ob biefelbe 
um der Religion willen aufgelöft werben fonme; 61, 237. 
— ob man diefelbe um Krankheit willen ſcheiden dürfe; 61, 
230. 242. — ob und wie fle zu loͤſen, da die Braut ohne 
Wiſſen des Bräutigam vor ber Verlobung fchon gefchwächt 
war; 53, 439. — Luthers und andzer Theologen Bebenten 
wegen Trennung einer Che um freveliger Berlaffung willen ; 
64, 282. 284. — aus welchen Gründen biefelbe nur geſchie⸗ 
ben werben ſoll; 61, 177. — fie zu ſcheiden, find nur zwei 
Urſachen; 61,.232. — wie biefelbe wegen boͤslicher Verlaſ⸗ 
fung zu trennen ſei, Schreiben 2. an bie Fürften von An⸗ 
halt; 56, 215. — fie zu fcheiden wurde nur um der Her⸗ 
zenshärtigfeit willen geflattet; 65, 210. —, wie bei ber 
Trennung einer Ehe wegen böslicher Verlaffung zu verfah- 
ren if: 64, 282. 284. — eine öffentlich gefchloffene Che 
ſoll nicht geſchieden werben, als nur aus Urfachen des heim: 
lien Berlöbniffed; 23, 107. — ein Mann, melder nad 
Schließung der Ehe fieht, dag er durch feine Fran betrogen 
fei, indem file Mängel und Fehler habe, die es unmoͤglich 
machen mit ihr zu leben, die fie ihm aber vorher nicht an= 
zeigte, follte Billig frei fein und gelaffen werben von biefer 
Ghe; 23, 134 f. — die Ehe fol um des Slaubens willen 
nicht ‚geisieben werben; 43, 121. — fie um Frömmigteit 
oder DBosheit willen zw zerreigen iſt nicht noih; 51, 39. — 
Luthers Antwort und Bericht auf eine Chefache, wegen Tren⸗ 
nung einer gelobten Ehe um böfer Gerüchte willen; 64, 286. 
— Geſchiedene follen ohne Ehe bleiben; 43, 122. 
Ehebett unbefledt halten, was das heiße und was dazu ger 
höre; 6, 458 f — wie basfelbe rein gehalten wird; 18, 
281 f. 296 f. 20, 53. 


. nn am. An — a 


— 199 — " 


@gebregen, ‘wie umd worin basfelbe verboten il; 20, 279 f. 


Shebrecher, für einen ſolchen iſt der vor Bolt zu achten, 
ber eine Dime beichlafen hat nnd biefes vor Gericht ab⸗ 
ſchwoͤrt; 23, 112. — rechte, wahrbafte find die, welche bie 
Ehe wehren und ehelich zu werben verbieten; 20, 55. — 
Shebreher und Hurer, diefelben wirb Bott richten, 6, 461. 
— tie Brebiger viefelben Arafen follen; 59, 238. — Che⸗ 
brecher fol bie weltliche Obrigkeit töbten, ober fie mögen 
in ein fern Land zichen; 20, 71 f. 

Ehebruch if ein groß und ſchändlich Laſter; 61, 278. — ein 
ganz weiktänfeig after in der Welt; 36, 127. — ber größte 
Raub und Diebflahl anf Arten; 51, 12. — ob es Ehebrudh 
fei, wenn Jemanden flatt feiner Brant, ober Chefran heimz 
Hd ein ander Weib beigelegt wird, das Beifpiel des Par 
trlarhen Ickob verneint es; 23, 130 f. — Ghebrud ift, 
wenn einer nad öffentlichem Verloͤbniß mit einer antern fi 
verlobt, fle zu ehelichen und das erſte Verlöbniß zerreißt;. 
23, 123— 136. — wie ein Ehemann mit feinem eigenen 
Gheweibe Ehebruch begehen Fönne; 23, 131. — Ehebruch 
it zweierlei: geiftlih und leiblih; 61, 278. — wie fehr 
®ott ihn verboten Hat und beftrafen will; 16, 168 f. — 
wie bas Berbot deſſelben Chriſtus zu fafien lehre; 43, 105 f. 
— welches feine Urfache iR; 61, 279. — woher er gewoͤhn⸗ 
lich entſteht und wie ihm am beflen zu wehren if; 43, 
109 f. 115. — fließt aus einem unrelnen Herzen; 15, 
282. — wird dur den Dapft veranlaßt; 28, 114 f. — 
wie er zu befttafen fei; 56, 168. — follte ebenfowohl als 
Diebſtahl beftraft werden; 61, 284. — wurde im Gefche 
Mofts mit dem Tode beſtraft; 23, 128. — Hiflorien, wie 
berjelbe zulegt von Gott beftraft wird; 61, 285 ff. — Hiſto⸗ 
rie, wie derfelbe if einmal von einem reichen Bürger ſelbſt 
beftraft worden; 61, 282. — wird von einem Edelmann 
einmal durch Sanftmuth überwunden, von einem andern ſtreng 
geſtraft; 61, 279 f. 285 f. — wie um feinetwillen die Ehe 
zu fcheiden fei; 20, 69 f. — er ſcheldet die Ehe; 43, 120. 
— ein Bfarrherr foll vor der Scheidung wegen Ehebrucdhes 
Flelß thun, daß der ſchuldige Theil ſich demüthige gegen ben 
unſchuldigen und um Gnabe bitte; 23, 144. 

Ehefälle find in der Welt unzählig,, maucherlel und wunder⸗ 
ih; 61, 227 f. — ob Pfarrherren ſich derſelben annehmen 
ſollen; 61, 235. | 

Ehbefran , eine, if vor Bott Höher denn eine Sungfrau; 51, 
10. — wie eine Ehefrau eine lebendige Heilige if; 19, 
355. — zu einer Ehefrau wird eine Dirme ſchon durch ein 
rechtes äffentliches Verlöbnig; 23, 129. — eine ſolche hat 
einen gülbenen Schleier und einen güldnen Hut; was das 
heiße; 18, 154. — Ehefrauen darf man nicht mehr ale Eine 
nchmen; 65, ff ' 
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a wie. basfelbe Binde; 20, 68 f. 

Ehegemaßl, ein, muß eine fromme und gotlfürchtige Per⸗ 

fon fein; 61, 168. — ein fromm und gottfürdtig Chege⸗ 
mahl haben ift die hoͤchſte Gnade Gottes; 61, 169. — if 
eine Bottedgabe und deßhalb fell man Gott darum bitten; 
16, 174 f. — wie ein jeder das feinige nach Gottes Wort 
anſehen fol; 18, 294. — ras in heimlihem Berlöbnig mit 
‚Sünden genommen und tanıı öffentlih geehelicht if, fol 
nicht gefchieden noch verlaflen werden können; 23, 108 f. 

epehalten, warum fo die Dienfivoten genannt werben; 

5 


5, 54. 

Ehehinderniffe in Bezug auf Berwagdtichaft, welcher Miß⸗ 
brauch damit getrieben werde befonders durch verkaufte Dies 
yenfation; 21, 330. 


Eheleute, derſelben Binigkelt ift eine fonderliche große Gnade; 


61, 212. — ihre herzliche Liebe it die hoͤchſte Gnade Got⸗ 
tes; 61, 258. — warum fie in ihrem Eheflande fleißig be⸗ 


ten follen; 61, 195. — müffen fi vor dem Teufel vorjehen‘ 


und fleißig beten; 61, 284. — wider fie übt der Teufel 
feine Tyrannei; 61, 194. — für die neuen Eheleute zu ber 
ten iſt wohlgeorbnet in rer Kirche; AA, 144. — chriſtliche, 
läßt Bott nicht Noth leiten; 20, 86 f. — chriſtliche, ſchaͤ⸗ 
men fih nit arm und veracht zu fein und geringe Werte 
zu thun; 20, 86. — warum Bolt an ihnen einen Gefallen 
bat; 20, 49. — bei denfelben bleibet immerbar Gottes Ee⸗ 
gen, wenn fie Bott fürchten und in feinen Wegen wandeln ; 
6, 458. — fiben in ungetheilten Bütern und find Gin Leib; 
61, 180. — was fie für Freiheit gehabt im Alten Tefla- 
mente; 61. 188. — wie dıriftlihe gegen unchriftliche im der 
Che fidy Halten follen; 51, 46 f. — wie fie fi) gegen einan» 
der halten follen der Ehepfliht halben; 51, 12 ff. 14. — 
folen Teufh und züchtig, auch mit Worten und Geberden 
beihelden und freundlih gegen einander fein; 6, 458 f. 
464 ff. — furze Vermahnung an biejclben, wie fie fi im 
Eheftande halten follen; 6, 462 ff. — fie follen nad geil. 
und welt. Rechte ohne beider Bewilligung und unvermeidliche 
Noth nicht von einander fein und leben; 23, 146. — ihre 
Trennung durch den Tod tft fchwer; 61, 427. — follen fi 
nicht vor dem vloͤtzlichen und unverfehlihen Tage des Herrn 


fürchten; 20, 51. — warımn die meiften eitel Unluft und 
Sammer haben; 20, 81 f. — zwifchen ihnen if rechtſchaf⸗ 
fene Liebe felten; 61, 164. — wenn der Mann oder das 


Meib geſtrafet wird, ob das andere Theil auch mittragen, 
etwa das Land verlafien foll, gleichwie es gleihe Armuth 
und leibliche Roth mittragen fol; 23, 148. 
Ehelich und nicht ehelich fein iſt frei und macht weder ſelig noch 
verdammt; 51, 48. — ehelih fein und ehelich Leben erfennen 
if verfchieden; 20, 77. — chelich werden IR chriſtlich und 
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ſoll nicht ohne Liebe gefchehen; 34, 181. — fol den Pfar⸗ 
rern durchaus frei gefiellt fein; 21, 323. — wad die Ehe⸗ 
licgen für einen Troft haben ihres Standes halben; 11, 36 ff. 
— wie fi diefelben in ihrem Stande gegen einander halten 
follen; 18, 313 $. — follen fih nicht ſcheiden, fondern bei 
einander bleiben; 51, 36. 46. — ob fie Priefter fein und 
werben bätfen; 51, 24 ff. 

SEheliches Leben, wie man vasfelbe chriftlich und goͤttlech 
führen foll; 20, 74 ff. — Prebigt von demfelben; 20, 57 ff. 
— wer zu bemfelben fidy begeben will, foll Gott mit rechtem 
Ernfte um ein ehelich Gemahl bitten; 16, 159. 174 f. — 
welche Liebe darin fein foll; 16, 160. — wie die Doctores 
demfelben dreierlei Nupen zufchreiben: daß e8 ein Sarrament 
ift, ein Verbündniß der Treue und rächte bringe; 186, 
153 ff. 161 fi. — eheliches und uneheliches Leben, wie und 
woburd dieſelben ſich unterfcheiden; 18, 271 ff. 287 ff. 

Eheliche Liebe, if die größte Liebe auf Erden; 34, 156. 
— fe bewahren ift Gottes Onade; 43, 112. 

Ehelicher Stand, wie und wozu derſelbe eingefeßt iſt; 16, 
153. 158. — wie er ein Bild und Geichen iſt von ber Ver⸗ 
einigung Chriſti und feiner Kirche, md warum bies ein 
Geheimniß IR und bleibet; 14, 199 ff. 204 f. — ein Ser 
non von Demfelben; 16, 150 fi. 158 ff. — warum berfelbe 
Bott angenehm fei; 29, 19 ff. 28 f. — mie berfelbe ein 
edler, feliger Stand if und ein elender, erfchredlicher werben 
faun; 16, 164 f. — muß Mühe nnd Ungläd haben vor 
Gott; 33, 102 f. — was er mit fi bringe, wo, er bes 
Namens werth und ein recht ehelich Leben beißen mag; 14, 
200 f. — wie er ein Sacrament iſt; 16, 161. 154. 

Ehelos fein hat der Papſt fo weni zu gebieten Macht, als 
er Macht hat dad Eſſen und Trinfen zu gebieten; 21, 325. 
— eheloſes Leben iſt nit von Gott gefett, fondern vom 
Teufel erdacht, Tenderlih wenn man es für einen Gottes— 
dienſt halten will; 6, 450 f. 

Ehelofigkeit, durch diefelbe foll man nicht Gott verfuchen; 
29, 4. — Ghelofigfeit der Prieſter und Nonnen Bat 
arge, Brüche getragen; 61, 300. — iſt große Heuchelei; 

0 


Ehemann, eined frommen Ehemauns Zeichen iſt Weib und 
Kind lichen, 61, 165. — was Chemänner für gotigefällige 
Merle thun follen;, 52, 125. 

Eheraub, worin derſelbe beſtehe, wer ſich deſſelben fehalbig 

made; 23, 140. 

Eherecht de favorabilibus, was davon zu Halten fei; 23, 
101. — was bie Juriften cum verbis de praesenti et de 
futuro für groß Unheil in den Ehen angerichtet haben ; 23, 


102 &. 
Ghefaden, von denfelben wird gehandelt; 23, 1—154. — 
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machen Pfarrherrn viel zu ſchaffen; 59, 77. — ein Pfarrer 
fol fie, was bie Grade der Sippſchaft betrifft, beſcheiden 
und vernünftig behandeln; 23, 48. — müflen viel nach Bil⸗ 
ligfeit gerichtet werden; 61, 223. 228. — Luther will in 
folden Dingen durchaus nicht als Nechtfprecher, fondern nur 
als Ratgeber auftreten; 23, 95. — fle find zum Theil aud 
weltlich und weltlichen Rechten unterworfen; 53, 420. — 
gehören nicht vor die Pfarrherren, fondern vor die Obrigkeit; . 
61, 179. 205. 235. 241. — die Pfarrherrn follen fie als 
weltlihe Händel in weltligen Rechten verfaffet von ſich wel- 
fen und ſich berfelben entſchlagen; 23, 152. — um berfelben 
wiflen find die Gonfifloria billig angerichtet; 61, 223. — 
tn folhen hat Mofis Befeh eine viel andere Geſtalt, ale 
nuſers; 23, 121 f. — weil das Faiferliche Recht fi beriet 
ben angenommen, bätte der Papſt daſſelbe ſollen bleiben 
laſſen und nicht in ein fremd Amt greifen; 23, 150. 
„Eheſcheidung, was von derſelben zu halten if; 33, 323 f. 
— wie von ihre zu lehren IR nach Chriſti Wort; 44, 140 ff. 
— Chriſtus antwortet über diefelbe den Pharifäern, und legt 
das Geſetz über fie aus; 44, 131 ff. — aus welchen Urfachen 
fie zu geſtatten fei; 20, 69 f. 43, 120 f. — wie fie am 
beiten zu meiden if; 43, 122. — ift der Obrigkeit zu be⸗ 
fehlen, aber durch chriſtliche Vermahnung abzuwenden, 43, 
120. — fann wegen Berweigerung ber ehelichen Pflicht flatts 
finden; 20, 72 f. — kann nicht verfagt werden, wenn ein 
Gemahl die Ehe bricht und der unfchuldige Theil Scheidung 
verlangt; 23, 144. — wird allein durch Hurerei und Ghe- 
brecherei begründet, nicht durch andere Urſache; 16, 188. 
— wie das Zudts und Strafrecht dazu kemmen müffe; 23, 
109. — ift wegen Krankheit des Ehegemahls nicht zuläfiig; 
20, 74. — mie es damit bei ben Suden gebalten worden 
unb wie es bei den Ghriften gehalten werben foll; 43, 115 ff. 
120 ff. — Ghefheidung nad Art der Juden iſt durch des 

‚ Herın Verbot aufgehoben; 23, 106. — in wie weit biefelbe 
wegen Unverträglichfeit zuläffig it; 20, 73. — ob fie wegen 
falfden Ehriftenthums gefchehen dürfe, 51, 43. 47. — ob 
und wie fie wegen Zorns ober anderer Urſachen der Eheleute 
geichehen dürfe; 51, 36 ff. 40. A3 ff. — In wie weit ber 
Tod die einzige Urfache derfelben fei; 23, 143. — über Ehe⸗ 
fheldung wegen Berlafjung fchreibt Luther dem Rath zu Dos 
mitſch; 53, 326. — und gibt darüber ein Bedenlen; 53, 
406. — der verlafiene Theil Tann in eine neue Ehe treten; 
54, 240. — was von Eheſcheldung von Tiſch und Bette zu 
halten; 23, 131. 

Eheftand; 23, 48. — mas von bemfelben zu halten fei; 18, 
269 ff. 284 ff. — iſt Bottes Drbnung und der allerbefte n. 
heilige Stand, und wird von Bott erhalten; 61, 190. 

.. 392. 206. — tft von Bott georbnet und gefegnet; 52, 329. 
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— iR von Gsit gefiftet und hat Gottes Wort, und was 
dieß in fich faſſe; 18, 269 ff. 284 ff. — iſt von Bott felbft 
eingefeßt und In unfere Natur gepflanzt und bat Gottes 
Segen; darum fol man ihn ehrlich halten; 6, 449 ff. — 
IR der ganzen Heil. Dreifaltigkeit Wert und Ordnung; 16, 
166. — if Gottes Greatur und nöthig; 61, 263. — if 
durchs vierte Gebot befätiget, durchs fünfte Gebot aber 
befchüßet und bewahret; 21, 70. — foll von uns geehret 
werden als ein göltlider Stand, Gott aber hat ihn vor 
allen andern Ständen aufs reichlichfte gefeguet ; 21, 70. — 
es iR fein Scherz um ihn, fondern ein Irefflih Ding und 
göttliher Ernſt: 21, 70. — daß derfelbe Gottes Dranng 
uud Stiftung fei, muß man glauben; 61, 167. 265. — { 

eine Orbaung und Stiftung Gottes; darum foll man fi 
fein rühmen und tröften, 20, 47 ff. — if von Gott geord⸗ 
net, und foll nicht gefchieden werben; 44, 135 ff. 143. — 
iR von Gott geboten, 63, 279. — if in Goites Bebot 
geiaffet und dadurch geheiligt und rein; 51, 100. — If ein 
feliger Stand und Bott wohlgefällig; 44, 25. — 58, 252. 
— wie berfelbe für einen heiligen und geiſtlichen und Gott 
wohlgefälligen Stand zu halten if; 18, 274. 284. — {fl 
der gemeinſte und doc der vornehmfle Stand; durch welchen 
alle andern Stände beſtehen und erhalten werben; 18, 284. 
301. — if nach ber Religion der vornehmſte Stand auf 
Erben; 61, 193. — if Billig für den allexgrößten Stand 
zu Balten; 18, 316. — iſt der aͤlteſte Stand, aus dem alle 
andern kommen; 20, 46. — ein feliger, heiliger Stand; 2, 
13. — 61, 184. — {ft Goties Segen; 61, 176. — von 
Gott ſelbſt gefegnet und geehret; 2, 13. 18. — ein hoher, 
trefflichder Stand; 34, 49. — wie er das lieblichſte Leben. 
fei; 61, 183. — IR obwohl ein weitlicher, doch ein göttlicher 
Staud ; 23, 209. — der rechte geifllihe Stand; 51, 18. 

20 f. — ein rechter himmliſcher, geiftlicher nnd goͤttlicher 
Stand gegen dem geiftlihen Stand; 51, 21. 22. — benfel- 
ben erhält Gott; 61, 176. — die Erbfünde macht ihn ver- 
ächtlich, aber Bott erhält ihn; 61, 179. 198. — was fein 
größter Gegen iſt; 61, 193. 199. — iſt uns von Gott in 
allen Greaturen vor Augen geflellt; 61, 167. — if ein 
Sakrament und geiftlicde Deutung Chriſti und der Chriſten⸗ 
beit; 34, 51. — wie großes Geheimniß in demfelben iſt 
von der geifllichen Hochzeit zwifchen Ehrifto und der Chriſten⸗ 
Beit; 18, 308 f. 317. — wozu berfelbe von Gott eingefept 
if; 61, 189. 193. 206. 208. — wie er ehrlich und rein fein 
und beißen foll bei den Chriſten; 18, 298 ff. — warum er 
ſo hoch zu rühmen ift; 36, 104 ff. 121. — warum er in 
oben Ehren und für einen göftlidyen Stand zn halten fei; 
18, 289 ,f. — welches bie Ehren dieſes heiligen Standes 
ſind und wie ihn Bott geehret hat; 16, 166 $. — iſt ein 
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koͤſtlich, ebel, gut Werk, dem Bott große Ehren gethan hat; 
23, 28 5. — iſt auch um ber Erzväter willen in Ehren zu 
halten; 33, 245. — wie er duch Ehrlſtus geehret wich, 
und welcher Troft darin liegt; 16, 170 ff. — iſt herrlich 
geehret, daß Chriſtus felbft zur Hochzeit gehet mit Mutter 
und Jüngern und zu der armen Hochzeit guten Wein fchenfet ; 
11,36 f. — eine nicht geringe Ehre und Herrlichfeit des⸗ 
ſelben iſt dieß, daß ihn Bott vorgeftellet Hat zum Bild und 
@rempel der Höchften und freunblichften Vereinigung zwiſchen 
Chriſto und der Ehriitenheit, und wie er darum ein göftlicher 
Stand if, 18, 305 f. 308 ff. — ihn foll man in Ehren 
halten als ein göttlih, edles Geſchaͤfte; 51, 6. — er follte 
billig Jedermann lieb und werth fein, da er von Gott felbft 
geftiftet It und Gott ihn lieb hat und Chriſtus ihn ſelbſt fo 
ehret und tröftet; 11, 37 ff. — ihn foll man ehren, lieb 
und werth halten; 61, 199. — wird von Juſtas Menius in 
feiner Schrift von chriſtlicher Haushaltung fein gelobet und 
gepreiſet: 63, 278. — ift je und je bei vernünftigen und 
züchtigen Leuten, auch unter den Heiden, für ein ehrliches 
löbliyes Leben gehalten werben; 6, 445 f. — iſt nicht zu 
verachten, fonbern in Ehren zu halten; 2, 11 ff. — warum 
und von wem er veracdhtet wird; 33, 60 f. — warum man 
von ihm fo leichtiertig geredet hat und wie er von Hurerei 
wohl zu unterfcheiden fei; 18, 271 f. 273. 285 ff. — wird 
von manden gering geachtet und um einzelner Gebrechen 
willen verfehrter Weiſe getabelt; 18, 281 ff 281 f. 297 ff. 
— wird unter den Papiften verachtet und gering gehalten 
und als ein gemein Leben von ven Geiſtlichen fahren gela}- 
fen; 6, 447 f. 450. 452. — wie ein jämmerlih Geſchrei 
er in der Welt bat, 20, 75 ff. — feine Würde und Nu 
fiehet die Welt nit; 61, 1069. — die Wichtigfeit desfelben 
und der Kinderzucht führt 2. dem Hans Metfch zu Herzen; 
54, 117 ff. — er übet nicht allein das Herz inwendig durch 
den Slauben für Gott, ſondern auch den Leib äußerlich in 
Werken; 51, 22. — zwingt zum Glauben; 51, 19. — foll 
Gott und dem Glauben befohlen fein; 34, 44 f. — iſt nicht 
weltlih und Heifihlih, da er zum Geil und Glauben treibet; 
51, 20 f. — if ein Brunnquell aller andern göttlichen 
Stände; 2, 18. — 61, 174 f. — ans ihm kommen, wie aus 
einer Quelle, allerlei Berfonen , durch welche alle Aemter 
in der Welt und in unfers Herrn Chriſti Reich beftellet wer- 
den; 6, 455 f. — ihm follen alle Stände dienen; A, 301. 
337. — in bemfelden haben faſt durch und durch bie größten 
Helligen ihr Leben zugebracht, wie das ganze alte und neue 
Teflament zeugen, and ohne denſelben kann man nicht wohl 
ohne Sünde und mit gutem Gewiffen leben; 6, 452 f. — 
in bemfelben lebten im alten Teſtament die Patriarchen und 
Driefier; 33, 59. — warum Mofes der Patriarchen Ehefland 
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fo fleißig beſchreibet; 61, 214. — was von ihm bie Schrift 
faget; 33, 57. — was fie ihm Gutes zufchreibt; 20, 82 fi. 
— wird im den Pfalmen Herrlich gepreifet; 37, 327. — 
warum er in Gottes Wort fo herrlich und "hoch geruͤhmet 
wird und wie man fi) darin zu Halten habe, 6, 448 ff. 
458 ff. 460. — was an ihm am hoͤchſten zu rähmen ift; 18, 
286. 288. 289. — wie man ſich feiner rühmen dürfe; 20, 56. 
— if, wo man ihn recht Hält, ein Leben durch und durch voll 
auter Werke; 6, 453 F. 457. — alle, auch die geringen 
Werke in ihm gefallen Gott wohl; 20, 78 ff. — warım 
EHriftns von ihm lehret; Ad, 170. — warum man ihn 
durchs Wort und im Worte Gottes anfchen foll; 18, 279. 
286 #. 294 ff. — wie man fid barin halten folle, kurze 


follen; 18, 269 ff. 284 fi. 296 f. 301 f. 312 f. 316. — 
in ihm iſt Rete Liebe fchwer und Gottes Babe; 61, 269. — 
wer in ihn eintreten will, foll nicht forgen um den Mam⸗ 
mon, fondern bei Arbeit auf Gottes Segen trauen; 38, 
320 ff. — bat feine Beichwerung ;- 61, 182. 197. — hat 
auch feine Leiten, wenn gleich mit lauter Freuden in den- 
felben eingegangen wird; 50, 98 f. — bringt mit fih Be⸗ 
ſchwerung und das heil. Kreuz; 51, 10. 62. — 61, 353. — 
— iſt ein recht Klofter, voller Anfechtung ; 18, 277 f. 292 f. 
warum in ihm fo viel Mühe und Unluft ift nach dem aͤußer⸗ 
lihen Menſchen; 11, 37. — was feine Unlaft und Be⸗ 
ſchwernug if; 61, 177. — If ein Stand, der den Glauben 
an Bott, die Liebe am Nächften treibet und übel durch 
mancherlei Mähr, Arbeit, Unluſt, Kreuz und allerlei Wider- . 
wärtigfeit; 11, 37 f. — kann zeitlicher Güter nicht gera⸗ 
then; 44, 173. — Ihn foll man anfangen in Gottes furcht 
und Gebet; 43, 119. — 61, 187. 210, 212. 214. 257. 
0. — if im Blauben und Gottes Namen anzufangen ; 
4, 50 f. — wird göttlich und chrifllich angefangen, wenn 
man ihn im Glauben anfängt und Gott um ein fromm 
Chegemahl bittet und anrufet und mit Vorwiſſen und Wil⸗ 
len der Gltern freiet; 16, 173 ff. — der heimlich angefan- 
gene geräth felten wohl; 16, 177. — Luthers Gebet für 
feinen Theſtand; 61, 264. — Prebigt von demfelben; 16, 
165 f. — 20, 45 ff. — Tifchreden Luthers von bemfelben ; 
6t, 364. — die Predigt von demfelben iſt unter dem 
Papſtihum geringe gehalten worden; 18, 269. 284. 285 f. — 
wie’ fehr er vom Teufel und feiner Welt angefochten wird; 
63, 306. — der Teufel if ihm feindſelig und gehäffig; 
61, 210. 211. — in ihm fucht der Tenfel Unlaft und Un- 
einigleit auzurichten; 6, 463. — 18, 276 f. 290 ff. — 
wird von der Welt verfpottet; 61, 277. — feiner faun die 
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Welt nicht entbehren, als dadurch fie erhalten wird; 61, 
174 f. — feiner wird die Welt Bald müde; 61, 211. — 

iſt ein weltlich, aͤußerlich Ding und unter das weltlich Mer. 
giment zu ftellen; 43, 116. 120. — vemfelben find bie kai⸗ 
ferliden Rechte gar gänftig nad geneigt; 61, 191. — ohne 
ihn fönnen Polizeien und weltliche Regiment nicht beleben; 
62, 337. — er bienet wider bie Sünde und zur Mehrung 
des Reiches Gottes; darum jollen Gheleute Bott für biefe 
Gnade dauken; 6, 462. — ift ein Hülf und Mittel wider 
die Unkeuſchheit; 51, 13. — ein nöthiger Stand, um Un⸗ 
feufchheit zu vermeiden; 21, 70. 71. — eingefekt, daß 
wir der Hurerei entgehen; 33, 274. — feine Beratung 
fügret zur Hurerei und Unzucht; 61, 264. — feiner können 
die Männer nicht entbehren; 61, 183. — von ihm uud ber 
Jungfrauſchaft fpriht Gt. Hieronymus in uueigentlichem 
Sinne; 31, 201 f. — von ihm if der Bäter in der Kirche 
Steihum groß; 61, 294. 296. — Eheſtand und Sungfran- 
ſchaft foll feinem Menfchen verboten fein; 33, 123. — derz 
felbe iſt gut und ‚frei Jedermann, aber der keuſche Stand iſt 
ruhiger und freier; 51, 68 f. — foll Jedermann frei umd 
offen flehen und nicht als ein unreiner verworfen werben; 
20, 47 fi. — daß er Jedermann frei gelafien werde, barüber 
it am Allerfleißigſten zu Halten; 61, 239. — Neuerung 
ber römifchen Kirche dabei; 26, 23. — wie man ihn ale un« 
rein verdbammen will; 20, 49 f. — ihn zu verbammen ifl 
unrecht und Bat fchlimme Folgen; 33, 122 f. — wirb vom 
. Dapft zerrifien und verläflert; Al, 300. — wird gegen bie 
Figur Aarons vom Papfte ben Prieſtern verboten; 27, 117. 
— bed Papſts Verbot desfelben if Teufels Lehre; 33, 59. — 
wird vom Bapft und dem Türfen ſchändlich vernichtet, 32, 
96. — wider ihn toben über alle Maaße bie Papiften und 
halten ihn für unrein; 20, 47. 52 f. — Papß, Teufel und 
feine Kirche find dem Eheſtand feind; 25, 373. — ihn hat 
Luther wieder zu Recht und Ehren gebracht; 61, 178. 301. 
— if volllommen gegen ben Stand der Unkeunſchheit; 28, 
21. — ihn fol man für rein und Heilig halten, und ihn 
hoch ehren; 20, 53. — ift ein reiner unb Heiliger Stand, 
in Gotted Wort gegründet, und wider Gottes Wort vom 
Papft als ein fündlider Stand geſchildert; 44, 375 f. — 
{ft der Orden der reinen Keufchheit; 26, 315. — der Kar⸗ 
kinal von Mainz fagte auf dem Augsburger Reichstage 
felbft, daß die Lutherifchen in biefem Artikel recht hätten; 
26, 41. — wie in ihm eine neue Keberel auffomme; 61, 
234. — denjelben verdammt, wer Kenfchheit und Ghelofig- 
feit gelobt; 61, 294. — warum ber päpftlfche Haufe und 
das Moͤnchothum Verächter von Gottes Ordnung find, indem 
fie denfelben verbieten; 21, TI. — was von ihm im Gefeh 
Moſes zugelaiien iR, if im Evangelio nicht verboten; 55, 
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263. — Eheſtand und weltlich Regiment hindern nicht am 
Chriſtenthum, and find nothwendige Stände; 44, 25, 28. — 
welche Dinge von ihm abichreden;. 61, 207. 213. — wird 
oft wegen der Sorgen um die Ernährung durch Mangel an 
Glauben auf Gottes Güte gehindert; 20, 85 f. — von. 
demjelben foll den Ghriften die Gefahr, Sorge und Küm⸗ 
merniß nicht abfchreden,; die im Eheſtande fi findet; 6, 
456. — ob ober ob nit zu heirathen fei? 51, 4 f. 11. 
31 f. — ob der Cheſtand j meiden ſei; 44, 146 fi. — 
wer in benfelben treten foll; 51, 7 f. 10 f. 31. 69. — 
das junge Volf foll dazu angehalten werden ale zu einem 
feligen Stand; 21, 72. — denfelben flieht der Pöbel und 
Die tolle $unge Welt als ein fchwer und unerträglich Joch, um 
freien muthwilligen Lebens willen, andere, vom Teufel be- 
thoͤrt, auo lauter Heiligkeit; 6, 446 f. 449. 456. — Zur 
thers furzes Bedenken, ob einer feiner armen Freundſchaft 
zu gut ſchuldig fei, fi des Cheſtandes zu enthalten; 64, 
231. — was von bemielben Heiden und heidniſche Schrift⸗ 
Heller gehaiten; 20, 75 f. 78. — ein rechter Cheſtand if 
nicht bei ven Türken, 65, 204. 

Sheverbot bat die Welt mit Sünden erfüllt, 64, 249. — 
iR verdammt und Teufelslehre um ver ſchlechten Frucht wil- 
len, vie darans entſteht; 13, 217 f. 

Eheverlſöbniß, wie es damit gehen foll; 34, 48 f. 

Ehevslt, das neue, daß man in ber Kirche eine gemeine 
Fürbitte für dasſelbe ihne, iR eine feine und chriſtliche Ord⸗ 
zung; 6, 460. 

Eheweib, ein frommed, if eine Geſellin des Lebens, des 
Mannes Trofl; 61, 214. — nennt die Schrift eine Haute 
zier; 39, 192. — wie zwifchen Ihn und einer Kloſterfrau 
fein Bleichen iR; 20, 80. — Zweiweibige und Ginweibige, 
Lesen Unterfcheibung und Gintheilung nah dem geiflichen 
Rechte; 25, 368. — was zu thun fei, wenn Jemandem 
durch einem Driiten angezeigt wird, daß fein Cheweib ihm 
treulos geworben ſei; 23, 133. . 

Ehrbarkeit, derfelben follen wir und fleißigen; 8, 46. 

Ehre fei Bott in der Höhe, wie das zu verfiehen fei; 1, 
236. 268. — wie fie gefchieht Bott in der Höhe, wie Friebe 

“ auf Erden und den Menfchen ein Moblgefallen; 10, 148 f. 
— if die hoͤchſte, daß man glaubet, er fei wahrhaftig und 
ein rechter Gott; 24, 62. — wer Gott ehret, den will er 
wieder ehren; 23, 161. — wie man Gott recht ehren folle 
nnd koͤnne; 1, 239. — bie rechte Ehre ift eine Furcht mit 
Liebe vermifchel; 20, 257. — cerfiredt ſich weiter und If 
höher alö Liebe; 36, 102. 110. — wie man biefelbe recht 
gebrauchen und nicht mißbrauchen foll; 44, 205 f. — wie 
man fie von andern annehmen und recht heiligen folle; 45, 
255. — Ehre und Lob koͤnnen wenige ganz gelafien tragen 
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und dieſelben Bott allein zurechnen; 20, 219. — was bie 
Ehre ſei, die man Vater und Mutter erweiſen ſoll; 36, 
109 ff. — welche dem Alter und der Prieflerihaft zu er⸗ 
weifen fel; 23, 20. — if der Weibebilder einiger Schatz; 
55, 114. — das Streben darnach bringt kein bleibend Gut; 
40, 244 f. — eigene, fucht die Weit; 1, 239. — eltle, 
dem Lafter berfelben wird von St. Paulus gewalliglih und 
doch freundlich gewehrt; 8, 114 f. — bedeutet in den Pfal- 
men auch Pfalter und Lieb; 37, 159. 

Eprerbietig, wie wir dieß gegen andere fein follen; 51, 
418. — 52, 106. 

Ehrerbietung, welche den Aeltern zu zollen if; 21, 53. 
— follen wie Andern erweifen; 44, 332. — wie einer dem 
andern damit zuvorkommen folle; 8, 31 f. 

Ehrgeiz iR nirgends fo gefährlich als bei Prebigern; 44, 
268 f. 336 f. — thut in der Theologie den größten Scha⸗ 
den; 61, 7. 26. 31. 

Ehrſucht if der Urforung aller Keperelen und ein böfer 
Schalk im Herzen; 39, 113 f. — mit Ihr IR das menſch⸗ 
liche Geſchlecht vergiftet; 1, 237.. 238. 

Ei, wie dasfelbe für die Auferwedung der Zobten ein Grem⸗ 
pel if; 19, 138 f. 

Eid, was von demfelben zu halten; 36, 86 ff. — wie Ghri- 

„ fen es mit demſelben Kalten follen; 43, 123 ff. 127 ff. — 
wann ein Chriſt einen Eid mit gutem Gewiſſen ſchwoͤren 

‚ dürfe; 22, 80. — wo ber eine heil in einem Gtreite vor 
Gericht falfch gefhworen Hat, fol der ander Theil, der das 
weiß und befchwören Tann, doch von feinem Gide abflehen 
und wicht fhwören; 23, 112. — wo er geichehen, ob man 
ſchuldig ſei, ihn zu Halten ober zu laflen; 26, 95. — wenn 
man dem Teufel in Gottes Geftalt geſchworen haͤtte, if 

man nit fchuldig ihm den Eid zu halten; 26, 97. — ein 
wider Gott und Recht geihworner Bid iſt nicht zu Kalten, 
das iſt auch weber gegen geiſtlich, noch weltlich Hecht; 26, 
100. — es fann Niemand einen Eid wider Gott thun und fo 
ers ihäte, fo iſts jo viel als dem Teufel felbft gethan; 26, 218. 
— wo er geihan werden fell, fo gehöret dazu, der ihn lei⸗ 
flet und der ihn empfängt; 26, 96. — nit alle Eide find 
gut und zum halten; AO, 322 f. — falfche, wie viele werben 
nicht täglich in leiblichen Sachen gefhworen, fo beſonders 
in ehelichen Berlöbnifien; 26, 97. 98. 

Eifer, was dieſes Wort bedeute; 46, 192. 194. — {ft nicht 
ein böfer Zorn, fondern dienet, daß die Liebe hernach beflo 
bißiger und new werde; 42, 152, — der gute Eifer iſt eine 
töftlihe, edle Tugend; 46, 194. — wie Chriſtus dem fals 
ſchen wehret; 18, 64 f. — frißt am Herzen; 46, 196 ff. — 
wie derfelbe um das Hans Gottes in Chriſto war, und in 
guten Predigern und Obrigkeiten if; A6, 196 ff. 109, 
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Eigengerechte müſſen Bas für Gut wieder geben; 37; 383, 

Eigen-⸗Gerechtigkeit und Heiligkeit if die größte Ab⸗ 
götterei; 36, 389. — macht ſtolz und unbarmherzig; 43, 
35 f. 

Eigennuß dringt um den Glauben und laͤſſet in Anfechtung 
uns Gottes Troft verlieren; 22, 131 f. 

Eigentyam- wo Gott nicht fchüßet, bleibet Fein Geller noch 

iſſen Brobes im Haufe; 23, 233. 

Ein fefte Durg unfer Bott; ein Lieb 2.; 56, 343 f. 

Ein neues Lied wir heben an; ein Lieb 2. auf die zween 
Märtyrer Chriſti zu Brüffel verbrannt; 56, 340. . 

ei fein, was das Heiße und wie das geichehe; 
7,59 f. 62 5. 

Einfältigteit bes Gebens von ©. Paulus viel gerühmet; 


8, 

Einfältiglicdh geben, was das heiße; 43, 167. 

Einpörner ſollen unbändige und wilde Thlere fein; 38, 229. - 

@inigfeit, worin fie in ber Chriſtenheit jtehet, und woher 
fie fomme; 30, 29. — 48, 34 f. 36. — 50, 251 f. 
257 f. — @inigfeit des Geiſftes, wie nothwendig dieſelbe zu bewah⸗ 
ten und zu erhalten fel; 23, 10. — if unter ben Chriſten 
insgemein bie voruehmfte und nöthigſte Tugend, auf welche 
erfi die andern folgen können; 9, 120 ff. — wie es dieſelbe 
bei den Ghriften mit ſich bringt, daß fie untereinander mit⸗ 
letbig, bruderlich, barmherzig mad freundlich find; 9, 124 ff. 
— fie nicht Halten, davor follen fi die Ghriften aufs 
ängerfie hüten; 9, 291 f. — die geiftliche if ein gar nüges 
and liebliches Ding; 38, 323. — um berfelben willen muß 
Einer oft dem Andern weichen und nachgeben; 61, 398. 
400. 402. — wo Ginigfeit des Glaubens und Sinnes if, 
da bleibt auch eine rechtichaffene, wahrhaftige Kirche Gottes; 
9, 123. — worin die Ginigfeit der Kirche beſtehe; 9, 292. 
— Einigfeit in der Lehre iR unter den Dienern des Worts noͤ⸗ 
thig; 59, 17. — chriſtliche E. fol man allein durch das 
Wort und die Lehre gründen wollen; 19, 269. — Einigkeit 
des Sinnes der Chriften fördert das chriſtliche Leben und bie 
chriftlichen Tugenden und ift die noͤthigſie und ſchoͤnſte Tugend 
unter den Ghriften, und worin fie beſtehe; 9, 289f. — um 
ber &. willen fol man keinen Irrihnm zu gut halten; 19, 
269 f. — die rechte chriſtliche ©. ‚wird gewirkt buch das 
Sacrament des Altars; 27,45. 47. — follte um ber Zwie⸗ 
tracht im hell. Sacrament willen, ob eine ober beide Geſtalt 
fein follen, wicht aufgehoben werben; 27, 73. — €. unter 
den Chriſten iR nicht erzwungen durchs Geſetz, fondern ein- 
gegofien durch den Heil. Geiſt; 35, 233. — diefelbe würde 
unter den Chriſten bleiben, wenn Alle Liebe gegen einander 
übten, auch beim Undank des Aubern; 19, 380, 
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Einmüthig im Glauben ſein, Rebt nicht In unferer Kraft, 
fondern if eine Babe Gottes; 7, 58 ff. — Ginmüthigkeit 
des Geiſtes wirket allein ber chriſtliche Glaube; 10, 156. 

Einfamteit fol der Chriſt meiden; 60, 166. -- warum bies 
felbe zu fliehen fei, ein Bedenken Luthers; 65, 226. — reis 
zet zur Sünde und macht Schwermuth und Traurigleit; 65, 
227. — bringt viel Sünden und Schaben; 60, 167. 

Einftedel, Herren von, Luthers Schreiben und Bebenfen an 
biefelben nebſt etlichen andern Schreiben in ihrer Angelegen- 
heit, als fie von Herzog Georg zu ©. bedrängt wurden, 
die eingefährte Meformation anf ihren Gütern aufzugeben 
und von der lutheriſchen Lehre abzufiehen; 53, 422 f. — 
Heinrich, von demfelben ſchreibt 2. mit den ambern Theolo⸗ 


gen wegen feiner Streitigkeiten mit Herg. Georg v. Gachfen; . 


Einfiedeln, Haugold von, demfelben, bem Hans von Dolzk 
und Bernhard von Hirdfelb eignet Luiher die Andlegung des 
Evangel. von ben 10 Ausfäbigen au; 17,:146. — 53, 77ff. 

EinfieDlerleben, was davon zu halten ift; 14, 332. 

Eintracht , worin die rechte Eintracht gwifchen ben Geiſtlichen 
und Dienern bes Wortes ſtehe; 38, 324. — ſoll fein im 

eiſtlichen und weltlichen Stanbe ; 37, 320. 

Einzug Iefn in Ierufalem, ob Jeſus bei demſelben nur auf 
einem ober anf beiden Eſeln geritten Babe; 10, 42. — was 
desfelben Evangeliums geifllidhe Deutung fel, baß es IR ein 
Bild, wie 26 zugeht im Reich Chriſti durch das Predigt⸗ 
amt; 10, 28. 31 ff. — bei demſelben iR alles, was In 
Chriſto gezeigei wirb, eitel Gnade, Saͤufte und Güte, und 

alles darum zu thun, daß biefes Könige Einreiten ſauft 
und gütig erkannt würde; 10,.-2 ff. — wie bie Worte der 
Weiſſagung des Zacharias uber diefelbe mit ihrer Wieber- 
anführung bei Matthaͤns geeinigt werben koͤnnen, der die⸗ 
felben etwas geändert hat; 10, 14 ff. 

Eisleben, Johann, f. Agrikola. — wie berfelbe von ber 
Predigt des Geſetzes lehret; 32, 71 f. — warum er das 


Geſetz nicht prebigen will; 58, 302. — wie er über bie gehn: 


Webote nicht hinaus konnte; 58, 337. — lebt frei dahin, 
ale hätte er Fein Geſeß noch Sünde; 32, 70 f. — iſt fehr 
von Hoffart und Vermeſſenheit geplagt; 61. 30. 31 fi. 34. 
36. — if ein flolger und vermeſſener Menſch, der ſich durch 
nichts gewinzen läßt; 61, 80. 90. — verfinftert mit feiner 
oiftigen Lehre das Evangelium; 61, 54. 56. — hat der 
Kirche durch feine irrige Lehre großen Schaden gethan; 61, 
33 ff. — wie er falih und tückiſch und hochmüthig gegen 
Luther gehandelt Habe, 32, 64 ff. — 61, 24. 25. 28 f. 
30 f. 47. — wie Luiher von feinen Propoſitionen urtheilt; 
di, 50. — Bericht von feiner falſchen Lehre und fände 
ligen That, days Antwort auf feine nichtige und ungegrün- 
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dete Klage wider Luthern, Inhalt und alteſte Drude diefer 
Schrift; 32, 64 ff. — über fein Büchlein von bentjchen 
Sprüdwörtern zwei Schreiben 2. an Albrecht, Grafen zu 
Manusfeld; 54, 98 f. — in welcher Weiſe ex Widerruf leir 
fen follte; 61, 124. 
@itelleit, wie derfelben die Areatur unterworfen iſt auf Hoff 
zung und obne ihren Willen; 9, 107. 112 f. 115 f. — 
Elemente, was darunter zu verliehen; 7, 257. — @. diefer 
Belt, was das iſt, und wer bie Kuechte berfelben find; 7, 


258. — diejenigen, unter welden die Kinder waren, find 


die Schrift oder Buchſtaben des Geſetzes; 7, 257 f. 

EBleemeoayma , was dab if; 8, 28, 

&lende verfolgen if über die Maſſen Sünde; 38, 440, . 

&levation, was Luther von berfelben hält und wie er es 
Damit gehalten in den Kirchens 32, 420 fi. — über biefelbe 
Schreiben 2. an Für Georg vom Anhalt und an den Kanz⸗ 
ler Brück; 56, 30 f. 44. — non ihr fchreibt 8. feine Mei⸗ 
nung au Herz. Albrecht von Preußen; 56, 52 f. 

Eli, welder Sünden. er fi thellhaftig machte, dadurch, daß 
er die feiner Söhne nicht firafte; 26, 133. 

&liad, daß unter demfelben, der nad Malachias vor bem 
Tage des Herrn kommen follte, Johanues der Täufer, und 
wicht Elias von Thesbi zu verfichen fei; 10, 108 f. — wie 
in ſeinem Geiſt und Kraft Zohanmes d. T. gefommen if; 


15, 355. — warnm er fo großen Zorn gehabt hat; 02,147. 


— ob er fommen wird wiber den Antichriſt; 7, 184. 

Eliſa wurde reich von Bott gefegnet; 40, 253f. 257. — fein 
7941 in Kriegesnoth; 36, 361. 

Eliſabeth, wie es mit ihr zugehet, als Maria gu ihr fommt, 
und wie fie if ein Exempel der Slänbigen; 15, 404 ff. — 
was ber Beſuch Mariä bei ihr für eine heimliche Deutung 
habe; 15, All. | 

S. Elifabeth, was von Ihren Tugenden zu halten; 38, 241. 

— Segende von ihr; 62, 36.. — wie fie über ein Gemälde 
Chriſti in einem Kloſter urtheilet; 7, 215, 

Eliſaͤus Hat mit Recht die böfen Knaben geftraft; 62, 158. 
— wird durch die Engel beſchügt; 46, 164 f. — ein Erem- 
pel dafür, daß man Bolt um den Schub ber lieben Engel 
Bitte; 17, 187 f. 208 f. | . 

@lfana, was felue jpei Weber anbenten; 15, 206. 

SElohim, was dies Wort anzeige; 16, 166. 

@ipipius wird von St. Hieronymus geſtraft; 29, 58 f. 

Elymas, was diefer Name bedeute; 64, 215. 

Emim beißen die Srenlihen und Furchtſamen; 10, 383. 

Emmand bedeutet eine Veſte, Bing; 64, 206. — was das 
Evangelium von den Jüngern, die dahin geben, ums vor⸗ 
hau; 18, 109 $. 

Empfängwiß Chriſti, wunderbare, daß ber Artikel derſelben 
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feſt und gewiß in der Chriſten Herzen bleibt, feiert man bas 
Feſt der Verkündigung Maris; 6, 176. 189. 191 ff. 200 f. 
202 fi. — wie das Feſt derfelben viel Hader und Zanf un- 
ter ben Mönchen ohne Nutzen und Frommen angerichtet; 
15, 43. 

Emfer, Hieronymus, über beffen Leben und Verhaͤltniß unb 
Schriften gegen Luther; 27, 200. — wie er gegen Luther 

- flreitet; 27, 222 ff. 225 ff. — wie er in feinen Schriften 
gegen Luther verfährt; 27, 297f. — wie er Luthers Aeuße⸗ 
rungen verdreht habe; 27, 205 ff. — durch ihn, den aller« 
gelehrteſten Priefter Gottes, erzwungener Widerſpruch feines 
Srethums; ältefte Orucke dieſer Schrift Luthers über das 
koͤnigl. Prieflertfum; 27, 308 ff. — bdemfelben feht Luther 
eine neue Gegenſchrift entgegen; 53, 55. — anf desfelben, 
des Bocks zu Leipzig, überchriſtliches, übergeiftlicdes und über- 
künſtliches Buch Antwort 1521; ältefte Drude dieſer Schrift; 
27, 221 ff. — wie es berfelbe bei der Derbolmetfchung des 
Neuen Teftaments gehalten; 60, 313. — was 2. von fei⸗ 
ner Ueberfeßung des N. T. Hält, 54, 113 f. — von ihr 
fchreibt 2. dem Pfarrer Mohr zu Borna; 53, 378. — 2. 
bittet den Kurf. Johaunes um Verwendnug bei dem Herzog 
Heinrih von Medlenburg, daß Emſers Neues Teflament 
nicht in Roſtock gu drucken erlaubt würde, und bittet in 
gleicher Sache den Herzog ſelbſt; 54, 112 fü 

Enafiım, mas bas Heiße; 10, 363. 

Enehiridion der Heine Katechismus; Urſache feiner Ab⸗ 
faffung; 21, 5. 

Ende des Judentums und der Welt, wie dasfelbe von Chri⸗ 
Aus voransverfündigt wird; 14, 319 ff. — Ende der Welt, . 
dasfelbe bringt viel großer und fchwerer Gefahr mit fich, 
großen Abfall vom ber Lehre und ſchreckliche Verwäflung ber 
Kirche, und biefa lebte Zeit hat bereits bei ben Apofleln an⸗ 
gefangen; 9, 199. 

Yom Ende, Bottfrieb, wird von Luther um Borleihen von 
Korn und Hafer gebeten; 55, 309. 

Endchriſt, derſelbe kommt nicht yon den Iuten; 34, 356. — 
für benfelben iR Mahomed nicht zu halten; 65, 202. — 
wirb im Papſte offenbar; 27, 277 f. — warum ber Papft 
ber rechte Endchriſt if; 65, 202. — wenn derfelbe ſchon 
kommt, was mag er mehr Böfes thun, dem des Papftes 
Regiment gethan hat und täglich ihnt; 24, 161. — wird 
im Tempel Gottes fiben mitten in ber heiligen Chriſtenheit; 
26, 258. — wider bie Bulle desſelben; 24, 35— 52, — 
fol eine Zeit des Zornes und ber Trübfal. auf Erden fein; 
26, 29. — wie er in ber Bläubigen Herzen matt und um⸗ 
gebracht wird; 17, 27 fi. 

Endchriſftsteufel, wo biefer ift und wie er allein durch Chri⸗ 
Ans geſtuͤrzt wirb; 17, 33. 
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Engel, was ein Engel iR; 59, 285. — woher der Name 
fomme und wie die Engel Gottes Botfchafter find; 17, 
186. — bezeichnet in der Schrift einen Boten, der geſandt 
wird mündlich zu werben die Botichaft, darum heißen fo 
alle Sotied Boten im Himmel und auf Erden, Engel, Pre- 
vheten und Apoflel; 10, 99 f. — wird vom Patriarchen 
Jacob Chriſtus genannt, feines Amts und Befehls halb, 
den er ald der Sohn vom Vater hat; 4, 139. — wie in 
vemfelben eine Einigkeit der beiden Naturen: des Engels 
und der Ylammen ift; 30, 295. — was die E. für Creatu⸗ 
rem find, tie fie gegen Gott wandeln und wie voll Liebe N 
gegen die Menſchen fie find; 10, 151. — 15, 133. — find 
die höchften Greaturen; 47, 5. — find Gottes Diener, bie 
er ausjendet in die Welt, wie Wind nnd Zenerflammen; 7, 
204. — find eitel Teuer, Helle und glänzende Geiſter; 45, 
186. — find feine demüthige Beifter, woraus wir das er⸗ 
fehen und wozu es uns ermuntern foll; 1, 233. 265 f. — 
find freundliche, barmherzige, gütige Geiſter, bie ſich gerne 
dazu brauchen lafien, daß bes —*2— Vornehmen gehindert 
werte; 6, 403. — wie dieſelben an mehreren Orten find; 
30, 208. 217. 226. — wohnen nicht fihtbar unter ben 
Leuten; 36, 17. — laſſen fih nicht von den Hirten fehen ; 
1, 267. — wodurch Ihre Botſchaft von der Geburt Chriſti 
für uns eine Frendenbotfchaft wird; 18, 160 ff. 164 f. — 
waram fie bei der Taufe Chriſti ſtille ſchweigen; 16, 111 f. 
— ihre Botfchaft von Chriſti Auferſtehung, was fle ums an» 
zeigt und verbürgt; 3, 310 ff. — zwifchen ihnen und Chri⸗ 
Ren beſteht Gemeinſchaft; 46, 155. 157. — ihr Dafeln muf 
geglaubet werden; 35, 27 — über fie die Kinder zu um 
terweifen, iſt gut und nützlich; 17, 202 f. — wie nnd was 
man von ihnen lehren foll;, 59, 285 f. — Luthers Tiſchre⸗ 
ben von den Engeln; 59, 285 ff. — unter ihnen {fl ein Un- 
terſchied, wie unter ben Teufeln; 6, 406. 416 f. — find 
getheilt in Fromme Engel und Teufel; 17, 194 f. — es 
gibt wicht nur gute, fordern andy böfe; das muß der Chrifl 
glauben; 17, 178. 191 f. 19% ff. — der guten und böfen 
find nicht wenig, fondern viel; 17, 191 f. — wie bie Lehre 
von ben guten und böfen Engeln für uns nüplich und träfl« 
lich if; 17, 208 f. 212. — von den guten und böfen, brei 
Predigten, 17, 190 ff. -— bie guten wehren, fchügen und 
hüten in allerlei Weife wider den - Teufel unn fein Thun; 
17, 181 f. 205 f. — führen ihr Amt heimlih; 17, 183. 
— warm fie viel Elüger und mächtiger find, denn bie Teu⸗ 
fel alle; 17, 184. — ein jeder Chriſt hat feinen eigenen, 
einen guten und böfen; 17, 183. 205 f. — warum Mofes 
der Schöpfung der Engel nicht nebenft; 57, 223. — bie 
Schrift lehret. vom zweierlei Engeln, von ben heiligen, himm⸗ 
liſchen Geiſtern und dann nennt fie fo bie da Fleiſch und 
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Diet haben und Chriſtum, Gottes Sohn ſelbſt; 17, 222. 
229. 232 f. — zwifchen ihnen und dem Teufel if ein fleti- 
ger Kampf; 6, 399. — die guten and böfen flreiten und 
friegen mit einander; 17, 209 f. — die guten Engel firels 
ten mit den böfen; 41, 251. — die guten fliehen den Chris 
fen auı Seite im Kampf gegen den Teufel und fein Heer; 
17, 231 f. — die guten find uns zum Dienft, die böfen und 
Teufel und zur Ruthe und Strafe; 17, 199. — die from 
men firafen auch, aber fo, daß fie mit ihrem Strafen Nutzen 
ſchaffen; 17, 209. — die böfen find allenthalben um mus 
und Bolt läßt ihnen zumellen Gewalt über uns, um une In 
ber Demuth zn Halten; 17, 204. — was ber guten Wert 
und Amt fei, dazu fie georbnet find, dieß zu willen iſt von⸗ 
nöthen; 17, 177..184. 191 ff. — fie beten Niemanden an 
denn allein Bott; 7, 203 f. — bderfelben braudt Gott in 
feinem Regiment; 63, 254 f. — darch fie wirft und regiert 
Gott in der Welt; 42, 145. 187 f. — wie Gott burdy gute 
und böfe Engel wirket; 17, 197 f. — wie und worin die 
guten und boͤſen Engel wirken; 58, 286 f. — was ber gu⸗ 
ten und der böfen Amt und Werk il und Erempel dafür; 
17, 184 ff. 187. 201 f. 206 fi. 213 ff. — biefelben bieuen 
uns in der Haudhaltung, Polizei und Religion; 59, 286. — 
wie fie unfere Schutzherren find; 50, 287 f. — von ihrem 
Schutz und Hut Haben bie Patriarchen und alle Propheten 
herrlichen Bericht; 46, 164. — find der Chriſten Schub und 
Wächter; 46, 158 ff. 162. 165. — dienen Jen Slänkigen 
im Reid Chriſti und wie fie finb bienfibare Seifter; 46, 
157 f. — hüten und wachen um bie Heiligen, und beflen 
follen die Chriſten ſich tröflen; 85, 274 f. — viele werden 
und dienen, wenn une ein Teufel anficht; 11, 115. — ihr 
Amt if, den Menfchen helfen und raihen, fie beſſern, and 
für uns bitten und forgen; 42, 146. 148. — jeder Menſch 
und Neich hat feinen Engel; 42, 146. — ohne fie wärben 
uns Eltern und Oberherren nicht ſchützen Tönnen; 17, 220. 
— fie begleiten uns überall im Leben und im Sterben uud 
fchüben uns; 17, 217 fi. — balten die Wache über uns und 
fhüßen uns; 17, 207 f. 217 ff.- — ſchützen uns nicht allein 
in diefem Leben, fondern find auch bei uns, wenn wir fols 
len von binnen ſcheiden und in ein ander Leben fahren, und 
wie troͤſtlich dieß iſt; 17, 213 ff. 216. — daß fie bei me 
find, merken wir an ihrem Amte und Dienſt, dag fie uns 
befäßen; 17, 211. 217 f. — find Genoſſen und Gehülfen 
unferer bimmlifchen Frende; 5. 196 f. 202. — Hund Gottes 
Behülfen zum Beſten der Menſchen; 17, 201f. 213. — fiad 
viel geneigter zu belfen, denn vie Teufel zu ſchaden; 17, 
187 f. — freuen ſich unferer Grlöfung; 1, 206. 215 ff. — 
helfen nur, wo Oottesfurcht iR; 6, 406.418. — dienen ber 
ſonders gerne den Kindern; 6, 408. — beſchüten die Kin⸗ 
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der; 6, 120 f. — ſind Geleitslente und Hüter ber Kinder; 
24, 65f. — find nicht allein bei ben Kindern, fonbern auch 
bei ben Alten; 17, 203. — ein Engel Kat ein Kind im 
Schnee bewahret; 59, 283. — erhalten vom PBapft den Bes 
fehl, der Fiiger Seelen gen Himmel zu führen; 25, 46. — 
Der Papſt gebietet ihnen Me Seelen gen Himmel zu führen; _ 
24, 127. — wir follen fie mit unferm Wandel, Thun und 
Zafien nicht betrüben ; 6, 418. — nm Ihren Schuß follen 
wotr Bott täglich bitten und Ihm dafür danken; 6, 402. 417. — 
buch fie ſchuͤget und Hilft uns Bott, deßhalb wir ihm dafür 
Dankbar fein follen; 6, 398 ff. 402 ff. A16 f. — wozu Ein 
Ze derfelben in der Kirche geordnet iſt; 6,397 f. 416. — 
17, 193. 200. — fie müflen wir recht anfehen, Gottes 
Wohlihat in ihnen erkennen und doch fie nicht über Gott 
ehren; 17, 194. 202. 212. — Gngel und Heilige find nicht 
anzurufen und anzubeten, fonbern allein Bott; 17, 192 ff. 
— biefelben beten wir nicht an, aber wir banken ünb loben 
Gott für fie und fo werben biefeiben recht geehret; 17, 184f. 
188. 192 ff. 202. — ans ihnen haben die Bapiken Abgoͤt⸗ 
ter gemacht; 17, 192. — Auslegung bes engliichen Grußes; 
15, 297 f. — ihr Sefang bei der Geburt Chriti, wie er 
ſich thelle; 1, 268. — ihr Lobgefang; 1, 232 fi. 264 ff. 
270. — englifger Geſang, defien Auslegung; 15, 130 ff. 
— der Engel Predigt bei der Geburt Gh. was fie in fi 
faſſe; 1, 267. — wozu fie iſt nöthig geweien; 1, 201 fi. 
2535. — wozu fie und bienen fol; 1, 217 ff. 232. 253 ff. 
265 f. — was fie in une wirken foll; 1, 226. — welche 
Früchte ans berfelden folgen; 1, 244. — wer fih an fie 
balt und darnach richtet, kann nicht fehlen noch irren; 1, 
232. — fie lehret uns demuͤthig fein; 1, 265 f. — wen 
fie zur. Breude gereihe; 1, 218 ff. 260. — Troſt und 
Vermahnung berielben; 1, 200 f. 217 f. 219. 225. — 
der Engel Predigt vom Nupen und Kraft der Hiforien; 
1, 253. — ihre Brebigt com Heiland Jeſns Chriſt foll tm⸗ 
merbar währen; 1, 267. — biefelbe von Chriſti Geburt war 
ud im Papftiium vorhanden, aber von Niemanden ver» 
Randen, weil es au Prebigern gefehlet; 1, 229. 


England, woher basjelbe feine Sprache Habe; 62, 421.. 


— über die Ginigung mit tem König von Gnglanb 
in der Lehre, Brief 2. an den Kurf. Johann Friedrich und 
den Vizekanzler Burkhard; 55, 129. 133 f. — daß man 
mit dem König daſelbſt ſich nicht in weitere Verhandlungen 
einlafien bürfe, Bedenken 2. mit den andern Theologen an 
den Kurf. Johann Friedrich, 55, 243 ff. 248. — auf des 
Königs in Bugland Laͤſterſchrift Titel Martin Luthers Ant« 
wort; Beranlaffung und aͤlteſte Drucke biefer Schrift; 30, 


1ff. 
— übten große Hertſchaft in Frankreich; 62, 433. 
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Enoch, wie berfelbe das Wort Gottes getrieben; 52, 281. 

Ensos, was diefer Name bedeute; 33, 148 f. 

Entzückung St. Pauli, wie biefelbe gewefen, wiſſen wir 
nit; 8, 109. 

Epha 7 ein hell des reichen Arabien; 7, 352. 

Epheſer, Vorrede 2. auf die Epiftel au dieſeiben; 63, 144. 
m; Randgloffen 2. zur Epiflel ©. Pauli an bie Ephefer; 


Gphefus, drittes Hanpicontil daſelbſt; 25, 302f. 

Ephraim, was dieſer Name bebente ; 34, 297. — wie der 
felbe gefegnet wirb vor Manafie; 34, 33. 

Epiphania, Ericheinung des Herrn in feiner Herrlichkeit; 
7, 145. 


Epiphaniasfeſt iſt eines ber vornehmſten Bee bes Herın 
und warım es genennel und eingefeget iR; 1 ‚ 321. 336. 
16, 45. 106 ff. 119. 

Erippanind, was von feinen Schriften zu Halten if; 62, 


Epifuräer und Sadducaer find gleich große Gäue, jene bei 
ben Heiben, biefe bei ven Zuben ; 23, 263. — biefelben hal 
ten weder von Bolt noch vom Teufel etwas; 60, 71. 

Epikurisſsmus nimmt in ber Welt überhand; 57, 324 ff. 

Epiſteln, Regiſter über die Epifteln und Evangelien an den 
Conns, Fel-, Wochen⸗ und Heiligen⸗Tagen bes Kirchen⸗ 
jahre 4524; 63, 170 f. 

Erasmus, mit demfelben wollte Luther (1520) eine bleiben; 
53, 54. — aber fpäter erfannie er, daß berfelbe ein liſtiger, 
4üdifher Mann, ein Spötter und Verwüſter ber Religion 
fei, 61, 93 ff. 100 ff. 107. 112 f. — achtet Gottes Wort 
in 'der Theologie und Gottes Werk und Greaturen nicht; 
61, 110 f. — achtet Chriſti und feines Worted nicht; 61, 
101 f. 107 f. 111 ff. — fagt nichts bauen, daß Chrifus 
kommen if, die Welt felig zu machen; 4, 132. — urtheilt 
nur nad ber Vernunft in Gottes Sachen; 61, 106. — war 
76 daß fein ewig Leben ſei; 58, 369. — verlacht ans 

rigem Grunde bie Geremonten: 60, 394. — if nicht lu⸗ 
theriſch, fondern ein papiftifcher Epötter: 61, 9 f. — ber 
böchfte Feind Chriſti; 61, 105. 108. 112. — ein Toller 
and Rühmer; 38, 47. — was er zu tabeln und zum loben 
pflegte; 61, 303. — feine Bücher find fehr giftig und feine 
Worte eitel Wankelworte; 61, 96 ff. 89 f. 101 f. 109.— 
vor feinen Büchern foll man ſich hüten; 61, 108 f. — wie 

- er über das Neue Teflamert geſchrieben hat; 62, 461. — 
was von feinen Borreden über das Neue Teftament und von 
deöfelben Büchern zu halten iR; 61, 98 ff. 108. 110 ff. — 
fein Katehlömus macht junge Leute am meiften ine nub 
zweifelnd; 61, 103. 106. — was Luther von feiner Dias 
tribe vom freien Willen gehalten; 60, 314. — warum Luther 
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gegen ihn geſchrieben; 62, 345. — Tonnte Luthers Schrift 
vom fuechtiichen Willen nicht widerlegen; 61, 106. — ſchrieb 
für den König von England gegen Luther; 30, 2. — wie 
er von Kurf. Friedrich und Herzog Georg beurtheilt wird; 
61, 105. — 2. räth dem Kurf. Johannes, wie ex ten Brad 
mus antworten folle; 53, 376. — wie fein Leben und Ende 
war; 61, 103 f. ' 

Erbarmen, herzliches, was dasſelbe ift unb was das Gebot 
desſelben in fi fafle; 8, 72 ff. 

Erbe, zwiſchen tem jungen und dem Kuechte iR fein Unier- 
ſchied; 7, 251. 253. — was das Erbe Chriſti ſei und in 
ſich fliege; 3, 315 f. — worin es beflehe und wie wir 
deſſelben durch den Glauben iheilhaftig werben; 11, 175. 
— ein unbefledtes und, unvergänglidyes Erbe haben wir als 
lein durch den Glauben an Chrifum; 51, 338 f. 52, 16 f. 
— Erben find die Kinder Gottes; 7, 280. — Erben fol 
Ser, welche Klößer flifteten, follen, wenn fle bürftig find, 
einen Antheil am eingezogenen Kloftervermögen haben; 22, 
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Erbgerechtigkeit, was biefelbe if; 33,55. — biefelbe if 
in unſern erfien Eltern gewefen, aber verloren gegaugen 
und verdorben; 15, 47 f. 

Erbfüände, Weſen terfelben, 24, 45. — maß fie ſei, 
warum fie fo Heiße nnd wie wir biefelbe auch mit helfen 
mäffen tragen und bezahlen; 15, 46 ff. — was fle ift und 
wie fie ift der Brunnquell, woraus alle wirklichen Sünden 
der Menſchen berfommen; 19, 15. — if ein Bunber, und 
obfchon feine wirflide Sünde da fei, hindert fie doch bem 
@ingang des Himmelreiches ; 24, 78. — Grbfünde oder Ras - 
Iarfünde ober Berfonfünde iR die rechte Hauptſünde unb wer 
fentlide Sünde; wo diefe nicht wäre, wäre aud feine wirk- 
Ude Sünde; 10, 305. — diefelbe haben wir an uns bie zu 
unferm Tod; 38, 263. — was fie für ein großer Schaden 
fei, wiſſen viele nicht; 57, 192. — durch fie iſt die Natur 
des Menfchen ganz und gar verberbet und verdammet; 58, 
208. 234. — weld ein Unglück und Uebel biefelbe ven Men- 
ſchen gebracht hat; 58, 205. — was ihre Frucht und Strafe 
iſt; 58, 262, 61, 405. — fie bringt ben Tod; 14, 117. 
121, — bleibt in ben Getauften; 58, 207. — biefelbe brin- 
get nicht der Stamm oder die Geburt, fonbern bie Luft; 
15, 52. — wie Eltern in derjelben Kinder gebären, fo fte 
doch getauft find; 15, 51 f. — wie biefelbe noch da bleibet 
und mit ihr immerbar zu flreiten ift, nachdem fie in der Taufe 
mweggenommen wird; 15, 50 f. — wer von berfelben nicht 
frei iR, Taun nicht felig werben, und wie bies allein durch 
Chriſtum möglih wird; 15, 48 f. — fie kaun allein bie 
Buade Gottes ansfegen, welche die Ratur rein und neu ma⸗ 
chet; 10, 305. — wodurch die Lehre von berfelben: begründet 
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wirb; 58, 75. — tft aufs beutlicäfte im alten Teſtament be⸗ 
zeugt; 38, 303. — berfelben hat Auguftiuus zuerſt gebacht ; 
58, 162. — mit welchem Argument manche diefelbe aufhe⸗ 
ben wollen; 58, 199. — fangen, daß Chriſtus für dieſelbe 
genug gethan babe, aber daß für die andern Sünden wir 
felbR durch umfere Werke büßen müflen, heißt Chriſto feine 
Ehre gennmmen 12, 205 f. , 
Ersbtheil ver Heiligen im Licht, was dasſelbe ik; 9, 378 f. 
Erde nennt die Schrift alles trodtene Land; 35, 43. — biefelbe 
war Anfangs wüſte und leer; 33, 30 f. — daß fie auf 
Maffer ſtehe, fagt die Schrift dem Geſicht der Augen nad; 
38, 251. — wie fie zugerichtet und ihr Kraft gegeben 
wurde, Gras und Kräuter hervorzubringen; 33, 40 f. — 
ihr Gewächs fommt wicht von bed Himmels influß, fon- 
vern durch Gottes Wort; 33, 49 f. — if voll her Bäte 
des Herrn, und zwar ohne unfer Berdienft; 14, 99 f. — 


was fie durch Adams Yall verloren und wie fie erneuert‘ 


werden wird; 39, 30. — ob in ber neuen Erbe und bem 
neuen Himmel auch Thiere fein werben: 62, 8. 11 ff. 
Erdreich und Himmelreich find weit nnterfchieben; 4, 238. 
‚Erfahrung A Ri der Erfahrung muß fich ein Chriſt bewäh- 
ren, 49, . 
Erfindung des Heiligen Krenzes, tie wir biefelbe recht 
feiern; 15, 338. \ 
Erfurt, was es für eine Gtabt if; 62, 416. 437. — die 


Univerfität daſelbſt Hatte einft groß Anfehen; 62, 287. — 


bie Prediger daſelbſt werben von ben MWiltenbergern in ihren 
Unfechtungen von ben Papiſten zur Gebald ermahnt; 55, 
25. — ben Ghriften daſelbſt widmet 2. nebft Ermahnung 
eine Vorrede zu Juſt. Dienius Buch: Schutzred und gründ- 
liche Erklärung etlicher Hauptartikel chriſtlicher Lehre; 53, 
411. — wegen Empörung der Viertel und Zänfte fchreibt 
2. an ben Kath bafelb und fpricht fein Urtheil aus über 
bie ihm überſchickten 28 Artikel, worüber man fich daſelbſt 
unterrebet hat; 56, XII sqq. — Berzeichniß der Artikel, fo 
Ah alle Viertel der Stadt Erfurt fammt ben Handwerken 
darin gehörend auf welter Berbefierung unterrebt haben, 
fammt Luthers Bemerkungen darüber; 65, 240 ff. — Bar 
there Schreiben au den Rath bafelbfi v. 21. Sept. 1525 (in 
verbefiertem Texte); 65, 238. 

Erbalt und, Herr, bei deinem Wort; ein Kinderlied 2.; 

Erbeben, was died Wort bedeute und im ſich fliege; 6, 


Srhöhen Aa iR, was bieß heiße und daß es unrecht ſei i 
Grleunthiß heißt auf Hebraiſch die Lehre, das Amt ober. 
Gewalt zu predigen; 4, 344. — heißt bei Et. Paulus 


.;. 
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ſodiel als Beſcheidenheit ober Verſtand ober Vernunft; 8, 
132. — von derſelben reden, was das für eine Gabe ſei; 
9, 217. — Erkenntniß Chriſti, damit er uns erkennet und 
wir ihm befaumt find, worin biefelde ſtehe und wie fie der 
Belt Vernunft unbelannt if; 12, 51. 54. — wobucc und 
warum wir im berfelben wachfen nnd zunehmen follen; 16, 
2548. — ſie allein wecket und ſchärfet die Liebe und - macht, 
Daß man ſromm wird und bleibe; 12, 259 f. — um bier 
feibe if es ein fo groß hoch Ding, daß fie allein Gottes 
Saade in uns wirfen muß; 10, 336. — Erkfenntniß Sottes, 
die rechte, iſt nur in Chriſto; 12, 230 f. 246 f. — wie 
man biefelbe erlanget; 5, 118. — waß biefelbe fei nnb ver⸗ 
möge, 50, 177 ff. 182. — IR nichts anderes denn ber 
techtfchaffene chriſtliche Glaube; 52, 216. f. — große Erz. 
kenniniß von Gott und Chriſto iR und gilt nichts, wenn fie 
wicht zu Nup der andern gebraucht wird; 8, 112 f. — mit 
Erienntniß des Willens Gottes in Chriſto erfüllt werben, 
was das heiße; welche Schwierigkeiten demfelben enigegen⸗ 
ſtehen, und was hernach folge: O, 362 f. 364 ff. 369. — bie 
Fülle der Erkenntnis des Willens Gottes und Chriſtt er- 
wedet immer uenen Dur und Hunger darnach; 9, 367. — 
um Erkenntniß des Evangelii muß man mit allem Fleiß bit⸗ 
ten, da fie fo [wer und der Natur fo fremd iſt; 9, 365 ff. 
— was Erkemitniß des Heils heißt und durch wen fie ver- ' 
kündigt und gegeben wird; 6, 248 f. — zur Erkenntniß 
unfrer ſelbſt, lommen wir durchs Geſetz, und ohne Viefelbe 
Tann einem nimmermehr geholfen werben; 11, 312 f. 327. 
— welche große doppelte Erkenntniß wir ans dem erflen 

. Artikel ziehen follen; 21, 97. 

Erflärung des Katechismas; 21, 26 — 135. 

Erlöfer, wo man eines ſolchen bedarf, da muß es mit ben 
Menichen übel ſtehen; 18, 164. 

Erlöfung vom Geſetz durch Ghriſti Leiden, durch den Glau⸗ 
ben an Gottes Sohn, durch die Babe des Geiſtes; 7, 268. 
— von Sünde, Tob mb Hölle, durch wen fie nn6 zu Theil 
werke: 1, 76 f. — GErlöfung und Benugthuung für nufere 
Sünden durch Chriſtum, von terfelben haben Mofes und bie 
Propheten geweifiaget; 19, 210. — wie bie erläfung 7: 
die Zakunft SHrifi nahet und gefchiehet; 16, 11 ff. 17 f. 
— biefelbe naht den Slänbigen In der Zukunft Chriſti, da⸗ 
rum freuen fie fih anf dieſelbez £0, 66 fi. 69 fi. — eine 
ewize bat Ehriſtus mit feinem Blute funden; 8, 154 f. — 
berfelben Haupiſtuͤck IM die Vergebung ber Sünden; O, 381. 
— Grlöfung, fo durch Chriſtum geſchehen iR, Hilft an Ihm 
ſelbſt nichts, man muß es glauben und im Herzen fühlen; 
23, 249. — wie groß Bottes Gnade in der Erläfun: if, 
welche tft bie Bergebung, kann feine Bunge ausfprechen und 
Tein Menſch tin diefem Leben verfichen; 9, 380. — biefelbe 
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Hat nicht gefgehen konnen ohne einen Schatz und Vergeliung, 
fo für die Sünde bezahlete und alfo die Sünde wegnehme 
und tilgete, und dies war allein möglich durch Ehriftus ; 
9, 381. — Chriſtus hat uns erloͤſt, auf daß er mur unfert- 
willen unfer Herr würde; 21, 99. — was ber Tag derfelben 
ft und warum er fo genannt wirb;.18, 353 f. " 
Ermahnen und Lehren, was bas if und wie es gefchieht; 
8, 24. — if allezeit noͤthig; 52, 226. — wozu für 
Chriſten nöthig if; 18, 146. 
Erneuert werden im Geiſte des Gemuͤths, was bas heiße; 
1,50 fe — von der Erneuerung bed heiligen Geifles; 7, 
Ernte, eine geifllicge, IR die Zeit des Evangelii, und für 
diefelbe haben die Propheten gearbeitet; 15, 73 f. 
eriheinung Gbeift, was am Feſte derſelben gefeiret wird; 
18. 2 — 


Erſchrecken ſollen die Chriſten nicht vor dem Trohen, Draͤuen 
und Toben der Welt; 9, 142 f. 

Erften, biefelben werben bie Letzten fein, wie das zu ver 
ftehen iſt und wie das gefchieht; 11, 83 f. 85 f. 

Erftgeborene, welchen Borzug und Herrlichkeit biefelben im 
Geſetz gehabt, und mie fie dadurch ſtolz wurden; 16, 240. 
— fallen dur Hoffart, Erempel dafür; 2, 100 ff. 104. 

Erftgeburt find zweierlei; 15, 246. — worin das Recht und 
der Bortheil derfelben beſtand; 33, 124. — 34, 338. — 
worin das Recht derſelben fiche und was fie heimlich dente; 
35, 246 f. — war bei den Juden ein koͤſtlich Kleinod; 34, 
72. — war Gott gebeiligt und doch wurden viele von Gott 
verworfen; 57, 193. — warum die Juden biefelbe opfern 
und heiligen follten; 35, 187. 241 ff. — wie biefelbe nach 
dem Geſetz mußte durch ein Opfer gelöft werben; und was 
damit angezeiget wurbe; 16, 230 f. 234 f. — warum und 
wie fie vom Herrn zu Iöfen war; 2, 97 f. — was bie 
Heiligung berfelben heimlich vente; 35, 244 f. — was bie 
Toͤdtung und die Schonung ber Erfigeburt der Israeliten 
heimlich dente; 35, 237 ff. 241 f. — mit derfelben hat Gott 
im alten Teflament viel zu ſchaffen und find viele Geſetze 
darauf gegeben; 15, 246 f. — bie wahrhaftige, bie in Chriſto 
follte vollendet werben, ift durch die Geſetze von Ihr im alten 
Teſtament / vorbebentet ; 15, 246 ff. — fie zu loͤſen, find bie 
Chriſten nicht gebunden; 2, 98. 

Erklinge feiner Greatur, warum die Chriſten fo heißen; 


Erziehung der Jugend in Gottes Wort und Erkenntniß weh: 
rei am meiſten des Tenfels Reich auf Erden; 22, 173. 
Es ſpricht der Unweilen Mund wohl; Lied 8.; 56, 312. 
Es wollt uns Bott genäbig fein; Lieb L.; 56, 318. 
Efau, was diefer Name, bedeute; 34, 70. — ſündigt, ba 
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er bie Erfigeburt' verachtet; 84, 73. — was er und Jacob 
geihlig bedeuten; 34, 74 f. — was er und Jakob vorbilden;; 
34, 108 f. — ik iroßig mit feinen Weibern; 34, 101. — 
tx welder Gefinnung er feinem Bruder Yalob- entgegenzieht; 
34, 191 f. — fen Beigleit; 34, 242 

&fel, warum beifelbe einmal zum KRöni e unter den Thieren 
’ exrwählt wurde; 64, 330. — was derſelbe für ein Teſtament 
gemadt Bat; 60, 382, — was ber bei Chriſti ‚Einzug be⸗ 
dente; 1, 91. — warum der Herr zum Cinzug in Jern alem 
ween Holen läßt umd was fie bebenten; 10, 37 f. 

est, was Diefer Rame bedeute; 64, 33. . 

Eslingen, ber Gemeinde dafelbh überfenbet Luther Gegenbe⸗ 
merfungen über bie von ben Golinger Geiſtlichen gegen bie 
Lehre des Evangeliums geftellien Artikel; 53, 213 ff. — ben: 
Stadtrath daſelbſt lobt &. wegen feiner Siebe zur N intraipt 
und ladet (in ein zur Theilnahme an den Bergleigehand- 
Iungen; 55, 110. 

Cfopus, defien Fabel vom gebiffenen Hühnlein ; 23, 331. 

Esra, Luthers Urtbeil von den Bädern Esrä; 62, 128 f. 

Efder, was ihr Name bedeste; 44, 308. — wie dieſelben 
glaubten und lebten; 44, 307. 

Een und ‚ZTrinfen 18 ‚ein lieblich noihi Werk; 2, 244. 

if. nicht verboten, aber Green und Saufen ; 18, 154. 

— bedeutet in der Schrift glauben; 33, 210. — 47, 390. 
— 48, 2 ff. 7. 15. — iſt glauben an Shrikum ; 47, 279. 282. 
288. — geiflich, iß nichts anders denn glauben an Gottes 
Wort nad Zeichen; 8, 93 

Eher, wie biefelbe ihre Töntgliche Krone trug; 20, 260. — 
Borrede 2. quf die Stüde Eſther und Daniel; 63, 107. 
_ Ranbglofen 2, zu den Gtüden in Elder; 64, 184. 

Eueharistin, was das bedente; 30, 116. 18. — $. h. 
Dankfagung, ſo iſt das Abendmahl von alten Lehrern ge⸗ 
zannl; 2, 247. — warım fo bie Meß genannt wird; 
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euditen (Beter) , keheriſche Gebetsubungen derſelben; 
21, 165. 

Endokia, ein iuſtig, froͤhlich und muthig Herz, das feinen, 
Trof und Freude behaͤlt, auch wenn es ihm übel gehet; 1, 
242. 268 f. 

Eunuchus, was biefes Wort bedente; 44, 148 f. 

Eutyches, Abt zu Gonflantinopel, wie derfelbe von Chrifti 
Perfon irrig lehret und ˖ aus Einer Perſon zwei Verfonen 
madt; 19, 20 f. — lehret falſch von Chrifti Naturen; 
37, 90. — was er über die beiden Naturen in Ghrifto rei 
zeiehrei habe; 25, 316 f. 

Eutyhianiämus, deſſen Geſchichte; 25, 316 fi. 

Eon, daß Bott fie ans einer Rippe mat, iR wunberbarlie 
Ger, ale daß eine Sungfran.gebären foll; 1, 332, — war 


’ 





— 22 — 


nicht fo verſtaͤndig ale Adam; 33,85. — wie ſie ſich von 
ber Schlange verführen läßt; 33, 84 ff. 88 |. — iR das 
eleubefle, beträbtefe Weib auf der Welt geweien; 62, 153. 
Evangelien, ein kleiner Unterricht, was man in denſelben 
fugen und gewarten ſolle; 7, 5 ff. — Evangelia und Epifeln 
ber Apoftel Hund darum gefchrieben, und zu weifen in bie 
Schriften der Propheten und Moſis und da Chriſtum Ay 
lefen; 7, 10 f. — alle Ev. treiben nur Ein Ding; 33, 
22. — was allen gemein if; 14, 126. — in allen verlangt 
Chriſtus von uns, daß wir ein fiher Herz und Zuverfidt 
zu ihm haben; 18, 205. — diejenigen, iu welchen die Wun⸗ 
derwerfe Ehrifi befchrieben werden, finb nicht fo troͤſtlich als 
die, in welden begriffen find Die freundlich lodenden Pre⸗ 
bigten Ehriſti; 15, 270. — welches eines ber beiten und 
herrlichſten derfelben iR; 12, 321. — fummarifcde Auslegung 
einiger evangelifchen Terte; 64, 257 fi. — 
Evangelifche, weile fo heißen; 1, 152. — 9, 351. — 13, 
86. — 46, 67. — wie vieß anfangs Jedermann fein ‚wollte ; 
17, 45. — wie dieß viele werden; 47, 14. — worin bers 
felben manche angefochten. werden; 50, 328. — biefelben 
find nicht dankbar für das Evangelium md verleugnen es 
duch ihr Leben; 36, All. — wie biefelben mit Ihrem: Leben 
sicht Anlaß zur Läfterung des Evangeliums geben follen; 9, 
319. — evangelifh zu fein rühmen fich ‘viele fälſchlich; 48, 
404 ff. 408. — wollen viele fein und juchen doch nur äußern 
Gewinn aus dent Evangelium; 47, 234. 236. — wollten 
Bürger und Epellente gut fein, die Doch ben Armen und 
Wittwen den Unterhalt entzogen; 44, 356 f. — wie viel 
unter denen, welche fo heißen wollen, an ben Pfarren uud 
Pfarrgätern thun; 9, 53, — ob die beflen berfelben in 
der Gefahr und Noth beſtehen; 50, 272. — auch viele, 
die jeht gut evangellih find, feben um des Evangelii 
willen wicht Leib und Leben in Befahr; 50, 376. — : die «6 
gut fein wollen und mit den Werken und Thaten nicht her⸗ 
nach Tommen, ſind gleich den thörichten Sungfranen; 15, 
481 f. — e6 gibt weldhe, die nichts anderes darunter ver⸗ 
ſtehen, denn Andere uriheilen unb verachten und ſich ſelbſt 
groß Geiſtes und Verſtandes zu fein dünken; 24, 297. — 
berielben werben viel zu Tyrannen und MWerfolgern ber Pre⸗ 
diger; 48, A408. — die falfchen fragen nichts nach dem 
jüngflen Tag; 19, 163. — mit diefem Ramen glaubte man 
arg zu ſchmähen; 29, 77 f. — wie ein evangellicher Mann 
ſich Halt und wie viele es fihelnen wollen; 18, 242. 244. 
— ein evangelifger Menſch fällt In der Verfolgung um des 
Evangelit willen nicht da und dorthin, fondern er verharret 
bis in das Ende; 15, 480. — die evangelifche Sache bittet 
Luther feine Freunde vor Bott Keifen erhalten; 28, 289. 
Evangeliſten, wie viefelben zu einander fichen in ber Lehre; 
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43, 81. — biefelben halten nit einerlei Orbuung in ber 

Erzählung; 46, 174. — pflegen biswellen die Ordunng in 

per Erzählung gu verkehren; 46, 97. — Ihre Meinung im 

ganzen neuen Teſtament if, daß fie uns jagen und treiben 

in das alte Teſtament, welches fie auch allein nennen bie 
Schrift; 10, 16. — ihnen if nichts daran gelegen, da 
nicht eben alle Worte der Propheten anziehen; ihnen i 

genug gewefen, baß fie gleihe Meinung führen und bie Er⸗ 

Füllung angeigen; 10, 14. — was eines jeden Evangeliften 

wand Apoſtel Amt fei; 3, 321. — welches die beften Evan: 

geliſten find; 51, 326. — ein folder muß ſich alfo halten, 

, u sin Leben unfcehulbig ſei und feine Lehre uuſtraͤflich; 

17, 35. 

Gyaugeliumt, warum man basfelbe vor der Predigt lateiniſch 
in der Gemeine lieh; 29, 204. — 1) Wefen und Name. 
Was basfelbe iR und lehret; 18, 260. — 12, 194 f. 226. 
— 64, 210. — was dasfelbe ifl und uns verfändigt und 
wie wir zu bemfelben nichte bringen müflen ale ben Glau⸗ 
Ber; 11, 313 f. 315. — und daß es allein; nit ſelbſter⸗ 

Were, von ben Predigern zu pretigen fel; 20, 310. 
— dasſelbe Halten viele für eine Bauchlehre; 47, 228 fi. - 
236. — was Evang. heiße; 1, 138. — was man ſo nennen 
fol; 33, 307. — was biefer Name bedeute; 63, 109. — 
was basjelbe Heißt und wer es recht lehret; 51, 326 f. 332. 
334. 337. — Gr. iſſt eine luſtige Botſchaft und warum e6 
fo heißet; 7, 30. — warum es eine fröhliche Botſchaft Heißt 
und baß es allein Glanben erforbere; 10, 80. — warum es 
„die gute Botſchaft“ Heißt; 7,831 ff. — warum es eine 
ie, liebliche Predigt von Chriſto Heißt; 7, 158. — 
iſt Gottes Zuſagung feiner Gnade und Vergebung der Sünde, 
und wicht eine Behre neuer Befehe; 10, 89 f. — eine gute 
fröhliche Botſchaft, die mich lehret, wie ich Gott erlenne 
und babard) Bergebung der Sünden und ba6 ewige Leben . 
erlange; 13, 275. — eine beilfame, felige Predigt und lieb⸗ 
Hd troͤſtlich Wort, welche das betrübte Herz tröftet, erquicket 
und verfehet in gewiffe Hoffnung bed ewigen Lebens im 
Blauben Ehriki; 9, 247. — eine folche Bredigt, die nichts 
anbers denn Gnade ud Vergebung in Chriſto prebigt und 
bt, nnd iſt nicht geordnet zu ſchrecken und gu verbammen, 
oudern zu tröften und aufzurichten; 13, 116 fff. — heißt 
ein gut Gerüchte von Chriſto, daß er nichts bean eltel Güte, 
Liebe uud Gnare fei, und Iautet und Heißt fo von keinem 
andern Menſchen oder Hefligen; 11, 51. — heißt eine gute 
froͤhliche Botſchaft oder Lehre und Brebigt, die etwas ver- 
kündigt, das man herzlich gerne hoͤret; 12, 104. — if 
eine fröhliche Predigt von Chriſto, unferm Seligmacher, und 
wer ben recht predigt, der prebigt das Svangeliam und eitel 
Brende; 10, 141. — HR ein freundlichen, gutes ðvoſchrei 
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von Chriſto, der allen Leuten Hülfe und Raͤth anbent und > 
nichts mehr ‚fordert, fondern allein freundlich zu ſich lodet, 

und wie es doch fcheint, als gebe es Matth. 5. Gebote, und 
. verheißt Lohn; 15, 467 ff. — If eine tröfliche Lehre, die 
und ans menfcglicher Bermefienheit führet in die Zuverſicht 
bloßer Guade Gottes; 10, At f. — Warum e6 ein Ge⸗ 
heimnig heiße; 57, 57 f. — warum vornehmlid, das neue 
Teftament fo genannt werde; 10, 91. — St. Paulus nennet 
e6 das Wort des Kreuzes; 20, 316 f. — Heißt bie legte 
Brebigt von Chriſto; 52, 54. — €. iſt nur eines, aber 
durch viele Ayoftel gefchrieben; 7, 6 f. — welches das erſte 
if, das im Paradieſe Adam und Eva geprebigt wurde, und 
wie das za verfiehen ſei; 19, 1 ff. — 29, 49 f. — if Avam 
und Abraham gegeben; 33, 14 f. — was das erfle Evan 
gellum fei und was es in ſich fchließe; 33, 98 f. 106 ff. — 
was es war von Abraham an bis auf David, aud bis auf 
Chriſtum; 29, 51 f. — Ev. find auch die Bäder Moſts und 
bie Propheten ; 61, 346. 348. — 52, 29. — Ev. der Bäter ift 
unfer Evangelium; 33, 264. — iſt im A. T. vielfältig. ver- 
heißen; 63, 110 ff. — es ift ein Unterſchied zwiſchen dem 
gepredigten Evangelio in ber Welt und bem Gyangelio, fo 
zuvor verheißen war; 35, 78 f. — if nichts anderes, beun 
eine Verkündignng des Teftamentes Gottes mit Abraham; 
T, 252. — nichts anders, benn eine Mebe ober Hiftoria von 
GChriſto; 7, 6 fe — nichts anders, kenn eine Verklärung bes 
Teftamzentes in der Meſſe; 27, 167. — ein Brod bes Lebens 
und Bafler der heilſamen Weisheit; 38, 338. — eine Kraft 
Gottes felig zu machen; 2, 154. — das Herrlichſte nnd 
Süßefe in ber Welt; 38, 196. — ein Licht mitten in der 
Nacht und Finſterniß; 52, 232. — das rechte Licht, und 
muß fcheinen in bie Finſterniß; 23, 329. — ein Licht und 
Klarheit des Herrn; 7, 327. — heißt auch Gottes Klarheit 
und unſer Licht; 7, 331 ff. — iſt nicht allein eine feine, 
- xeine, fondern andy eine liebliche, füße Predigt, verachtet a. 
doch gemaltig ; 35, 333 f. — eine höhere Gabe und Weie- 
heit denn menſchliche Bernunft, ändert aber und zerreißt doch 
nicht den Verſtand, fo Bott ber menichlihen Vernunft ſelbſt 
eingepflanzt hat; 9, 162. — Ev. und fein Verſtand If eine 
ganz übernatürlihe Predigt und himmliſch Licht, das nur 
Chriſtum anzeiget; 10, 138 f. — wen das Ev. in ber Mu- 
fita gleihet; 58, 298 f. — if nicht ein Geſetzbach; 63, 
113. — aud demſelben foll man nicht ein Geſetz⸗ ober 
Lehrbuch machen; 58, 318. — 63, 112. — iR nidt ein 
Buch der Geſetze, das von und forbere, fondern ein Buch 
ber Verheißungen,, darin nnd Bott anbietet alle feine Güter 
in Ebriko; 7, 9. — wird von bem gemeinen Mann fleiſch⸗ 
ld aufgenommen; 53, 111. 116. — 2) Evangelium u. 
Defekt. In Ev. und Geſetz theilt fig bie ganze Schrift 
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und was diefelben felen nnd wie fie wirken; 10, 86. 80 ff. 
— 14, 13 ff. — wie Eo. und Geſetz ſich unterfcheiden; 10, 
86. 89. — 19, 239. — 58, 277. — zwiiden-&v. und Geſet 
und amberz Lehren iſt ein großer Linterfchied, und worin; 4, 
35 f. 44. — Ev. und Geſetz muß man wohl von einander 
fihelden, und wie biefelben wirken; 48, 200 f. — das Ev. 
som Geſetz recht zu unterfcheiden, fonderlih im Kampf, ift- eine 
große und fchwere Kunft; 58, 320 ff. — und iſt von großem 
Noden und durchaus nötbig, 58, 296. 298. — das Er. iſt 
feine Predigt von Werfen, bie zur Geligkelt nöthig find; 
55, 300. — if weit größer und höher, denn das Geſetz; 
4, 44 f. — verkläret -dao Geſez und macht es lieb und 
lat; 11, 38. — wie verfchieden die Predigt oder Lehre 
bes Ev. und Geſetzes wirke; 9, 179 f. — Ev. und Geſetz, 
wozu fie gegeben find; 14, 157. — für welche das Ev. und 
für weiche das Geſeß gehöre; 58, 270. — das Ev. wird 
aus lauter Gnade gegeben; 34, 17. 19. — was beffen Grund 
iR; 34, 345. — 3) Inbalt des Evangeliums Was 
deſſen Eumma if, wie e6 ©. Paulus geyredigt; 28, 391. — 
51, 95 f. 104. — worin bie Eumma des Ev. enthalten fel; 
28, 87 f. — was bie Summa ber Dffenbarung desſelben 
fel und wie wir Bolt dafür dankbar fein folen; 9, 379 fi. 
382. — worin es fießet und wie es göttlich Weſen in uns 
wirkt; 7, 187 ff. — feine Zehre iſt wie die Some und 
ver Mond; 61, 87. — das ganze Ev. if im der Engel 
Predigt bei Chriſti Geburt gefaflet; 1, 267. — es offenbar 
vet uns Gott in feinem göttlihen Werfen; 46, 37. — wo 
es iR, da iR Gott mit Ghrifo and allen Bütern; 34, 17. 
— in ihm find drei Gottes - Angefichter, daran er fih erken⸗ 
nen läßt: die Taufe, das Wort und dad Saframent ; 38, 
255. — Gr». if nicht? anderes, denn ein Lob und Ruhm 
Gottes; 382, 189 230. 235. — es rähmet und prebiget 
Gottes Namen und fein Lob; 38, 80. — if nichts Ande⸗ 
res, denn eine Prebigt von Chriſto; 10, 368. — 14, 284. 290. 
— 52, 229. — 63, 112. — if über alle Kräfte der Men 
ſchen und lehret nichts al® ben einigen Chriſtum; 20, 312. 
320. — iſt nichts anders, denn eine Predigt von Chriſto, 
wie er iR ein Helland, Licht und Ruhm aller Welt, von 
weldger Predigt das Herz froh wird; 10, 250. — lehret nichts 
mehr, denn die zwei Stücke: Ghrifum und fein Erempel, 
wie wie im Blauben felig werden und wie unferm Naͤchſten 
ekolfen wird; 10, 138. — iſt eine Predigt von der Aufere 

bung Chriſti, welche dazu dienen foll, daß ed die armen, 
betrübten und erfchrodenen Gewiſſen troͤſte und erauide; 11, 
252. — wo man für das Ev. von Chriſto menſchliche Ver⸗ 
dienſt und Werke prebigt, werben bie Geelen vergiftet; 5, - 
197. — in den Evo. allen find zwei Stücke anzujehen: bie 
Berte GHrift, uns zur Gabe und Gut geichentt, daran ber 
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Glanbe ſich hängen und üben foll und biefelben Werte uns 
zu Erempel und Vorbild bargethan, denen wie folgen follen; 
10, 1. 100. — 11, 122. — bie Predigt des Ev. fchließt die 
Brebigt von den Werfen and, dadurch man will fromm fein, 
and läßt nichts übrig ale den Blanben an Gottes Gnade in 
Chrifo; 12, 157 f. — es predigt nichts anders denn den 
Glauben; 15, 111. — feine Hanptiehre ſetzet Chriflus ſelbſt 
auf den Blanben und die Kaufe; 12, 204. — es verbietet 
nicht gute Werke und das Geſetz zu halten, wie mandye ihm 
Schuld geben; 1, 141. — 10, 405. — was bie Predigt des⸗ 
jelben bietet, und wie dieſe fih zum Geſetz verhält; 12, 1f. — 
das Ep. bietet und Brlöfung von Sünden an; 1, 97. — 
iR eine foldye Predigt, die verlündigt Buße nnd Bergebung 
ber Sünden allen Menſchen; 11, 263 f. — erlaubt nicht zu 
fündigen, fondern lehrt, wie man der Sünde und des ſchreck⸗ 
lichen Bornes Gottes über die Sünde los werde; 9, 134 f. 
160 f. 172 f. — gibt mancherlei Rath wider die Sünde; 
25, 136. — wie e8 angeht und wädjfet; 58, 316. — 
4) Art und Gigenfbaften. Seine Art und Sigenfchaft 
if, daß es als eine thoͤrichte, aͤrgerliche Predigt allenthalben 
in der Welt verworfen und verdammt ‚wird; 4, 94 f. — 
richtet alles aus mit kurzen Worten, da es iſt Gottes Wort, 
dad allmaͤchtige Kraft hat; 5, 220 f. — man foll es nicht 
meflen nach der Menge derer, die es hören, ſondern nach dem 
kleinen Häuflein berer, die es faflen; 11, 254. — man barf 
ed uicht meſſen nad) der Perſon; 50, 368. — es hebt allen 
Unterfchied der Berfonen aufz 58, 304. — bedarf feines 
leiblihen Raumes ober Statt, da es bleibe, es will und muß 
im Herzen bleiben; 24, 279. — es bleibt nicht lange an 
einen Ort und Iäuft ans einer Stadt in bie andere; 48, 
186, 188 f. — es feiret nicht, jonbern breitet fi immer 
weiter aus in alle Welt; 15, 106. — wenn e6 anfgebt, fo 
laͤßts wicht ab, es fchlägt und ſchmeißt in die Welt, daß viel 
Leute gewonnen und Chriſti Reich groß werte; 6, 87 f. — 
feine Katar und Art iſt, daß e6 muß verfolgt werben; 15, 
478 ff. — bleibt nicht ohne das heilige Kreuz ; 33, 260. — 
dat die Art, daß ed auf beiden Geiten geläftert wird und 
die ganze Welt e6 vertiigen will; 14, 168 f. — wo das⸗ 
felbe aufgehet, da erhebetſich ein Zwietracht und Lärm, and 
woher dieß komme; 48 227 ff. — mit bemfelben kommt 
Unfriede, Unruhe und Zwietracht in der Lehre und doch audy 
ewiger Friede; 45, 98 ff. 102 ff. 111 ff. — feine Predigt 
Bringt Kreuz und Verfolgung, und doch Frieden und Sieg 
burdy den Glauben; 41, 203 f. — feine Art iR es, je mehr 
man ihm wehret, je mehr es fortgehet; 11, 102. — wäh 
je mehr und mehr, je mehr man es dämpfen will, wie ber 
Palmbaum; 14, 257. — laͤßt fi in feinem Laufe nicht 
aufhalten durch Liſt und Berfolgung; 35, 11 f. 21. — gehet 
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am weißen, wo man «6 om wenigen leibet; A2, 6. _ ' 


es gibt nicht zeitlige Nahrung und leibliche Guͤter, ſondern 
anvergängliche Gpeife und himmliſche Büter in Tas ewige 
Leben; 47, 231 ff. — kommt durd Verfolgung nur weiter, 
nimmt zu und der Ölaube wird Rärfer; 11,76. — ihm fol- 
get Armuth; 57, 74. — bat mit weltlichen Sachen nichts 
m thun; 3, 96. — iſt nicht eine Lehre, die etwas im Re⸗ 
giment oder Haushallung ändere oder zerrütte; 6, 97. — 


durch baffelbe wird das weltlige Schwert nicht umgrfloßen ;' 


13, 130 f. 145. — Ev. und geiftlih Recht können nicht 
zugleich regieren; 28, 110 f. — wer das lautere Ev. predi⸗ 
gen will, muß auf Verfolgung gefaßt fein; 16, 41 f. — 
De Predigt desfelben bringt nur Hohe, Spott und Haß in 
ber Welt; 16, 7. 13 8. 17. — feine Diener werben von 
der Welt gering geachtet; 57, 305. — bie Predigt desielben 
muß fh Ketzerei und bes Teufels Lehre fchelten laſſen; 48, 
134. — um der Predigt des Ev. willen werben viele ver- 
felgt, 40, 176. — die Prediger besfelken werden verfolgt 
in ver Meinung, daß man Gott daran einen Dieuf thne, 
uud warum das geſchehe; 50, 21 f. 23 f. 32. — wie thoͤ⸗ 
richt die Prediger vesfelben für Keber gehalten und ver- 
dammt werden; 19, 35 f. 38 f. — wie ein Kleiner Gewinnſt 
dabei IR, das Ev. zu predigen; 15, 502. — 5) Note 


wendigfeit und Predigt deffelben. Cs muß der _ 


nen verfündigt werben, bie burch Erkenntniß ihrer Sünde 
erſchrecken, blöde und flüchtig find; 13, 117 f. — es wird 
nur denen gepredigt, fo unter bem Geſet gebrädi uud ges 
martert werben; 15, 293 f, 286. — kommt allein zu den 


geängftigten and huagrigen Gewiſſen; 34, 94. — wird ben . 


men gepredigt, was das heiße und wie es unter allen 
Werten Chrifti Fein größered gibt; 10, 86. 91 ff. — 
dasſelbe kann man nit fallen, es fei denn ein betrübt, 
elend Gewiſſen da; 14, 240. 245. — basielbe if um 
unfertwillen ofienbaret; 51, 369. — 52, 54. — gehet die 
Gottloſen nicht an; 58, 314. — iſt eine zarte Speiſe 
für eine hungrige Seele und ein Trof für betrübte 
Seelen; 35, 221. — iſt eine Lehre und Predigt für bie 
Armen, nicht für die Reichen und Bollen; 1, 184 f. — 
es folite laufen durch die ganze Welt, auf dag Alle Zeugniß 
Haben über ihr Gewiſſen; 45, 117. — if allegeit in der 
Melt geprebigt worden, aber nie fo öffentlich als zur legten 
Beit; 52, 281. — wie es bie Apoſtel mit Muth und Kraft 
verfündigien und woher fie diefen erhielten; 12, 190 f. — 
IR darch die Apoſtel in alle Welt bracht, Hart vor dem jüng«- 
fen Tage, da Chriſtus wisd und foll in das ewige Jeruſa⸗ 


lem mit den Seinigen einziehen; 10, 32. — fol durch die ' 


ganze Welt geoffenbart und ausgebreitet und alle Tage ges 
predigt werben; 38, 188 ff. — wie es in alle Welt kom⸗ 
15* 
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men ſolle und allen Creaturen geprebigt if; 7, 120 f. — 


bie Predigt des Ev. mußte von Jeruſalem ausgehen und was 
darans folget; 40, 94. — es if an feinen Ort gebunden 
und muß an allen Enden frei fein; 29, 284. — feine Pre⸗ 
digt Tann und darf feine Obrigkeit hindern; 24, 263. —- 
Niemand foll es für fich allein hören, fondern ein Jeglicher 
fol e6 dem andern ſagen, der fein nicht weiß; 10, 146 f. 


— da6 Ev. aller Ereatur prebigen, was das heiße und um- 


fafle; 12, 156 ff. 175 f. 180 f. 189 fi. 192 f. 197 f. — 
basıelbe gehet alle Greaturen an; 33, 17f. 19. — und geht 
über alle Welt mit feinem Gegen; 34, 15 f. — nachdem 
es außgegangen in alle Welt nnd durch Wunder und Zeichen 
geungtam befräftigt if, full man feinem Beiden glaubenz 
5, 339 f. — das lautere Ev. prebigen und biren, was das 
heiße und wie,es wirfe; 10, 124. — feine Predigt unter- 
ſcheidet Chriſtus ſelbſt von allen andern Predigten und Leh⸗ 
ten auf Erden; A, 34 f. — es predigen heißt den rechten 
Weg anzeigen zum ewigen Leben; 15, 305. — warum feine 
Predigt in der Echrift mit der Morgenroͤthe und Aufgang 
ber Sonne verglichen wird; 7, 29. — wie die Predigt des 
©». höher flehet ale Mofis Bredigt; 48, 274. — wie viel 
herrliqer bed Ev. Predigt if, denn bie aller, die nur von 
Merten prebigen ohne Chriſtum; 9, 248 f. — feine Predigt 
iR zur Beit der Apoftel und fpäter gewaltiger geſchehen, als 
da Chriſtus ſelbſt predigte; 58, 293. — wie Gott bei der 
Berkundigung desjelben auf zweierlei Weiſe mit uns handelt; 
29, 208. — durch die Predigt besfeiden geſchahen große 
Wunderwerk; 61, 162. — worin die rechtſchaffene Predigt 
dee Evangeliumse befiehet; 40, 152. — 52, 237. — das Ev. 
predigt der, welcher lehret Ehriflo glauben und tranen dem 
ewigen Licht, und anf keine Werfe bauen; 10, 196. — wer 
e& nicht: predigt, ift wicht zu hören; 12, 180. — Hit Men- 
ſchengeſetz und Menfchenichre ift in ber Chriſtenheit zu pre⸗ 
bigen; 34, 94. — das Ev. leidet fich nicht mit Menfchen- 
lehren und Eeften; 33, 241. — die Predigt desfelben foll 
keines Menſchen jchonen, fondern an Sedeımann das Unrecht 
frafen; 2, 160. — daß mun durch basfelbe die Leute 
ſchrecken folle, fo man zuvor Gnade verfündigt hat, iſt eit⸗ 
les Vorgeben; 13, 117. — daß man außer dem Ev. noch 


ber Concilia und des Papſtes Schluͤſſe und Satzungen haben _ 


müfle, woraus man daß irrig ſchließen wollte; 12, 93 f. 
133 ff. — wo das Evangelium iſt, da gehet bie Prerigt 
und das Gebet; 38, 233. — da& Ev. muß zuvor geprebigt 
und gchöct werden, che wir glauben; 14, 127. — die Zeit 
des jeiben foll man wohl brauchen und felue Predigt nicht 
verachten und verfolgen; .14, 198 fi. — bes CEv. und bes 
Geſetzes Yrebigt if noihig; 58, 312. — Ey. und Geſetz 
mäflen zugleich gepredigt werben; 44, 324, — das Er. muß 


“ 
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man hoͤren, weil man es nicht Immer hoͤren kam; 1, 182f. 
160 f. — dasſelbe muß man guvor hören und an Chriſtum 
wlauben, ehe man zur Grfüllung bes Geſeßes fommt: 14, 
A. — ohne die Predigt desfelben kann Niemand glauben, 
noch dem heil. Geiſt empfahen; 45, 358. 360. — das Er. 
{ Die rechte gute Weide für die Schafe Chriſti: 39, 72 f. 
— if die rechte Milch und Speiſe für die Chriſten; 51, 
380. — 52, 65. — mie basfelbe nieberlegt unfer Licht der na» 
tärlihen Bernunft und allen Ruhm unferer Werke; 7, 332. 
— wo 'es hinweg if, da If das Licht, Verſtand und Weid- 
heit vom Slanben und Chriſto hinweg; AB, 187. 190. — 
wo ed nicht IR, reißet Irrthum und Lüge ein; 5, AT. — 
ohne fein Licht fällt man in Abgötterel, 35, 376. — mo es 
nicht geprebigt wird, da iſt Chriſtus nit; 10, 85f. — wo 
es iſt und geprebigt wird, ba tft Chriftns und feine Kirche; 
10, 443 f. — basfelbe muß men fleißia treiben wider des 
Teufels nnd der Nottengeifter Treiben und Toben; 63, 310f. 
— es ſoll eine lebendige Stimme fein; 10. 121. — follte 
elgentli nicht Schrift, fondern mündlich Wert fein; 7, 12. — 
will nicht allein gefchrieben, fondern vielmehr mit Teiblicher 
Stimm gepredigt fein, 39, 218. — obgleich es durch den 
HL. Geiſt Fommt, kommt es doch durch Vermittlung ber 
Eprade an nns und hot auch fchon jetzt dadurch zugenom⸗ 
men; 22, 182. — die Paviſten Halten Evangelium und Ein 
forechung des 5. Geiſtes für zweierlei; 25, 53. — das Ev. 
iR Leine von Menſchen erbichtete Predigt, fonbern vom Sims 
mel; 35, 335. — es muß fein Recht erhalten durch bie 
Bfarrherrn und rechten Chriſten; 23, 330. — e8 muß im 
teten Glauben aufgenommen werben, bamit es in une 
wirfe; 7, 148 f. — macht durchaus und überall den Glau⸗ 
ben nöthla; es kann haher ohne bjefen Niemand felig wer⸗ 
den; 22, 36. — der Brebigt- des Ev. follen wir anhangen 
dur den Glauben und nachfolgen vurch die Liebe; SL, 
353 f. — 52, 38. — das Gy. müflen wir nicht blos, haben 
and hören, fondern auch glauben und mit dem Herzen fafs 
fer, wenn wir Chriſtum finden wollen; 15, 211. — basfelbe 
einmal zu prebigen ober zu bören ift nicht genua. fondern 
man maß immer nachbrucken und fortfahren; 51, 373. — 52, 
58. 67. — deſſen Wort foll man nicht vrüfen, fondern ba 
es rein if, ſtracks Hören; 59, 267. — basfelbe wollen viele 
wur mm aäußern Vortheils willen hören; 47, 227 ff. 236. 
260 f. — man foll es befennen, ba unfer Hell und Gelig- 
feit darinnen iſt, und nicht verihmähen; 18, 258 f. — bei 
der Lehre desſelben feft zu verharren, ermahnt Luther bie 
Chriſten in Lieflend und Werms; 53, 190 ff. 197 — 
6) Früchte und Wirkſamkeit. Es if früchterei und 
wird nicht vergeblich geyredigt; 38, 201. — fein Amt gehet 
noch immerdar; 33, 108f. — was fein und des Geſetes 
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Amt, Nup und Frucht if; 58, 314. — warum es von Gt. 
Baulas genannt wird ein Amt des Geiſtes; 9, 237 ff. 240 ff. 
243. — welche Birkfamfeit es hat; 58, 322. — fein Amt 
und eigenes Werk if, daß Bott geehret und die Menſchen 
fellg werden mögen; 6, 114.- — fein ſonderlich Amt if, 
Bergebung der Sünden beträbten Gewiffen zu predigen; 19, 
236. — durch basjelbe werden Alle Chriſten und felig; 51, 
85. 87. — wer es höret und glaubet, dem find feine Gün- 
den vergeben; 26, 163. — es if ein Geſetz ohne Wentel 
amd erquict die Seelen und macht fie gewiß und fidher; 38, 
193. — es macht verfländige Leute und unzähligen Nußen; 
38, 195. 197. — macht freudig und —8 und ſchlaͤgt 
die Hoffärtigen zu Boden; 38, 278. — lehret Friede und 
Gehotſam, und wird doch für eine aufrühriſche Lehre gehal⸗ 
ten; 38, 62. — «8 lehrt die Welt als Gottes Feindin recht 
erfenuen , und offenbart ber Menfchen Gedanken; 57, 47 ff. 
— es ſchafft und Hält Friede und kriegt gleichwohl; AZ, 
165. — e6 richtet Unruhe an unter Helden, Königen, Voͤl⸗ 
fern und Fürſten; 38, 17. — feine und der Apoftel lantere 
Lehre iR die rechte Waffe wider Mahomeb, den Satan und 
die Bforten der Hölle; 65, 253. 254. — es if dad Schwert, 
damit der Held Chriſtus die Welt bezwinget; 6, 84 f. 86 ff. 
— macht Unruhe und erleibet Verfolgung; 33, 330f. — ma= 
het der Menfchen Bobheit kund; 1, 280f. 284 fı 289. 294. 
298. — bringt faliche Lehre an dem Tag; 42, 232. 236. — 
bat und erlöfet ans bes Bapfles Abgötterei, Superfition 
und unzähligen Greueln; 58, 315. — verwirft das Außer- 
lich leibliche Regiment nicht, ſondern beflätigt es; 64, 270. 
- 275. — überwältigt umb gewinnt auch die Hohen und Ge⸗ 
weltigen anf Erden; 65, 166. — beftätigt auch natürliche 
und geſetzte Rechte; 64, 275.:— es allein erbuuet die rechte 
chriſtliche Kiche und wehret allem Unrehten, Gewalt und 
Aufruhr; A, 228. — durch dasfelbe regiert Chriſtus fein 
Reich; 12, 3. — durch dasfelbe flreitet Chriſtus wider die 
Heiden; 42, 350, — durch basfelbe will Gott das weltliche 
Reniment nicht zerfiören moch aufheben, fondern allein den 
Geiſt unb das Herz regieren; 18, 104 f. — durch dasfelbe 
will Bott die Natur nicht außreißen, fondern laäͤßt bleiben, 
was natürlich if; 34, 35. — burdh die Predigt besfelben 
banen alle Lehrer an der Heil. Chriſtenheit; 42, 254. — 
aus ihm kommt allein wahrbaftine Crkennmiß Gottes; 46, 
86 ff. — wie und warum feiner Lehre allezeit Aufruhr nach⸗ 
folget 61, 92. — bie Predigt dedfelben bat in das cheliche 
Leben große Reinheit gebracht; 59, 236. — es iſt eine 
ſolche Lehre, die lebendig fol fein una in ber That geben 
und die Leute tröften, mutbig und Fed machen; 14, 76. — 
die Predigt desfelben bleibet nicht ohne Feucht, darum iſt ihr 
der Teufel und die Welt guigegen; 14, 299. — Frucht ſei⸗ 
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wer Predigt bei Helden und Königen; 7, 343. — welcher 
Gegen durch die Predigt besfelben dar Welt zu Theil ge⸗ 
worben if; 63, 374. — melde herrlichen Güter wir dur 
dasfelbe haben; 51, 352, — 52, 38. — welch große Gnade 
und Schatz es bringt, wenn man es recht fichet und hoͤret; 
14, 21 f. 34. — wo basfelbe gebet, welch eine reihe Se⸗ 
ligkeit bas if; 8, 128 f. — feine Früchte und Nupbarkels 
ten, Gefahr, Roth und Anfechtung von dem Bialmiften ge⸗ 
ſchildert; 38, 199. — es if der Anfang, Mittel und Ende 
alles Untes und Helles, denn aus ihm kommt ber Blaube 
und aus dem Blauben Liebe und gute Werke; 11, 51. — 
bie Predigt und das Hören desfelben iſt der Anfang unferes 
Trommmerbens und geſchieht alles aus Gottes Gnade; 10, 
10 f. — es iſt nit genng, bdasfelbe hören ober prebigen, 
fondern es muß aud bie Kraft folgen, daß ber Blaube be⸗ 
Rändig bleibe und fi erzeige in Streit und Anfechtung; 9, 
268. — um basfelbe if es nicht ein faul oder untächtig, 
fondern ein mächtig Ding; 42, 288 f. — bie, Lehre desſel⸗ 
ben ift mit Rund und St überall zu befennen; 53, 167 ff. 
— wer an basfelbe glaubet, emvfähet die Gnade und ben hei⸗ 
ligen Geiſt und thut das Geſetz freiwillig umſonſt; 10, 90.— 
die Predigt desfelben behält die renigen Bewiffen in der Er⸗ 
kenntniß ihrer Sünde und tröflet fie der Gnade und Verge⸗ 
bung; 14, 34. — basielbe if ein Mittel und Weg, durch 
_ weichen der Geil. Get in unfere Herzen Tommt; 15, 416. 
— "feine Früchte, wenn man es höret, find gute Werfe; 5, 
48 ff. 57. — feine Lehre fol darch unfer Leben geſchmuͤckt 
werben, und die Verachtung desfelben wird von Gott be- 
Mraft; 18, 150. — feine und des Glaubens Früchte find, 
daß wir in unferm Stand einher gehen, bie Ehe halten, Va⸗ 
ter und Mutter ehren, Herren und Frauen gehorfam find; 
6, 70. — es bringt den heil. Geiſt mit fih im Hören und 
Prebigen; 7, 160. — wo der Troft desfelben if, da folgt 
alsdann auch bes Geiſtes Kraft unb Werk, daß auch Goftes 
Gebot in des Menfchen Herz anfängt zu leben; 9, 248. — ohne 
dasſelbe gefchehen nit Werke, die Bott gefallen; 40, 121. 
— es erweckt Liebe im Herzen; 33, 110. — macht, daß 
der Menſch ans Luft und Liebe zum Guten aud freiem Her⸗ 
zen gute Werke ihne; 13, 30. — erwedet Luft und Liebe 
zu Chriſto, daß bie Seute alles gerne thun, was fie follen; 
12, 9. — wie bie Predigt desfelben willigen Behorfam ge⸗ 
gen Bott ſchafft; 40, 117. — warum es nicht überall Frucht 
fhaffet; 11, 251 f. 253 f. — das Ev. follen wir zuerft hd» 
ten und lernen und darnach den Bauch ernähren; A, 246. 
— welche das Ev. mißbrauchen, werben ärger denn vorher; 
5, 254 ff. — wie bei der reinen Predigt besfelben große 
Unbarmberzigfeit eingerifien if; 14, 337 ff. — T) Ber- 


ahtung des Evangeliums. Die Bredigt besfelben wird " 
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von einem Theil angenommen, von bem mehreren Theil vers 
dammt; 7, 342. — basfelde nimmt nicht Jedermann an; 
34, 16. — wie es tem Ev. in der Welt gehet yud daß es 
dreierlei Zuhoͤrer besfelben gebe: Fromme, 2äferer und 
Berfuher, und tie Chriſtus wider bie Lebteren han⸗ 
beit; 11, 122 ff. — gegen das Evangelium halten fi 
wenige, daß Gott ein MWoälgefallen an ihnen Hat, 2, 
86. — dab. vom der Welt verachtete Ev. wird von Chriſto 
fehr hoch gepriefen; 5, 46 f. 63. — if in aller Welt ge⸗ 
prebigt, aber wenig Leute nehmen es an, durch das Gleich⸗ 
nif vom großen Abendmahl gezeiget; 13, 17 ff. — das Er. 
von den Propheten eriehnt, wird ih ber Welt verachtet; 1, 
190. — 5, 46. 63. 68. — bie Prebigt besfelben wird im der 
Melt verachtet und verfolgt; 45, 393 1. — 50, 349. 354 f. 
— und warum bies gefchieht; 57, 17 f. 20. — wirb vers 
achtet und verfolgt und kann darum nichte wirken; 14, 20f. 
— wie fehr und warum ed verachtet und angefeindet wird 
in der Welt; 38, 75. — 52, 426. — 56,128. — 63,345. 348, 
— wie die Heimſuchung Boltes mit demfelben ergehet und 
von der Welt verachtet wird; 17, 132 ff. 139 ff. — wer e6 
verachtet, wird in Sünden, Tod, Hölle und Traurigkeit blei⸗ 
ben ewiglig; 4, 247. — wie es von Hunden und Eänen 
zertreten wird; 43, 278 f. — warum es von fo wenig 
Menſchen angenommen wird; 57, 68f. — warum fein. Licht 
ehaffet und verfolgt wird; 47, 66. 69 ff. — der Tenfel 
ann es nicht leiden; Al, 224. — die Berwerfung und Ver⸗ 
folgung der Predigt desſelben iſt eine teufliiche Yoshelt; 49, 
371. 378. — 50,22. — wie und warum ihm ber Teufel feinb 
iR; 43, 63. — warum es fih als aufrührifche Lehre ſchel⸗ 
ten laffen muß und geſcholten wird; 50, 383 f. 385 f. — 
feiner Predigt if der Teufel feind und greift fle an durch 
die himmliſchen Propheten; 29, 208 ff. — es wirb gehin⸗ 
dert durch falſche Lehre und unnübe Fragen; 51, 282 f. — 
wie die Predigt desſelben geläftert und mit Unbanfbarfett 
aufgenommen wirb; 50, 430f, 432, — die Verachtung und 
Verfolgung besfelben bleibt nicht ungeflraft; 14, 250. — 33, 
165. — 34, 86. — 40,76. 78. 180. 184. 195. — 44, 283. — 
45, 53. — 48, 318. 389 f, 50, 381. — 51, 205. — 52, 426. — 
welche fi aegen dasfelbe geſetzt haben, find alezeit zer⸗ 
ſtoßen und zerfchmettert werben; 5, 295. — taß die Beinde 
nud Verfolger desfelben beftaft werben, lernen wir an ben 
Juden, 3, 208 ff. — für die Predigt desfelben if die Welt 
undanfbar; AT, 297. — 38, 329. — 60, 275. 293. — für die 
Predigt des Evangeliums {ft man nicht banfbar, fondern be⸗ 
ſchuldigt fie thoͤricht des Aufruhrs und alles Boͤſen; 40, 
98 ff. 103. — wie viel Undankbarkeit für die Wohlthaten 
. bes Ev. in ber Melt herrſchet, and wie dafür Gottes Strafe 
drohet; 9, 336 F. 340 f. — wie fi für das Ey. bie nicht 
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baufdar erweifen, fo Evangeliſche heißen; 13, 89. — wie 
ed eine feindſelige Prebigt if und wird‘, welche bie Melt 
empört nud zur Feindſchaft antreibt; 12, 226. 236 f. — 
wie durch bie reine Predigt desfelben die Welt nur ärger 
worben if; 57, 310. — dus Ev. if ein Wort bes Kreuzes 
amd Vergerniß, daß ſich Jedermann gerne daran Argert; 13, 
19. — wird vor den Leuten, die Hug und weife fein wollen, 
am meilten verbunfelt durch die Schwachheit und Bebrechen 
der Gläubigen; 11, 25% ff. — wird nur angenommen von 
den geiRlih Armen; 10, 92. — tft nicht unrecht, wenn auch 
zit alle dadurch zum Glauben fommen; 45, 359. — daß. 
ſein Licht nicht alle erleudytet, iR nicht bes Evangelii, fon- 
dern der Leute Schuld; 6, 159. — wie bie Predigt besfel- 
ben von ben Papiften ein neuer Glanbe genannt werde; 17, 
183 f. — das Sy. Hält die Welt für Lügen und Ketzerei; 
47, 186. — feine Predigt bleibt nicht lange an einem Ort 
lauter und rein; 8, 127. — wo es aufgehbet, ba müflen 
Rotten und Sekten folgen; 43, 263. — wie bie Seimfuchung 
mit demielben in Deutfchland nicht geachtet wird; 18, 191. 
— wie ihm in Deutfhlaud entgegengewirkt wurde; 39, 322. 
— wie ſehr e6 In Deutſchland verachtet wird; 13, 249. 282. 
— 18, 320. 331. 350. — 48, 38. — und wie dieß von Gott ge⸗ 
#raft wird; 13, 249 ff. 262. — 18, 320. 331. 350. — wie 
feine Lehre in Deutichland wenig geachtet und bie Prediger 
desſelben ſtatt unterhalten, bedrängt und verfolgt werben; 9, 
324. 327 ff. — Viele in veutfche Band verfolgen es, Wenige 
Begehren e6, Niemand denkt, daß man es erhalte und Lente 
aufziche; 24, 312. — für: das Ev. und Gaframent if 
Dentſchland undankbar; 40, 195. — von feinem Untergang 
im deutien Lande weiffaget Luther; 48, 186. 188 f, — 
8) Abfall uud Berfolgung. Bon bem Er. fallen Viele 
ab nnd find undankbar für basielbe; 48, 375 ff. — 49, 58. 
— von demfelben fällt man mit Haufen, wenn Anfechtung 
Iommt; 14, 233. — feiner Lehre fallen Viele fchnell zu, aber 
in Roth und Gefahr und um Bewinnes willen fallen fie 
bald wieder ab und bleiben nicht in der Liebe; 19, 371 ff. 
37% f. — Biele verlaffen es um Gefahr willen; 50, 375 ff. 
— Biele fallen ab um weltlider Gunſt willen; 36, 318. — 
von bemielben werben bie Lente abgerifien Durch Zorn und 
Ungeduld und durch böfe Lufl, darum wir uns vor benfelben 
hüten follen; 8, 269 ff. — wie man feiner leicht fatt und 
überbrofien wird; 16, 199. — der Prebigt besielben wurbe 
man bald mübe und überbräfflg und machte aus dem Evan⸗ 
gelium eine Reifchliche Freiheit; AB, 198. 202. — es wird 
allezeit von der Melt geringer geachtet als irdiſch But, aber 
baran folle fi Niemand ärgern; 5, 179 f. 187. 198 f. — _ 
ſhm muß andy Aergerniß nenommen werben von Freuns 
ben; 48, 115. — um feinetwillen müflen wir oft von unfern 
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naͤchſten Freunden Feindſchaft leiden ; 33, 135. — feine Pre⸗ 


digt Bleibt nicht ohne Verfolgung; 60, 111. — es bringt 
Kreuz und Leiden und muß angefochten werben; 53, 224 f. 
272. — Bringt Hader und Verfoleung; 34, 26. 68. — bringt 
Berfolgung unb böfe Zeit; 138, 420. 447. — um felnetwil 
len werben bie Chriſten veraditet nad gefchmäht; 15, 186: 
— um feines Bekenntniſſes willen werben alle Chriſten lei⸗ 
den wäflen; 15, 43. — wie die Prebigt desfelben fchnell 
angefeindet und verfolgt wird; 14, 225f. — und woher bas 
tomme; 9, 350 f. — wird am meiſten augefeindet von den 
Klugen und Mächtigen in ber Welt; 14, 262. — bie reine 
Lehre bes Ev. muß allenthalden angefochten werben; 43, _ 
309 f. — das Ey. kann ohne Anfechtung wicht zu feinem - 

Dert fommen; 51, 473. — 52, 176. — wo es geprebigt wir, 
IM der Teufel fehr geisäftig; 40, 264. 266. — es geht 
ohne Aufruhr nicht ad; 50, 339 f. 385. — das Ey. dringt 
Armuth, falfche Lehre Reichthum; 58, 306. — über bie Vers 
breitung und Annahme besfelben if wenig Freude in ber 
Belt, fondern allein im Reiche Chriſti; 15, 71 f. — felne 
Lehre machen zweierlei Aergerniſſe zu fchanden; 8, 129 f.— 
feine Prebigt hat Immer im Gefolge zwei ſchädliche Plagen: 
falfche Prediger und ben Geiz; 43, 297. — ob es ihm 
ſchade, daß Rotten und Keger bei der Prebigt desſelben 
bervorireten ; 49, 269 f. — Schwarmer und Rotten thun 
ihm den größten Schaden; 48, 87T. — 61, 68. 82. — das 
Evangelium verfolgen um ber Kinder bes Teufels willen, iſt 
eine grobe Unkenſchheit; 26, 87. — daB Ev. hat allezeit zum 
Tämpfen mit ber Herodiſchen Heiligkeit, mit Werk⸗ und 
Menſchenlehre; 10, 370 f. — felne Lehre wird bei Bapiften 
und Rotiengeiftern auf des Teufels Antrieb gefchmäht und 
verfolgt; 19, 280 f. — wie durch bie Predigt desſelben bie 
Bapiften betrübt nnd beunruhigt werben; 16, 39. 4. — 
es bat Feine heftigern Feinde ale den Papſt mit feinen Geif- 
Jlichen; 1, 282 f. 290 fi. 282. — 6, 118. — waß In dem⸗ 
Telben ſtehet und feinen ganzen Inhalt feugeen und verbam- 
men bie Papiten, ob fie gleich das Evangelium immer im 
Munde führen ; 10, 404 fi. — bei dem großen Lichte des⸗ 
felben werden Obrigfelt und Unterihanen nur immer ärger; 
5, 297. — 9) Kampf nnd Sieg. Ob um bes Ev. willen 
andrer Obrigfelt Unterthanen in Schub zu nehmen find; 65, 
225. — ob man um Vertheidigung besfelben willen ſich ber 
Obrigkeit wiberfeßen dürfe; 54, 141. — ob und wie bie 
Feinde desfelben unter evangelifcher Obrigkeit zu dulden find; 
54, 97. — ben Berfolgern vesfelben tarf man Ihr Unrecht 
vorhalten: 50, 370. — ob man e6 mit dem Schwerte ver⸗ 
fechten möge ober folle; 3, 49. 56 f. — es erhält fih mit 
feiner eigenen Gewalt und Kraft unb bedarf unferer Kräfte 
und Hülfe nit; 15, 480 f. — ihm fchabet gemwaltfames 
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Bürnehmen; 62, 189. — bie Bauern wollen durch Aufruhr _ 
ihm zu Hülfe fommen, hindern und brüden es aber dadurch 
am meiſten; 24, 273. — die Lehre und Prebigt besfelben 
iſt die rechte Waffe gegen Unwiffenheit, @leißnerei und fal⸗ 
ſche Lügen des —58 Regiments; Aufruhr thut nichts 
dazu; 22, 54. — feine Widerfacher müſſen wir mit dem 
Horte Gottes dämpfen und flürzen, ſonſt werben wir ihnen 
nichts anhaben; 15, 161. — basfelbe if das Schwert und 
Die Waffen, womit Chriſtus die Welt überwindet und genin 
net; 15, 99. — mit bemfelben foll fih ein frommer Ehrik 
wobl bewahren wider feine Feinde, den Teufel und allen 
feinen Anhang; 15, 480. — an dasfelbe muß man alles 
fehen, Leib und Gut sc., wenn es erfordert wirb; 13, 19 f. 
— um vesfelben willen leiden wahrbaftige Ghriften gerne 
den Tod und alles Ungläd; 57, 74 f. — um feineiwillen . 
fol ein Chriſt immer von einem Ort zum andern weichen 
und lafien Alles, was er iſt; 24, 280. — wer um desſelben 
willen etwas läfiet fahren, verlleret nichts; 13, 19 f. — 
welch einen ZroR wir bei feiner Verachtung und Verfolgung 
haben; 49, 257 f. 268 f. — es wirb boch bleiben, wenn 
auch Diele davon abfallen; 48, 46 f. — es kaum in der 
Welt nicht unterbrüdt werben; 48, 181 f. — Tann bar 
Menſchen auf Erden nicht ausgerottet werben; 12, 79. — 
da6 Ey. und bie Taufe Ehriſti bleiken, wenn auch die Welt 
voller Teufel wäre; 47, 184. — ihm thut ber Teufel durch 
Perfolgung keinen Schaden; 61, 119. — es flehet feſt auch 
unter Heiden, Türken, Papft und Tenfel und braucht biefe 
wicht zum Meifer; 24, 333. — wird durch feine Tyraunei 
andgerottet; 57, 26. — wirb durch feine Gewalt und Ans 
feindung unterbrüdt, fondern mwächk unter dem Drude und 
Anfechtung; 14, 256 f. — feine Gegner vermögen nichts 
ohne Gotte® Willen; 48, 240. — der Papft wird e6 uns 
fwerlich nehmen, aber Iunfer, . Fürften und boͤſe Juriſten 
werben es ihun; A6, 185 f. — es wirb vergeblich von den 
Sophiſten angefeinvet, und trägt in ſich ſelbſt die Kraft, ſich 
zu. ſchüten und zu vertheibigen; 18, 241 ff. — überwindet 
feine Berfolger; 38, 89. — wer ihm fcheben will, ber 
ſchadet am allermeiften fih felbk; 5. 285. — 10) Ber- 
miſchte Stellen. Das Ep. recht erfennen, was das heiße; 
7, 8. — mo basfelbe ergehet, da find Chriſten, jo wenige 
es ihrer auch fein mögen; 22, 182. — rechte Art, es chriſt⸗ 
lich zu handhaben; 22, 56f. — baßfelbe muß man .um Nie⸗ 
mands willen befennen noch leugnen, und ber Beinde Treden 
und Liſt nicht achten; 10, 371. — if in Gt. Dauli Epifteln 
klater und lichter, denn in den vier Cvangeliſten; 7, 147 f. 
— iſt durch Luther wieder ans‘ Licht gebracht worden; 51, 
110. — wie es oft zum Dedmantel des Mißbrauches der 

väterlichen Gewalt angewendet wird; 23, 138. — das Evan 
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elium, ſagen die Thumherrn zu Nagdeburg, das Luther 
ehre, ſei ein neues, denn es ihne Schaden dem Beniel; 24, 
348 f. — die Papiſten fordern, man folle das Ev. lehren 
nach der Auslegung der 5. Schrift und Lehrer, fo von der h. 
Kirche approbirt find; was davon zu halten fei; 25, 79 f. 
— das Ev. derer zu Augsburg flammt aus dem Rauchloch 
und heimliden Gemach, und iſt aus ihrem falfhen Herzen 
erlogen; 25, 71. — da Ev. kam bei ben Bärfllern zu 
Augsburg vlößlih zu Ehren und follte nach ihrem Vorgeben 
al den Unſinn und Irrthum enthalten, ben fie lehren; 25, 


70 f. 

Ewig, was das heißt vor Gott und vor Menſchen; 32, 171f. 
— {ft nit, das Tein Ende hat, fonbern das für und für 
währet; 35, 197. — ewig Leben, wie davon die Schrift 
Handelt bei den Heiligen im alten Teflamente; 41, 165. — 
dasſelbe ergreifen wir durch den Blauben, ohne baf wir 

verſtehen, was es ſei; 46, 269. 

Ewigkeit, dieſelbe kann man nicht beſſer begreifen, denn alſo, 
daß es geweſen ſei vor Anfang und Zeit; 15, 143. 

Excommunieare, was das Heiße; 27, 29. 52. 

Exssommunlenti, wer fo genannt wurde; 2, 210. 

Ercommunication ift wieder aufzurichten; 59, 159. 

Erempel find fehr nüplih; 63, 354 f. — lehren niht ohne 
bas Wort Sottes; 29, 193. 105 f. — Ex. und Hiflorien 

ſtaͤrken die Lehre; 63, 330. — Er. gilts nicht anzufehen, 
fondern den Glauben und die Berufung Gottes; 34, 127. 

@rorcifta, wer fo genannt werde; 31, 376. — wie es zu⸗ 
gehet, daß diefelben Teufel austreiben; 2, 162. 

Ezechiel, Kay. 34 V. 11 uud 12 if in Huffens Berbam- 
mungegeichichte von großer Bebeutung; 24, 25. 

Habeln bringen guten Nutzen und find fein erdichtet; 64, 351. 
— kluge, was damit St. Petrus bezeichne; 9, 77 f. 

Faber, M. Egyd., Vorrede Luthers zu befien Auslegung 
bes 51. Pfalms; 63, 309 f. — Worrede 2. zu beflen 
Schrift: von dem faljhen Blut umb Abgott im Dom zu 
Schwerin; 63, 312 f. — Johann, wird von Luther und 
Melauchthon dem Stadtrath von Amberg zum Prediger da⸗ 
felbit empfohlen; 56, 127. — ein Faber prebigte au Speier 
wider Luthern und läfterte ihn and) heimlich; 60, 318. 322. 

Falſchheit, was die Falſchheit im Geiſte iR; 37, 350. — 
derſelben if bie Well voll und fie gehet wider bie erfle und 
zweite Tafel des Geſetzes; 45, 13 F. 17 ff. 

Faſten, woher basfelbe bei den Juden feinen Urſprung hatte 
und wie es zu den Chriſten überging und da gehalten wurde; 
43, 194 f. — ein rechtes, fein Lügenfaſten haben die Ju⸗ 
den gehalten; 13, 277. — Faſten Chriſti if gefchehen nach 
Mofis Esempel bei der Gefeßgebung, und was es uns lehret; - 
11, 103 f. 105. — wie das Faflen bei den alten Vätern 
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geweh und wie es von ben Minden und Pfaffen gehalten 
wurde; 43, 195. 199 f. — woher die vierzig Faſtiage an⸗ 
enommen und eingefehet find; 17, 7 f. — Bierzig- Tage» 

aften iR von den Ketzern anfaelommen; Ad, 288. — Bas 
fen der Bapiflen if fein rechtes amd tauget nichts; es ges 
ſchieht ohne chriſtlichen Verſtand und Meinung; 17, 8 — 
Zaßen !ann nicht zur Vergebang ber Sünden helfen; 1, 287. 
— emirbt kein Berdienn bei Bott; 43; 187 f. 202. — . 
Faſten und Mephören können ein Herz nit recht troͤſten; 
38, 42. — mit 5. an etlihen Zagen einen fonderlichen 
Gottesdienſt fuchen if tolle Andacht, und warum; 7, 41. — 
5. als ein gut Werk geboten und getrieben und als ein Ver⸗ 
dien vor Gott angenommen, die Sünde zu vertilgen und 
Guade zu erlangen, if laͤſterlich und ſchaͤndlich vor Gott; 
11, 103. — wie F. im Bapflılum gehalten wurde; 60, 
354. — Hafen im Papſtehnm war leichter denn unſer Eſſen; 
60, 331. 384. — die Lutherifyen faRen nicht allein, ſon⸗ 
bern leiden faR Hunger; 26, 17. — was eine rechte Faſten 
heiße, eine weltliche und geifllihe, und wie viefelbe einzu⸗ 
richten fel; 43, 197 ff. — was ein wahrhaftig und chriflich 
Faften fei und heiße; A3, 199 ff. — worin das rechte chriſt⸗ 
lidye F. beſtehe; 17, 8 f. 10. — foll dazu angewandt wer- 
den, daß der Taufe Genüge geſchehe, d. 1. daß der alte 
Adam gewöhnt werde zu entbehren, was biefed Lebens Luſt 
ii; 21, 240. — bedeutet allerlei Kafleiung. und Züchtigung 
des Leibes, und dasfelbe thut Niemand, denn ber zusor glaus 
big iR; und wie das Faſten thöricht wird; 10, 289 f. — 
won das F. nüpet und recht gebrauchet wirb; 65, 128. — 
wozu 86 dienen foll; 43, 202. — ob, wie und wozu wir 
faften follen; 51, 356. — 52, 41. — was bavon zu halten 
und worin recht Faſten lebe; 42, 257. 261. 278 f. — Gar 
Ren d. 1. Mäßigkeit im Eſſen und Zrinfen, und Beten find . 
ein Gottesodienſt und befohlener Gehorſam; 1, 287. — va⸗ 
Ren und beten find nicht zu verachten noch nacynlafen, wein 
Die Meinung und Brauch berfelben recht if; 43, 102. 193. 
— wie die Heuchler es mißbrauchen und wie es recht zu 
Branchen iſt; 43, 193 ff. — Faſten ohne ten Slanben an 
Chriſtum iR unnüh und macht Teinen Chriſten; 20, 311. — 
wie das F. und Beten evangeliſcher Weile geſchieht; 51, 15. 
— Faſten, wachen ober arbeiten, wie und nad, welchem 
Maaße und wozu wir basfılbe üben follen; 20, 250 ff. — 
wie weit man derſelben brauchen foll; 7, 40 fe — Jaſten 
iR recht und gut, wenn man fie willigih annimmt, das 
Fleiſch im Ger zu dämpfen, und wenn man fie dulden muß 
und doch williglich annimmt vor Mangel und Armuth; bie 
letztere iſt viel edler; 11, 104. — Baflen, Beten, zur Kirche 
geben, Rind gute Werke, wenn fie recht gefchehen; 10, 271. 
214. — wie serhiichaffene chriſiliche Karen einzuführen If; 


- 


— 238 — 


60, 384. 390. — wie dieſelben auf weltliche Weiſe geboten 
und befolgt werben könnten; 30, 4056, — dürfen mit Be⸗ 
ſchwerung der Gewiſſen nicht geboten werben; 65, 54. — 
Zaften hat St. Paul frei gemadt; 24, 20. — follen frei 
fein für Jedermann und alle Speiſe frei gelafien werben; 
21, 331. — fol frei ſtehen und tft fein Gebot; 53, 216. — 
fol frei und willtührlid fein; 28, 322. — may ein Jeg⸗ 
licher frei für fich ſelbſt annehmen, wie lang er will; 51, 
15. — fol ein Ieber fi felb auflegen, wo und wann es 
noib if; 43, 201. — wie es mit demfelben fchwangere 
Weiber und Kranke halten follen; 20, 252, 


Feder, wie hoch biefelbe in ber Welt geehret wirb und zu 


ehren iR; 20, 34 f. 


Fegfeuer, dasſelbe iR Im alten und im neuen Tefament ur 


Beit der Apoſtel nicht geweR; 31., 190. — von bemfelben 
Rebet nichts in der Schrift und if daraus Fein Artikel des 
@Blanbens zu maden; 10, 337 f. — Taun nit ans der 
Schrift bewiefen werben; 24, 147 f. — was davon F hal⸗ 
ten; 18, 268, — Tiſchreden Luthers davon; 60, 404 f. — 
von bemfelben hat Gott nichts gefagt und Niemand iR ſchul⸗ 
dig, daran zu glauben; 28, 414. — besfelben bebarf es 
nit; 48, 41. — ein F., in dem man Benngihuung gäbe, 
gibts nicht; 24, & — von bemfelben gar nichts zu halten 
iR befier, als am die Erſcheinung der Todten zu glauben; 
28, 88 f. — iR nicht zu glauben und ift von den Polter⸗ 
geiftern aufgebracht; 30, 371. — basfelbe und die Opfer 
meſſen hat am erſten und mächtigften St. Gregorins aufe 
gebracht; 31, 206 f. — die roͤmiſche Lehre bavon If eine 
Dauptbüberel, bamit alle Welt genarret wird; 25, 37 f. — 
mit dieſer Lehre begehet bie roͤmiſche Kirche einen großen 
Eeelenmord; 25, 38. — Fegfener und Meflen, daraus 
erloͤſt zu werben, if ein fihänbliher Jahrmarkt; 25, 119. — 
iR ein Jahrmarkt für den Hölliichen Vater in Rom, womit 
er unzählig viel Gelb und Gut xaubt; 26, 119. — iſt ein 


- lauter erdichtet Ding, bavon kein Wort in der Heil. Schrift 


ſtehet; 29, 307. — iR die reichſte Lügen, bie anf GErden 
iR fommen; 31, 206. — von ber Sophiften Lügen uub 
Grenel mit dem Jegfener; 31, 186 ff. 192 ff. — wie vie 
Papiſten die ganze Schrift aufs Fegfener läflerlich ziehen und 
deuten; 31, 207 ff. — der Papft führet den Auguflin dafür 
an, dieſer aber ſchreibet nicht davon, hat auch Niemand, ber 
ihn dazu zwinge; 25, 118. — es If des Tenfeld und Endes 
chriſts Wunderzeichen, daß man foviel auf basfelbe wende; 
7, 167 f. — Schädlichkeit diefer Lehre; 7, 167. — eb 
wäre gut, wenn. basfelbe nie erkannt wäre, unb es zu pres 


‚digen if gefährlich; 7, 142 f. — auf basfelbe verlafien ſich 


Viele, um fih im Leben nicht zu beſſern; 7, 142. — bie 
Seelen darin find nicht ficher Ihrer Geligleit; 24, 149. — 


die große Furcht Gottes im Sterben mag wohl ein Feg 
fein; 24, 81. — Widerruf vom Fegfeuer; Juhalt und ältefle 
Dryde biefer Schrift; 31, 184 ff. 

Kepiiglüfel, von einem folchen weiß Chriſtus nichts; 44, 
167 f. — das Wort Fehlſchlüſſel iR nicht p leiden in ber 
Ghriftenheit; 31, 155 f. 163. 174. — was bie Lehre von 
demfelben für Frucht bringet; 31, 188 ff. ' 

Feiertag, bedeutet fo viel als das bebrälihe Wort Sabbaih; 
21, 48. — wie das Gefeh den Inden denfeiben zu halten 
gebot; 21, 48. — wozu berfelbe von ber Ghriftenheit ver- 
orbuet ifl; 20, 248. — ihn Heiligen, wie das geichiehet; 
20, 229 f. — wird nicht duch unfer Werk, fondern dar 
Gottes Wort heilig; 23, 226. — ihn halten, verjöhnt uns 
nicht vor Gott und erwirkt uns nicht feine Bunde; 23, 45. 

. — defien Ruhe und Aufhiren von den Werken if zweierlei, 
leiblig und geiſtlich; 20, 247 ff. — leiblige und geifiliche 
Beier; 20, 247 ff. — es wäre gut, wenn fein anderer Feier⸗ 
tag in der Chriſtenheit wire denn ber Sonntag; 20, 247. — 

e weldhe Feier⸗ und Feſttage im Jahre anf beflimmte Tage 

. zu halten feien; 23, 44. — wie und wozu wir biefelben 
Halten follen; 36, 983. — wie fie fo wenig recht geheiligt 
werden; 20, 230. 

gendaum, warum baran Chriſtus das Gleichniß nimmt, 
daß man die Nähe des jüngfen Tages erlenne, und das 
@leichniß von demfelben it ein Bild der Schrift, bie, bie- 
ber verborgen, nun ansfchlägt; 10, Ti. 78. — ein @leidh- 
sig für dad Ende ber Welt; 1, 106. 121. 130. — Feigen- 
baͤume zierten der Joraeliten Häufer; 46, 148. 

Feihl Heißt eine Sünde, mehr aus Gebrechlichkeit, dem aus 
Bosheit; 43, 189. 

Feilitz, Fabian don, wußte gut Recht zu treifen; 39, 281. 

Feinde, benfelben fol man Gutes gönnen, für fle bitten, 
aber fagen wird ein chriftlich vn nicht, daß fie recht thun; 
8, 245 f. — gegen unfere F. follen wir uns freundlih und 


glimpflich Halten; 15, 425. — auch ihnen fol man wohle 


tbun; 20, 98. — Chriſten follen fie lieben und fegnen, und 
wie dieß geſchehe; 43, 147 ff. 152 ff. — auch ihnen mäflen 
Chriſten helfen und rathen; A, 289 f. 274 f. 284. 286. — 
auch gegen fie follen wir bemüthig und ehrerbietig fein; 
34, 218. — Gott faun fie verwandeln in Freunde; 34, 
217 f. — die ärgfien, die wir haben, fleden uns im Bu—⸗ 
fen; 51, 379. — 82, 63. — für Feinde Chriſti und feines 
Evangelium bleibt die Strafe nicht aus; 3, 111. 114. 

Feindesliebe foll fo fein, daß die Liebe und Gnade nicht 
ig fe, und wir uns nicht mit fremder Schuld beladen; 
2 . 


Jeldgefhrei, wie mit demſelben der Herr am jängfien Tage 


tommen wird ; 19, 153 ff. \ 
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Feldkirchen, dieſelben find Niemand mühe denn ben Gelb- 
— and daß bes Tenfele Heer dadurch gemehret werde; 
gel, was dieſes Wort bezeichne; 64, 40. — ber geißtice, 
ob berfelbe hernach fam oder ben Vätern mitfolgte, 8, 96. 
— Sn geiſtliche der Väter, von dem fie getrunken, iſt Ghrifus; 3 
94 f. 96. — ber ten Vaͤtern hernach fam, bedeutete nicht 
—* ſondern war Chriſtus; 8, 96 f. 98. — der Fels, 
auf welchem vie Kicche ſteht, ift nichis anders, denn Chriſtus 
and fein Wort oder bie chriftliche, evangelliche Wahrheit, die 
uns Chriſtum kund machet, dadurch wir unfer Gewiſſen auf 
Chriſtum gründen; 15, 389 ff. — ber Fels, worauf bie 
Kirche gegründet iR, iR allein Chriſtus und ber Glaube, 
und nicht das Papfſtthum; 27, 126 f. — der Fels, worauf 
Ehrifins feine Kirche ober Gemeinde bauet, if das Bekennt⸗ 
niß des Blaubens, der Pelrum zum Belfen macht, nd feine 
Predigt; 6, 201 f. — der Fels, da Chriſtus feine Kirche 
aufbauen will, heißt dem Bapfle nicht Chriſtus ſelbſt, ſondern 
bie Gewalt und Obrigkeit Gt. Peters; 26, 176 f. 
os; gie in biefelbe Chriſtus vom Teufel geflohen wid; 
19 


ehe, alle unfere, find in dem Artikel des Glaubens. von 
°- Ho gefaflet und bienen der Prebigt besfelben; 20, 146. 
— die chriſtlichen, alle legen und den Glanben vor unb wer⸗ 
‚den ums Glaubens willen gefeiert uab geprebigt; 4, 16. — 
alle feiern wir um bes lieben Gottes willen und rühmen die 


Wohlthat, die Bott an ſolchen Feten uns erzeiget hat; 17, - 


193. — warum das Feſt ber Offenbarung Chriſti fo heiße; 
1, 321 f. 336. — 2, 1. 

Keftag, wie ein Ghrik es mit bemfelben hält; 19, 194. — 
worüber am benfelben zu prebigen ſei; 23, 58. — follen 
zue abgelhan fein und allein der Gonntag gefeiert werbens 


Fette find bie Bemaltigen; 38, 156. — find die Großen nub 
Reichen; 37, 121. 127. 

Feuer, warum ſich Bott mit demfelben vergleichet; 36, 235. 
— wie basfelbe if ein Hark Element; 15, 86. — bas felbe 
iR der beſte Patron wider bie Bücher, bie man nicht wider- 
legen Tann; 27, 84. 


“ geuerkohlen, blefelben bedeuten bie Danffagung und Erzaͤh⸗ 


lung der Wohlthat im Gebet; 7, 
a be bei den Juden eine che Kranffeit wie Peſtilenz; 
‚Figur, iR ein dunkles Wort; 30, 110. — woher biefer Name 
fomme und daß Figur ſoviel iſt als Allegoria, Umbre, Fa- 
cies, die Deutung aber Mysteria, Abscondita; 17, 166. — 
diefelbe muß immer fein leibiich, die Deutung "aber geiflich; 
17, 164. — ihre und ber Prophezei Deutung maß auch an⸗ 
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beröiwo einen Flaren Grund haben; 17, 163. 176. — Figur 
und Erfüllung der —— verhalten ſich gegen einander wie 
ein leiblich und geiflih Ding; uud Beifpiels dafür; 27, 
110 f. 118. — wie die Figurdentung auf dreierlei Weite 
geſchehen Tann und melde Dentung die beſte und nähefte if, 
wo mit Mare Schrift vorhanden iR; 17, 164 f. — was 
bie 8. in ber Rebe find und wie berfelben die heil. Schrift 
voll if; 27, 261. — wie es ſich mit dem Fignren des alten 
Seftaments hält; 31, 347 f.— 52, 30 f, — %. werben nur 
ertaunt aus deuntlichen Spruͤchen der Schrift, bie ihre Er⸗ 
füllung ausiegen; 27, 112. — biefelben reiten nicht, ſon⸗ 
dern fhmäden deu Glauben; benn es muß zuvor geglatbet 
umb gegründet fein, ehe ich glaube, daß die Figur dazu diene; 
10, 153. — 3. muß man auf die Lehre ziehen, nicht aufs Wert; 
33, 296. — 9. und Deutungen find nicht genug, den Blau 
ben zu gründen; 10, 277. — beweifen und zwingen nichts, 
und wozu fie dienen nad der Erfüllung; 17, 152. — 
zwiſchen Fignren und Erfüllung if ein Unterfehieb; 17, 153. 
— aller 3. Erfüllung ſtehet im nenen Teſtament und fie 
miffen barand erwiefen werben; 17, 155. 163. 

Findelfindlein, wie es mit benfelben wegen ber Taufe zu 

alten; 64, 320. — find in der Kirche zu fanfen; 59, 56. 
er Gottes if der Heil. Geiſt; 35, 156. — 39, 35. 
eig IR im Hebräifchen ſoviel als Unglück; 15, 67. 
— bedeutet Betrübniß und Nebel; 40, 259. — If Alles, 
was nicht Gottes Wort und Glanbe iſt; 51, 401. — 52, 88. — 
iR überall da, wo Ghrifus nicht if; 7, 334 ff. 339 ff. — 
iR Anglaube; 7, 33. — eine geiftliche iſt überall, wo daß 
Licht des Evangelii nicht leuchtet; 18, 149. — bie geiftliche, 
iR das größte Unglüd und Ungnade; 15, 68. — wie ik 
derſelben die Juden wanbelten, und wie ihnen durch eitel 
Guade das Licht if aufgegangen; 15, 69. — fie liebet bie 
Welt mehr denn das Licht; 47, 41. 89 f. 70 f. — wie in 
der Finſterniß der Welt der Teufel und bie böfen Weiher - 
regieren; 19, 277 f. — was die Werke der F. find; 7, 32, 
34. — 18, 151f. — warum fie nicht Waffen genannt wer» 
den, und wie fle ſich auf zwei Geiten thellen; 7, 32 f. 34 ff. 

Firmelung wird ohne Grund ein Garrament genanut; 65, 
173. — ift Tein Sacrament Gottes; 20, 64. 88. — von 
Tem Gacrament derfelben weiß der Apofel Paulns nichts; 
7, 172. — Hat Teinen Grund in der Schrift; 53, 157. — 
Tann Tein Chehinderniß begründen; 53, 174 f. 

Fifch oder Fleifch effen iR den Menichen frei; 28, 225. 232 f. 
264. — von ven Fiſchen erzählt man mancherlei Wunderbare; 
57, 223 ff. — ihre Mehrung iR wunderbar; 57, 276. 

Fiſcher, wie g Prediger ſolche durch das Wort Gottes wer⸗ 
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p t und lehret; 4, 209. 303 ff. 
a den a iſt —** das 


314 — in feine 
ide egiment der Kirche, welches ſtehet im Prebigtamt; 


‚121. 
Flacius Illyricus veriheibigt fich gegen den Vorwurf, ba 
er ven neuen Gchorfam allein in answendige Werke fehe 


und die Ermenerung mit der Rechtfertigung vermiſche; 16, 


149 f. 
Fladen iR and Oblaten entitanden und das Wort ans ber 
Kirche genommen; 8, 168. 
en hat verſchmitzte und liſtige Köpfe; 62, 338. 
een, warum Serufalem vom Iefn fo genaumt wird; 10, 


’ 


N 


le ‚was bas fel; 15, 204. 
leiſch, was Sie Schrift fo nennet; 46, 273. — was fein 
Fame in der Schrift bedente; 46, 12 ff. — 63, 126. — 51, 
464 f. 467. — 52, 150 f. — jo nennt bie Schrift den Men- 
fen; 10, 200. — deu ganzen Menfchen mit Leib und Geele, 
Vernunft und Willen, der nicht aus dem Geiſte geboren iſt; 
12, 388. 403 f. — Alles, das vom FSleiſch geboren iR, uud 
was dieß in ſich falle; AB, 54 f. 58 f. — was 8. bebeute, 
wenn es dem Geift enigegengefeßt wird; 30, 95 ff. 100. — 
was im Fleifch iR, kann nicht ganz rein fein; 51, 370. — 
52, 63. — was von bemfelben geboren tft, IR Fleiſch, was 
das fei; 15, 319 f.— 46, 272 ff. — in demfelben ſtedt fort- 
‘während noch der alte Abdam, der uns buch bie Lüfte ver⸗ 
füßret, 21, 124. — kann nit in Gottes Reich kommen, 
noch Gott ergreifen; 48, 55. — 51, 254 f. — if fanl’ und 
von deu Anfechtungen der Welt, weldde es mit aller Gewalt 
und Lift ſtets überwältigen will, leicht überwunden; 21, 117. 
118. — feine Begierde bleibt andy nach der Tanfe in uns 
bie ins Grab; 52, 56. — wie man basfelbe tödten müfle; 
29, 327. — wie es in ums getöbtet wird; 15, 304. — wie 
wir es tödten follen, um Chrifto nachzufolgen; 15, 12. — 
feine Tödtung kommt erft nach dem Hören bes Wortes Got- 
ies; 29, 211 f. — maß feine Befchäfte ſind, wie fie der 
Chriſt noch am fich hat und wie er fie durch ben Geiſt koͤd⸗ 
ten fol; 9, 175. — wozu wir es durch Kreuz und Kaſteien 
gefangen nehmen follen, folang wir leben; 51, 465. — 52, 
.160 f. — wie der zu fünbigen aufhoͤrt, ber am Fleifche 
leidet; 51, 465 f. — 52, 160. — nach demfelben leben, was 
es heiße, und wie dies Tod und Berbammniß bringe; 9, 
174 f. — wie es zu verfiehen fel, daß wir nicht mit 9. und 
Blut zu kämpfen haben; 19, 266 f. — Sleiſch und Blut 
nennet die Schrift den natürlichen Menfchen, der nicht ver- 
nenet iſt durch Ghriftum uud den Glauben; 51, 254 f. 
bes F. Warten und Gorge if zweierlei, eine natürliche und 
- eine fuͤndliche; 7, 30 f. — Fleiſch und Geiſt find von einau⸗ 


- 
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der gefihieben und if zwiſchen ihner kein Mittel; 46, 273. 
275. 277. — wie Mann und Weib Bin Fleiſch find; 3 82 f. 


— Chriſti Fleiſch eſſen und fein Blut trinken if allein von dem 
geiftlihen Eſſen und Trinken zu verſtehen; 15, 333 f. — 
wie Ghrifti Fleifch die rechte Speife und fein Blut ber sechte 
Trank iR, und wie es durch ben Glauben genofien wird; 
15, 341 $. 347. — Fleiſch iR fein ne ne dies zu ver⸗ 
Reben iß, und wi ei Broingel und Defolampab deuten; 30, 
79. 95. 230 $. 236 . 243 ff. 2, iR Tein nö, 
was dies heiße; 30, 79. 95 ff. — 48, 57 f. 60 f. 67. — 
Fleiſch eſſen war vor ber Güubfluih noch nicht zugelaflen; 
25, 240. — ob man basfelb 35 Freitag und anderen ver⸗ 
*5 Zeiten eſſen moͤge; 
if keine Sünde vor Gott; 53, 
—— en, ie Chriſten fd 8 ——— halten ſollen; 
© ff. 269 ff. — es ſtracks Hin zu verbieten, iſt wider 
ner angeln; ; 7,4. — ſicht alle Tage im Jahre frei; 
ze. 312 
lic — ſein, was das heiße; 64, 222. 
li was das bedeutet; 7, 350. 
—— — von Dberweinar, wie es derſelben im Kloſter 
aan de und wie ihr Gt aus bemielben geholien; 29, 
Yluhen, was das if und wie es fi von Schellen und * 
fen unterfcheibe; 8, 30. — ob und wann ber Chriſt Huch 
bürfe; 61, A03. — wie und warum es gefchieht durch den 
Glauben, während bie Liebe nicht flucht und ſich nicht raͤcht; 
‚828 f. — iR wie das Schwören beides: gui und böie; 
43, 126. — warum es von ben Deiligen in ber Sr oft 
gefchieht, und wann basfelbe Bott bienet; 8, 30 f. 40 f. 
— des Unglänbigen Werl iR eitel Fluchen; 23, 215. — einen 
paternoflerlichen F., daß Gottes Name geheiligt, aber bed 
Dapfted Name famt einem Bott, dem Teufel, geichändet 
werde, fall jeder Chriſt beten; 25, 151. — Flüche, fo un⸗ 
verdient uns widerfabren, find nichte zu achten; 26, 6. 
Iügel bebeuten if der Schrift mändlide Brebigt; 7, 202. 


ve — 8. oder Fiſch eſſen 


- 


lüfe, von zen notäriien ber Menfchen bat Mofes viel ge 


—— 
Forcheim, Das. j un befelben ſchrelbt 8. dem Bürften 

org von Anhalt; 5 

Formae —— as wan fo enmal; 13, 137. 
Fraut, Bafian, Hr eg, böfe laſterlich und was 2 

weiter von ihm Hält; 8 


Frauffurt, dem — * dafelbf- fenbet Suter, um bie Kirche 
einzurihten, den Johann Eisleben; 53, 307. — demſelben 
fhreibt Lather wegen ber ——— des vertriebenen 
Prediges Sohaun Gelesige; 55, 113. — wie das Belennt⸗ 
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und wie welt ih dieſelbe bewähren foll; 30, 402 ff. — man 
‚ muß fie bei ber Lehre vom Geſetze erhalten; 20, 141. — IR 
in den DOrbnengen der Kirche zu wahren; 32, 422 ff. — wir 
müſſen fie allein gegen Bott brauchen; 51, 362. — 52, 47. — 
nach der rechten Geefheit follen wir trachten, und wie das 
eſchieht; 48, 391 |. 307. — aus derfelben foll man Fein 
Bebot machen; 28, 224 f. 263 f. — We driklige Tann 
und barf man nicht mit der Fauf ausrichten wollen; 28, 
313 f. — bie unfeige foll der Schwachheit des Nächten 
. nicht fchaben ober Wergerniß geben; 28, 209 ff. 233 5. 
254 ff. — die riflige, müfen wir recht gebrancdhen um 
nicht mißbrandgen, und wie das geſchleht; 51, A15 ff. — 32, 
103 ff. 106. — wie Rachloſe diefelbe mißbrauchen; 1, 
156. — 51,416. — 52, 105. — Freiheit ber Gewiſſen wird von 
den Rottengeiftern auf Freiheit des Fleifche® gedeutet ; 2, 62. — 
— fol nit zu Schaden des Leibes und zur Unzucht miß⸗ 
braucht werben; 23, 60. — ihr Nißbrauch wird gefraft 
- werben bet den Deutfhen; 48, 389 f. — fie wird auf 
zweierlei Art mißverflanden; 23, 50. — wirb leicht fall 
verflanden und gehet blos bie Serle an, wmicht dem Leib; Al, 
219. — wie fle falſch gebentet. wird; 14, 2355. — wie fie 
im Bauernaufruhr mißverfiamden wurde; 18, 103. — wirb 
- burg Gebote und Verbote gebrochen; 29, iss f. — nie 
vom Bapfl und von Carlſtadt gebrochen, jebo in verſchie⸗ 
bener Welfe; 29, 169 4. — Freiheit ad Rothwendigkeit 
find wohl zu unterfcheiden ; 28, 214. 236. 
remdlinge und Gäfte, als folde follen fi bie Chriſten 
betrachten in der Welt Reiy; 8, 257 ff. — wie die Ghriften 
ſolche find auf Erden; 19, 333 f. 
Freude in bem Heren if eine Braucht und Folge des Glau⸗ 
bens, iR nicht in beiräbten und verzagten Gewifien uud wie 
fie fi erweifet; 7, 108 ff. — iR Höher als aller Welt 
Srende; 1, 261. — if die Höfe über alle, vie ein Herz 
von dem Heiland Chriſto Katz 12, 73f. — außethalb Chriſto 
iſt feine und zu berfelben kommt man durch Betrubniß Bin« 
‚wach; 12, 57. — bie Freude über Chriki Beburt überwiegt 
"allen Sammer; 1, 203 f. — bie rechte J. der Chriſten ſtehet 
‚darin, daß Chriſtus ale Heiland erfannt wird; 17, 111 f. 
— worin und wie den Chriſten vollkommene Freude au Theil 
wird; 30, 126 fſ. — vollkommene und rechtſchaffene %. kann 
eia Chriſt auf Erben nur haben in Chriſto; 50, 231. — 
wen fie gebracht wird; 1, 260. 262 f. — Freude des Chri⸗ 
fen foll e8 fein, daß Gottes Name immer weiter verbreitet 
"md, nebeitigt werde; 9, 343 f. — Freude in tem Gern, 
biefelbe fol alle Zeit fein nid Im uenſern Herzen regleten; 
7, 110 f. — rende: und Friede des Gewiſſeus wird man 
nirgenbs finden, denn in der Geburt Chriſti für uns ger 
fürchen; 15, 119. — ®. vichtet den Kupf empor, Tramie- 
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Seit ſchlägt ihn nieder; 1010. — was bie weltliche Frende 
gegen bie ewige iſt in jenem Leben; 52, 27. — Freude und 
guter Muth iR die beſte Arznei der Menfchen; 55, 55. — 
die rechten großen 3. bringen mit fich ein Erſchrecken; 7, ' 
350. — die größte im Jahre iſt im Herbſte; 15, 73. 
uDendl bedentet die Freude an für ſelbſt; 38, 204. 


rendigkeit am Tage bes Gerichts Haben wir durch bie 
Liebe, und was das heiße; 19, 382 fi. 387. 391 f. 3985 T. 


406 fi. 
Freſſen und Saufen, was das ſei und woraus diefe Untn⸗ 

. genden folgen; 7, 35. 
Freund, Egidins, Schoͤſſer zu Torgan, wird von L. gewarnt, 

in einem Gerichtönriheil nicht zu ſtreug zu fein; 55, 11. 

Freunde Chriſti, wer biefelben dns: 49, 337. 839 f. 343.— 
Freunde ſich machen mit dem ungeredhten Mammon, was das 
Heiße und wie es geſchehe; 13, 228 ff. 238. 241 ff. — wer 
yie 5 EN Die uns in bie ewigen Hüften aufnehmen; 13, 

1 f. 1. 
Freundlich fein, was das heiße; 51, 439. — 52, 132. — mie 
men fchmedet, daß der Herr freuwblich if; 51, 382. — 52, 
67 f. — wann big Liebe unter den CEhriſten freundlich fei; 


8, 31. : 

Yreundlichleit, was viefelbe iſt und wie fie das gauze Le⸗ 
ben betrifft, mur nicht bie Lehre; 8, 75. — biefe Tugend 
ſpüret man fonderlih an Ehriſto; 51, 438. — 52, 132. — 
bricht auch der Feinde Herzen; 62, 187. — worin fie und 
die Lentfeligteli Gottes, unferes Hellandes, beſtehet, wie fie 
erſchienen if, und wie wir barauf niſern Glauben bauen 
zäflen, 7, 156 ff. 160 f. — bag ım6 bie F. Gottes er⸗ 
ſchienen if, iſt die troͤſtlichſte uud lieblichſte Lehre der ganzen 
Schrift, und was biefelbe in und wirke; 7,160. — Freunde ' 
lichkeit unb Gelindigkeit Chriſti, von derſelben haben wir ein 
Erempel in feinem Erſcheinen vor ben Jüngere nach ber 
Auferfiehung; 3, 375. 380. .. 

Friede, was er Heiße; 1, 240. — Heißt mad hebrätfcher 
Weiſe alles Gute; 12, 262. 303, — if ſoviel als Std 
und Heil; 6, 92. —- heißt in der hebraͤiſchen, Sprache nichts 
anders bean Wohlgehen; 38,394. — 49, 232. — "Daß bev rechte 
eine Frucht des Glanbens iR; 11, 298 ff. 321 ff. 324. — 
iR allein im Reiche Chriſti; 33, 301. f. — iſt eine Babe 


Gottes, ader doch Hat anch der Menſch dafür zu wirken; 


41, 162. 164. 166. — der wellliche nud der geiftliche, worin 
fie beſtehen und wie fie fich unterſcheiden; 11, B00f. 322. 
— der rechte und ewige Friebe kommt buch Wergebung ber 
Gände und Verſbhnung Gottes durch Ehriflum; :42, 210. 
— fommt allein von dem Glauben an die. unficgibare Unabe 
: Gottes; 45, 223. — kommt dem Menſchen ans ber er 
rechtigkeit; AO, 28. — bringt ein halb Himmelreich auf Er⸗ 


' 
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ben und fein Muh iſt nicht ganz zu beſchreiben; 30, 242 f. 
— bringt fröhliches und regjames Lehen; 39, 171. — worin 
der Friebe Achet, den Gott ven Menfchen gibt; 41, 162. 166. 
— was ber Friede Gottes ift, ter über alle Einue, Ber- 
aunft und Verſtändniß überfchwebet, und was besfelbe in ans 
wirket; 7, 125. — berfelbe fol in unfern Herzen regieren ; 
8, 81. — ihn mäflen wir ſuchen und ihm —I 9, 
137. — wie man bemfelben nachjagt und ihn udet; 51, 
Fat * 52, ei — An ber naher von ben 
opheten vorher geweiſſaget un angelium gepre- 
bigt wird; 8, 181..— Friede Chrifi IR gar heimlich und 
verborgen vor den Mugen und Sinnen, ift innerlich und geifl- 
Ud im Glauben, und wie er wirfe; 11, 321f. — ber Friede 
riſti ſteckt mitlen unter Dornen und Hecken, das iſt, Trüb- 

ſal und Aufechtung; 12, 304. — Frieden gibt aus allein 
Chriſtus durch fein Wort, und was es heiße: in Chriſto Frie⸗ 
den haben; 50, 149 ff. — wie und worin Chriſtus benjelben 
ben @einigen gibt; 49, 232 ff. 235. — wie und torin 
Chriſtus denſelben andere gibt, als bie Melt, unb was der⸗ 
feibe fel; 12, 253. 262 f. 303 ff. — wie besfelben Im 
Melde Chriſti kein Ende fein wirb mb wie bieraus auf bie 
Auferſtehung der Todten zu fchliegen if; 15, 107. — wozu 
Sriede und Wohlgefallen die Engel ten Menfchen wunſchen; , 
"1, 269. — ber Friede der Apoftel, welcher in einem Haufe 
nicht Statt noch Sriebenskinder findet, foll wieber zu ibmen 
urädienten; 25, 3. — Friede auf Erden, wie das Ju Ver 
ehen fei; 1, 240. 268. — wie berfelbe durch Chriſtus ge 
bracht iR; 15, 131. — wo und wann biefer F. herrſche; 1, 
240. 268. — beftehet um ber frommen Chriften willen; 5, 
282. — großer Friede würde auf Grbem fein, menn man 
blos ‚Bott und feinem Worie folgen würde; 4, 307f. 310. 
— 8. im Gewiſſen iR des Glaubens erſte und nächſte Frucht 
unb was derfelbe wirke; 15, 281 f. — ber höchfle Friebe 
iſt, wenn das Herz zufrieden if; 49, 232. — Friede bes 
Herzens wird nicht dur Werke und fletßiged Gebet, fondern 
durch Gottvertrauen erreicht; 24, 105. — 5. haben mit al- 
len Nenſchen, wie das geſchieht; 8, 46 f. — ein Gebet 2. 
um Brieben; 56, 345. — Friede und gute Tage vor ber 
Welt zu erlangen find zweierlei Wege, einer, den tie Welt 
gehet, und ein andrer, den bie Ghriften gehen follen; 9, 
133 ff. 137 f. — worin ber Friede ber Belt fießet; 49, 
236. — der zeitliche iſt eigentlich eine Frucht des rechten 
Previgtamtes; 20, 15. — if ber größten Gaben Gottes 
eine; 41, 15. — 57, 296 — 59, 15, — benfelben foll man 

‘ nicht haben wollen, wo es fi) um das Wort nnd das ewige 
Leben handelt, axSer den Außerlicen Frieden; 19, 260 f. 
— Biiede und Binigfeit Tann der Tenfel nicht leiben; 18, 
216. — muß von den Fürflen erfirebt werben; 56, 16 $. 


— man foll Die Beute unterrichten, wie ein gut LöRlih Ding 
Der Friede ſei; 23, 62 f.. — die Lutheriichen Gaben ohne 
Unfhören um Friede gebeten, ſitzen Hille und erdulden ber 
Bapiken Wuth; 25, 107. — Friebe gilt mehr als das Necht 
nub {ft nicht um bes Rechts, ſondern das Recht um des g 
Friedens willen; 23, 119. — wo berfelbe nicht durchs 
Schwert gehalten und gewahrt würbe, würde Alles durch 
Unfrieben verberbet, was in der Welt if; 22, 249. — «6 
iR eine große Tugend hesfelben, daß der Irrthum wiber 
a6 Hecht um des Friedens willen nichts ſchadet; 23, 119. 
Defü * gen Chriſtus fo genannt werde; 6, 36. 91 Fl. 
Friedfertig fein, was das heiße; 5, 361. — wer bieß fel 
uud wie man es fein folle, 43, 47 ff. — wer bie F. find 
und wie fie Gottes Kinder heißen; 15, 476 f. — find ſelig 
und werben Gottes Kinder heißen; 43, 47 f. — find mehr 
denn Friedfame; 64, 187. — Zriebfertigkeit Tann und foll 
man üben in allen Etänden unb unter allen Leuten; 5, . 


361 |. 
griebiig Barbaroſſa, was derfelbe für ein trefflicher Yarfl 
gemefen und wie er in Stalten handelt uud gegen Habrian IV. ; 
2, 360 ff. 373 $. 377 f. — felne Antwort auf Bapft Ha⸗ 
deiaus IV. Brief; 32, 375 5. — wie Papfſt Hadrlan IV., 
Ye Garbinäle und ver Adel in Stalien gegen Friedrich Bar⸗ 
baroſſa handeln; 32, 377 ff. — Papfis⸗Trene Hadriaus IV. 
und Wllesanders III. gegen Kaiſer Friedrich Barbarofia ger 
bt; 32, 358 ff. — wie berfelbe fich gegen bie gleichzeitig 
erwählten Päpfte Bictor und Alexander III. verhält; 32, 
381 ff. 393 ff. — IR genäthigt, Alerander III. als rechte 
mäßigen Bapft angueriennen; 32, 305f. — wie er des Pape 
Res Mlesander IIL ſchaͤndlichen Hochmuth erfähret; 9, 62. 
— zieht, von feinem Beichtvater Aberredet, gegen die Tür⸗ 
fen, erobert Serufalem, wirb aber von Papſt Alexander III. 
3 ZTürken verrathen, und was hernach geſchehen; 32, 
Friedrich, H son Sachſen, war zuerſt dem Biſchoff Al 
brecht von Mies. fehr gänflig, ſah ker hernach ein, wie 
(ehr er von biefem betrogen fel; 26, Adf. — war ben Lüg- 
nern fehr feind; 39, 356. — an feinem Leben, dachten die 
Papiſten, hänge Luther Lehre; 41, 34. — iſt ein wahrhaf- 
tiger Rund, führt ein züchtiges Leben und Wandel; 


Friedrich, Kurf. zu S., war ein weile, geſchickter, telner 
nud züchtiger Herr; 61, 357. 379. 389. — führte Muge 
Rede; 61, 381 f. — that, was er felbR fürs recht und gut 
erfannie; 62,213. — war von Gott zum Fürften gefchaffen ; 39, 
281 f. — was er für ein Symbolum gehabt; 61, 379. — 
Hat eigentlich nach der Brophezei das Heilige Grab erloͤſet, 
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und unter ihm IR die Ichenbige Wahrheit bes Eyaugelii her⸗ 
fürgefommesf; 28, 139 f. — fein Urtheil vom Bürger- mb. 
Banerleben; 36, 173. — bei bemfelben Rellt Luther eine 
Fürbitte für einen armen Mann; 53, 129 f. — ihn bitten 
Luther und Schurf, dreien Ganonicis deu Genuß ihrer Brä- 
benden zu laſſen; 53, 247 f. — benfelben bittet Luther um " 
> ein nen Kleid für fi, für Staupig am Gnuf, unb um ln- 
terlafiung einer nenen Schäbung; 53, 1 f. — ihm ſchreibt 

Kae ber Me Geltung der moſaiſchen Geſehe und Bins- 

fauf sc.; 33, 244 ff. — was er für jährlieges Einkommen 
gehabt; 61, 378. 391." — was er für Haushaltung gehalten 
und wann er geftorben; 61, 380. 382. — iR fein Zrunfen- 
bold, wenn er aud bie und ba uber Tiſch einen Truuk gu 
viel thut; 26, 56. — ließ fi vor feinem Ende das 
Abendmahl nah Chriſti Drbuung und Befehl reichen; 30, 
223. — daß er durch Chriſtum entſchlafen ſei; 18, 358. — 
über feinen Tob beridytet Luther dem Joh. Rühel; 58, 303. 
— Predigten bei feiner Leichendeſtattang; 18, 317 ff. 338 ff. 
— was Bott in ihm und durch feinen Tob wieder genent- 
men bat; 18, 319 f. 329 |. 

Friedrich, Pfahgraf KAurfärk, Hat mit feiner Gemahlin das 
Evangelium angenommen ; 56, 133. 

Friedrich, Abt zu S. Ilgen in Nürkberg, demfelben widmet 
Luther die Auslegung des 118. Palme; 41, 7 f. 

Fröhlich fein iſt niht Sünde no verdammlich; 43, 21. — 
mißfallt Bott uiht; 55, 54 f. — wie bies die Chriften find 
in Hoffnung; 8, 34. — fröhlich zu fein mit deu Froͤhlichen 
unb zu weinen mit den Weinenden, was-uns bamit geheißen 
wird; 8, 41 f. — fröhli geben, was das iR; 8, 29. 

Frohnleichnamsfeſt iſt wider Chriſtus Ordanng uud Ein- 
feßung ; 60, 294. — ift das allerſchädlichſte Jeſt im ganzen 
Jahr, darum iſt es ganz und gar abzuthun; 15, 341. — 
wozu ed der Papft angerichtet; AT, 335. — wirb dem Sa⸗ 
Irament zu Schande und Schmach gefeiert; 4, 210 ff. 

Fromm muß der Menſch fein mach feinen zwei Naturen, 
Leib und Seele; 16, 36 f. — fromm fein nad glauben iR 
mehr ale Tempel bauen und Gott Opfer thun; 42, 140. — 
Niemand If es von Natur aus Luft und Liebe; 20, 307. — 
wie man ed werben und wohl thun foll; 15, 400 f. 415. 
— wie man ed werbe vor Bott; 19, 325f. 328. — fromm 

n werben find von den DMenfchen viel märriiche Wellen er⸗ 

nden worden; 7, 135. 137. — wann wir recht fromm 
werben; 58, 382. 391. — wer dies fein will, muß da au⸗ 
heben, daß das Herz fromm werde; 3, 226. — weldies ber 
Anfang dazu ſei und wie es nicht von unferm freien Willen 

- ausgeht, fondern von ber Prebigt des Cvongeliums; 10, 10. 
— fromm und frei wirb Tein Nenſch durch irgenb ein aͤußer⸗ 
Hp Ding; 27, 177. 193 f. — der Menſch wird es nit 
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durch das Veſetz, ſendern allein durch Ghriſtus; 16, 37 f. 
— man wird es « aus Guaden; 33, 254. — allein 
dur den Blanben an Ehrikam, mit durch gute Werke; 
T, 1 f. — Fromme ſtad wenig in der Welt; 33, 356. 
3T2. — werden von Gott eraährel und gefegnet; 36, 240f. 
— ihnen will es Bott andy an leiblicher Nabrang nicht ſeh⸗ 
len lafien; 2, 164 ff. 169. — fie haben genug, auch in ber 
Theneren Zeit; 34, 88. — mäfien Verfolgung leiden im ber 
Welt; 38, 410. — haben feinen Schaden, wenn fie Gott 
durch den Tod bald von biefer böfen Welt abforbert, aber es 
TR ein Zeichen des Zorus Betten über die Welt; 6, 260 f. 
273. — wie biefelben ihren KReichthum und ihren Mangel 
aufehen; 38, 66. — warum es ihnen oft übel gehet in der‘ 
Melt: 57, 166. 191 f. — ihr Berbalten im Gebränge die⸗ 
fer Belt; 21, 187. — Wefelben fol man mit bem Worte 
Holen und die Boͤſen mit dem Schwerte zum ordentlichen 
Weſen treiben, 12, 354. — Fromme und Gottlofe haben 
verichiebenen Lohn und verfchiedenes Furnehmen auf Erben; 
38, 37. 45. — frommer Raum und CEhriſt And mit Fleiß 
zu unterfcheiben, und worin? 12, 120 f. \ 

Frömmigkeit iſt zweierlei, eine weltliche oder Außerliche, und eine 
chriſtliche oder Innerliche, und worin fie Reben; 14, 175. 179. 
— worin die rechte wahrhaftige, die vor Bott gilt, ſehe und wie 
wir gun Ihe fommen; 15, 56f. — wer biefelbe erlangen will, maß 
Anztiy an ihm felbft verzweifeln, anf Bott allein trauen und 
is Ehrifto ganz und gar ergeben und fo in göttlichen Liebe 

" nen geboren werden; 11, 310 f. 316. — was zwiſchen Ihr 
und der Gleißnerei oder Henchelei für ein Unterſchied ſei; 
13, 123. 134. — gleißnerifche iſt doppelt Boeheit; 24, - 
5. — wie man zur $. und zur ewigen Geliglelt fommen -» 
taan; 17, 98. — zu Ihr kann feiner Tommen, er babe denn 
die made im Herzen; 13, 227. — der Anfang berfelben 
iſt nicht am ms, fondern an Gottes Wort; 13, 265. — - 
ihrefhalben follen wir wicht vermefien fein; 5, 25 f. — ihr 
Lohn iſt gewöhnlich Roth umb Verfolgung; 35, 49. — zu ihr 
muß man fleißig vermahnen und wie das geſchehen müfle; 
14, 176. — Froͤmmigkeit der Menfchen und Gottes ſind ver⸗ 
ſchieden; 35, 168. — weitlige und gute Werke kaun ber 
Menſch aus eigener Kraft than; 23, 49. 

Froſchauer, Ehriſtoph, Buchdrucker zu Zürich, gegen den⸗ 
ſelben ſpricht ſich 2. über den Irrthum ber Züricher Geiſt⸗ 

lichen aus; 56, 65. 

Frucht und Kraft des Leidens Ghrifi, worin biefelhe bez 
Rebe; 3, 268 ff. 775 f. — fruchtbar fein and ih mehren 
iR ein Werk: göttligen Segens; 33, 51. — Früchte des 
Gelee find bei den Chriſten nicht ohne alle Gebrechen; 8, 
78, — velches dieſelben find, und daß man daran bie rech⸗ 
ten Propheten erkennet; 13, 180 f. 2054. — reqhte F. 
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‚ Yunen die Chriſten allein Bringen, wenn fie in Chriſto blei⸗ 
ben, und woran man bie rechten Früchte erfennet; 49, 278 ff. 
283.: 288. 292 fi. 303 f. — am benjelben erfennt man ben 
Baum, ob er bäfe ober gut ſei; 13, 208 ff. — welches bie 
Früchte eines rechten Propheten find; 4, 395 ff. — wie 
man an beufelben bie falichen Bropheten erkennet; 13, 205 ff. 
211 $. — Fruchte des Feldes, wie man für berfelben Be 
bätung ‚und Weinigung bitten folle und daß fle uns Bolt 
jeaDen möge zu Nup bes Leibe und ber Geelen; 20, 


Fuchs, Thomas, Mitter zum Schneeberg, bemielben rath 
Luther zum Vergleich in einer Streitſache mit dem Biſchoff 
von Regenoburg; 53, 28. 

Fugger, bie in Augsburg, vermochten ſchnell viel Geld auf⸗ 
zubringen; 57, 330. — an biefelben werben bie geittlicden 
Gäter verfeht; 21, 305. — ber Fugger und anderer großer 
Geſellſchaften Treiben iR ein Baum ine Maul zu legen, 
denn es kaun nicht gättlih und vecht zugehen, wenn bei eines 
Menſchen Leben follt fo groß und koͤnigl. Gut-auf einen 
Haufen gebraht werben; 21, 357. 

Fäylen A In deu Blanben, und Glauben wider das Füh⸗ 

311, . 
lgentins iſt ver beſte Poet; 62, 106. 
üden der laſtbaren Eſelin, marım fo ber CEvangeliſt fagt, 
und der Prophet: der Bieliunen; 10, 19. — was das junge 
5. bei Chriſti Cinzug bedeute; 1, 91. 

—5* Sahl bebentet das finnliche, Außerliche Ding bes Men⸗ 

ſchen; 11, . 

Fürbitte für andere if recht und wohl gethan; 45, 241. — 
Fürbitten foll ein jever thun für ih und für andere im Le⸗ 
ben, aber für die Todten bitten umb fie anzurnfen if uns 
nicht Eefoblen; 15, 350. — wie und worin bie F. für Je⸗ 
bermann gefchehen foll, 50, 208. — mit unferer Fürbitte 
follen wir dem andern einen eigenen Glauben erbitten; 13, 
299 f. — Seelen, aus dem Fegfener durch Fürbitten erlebigt, 
haben goeniger Sohn, denn fo fie ſelbſt geung gethan Hätten; 


Furcht, was dieſelbe in ber Echrift bedeute; 34, 174. — in 
berfelben follen wir allerivege fliehen wegen der Anfechtungen 
bes Tenfeld; 14, 233. — bat Bein und wer fich fürchtet, If 
sicht völlig in ter Liebe; 19, 400. 406 f. 409 f. — was 
die 5. des ſchwachen Glaubens if unb wie man barin fieget; 
19, 401. — Furcht Gottes iR Gnade Sottes; 24,7. — 
Hält feine Gebote; 36, 316. — iſt der Weisheit Anfang; 
40, 238. 248. — woher fie tommi; 1, 210. — woburd 
fe abgewendet werbe; 1, 225. — bringt lauter Gegen; 52, 
302 f. — Furt vor dem Gerichte Bottes muß ip einem 

scchten Menfchen allegeit fein; 37, 421. — fie und bie Hoffe 


% 
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nung anf Guabde ſtehen mit einander in Verbinduug; 37, 
422 5. — Furcht Gottes und Barmherzigkeit Gottes find 
immer beifammen ; 6, 316 f. 323. — Furcht Gottes if ein 
Fegfener ohne die Liche zu Gott; 24, 46. — Furcht bes 
Todes kommt von der Sänbe; 11, 312. — fie kann man 
weislich und nnweislich gebrauden;. 10, 71. 

Fürkt, ein feiner, bewähret ſich am Evangelio ; 1, 282. 291. 
— ein Unger ik ein feltener Vogel, noch mehr aber ein 
frommer; 22, 89. — ein ftommer if das größte Wander 
und ein Zeichen großer göttlider Gnade um ein Land; 22, 
80. — ein frommer bat viel Sorge, Arbeit, Gefahr und 
Dibe; 36, 172 ff. 176. — muß aber doch auch das Schwert 
führen und Gtrafe üben; 19, 369. — ein Fürſt kaun wohl 
ein Chriſt fein, aber als GHrif muß er nicht regieren; 43, 
211. — wie ein weltlicher ein Chri fein folle, daß er auch 
gen Himmel komme; 22, 86 |. — wer ein Krifll. Fürk 
ſein will, muß die Meinung ablegen, daß er bereichen und 
mit Bewali fahren wolle; 22, 94 f. — ein jeder if feined 
Landes Fels und Grundſtein; 39, 258. — wie berfelbe in 
feinen Regiment Werke reiner und rechter Liebe übet; 19, 
309. — if ſchuldig feinen Unterthanen Hülfe, Schutz uud 
Werke der Liebe; 22, 101. — foll at haben auf die großen 
Hauſen, auf feine Raͤthe, nicht ihnen allein vertrauen, fone 
dern einem Jeden, durch den Bolt zu ihm rebei; 22, 97 f. 
— toll das Recht ebeufo feſt in feiner Hand halten ale das 
Schwert, nicht dafielbe feinen Juriſten üderlaffen, ſondern 
mit eigener Bernunft meflen; 22, 95. — wie ein folder 
fein Volk vor dem Wucher bewahren könne; 23, 305 ff. — 
in wiefern er Oberherr und Unterihan zugleich if; 22, 278, 
— wie ein folder für einen Herrn angerufen werben Tann 
uub darf; 20, 150 f. — faun auch und zwar leichter fehlen 
als andere; 18, 365. — if nur eine vergängliche Greatur, 
obgleih man Maul und Augen vor ihm aufiperret; 23, 242. 
— an eines Fhrflen Perſon Liegt vieler Leute Heil, wenn 
er gottesfärchtig if; 53, 59. — viererlel Ort, in die er ſich 
teilen foll, damit fein Staub in⸗ und auswendig recht ſei, 
den DMenfhen und Gott gu gefallen; 22, 103. — velcher 
feines Amies nnd Befchles nicht wahrnimmt, und die Seini⸗ 
gen nicht fchühet, iR ein Heide, ja ein Narr; 22, 275. — 
ob ein Fürſt feine Unterthanen wider des Kaiſers ober ander 
rer Fürften Berfolgung um des Blanbens willen mit Krieg 
fHüßen möge, Rathſchlag Luthers, Melandıthons und Bu- 
genhagens 1523; 64, 277. — der Für dieſer Welt iR der 
Tenjel mit feinen Gliedmaſſen, welche find alle Ungläubigen 
und Gottlofenz er if von Chriſtus gerichtet; 3, 426. 436. 
— 12, 101. 129 f. — deßhalb follen ih die Chriſten vor 
ihm nicht fürchten, 3, 426 f. 436 f. — wie berfelbe Fein 
Recht und keine Macht an. Ehriſto Hatte; 12, 311. — einem 


* 
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kein; 39, 277 f. — warum man fie ehren folle; 
36, uf. — waram fie gnäbige Herren genannt werben; 
a, 39. — wie fie von Gottes nennen felen ; 


—— he bie ie u üben anfangen; Mi, 20 . 
— warum fie und — —— 
212. 213. — warum ihnen nicht alle ihre Anfchläge fort⸗ 

gehen; 61, 322. — ⸗ Unmut iomme; 61, 330. 
few ee ri ft bleiben; 50, 371. 
— 61, 328. — —— ungehet fia; 
ht, 328 — wie Re um Surh 


der 

Sönnen des Adele Hälfe wicht entbehren; 61, 300 — Sebätr 
fen ber Chriſten Gebet wohl; 61, 346. — koͤnnen wohl auch 
Ghriken fein; —5 — Furſten und Oberkeit bedurfen 


zu gehorchen iR uch wenn fie ungerecht un; 14, 263. — 
wer ihr größter "und —E— Feind iR; 45 5, 289. — ihre 
—— dei einde 3 falſche Zungen, —2 und Ber- 
338 f. — ihnen if beienuene der Prophet 

Dantel ak zu lefen; 41, 234. — 54, 135 ff. — ihnen 
iR es beſonders noth Bett zu fürchten; 53, 60. — von einem 
Särken hängt vieler Lente Hell und Berderben ab; 45, 213. 
— der En em aliergrößte Plage find uutrene, falfge, böfe 
Diener; 3 — veltliche F. und Biſchoͤffe han Unrecht, 
wenn fe Keen —*z* am CEvangelium hinbern; 8, 268 f. 
— anf der F. Ounft und Macht foll man fi nicht verlaſſen; 
38, 397. 806 f. — auf fie fanı man fih wicht verlaffen, 
Da fe nicht helfen unb retten können in des Roth; aber darum 
find fie nicht zu verachten; 41, 33 ff. 39. — ihnen wird 
ea vr. a Wort und Drbunug und der Chriſten 
— ihnen foll man nit gehorſam fein 

feiner Grin 53 56, 21. — die boͤſen F. 
bee ebenfowohl das Schwert als die frommen wub follen 
as gebrauden; 48, 261. — weitlie, wie biefelben wohl 
Friedereich aber nicht Friedefarfie⸗ Söunen heißen; 15, 104. 
— mad 6 bieierben für Eigenfhaften neben. fe; 61, 383. 
rin ihre wahren Tugenden Reben; 3 6 f. — ihre 

—* Tugend iR, frei zu reden, was 2* Reinmg if; 
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61, MB. — ihre Ucheiten ſtad bie größten uud geretahen; 
61, 352. — ihr Amt igellt ih in zwei Stüde, 39, 242. 
245. — Büren und Könige follen mit allen Gaben, die fe 
Baben, ihren Unteribanen dienen; 2, 231. — follen fih und 
ihre Unterthanen bei dem Worte Gottes halten und Bett im 
theorm Stande dienen; 38, 320 fi. 323 f. — fellen allein 
Szege Haben, wie ihr Boll durch fie Beſſerung empfahe, 
umd frenbigen Muth ſich aus dem eigenen Gebet fchöpfen; 
45, 289. — follen fürfichtiglicg und redlich regieren und ihr 
Mei bei Gottes Wort Kelten; 39, 292 ff. — follen bie 
Fronmen ſchützen nnd bie Böfen Rrafen mund alles mit Furcht 
und Demuth vor Gott ifun; 31, 64. — follen die Ihrigen 
fehüben und ihnen de zu ſchaffen, das iR ihr Amt, dazu 
Haben fie das Schwert; 22, 274. — wüflen fi der Heuch⸗ 
ler und Ecälte erwehren, und follen bie Wahrheit hören 
Samen; 39, 307 ff. 312. — wüflen alle Gottloſen im 
Lande Bald ſtrafta; 39, 358 ff. — Lügner uud Unixene ferne 
balten vom Regiment; 39, 365 ff. — beides Gnade und 
Recht brauchen; 39, 274 f. — nicht alle Macht ben Zuriften 
überlaffen; 56, 231 f. — den Bredigerm wicht borfchreiben 
wollen, was fie lehren follen; A6, 185 £. 187. — unfchnle 
dig fein aller Lügen, Mord nud falicher Lehre;‘39, 313 ff. 
318. — fromme and treue Diener in allen Staͤnden ſuchen; 
39, 350. — Ihre eigenen Hänfer wohl regieren und am Hof, 
iz Gefiude und Amtlenten Teine Frevler und Gottes Beräche 
ter leiden, und fich befien annehmen, was ihnen befoblen 
iR; 30, 294 $. 303. 307. — für eine gute Ordnung und 
feemm Geflnde Bott loben und baufen, unb beim Regieren 
Gott vertrauen; 39, 268. 273. 290. — ben niedrigen Staͤn⸗ 
den Srempel ber Brömmigfeit und Chrbarkeit geben; 61. 329. 
— ben rechten Bottesvienk und bie Ghriſten ſchühen; 64, 271. 
273 f. — tim Regiment Hoffart meiden; 39, 344 ff. 348. — 
ſich der Trunkenheit abthun um der Aergerniß willen; 61, 
37. — ihr Recht führen und behaupten; 45, 263. — un⸗ 
ter einander ihre Häubel vertragen; 61, 398 f. — bedenken, 
welche Gefahr von Gott ihnen entflünde, wenn fie Luthern 
töbten würden; 24, 212. — mit Bernunft an ben aufrüh- 
riſchen Bauern handeln als au Trunkenen und Serigen, unb 
dem Born und ber Tyrannei gegen fie nicht Raum geben; 
24, 263. — Fürften und Giädte follen Getreide⸗Vorrath 
fammeln, nicht als Monopol, fondern In rechter, chriklicher 
Fürfistigleit zum Beſten der Gemeinde; 22, 216. — wie 
hehe Tugenden und Werle der Stand der Fürſten üben Tann; 
39, 238 ff. 244 ff. — wie biefelben fih gegen DBerleumber 
halten follen; 39, 335 ff. — wie fie ein fein friebli und 
fellg Regiment führen und behalten follen; Al, 143. — wie 
fie nach Davids Exempel follen das weltlich Regiment führen 
nnd zum Recht helfen nud dabei erhalten; 39, 324 ff. 335 ff. 


\ 
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— mann fie Krieg führen ſollen; 33, 292 f. — warum fie 
ein Brob im Wappen und auf den Müngen füßren follen ; 
21, 120. — bie Fürften und Herren ber Angeburg. Con⸗ 
fefion haben das Evangelium nidt um der Kirchengüter 


- willen angenommen; 62, 94. — die lutheriſchen find dem 


Kalſer ihrem Herren allezeit tvem gewefen, wie das ganze 
Reich öffentlich bezeugen muß; 26, 44. — goltlofe machen 
gottlofe Räthe; 61, 313. — gotilofe finden viel gottlofe 
Dieker; 39, 310. — die one Gott und fein Bon find, 
find gewißlich verloren; 30, 264. — was für lniuge 
unter denfelben im Stange find, und .wie fie damit ſcha⸗ 
den und fünbigen; 30, 247 f. 250 f. — aangeiiät, wel- 
len den Brebigern nicht Unterhalt geben; 36, 224. — 
wollen jet Suavenfunter heißen, das * ſelbſt ver 
gieren und ſich weder von Kalfer noch Volk etwas fagen 
lafien; 22, 62 f. — Yärften un» Herren find ber mehrer 
Theil — eiiofe Tyrannen unb Gottes Yeinde, doch wird Bott 
derfelben nicht vergefien, er iR ihnen auch gewachſen geung, 
wie er von Anfang der Welt her gethan bat; 22, 268. — 
führen ein Gebaren und Wüthen, weldes zur Bertilgung 
des chrifllichen Blanbens und Merlängnung bes göttlichen 
Wortes führet; 22, 63. — bezeigen eine —— Bermeſ⸗ 
ſenheit und Golieslaſiernug , vafür aber ſchickt Gott bie 
Strafe in falfchen Propheten und Aufruhr gegen fie; 24, 
— fd —— —— bie' größten —** nud ärgften 
Buben anf Erbe d Gottes Stockmeiſter und 
Henter, fein Som 3 Re, zu ſtrafen die Böen und 
äußerlich Frieden zu Halten; 22, 89. — daß fie den Hola 
weg geben, haben fle durch Ihr eigen 556 Erempel dahin ge⸗ 
bracht; 26, 60 f. —- find ein rar Wilppret im giumet, 
bie — bleiben Höllenbrände mit dem Teufel; 
— bie des Evangelii Predigt serieten, ab —5* daß J 
Gott vom Gtuble Mk 4. — von Kürften,. Königen 
uud Herrn —— balbers; Bi 1, 327 ff. — wer bie Fürs 
fien und Gewaltigen find, at welden bie Chriſten gu 
Tampfen haben; 19, 271 


—ã iſt Aprilweiter 38, 308. 


rſtenthũmer nnd Genaltigen, biefelben bat Chriſtus ans» 
ga en, was das Heiße; 3, 
rwitz, bemfelben if Gott che felnt 35, 136. 


Bi e, was es fei bie Füge decken; 


ußwaſchen Seiu, was dasfelbe bedeute: 2, 222 f. 227. 
236. — das der Bäpfle und Furſten if ſchlechte Demnib; 
2, 226 f, 233. — was für eines bie Fürken immer üben 
follen: ‚32. — Füße wafchen heißt nicht blos, daß wir 
mit unfern Gaben andern gerne bienen, fonbern auch daß 
einer dem andern feine Fehler vergebe; 2, 233 M. — mad 
für eines in jedem Stande geäbt werben folle; 2, 231 fi. 
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5 — vwelches das rechte IR, das ber Herr befichlt; 2, 


Gaben, wie Gott biefelben- mancherlel austheilet; 8, 300. — 
ind marcherlei, aber es if Ein Geiſt, was das in ſich fafle, 
uub was bie verfchievenen Gaben find; 9, 215 f. 217 f. 
219. — mäflen verfchieben fein unter den Menſchen; 62, 
350. — Berſchiedenheit derfelben hebt die Einigkeit der Liebe 
und GBinfältigteit des Glaubens nicht auf, da des Glaubens 
Gut, eins Chriſtus, allen einerlei und glei iR; 8, 13. 
14 f. 20 f. — Gaben Gottes fol man erfennen, rühmen 
mub hoch Kalten, aber daneben fi bemüthigen; 5, 28. 32f. 
34 f. 36. — biefelben follen wir nicht nunäglich verfchwen- 
den, ſondern recht genießen; 13, 179 f. — fie in Gottes 
Frurcht, und und andern Leuten zu Dienſt und Nub in bie- 
fem Lehen brauchen, nicht darauf flolziren; 46, 139 ff. — follen 
zu Undrer Nutz und Frommen gebraucht werben; 64, 262. 
— wer bie Gaben und Güter ohne Glauben und Chriſto 
Sat, verlieset viel; 13, 176 f. — geiflihe G. gießt der 
heil. Weik veichlih aus über feine Cheſtenheit; 52, 169. — 
Gaben des Heiligen Geiſtes, wie und wozu Chriſtus fie den 
Gläubigen gibt; 18, 184 ff. — auf die ©. follen Chriſten 
nicht ſtolz fein, fondern andern damit dienen; 16, 244. — 
wie Ghriften die Gaben des Geiſtes brauchen follen; 8, 
299 f. — die geißlichen foll jeder in feinem Amte zum Nuß 
der aubern gebrauchen und damit bienen zur Einigkeit und 
Erbauung der Kirchen; 9, 201 ff. 216. 224 f. — unferer 
Gaben follen wir une nicht überheben, fondern mit venfel 
ben mit allem Willen unferm Näcften dienen; 2, 226. 228. 
231. — um hohe und große Gaben if es ein gefährlid 
Ding; 43, 339. — wie gute und vollfommene ſich unter- 
ſcheiden und was fle in ſich faflen; 8, 271 ff. — daß Bar 
ben, Aemter und Kräfte alle Gottes und des Herrn Chriſti 
uud heiligen Geiſtes find, erkennen und wiſſen allein die 
Chriſten, nicht aber die Helden; 9, 221ff. — was für Ga⸗ 
ben Chriſti Himmelfahrt Bringt; 4, 125. — welches Gaben, 
das iſt Werle der chriſtlichen Blieder, find; 8, 21 fi. 

Gabriel, was diefer Name bebeute; 15, 292. — iſt bie 

fe Macht unter ben Engeln; 19, 154. 

Gad, was dieſer Rame bebente; 34, 153. — 64, 132. 

Galater, Borrebe 2. auf die Eptſtel &. Pauli an viefelben; 
63, 183 ff. — Rondgloffen 2. zur Cpiſtel 6. Pauli an die 
®alater; 64, 237. 

Galiläa, was biefer Name bedeute; 17, 172. — heißt Grenze 
oder Laudesende und bedentet das Volk zu Eiferfladt (Gans) 
dak es wohne zwifchen Geſetz und Evangelium; 11, 46. 

Galilder wird Nilobemus fpöttifch genannt; 48, 246. 

Galle, was dad heiße und warum fie mit Wein vermifcht 
wurde; 3, 127.. 244. 


' 
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ten 1537; 
Sartenbrä 


recht und Gott angenehm wird; 20, 234f. 244. — foll das 
Gebet gyt fein, eo muß das Herz einig, ganz um» alleine 
dabei fein; 23, 223. — es liegt die hoͤchſte Macht daran, 


Soft im Gebete vorzutragen; 23, 18. — die fell 
nhalten 


im Gebete unterwieſen werden; 21, 111. — Gebet frommer 
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56, 56. — Gebet der Juden war nad Sernfalem zu ge⸗ 
richtet; 81, 384. — wie das ©. im Bapflıhum thöricht ges 
trieben wurde; 10, 291 f. — besfelben bat der Papft dreier⸗ 
lei Urt geboten; 58, 311. — geiftlihes und leiblihes ©. ; 
21, 160 f. — Gebet bes Herzens mmd bad müntlihe G. 
follen neben einander geben; 3, 441. — rechtes Gebet um 
wahren Glauben und rechtes Verſtkndniß der heiligen Sa⸗ 
Tramente; 21, 272 f. — Gebete über die 7 Bitten des Va⸗ 
termnjerd; 23, 217 —220. — Natur und Weſen des Ber 
beis; 21, 166. — besjelben rechte Korn, welche wir in An⸗ 
fegtung und Roth braunen follen; 3, 31. — deſſen rechte 
Meiſe iR, daß man wenig Worte made, aber viel und 
tiefe Meinung und Sinn; 21, 160. — feine Kraft, Eigen» 
ſchaft und Tugend kaun Niemand genug aroſtceichen und er⸗ 
ven; 50, 160 ff. — feine Kraft lernt man er recht 
aus ter Grfahrung; 59, 1. — desfelben Crhörung und 
Gaate Gaben wir allein durch Ehritum; 49, 114f. — dem 
Gebete na Gottes Willen if Erhoͤrung verheißen; 52, 
301 f. — an bemjelben follen wir anhalten; 8, 35. — bei 
dem Gebet um leiblihe Sachen follen wir unfern Willen 
anz in Gottes Willen ſtellen; 3, 33 f. — bei dem ©. 
Fllen wir nicht zweifeln, Bott werbe zu rechter Zeit alles 
geben, was zu feiner Ehre und unferer Seligkeit dienet; 
3, 445 f. — bei dem Gebel um. ewige Güter wiren wir 
Gottes Willen und daß ers gern geben will; 3, 33 f. — 
Yard vas ©. Hilft ein Jeder, daß die chrifllihe Kirche und 
ihre Wohlfahrt erhalten werbe ; 3, 447. — durdy das G allein 
Iönnen wir zu Gott fommen; 38, 171. — durch dasfelbe foll 
men Gott Alles befchlen; 59, 28. — durch basfelbe wirb 
richt allein verflanden das muͤndliche Gebet,’ fondern alleß, 
was die Seele fchaffet in Gottes Wort gu hören, zu reden, 
zu dichten, zu betrachten 2c.; 10, 281. — durch dasſelbe wird 
der Name Gottes geehret und nüplich aebraucht; 21, 108. — in 
bemfelben befteht all unjer Schub und Schirm gegen den Teufel; 
21,112. — inbewfelben foll man nicht ablaffen, Exempel dafür; 
2,144. 149. — in demſelben foll ein Jeder feine eigene anliegende 
Roth ſowie der Chriſtenheit Roth Bott vorlegen und Hagen; 20, 
238. 244 f. — in demſelben follen wir auch bitten für ben 
Nächten, für die Roth der Shrifienheit und der Obrigkeit; 
20, 246 ff. — in bemfelben follen wir allein an Gottes 
Gnate uns Halten, 35, 264. — in bemfelben follen wir 
Gott nicht Biel oder Stätte fehen feiner Erhoͤrung, fondern 
alles feiner Weisheit und Allmächtiglelt Heimgeben, der auch 
Such Wunder Helfen kaun; 20, 293 f. — in demſelben fol- 
Ien wir den Glauben und bie Buverficht zu Bott üben, daß 
wir wicht zweifeln, wir werben erhöret; 20, 233. — mit dem⸗ 
ſelben folle man nicht Karren, bis man gar rein und ge- 
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ſchickt zu fein glaube; 3, 440. — mit demſelben muß man 
anhalten; 59, 30. 33. — mit demfelben muß man: ftreiten 
wider die Gottlofen nud Keber; 38, 37. 485. — mit bem- 
felben follen die Suriften ihre Händel anfangen; 59, 32. — 
mit welcher äußerliden Welle dasſelbe geſchehen foll und 
wie man burch aͤnßerliche Geberde zum Gebet erweckt werbe; 
50, 160 f. — um ein rechtſchaffen Gebet frommer Chriſten 
iR es ein groß Ding; 59, 1. — um besfelben warten zu 
fönnen, follen wir nüchtern fein; 8, 281. 287 f. — um 
was das Gebet ber Chriſten gefchieht und wie es volllom- 
mene Freude bringt; 50, 125 |. — von ber Kraft unb 
Wirkung besfelden haben wir ein herrlich Erempel an Mofes 
im Kampfe wider die Amaleliter; 35,.356. — von dem ©. 
follen wir uns durch Fein Bweifeln abhalten Iafien; 43, 201. 
— der Tenfel firebet mit allen Kräften bahin uns von dem⸗ 
felben abzuhalten; 21, 111. — 43, 289. — vor Bott fol 
man im Gebet anfangen mit ber hoͤchſten Not, bie uns 
druͤckt; 39, 148. — zum ©. gehörten nach der Bapiften 
Lehre dreierlei Andacht: materialis, formelis und aflectua- 
lis; 44, 353. — zu bemielben gehöret bie Sicherheit des 
Glaubens an Gottes Verheißung; 12, 143 f. 151. — zum 
sechten &. gehört eine rechtſchaffene Buße und bag man im 
Namen Jeſu Chriſti bitte; 1, 125. — zu demjenigen, bas 
mit Ernf und Wahrheit geichehen foll, ermahnet die Beil. 
Schrift an vielen Stellen und lehrt besfelben Exhörung; 
20, 242 f. — zn dem ©. hat mau kein Vermögen ohne in 
Chriſto Jeſn; 17, 123 f. — d demfelben Iodet uns Bolt 
durch feine Berheifung der Exrhörung, nicht find wir bazu 
geſchickt durch umfere Würdigkeit; 12, 182 f. 181 ff. — zu 
ihm fol uns “antreiben der eruflihe Befehl Gottes; 21, 
108. — zu demfelben follten wir immer frendig und fleißig 
fein; 52, 336. — zu bemfelben follen wir von der Sorge 
getrieben werben; 7, 121. — zu bemfelben fich nicht wenben 
wollen, man ſei denn vorher rein von Günden, iſt thoͤricht; 
20, 339 f. — das ©. erhält die Welt; 50, 2. — ein G., 
das feſt anhält und ſich nicht läßt abfchreden, gefällt Bott 
wohl; 2, 128 f. 145 f. — Gebet geſchieht von den Chriſten 
ohne Unterlaß; 59, 32. — änßerliches gefchieht auf breierlet 

eife, aus Behorfam, ohne Gehorſam mit Unluſt, mit Ans 
bdacht im Herzen; 21, 161. — Gebet gibt dem Chriſten in 
Augſt, Sorge, Kummer und Ungläl Troſt und Rath; 3, 
439 ff. 445. — ein rechtes, eruftliches hat viele Hinderniſſe; 
50, 108. — das Gebet im Namen Chriſti Hat große Ver⸗ 
heißung, und wie basfelbe gefchiehet; 50, 105. ul 118f. 
121 ff. 124. — das Gebet eines Anden, fo. im Glauben 
gefchteht, Hilft und fördert viel zu unferer Seligkeit; 59, 
25 fr — Gebet if ein Anffahren ober Erheben der Seelen 
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zu Gott, 38, 366. — if ein Uuffieinen bes Herzens zu 
Gott; 59, 2. — das rechte, das Chriſtus lehret und Gott 
fordert, iR das Begehren ber göttlichen Gnade and ganzem 
SHSerzen; 14, 837. — iſt nad dem Predigtamt der hoͤchſte Bots 
teSrieäft bei den Chriſten; 3, 438. 448. — if eine Erhe⸗ 
bung der Geele, nicht eine Erhebung bes Herzens zu Bott; 
38, 258. — iR von Ghrifto geboten als ker rechte Gottes⸗ 
dien und ber Chriſten eigentlih Wert; 50, 113 ff. 124. 
— iR bas einzige und beſte Mittel wider die Anfechtung ; 
3, 34. — mändliches iſt nidte amberes als Orgelton und 
Gefang, woburd das Herz zu Gott erhoben wird; 21, 166. 
— G. ifl das güldene Rauchfaß im alten Tefament; 7, 
122. — {ft umfer enblicder Troft and Zuflucht; 64, 150, — 
das mündliche if nicht zu verachten, fondern noth, das in⸗ 
nerlide Gebet im Herzen zu entzünden und zu reizen; 12, 
146. — ifi die einzige Waffe der rechten Chriften gegen bes 
Teufels Greuel; 24, 190. — das Gebet des Gerechten ift 
eine gewaltige Waffe und ein groß, kräftig Ding; 59, 16. 
23. — das Gebet Im Ramen Jefu nm den heil. Geiſt und 
fſeißiges Halten an dem Wort md Sakramente iſt ber 
rechte Weg ibm zu erlangen; A, 70 f. — if die ſtaͤrkſte 
Bebre und Gewalt der Chriſten wider des Teufels Gewalt; 
50, 108. 112. — iſt naͤchſt dem Predigtamte das fürnehmfle 
Bert eined Chriſten; 43, 2854. — das ©. iſt eines ber 
hoͤchſten Werke eines Chriſten; 49, 102. — basfelbe iR das 
rechte eigene und allein der Chriſten Werk; 49, 113. 115. 
— das rechte if ein Zeichen ber rechten Kirche; 25, 374 f. 
— iR befonders Fräftig zur Beſſerung der Guten; 33, 360. 
— if noihwendig und Hat tröfliche Berheifung; 43, 284 f. 
— if ſtaͤrker denn alles Ungläd;, 37, 213. — iſt nirgends 
fo ſtark, als wenn die ganze Gemeinde eintraͤchtiglich mit ein⸗ 
ander betet; 17, 244. — dad gemeine und gemeinfame gibt 
der chriſtlichen Kirche die größte Macht wider alles, was fie 
anftoßen mag; weßhalb dasſelbe auch der boͤſe Geiſt auf alle 
Belfe hindert; 20, 242. — das, welsed ein Werl des 
Belertages heißet und im dritten Geboi geboten if, if ein 

emeines Gebot und ſoll geſchehen für die ganze Ghriften- 
—* für alle Noth aller Menſchen, ſonderlich für die eines 
jeglichen Pfarr⸗ ober Biothums; 20, 240f. — iſt nicht ver⸗ 
geblich, auch wenn es nicht alsbald erhoͤret wird; 3, 34. — 
das beſte Gebet if das Vaterunſer; 59, 24. — ©. ber 
Kinder iR gut; 59, 27. — ©. If für Chelente hoch von⸗ 
. nöthben; 6, 463. 465 f. — Lang nicht recht geichehen ohne 
im Geiſt der Gnaben uud ohne Erkenntniß und Slauben an 
Chriſtum; 30, 133. — Tann nicht gefchehen außer der An- 
fechtung ; 50, 3. — ein ernſtes Gebet eines chriftlichen Her⸗ 
zens Tann von Bolt nicht nuerhöret bleiben; 35, 356. — 
Gebet mat, daß Bott die Sünde nicht, zurechnet und wicht 
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in Scharfe mit uns handelt; 21, 178. — macht daB Herz immer 
ftaͤrker, daß es feſter anhält und endlich vielmehr, denn fonf, er⸗ 
langet; 43, 290. — muß von Herzen geben; 59, 31. — muß im 
Glauben gefchehen und aus dem Glauben fliegen; 44, 354. 
— das tete, muß aus Glauben und WVertranen Nließen; 3, 
449. — muß anheben mit Lob und Dank; 42, 96. — muß 
ſich nit gründen auf unfere Wärbigfelt, fondern anf bie 
auwanfelbare Wahrheit göttlicher Zufage; 20, 292 f. — muß, 
wenn es vor Gott gelten und erhöret werben ſoll, nicht auf 
unfer Verdienſt geteilt fein, fonbern auf Gottes Ehre und 
Herrlichkeit, at daß fein Name allein geheiligt werbe; 9, 
273 f. — muß ohne Zweifeln geigehen; 61, 17. — muß 
anhaltend fein; 43, 291 f. — basfelbe muß man täglich 
üben und treiben; 59, 6. — ohne basfelbe gehe nicht zu 
Bette und fiche nicht auf; 3, 91. — ohne basfelbe kann ber 
Glaube nicht befiehen noch bleiben; 50, 158. — es ſchaffet, 
dag unfer Prebigen, Lehren und Schreiben etwas ausrichtet; 
38, 38. — Gott flehet daffelbe nicht um der Heiligkeit ber 
Perſon, fondern um ſeines Wortes und Gehorſams willen 
an; 21, 109. — dasfelbe foll Gottes Ehre und der Den- 
fchen Geligfeit ſuchen; 10, 291 f. — fol ohne Zweifeln 
und im Blauben gefhehen; 7, 123 f. — 23, 17 f. 

110 f. — und ohne Berfugung Gottes; 32, 86 f. — Ger 
bet ſoll man nicht immerzu um eine Sache treiben; 53, 203. 
— das ©. foll in Jeſn Namen gefchehen, font iR es kein 
Gebet, noch Gottesdient; 3, 441. M4 f. — 9, 270. — 
foll gefchehen für die Erhaltung der reinen Lehre des Wortes 
Gottes; 46, 159. 161. — unfer eigenes follen wir nicht 
verachten, wenn wir Chriſtum Heb haben; 3, 439. 448. — 
gefchriebene ©. foll man nicht verachten ; 60, 58. — münd⸗ 
liches fol nur Anrelzung und Bewegung ber Geele zum tie 
fen innerlihen Gebet fein; 21, 161. — ein Seglicher fol 
in allem, was er zu bitten bat, vor Bolt fommen aus Ge⸗ 
horfam gegen das Gebot des Gebetes; 21, 10R. — der Geiſt 
des &. und ber Onaden überwindet den Teufel und die Welt; 
57, 181. — da6 Gebet des Gerechten vermag viel; 24, 
275. — dae ©. in der Kirche IR wicht befier und wirb nicht 
eher erhöret, denn das auf bem Felbe ober au einem andern 
Dort; 15, 164. — rechtes G. und Zuverfiht wird nicht 
durch das viele Geplaͤrr und Wortmacherei der ungefchidten 
Prediger erreicht; 21, 165. — unfer Bebet wird um Chriſti 
willen von Bott arböret; 40, 157. — dasfelbe wirket alles 
Gute, was da geſchieht; 59, 22. — das G. wird von bem 
Papfle in dreierlet Art geboten ; 59, 9. -- wurde mißbraucht, 
wenn man es verwenbete, um fremdes Gut an fi zu Frins 
gen; 44, 352 f. 355. 370. — wird gewirkt durch den Geiſt 
der Onaben; 49, 113 f. 115. — ob man im Gebete and 
Ande; 59, 22. — wann und wo das @ebet gefchehen fell; \ 
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83, 173. — Gebet und Glaube, warum wir uns täglid 


darin üben follen; 15, 49. — warum und wie wir um Got⸗ 
tes Gebote willen beten follen; 21, 107. — das chrifliche, 


®., was bie Lehre von bemielben iR; 3, 44T. — was dar 
zu vonnötgen if, daß ein Gebet vecht gut fei und erhöret 
werke; 20, 290 f. — was das befle Gebet iR; 63, 34. — 
was des G. Urfadhen find; 59, 8. 19. — was uns zu dem⸗ 
felben reizen und antreiben fol; 21, 109. — was für ein 
Gebet ans dem fünften Gebot zu entnehmen ſei; 23, 230 f. 
— velche Eigenfhaften ein recht Gebet Gaben ſollz 43, 
174 f. — weldre Berheißung e6 babe; 24, 276. — welche 
Hoffart dabei u vermeiden ſei; 21, 167. — welder Art 
Das Gebet der Mönche und Pfaffen fei; 21, 110. 111. — 
wenn basfelbe von Herzen gehe, da iſts Alles loͤblich und 
nt, wie man fi dazu flellet; 80, 163. — wenn basfelke 
Im rechten Blanden mit Exrnf geichieht, fo wird es gewiß 
erhört; 59, 19. 23. 29. — wenn Bett unfer Gebet erhöret, 
Rellt er RG, ale wollt er und verberben; 34, 201 f. 206. 
— wer am der Trhoͤrung des Gebetes zweifelt, fiegt nicht 
Gottes Berbeigung, fondern auf feine cigene Würbigfeit\ und 
Berl; 21, 128. — wer nicht glanbt, daß fein Gebet erhöret 
fel, der Bat nicht reiht gebetet; 21, 128. — wer bei dem⸗ 
felben an der Grhörung Gottes zweifelt, thut zwei böfe 
©täde, und worin; 12, 152. — 20, 201. — wie ein rechte 
ſchaffenes ©. fein nud geben fol; 7, 123 f. — und was 
zu einem rechtſchaffenen Gebet gehöre; 15, 208 f. — wie 
dasfelbe fol geftalt fein; 7, 141 ff. — wie es ans dem 
Gnadengeiſt geben und wie es befchnifen fein muß; 49, 114 f. 
— wie basfelbe viereriel iſt: Gebet, Ziehen, Dank und Bitte, 
und worin e6 geichehen fol; 7, 121 f. — das rechte, wie 
n bemfelben fünferlei Stüde noth find, und wie es geſche⸗ 
fol; 12, 142 $. 146 f. 151 ff. — wie man ein jedes 
Gebet recht anfangen foll; 50, 164. — Ghriftus hat uns im 
Baterunfer felbR gelehrt, wie wir beten follen; 21, 107. 
— wie und wo das Gebet der Chriften gefhicht; 52, 164. 
— wie, wann und in welcher Ordnung das Gebet geſchehen 
fon; 50, 111 J. 115 ff. 120. 124 ff. 160 f. — wie dad 
jelbe von ben Chriſten in ber erften Kirche fleißig genbt 
wurde und wie es wenigſtens Morgens und Abende geübt 
werben follte; 8, 288 f. — wie ©. Bernhard von bes ©. 
Erhörung Halt; 59, 3. — wie das G. in den Kloͤſtern ge- 
trieben wurde; 43, 176 f. — wie es von ben Ghriften ge⸗ 
Abt und geihan wirb; 49, 316. 346 f. — wie durch das ©. 
der rechte, hoͤchſte und koͤſtlichſte Gotiesdienſt gethan werde; 
43, 180. — wie zum Beſchluß ber Predigt das Bolt zu 
dem allgemeinen G. fol wermahnt werben; 6, 494 f. — 
wie das gememe G. follte eingerichtet und angeftellt werben, 
und welchen Gegen basfelbe habe; 20, 241 f. — wie nöthig 


—  — 


basfelbe ſei und was es für elue Kraft habe; 50, 105 ff. 
113. 128. 159 ff. — wie ber Geil des Gebet und ber 
Gnade wirkte; 59, 22. — wie das G. ein vechtichaffenes 
iR, und ein Fräftiges wird; 34, 199 f. — wie das Gebet 
eines Menfchen zuweilen If ſtark und mächtig gewefen; 31, 
46. — wie basfelbe wider die Türken geübt werden foll, 
und was dazu antreibt; 31, 44 ff. 47 f. — wie es wider 
diefelben öffentlich und daheim fonderlich eingerihtet werben 
folle; 32, 88 ff. — mie man fi durch bafielbe vor be6 
Teufels Anfechtung ſchützen könne; 23, 215 f. — wodurch 
man zu ihm erwedi werben faun; 50, 161 f. — worin 
feine Kraft befiche und was uns dazu treiben foll; 43, 
289 ff. — wo man bafielbe unterläßt ‚oder mit bemfelben 
Scherz treibet , reizet man Gottes Zorn; 21, 109. — was 
das Gebet Ehriſti am Keen für Frucht geſchafft Habe; 3, 
128. 141 ff. 257. 262. — befien Troft und feine Bedeutung; 
3, 141 ff. 246 ff. — das Gebet ber Chriſten iſt Gott an⸗ 
geuehm um ihres Blaubens willen an Chriſtum; 50, 135 f. 
— iſt leicht und machet Leine Arbeit; 43, 177. — iſt kräf⸗ 
tig; 33, 359 ff. — wie die Chriften ihr Gebet führen 
und üben; 40, 173 f. — das allgemeine iſt eine ſtarke 
Wehre wider ben Teufel und feine Anfchläge; 43, 173. — 
der Kirchen Gebet thut große Wunder; 59, 3. — chriſtli⸗ 
Set gebt eines Kriegsmannes vor Beginn der Schlacht ; 


Gebetbüdjer mit Ablaßankündigungen und Baflional- und 
Legendengeſchichten find einer flarfen und guten Reformation 
zu unterwerfen; 22, 3. 

Geboren fein ans Bott, mas das heiße umb wie es gefchehe; 
8, 215 ff. 219. — wie dasſelbe ſtark if, daß ed Teufel, 
Melt und alles überwindet; 8, 220 ff. 

Gebote, bie zehn; 23, 14—16. — Auslegung berfelben; 
21, 10 und 11. — ber 10 G., des Glaubens und Bater- 
unſers furze Form; 22, 1-32, — die zehn, mit einer kar⸗ 
zen Auslegung ihrer Erfüllung und Ueberiretung 1519; In—⸗ 
halt und ältefte Ansgaben biefer Schrift Luthers; 36, 145 ff. 
— ——— derſelben aus dem 19. und 20. Kapitel des 
zweiten Buchs Moſis, gepredigt zu Wittenberg 1528; 36, 
1 ff. — die zehn, behandelt ale Lehr=, Danf-, Beidht - und Bet- 
buchlein; 23, 235. — deren Auslegung find die acht Selig⸗ 
keiten; 15, 470. — bie zehn, tn einem längeren und kürzeren 
Lieb 2. — 56, 322 f. — bie zehn, find nichts Andres, denn 
ras Geſetz der Natur, das uns allen natürlich ins Herz ge- 
ſchrieben iſt; 36, 40. 56. 128. 141 f. — find ein Ansbund 
göttlicher Lehre und rechter Born, ans dem alle unfere Werke 
quellen follen; 21, 89. — bie Werke, welche biefelben ver- 
langen, gelten vor ber Welt Augen nichts; 21, 89, 90. — 

die zehn find ſchwerer zu halten als alle Teremonien Moſis 
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mit einander; 25, 280. — find nicht allein vor Moſe, ſon⸗ 
dern and) vor Abraham nnd allen Patriarchen, auch über 
die ganze Welt gegangen; 31, 440 f. 445. — find in aller 
Menſchen Herzen mit der Schöpfung ein enflanıf; 31, 441. 
— find ein Spiegel nnd far Summarium aller Tugenden 
son Sott und Menſchen; 58, 245. — find von Gott ge- 

let, daß er uns lehre, wie wir in ber Welt gegen ben 
Nächten leben follen;, 43, 107. — find Gottes Richtfchnur 
für unfer Leben; 57, 55. — flub nicht blos Außerlih, ſon⸗ 
bern von ganzem reinen Herzen zu halten; 36, 113. 127. 
— beireffen die Helden und Chriſten nicht, fondern allein 
die Juden; 36, 32. 38. — enthalten die ganze Schrift. 
Ber fie Tann, bat Rath in allen Sachen und Fällen in 
geil. und leibl. Weſen; 21, 30. — man hält fie, weil bie 
natürlichen Geſetze fo fein mub orbentlich darin find verfaſ⸗ 
jet; 29, 157. — fie bangen alle im erſten, fo baß Ende 
amd Anfang alles in einander gefnäpft und verbunden if; 
21, 93. — kein Meufh auf Erden kann fie grüändlih und 
rein halten; 47, 129. — fie müflen wir haben, nicht allein 
um ein Geſetz zu haben, fonbern auch, daß wir barinnen 
feben, wie weit uns der h. Geil mit ſeinem Heiligen ge⸗ 
bracht hat; 25, 377. — im alten Teftamente if befohlen, 
fie an alle Orte und Kleider zu fchreiben, daß man fie im⸗ 
mer vor Augen hätte; 21, 93. 94. — kein Weiſer noch 
Heiliger vermag folge Gebote aufzuftellen, wie fie Hier Gott 
mit ſolchem Erf fordert und fo Herrliche Berheißung hinzu⸗ 
fügt; 21, 94. — fie werfen unter fi Kaifer und Könige, 
Apoftel und Propheten und alle Greatur; 26, 66. — He 
und des Papſts Bebote gegen einander gehalten; 28, 127 ff. 
— durch fie zeigt Sott an, was er von der Welt haͤlt und 
find ein Spiegel, was wir für Leute find; 36, 112f. 123 8. 
126 f. 138. 181. 144. — die zehn Gebote ſchrieben bie 
Juden änßerlih auf Pergament und um bie Kleider; 36, . 
283. 292.— ebertretung und Erfüllung berfelben; 22, T— j 
15. — Anleitung nach denſelbigen auf vechte Weiſe zu be⸗ 
ten; 23, 224 ff. — warum man bie zehn Gebote immerdar 
predigen foll; 58, 265. 288. 302. — was von ihrer Orbnung 
zu halten iR; 58, 263. — was ber kurze Inhalt derfelben 
MR, unb was Bernunft in denfelben verſteht; 58, 264 f. — 
weßhalb fie zu halten find; 33, 12 f. — wie man fle pre 
digen fol; 58, 263. — wie aus jebem berfelben eine Lehre, 
Danffagung und Beichte zu entnehmen fel; 23, 223 ff. — 
wofür ke in ver Welt gehatten werben; 58, 262. 332, — 
in denfelben Hängen alle Geremonien und Judicialia; 29, \ 
151f. — worin fie für uns aufhören und wie fie wiederum 
alle Chriſten angehen; 45, 338. — Gottes Gebot an ji. 
ten if für die Papiſten ein Kinderwert; 25, 230. — Gottes 
Gebot Hält kein Menfc ans feines Herzens Grund; es muß 
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dazu ber Heil. Geiſt ins Her; kommen; 12, 88 f. 88 f. 
111 f. — die Gebote Gottes Hält und erfüllet fein Menſch 
anf Erben, 36, 279. — Gott Hat fe gegeben zum Trof 
für die Blöden und zum Schrecken für die Halsſtarrigen; 
36, 245. — fe können wir nit thun und halten, und doc 
follen wir fe thun; 44, 181 ff. 188. 193. — laffen fid 
mit bey Blogen Werken nicht erfüllen, es gehört auch ein 
rein Herz dazu; 4, 346. — müſſen gehalten werben, fie 
feien klein oder groß; 28, 17. — möäflen gehalten werben, 
wenn Jemand das Himmelreich will befisen; 14, 152. 154. 
— find Aber ber Kirchen Gebote zu achten; 24, 5. — 
ſollen nit wit Unwillen, fonbern aus. freiem Willen 
gehalten werden; 27, 354. — follen geifliden Nutzen 
fhaffen im Gewiſſen vor Bolt; 30, 408. — follen in der 
Liebe heruntergeben; 14, 143. — fie foll man allezelt vor 
Augen haben und darnach than, unb den Kindern einſchärfen; 
36, 277 f. 282 ff. 292. 310. 377 f. — fe höher achten 
ald Menfgengebot; 14, 143. — Gottes Gebot wird wit 
Werken nit fällt; 7, 215 f. — warum man bie zche 
Gebote von Jugend anf lernen und üben folle; 36, 236. 
3977. — was e6 um fie fel; 21, 187 ff. — was in ben 
felben begriffen if, foll und muß gekalten werben; 10, 432. 
435. — welche Hinderniſſe der Grfüllung berfelben im Wege 
Reben; 36, 287 ff. 291 ff. 311. 317 f. 320. 322. 335, 
389. — vwelches das voruehmfle ſei; 5, 131 ff. 143 €. 
159 |. — ob man fie aus eigenen Kräften Halten könne; 
31, 294 f. — wie fle unter fig jefammenhäugen; 36, 122. 
129. — wie ein Prediger fie dem gemeinen Mann auslegen 
folle; 23, 14. — wie man fie halten Tönne und folle; 
4, 185 ff. 191 f. — wie das gefhehe und mas bazu 
eböre; 12, 111. — wenn wir biefelben erfüllen follen, 
Baden wir mehr deum genug zu ſchaffen, und bebärfen nicht, 
andere Werke zu ſuchen; 20, 220. — ſie freiwillig zu er⸗ 
füllen {RR ver Ratur nicht möglih; 40, 20. — wir Tönnen 
feines ans nuſern Kräften thun; 33, 132. — wo nicht 
Glaube und Baterunfer Hinzufommen, if keiner im Stande, 
auch nur ein einzige® der Gebote. zu Halten; 21, 90. 91. — 
der Bufap: id, der Kerr, dein Gott, bin ein eifriger Gott, 
{R um aller Gebote willen angefeht; 21, 91. — alle Se 
Bote find erfüllet umnb aufgehoben, wo Blaube iR und Liebe; 
51, 51. — de Erfüllung berfelben ſtehet in ber Klebe genen 
. andere und nicht gegen ums; 22, 12. — ein jebes Gebot 
ſchließt ein Berbot in fih; 36, 84. — je höher und größer 
fie find, deſto mehr werben fie verachtet; 36, 77. — die 
Nebertretung und Beraditung verfelben wird von Gott bes 
firaft; 36, 290. 297 ff. 339 f. — gegen Gottes Gebot foll 
nichts Nenes und Muberes oder Eigened eingeführt werben; 
26, 33. — Handhabung besfelben; 22, 113. — Auslegung 
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von ber Haupiſumma Gottes Gebots, vazu vom Eißbrauch 
mub rechten Gebrauch des Geſehes ans ter Cpiſtel St. Pauli 
1 Am. 1, 3 f. 1524; Inhalt und alteſte Drade dieſer 
Schrift; 51, 275 ff. — die 3 erſten gehören zufammen und 
nd gegen Gott gerichtet; 21, 52. — was bie 3 ©. ber 
erfien Tafel bedeuten und vom Menfchen verlangen; 22, 5. 
— die drei erſten bilden einen hübſchen goldenen Ring und 
flieht eines ans dem andern; 36, 99 f. — was bie drei 
erfen lehren unt wie fie zu fallen ſind; 58, 258 f. — wie 
fe in ſich znfammenhängen und wie eines aus bem andern 
Hließet; 20, 255. — An ihnen twird der Glaube geübet im 
Werten gegen Gott; 20, 256. — Drbuung ber Gebote ber 
andern Tafel; 36, 129. 135. — in ihnen wird ber Glaube 
gebe gegen den Nächſten; 20, 256. — was fie vom Men⸗ 
ſchen verlanget; 22, 6 und 7. — erſtes Gebot ausgelegt, 
21, 34—42. — Meinung und rechte Auslegung beöfelbigen; 
21, 92. — die ganze Schrift erflärt es als 2 Gtäde in fi 
faſſend, eine Drohung und WVerbeißung; 21, 92. — ba6 
erſte G. iſt das hoöchſte aus dem alle andern Gebote fließen; 
36, 76. — De Hauptquelle aller Gebote, Geſehe und 
Käufe, 36, 165. 204. 219. 239. 253 ff. 315. — das 
Haupt und ber Quellborn, fo durch bie andern alle gehet; 
21, 92. 93. — eine lantere Verheibung; 58, 265. 268. — 
auf das erfte foll man Alles ger und damit fig tröften; 
58, 259. 261. — ans demfelben fließen alle Lehre der Pro⸗ 
pheten und Palmen, alle Drohungen und alle Berheißun- 

en, die ganze heil. Schrift U. u. NR. Teſtaments; 36, 254. 

15. 338 f. 376. 401. — ans dem erften fließt alle Weis⸗ 
beit, 63, 98. — von ihm If die Schrift voll; 52, 301. — 
was beffen Meinung und Eumma if; 36, 52 f. 73 ff. 333. 
— was fein Berfland und Inhalt if, und wie es if eine 
Nichtſchuer der andern Gebote; 58, 267. — was feine Zur 
fage und Drohung if, und wen fle angehet; 36, SA. 67 ff. 
— was fein Werk it, was es in fih fafle, und wie and 
ihm alle andern Gebote fließen; 20, 202 ff. 205 ff. 235. 
— wie es zween Berfland oder Brauch hat und wie es recht 
erfället wird; 36, 73 ff. 83. — es nur mit änßerlichen 
Werten und mit innerlidem Vertrauen erfüllen, iR weit ver- 
ſchieden; 20, 205 f. — es fordert das ganze Herz des 
Menſchen und Zuverficht auf Bott allein; 21, 36. — wirb 
yon Miemand anegelernet; 36, 282. — verfieht Niemand 
recht, er komme denn zuvor in Mangel und Noth; 36, 374. 
— das zweite Gebot ausgelent; 21, 42—47. — was fein 
Inhalt und doppelter Mißbrauch und was die Erfüllung bes- 
ſelben ſei; 36, 76. 83 ff. 89 f. — wie es erfällt wird ' 
uud was es In fi fafle; 20, 212 ff. — die Kinder follen 
Rreng angehalten werben, es zu Halten; 21, 46. — foll.der 
Ingend Reto vorgehalten werden; 21, 44. — Uebertretung 
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beſſelben foll ſteis hart beſtraft werben; 21, 44. — das britte 
Gebot ausgelegt; 21, 48. — was deſſelben Summa, rechter 
Berfland nnd Gebrauch fei; 36, 00 ff. — begreift nach geifl- 
lihem Verſtand die ganze Natur des Menichen, und umfaßt 
eine leibliche und geiſtliche Feier; 20, 247 f. — gebietet, 
wie wir und gegen Bott halten follen In den Werfen, und 
wie bieß gefchiehet; 20, 229 f. — if nichts anders, denn 
eine Uebung und ein Treiben des erfien Gebotes; 20, 235. 
— vwelcherlei Gebete aus dem 3. Gebote zu entnehmen ſeien; 
23, 227. — Auslegung bes vierten G.; 21. 52—65. 


was beffen Inhalt iR nud worauf feine necheiung gehe; 36, . 


101 f — was ım8 in bemfelben geboten und gelehret wird; 
20, 256 f. — weld Kleinod ben Kindern damit gegeben 
ſei; 21, 55. — befien Frucht und Lohn für,deu, ber es 
halt; 21, 58. — warum es St. Paulus dad erfte nennt, 
welches eine Berbeißung Hat; 36, 101 f. — wie es mit 
feiner Verheißung zu verfiehen if; 31, 446. — was Gott 
in demfelben Alles geftiftet und bewahret hat; 23, 228. — 
in wie weit 28 auch für die Aeltern felb gelte; 23, 2289. 
— wie gering geachtet es unter dem Papſtthum gewefen ſei; 
21, 59. — die Verheißung, welche auf ihm nit, fol uns 
zeigen, e6 mit Fleiß zu halten, 21, 57. — und bekundet und 
den großen Ernft Gottes über diefem Gebot; 21, 57. — 
wel einen Fluch die Uebertretung deſſelben in die Welt 
gebracht hat; 21, 56. — Ungehorfam gegen baffelbe iſt ber 
Grund der jebigen überhanbnehmenden Schlechtigkeit ber 
Menſchen; 21, 58. — Huslegung bes fünften G.; 21, 
65—69. — 13, 124 F. 133 ff. 141 ff. — Berbältnig deis 
felben zum A. Gebot; 21, 65. — was das fünfte in ſich 
faffe und gebiete; 20, 276 ff. — was es lehrt, und weldes 
ber rechte Verſtand deſſelben ſei; 21, 65. — meldes die 
Summa biefe® Gebotes ſei; 21, 67. — Grund und Urſach 
biefes Gebotes; 21, 65. 66. — anf was für Art es fol 
und kann erfällt werben; 21, 66. 67. — was fein Inhalt 
und rechter Gebrauch iſt; 36, 122. — wie es recht gehalten 
wird; 4, 348 ff. 362 ff. 369 f. — wie und warum bie 
Mönde die Auslegung diefes Gebotes nicht vertragen bön⸗ 
zen; 21, 68. — auf welche Art und ans was für Urfach 
es übertreien wird; 21, 65. 66. — wie die Menſchen von 
Natur zur Uebertreiung biefes Gebotes geneigt find; 21, 66. 
— das fünfte G. Hat in weltlichen Aemtern und Gerichten 
wicht mehr feinen Bang; 4, 355 f. 365 f. 371 f. — das 
ſech ste Gebot ausgelegt; 21, 69. 72. — 24, 361. — was 
dafielbe in ſich faſſe und gebiete; 20, 279 ff. — was fein 
Inhalt und rechter Branch. I; 36, 126 ff. — if leicht aus 
ſich ſelbſt zu verſtehen; 21, 69. — iſt gegen jegliche Art 
von Unkenſchheit gegeben; 21, 69. — if fo zu faflen, daß 
ein Jeglicher für i ſelbſt keuſch Iche und dem Nächten auch 
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dam helfe; 21, 60. — wie in’ dieſem Gebot eigentlich 
ber Ghebruch verboten wird; 21, 69. — welche Pflichten 
es den Ehelenten auferlege; 21, 72. — das fiebente 
Gebot ausgelegt; 21, T2—78. — was ed gebiete und 
in fh falle; 20, 2325. — was fein Sat und 
rechter Brauch if; 36, 128 ff. — herrlicher Rug und 

Borthell, den das Halten deſſelben bringet; 21, 78. 
— Gotted Strafe, welche die Uebertreter desfelben treffen 
wird; 21, 75. — wie Dienfiboten und Tagloͤhner durch Un⸗ 
fſeiß und Fahrlaͤſſigkeit dasfelbe übertreten; 21, 73. — das 
achte Gebot anögelegt; 21, 78 — 85. — Gumma unb ges 
meiner Berfland besfelben; 21, 78. 79. — was ed gebiete 
und in fich fefle; 20, 286 fi. — was fein Juhalt und rech⸗ 
ter Brauch iR; 36, 135 ff. 139. — umfaßt gar mächti 

viel guter Werke; 21, 85. — alle Sünden der Bunge fi 

im ihm verboten; 21, 80. — daß es eine wahrhafte, ge⸗ 
rechte, heilſame und unfhäblihe Sunge fordert; 21, 88. — 
Abſicht Goites dabei; 21, 78. — wenn man es ins geifi⸗ 
liche Gericht und Regiment zieht, fo greift es weit um fi; 
21, 79. — wie basfelbe befombers die Juriſten angebe; 21, 
79. — in wie weit es für Obrigkeit und Aeltern Teine Au 
wenbung babe; 21, 82. — bas nennte und epute Gebot 
ausgelegt; 21, 85—94. — was berfelben Gebote Inhalt 
und rechter Brauch if; 36, 142 ff. — das lebte Gebot IR 
nicht für die böfen Buben in ber Welt, fondern fär die 
Srömmften geflelli; 21, 87. — Unterfchleb derſelben vom 
fiebenten; 21, 85. 86. — ob biefelben eiwas anderes ver 
bieten ale daß 6. und 7. G.; — biefe Gebote find faſt ſonderlich 
den Juden gegeben; 21, 85. — wie die Inden fie denteten; 
21, 85. 86. — wiber biefe Gebote bleibt der Streit in uns, 
fo lange wir leben; 20, 290. _ 

Gebrauch, echter, bed Geiches und bes Evangeliumb; 7, 
247. 248. — 7, 20 — 21. 

Geburt, diefelbe iR In allen Creaturen wunberbar; 57, 242. 
— if zweierlei, eine geiftlihe und eine leibliche; 46, 2657. 
273 f. — ſieeiſchliche und geiRlise, was biefelbe ſei; 4, 
180. — geiftlihe und leibliche foll eine jede ihren fonder- 
den Cirkel Haben und foll man nicht in einander mengen; 
45, 412. 416 f. 419 f. — bie natürliche und die andere, 
wene, wie ſich biefelben unterſcheiben; 19, 27. — unfere, 
iR nichts denn Sünde; 15, 117. — geiſtliche; 7, 170. — 
die nene bringt uns wieder, was wir nad der Schöpfung 
verloren haben; 45, 420. — die geifliche, geichicht aus dem 
Waſſer und dem Geiſt, durchs Wort Gottes, durch die Taufe 
und bem Glauben; 46, 265. 272 f. 275 fi. 282. — bie 
nene, Tann mit der Vernunft nicht begriffen, fondern muß 
geglaubt werben; 46, 278 fi. 282 E — eine nme 
geiklihe, Tommi in une durch bie Liebe des Naͤchſten; 15, 
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126 f. — Die neue, ſtehet nicht in änßerlichen Dingen, fo 
wir begreifen mögen, fondern im Glauben und auf dem 
Wort Goties, im Reben und engen; 46, 308 f. — bie 
neue, wird duch Wafler und Se in ber Taufe angefan- 
gen, durch das Wort der Predigt des Evangeliums weiter 
ewirket, iR eine rechte Veränterung des ganzen alten We⸗ 
Ent und erweiſt fich ale foldye befonders, wenn man ſter⸗ 
‚; ben fol; 12, 387 f. 401. 405 f. 410 ff. 413 f. 429. — 
bie neue, an berfelben iſt Alles gelegen, wenn wir wollen 
felig werden, und durch biefelbe werben alle unfere Werke 
gut; 46, 258 ff. 265. 271 ff. — ohne biefelbe wirb Mies 
mand das Neid Gottes ſehen, was da6 heiße and wie das 
geiöee; 12, 323. 397 ff. 401 ff. 404 ff. — was bieielbe 
R und wie fie geſchiehet; 8, 216 ff. 223. — was biefelbe 
iſt und wie fie auf umbegreifliche Weiſe zugehet; 12, 385 ff. 
401 fi. 405 ff. 410 ff. 414. — wie biefelbe zugebe; 15, 
324. — wie diefelbe durch das Evangelium gefchieht, wirket 
and ſich recht erzeiget in Anfechlung und Tod; 10, 206 fi. 
— wie fie fo ſtark if, daß fle Teufel, Welt und alles über- 
windet; 8, 220 ff. 
Geburt CEhriſti, bei der Weiffagung berfelben if es das 
Erſte, daß und das Kindlein geboren iR; 6, 47 f. — in 
berfelben ſind nach St. Bernharb drei’ große und merfliche 


Wunderzeichen gefchehen; 16, 23. — wozu bie geihiöte . 


von ihr uns vorgemalet wird; 1, 195 ff. 198. 253 ff. — 

von ihr follen wir glauben, daß fie um nuſertwillen ger 

ſchehen fei; 10, 134 f. 136. — welche Myſteria und in ber 

:  Kiftorle von ihr vorgelegt werben; 10, 134 ff. — wie wir 

- biefelbe recht uud nützlich gebrauchen ſollen; 15, 117 f. 
124 f. — wie fie zweierlei Menfchen leſen, hören ober ber 
denten und wie das rechte Bedenken berfelben durch ben 
Glauben geſchehen muß; 16, 22 ff. 25 ff. — wie fie uns 
rein macht von. unferer elenden Abamsgeburt; 10, 135 f. 
— fo verachtet fie IR auf Erden, fo hoch und tanfendmal 
mehr if fie geehret im Himmel; 10, 132f. — ein Germon 
von berfelben im 3. 1522; 16,25. 

tet Ehrifil, wozu es unter dem Ghriften eingefeht 

y [A . 

Gedanten, eigene, ımb Anſchläge gerathen felten wohl; 48, 
176. — ſchwere fhwäden den Leib; 60, 118. 

Gedeihen oder Gerathen iſt zu allen Dingen nölhig nub von 
Gott zu erfleben; 54, 8. — kommt allein von Gott; 13,110. 

Gedeon, ein heiliger, trefflicher Mann, if doch gefunten und 
gefallen; 46, 236 f. 

Geduld, was dieſelbe iſt und wie fie Erfahrung beinget; 15, 
36. — 18, 48. — if eine hohe Tugend; 58, 430f. — eine 
Frucht des Glaubens; 52, 221. — wird in der heil. Schrift 
hoch geräfnt und gelobt; 58, 330. — if allenthalben noͤ⸗ 
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thig; 58, 431. — iſt ben Ghriſten neh; 28, 208 f. 283 f. 
— warum wir fie haben follen wider die, 8 und alles Leids 
then und ſonderlich wider die, welche das Wern Goues ver- 
achten und undankbar find, oder auch verfolgen; 8, 270 f. 
— Gerald in Leiden, welche Urſachen die Cheiſten dazu er⸗ 
muntern; 8, 230. — Chriſten ſollen fe in Renz und Lei⸗ 
sen beweifen, und warum; 8, 232 fi. 239. — Geduld in 
ee, und Trübial, wie man ſich dieſelbe von @eit er⸗ 
Imre ir — — Gedulb in dieſem Leben kaun allein 
3 10, 356 f. — Gebuld und Zang- 


Gefängnig, das uns gefangen immt und hält, IR das Ger 
feg,, die Sünde, der Tod, Teufel und Hölle; 18, mat — 
ri aim basjeihe gefangen, was das heiße; 4 ‚6f. 
8 f. 11.2358. — 167. — wie Ghrifins dasfelbe nr 
fangen. geführet, u Yen Menſchen Gaben gegeben hat; 

73 #. — de babylonifche, was äber Eulen Sri von 
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RE , was man IL heiße; 19, 150. — warum das 
Evangelinm fo Heißt; 57, 57. — was das Geheimniß des - 
Fr Gottes iR und le und von wem es erlannt wird; 
84 f. — das Geheimniß des ——— if, daß Chri⸗ 

Au fommen {ft zur Exlöiung der Welt; 50, 130. — was 
das Geheimuiß —* iR; 20, 96 f. — Geheimniß Gottes, 
welches die Haushalter m ittgeflen follen, iR nichts anders 
deun Chriſtus ſelbſt, das iR, der Glaube und Evangelium 
son Chriflo, und warum es fo heißet; 7, SA. — ein großes 
G. iR es, daß —— Gottes Sehn mit der menfolichen 
Natur fi vereiniget; 14, 193 ff. 204 f. — Gehelmaiß 
ri heißt die Schrift geißlid denten durch Allegorien; 


Gehinnen, was das if uud bedeute; 28, 136. 

Gehorfam if aller Tugend Krone und Ehre; 39, 303, — 
beißt der Blanbe in der Gift; 51, 359. — 52, 44. — im 
Geherfam nud Befehl Gottes foll au unfer Shan geſchehen; 
2, 133, — wahrer, was es um benfelben ſei und daß er 
jept fo felten zu treffen iR; 21, 192. — um venſelben iR eo 
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Gott in den Werken zu thun, nit um bie Werke; 10, 


236 f. — dem Gehorfam gegen Gott Hilft Gott endlich anf 


und gibt Gluͤck dazu; 4, 308 f. 319 f. — unfer Gehorſam 


auf Erden iſt noch ein unvollkommener; 4, 348. — faun 
nicht vollkommen fein und feine Unvolllommenbeit wird er⸗ 
ſtattet durch die Heiligung des Glaubens an bie Bergebung 
der Sünden; 4, 69. — Gehorfam der Chriſten muß ein frei- 
williger fein gegen Gott und Chriſtum, und woher berfelbe 
tomme; 40, 114 f. — willigen Gehorfam vermag weltlich 
Regiment und Geſetz nicht zu erzwingen; 40, 115f. — was 
vom Gelübte des G. zu halten fel; 28, 22 f. — wie das 
Geläbbe desfelben ſich wandelt, obgleich es unbeweglich ge⸗ 
sannt wird, und fih nur bezieht anf ben kindiſchen und 
Tnechtifchen Gehorſam gegen den Abt oder Prior; 10, 436 f. 
— was für ein ©. Gott und was für einer bem Teufel ge⸗ 
fallt; 57, 194. — GSehorfam ſchulden bie Kinder den 

tern in allem, das nicht wider Gottes Gebot iR; 10, 381 ff. 
— G. gegen bie Heltern, und Hauswerke, durch Jeſus ges 
heiligt; 2, 9 f. — Gehorfam gegen die Aeltern wirb im 
Vapftthum um vorgeblichen Bottesbieuftes willen nicht ge⸗ 
halten; 10, 379 ff. — bie Papiſten nennen das Tugenh, 
wenn man ber Obrigfeit, bie wider Sc iR und unſchuldig 
Blut vergießet, gehorchet; 25, 91. — Grund und Urfache, 
warum bem Kalfer ber Gehorſam zu Tünbigen fel; 25, 30 ff. 
— Gehorſam Chriſti iR ein doppelter, im Thun und im 
Leiden; 7, 270, 271. — ber Gehorſam bes Kindleins Jeſu 
und feiner Mutter gegen das Geſetz foll uns zur Beihämung 
dienen; 2, 99 ff. u 
Geilgeit, was ©. Peter fo nennet; 51, 466. 


Geifi, was dies Wort in ber Schrift bebente, und wie es 


fi von Wind unterſcheide; 46, 288f. — 63, 126. — G. wird 
in der 5. Schrift genaunt, was vom heil. Geiſt iſt; 48, 54. 
59 f. — iſt der edelſte Theil des Menfchen und das Haus, 
darinnen ver Glaube und Gottes Wort wohnet; 45, 221. 
224. 228. — ber lebendig macht, if das neue Teflament; 
27, 263 f. — ber Geiſt iſts, der lebendig macht, was das 
heiße; 48, 56 ff. 70 ff. — was ber Geiſt der Guaden iſt 
und des Gebete; 50, 151. — Geiſt und Fleiſch ſind im 
ewigen Kampf uud Wiberfland in uns; 19, 313 f. — ein 
Eindliher, Tommt aus der Brebigt des Spangeliums und 
was berfelbe if; 9, 179 fff. — ein Inechtlier, kommt aus 
der Predigt des Geſetzes und was berfelbe if; 9, 179. — 
Unterſchied zwiſchen dem böfen und heiligen Geiſte; 60, 53. 
— auch ben rechte fol man nicht hören, wenn er nicht be⸗ 
rufen iſt, fondern von ihm ſelbſt Tommet; 13, 198 f. 
Geift, der geilige, iR wahrbaftiger Gott auf bem 2. Sue 
menifchen Goncil zu Sonflautinopel fanctionirt; 25, 300. — 
iſt wefentlicher, wahrbaftiger Bott, aber. doch eine untere 
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ſchiedene Perfon vom Bater und Bohn; 49, 390 |. — 50, 
81 f. 94. — 58, 161. — iſt wahrer und ewiger Gott mit 
vom Bater uud dem Schn in einerlei Weien; 58, 158. 
161. — iſt ewiger, allmaͤchtiger Gott und hat für und_für 
in ber Melt fein Werk geführet; 4, 66 f. — iſt ewig, weil 
er vom Bater ansgehei; 4, 54. — bringt Ehrikum ins 
und lehret ihn erkennen, zündet e8 an uud machet es 
muihig darch den Slauben; 9, 278. — führt das Amt ber 
Strafe durch das Wort; 33, 164. — gibt allein Erfenntnig 
von Gottes innerlihem Wefen, wie es if einig, ungetheilt, - 
und doch darin find drei Perfonen; 9, 3. — gibt uner- 
ſchrocken Herz uud Muih wider des Teufels und der Welt 
ben; 12, 268. — gibt uns Gottes Wort und begabet 
uns mit dem Glauben; 26, 248, — hat zweierlei Amt, und 
iR ein Geiſt der Gnade und des Gebets; 58, 153 f. — hat 
fein Amt am Pſtugſtfeſt angefangen und die Apoftel ficher 
and freudig gemacht; 58, 155 ff. — hat ben Apofleln das 
Berfänbniß der Schrift eröffnet; 52, 37. — feine Weisheit 
und Rath und alle Geheimniß in das Wort gelegt und in 
Ser Schrift offenbaret; 51, 98. — er und die chriſtliche 
Kirhe bat mit dem nichts zum thun, was der Bernunft ım- 
terworfen iR uud im dieß zeitliche Leben und weltlich Regi⸗ 
ment gehört; SO, 77. — benfelben hat Gott Teichlich über 
uns — 7, 173. — er heiligt unfere Herzen und 
unfere Leiber; A, 68 f. — heiligt die flen und verkläret 
Chriſtum in aller Welt; 64, 217. — Heißt ein Tröfer um 
unfertwillen, denn für feine Gottheit iR ex mit bem Bater 
und Sch im unzerirennten göttlichen Weſen; 49, 149f. — 
iR ein Geiſt der Gnaden und des Troſtes und wie er die 
Chriſten tröfet; 49, 188 ff. 149 f. — iſt ein Belt ber 
@naden und des Gebeis; 38, 112. 115. — if bie Gewiß⸗ 
heit im Worte Sottes; 58, 375 f. — if das Leben und 
Me Erhaltung aller Dinge; 33, 35. — iſt nicht allein ein 
Trößer, fondern auch ein Geiſt der Wahrheit; 49, 152 f. 
154 ff. — if da, wo Ghrifius und fein Wort recht gepre- 
digt wird; 48, 165 f. 170. — iR gegenwärtig beim Lefen, 
Neben und Gebenken „gertiher Dinge und gibt Lit und 
Andacht dazu; 21, 28. — iſt auf Erben zu fuchen in ber 
Ehriſten heit er iR überall, wo das Wort iſt und GSakra⸗ 
ment; 49, 224. — iſt immer bei der Ghriftenheit, lehret 
fe nad macht fie heilig, durch das Wort und Sakrament; 
49, 219 €. 224 f. — if wicht, wie der Papfi meint, an 
Rom gebunden 5-26, 175. — if von Ewigleit ber Zuhörer 
bes Batere uud des Wortes und gehet aus vom Bater und 
som Sohne; 50, 82 f. 92 ff. — if den Ghrißen dazu ger 
geben, daß fie Vie Sünde töblen koͤnnen und follen;z 9, 
176. — if darum gehen „ vaß er uns troͤſte und mache, 
daß wie Chriſtum 3 12, 255. 264. 271. 298 ff. 
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— iſt gewißlich, wo Glaub und gut Gewiſſen if; 55, 163. — 
iſt offenbarlich vor der Menſchen Ohren und Angen bei dem 
Wort und Saerament; 12, 406 f. — if allezeit gleich ſtark 
und gleich fchwach geweſen in ter Chriſtenheit; 19, 185. — 
iR zum ber Prebigt bes Gyangeliums allegeli von Noͤthen; 
58, 155. — iſt nicht von ber Taufe unb Sacrament zu tren- 
sen; denn er wirket durchs Wort und Gacrament; 16, 61. 
65. — der Geil, ber fammt Waſſer und Blut und durch 
biefelben zenget, iſt der heilige Geiſt, nicht der unfiibare 
{m goͤttlichen Weſen, fonbert der ich offenbarlich zeiget darch 
änßerlih Amt und Wert, und biefen mit feiner Kraft- bringt 


allein Chriſtus; 8, 227. — der Heilige Geiſt iR nicht fir. 


einen Gefehmacer zu halten, ſondern für den, ber das 
Evangelium Chriſti ins Herz predige, und den Menſchen fo 
frei macht, daß kein Buchflabe da bleibe oder nur um bes 
Predigens willen bleibe; 8, 307 ff. 310. — ber Hellige G. 
kommt wicht inwendig durch eine himmlifche Stimme, wie 
die himmliſchen Propheten vorgeben; 29, 209 ff. — kommt 
durch Hingang Jeſu zum Bater; 3, 417. 432 f. — derfelbe 
laßt unterweilen die Chriſten fallen, irren und ſtraucheln; 

49, 225. — lehrt bie Ghriftenbeit nichts anderes, ale was 

Chriſtus eg und gelehrt Hat; 49, 226 ff. 229. 231. — 
lehret nie Neues über Chriſti mündliches Wort, fonbern 
erinnert umb lehret die Apoſtel nur, das fie nicht verſtan⸗ 
den; 12, 299. 301 f. — 50, 81. — lehret und genget allein 
von Chriſto; 49, 387 f. — leitet in alle Wahrkeit, was 
bad Heiße; 3, 428. — macht lebendig, was das Heißt und 


wie es geichieht; 9, 247 ff. — macht gewiß und fidher, mu⸗ 


thig und getroſt; 64, 410. — macht durch das Waſſer und Wort 
andre Menfchen und neue Herzen; 4, 161 f. 184. — macht 
nen Herz, Seele, Leib, Wert und Weſen; 25, 356 f. — 
macht das Herz durch feine Gnade willig und luſtig zum 
Onten; 7, 216. — macht aus Kunechten Kinder; 7, 274. — 
muß den Glauben in un anzünden, daß buch Ghriki Tanfe 
nnfere Sünden abgewafchen und wir geheiligt find; 16, 
116 f. — offenbaret und im Worte Gottes und In der Pre 
digt Die durch Chriſtum gefchehene Erlöfung; 21, 101. — 
redet durch die Propheten; 37, 11. 17. 31. — ſchaffet ein 
rein Herze, gut Gewiſſen und grundgnten Glauben; 51, 
300 f. — flleßt die Heil. Schrift auf und offenbaret ber 
Propheten Weiffagungen; 3, 334. 344. — fchreibt ein hei⸗ 
liges, freies, chriſtlich Concil aus; 31, 411 ff. — ſendet fi 
felbft mis Bott dem Vater mnd dem Sohn; 24, 126. — 
firafet die Welt am der Gände willen, daß fie nicht glau- 
ben an Jeſum Chriſtum; 3, 418 f. 420. 433 f. — foll uns 
Chriftum verflären, thut es aber nur dann, wenn wir im 
Verdienſt Ehriſti allein durch den Glauben unfer Hell ſu⸗ 


Men; 25, 49. — follte aud fagen und offenbaren, wie e6 
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—5 g den Jüngern und ber Chriſtenheit gehen ſoll; 50, 
. je — treibt fein Werk ohue Unterlaß iu ber Gemeine 
bie an ben jüngfien Tag; 21, 105. — will ohne Wort und 
Satrament fein Werk wicht ausrichten; 5, 177. — will mit 
uub bei dem Worte fein und durch daßfelbe ums in alle 
Wahrheit leiten; 50, 79 f. — wird a ngenelot buch Wind 
and Feuer; 39, 180. — wird burchs Wort des Evanzelii 
über alle Menfchen in aller Welt geſandt und ihnen anges 
boten; 42, 161. — wirb nu6 in ber Taufe gegeben_unb in 
derfelben werben wir aus dem. heil. Geiſt geboren; 7, 172. 
— wird Riemand gegeben denn benen, bie da fliehen in Be⸗ 
trübaiß und Augſt; 8, 311 f. — wird nicht ohne, fontern 
buche Wort gegeben uub macht uns besfelben gewiß; 58, 
153. — wird mit feinen Gaben nicht ans menſchlichem Wil- 
len gegeben; 46, 283 f. — wirb nicht durch Werke, fondern 
durdy den Mlauben gegeben; 7, 273. — wird bei der Ghrl« 
Renheit bleiden bit and Eube der Welt; 49, 162 ff. 165. 
170 f. — virket nicht ohne Wort und vor dem Worte, ſon⸗ 
dern mit und durch das Wort; 12, 299 f. — wirket im 
Herzen Trof mund Anrufen in gewifier kindlicher Zuverſicht 
anf Gottes guädigen Willen und Erhörnng; 9, 180 f. — 
wiıket, daß denen, die in der Ghriftenkeit find, die Sünde 
nicht ſchaden koͤnne; 21, 104. — zeuget durch Mund und 
Bort der Apoſtel und aller Brediger, die das Evangelium 
von Ehrifto rein ud lauter verkündigen; 4, 56. — ziehet 
uns durch das Wort uud gibt uns den Glauben; 21, 105. 
— zündet in uns au Liebe unb Luft zu Gottes Geboten; 
14, 155. 1599. — warum else öffentliche und gewaltige 
Dffenbarung. bis anf das Pfingfifek verzogen warb; A, 67. 
— vwarum er Trößer und —** heiße; 3, A427. — 12, 
225. — woher er Tomme und wie er allmädhtig wirkte; 12, 
225 f. 233 f. — warum Ghrifns ihn einen Tröfter Heißt; 
4 51 f. — warm er auch heiße: Geiſt der Gnaden und 
des Betens, Zröfler und Geiſt der Wahrheit; A, 69 f. 92. 
— warum er heißt Geil der Gnaden und bes Gebeisz 3, 
49. — warum er Geil der Wahrheit genannt werde und 
wie tröflih dies fel; 12, 260 f. — warum er ein Geifl 
der eit und ein Zeuge Heißt; 58, 160. — warum ihm 
der Name Geiſt Gottes gegeben und wie er den Ghriften 
fee troͤſtlich IR; 4, 68 f. — waren es fein Amt if, die 
Belt zu firafen, und wie der Menfch ohne denfelben nichte 
kaun denn irren unb fünbigen; 58, 217. 210. 226f. 233. — 
warum Ihn Chriſtus allenteiben befchreibet niet nad fel- 
nem Wein, wie ex iſt, ſondern nad) feinem Amt und Werk; 
12, 267 f. — was er fei, was fein Werk und Amt ſei und 
wie wir um dazu fchiden follen, wenn wir ben heiligen Geiſt 
empfahen wollen; 4, 66 fi. — was fein Amt in ber Kirche 
fl uwb wie und mwebusch er empfangen wird und in ben 
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Herzen wirket; 8, 307 ff. — was fein Amt if, das er führen 


foll, und wie davon bie Papiften lehren; AO, 225 ff. 227.220. 


— daß er die dritte Berfon der Gottheit iſt, was davon bie Schrift 
anzeiget, und was biefer Perfon Eigenſchaft ik; 9, 28. 31. 
— was er anßridte und zu uns bringe und lehrte; 3, 417 ff. 
425 $. 427. 433 ff. — was er in uns ausrichtet; 4, 12 f. - 12, 
227 fi. — was er täglich in der Kirche übel; 23, 238. — was er 
in den Herzen wirket durch den Glauben an Chriſtum; 20, 
307 f. — was es heißet, glauben au ben heiligen Well; 
21, 100. 101. — was befien dialectica fei; 25, 349. — 
von ihm getrieben werben, was dies Heiße; 9, 177 f. — 
was Luther von ihm glaubet und lehret; 30, 368. — melde 
Namen ihm ver Herr Chriſtus gegeben; 58, 159. — welche 
roße Veränderung feine Ansgießung am Afngpfeh in ben 

üngern hervorgebracht Babe; 4, 83 f. 85 f. 91 f. — wel⸗ 
ches Werk er in dem Neih Chriſti durch das Lehramt ber 
Apoſtel anfahen foll; 12, 106 f. — wen er tröflet and was 
er lehret und erimuert; 12, 252. 254 f. 262. 298 ff. — wer 
and ihm redet, wird Chriſtum nicht verfinden, ai tübe 
men unb preifen; 9, 210 ff. — wie er ebenufowohl vom Sohn 
ald vom Vater ausgegofien wird; A, 101. — wie es fein, 
des Troͤſters, Amt if, die Welt zu ſtrafen um bie Günbe, 


um bie Serechtigfeit und das Bericht; 50, A7 ff. 51 ff. 59 f: 


64 ff. — 12, 83 f. 88H. H6F. 106 F. — wie er die We 

Araft um der Sünde wegen; 17, 114 ff. — wie um ber 
Gerechtigkelt ud um des Berichts willen; 17, 116 ff. — 
wie nnd warum er die Jünger in alle Wahrheit leitete; 12, 
93 ff. 131 ff. 140 f. — wie er das Herz willig, Infiig und 
fröhlich macht zu allem Guten, und wir dann Gottes Ge⸗ 
bot erfüllen; 12, 89 f. 112. — wie er durch das münblidhe 
Wort wirtet; 58, 224. — wie ex ein Tröfler und Geiſt ber 
Wahrheit ik; 49, 381 ff. 384 ff. — 64, 210. — wie er 
ein Zröfter und Beiſtand if wider den Läflerer, ben Teufel; 
12, 268 ff, — wie er genannt wird ein Geiſt der Wahrheit, 
ber in alle Wahrbeit leitet; 50, 73 ff. — wie er in uns 
die Helligung vollführe uud ausrichte; 21, 100. — wie er 
in uns Bergebung ber Sünden und Wiebergeburt wirfe, 
können wir nicht verſtehen unb wiſſen; 46, 292 f. — wie er 
als Geiſt ver Gnaden und bes Gebeis im Reiche Ehriki if 


andgegofien unb wirket und tröflet; 12, 292. — wie er von- 


Moſes gezeiget wird als verſchleden von dem, ber ihn bläfet, 
und doch vor allen Greatmen; 10, 167. — wie er prebigt 
und in unfere Herzen ſchreibt; 47, 152. — wie er fein Amt 
in der Ghriftenbeit äußerlich und öffentlich führe buch das 
Bredigtamt uud Gacrament; 8, 223. 228. — wie er feine 
Kraft und Macht erweile; 8, 225. — wie er zenget vor 
Chriſto und was daraus felget; 12, 226 ff. 235 ff. — wie 
und wem Gott denſelben nicht nach bem Maaß gibt; 47, 
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169 f. 171 f. 180 f. — wie ſeine Brebigt gehet durch bie 
Rel; und wozu bieß verpflichte;, 12, 234 f. — wie und. 
wozu Chriſtus ihn den Apofleln unb der Kirche, d. 1. bem 
Däufleln der Gläubigen verheißen; 12, 267. — wie man 
ia in ſich e und feine Stimme empfinde, und worls 
bieß beſtehe; 7, 275 ff. — wie wir ihn erlangen Tönnen, 
dag er fein Werk in und anrichte und wir dur ihn gehelligt 
und felig werden; 4, 70 ff. — wie er uns Innerlih und 
äüßerlich Zeuguiß gibt, daß wir Gottes Kinder find; 9, 182. 
wie mit ihm Bott gebienet wird; 8, 133. — womit er tröftet 
un) warum er ein Tröfter heißet; 58, 159. — woran man 
ben Geiſt der Wahrheit erkenne und wifie, daß er bei und 
beide; 49, 159. 161 ff. 164. ff. — worin fein Ami auf Er⸗ 
ben beiche ; 23, 250 f. — worin fein Regiment und Ge⸗ 
ſchäft Rehet; 50, 78 f. — der Heilige wahrhaftige, worin 
er ih umterfideidet von den falſchen; 12, 141. — wozu er 
mit feiner Offenbarung nöthig iR; 50, 90. — fein Ausgang 
iR ohne Anfang und ewig; 57, 389. — feine Ausgießung 
von dem Propheten vorausverfündigt; 4, 98 f. — fein 
Det und Amt iR, daß er Chriſtum offenbare nud Yer- 
klaͤre, prebige und gebe Zeugniß von ihm; 48, 200. — 
iin Amt if, daß er im Leiden und Glend das Herz 
tötet und fröhlich macht; biefes Amt aber if nicht fchon 
ausgerichtet, fonbern er wirfet immer je mehr und mehr, 
fo lange wir leben; 12, 253 fi. 264. 298 f. — fein 
Axt und Berl if, durch das Wort ben Glanben an 
km in uns erweden, daß wir um beBfelben willen 
Bergebung der Sünden haben und anfangen, Gott gehorfam 
wu fein, 4, 69. 72. — fein Werl wird nicht anders em⸗ 
pfaugen noch empfunden, denn durch ben Glauben des ge⸗ 
prebigten Wortes von Chriſto; 8, 228. — was fein Amt 
oder Predigt Ichret und gibt, und warum fo das Evange⸗ 
liam genannt wird; 9, 236 ff. 240 ff. 243. — fein Amt 
und Wert in der chriftlichen Kirche befieht in zweien Stüäden; 
21, 104. — feine Natur, und Art if es, daß er fich fpären 
und merken läßt; 15, 232. — feine Predigt ruht allein anf 
dem Grunde Chriſto und iſt allein dahin gerichtet, daß Chriſtus 
verfläret werde; 50, 91 f. — feine Prebigt und Zengniß 
von Ghrikto vermag allein bie Gewiſſen zu tröflen, zu ſtaͤr⸗ 
ten, und zw unterrichten und ſchützen wider alle faliche Lehre 
aus Anfechtung; 49, 388 f. — feine Pfingfprebigt, wie fie 
ben Apoſtein und Züngern vonndihen, IR auch jeht vonnöthen, 
um getroſt fein und Läflerung fröhlich ertragen zu können; 
4, 9— — ſein Regiment auf Erden beſtehet darin, daß die 
Leute der Erlöſung durch Chriſtum im Glauben gewiß wer⸗ 
den; 23, 250. — fein, Strafen vernichtet und verdammet 
alles, was Beruunft * weliliche Weisheit vornimmt in 
Vettes Sachen; 12, 100 f. — feiner müſſen bie Chriſten 
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gewiß fein; 49, 169. 221. — Luthers Einfprechen vom h. 
eilt und das rechte heilige Evangelium; 25, 76. — bag 
der heilige Geiſt ewig ſei und vom Bater und dem Sohne 
ausgehe; A, 142 f. 144. 147. — ba er ewiger Gott und 
doch eine fonberlihe, vom Vater nnd Sohn verſchiedene Per⸗ 
fon fei; 4, 141 ff. — daß er allein damit trößel, daß er 
von Ghrifto zeuget; 4, 54 f. 57 f. — baß er Herr fei über 
das Fleiſch, iR ein groß Werk; 51, 371. — 52, 56. — delle 
felben empfänzt man burch bie PBrebigt vom @lanben; 45, 
359. — venfelben gibt Gott allein durch dad Wort; 35, 
272. — benielben gibt Bott Niemand ohne durch das äußer- 
- Ude Wort und leibliche Zeichen, Tanfe und Abendmahl; 
29, 208 ff. — Ihn haben wir, fo wir bes Herrn Chriftt 
Wort Haben uub glauben, 49, 220. — ihn Gaben und Ihn 
beweifen iR ein ander Ding; 15, 229. — ihn Tann die 
Welt nicht empfahen; 49, 157 ff. — ihn fol man nicht ohne 
und außer dem ünßerlihen Zeichen ber Tanfe fuchen; 12, 
408. — ihn will @ott gewöhnlicher Weiſe nicht ohne das 
Anßerliche Wort geben; 15, 416 f. — ihn will Chriſtus wit 
abgefondert haben von feinem Wort; 48, 67 f. 70. 72. — 
ohne ihn if es unmoͤglich, Blanben zu erhalten in Aufech⸗ 
tungen; 30, 76 ff. — ohne ihn iſts unmöglih,, dem Geſetz 
irgend genug zu ihun; 5, 60 f. — ohne ihn fein beißt nichts 
anderes, denn in Gottes Reich nicht kommen können; 12, 
404. — ohne fein Regiment wäre es nicht moͤglich, daß bie 
Taufe, Sakrament und Erkenntnis Chriſti in der Chriſten⸗ 
beit bliebe; 49, 170. — ohne durch ihn Tann Niemand Je⸗ 
fm einen Herrn heißen weber im Prebigtamt, noch ein jeber 
Chriſt in feinem Werk und Stande; 9, 213 f. — aus ihm 

eboren werben, was das heiße unb wie es geichehe, und was 
ier der Geiſt if; 12, 404 ff. 414. — um Ihn mäflen wir 
immerdar bitten, weil wir ſchwach und allezeit in Gefahr 
find zu fallen; 4, 72 f. — wo er ins Herz kommen fall, 
muß vor allen Dingen das mündliche Wort da fein; 14, 
188. — wo er ifl, da iſt Freiheit; 27, 271. — durch welche 
Sprüde der heil. Schrift demſelben die Gottheit gegeben 
wird; 12, 381 f. — daß ein Menſch, der benfelben bat, 
nicht fobalb ſchon gar vollfommen if, daß er nichts fühle 
vom Gefeh und von ber Sünde und ſei allerdinge rein; 8, 
310 f. — Tiſchreden 2. von dem heil. Geiſt; 58, 153 F. 
— von ber Ende wider ben h. Geiſt; 23, 70—85. — was 
die Sünde wider benfelben iR; 64, 192. — die Gände wi 
ber denſelben if doppelter Art, vergeblich umb nicht vergeb⸗ 
lich; 33, 72. 75. f. — ſie beftehet darin, daß man Ihn öffent» 
lich Lügen firafet unb ben Bei der Gnade fchäudet; 23, 
79. — ein Beifplel dafür aus dem Leben Pauli; 23, 75. f. 
78. — bie Roͤmiſchen verlangen, daß bie Butherifchen gegen 
den 5. Geiſt jünbigen follen ; 25, 88. 
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Geier, wie und woran man biefelben prüfen ſoll, ob fe 
von Gott find; 18, 22 ff. — an welcher gewiffen Lehre nnd 
Regel diefelben zu prüfen find; 13, 202 ff. — die falichen 
unb rechten, wie fie ſich erweiſen; 14, 160. — die von dem 
Leibe abgefchiedene,, wie es um biefelben geihan ſei, davon 
last uns die Schrift nichts willen; 11, 262. — welche um- 

gehen und fagen, fle ſeien felig ober verdammt, find wicht 
eufchen» Seelen; 28, 97. 102 fi. — biejenigen And nicht 
gute, welche vom Weſen und Leben ber Tobten fagen wol⸗ 
len; 28, 103. — nicht Geißler, fondern’ die Teufel gehen 
um; 18. 268. — die erfcheinenden ober wandelnden, find 
nidgt Seelen der verflorbenen Menſchen and waram man dem 
Geſpenſt der ieregehenden Geifter unter der Seelen Ramen 
nicht glauben fol; 11, 262 ff. — find nicht für Menfchen- 
feelen zu Halten; und weiche greuliche Irrthümer und Abgöt⸗ 
terei hieraus entflanden, daß man fie für Menſchenſeelen 
belt; 3, 349 f. — ihr Geſpückniß foll man frei und froͤh⸗ 
lich in den Wind fchlagen, und fi nicht vor demſelben fürd- 
ten; 10, 335 ff. — von beufelben foll man nichts lernen 
noch fragen wollen; 13, 15. — benfelben glanbte leicht ©t. 

Gregor; 31, 206. — daß gute und böfe Geifter fich ſehen 
laſſen, lengnet Chriſtus nicht; 3, 349. 350 f. — die bifen 
Tämpfen vorzugsweife wider die Chriſten an, werben aber 
durch Gottes Geiſt und Wort überwunden; 10, 282 f. — 
wie es berielben rende if, die Menfchen zeitlih und ewi 
zu verberben, unb wie fe umter dem Himmel in der Lu 
ihr Wefen haben; 19, 279 f. 281 f. 

Geifgenoflen,, was fie find; 10, 339. 

Geiflich, was es Heiße nad fei; 51, 18. — und wofür es 
ausgegeben werde; 27, 254 f. — was man fo nenne und 
was fo geſchehe; 30, 89 ff. 92. 95. 100. — ©. iR vor Bott 
Niemand, denn bie Blänkigen ; 7, 103. — Niemand wirb es 
durch leibliche und Aäuferlihe Dinge; 10, 384. — bie wenig 
fen Pfaffen und Mönche werben es in chriſtlicher Meinung, 
und wie man es in chriſtlicher Meinung werde; 28, 5 f. 
8 ff. — ein geiflliger Leid wird einft am jüngftlen Tag aus 
unferm Fleifch und Blut werben; 51, 456 f. — 52, 151. 
-— wie ein geiſtlicher Leib vom natürlichen fich unterfcheidet; 
51, 247 f. — was geiftlich und weltlih Gut genannt wird; 
27, 103. — ©. arm fein heißt mit dem Muth unb Herzen 
nicht an dem But Hangen; 15, 471 f. — iR nit anders, 
denn ein zerichlagen geängftet Herz und Geiſt Haben, um ber 
Gäubden und angeborenen Schwachheit willen; 5, 352. — 

Geiſtliche (Subftant.) im Papſtthum, wer bies in chriſt⸗ 
licher Meinung werde; 10, 420. 422 ff. — wie St. Paulus 
fie treffend nennt Berräther, frevel, aufgeblafen, blind und 
lieben die Wolluft mehr benn Bott; 10, 393 ff. — find une . 
keuſch, ungütig, Haben keine Luft zum Unten; 10, 390 ff. — 
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thhe Zuſtand im Pavftihnum von ©. Veirns mad ©. Jubas ger 
fhildert; 62, 246 fi. 250 fi. 257 ff. 263. 273 €. — wie fle 
den Schein bes göttlichen Lebens haben, aber feine Macht 
verleugnen, und her Wahrheit widerſtehen; 10, 308. 402 f. 
404 ff. 408 ff. — wie fie ſich halten gegen bie Sünde ihrer 
Nächſien, Berläumder, Schänder und Afterreber find; 10, 
387 ff. — wie fie undanfbar find nicht allein Gott, fondern 


andy gegen Menſchen, ungeifllih ſind und feines geiſtlichen 


Dinges cchten, urbarmberzig und flörrig finb oder ungemein; 
10, 383 ff. — wie fle geizig And, läfernd, den Eltern um- 
nehorfam; 10, 378 f. — wie fie Philanti find, die viel von 
fi ſelbſt Halten, und ih ſelbſt wohl gefallen, hochmüthig 
und Hofärtig find; 10, 375 ff. — welch frech ungeflraft Le⸗ 
ben und Laſter unter deufelben regieren; 31, 164. — wollen 
faR alle durch eigene Werle Gnade erlangen: 28, 6. — mei⸗ 
nen und lehren, daß man durch eigene Werke möge Gottes 
Guade erlangen und Sünde ablegen; 10, 421. — wie fie 
nicht allein den rechten Gottesdienſt, fondern auch Chriſtum 
und fein Reich zu vertilgen gebenfen; 10, 415 ff. — wie fie 
am meiften zu irren und zu verführen pflegen und wie man 
fih darum auch am meiften vor ihnen zu hüten habe; 14, 
62 f. — ob diefelben gebunden find, Ihre geiſtlichen Gelübde 
zu Balten; 10, 416 ff. — wann ihnen zu rathen df, bie 
Kiöfter und ihre Gelübde zu laffen; 10, 421 f. — ihrer 
Mißbräuche war die Welt ſchon vor Luther müde; 54, 63. 
— ©&., wer allein fo Heißen follte; 8, 253. — deren Amt 
iR, das Wort Gottes und die Sacramente zum handeln und zw 
zeichen, auf bad fie fich und bie Leute zu Gott bringen, follen 
auch ſehen, daß leiblich Niemand Roth Ielde von Armatb; 
10, 385. — nicht ihr Amt, fondern der Mißbrauch Ihres Am⸗ 
tes if zu meiden und nach welcher Regel man ihnen glan« 
ben und folgen fol; 14, 63. — ihr Werl und Wefen if 
ebenfo äußerlich, zeitlich und leiblih ale ber Chelichen; 51, 
18 f. — wie unter ihnen Eintracht beſtehen fol; 38, 324. 
— wie und warum fle vor audern geehret fein wollen; 8, 
18. — be den Geiſtlichen iR Hoffart ein gefährlih Ding; 
38, 178. — tnwendige geiftlihe Güter machen tie haffärtig⸗ 
fen Leute; 45, 258. — ©. follen mit in den Krieg ziehen; 
33, 291. — follen nicht Richter In Eheſachen werben, fon fl 
fallen fie ans dem Evangelium in welilihe Händel, wie e 8 
bem Bapft erging; 23, 94. — ob zwiſchen Geiſtlichen mb 
Weltlichen ein Unterſchied if; 51, 385. 387 f. — 52, 71. 
— daß ein Beiftlicher one feiner Seele Schaben, mit gutem 
Gewiſſen vor Gott wieder weltlich werben Tönne; 10, 423 ff. 
425. — Vermahnung an’die zu Augsburg verfammelten Geif- 
lichen; 24, 329 — 380. 

Geiſtliche (Adject.) Deutung, anf biefelbe fol man wit 
fommen, ed zwinge denn bie Roth; 7, 353. — geiſtliche 
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Dinge, in denſelben hören wir ſchwer, und achten Got⸗ 
tes Wohlihaten nicht; 5, 65 f. — geifliche Frennd⸗ 
ſchaft hindert die Ehe nicht, wie ber Papft irrig lehret; 
20, 64. — gellide Gewalt, dem Mißbrauch der⸗ 
felben zu wiberfireben fordert das zweite Gebot; 20, 227 f. 
— geiſtliche Güter, wie vie Angegogenen zn vermenben 
And; 54, 334 f. — ſie an fich reißen if fchwere Günbe; 
59, 264. — geiſtliche Herren, biefelben haben ihr Geſpoͤtt 
und Gelächter am Evangelio und chriſtlichen Glauben; 29, 
8. — geißlige Obrigkeit, worin biefelbe ihre Gewalt 
ansüben und worin man ihr gehorfam fein foll, oder nicht ; 
20, 263 ff. — geiſtliche Sachen, in benfelben vermögen 
wir ziäte ans uns felbR und koͤnnen und nicht ſelbſt rühmen; 


9, 231 f. 

Geiſtlicher (Adject.), ein geiflicder Manu wird am beſten 
daran erfaunt, wie er mit den Sünden eines andern 
haudle: 7, 50. — ein geffllider Menfch iR weder hier 
noch dort, und an feine Zeit noch Stelle gebunden; 12, 388. 
— berfelbe allein kann die falfche Lehre richten; 13, 185 f. 
189. 202. — was geiſtlicher Sinn der Schrift fel; 9, 234 f. 
— geiſtlicher Stand, berfelbe IR von Bott eingefeht und 
geßtitet und die Welt allzumal fiehet und bleibet um biefes 
Standes willen, und was unter biefem geifllihen Stande 
m verfleben ſei; 20, 8 ff. — den geifl. Staud will Gott 
—* geehret haben und daß er ſolle nicht aufhoͤren, ſondern 
erhalten werden bis an den jüngſten Tag; 20, 10. — wer zu 
bewmielben gehört und wie die 04 ihn rähmet und nen 
net; 20,9. — zu ihm müſſen Kinder erzogen werben, bamit 
er wicht aufhöre, fonbern erhalten werbe; 20, 10 ff. — der 
ganze unter dem Bapft- iſt eitel Herobisting, Gleißen und 
Trügen, das nur bie Leute hindert und abwendet von dem 
rechten Gottesdienſt; 10, 413. — der im Papftthum wirb 
durch den Mißbrauch der Meſſe der Argfte, verberblichfie und 
greulichte, der auf Erden kommen : 10, 430. — wie 
viel er von fi ſelbſt Halt und ſich ſelbſt wohl gefällt, hoch⸗ 
mäthig und bofärtig if; 10, 375 ff. — derfelbe iſt in allen 
Dingen weltlidger, denn ber weltliche ſelbſt; 20, 264. — 
iR wider Gott und feine Ehre und bei ben Menſchen in 
Beratung; 53, 309. — geiſtlicher Stand und Teufher 
Stand if zweierlei; 51, 233. — die man geifllide Stände 
wennet , find Teine geiſtlichen; 51, 19f. 21. 

Geiſtliches Amt, was für Kinder zu bdemfelben zu erzie 
ben find; 20, 19. — geiſtliches Eſſen, was das fei ab 
bedeute und wie es ih vom leiblih Eſſen unterfcheibe; 30, . 
8 f. — gelüflges Recht, dasſelbe widerfitebt dem- Evan 
geltum ; ‚ 110f. — geifllihes Regiment Tann nur 
auf zwo Weife regierei werben, eiumal feligfich, wenn allein 
Chriſtus regieret im rechten Blauben und lautern Gvangelic, ' 
uud zum anberamal verberblich, wenn ein Menfch Hier vegiert 
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mit Werken und Menſchenlehre; 10, 365. — geiſtliches 
Negiment.im Papſtthum, nad feinem SInflande von Gt. 
Paulus geſchildert; 10, 374 ff. — bafielbe hat Gottes Ge— 
bot vom Gehorfam gegen die Eltern aufgehoben und zerrif- 
fen; 10, 382 f. — geifllihes und weltliches Regiment if 
nicht zu mengen; 58, 190. — geiflifihes Wefen im Papf⸗ 
thum, wie ganz ein verwirrt, bobenlofes Ding es if; 10, 
433 ff. — tm ganzen nichte Gründliches, Gewiſſes und 
Befländiges , weil fein Grund der Schrift da if; 10. 438. 
Geiz, verfelbe if eine Wurzel alles Uebels; 24, 186. — 
63, 5. — iR Goͤtzendienſt oder Abgötterel und unter ſchoͤnen 
Namen weit verbreitet unter allen Ständen; 8, 208 f. — 
44, 205. 250. — — ift eine unnatürdige Sünde, 44, 
202. — ein Beiden des Todes; 57, 332. — iſt das Lafler, 
welches das Evangelium am meiften hindert und ben Chriſten 
am meiſten fhadet; 5, 82 ff. 90 f. — 43, 219 f. 241 f. 
251. 261. — herrſcht befonders In Rom; 57, 334. — iR 
die Wurzel, worauß aller Schaben entfprofiet, deu man ſei⸗ 
nem Nächften anthut; 21, 89. — Geiz und Sorge für das 
zeitliche Leben iſt Frucht des Unglaubens und Bringt großen 
Schaden; 13, 103 ff. — feine Urſache iſt Mißtrauen auf 
Gottes Güte und Macht, darum heißt er auch Abgötterel; 
20. 284 f. — Geiz und Bauchſorge, das ſchaͤudliche Lafler 
vesfelden iR die rechte Frucht und Beweiſung bes Unglau⸗ 
bens und thnt fonderlich großen Schaden in der Ehriftenheit, 
wo es die Prediger befiket; 14, 75 ff. — dem Gelze bien- 
ten auch Mönche, Pfaffen, Dumherren und alle Stände; 43, 
226 f. 228. — dem Gel; wächſt nie genug; A1, 167. — den⸗ 
felden Tann Niemand töbten denn allein Chriſtus; A2, 66. 
— der Geiz bauet vergeblich fefte Mauer; 42, T2f. — 
bleibt nicht ungeſtraft; 47, 211 f. 230. 236 f. — bringt 
fein bleibend Gut und Gläck, und läßt dem Herzen keine 
Ruhe, 40, 243 f. 247. 252. — hat allhier einen hübſchen, 
feinen Schanttedel; 20, 283. — Hindert die Frucht des 
Evangelii; A1, 131. 141. — hindert am guten hriflichen 
Leben und iſt durch den Teufel ſtets im Gefolge des Evan⸗ 
geliums; 43, 207. 239. 261. — läßt Niemanden Ruhe 
haben, 43, 18. 230. — laͤßt die Lente ihrer Güter nicht 
brauchen mit Srenden; 57, 353. — nimmt immer mehr 
überhand ; 57, 331. — ſchmücket fih und will keine Sünde 
fein; A, 199. 211. — verhindert Gottes Gegen ; 57, 335. 
344 f. 348. — weiß fi ſchoͤn zu ſchmuͤcken, und beträgt 
viele Herzen; 43, 222 ff. 226 ff. — wird immer größer, 
je mehr des Gelbe wird; 42, 49. — zerrüttet und verwü⸗ 
ſtet Land und Leute und greift in allen Ständen um fi; 
57, 337 fi. 345. 347. — über Geiz und Wucher wird am 
jüngften Tage ſchrecklich Klagen und Gericht ergehen; 4, 410 f. 
427. — vor dem &. foll man ſich wohl vorfehen und nicht 
ſicher werben; 4, 211 f. — vor ihm follen Chriſten ſich 
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haten; 57. 346. — vor ihm will uns Iefus im Gleichniß 
vom reihen Mann warnen; 4, 214. — Warum er am 
allermeifien eine Abgötterei genannt wird; 14, 80 f. — 
43, 220. 236. — was er für ein ſchaͤndlich und verflucht 
Zafter if und was er für Schaden thut, ſieht man an täg« 
Hder Erfahrung in hohen geiſtlichen und weltlichen Aemtern 
und Stänten; 13, 106 f. — was es mit dem Geiz und 
unrechtem Gut für ein Ende nehme; 6, 444. 

Geizen if Unrecht und Sünde; 4, 204..218. — wie bad 
felbe Bott mißfalle und von ihm geflraft werde; 13, 90 f. 
— die ganze Welt edit im Setzen; 40, 267. 

Seizhals iR ver größte Menſchenfeind auf Erben; 23, 321. 
— Geizhaͤlſe und Wucherer, wie fie ſich geberben und wie 
fie von Bott geflraft werden; 2, 173. 

Geizige, berfelbe it feines Mammons Knecht und Befangener, 
und fein But gebeihet nicht; 13, 91. — die ©. Haben den 
Glauben wicht; 15, 288. — der &. hat Chriſtum verloren 
und if zum Heiden geworben; 43, 249 f. — berfelbe hat 
tein Theil an Gottes Reich; 8, 210. — warum er ein 
GBößendiener genannt wird; 8, 147. — was wir von ber 
HRübrigkeit der ©. lernen follen; A, 413 f. 422 f. 

Gelrenzigte, ‚wie es mit ven Leichnamen berfelben bei ben 
Juben gebauen wurde; 50, 402. 

Gelafius, ber Papſt, Heißt ein Laͤcherlicher, und gehört an 
biefe Stelle ald an deu rechten Platz; 25, 177. 

Geld iR ein ungewiß mwandelbar Ding, baranf man fein & 
wiſſes handeln Tann; 23, 292. — was basielbe für Gewa 
in der Welt Hat; 62, 469. — Tann nicht Unrecht gu Recht 
machen; 53, 175. — dasfelbe kann man wicht befler anle- 
gen, als daß man damit Hilft, daB vie Kirchen wohl 
verfehen und beftellt und junge tüchtige Knaben für ven Kir⸗ 
chendienſt unterrichtet uud erzogen werden; 6, 138 f. — 
Geld und Ent zu Haben iR nicht verboten, aber bemielben 
Toll man nicht Bienen und mit dem Herzen baran hängen; 
14, 82 f. 84. — auf Selb und But fol man fih nicht 
verlafien ; 57, 332. — basfelbe foll man nicht mißbrauchen, 
fondern armen Leuten damit helfen; 4, 407. 409 fi. 419 ff. 
* gr dieſes, fondern Bott allein nähret und erhält uns; 

Gelegenheiten, muß man nicht verfänmen ; 62, 446. 

Gelehrſamkeit, Lehre und Kunſt iſt nicht ber Armuth wegen 
u verachten; 20, 31. 

Gelehrte, ohne dieſelben kann die Welt nicht regiert werben; 
62, 340. — find verſchieden an Gaben; 62, 350. — koͤn⸗ 
nen ärgere Feinde Gottes werben als Reiche und Gewaltige; 
45, 271. 273 f. — wie Gottes Gnade uns Dentfche fo 
reichlich mit dem feinſten, gelchrteften jungen Gefellen und 
Mänzern, mit Sprachen und aller Kun gezieret habe; 22, 
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175. — wie viele und große Guter denſelben bereitet ſind 

und ihrer warten; 20, 31 f. — Luthers Tifchreben von ben- 

ſelben; 62, 339. _ 

. '@elindigfeit ober Lindigkeit, worin biefelbe beſtehet und ſich 
erweiſet; 7, 112 f. 

Geloben iR zweierlei, eins, das man Bott gelobet, dad an⸗ 
dere‘, das man Menfchen gelobet; 40, 321. \ 
Gelobet feit du, Jeſu Chriſt; ein Lied 2.; 56, 328. \ 
Gelübde und Eide binden nicht, fofern fie wider Bott und 
Chriſtum find; 5, 293. — diefelben dürfen nichts geloben, 
das unmdglich und außer unfrer Macht und Gabe if; 29, 
323 f. — die jetzt gewöhnlichen haben gemeiniglich drei 
Schler; 34, 124 ff. — helfen nicht zur Geligleit; 26, 328, 
— kann ber Papſt nicht wandeln und ledig machen; 24, 159. 
— ?önnen nicht Kindern, im den ehelichen Staub zu treten; 
53, 286 f. — koͤnnen nur geben, fowelt man fie halten 
kann; 34, 126. — alles geiſtliche &. muß die Freiheit in 
fi behalten, dasſelbe Leben wieber zu verlaffen; 28, 10. — 
bie geiſtlichen ©. find gemeiniglich wider bie drei erſten Ge⸗ 
Bote Gottes, und darum find fie zu zerreißen; 28, 189. — 
find ein. grenliher Schlund zum ewigen Berberben ; 65, 175. - 
— fie follen Moͤnche und Nonnen nicht aufechten laſſen; 
28. 224. 264. — follen fein Zeichen ber Dankbarkeit, nicht 
: Werke des Verdienſtes; 38, 234. — diefelben hat man ges 
theilt in substantialia und accidentalia, in unbewegliche und 
: bewegliche, und ob dieß mit Hecht gefihehe; 10, 330 f. — 
28, 15. — alle währen für Bott nur ein Zeit und find frei 
zu wandeln; 28, 21. — diefelben will der Papf alle ab⸗ 
thun , ohne Keufchheit und Wallen nah Rom, Gt. Jacob 
und Serufalem; 28, 17. 23. — auf biefelben fi verlafien, 
IR unchtiſtlich; 34, 129 f. — mit denen änßerlicher Werke 
mag die chriftliche Freiheit nimmermehr beflehen; 28, 11. — 
mit welchen Sprüchen man biefelben und ihre Verbiadlichkeit 
beweifen will und was davon zu halten if; 28, 319 ff. — 
ob Gelübde, die Bott nicht geboten hat, wie der Geiſtlichen 
@elübde, fondern die der Menſch freiwillig thut, zu halten 
find, 10, 416 f. 423. — 28, 1. — 0b und wann 
biefelben zu halten find und ob fle der Bapft wandeln Fönne; 

28, 185 ff. — von allen geiftlichen, und von ben Kid 
Bedenken umd Unterricht Luthers; 28, 1 ff. — wann bies 
felben gelten und verbindlich find; 53,.286. 288. — was 
für Gelübde zw halten find; AO, 321 ff. — welche wir alle 
Bott Bezahlen follen; 39, 144. — wie ein chriſtlich G., 
eiftlich zu werben, lauten müffe und Binde; 10, 423 f. — 
‚9. — wie weit G. zu halten find; 14, 133 f. — Ges 
labde bezahlen heißt in der Schrift nichts anderes, beun Des 
Iennen, loben und predigen und alfo ehren und bienen bem 
Herrn; 41, 387. — der Gelübbe Werth beſtehet, je nach⸗ 


’ 


— 285 — 


bem ber Pfenning dabei in des Papſtes Gedel Flingt; 25, 
172. — jedes Gelübbe Tann nur fo welt gehalten werben 
und binden, als es einem möglich if; 10, 428 f. 483. — 
ein jebes fließt aus den Fall des Unvermögens; 28, 13 f. 
:19. — keines kann anders angenommen werben ober ge⸗ 
fyehen, denn mit dem Vorbehalt und Meinung, fo es moͤg⸗ 
lich ift and den Praͤlaten gefällt; 10, 433. — Gott nimmt 
feines, ſelbſt nicht den geiflihen Stand an, e6 gefchehe denn 
in chriſilicher Meinung; 28, 8. — keines fol gehalten wer: 
den, denn fofern die Lieb und Luft da iR; 29, 39f. — 
Geläbde von Knaben und Mädchen von 15, 16, 20 Jahren, 
bie geiſtlich find geworben, find zumal gar nichts, als hätte 
e6 ein Kind gelobet; 10, 441. — 28, 27. — heimlide 
nd für nichtig zu erfennen; 56, 75. 77 f. — ob das Ger 

lübde ber Keuſchheit zu halten fei; 28, 12 ff. 10. — das⸗ 
ſelbe if bem mehrern Theil unmöglich zu halten, und ob es 
daher binde; 10, 426 ff. 429. — iſt nicht in unferer Ge⸗ 
walg; 34, 125 f. — naͤrriſche, ungöttlihe G. foll man bes 
reuen und Gott um Gnade bitten; 15, 420. — unchrifliche 
uub ſchaͤdliche find nicht zu Halten; 29, 40. — unmoͤgliche, 
find weber Gelübde, noch zu halten; 53, 188. 

Gelüften und Begehren fiehet wicht in der Kauft und aͤußer⸗ 
Uchen Geberden, fondern im Herzen; 36, 143. 

Gemapl, ein jeder fol fein Gemahl lieb und werth Kalten; 
43, 108. — ein Gemahl foll harren und warten des ande⸗ 
ren, wenn es mit feiner Einwilligung in den Krieg ober im 
ein ferne® Land zog; 23, 145. 

Gemeine, was eine. Gemeine ſei und wodurch diefelbe ge⸗ 
deihe; 41, 141. — Gemeinen ober ordentliche Verſamm⸗ 
Inngen des Volles find alle Gottes Gemeine und Werl; 39, 
231 f. — der Gemeinde Gottes wirb -am meiften gefchabet 
mit Menſchen Wort und weltlichen Satzungen; 15, 7. — 
zwiichen der Gemeine und den Propheten flellt Gt. Paulus 
Unterfieb; 31, 224. — wer inder G. fein will, muß and 
ihre La, Gefahr und Schaden helfen tragen; 24, 312. 
— die Hrifllige, if Die Verſammlung im Geiſt aller Chrifl- 
glänbigen auf Erben; 27, 96 F. 100. — die chriftliche iſt 
da, wo das Eyangellum rein und lanter geprebigt wird; 22, 
142. — daß fie Recht und Macht: babe, alle Lehre zn ur⸗ 
heilen und Lehrer zu berufen, ein» und abzujeßen: Grund 
uud Urfache aus der Schrift: 22, 140 — 151. — Gemeinden 
find ſchaldig bei göttlicher Majeſtaͤt Ungnaden zu nrtheilen 
über alles, was vor ihnen geprebiget wird; 22, 145. — 
die Krifliche muß beim Bannen zugezogen werben; 31, 177. 
— eine riflicge, die das Evangelium hat, iſt ſchuldig bet 
ber Seelen Seligkeit fi zu entziehen von der jehigen Obrig⸗ 
Beit, Bischöfe, Aeble, Stifte . und nad) der Schrift ſelbſt 
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175. — wie viele und große GEster denſelben bereitet And 
pr (bee: warte; 20, 31 f. — Luthers Tifchreben von ben 
elben; 
—— ober Lindigkeit, worin dieſelbe beſtehet und ſich 
erweifet; 7, 112 f. 
Gelsben iR wweleriei, eins, dad man Bott gelobet, dad an⸗ 
dere, das man Menſchen gelobet; 40, 321. 
Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt; ein Lich 2.; 56, 328. \ 
Gelübde und Side binden nicht, fofern fie wider Gott und 
Shrikum find; 5, 293. — biefelben bürfen nichts getoben, 
das unmdglidh und außer unfrer Macht nnd Habe if; 29, 
323 f. — bie jetzt gewöhnlichen haben gemeiniglich brei 
Schler; 34, 124 ff. — helfen nicht zur Geligleit; 26, 328. 
— faun ber Papft nicht wandeln und ledig machen; 24, 159. 
— ?önnen nicht hindern, in den ehelichen Gtanb zu treten; 
53, 286 6, f — koönnen nur gehen, foweit man fie halten 
Tann; 34, 126. — alles geiflihe &. muß bie Freiheit in 
fi Behalten, basfelbe Leben wieder zu verlaffen; 28, 10. — 
bie geiſtlichen &. find gemeiniglich wider bie drei erften Ge⸗ 
Bote Gottes, und darum find fie zu zerreißen; 28, 189. — 
nf! ein. geenlider Schlund zum en n Berberben ; 65, 175. - 
— fie follen Moͤnche und Nonnen A nicht aufechten laſſen; 
28. 224. 264. — follen fein Zeichen ber Dankbarkeit, nicht 
: Werte des Berbien es; 38, 234. — biefelben hat mau ges 
theilt in substantialia und accidentalia, in unbewegliche und 
bewegliche, und ob dieß mit Hecht gefihehe; 10, 330 f. — 
28, 15. — alle währen für Bott nur ein Bett unb find frei 
zu wandeln; 28, 21. — biefelben will ber Bapft alle abe 
thun, obne” KReufchheit und Wallen nah Rom, Gt. Jacob 
und Serufalem; 28, 17. 23. — auf biefelben ſich verlaffen, 
iſt uuchriſtlich; zĩ. 129 f. — mit denen äußerlicher Werke 
mag die chriſtliche $reiheit nimmermesr beflehen; 28, 11. — 
mit weldden Sprüchen man viefelben und ihre Verbiabiichtett 
beweifen will und mas bavon de Halten If; 29, 319 ff. — 
ob Gelübbe, die Bott nicht f oten bat, wie der Geiſtlichen 
Gelabde, ſondern die der Renfe fretpiuis thut, zu halten 
find; 10, 416 ff. 423 ff 18 — ob und wann 
biefelben zu Balten find E pP * der Bapf wandeln koͤnne; 
28, 185 f. — von allen geikligen,. und von ben Kid 
Bebenten und Unterricht Luthers; 1: — waun bie 
felben gelten und verbindlid And; s *3, 286. 288. — was 
für Gelübde zw halten find; 40, 321 ff. — welche wir alle 
Gott bezahlen follen; 39, 144. — wie eis chriſtlich G., 
eintih zu werben, lauten möffe und Binde; 10, 433 f. — 
— wie weit G. zu halten find; 14, 133 f. — 9e 
die bezahlen beißt in * Schrift nichi⸗ anderes, denn bes 
kennen, loben und prebigen und alfo ehren unb dienen dem 
Heu; 41, 387. — der Geluͤbde Werth beftehet, je nach⸗ 
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bem ber Pfenuiug dabei in bes Papſtes eree Flingt; 25, 
172. — jedes Geläbde Tann nur fo weit gehalten werben 
und binden, ale es einem mögli if; 10, 428 f. 4 

ein jedes fließt aus den Ball des Unvermögens; 28, 13 f. 
19. — eines fann anders angenommen werben ober ges 
ſchehen, beun mit dem Borbebalt und Meinung, fo es mög: 
lich iſt und den Prälaten gefällt; 10, 433. — Gott nimmt 
Tetnes, ſelbſt nicht den geifllicden Stand an, es gefchehe denn 
ia chriſtlicher Meinung; 28, 8. — eines foll gehalten wer: 
den, beun fofern bie Lieb und Luft da iR; 29, 39f. — 
Gelübde von Knaben und Mädchen von 15, 16, 20 Jahren, 
die geifli find geworben, find zumal gar nichts, als hätte 
es ein Kind gelobet; 10, 441. — 28, 27. — heimlide 
find für wichtig zw erfennen; 56, 75. 77 f. — ob das Ger 
Lübbe ber Keufchheit zu halten fei; 28, 12 ff. 19. — daß 
felbe if dem mehrern Theil unmöglich zu halten, und ob es 
daher binbe; 10, 426 ff. 429. — if nicht in unferer Ge⸗ 
walg; 34, 125 f. — wärtifche, ungoͤttliche G. foll man be⸗ 
renen und Gott um Guade bilten; 15, 420. — nuchriliche 
und ſchaͤdliche find nicht zu Halten; 29, A0. — unmögliche, 
find weder Belübbe, noch zu halten; 53, 188. 

Geläfen und Begehren fiehet wicht in der FJauſt und aͤußer⸗ 
lichen Geberden, fondern im Herzen; 36, 143. 

Gemapl, ein jeder fol fein Gemahl lieb und werth Halten; 
43, 108. — ein Gemahl foll harren und warten des ande- 
ven, wenn ed mit feiner Einwilligung in ben Krieg ober in 
ein fernes Land zog; 23, 145. 

Gemeine, was eine. Gemeine fei und wodurch biefelbe ge⸗ 

delihe; At, 141. — Gemeinen ober ordentliche Verſamm⸗ 
Inngen bes Volkes find alle Gottes Gemeine und Werl; 39, 
231 f. — ber Gemeinde Gottes wird am meiften geichabet 
mit Menfhen Bort und weltliden Sazungen; 15, 7. — 
zwifchen der Gemeine und den Propheten Hellt St. Paulus 
Unterſchied; 31, 224. — wer in der G. fein will, muß au 
ihre La, Gefahr und Schaden helfen tragen; 24, 312. 
— die äriflie, If die Verfammiung im Geiſt aller Chriſt⸗ 
glänbigen auf Erben; 27, 96 ff. 100. — bie riflihe If 
da, wo das Evangelium rein und lanter geprebigt wird; 22, 
142. — daß fie Recht und Macht babe, alle Lehre zu ur⸗ 
heilen und Lehrer zu berufen, ein⸗ und abzujeken: Grund 
und Urfache aus der Schrift: 22, 140 — 151. — Gemeinden 
find ſchuidig bei göttlicher Najeſtaͤt Ungnaben zu uribeilen 
über alles, was xor ihnen geprebiget wird; 22, 145. — 
die chriſtliche muß beim Bannen — werben; 31, 177. 
— eine riflicge, die das Evangelium Hat, iſt ſchuldig bei 
ber Seelen Geligteit ſich zu entziehen von der jebigen Diripe 
Jeit, Biſchoͤfe, Aebie, Stifte sw. und nach der Schrift ſelbſt 
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neue Prebiger berufen und bie geſchlckten und begabten ins 
Umt eiuzufeben; 22, 145. 146. —— 
Semeinſchaft, dieſelbe iR bei den Chriſten zweierlei: eine 
Ihneclihe und geiſtliche, und eine änßerlie, leibliche mb 
fißtbare; 27, 52 f. — was die Grmeinfhaft des Leibes 
GChriſti if; 29, 245 ff. 249. — Bemeinichaft des Leibes 
Chriſti iR nicht Gemeinſchaft des Leidens Chriſti; 29, 246 f. 
— worin die &. aller Heiligen im Gacrament bes Wltars 
fiehe und wie biefelbe wirkte; 27, 29 ff. 33 f. — 
ſchaft des Leibes Chriſti, wie Karlſtadt ſie geiklih veuten 
will; 28, 245 ff. — Gemeinſchaft der Güter If kein Gebot, 
nicht thunlich und nachtheilig, darum auch von ben Apoſteln 
nirgend angeorbnet; €, 96 ff. ' 
Genens, das erſte Kapitel derfelben begreift die ganze Schrift; 


en Tann Niemand für die Sünde, beun allein Chri⸗ 

6, 23, 42, 

Genugthuung, was vieſelbe eigentlich iR und was vor Bei- 

ten fo genannt wurde; 11, 296. — man theilt fie in drei 

Thelle; 27, A. — diefelbe als britter Theil der Buße if 

nicht in der Schrift gegründet, and nit in den Schriften 

der Väter; 27, 11 f. — biefelbe fordert Bott für die Ein 
ben von uns weber im alten, ncch im neuen Teſtamente; 

27, 13. — Genngihuung für die Sünden anders als durch 

den Glauben if eitel Narrenwerk; 38, 301. — bie befte 

in der Buße iſt nimmer fünbigen; 20, 191. — wie bie Ge⸗ 
nugthunng Chriſti für uns gugegangen iſt; 15, 57f. — um 
fere Genugtäunng foll in unſern Kirchen und Theologie 

- förber nichts und todt fein, und dem Richteramt und Juri⸗ 
Renfchulen befohlen fein; 11, 280. 296. 

Genägen follen wir uns lafien an dem, was und Golt täg- 
U befcheret; 2, 175. 178 f. — foll ein Jeder an feinem 
Theil ihm Iaffen und dem andern nichts vergönnen, noch mur⸗ 
ven, ob er ihm ungleich fei; 10, 239 f. — genügen lafien 
mb aehfeligteit iſt ein ſchoͤner und reicher Schatz im Haufe; 


©, George Legende Kat eine fhöne geifliche Deutung; 62, 

Georg, Herzog zu Sachſen, if Luthers Lehre tobtfeinb und 
tobt in feinem Gewiſſen wider Gottes Wort; 31, 20.— legt 
in Leipzig feinen Unterihanen den Bid auf, daß fie Helfen die 

""Qutherifche Lehre zu verbammen und zu verfolgen; 31, 234. 
— laͤſtert Chriſtum mit feiner Guade und das Syangelium, 
und macht fi theilbaftig ber blufe Trhigen Gemeinſchaft; 
31, 250 ff. 256 f. — unterſtutzet die Barfuͤßermoͤnche in 
Steinlaußig wider den Willen Ihres Landesherrn; 31, 307. 
— greift Sott in fein Amt und Bericht; 31, 246. — will 
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die rechten Aufrührer nicht — 31, 242, — warum er 
wider das Evangeilum wüthete; 58, 297. — wie er wider 
den Beil. Geiſt fünbigie; 58, 389. — wie er mit feinen Au⸗ 
gehörigen haudelt, und wie es ihnen ergangen iſt; 61, 339. 
344 f. — wie unter ihm bie Kirche reformirt werben foltte; 
58, 136 f. — wäre ein harter Reformator des Geiſtlichen 
geweien; 61, 337 f. — Hat mit feinem Born und Wüthen 
viel genüpt; 3, 263 f. — handelt ungeredt gegen feinen 
Better Churfärk: Sohaunes ; 31, 304. — hat dem sasfhen 
Rantenfranz die größte Schanbe angethan; 31, 303 f. — 
bie kleine Antwort auf Herzog George nähentes 33 In⸗ 
„halt und alteſte Drucke dieſer Schrift; 31, 269 ff. — Ver⸗ 
“antwortung dee aufgelegten Aufruhrs von Herzog Gesih, 
fammt einem Trofibriet an die Ghriften von ihm aus Leipzig 
unfgulbig verjagt; Inhalt und ältefte Drude diefer Sartt, 
‚227 $. — benfeiben bittet Luther wegen feines biöheri» 
en Berhaltens gegen ihn um Berzeihung und ermahnt i 3 
* nicht gegen das Evangelium zu verfündigen und zu 
zu treten; 53, 338 f. — demfelben fchreibt Luther —* 
eines beſchuldigten Schreibens an Wilh. Link; 54,48. 52. 54 ff. 
— bemfelben antwortet Luther wegen feines Briefe aD - 
DWencelans Lin, Prediger in Nürnberg, und zechifertigt feine 
Antwort; 31, 3 ff. — wie Luther über ihn urtheilet, daß 
ex einen Yeimligen Brief von Ihm an Link veröffentticht, und 
ſich darob entſchuldigt; 31, 13 ff. 17 ff. 22 f. — demſelben 
frelbt Luther über seinen Brief an Hartmuih von Kron⸗ 
berg; 53, 158. — wie berfelbe die Luiherifchen zu bekriegen 
gedachte und gegen fie geſtunt war; 61, 341 f. — ob fein 
fürßliches Bundriß fo ſehr unbegrünbei war; 31, 305 f. — 
was Luiher für ihn fürchtet; 53, 107 f. — wie er feinen 
Rerbenden Sohn Hans mit ver —8 allein durch dem 
Glauben getroͤſtet; 58, 411 f. — wie er geſtorbin if und 
begraben wurde; 61, 340. 344. — wie Serio Sriebri von 
©. von ihm urtheilt; 55, 78. — wie 2. über feinen Cha⸗ 
ralter urtheilt; 55, 129. — 65, 178. 

Gesrg, Marker. zu Brandenburg, Ratbichlag Luthers an ben. 
felben, wie es mit ben Klöſtern zum halten und das Schulen 
zu errichten find, hohe nnd miebere; 54, 93 f. 

Gepfasszt fein fammt Chriſto zu gleihem Tode, was dies 
bedente; 9, 149 f. 

Gera, was biefes bei une gelte; 64, 22. 

Gerecht oder rechifertig heißt im be Schrift fo viel ale fromm, 
und bies macht uns Ghrifus; 17 f. — wie man vor 
Bolt gerecht wird; 12, 394 f. 101 f. 420 ff. — 58, 382. 
386. 391. 309. A16. 441. — gerecht wird Niemand vor 
Gott durch bad Geſetz, fondern buch den Glauben; 58, 
327 ff. 3205. — gerecht konnen wir nicht werben durch 6 
feb und Werke; 44, 179. — gerecht macht nicht die Liebe, | 
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bes Geſetzes Erfüllung if, fonbern allein der Blaube; 

58, 367,f. 365. 385. — gerecht und fromm werben wir vor 
Gott allein buch Chriſtus der zum Bater aufgefahren iſt 
und wie ba6 gefchieht; 12, 80. 99 f. — gerecht wird ber 
Menſch allein durch den Glauben ohne bes Geſetzes Wert; 
65, 108 f. 115. — gerecht vor Gott werben wir allein 
buch den Blauben an Chriſtum, nicht durch Außere Werke; 
20, 316 f. — daß wir dieß allein werben durch ben Glau⸗ 
beu und nicht durch das Geſet, iR auch daraus zu erichen, 
daß Gottes Gnade und Segen dem Abraham um feines Blan- 
bens willen fchon verbeißen und gegeben war, bevor noch 
das Geſet und Mofes da war; 9, 252. — ob ber Menih 
‚gerecht werde durch feine Grueuerung oder durch Gottes Bu- 
rechnung; 58, 339 ff. 346. 347 ff. 356 f. — ob der Menſch 
anfänglid) Durch den Glauben, ach aber vollends. dur 
die Werke vor Bott gerecht unb angenehm werde; 58, 338 ff. 
346 f. — gerecht werden mud ald Geredhter leben if wohl 
zu unterfeiden; 55, 308 f. - 

—Gerechter, wer in der Schrift fo Heiße; 52, 293. — fo 
heißen in der Schrift die Gläubigen; 41, 55. — find bie, 
Die auf Gott Gofen und feinen Namen lieben; 38, 44. — 
der Gerechte lebt feines Glaubens; 42, 60 f. — berfelde 
hut gute Werke willig von ihm felber; 58, 414. 436. — 
wie der Gerechte, der Bott fürchtet, lebt gegen dem Mädh- 
fen; 40, 282. 276. — der Gerechte thut feinem Nächſten 
ein Leib weber. mit Worten noch mit Werken, und Peunt 
fein Unfchen ver Berfon; 38, 132. — wenn berfelbe wiſ⸗ 
ſentlich und williglich in Sünde fällt, iR er wicht mehr ge- 
recht; 55, 165. — die Gerechten haben Reichthum, Bhre und 
Lu; 40, 256. — werben nicht angel leiden und ihr Gut 
iR nüslih Gut und bleibend; 38, 382 ff. 386 f. — fie 
bleiben unb haben genug anf Erben und genießen Gottes 
Hülfe; 38, 391. 394f. — fürchten fi nicht vor boͤſem Ge⸗ 
rät; 40, 273. — müflen leiden und verfolgt werben, wer 
den aber den Steg gewinnen; 41, 53 ff. — auf biefelben 
feben bie Augen des Gern nud feine Ohren anf ihr Gebet; 
und wei ein Troſt barin liege; 9, 138. 140. — 52, 303. 
— ber Gerechten vergißt Gott nit; 40, 270. — was be 
felben für ein Lohn wird; 40, 278. — wie fie fingen und 
®ott loben werben; 41, 56 f. 

Gerechtigkeit if, dag man einem Jeden thut, was ihm ger 
bähret; 7, 139. — was biefes Wort im Pfalter bedente; 
37, 109. — heißt Frömmigkeit und ein gut ehrbar Leben 
‚vor Gott, und wie diefe wird Chriſtus, der zum Vater ger 
gangen iR; 12, 88. 90. 99 f. 103. 115 ff. — zur Gerech⸗ 

tigkeit pporg zwei Städe: vom Boͤſen laſſen nnd das Gute 

tun; Al, 106. — biefelbe iR eine activa und passiva; 58, 

413, — Gerechtigkeiten ſehet bie Heil. Schrift zwei: eine 
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menſchliche und eine goͤtiliche, und worin biefelben ſtehen; 
7. 163 f. — Gerechtigkeit und Heiligkeit if zweierlei, bie 
vor der Welt und die vor Goit, und worin fie beſtehen; 15, 
378 f. — iſt zweierlei, eine weltliche ober menſchliche und 
eine chrißliche ober himmliſche und worin fie fliehen; 14, 
175 ff. 179 ff. 188. — die menfäliche; 7, 163 fi. — die 
goͤttliche; 7, 164 ff. — Gerechtigkeit if dreierlei; 58, 370. 
— wie Luther den rechten Begriff ver Gerechtigkeit gelernet; 
58, 408 f. — terfelben Anfang, Mittel und Ende Ift Bott; 
57, 189. — was &oties Gerechtigkeit iR; 58, 336. — 
was die Gerechtigkeit des Reiches Gottes ik; 43, 235f. — 
Gerechtigkeit Sottes iR wie die Berge Goites, was das 
Beige; 10, 33. — bie Gexcchtigkeit Sottes, damit er richtet, 
Heißt in der Schrift Ernft, Gericht oder Richtigkeit; 10, 17. 
— bie Gerechtigkeit Bottes, die uns im Boangelio offenbaret 
wird, if nicht die ſelbweſende innerliche Gerechtigkeit Gottes, 
fondern feine Gnade und Barmherzigkeit, duch Chriſtum in 
uns andgegoffen, dadurch er xus vor ihm fromm machet, 
oder die Gerechtigkeit des Glaubens, die Bolt in uns wir 
fet; 10, 18 f. — was bie ©. if und wie wir die Ge red 
Hgleit Gottes erlangen; 63, 125. — bie Gerechtigkeit Got⸗ 
tes iR für die Sünder tröſtlich; 58, 370. — Gerechtigkeit 
Gottes, ohne Benugihuung berfelben wird uns Gottes Gunade 
und Ba keit nicht zu Theil, und wie biefelbe ges 
flieht; 7, 175 f. 177 f. — der Gerechtigkeit Gottes können 
wie nicht genng than, daß wir dadurch feiner Gnade würdig 
werben ; 7, 176. — bie göttliche Gerechtigkeit begehret nicht 
Bein oder Senugtänung von uns, fondern allein Neue und 
Bekehrung; 27, 4 f. — wie fih die Gerechtigkeit der Men⸗ 
fhen zu berjenigen Gottes verhäll:; 37, 430. 441. — Ger 
rechtigkeit Cheriſti, in derfelben allein Können wir vor Bott 
uud feinem Gerichte beſtehen, und was biefelbe auch uufe- 
sem Leibe für Ehre und Herrlichkeit Bringet; 9, 356. 360. 
— an mit berfelben fann man vor dem Gerichte Gottes 
beſtehen; 10, 226f. — durch die fremde Gerechtigkeit Chriſti 
müflen wir wieber gerecht und fromm gemacht werben; 15, 
62. — die menfählige, und die Gerechtigkeit Chriſti find 
wohl zu unterſcheiden; 18, 105 ff. — was die chriſtliche Ge⸗ 
zeöhtiglelt fei; 52, 26. — worin die wahrhaftige Gerechtig⸗ 
Telt der rechtſchaffenen Ghriften beftehe und worunf fie ſich 
gründe; 9, 312f. — Gerechtigkeit iſt nichts anders, ale daß 
ber Menſch in Erkenatniß feiner‘ Sünde bei Bott Gnade 
und Hilfe ſucht umb fo von ihm erhoben wirb; 21, 185 fi. 
— Gerechtigkeit des Chriſten ift allein der Glaube an Gh 

dum; 7, 225 f- — 58, 372. — die chriſiliche iſt nichts an⸗ 
deres, ohne allein Vergebung der Sünde; 14, 182. — wos 
durch die chriſtliche uns heimgebracht wird, daß wir den 
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Schatz, durch Chriſtum erworben, empfahen; 14, 187 . — 
woher die Hrifliche Tomme ober wodntch fie zuwege gebracht 
und erworben fei; 14, 184 f. 188f. — bie qhriſtliche, gläu=- 
bige, hanget an Gottes Barmherzigkeit und Niemand kann 
fie nehmen; 7, 233. — flehet außer unfer Kraft und Wirken 
allein in Chriſto; 47, 253. 266 f. — empfängt von oben 
and gebt von unten ans; 7, 227. — if über alle Bernunft, 
Natur und Weisheit uud Tann fi Niemand brein ſchicken, 
der nach ber Bernmuft uribellen will; 6, 66. 70. — wird 
allein dur Chriſtum gebracht; 1, 94. 96. 97. — wir 
Tönnen fie allein durch den Blandben an ZJeſum Chriſtum er- 
langen; 3, 276 f. — feine iſt außer Chriſto; 38, 13. — 
bie Chriſtus anfgerichtet, iR eine neue, ewige und bimme 
liſche; 12, 124 f. — berfelben follen Chriſten Ihre Glieder 
zu Dienft geben, daß fie Heilig, d. 5. Gottes. eigen werben; 

‚168 f. — fie fann nidt anders fen werben beun 
durch den Glauben; 12, 118 f. — bas Geſetz Tann fie nicht 
geben; 1,8% — Gereistigfeit bes Glaubens gilt allein vor 

ott; 38, 277. 203. — wie bie Gerechtigkeit des Glaubens 
recht zu verfiehen iR; 58, 357 f. — was biefelbe wirklich 
iR und was bie Weit fo nennet; 12, 90. 115 ff. 118. 124. 
— wie Gerechtigkeit bes Glaubens und Gerechtigkeit ber 
Werke unterfchieden werben follen; 9, 252 ff. — der Uıtikel 
yon ber Gerechtigkeit des Glaubens iR im Papfithum gar 
verfiuftert gewefen; 61, 445. — welches ber Grerechtigkeit 
rechte Waffen feien; 24, 171. — weldes bie wahrbaftige 
Gerechtigkeit vor Gott fei; 38, 350. 357. — wie 
man vor Bott gerecht wirb; 25, 142. — wie bie Gerech⸗ 
Higfeit vor Gott kommt ans ber Erfüllung bes erfien Ge⸗ 
botes; 36, 315. — Gerechtigkeit vor Bott und Seligkeit 
koͤnnen wir nicht erlangen durch unfer Werl unb Bermögen; 
50, 64. — zur Gerechtigkeit vor Bott ihun unfere Werke 
nichts; 58, 338. — Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, Haben 
wir keine aus bem Gefeh von und in uns ſelbſt, ober durch 
unfere Bere, fondern nur in Chriſto; 12, 117 f. 119 f. 
122, — um bie Gerechtigfeit vor Bott iſt es alles zu thun 
und wie biefelbe erlangt werbe; 39, 161 ff. 164. — wenn 
es fih um die Gerechtigkeit wor Bott Handelt, foll man 
nicht auf das Weich Hören und fehen; 58, 280. 281. 205 f. 
— Gerechtigkeit vor Bott und vor ben Neuſchen iR in dem 
Gleichniß von dem Zöllner und Pharifäer vorgebilbet; 13, 
274. — unfere Gerechtigfeit if allen der Glaube au Ghrl- 
ſtum, und kommt nicht aus den Werten; 47, 300 f. 304. 
307. 310. 319. — unfere G. Haben wir nicht aus eigenem 
Berbienft und Bebacht, fondern allein ans Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit; 18, 94 ff. — unfere ©. iſt allein auf Chriſtam 
und fein Werk geſetzt, umb bieß Lönnen wir allein mit @lan- 
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Sen annehmen; 8, mis — Die himmliſche e 


Ehriftus; 18, 27 j. — bie innerlide und aͤußerliche unter⸗ 
ſcheſden A wie die Werlke vom Glauben; 43, 186. — was 
die rechte, die in den Himmel gehört, iR und wie man zu 
{hr fommt; 4, 346. 359 ff. — bie rechte ewige, it allein 
* und, vo 6 Seins gegangen iR iR sum Bater; 3, 422 ff. 
. 435. — de see Die Hrucelgerechtigfeit 
Fr woh j —— * — vollkommene, iR nus 
in ben eben nicht möglih; 60 ‚20. — was e6 heiße, 
nach bee Gerechtigkeit Hungern und dürſten und wie das ge 
ſchehen mäfle; 43, 31 ff. — 15, 475. — alle Gerechtigkeit 
zu erfüllen gebähret uns; was das heiße; 1, 3391. — 15, 
233 f. — wie alle Gerechtigkeit exfüllet ie; 64, 187. — 
au berfelben Halten iR ſoviel ale am Glauben halten und 
Darin bleiben; 7, 229. — wer ein Kinb ber G. iR, Hat eine 
Mutier der Ehen; 7, 229 f. — wie um biefelbe ber Beil. 
Geh. vie Welt Rrafet nab was das fel; 12, 88 fi. 92. 
88H. 115. — was fie iR, mm berem willen der heit. Seik 
Die Welt ſiraft, und was fie in uns wirkte; 17, 116 ff. — 
was fie in der Belt und nad der Vernunft heißet und worin 
Viejenige ſlehet, die uns Chriſtus gebracht hat; 50, 
— wie und wos man bie Prebigt von ber ©. — 
mäße; 1, 80. — De Predigt von ihr macht gottſelige und 
feomme Leute; 1, 80. — Gegen ver G.; 7, 225 ff. — der 
Beregtigtelt Thor wird das weue Teflament genannt; Al, 
69 f. — weiße mm — willen verfolgt werben, 
derer IR das ——— 43, 54 ff. — wie Gott mit der 
armen, ſchwachen ©. dieſes Lebent Gehuld bat bis an den 
j Tag, wo —5 — aufhören maß; 9, 356 f. — wie 
die Paviſten Me ©. erlangen wollen; 7, 242. — der Papſt 
nennt Fluchen und Malebeien Waffen ber Gerechtigkeit; 24, 
185. — Gerechtigkeit ber Bee m des Blanbens muß man 
wohl unterſcheiden lernen; 48 — fie darf man nidt 
von einander fondern zmb (deben; 58, 399. — was von 
der Gerechtigkeit des Beiches und Gerechtigkeit burg ben 
Glauben zu halten fei und: was- fie wirken; 9, 348 fi. 356 ff. 
— welde ber Gerechtigkeit des Geſetzes und der natürlich 
menfchlichen anfangen, find Jeinde bes Rees Chriſti und 
ihr Ende if die Berbammuig; 9, 350. 353. echtig 
keit der Werke unb Heuchelet find die allerfchäblicgkte Sue: 
58, 439. — wie durch ©. des Reich CEhriſti geſtaͤrkt werde; 
6, 38. — worin Ne ©. fee und van Nupın und Ehre 
* bringe, dieſelbe lieb zu haben; 7, 225 ff. — wie ſollten 
He, welche uicht willen, was hie —— — ſei, wiſ⸗ 
fen, was himmliſche ſei? 24, 297. — G. unter ben Men⸗ 
19* 
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ſchen iſt eine Frucht des Geiſtes ober des Lichtes; 8, 150. 
— daß die Gerechtigkeit der Welt und des Geſetzes bleiben 
fol md muß; A, 37. — Gerechtigkeit bieibet und beflebt ; 
38, 421 f. — die weltlige &. will Gott gehalten haben, 
auf daß ein FIN friedlich Leben bleibe; 44, 386. — die 
äußerlihe foll man treiben mit Vermahnen und Dränen und 
biefelbe wicht gering achten lafien; 14, 178. — wie bie zeit⸗ 
liche, weltliche Bereistigteit ſich erweifet; 50, 376 f. — bie 
Gerechtigkeit Hat zwei Städe: Hülfe und Strafe; 50, 64. 
— die aͤnßerliche Gerechtigkeit I ohne Grnad und Wahrheit ; 
37, 391. 398 — die Gerechtigkeit der Welt gilt vor Bott 
nicht im Himmel; 46, 30. — die Gerechtigkeit ber Juriſten 
gehöret in die fieben Gebot ber andern Tafel; 38, 91. — 
fiat jastitia et pereat mundus, b. 5. nicht anfeben, was ber 
Haufen unb bie Welt thut, fondern was Recht iſt und ber 
Haufe thun follte; 23, 286. — Gerechtigkeit in dem zeit⸗ 
lihen But geübet, bleibet ewiglich; AO, 277. — ber eige⸗ 
nen Gerechtigkeit Sigenfchaften und Gefahren für ben Men«- 
ſchen; 36, 389 ff. 393 f. 402 ff. — der eigenen Gerechtig⸗ 
feit Bermeilenheit in Bott guivider; 58, A0D. — bie eigene 
iR für Schaden und Koth zu achten; 9, 356. 358. — welche 
Bolgen aus den Werfen ber eigenen Gerechtigkeit kommen; 
58, 443 f. — ben Dünfel ber eigenen und das. Berirauen 
baranf abzulegen, hält dem Menſchen fehr ſchwer; 9, 355f. 
— natürlich menſchliche, erzüruet fehr, wenn ihr gezeigt wirb, 
daß ſie vor Gott nicht gelte, unb bringt e6 doch zum Hoͤch⸗ 
fien dahin, daß fle dem Bauch dienet; 9, 351 F. 354 f.— 
Bergeienen, was beren Verhalten ums zeige; 36, 365. 
Gericht Gottes und Strafe wird einft über bie ergehen, welche 
bie Chriſten verfolgen und plagen; 9, 385 f. — Gericht 
Gottes muß allezeit gefürchtet werben, und bieß führet zur 
. Hoffnung auf Gnade; 37, 421. — if.offenbar und heißet 
Papft unb Katfer fchweigen; 26, 75. — wie man Gott mit 
Bericht und Barmherzigkeit dienet; 44, 384 ff. — Gericht 
und Necht find von Gott ſelbſt geordnet, je mans fuchen 
und Branchen foll; 5, 263. — was diefes Wort im Pſalter 
bedente; 37, 109. — was es heiße, das G. über ſich ſelbſt 
ausüben vor Gottes Augen; 21, 186. — Gericht iſt nichte 
anderes, als dag ein Menſch fi ſelbſt erkenne, richte und 
verbamme; 21, 185 f. — in bemfelben bleibet, wer in fal⸗ 
ſcher Lehre nnd in Argerlidhem Leben verharret; 47, 41. — 
wie Chriſtus mit ©. fein Reich Auzichtet 6, 37, — was das 
G. ik, um das ber Heil. Geiſt die Welt ſtrafet; 12, 126 Fi. 
— das jüngfte Gericht; 24, 327 ff. — wie man besfelben 
immer eingeben fein fol; 19, 160 ff. — bemfelden wird 
Niemand entfliehen, benn wer da glaubet; 12, 317. — ba 
felbe macht Furcht, bie Gnade macht Trene und Zuverſicht; 
7, 226. — wie es am Tage debſelben einſt gehen wird; 14, 
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3344. — Bott will nicht, daß der Tag besfelben uns plök- 
lich Mberfalle; 19, 161 f. — dasjelbe wird ein Tag ewigen 
Ttauerns fein der gottlofen Welt; 1, 120. 123. 129. — 
da wird der Gottloſen Pracht alle verſchwinden; 02, 23. f. 
— die Heiligen Gottes werben die Welt richten; 26, 211. 
— und haben Macht, auch die Engel im Himmel zu richten 
und zu verbammen; 26, 223. — das jüngfle &. wirk von 
ben Gottlofen verachtet; 1, 127. — wen Ghriftus dabei 
Ichnet; 1, 190 ff. — das Gericht der Welt if, daß fie 
Chriſſum, dem Gohn Gottes, nicht annehmen; 47, 31 f. 
22.54. — Gericht, das weltlide, wie basfelbe nicht 
wider Gottes Befehl und Gebot geſchehen fol; 13, 69. — 
vor ihm wird oft der Name Gottes gemißbraudgt; 21, 43. 
— es iR eine gemeine Plage, daß in bemfelbigen felten - 
fromme Leute figen; 21, 79. — was fragt Bolt nach Papfl, 
Ralfer, Könige, Kammergericht, Iurifien: wollen fie nit 
fprechen, fo mögen fle-fehweigen, und müſſen mit ihrem 
Vroceß Hinter ihm bleiben; 26, 73. — Berichte, die un- 
begreiflichen und unerforſchlichen Wege Gotles, was biefelben 
ſind, und was nicht; 9, 13. 15. — wozu öffentliche Gerichte 
söthig find; 36, 136. — in allen Gerichten ſind zwei große 
Hinderniſſe; 62, 253. — Gerichte gibt es zwei: eines nad 
em ¶enben ‚ das andere nach den aͤußerlichen Werken; 
‚ 269. 

Gerigtspändel, es wär befier, es gäbe keine, aber um 
größere. Uebel zu vermeiden. find fie zuzulaſſen; 21, 176. 

Gerichtsordnung, die nicht wider Gott oder Vernunft find, 
approbiret und beftätiget Gott; 23, 51. 

Gerfon, derſelbe griff zuerft das Papſtihum an; 60, 211. 
302. — Kat allein unter allen Lehreru der Kirche von geifl- 
lichen Anfechtungen gefchrieben uud was von Ihm zu halten 
iR; 62, 121 f. — wie berfelbe von geiſtlichen Anfechtungen 
geſchrieben; 60, 88. — Hat zuerft von ber Todſſtude richti⸗ 
ger gefchrieben; 59, 75. — lobt mit Unrecht die Karthaͤuſer 
wegen ihres Kaftelens;_7, AO. — zweifelt, ob man etwas 
Gutes sollt öffentlich fhreiben; 25, 112. 

Gera, ein füßer, wie dieß die Opfer im alien Teſtament 
Gott wurben und wie dieß allein Ehriftus if; 8, 141. 

Geräte, dasſelbe muß man nicht ganz verfhmähen; 17, 37. 

Gefang, ein fröhlicher, gehört auf eine gute Prebigt; 1, 
267. — ber englifche, wie biefer zu verſtehen fei; 10, 148 ff. 
zo lange Hat man mehr weltliche, denn geiſtliche; 62, 


Pelangbücher, Borrede 2. anf alle guten Gefangbädher; 
‚205. 
Geihent, das aus rechter Liebe kommt, iſt um fo köfliger . . 


und größer; 4, 111. — Geſchenke kommen thener; 33, 305. 
— des Narren Geſchenk iſt nicht viel nähe, mit einem Ange 
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geht RN und mit ſieben ſiehet er, was er dafür kriege; 


—2 ob und wann ſolche wieber freien dürfen; 51, 
38. 0. 43 £. — ob uud mann biefelben ſich wieder zur 
Ehe vereinigen dürfen und follen; 51, 45. — ob unſchult e 
Geſchledene wieder freiem mögen; 61, 251 
Geſchlechte, was dies Wort in ber —* bedenie; 45, 255. 
— dasjenige, welches wicht vergehen wird, bie zum jüngften 
Tage, find bie Juden; 10, 73f. — alte, vie ba wohl Reben 
und viele Kinder haben, And ein gengniß des Segens, den 
das 4. Gebot bringen Tann; 21, 58. 
Berglehtöregiter find bei den Juden wohlbelaumt gewe⸗ 


fen; 3 

Geigöpf Boties fein, was das heiße; 23, 236. — berfelben 
Ha Ve wir in ihrem Anfang, Mittel und Gabe er⸗ 
gründen; 9, 20. 27 

Geläwäge, böfe, verberben gute Sitten; 51, 205 $. 

Beiamipertinbet koͤnnen ſich göttlih und Arikli aut Ehe 
nehmen; 20, 

Geſetz, was vasfelbe fei, was es gebiete und wie es geiſtlich 
fol verſtanden werben; 14, 137 ff. — basfelbe muß man 
auf dreierlei Weiſe mierſchelden, geſchriebenes, mänbliches 
und geiſtliches; 58, 290. — was ©. Paulus durch das 
Wort Geſe meinet; 63, 119 f. — basjelbe bringt uns 
vor ben ſtuhl Gottes, das Cvangelium vor den Gua⸗ 
denfinhl; 19, 318. — bienei nichts zur Gerechtigkeit, bie 
vor Gott gilt; 56, 295 f. 329 f. — dienet dazu, daß uns 
Sott dadurch In der. Zucht halte und daß ber Menſch ſich in 
feinem Verderben erkenne und zu Ghriko geführt werte; 7, 
285 #. 290 ff. — gibt Grienutnig ber Sünde, und baf 
besfelben Predigt zw Chriſto führen folle; 27, 207 f. 270. 
— gibt knechtiſchen Geiſt, die Onade freien, Hadlichen Geiſt; 
7, 267. — fordert und ſchreckt, das Evangelium aber gibt 
and fordert; 10, 246 f. — führet zu unter ſelbſt Grfennt- 
niß, Betenutnig. der Sünde und zu Chriſto; 11, 312f. 327. 
— fatn zur Erkenntniß, daß wir Sünder und verdammt 
fub; 148. — hat zwei Gtüd in fi, eine Verheißung 
und — 58, 291. — bat fein Ende in Chriſto; 7, 
295. — beißt ein Geſed des Todes und eine Kraft "per 
Sünde, weil es nicht gibt und Hilft, ſondern nur forbert 
und treibt amd ans alfo unfern Jammer und Berberben zei- 
get; 10, 89. — heißt ein Geſeßz und Amt bes Todes; Si, 
270. — hilft nicht dem erfchredten Gewiſſen; 58, 283. — 
hilft uns wicht allein nicht von Bänden, fondern verflagt 
ums vor Bott und macht und erfi zu rechten Sündern; 5, 
141. — iſt zwelerlel, uud onen Im Menſchen; 24, 68. 
— iR die Kraft der und doch nothwendig; 15, 81. 
a ee 209 f. 2711. — 63, 17. 
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— iſt eine Urſach und Kraft ber Säude umb wie durch dae⸗ 
ſelbe die Sünde erlannt wird; 15, 256 ff. — if Heilig und 
gut, aber es Bringt nicht Guade uud Wahrheit; 46, 71. 
78 ff. — iſt gut und hellig und body ein tödtender Buchſtabe; 
27, 271. — if nicht dem Gerechten gegeben; 13, 40 f. — 
iR allen Menſchen gegeben um ber — willen; 22. 
07. — if nur dazu gegeben, daß ber Menich ſehe fein Un⸗ 
vermögen zum Guten; 27, 180. — IR von Natur in bie 
Herzen gefchrieben ; 46, 84. 87. — eines if von Gott ein- 
gelebt, Daß der Menſch dadurch verberbe, fondern daß ihm 
damit geholfen fei; 13, 133. — HH darum gegeben, daß es 
Demäthigteit wirke; 10, 88. — Aft allein darum gegeben, 
daß die Menfchen dadurch erkennen, wie fie guablos, nicht 
lindlichen, fondern Tuechtiichen Muth haben; 7, 247. — IR 
graufam, ein Schreien der Vernunft umb beſchwert bie Ge⸗ 
wiffen; 18, 259. — Teines if weiter zu Halten noch zu ach⸗ 
ten, denn bie Mebe es fordert; 8, 38 f. — iſt nicht abzu⸗ 
than, weil vie Buße auch dur Ehrifii Leiden gepredigt 
wird; 32,5. — IR um Chrißi willen zu prebigen; 32, 
8 — Hat dur Chriſtum feine Kraft und Recht verloren, 
daß e6 alle, die an Chbriſtum glauben, nicht in Verzweiflung 
dringen und verbammen mag; 4, 9 f. — Hat fein Recht 
uud feine Macht über Chriſtus; 15, 250. — Höret durch 
Chriſtum anf; 63, 18 f. — iR ein rechter Labyrinthus; 58, 
324. — iR feelengefährlih, wenn nicht der Glanbe zulebt 
tommt; 7, 293. — if Zuchtmeiſter, bis man eins mit ihm 
und reif geworben durch den Glauben; 7, 296. 297. — — 
Tau wicht felig machen, fondern richtet allein Zorn au; 18, 
- 73 f. — kann nit fromm machen vor Gott, fonbern ber 
heil Geil machet fromm; 51, 297. — founte wider 
Cänb und Tob nicht Helfen; 1, 235. — Tann dem Menfchen 
nicht zur Frömmigkeit vor Gott helfen, noch von Sünden 
aud ewigem Zorn erreiten; 12, A00 f. — lehrt wohl, was 
wie thun follen, aber daraus folgt nit, bag wire thun 
töunen; 5, 69. — Ichret die Sündé erkennen; 51, 298. — 
lehrt feufzen nach Erlöfung; 7, 289. — das ©. und feine 
Gerechtigkeit macht nicht felig; A, 169. — 58, 289. 
325. 327 f. 331. — dieweil es fchriftlih und Im Buch⸗ 
Raben it, macht es Riemand fromm, noch Tommt es Ins 
Her; daß —7 bdurchgenßt das Herz und macht, daß ber 
Meunſch Bott lieb Hat und gerne thut, was er will; 8, 306 f. 
— macht Sünder und Tann nicht gerecht machen; Al, 70. 
— madet Durſt und führet jet Hölle, das Evangelinm trän- 
fet und führet zum Himmel; 48, 199 $. 201. — macht 
Säube, und wie das gefchieht; 11, 311. — macht die Be 
wifien nicht rein; 32, 8. — macht nicht lebendig, ſondern 
töbtet; 58, 295. — macht die Sünde größer; 7, 294. 297. 
— matt allein Gottes Zorn üder die Sünde offenbar; 23, 
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42. — macht ohne den Glauben eitel Knechte, nicht Kinder 
Gottes; 7, 246f. — offenbaret uns bie Sünde, kann une aber 
nicht aus Günden helfen; 46, 75. 102. 106. — offenbaret bie 
Günbe, macht aber nicht fromm vor Bott; 63,15. 20. — es fol 
von Herzen gehalten werben;- 14, 138. — es offenbaret bie 
Sünde und läßt den geifllihen Tod fühlen; 14, 106 f. — 
geiſtlich verſtanden, hoͤret es nicht auf, die Sünde zu offen- 
baren; A, 8f. — übt Zwang und Gefängniß, bis das 
Evangelium offenbar wird; 19, 246. — foll nur eine 
Uebung. fen, bie Liebe daran zu beweifen; 14, 144. — 
fol hoch gepreifet werben, anfer wenn ed fih um die Ge⸗ 
rechtigfelt vor Gott handelt, 58, 282. — überführt ben 


Nenſchen der Sünde; 7, 286 ff. — vermag nicht ben betrübten 


Herzen ben rechten Troft zu geben, fondern allein Ghriſtus; 
13, 52 f. 59 f. — will mit Willen uub allein von Kindern 
Gottes erfüllt werben; 7, 248. — will mit fröhlichen, 
freien, Iuftigen Willen erfüllet fein, 10, 87 f. — wird .auf 
weierlei Weife gehalten; AA, 191. — wir anf zweierlei 

eife gebraucht, zu dieſem Weltleben und geiflih; 58, 271 f. 
— wird nicht mit Werken, fondern mit Glauben erfüllet; 
39, 199. — wird durch Chriſtus -recht verfläret und erfüllet; 
43, 84 ff. — wird durch bie Babe und den Blanben nicht 
aufgehoben; 14, 154 f. — wirft alle Menſchen, fo außer 
dem Slauben find, unter ben Fluch; 58, 329. — fein Amt 
iR, die Unbußfertigen zu fchredden mit Gottes Zorn und fein 
Biel gehet bis auf Chriſtum; 19, 236. — basfelbe höret 
auf, wenn des Evangelii Vredigt von Chriſto angeht; 9, _ 
251. — hat das Amt, daß es bie Sünde erfennen lehrt; 
22, 67. — was feine rechte Art und Cigenſchaft iR; 8, 62. 
— 25, 128f. — woraus feine rechte Erfüllung, die nicht 
gezwungen, fonbern willig if, entfpringe; 1, 312. — feine 
Erkenntnis iR natürlich in aller Menſchen Herz gelöre 
ben; 13, 115. — dieſelbe führet und zu Chriſto; 14, 158. 
161. — biefelbe wirkt in dem Menſchen nicht mehr, denn 
bag er fih wor Bott fürchten, feines Zorns und verbienten 


Strafe gewarten muß; 6, 248. — feine Laft und Fluch 


verachten iſt in ber Anfechtung ſchwer; 58, 280. — bie 
Lehre vom 8. .muß bei denen, fo Chriſten find, nicht gar 
abgethan werben, fonbern iſt noch nothwendig; 13, 118. — 
bie Lchre vom Geſetz, daß es zur Eeligkeit nicht noth fel, 
if in der Welt den Werfheiligen ärgerlich; 58, 275. — fle 
erfcheint der menſchlichen Natur als die hoͤchſte Lehre; 13, 
36. — was bie Lehre desielben nuͤtze und wirke; 5, 140. — 
des Geſetzes Ruben; 7, 282. 285. — Auslegung vom Miß⸗ 
brand und rechten Gebrauch bes Geſetzes ans 1 Tim. 1, 
3 f.;,51, 275. — die Predigt besfelben wird recht 
gebraucht, mübe und gut, wenn fie zu Ghrifto führt; 12, 
359 f. — des G. und bes Evangelii Br edigt if noͤthig; 
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58, 312. — des Befehes Prebigt bleibet fo lange, bis daß 
Chriſtus auferfiehet von den Todten und verfläret wirb; 48, 
210. — daß veſſen Predigt noth ſei; 58, 336. — beflen 
BDredigt iR alle&, was von nnfern Sünden und Gottes Zorn 
predigt, und muß ber Predigt des Evangeliums vorangehen ; 


33, 116 f. — die Predigt von dem &. und von der Gnade 


Chriſti mäffen immerdar in der Chriſtenheit gehen; 14, 151 ff. 
156 f. — daß man das ©. im neuen Teſtament nicht pre⸗ 
digen folle, iſt verlehrtes Borgeben; 13, 117. — desfelben 
bedärfte man nit, wenn Sedermann ben Glauben hätie; 
20, 207 $. — feine Brebigt if eine Vorbereitung bes Evan 
gelti; 61, 45. — zweierlei Schüler des Geſetzes; 46, 72 ff. 
— dreierlei Schäter desfelben; 63, 19. — was bie falſchen 
und bie rechten, wahrhaftigen Schüler desfelben find; 11, 
307 $. 310. — was bes G. Berfland und Wirkung fet 
außer dem Evangeliv, und was fein rechter Verſtand fei 
durch das Evangelium; 11, AT f. — bes ©. Wert thum 
and das Geſetz erfüllen iſt zweierlei; 63, 121. — bem 


&. und feiner Strafe find die Menichen Inwenbig feind; ' 
7, 284. — bemfelben kann nicht genug geſchehen ohne Got- 


tes Geiſt und Glauben; 36, 41. — demſelben Hat fick Chri⸗ 
fius and bei der Meinigung und Darfiellung im Tempel 
und Opfern unterworfen, um uns vom Fluche bes Gefetzes 
zu erlöfen; 6, 155. f. — bemfelben hat Chriſtus mit feinem 
Sechorfam, Leiden und Sterben genug gethan; 58, 332. — 
wie wie bemfelben buch den Glauben an Chriſtum nicht 
unterworfen find, wiewohl wir unter bemfelben leben; 15, 
294 f. — daßfelbe erfüllen, was das heiße unb wie es bie 
Bharlfäer nicht erfüllten und kein Menſch In feiner Natur 


erfüllen Tann; 12, 398 f. 400. — basfelbe kann Niemand: 


mit Werfen erfüllen, fondern es muß der Glaube thun; 15, 
6. — 36, 74. — basfelbe erfuͤllet Niemand und es lehret 


elmehr, daß wir alle verdammt find; 14, 15. 27. — bat 


felbe erfüllt allein der @laube; 63, 122. — dasſelbe hat Chriſtus 
allein erfüllet, die rechte Erfüllung besfelben gezeigt und uns 
von der Furcht und bem Zwang besfelben erloͤſet; 7,265 ff. — 14, 
189. — basielbe hat Chriſtus ganz und gar für uns erfüllet ; 15, 
57 ff. — wir können es allein durch Chriſtum erfüllen; 46, 
79. — eso zu haben iſt nicht genug, fondern dazu muß kom⸗ 
men die GErkenntniß Chriſti; 14, 161 f. — das Geſetz Tann 
Niemand volllommen halten; 1, 308 f. 313. — 47, 321 f. 
— dasfelbe if unmöglich zu halten und zu lieben, wo bie 
Natur allein if ohne Gottes Gnade; 10, 87 f. — es hal⸗ 
tem ohne Chriſtum iſt unmoͤglich; 9, 238. 241. 243. — das 
G. foll man nicht hören, wenn es fih um die Serechtigleit 
nor Bott handelt; 58, 280. 281. — G. hören und thun iſt 
nicht einerlei; 46, 72. — dasfelbe thun wir er, wenn 
Chriſtus in uns if; 48, 37. — dasfelbe thun mit Muth⸗ 
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um feines Glaubens willen Gerechtigkeit und Gottes en 
zugeſprochen und gegeben wurde, che das Geſetz gegeben 
war; 9, 252 ff. — daß man dasſelbe geiſtlich zu gebrandhen 
wiſſe, iR überaus nuͤtzlich und hoch von Nöthen; 58, 273 ff. 
— anf bie Prebigt desfelben muß bald folgen die Predigt 
des Evangeliums, damit das Herz fröhlich werde; 12, 373. 
— ans demjelben kommt bie Erkenntniß der Sünde; 7, 
248 f. 251. — ans bem Abthun desſelben erwuchfen viel 
tanfenberlei Geſetze; 28, 220 f. 261. — wie aus dem Boll- 
dringen besfelden Vermeſſenheit folge ober Berzweiflung ; 10, 
87 f. — in bemfelben IR -ber Top, in Chriſio das Leben; 
15, 354. — mit demfelben plagt der Tenfel die Gewiſſen 
am allermeiften; 58, 283. — ohne basfelbe erkennet Nies 
mand fih ſelbſt, was Ihm gebricht; 10, 283. — um baßfelbe 
iR es ein koͤſtlich Ding, wenn es im rechten Brauch gehet; 
51, 299 f. — umter bemfelben muß zuvor ber Menfch 
fein, fol er geiftlicg werben und den Glauben überkommen; 
10, 283 f. — unter bemfelben find alle Kinder Gottes, 
ehe das Evangelium von Chriſto aufgethan und verfänbigt 
it; 7, 252.. — unter bemfelben ſein t aus Furcht, 
Zwang und Noth des Geſetzes, nit ans freier Liebe und 
Infigem Willen Gutes thun und Böfes lafien:; 7, 266 f. — 
unter basfelbe Hat fi Chriſtus zweierlei Weiſe getban; 7, 
270 f. — unter basfelde thun fih Maria und Chriſtus 
ans Liche; 15, 245. 259 f. 263 f. — von bemfelben bat 
und Chriſtus erlöfet, dadurch daß er ſich umichuldig unter 
basfelbe that; 10, 311. — Chriſtus Bat uns vom Fladh, 
nicht vom Gehorfam besfelben befreiet; 19, 244. — wider 
das ©., Sünde und Tod iſt Chriſtus unfer Trotz, nicht une 
fere Werte; 15, 262 f. — zu demfelben Rellen fich bie Men⸗ 
ſchen dreierlei Weife, ober es if dreierlei Brauch besfelben, 
und wie derfelbe durch Mofen bebentet iR; 7, 287 ff. 203. 
— zu desfelden Srfällung if die Rechtfertigung nöthig ; 58, 
330. — warum von bemfelben bie Schrift, ſonderlich Gt. 
Paulus fo verächtlic rede; 58, 279. — wie fih Gt. Hie⸗ 
ronymus und St. Auguflin gegen basfelbe ſtellten; 28, 261. 
— wodurch wir von bemfelben los werden; 58, 279. — 
worin bie Exlöfuug von bemfelben und die geiſtliche Freiheit 
Rebe; 7, 267. — wozu das Geſetz Mofis bienet; 46, 69. 
71 f. 75. 102 f. — wozu das G. nüße und noth if; 7, 
246 ff. — wozu es und bie zehn Gebot gegeben find; 34, 
18. — 58, 414. — won es den Juden gegeben wurbe; 
45, 286. — wozu Chriſtus und Marla ſich den Beboten 
befielben untertvorfen Haben; 16, 236 f. — wozu es fol 
gehrebig: werben; 32, 71 f. — wozu fein Amt gut und 
noͤthig if; 63,-16. 20. — wozu bie Lehre von bemielben 
gegeben iR und was fie offenbaret ; 14, 151 f. 157. — ein 

eieh haben bie Helten von Natur in ihren Herzen; 36, 
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20. 56. — Berbältniß des Geſetzes zur Gnade; 25, 287 f. 
322 f. — Gefeb und Eyangelium, was biefelben find und 
wie fie ſich wnterfcheiden; 10, 86 ff. 80 ff. — was das ©. 
und das Evangelium fei; 58, 277. — ſind zwei ganz wiber- 
wärtige Ding, die einander nicht vertragen können; 58, 283. 
-— find zwei Hauptartikel chriſtlicher Lehre; 58, 284. — find 
beide Sottes Wort, aber nicht einerlei Lehre; 19, 236.238, 
245 f. — find am erſten kurz geftellt, darnach „aber weiter 
ertlärt; 58, 292. — wie dad G. und das Syangelium beide 
ein Lit Hund; 58, 274. — wie in biefelben fich die ganze 
Schrift thelle, und was diefelben feien und wie fie wirken; 
14, 13 ff. — Gefeh und Verheißung find beide, zu yredigen; 
27, 184. — Gefep und Evangelium muß man mit einander 
predigen, doch mit Unterſchled nach Gelegenheit der Zeit und 
Suhörer und wozu diefelben dienen; 48, 201 f. — 60, 116. — das 
@., als das geringere Wort, muß dem Gyangello Statt und 
Raum geben; 19, 245. — wen bad Geſetz, und wen das Evan 
geltum gegeben ik; 58, 313.314. — Gefeh und Eoangslium find 
—X unterſcheiden; 7, 249. — 33,5 f. — 46, 78. 

58, 325 f. — wie das ©. und das Bvangelium unterfchle- 
den werbe, und wie das gefchehen müfle; 58, 317 f. 320 fi. 
— wie das G. von Evangelium unterfchieden iR; 33, 307. 
— Gefeh und Wahrheit, wie verfchleden dieſelben nd; 9, 
242. — Geſetz und Evangelium, wie verfihleden die Pre= 
digt oder Lehre derfelben wirke; 9, 179 f. — 18, 260. — 
58, MT. — 39, 86. — was biefelben wirken; 9, 237 fr. 
241 f. 245 ff. — worin ber Uuterfchieb berfelben beſtehe; 
19, 238 f. — fe » unterfcgeiden iſt ſchwer; 58, 308. — 
diefelben weiß kein Menſch auf Erben recht zu unterſcheiden, 
Sondern allein ber Heil. Geiſt; 58, 284. — wie biefelben 
befonber® in Todesaugſt zu unterfcheiden Hohe Beit if; 19, 
24 f. — fie recht zu unterfcheiben iſt ohne dem heil. Geiſt 
wamöglih; 19, 238. — ber Unterſchied zwifchen denfelben 
iR die hoͤchſte Kunſt in der Chriſtenheit und IR Hoch vomoöͤ⸗ 
then, wie wohl fehr ſchwer; 19, 235 ff. 238. 242 fi. 247. 
— ein Germon von dem Unterfchieb derfelben; 19, 234 ff. 
— wozu e6 näge if, dag man das Gefeh und Evangelium 
recht zu unterfcheiden wife ; 58, 296 ff. — Geſetz, Sünde und Tod 
And die größten Feinde der Chriſten; 51, 173 f. — Geſeh, 
Dpfer, alle guten Werke x. find nicht der Weg zur Selige 
keit und dem Vater, fondbern dies if allein Chriſtus; 6, 
218 f. — Gefege und Werte, wie bie übrigen Jünger die⸗ 
feiben für noth zur Seligfeit gehalten Hätten, wenn nicht 
St. Paulus und Petrus ans befonderer Offenbarung bawiber 
gekalten hätten; 10, 331. — Gefeb, Glaube und Werke, in 
weicher Orbuung, was und wie in ber Kirche davon gelehrt 
werben fol, von Chriſtus felb In einem Gleichniß gezeigt ; 
12, 366. — Tiſchreden Suihers, von dem Geſetz uud Cvan⸗ 
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gelio; 58, 289 ff. — Geich mad alle Prapfeien ropheten ſtad dahin 
geſtellet worden, daß fie das Volk ſollten Gott bereiten; 13, 
18. — Geſetze Mofls find von breierlei Art; 63, 13. — 
' wie bie Inden auf das G. pochen, als ob fie durch baßfelbe 
: gerecht würden; 9, 254 f. — das Geſetz Mofis mit feinem 
©ottesbienfte wird durch Johaunis Predigt und Taufe nies 
bergefloßen; 19, 60. — vaſſelbe mußte vor Chriſtus vorher⸗ 
gehen; 40, 151. — dad @. ber Juden bat Chriſtus nicht 
angefochten, wenn fie ihn frei Ichren ließen; 2, 39. — da 
uns Chriſtus das ©. angelegt und den rechten Verſtand 
darinnen gegeben bat, damit hat er uns faß bie größte 
Wohlthat Geist; 15, 468 f. — die pharlfäilhen Iuden⸗ 
chriſten wollten wider das Wort der Gnaden die und 
Berdienſt des Geſetzes zur Seligkeit nöthig aufrichten; 25, 
278. — daß das Geſeß Moſis und die Beſchneidung in ber 
Chriſtenheit Es balten nicht noth fei; 19, 187 |. — des ©. 
ben Paulas viel mit den Juben zu ſchaffen 
oil a feine Predigt war denfelben ein Aergeruiß; 58 
23 f. — was das G. fordert, than die Chriſten ‚alles, 
weil fie den heil. Geiſt Haben; 51; 302 f. — wenn wir es 
balten nach Vermögen ber Rabur, ohne den Geiſt Gottes, fo 
wird lautes Geuchelet barans; 15, 295. — wer das. G. zu 
lehren verbent, Tann nö ! vom der Sünde lehren; 32, 69. 
Gefege find mandherlei; 58, 311. — warum gefchriebene 
Geſetze nothwendig find; 61, 0 — tie und wann biefel« 
ben geſtellet werben follen ; 56 171. — Geſetze mag man 
auftgen, foferne man das Getwiflen nicht damit Bine; 19, 
90 ff. 195. — wie man mit beufelben foll umgehen nab 
* weit fie follen gehalten werben; 14, 128 ff. 141. — die⸗ 
felben find durch die Obrigfelt, nicht durch ben Böbel zu 
vollziehen; 29, 163 f. — gute Geſetze und fromme, weiſe 
Richter gehören sufammen; 36, 191 f. — Gefehe können 
alle Niemand sehndlig fromm machen ohne bie Gnade Got⸗ 
tes; 27, 141.— 33, T75f. — sie bie Geſetze den Juden auf 
Sindi gegeben werben 36, 9 ff. — warum Gott fo viele 
ben Suben gegeben; 14, 138. — bie Geſetze Gottes 
FR nicht dazu gegeben, daß man ſich ihrer rühmen, ſondern 
daß man fle Halten ſolle; 32, 135. — biefelben befchließen 
Ole Meufchen unter Die Bände; 13, 125. — die Gefehe im 
Mofe gehen alle anf die Liebe; 14, 3 f. — alle Gefetze 
follen nach ber Liebe ‚des Rachten gelenket und gebenget 
werben; 14, 129 f. 137. 141 f. — werben nur geiban wo 
Liebe if; 12, 252. 256. 277 ff. 293 $. — fie lehren und 
treiben ohne Liebe und außer ber Liebe, erzeugt uegla⸗ 
Unzeht uud Jammer anf Erden, Erempel af: 3 8, 54 f.: 
57. — Gefehe follen darzu gegeben unb gedelten merken 
daß fie nicht für ſich ſelbi, noch nm der Werke willen 
halten werben, fonbern allein um lebung willen ber Siebe 
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‚SE — äber ol e iR De Liebe Meikerin; 
4 ce treiben ee ef —— a 


— alle Geſetze find außer Chriſto re $8, 327 f. "320. 


— wie Ghrifins mit denſelben ſich wicht meiftern oder fan 
gem ließ; 13, 33 f. — die gehn @. treibt Luther mit Eifer; 
32, 4. — geiflihe mad weitlide, für wen biefelben molhe 
wendig find; 20, 207 f. — die Frucht vielec Geſetze if, daß 
viel Selten der Gemeinen darans werben; 27, 141 f. — 
bie Beiche des Natfenb ober der Obrigleit And trenlih 7 
halten, 23, 25 f. — Geſetze, welche der Darf —** 
find Seelen fride und Bande armer Gewiſſen; 

a ein geſandes, friſches, iſt eine koſtuiche —** Gabe; 


56. — Geſichte und Offenbarung ſchicken ſich —— 
er die Herzen een; 42, 143. 160. 


Gennde, wie e6 fein nud basteln fol; 2, 16. — frommes 
and trewes, wird allenthalben w erih gehalten; 2, 17. — 
worin deffen rechte gute Werke beſtehen; 20, 273. — wie 
gegen basfelbe die Herren und Frauen fi verhalten follen; 
20, 273 f. — woher baßfelbe Uebermuib uud Muihwillen 
treibet; 34, 154. — gegen basfelbe iſt Zwang und Außerlih 
Regiment vonnötgen;'3 ‚15 f. — will ſtreng zegiert fein; 
36, 208. 306. — durch des außerlichen Regiments Biwang 
foun man allein das Geſinde im Zaum Hallen; 33, 389. — 
Gefinde und Werklente, wie dieſelben ihren Gem und 
Meiſtern Gehorſam ſchuldig find; 20, 273 ff. — das ©. 
mub fonf Jebermaun foll an der Iusgfrun Darie un gerne 
Dienen und ſich demäthigen; 6, 304 f. 3 
Gefvenf, man foll nicht einem jeg en —5 —— 
‚63. — Getpenfle und —*8 ſonderlich die ſich hoͤren 
* mit Numpeln und Poltern, find keiner Menſchen See⸗ 
Ion , ſondern gewißlich Teufel, die ihr Spiel mit den Men⸗ 
pe Gaben, und wie fich bie Chriß en dagegen un verhalten 
haben; 11, 203. — Geſpenſter ſoll man mit bre chem Glau⸗ 
ben verachten; 13, 15 f. 
Ged alt göttlige, in der Chriſtus war, was bies ante, und 
wie in dem Worilein war bie Macht liege; 8, 157 ff. 


Pr t iſt ein Kleinod und Babe Goltes; 61, A407. 
Gefundteinn der Augen, * u. f. w. If nicht ein natür⸗ 
us ae Ding, fonbern e6 find lauter Gaben Golttes; 


, die in ihnen Va Begterbe iſt nicht allein 
* ‚ fonbdern eitel Sunde; 21, 232 
emane, was biefer Name bedeute; 50, 268 f. — ber 
wo unb was berielbe war; 3, 196, 
or a0 4.8 Peumas desſelben bleibt wicht ungeſtraft; 
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Gevatter und Pathſchaft iR kein Shehimbernig; 53. 176. 
— wie Luther zu Gevattern zu bitten pflegte; 59,30. 
Gewalt, weltlih, und Schwert ſoll ein Chriſt ſchaͤtzen gleich 
wie ben eheliden Stand, oder Ackerwerk ober Haudwerk; 
22, TI. — was ber weltlichen Gewalt gegen das römifche 
Trug» unb Narrenſpiel zu thun obliege; 21, 306 ff. — wider 
Gewalt if fein Rath denn beiten und Bott anrufen; 54, 
238. — ber.®. foll man nicht toͤdtlich widerſtreben; 27, 
65 fe — Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, ob dies recht 
it, wie die Bapiften lehren; 14, 274 f. — 20, 91 fi. — 
daß die Sonne bebeutet bie päpftl. und der Mond bie weltl. 

Gewalt, if falſch; 24, 154. 

Gewaltige, wie Gott biefelben von ihrem Stuhl ſetzet, und 
wer biefelben find; 45, 271 ff. 

Eewächs heißen bei den Hebräern die Kinder; 41, 192. 

‚@ewerb, ein jeves fann man zu einem rechten, Bott wohl- 
gefaͤlligen Almofen machen; 4, 192 f. 

Gewinn, ein billiger und zechimäßiger beim Handel Bringt 
Gegen; 57, 349 f. 352. 

Gewiffen, das eigene fühle am beſten, was zecht ober un⸗ 
recht if; 55, 107. 116. — dasjelbe if der groͤßeſte Zeuge 
vor Bott; 7, 95. — wie es gemacht werde in den Gebo⸗ 
ten; 30, 407 f. — es gibt nichts Zärtlicheres (BZarteree) 
im Simmel und Erben ale das Gewiſſen; 14, 128. — 38, 
68. 155. — ein Gewiffen, das feine Sände anfängt 
zu fühlen, wie arm und elend dies fei, wo Chriſtus noch 
nicht recht erfannt wird; 13, 112 f. — das ©. kann das 

Bejeh nicht troͤſten noch ſtärken, fondern allein der Glaube 
anf die lantere Guade; 19, 189 f. — basfelbe kann nicht 
zufrieden fein, wo das Geſetz regieret im Seren; 51, 286 fi. 

— fol frei fein von allen Geſetzen unb allein auf Gottes 

Gnade trauen, 19, 192. — fein Ruhm ſtehet auf Gottes 

Gnade; 7, 99 f. — wenn es durch Sunde beſchweret iſt, 

findet es Troſt und Aufrichtung durch bad Gebet um Verge⸗ 

bung verfelben, 21, 122. — wie ein gutes ©. gegen Gott 

und bie Menfchen fiehe, und ſich erweiſe; 19, 311 ff. — 

ein gutes macht Todes Herz, großen Muik unb mächtige 
. Bauft; 22, 246 f. — ein gutes if Freude über alle Freude; 

31, 249. — ein fröhli und ſicher Gewiſſen iſt die größte 

Freude; 41, 83. — ein recht &. müflen wir gegen Golt 

haben, gegen den Menichen ein gut Gerüchte, wie Auguſti⸗ 

aus fagt; 17, 37. — woher man ein reiht gutes ©. er- 
halte; 19, 325 f. — ein fröhlih Gewiſſen vor Gott erlan- 
gen wir allein durch Chriſtum; 52,15. — ein gutes muß 
fein ; wy ber rechifertigende Glaube if, 55, 162. — woran 
man ein gutes ©. erkennen und fpüren foll; 12, 687 f. — 
blöde und ſchwache ©. ſollen wicht verzugen, fonbern Trof . 
und Hilfe ſuchen im Worte Gottes und im Sacrament; 11, 
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228 f. — ein jeder fol fein Gewiſſen nach dem Maaße 


feines Amtes und Standes verwahren; 23,.296. — um ein 
baſes Gewiſſen iſt es ein zart ſchwach Ding; 58, 212. — 
ed Tann nicht fröhlich fein, noch guten Muth "haben an Bott; 
42, 191. — fürchtet ſich vor allen Greaturen; 62, 15. — 
wie man feiner los werde; 7, 109. — GBewiffen machet man 
KH viel an änßerlihen Werfen und Geremonien; 20, 302 f. 


— madt man fih an aͤußerlichen Dingen, wenn man alle . 


Dinge in einander menget und nicht vechi eined von dem an⸗ 
dern ſcheidet; 20, 303 ff. — nad dem Gewiſſen fragen bie 


Garbinäle nicht; 44, 308 f. — wie die &. verwirret wer- . 


den dadurch, daß man geifllih und weltlich Recht untereinan⸗ 
ber menget; 23, 152 f. — die ©. foll allein Gottes Wort 
regieren und fle follen frei fein von Menfchengefehen; 27, 336. 


Gewifensfreiheits 7, 61. 319. 
Gewohnheit, mit berfeiben if nichts zu beweilen in den 


Krtiteln des Glaubens; 27, 236 f. — man muß nicht 
Reujheh Gewohnheit, fondern Gottes Wahrheit folgen; 


Gewöhnlides wirb verähtlih; 35, 327. 342. 
Gezeiten, mit dem Beten ber fieben Gezeiten geſchieht viel 


Sünde; 28, 101. 


Gicht, was biefelbe iſt und wie man fie benien Tann; 5, 175. 
Gihtbrücdige, der von Chriſtus geheilt wird, IR ein Bild 


aller Sänder; 5, 174 ff. 


- Gireen weigert fich, Herr zur fein über bie Kinder Jsrael; 7, 


S 


fe — wie er anf Gottes Geheiß die Midianiter ſchlug, 
und was wir barans erfehen; 6, 27 ff. — fein Sieg Aber 
Mivian iR ein DBeifpiel, wie wir Tod, Sünde und Hölle 
überwinden koͤnnen; 21, 263 f. — in feinem Sieg über 
He Midianiter if vorgebildet Chriſti Sieg über Tod, Sünde 
und Geſetz; 15, 83 f. — er und fein Haufe find ein Bilb 
ver chrißlichen Kirche; 6, 28. 


Gihon, was bas if; 33, 72. — bebentet den Nil; 64, 1. 
@Gilead, was biefer Rame heiße und bedeute; 34, 191 f. 


— 64, 10. — heißt ein Haufen Zengniß; 42, 314. 
— was biefer Name bedeute; 38, 78. 


Glaube, 1) Beien, Befhaffenheit und @igenz 


ſchaften. Derſelbe if nicht ein Accidens ober zufällig Ding, 
fondern ein Ding im Serien, das fein Weſen für ſich ſelbſt 


; 57, 62. — if nicht ein gering Ding, fondern ein - 


lich Bertrauen zu Gott duch Ehriſtum, daß Chriſti Lei⸗ 

ben und Sterben dich angehoͤre und dein eigen fein ſolle; 

47, 12. — iſt nicht ein todt Ding, ſondern ein lebendig 

mächtig Ding; A, 40. — iſt nit ein ſchlafend, muͤßig 

Ding in der Seele, ſondern ein lebendig gewaltig Ding; 

14,42 f. 39, — If nicht ein ſchlaͤfriger Gedanke im Her⸗ 
20 


@itgith, was biefelbe fei; 37, 115. — 38, 5. — 68, 75. 


. 
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zen; 52, 22. — if nicht ein Gedanke ober eRerbigtee 
Bahn, fondern Bott muß ihn in uns wirden; 52, 19. 
iR ein kalter und mäßiger Gedanke, fonbern eine leben 
dige, thaͤtige Kraft; 8, 223. — iſt nicht ein kalter, loſer 
Gedauke im Herzen, fondern ein feſtes Yaflen und Ergreifen 
Chriſti; 48, 5f. 27. — der wahrhaftige iR nicht fides historica, 
und mie er fih erweifet; 47, 12 f. — iR nicht eine geringe, 
ſchlechte Kunft, wie bie Welt urtheilt; 52, 19 f. — IR nicht 
eine Qualitas, fondern eine Babe Gottes für fi ſelbſt und 
nicht allein ein Erkenntniß, fondern au ein Assensus, Zu⸗ 
fall des Willens; 58, 379. 306. — if nicht ein Traum 
unb Gedicht, fondern eitel Leben und That; 14, 74. — if 
Tein Werl des Leibes, fonbern bes allerinwenbt; ofen Grun⸗ 
des des Herzens; 50, 250. — if nicht ein bloßes Wiſſen, 
was Chriſtus iſt und gethan habe, fondern Heißt nichts an- 
- ders, denn glauben, was Ghrifius redet und verheißet, daß 
es wahr und obne allen Falſch fel; 5, 207. 209. 214. 228. 
— tft nicht allein dich, dag man glaube und wifie, daß 
Thriun⸗ geſtorben iſt, ſondern auch daß mans aunehme, daß er 
für uns und uns za gut geſtorben iſt; 3, 421. — was berfelbe 
ſei, wiffen die Ganlıteologen nicht ; 61, 40. — was er fd, 
tönnen alle nicht wiffen, die aus der rechten Kirche gefallen 
find; 48, 36. — was bie Papiſten fo heißen; 12, 209. — 
wie er beſintet werben kann; 58, 381..396. 403. — was 
er ſei, erklaͤrt; 22, 15—21. — ber Bunde iR das 2. Städ 
chriſtlicher Lehre; 21, 94. — und legt un6 vor Alles, was 
wie von Gott erwarten und empfahen follen, damit wir thun 
koͤnnen,/ wa6 die 10 Gebote von uns forbern; 21, 94. —- 
ber rechtfertigende, — derſelbe iſt und wie ſich berſelbe er⸗ 
weile! und wirket; 333 f. — 15, 31 fe. — was der 
G. ſei, und fein eher von zweierlei Menfchen zu ihm; 
0. — was ber &. if und wie er in uns wirket; 63, 
124 fe — 50, 255 f. — was ein rechter Hriftlicher ®. fei 
und wie er feinen Bweifel an Gottes Gnade und ber Gelig- 
keit zulafle; 7, 24265. — iR die Zuverſicht auf Gottes 
Gnade und Barmherzigkeit durch Ehrikum; 4, 118. — iſt 
nichts anders, denn. eine Me unzmeifelhaft, unwan⸗ 
kende, gewiff⸗ Zuverſicht zum goͤttlicher Gnade; 7, 98. — If 
die gewifle Zuverfiht anf Gottes Barmherzigkeit in Chriſto; 
52, 379. — if eine herzliche Zuverſicht und muthig ss zu 
ect, da man ſich zu Gott alles Enten verfichet; 5, 223 
5.228. — wie und warum er genannt wird eine fee 
Fe 37, T. — ber Glanbe,. durch den wir vor Gott 
gercät und fellg —S iR der Glaube an Chriſtum, daß 
er unſer Heiland und Rittler iR; 52, 27. — iR ein gewiſſer 
Grund, durch den ich erwarte basienige, ns ich 24 ſehe. 
und muß barum Immer enug Haben; 13, 155 f. — iR 
nichts anberd ald Grundfette der Dinge, vie uns von Gott 


. 
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und was uns einfällt fahren läßt und Ach allein an das 
Bert Gottes Hält; A, 306 f. 318 f. — ein feiner If bas, 
daß man feine Unmwärtigteit erkennt und doch ſich ducch die⸗ 
felbe nicht Hindern läßt an feinem Vertrauen zu Chriſto, und 
derſelbe erlauget auch, was er bei Chriſto fuel; 14, 308. 
— ein rechter ſtarker IR er das, daß ein Herz Tann glau- 
ben, was es nicht fiehet und begreifet, unb hanget allein an 
dem Wort Gottes; 13, 217 f. — derfelbe iR zweierlei: von 
Chriſto und ein Blaube zu oder an Chriſtum, daß er auch 
uns deu Sündern gnäbig fel; 10,3 f. — 35, 222 f. — 
fann fein ein ſtarker und ſchwacher, und muß darum ſich 
mebren und flärler werben; 14, 213 ff. 222. — if mans 
cherlei, aber der rechte fieghafte iſt, ber da glaubet, daß 
Iefus Gottes Sohn fei, und wie derfelbe beſchaffen If; 8, 
222 f. — iR allein das rechte prieflerlihe Amt; 27, 162 f. 
— iſt Anfang, Mittel und Ende unferer Gerechtigkeit vor 
Gott; 58, 344 f. — If die geiſtliche Beichneibung; 15, 190. 
— iſt das größte und mächtige Ding auf Erden; 33, 351. 
353. — iſt ein Ding, dad immer zunimmt; 12, 171. — 
Glaube der Kinder IR ein fröhlicher and ohne Zweifeln; 58, 
362 f. — ©. if wider das Fühlen und Fühlen wider den 
Glauben; 11, 197 f. — if der Bott wohlgefälligfte Got⸗ 
tesbienft; 58, 398. — ber Glaube, welcher auf Gottes Ver⸗ 
heißung fich verläffet,, iR das allerbefle am Gebet; 8, 35. 
— Glaube an Jeſum Ghrikum if der rechte und wahr⸗ 
Baftige Gottesdienſt; 47, 250 f. 257 ff. — berfelbe if ein _ 
groß Ding, ob er gleich ſchwach If; 58, 372. — IR der 
Graud, daranf wir uns erbauen folen; 52, 285. — ber 
Glaube an Ghriſtum if nicht eine geringe und leichte Lehre 
und Kunf; 50, 131. — 47, 153. — ni eine ſchwere Kunf, 
die ih wicht auf einmal läflet auslernen, nu hat große 
Sinderniffe; 18, 125 f. — 50, 265. — ift eine hohe Kunfl, 
die man erſt lernet in DBerzweiflung, Todesnoͤthen und Ge⸗ 
fährlichkeiten; 47, 322 f. 325. — ber Gi. vom Apoſiel 
Banins zum Meiſter, Richter und Regel alles Lehre und 
Weiſſagnng gefehlt; 8, 23. — ber rechte in Chriſto IR ein 
20 ® 








überfägwenglicher Reichthum; 27, 179. — tft an fich ſelbſ 
allzeit ſchwach; 38, 175. — iſt der heil. Schrift Schlüſſel; 
58, 378. — if die hoͤchſte Weisheit auf Erben, wirb aber 
von der Welt als die ärgfie Ketzerei verdammt; 40, 308. 
— iſt allein das göttlich gute Werk, welches alle andern 
Werke vergütet und Bott angenehn macht, und buch ihn 
find alle Werke vor Bott glei; 20, 198 f. 203 ff. — if 
und muß fein vor den Werken; 58, 415. — rechter G. und 
rechte Demuth IR es, daß man fi ber Unwärbigfeit Halb 
fürchtet und doch nicht verzagt; 2, 28. 33. — ber ©. bittet 
fo, taß er alles Heimflellet dem gnädigen Willen Gottes, 
obs zu feiner Ehre. und nuſerm Nuß biene, ‚zweifelt aber 
nicht daran, Gott werde es geben; 11, 54. — der Blaube 
an Chriſtum allein empfängt Genugihnung göttlicher Gerech⸗ 
tigkeit und Gnade oder Schenfung der ewigen Seligkeit; 7, 
178. — der ©. ergreift unſichtbare Dinge und flieht, das er 
nicht fühlet ober greifet; 47T, 326. — faffet die Fünftigen 
ewigen himmliſchen Güter, ale wären fie bereitd ta und 
zweifelt gar nichts daran; 5, 210. — ge mit den Dingen 
um, bie nicht ſichtlich find und fo die Vernunft nicht begrei- 
fen kann; 59, 158. — gebt nur mit ben Gachen. um, bie 
über die Dernnuft find; 34, 214. — derſelbe gehet hinein 
und Kinauf, die Werke gehen herunter und Keraußer; 13, 
62. 68. — er gibt und bringt uns Chriſtum zu eigen mit 
allen feinen Gütern; 10, 20, — hebt wohl an bie Sünde 
zu töbten und ben Himmel zu geben, ift aber Hier 
noch nicht volllommen; 51, 464. — 52, 158. — ber 
chriſtliche Hoffet auch in Trübfalen, Todesnoth und Gän- 
ben, dag Gott um Chriſti willen die Sünden nicht zurech⸗ 
nen wolle, 58, 361. — ber rechte chriſtliche Treucht nicht 
in und auf ihn ſelbſt, fondern in Chriſtum nnd wirb unter 
ihm und durch ihn behalten; 7, 180. — Tann nicht neben 
ſich leiden ein Bertrauen auf Werk und führt allein zur Se⸗ 
ligkeit; 28, 4 f. — Tann nicht fein, wo nicht rechte Reu iſt, 
und rechte Furcht und Schreden vor Bott; 23, 37. — Tann 
ohne Krenz nicht fein noch befleben; 58, 373. — fefler ©. 
if am Ausſätzigen und römifhen Hanptmann zu lernen; 2, 
21 ff. 26 ff. 30 ff. — der G. mag nit beftehen mit Gün- 
ben; 28, 384 f. — ber Blaube nimmt von Bott, die Liebe 
gibt dem Nächſten; 51, 403. — 52, 91. — der Glaube 
allein rechtfertigt ohne alle Werke, und darnach erft thut er 
oute Werke; 13, 232 f. — der Blaube an Gottes Gnade 
in Chriſto ſchließt unfer eigen Verdienſt aus, und beibe find 
einander enigegen; 12, 205 f. — der chriſtliche fetzt fich frei 
dahin auf Gottes Wort mit ganzem Vertrauen, wagt fi 
frei drauf und gehet freudig hinan; 51, 357. — 52, 42. — 
— tie ex nub die Liebe fcheinen und wie fie find; 34, 53. 
— berfelbe ſieht nicht an bie eigene Unwuürdigkeit, fonbern . 
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traut auf Gottes Gute; 5, 223 ff. 226. — ſiehet, ba nichts 
j ſehen if; 33, 257. — ſieht den Himmel offen und Gott 
fein Herz; 46, 156. — foll nicht Reben auf menſchlicher 
‚Weisheit, ſondern auf Gott und des Herrn Chriſti Weisheit 
und Gerechtigkeit; 46, 250. — foll nicht richten und urthei⸗ 
lien nad) dem, fo man fühlet und flehet; 47, 324. — Toll 
ein lebendig Schrift, Siegel und Yingerreif fein, daß einer 
ewig fei unb darüber Alles laſſe; 47, 153. — Glaube 
ollte man bios das heißen, dag einer eines Dinge und bes 
Wortes ganz gewiß and ungezweifelt if; 18, 120f. 124. — 
ber ©. ſtehet hoch erhaben uber den Werken, 48, 79 f. — 
ſtellt ſich gegen Chriſtum fo, daß er Ihm fchlecht nichts vor⸗ 
ſtellt, denn die bloße Güte und Gnade Chriſti umfonft ohne 
allen Verdienſt und eigene Wuͤrdigkeit zu fuchen und zu ho⸗ 
In; 11, 50 f. — trägt Gott kein Verdienſt vor, ſondern 
verläßt ſich gänzlih anf die unverbiente Güte Gottes; 14, 
4. — vermiflet und verläßt fih auf allen Schatz, ben 


Chriſtus Hat, daß er durch ben Glanben alles Ente gewin- 


“um, das er bat; 15, 178. — wäh und wird flark in Kreul, 
Anfechtung und Widerwärtigkeit; 14, 219 f. 221. — wi 


nicht zuvor wiſſen noch verfichert fein, ob er der Gnaden wärbig. 
fei und erhöret werde; 14, 43. — der ©. wird immer Räte . 


ter, je mehr er in guten Werken ih Abt; 52, 223 f. — 
zencht Chriſtum an und macht uns luſtig und fröhlich zum 
Guten und zu Gottes Kindern; 7, 304f. — zweifelt nicht am 
guten, guädigen Willen Gottes; 15, 425. — zweifelt nicht, 
daß der allmaͤchtige Bott auch gällg und gnäbigen Willens 
ſei zu ihun, das wir bitten; 11, 54. — durch welcherlei 
faliden Blauben man fi In den Mbgrund der Hölle hinein⸗ 
glanden Tann; 26, 301. — in den ©. iſt alles gefaflet, was 
wir haben an geiſtlichen Gütern und dies, daß wir Gottes 
Kinder find; 15, 152. — in demfelben muß man alle Dinge 
aus den Augen thun ohne das Wort Gottes, obwohl es 
wer fällt zu thun; 18, 217 f. — ohne Glauben an den 
Sohn Sotles, der für unfere Sunden bezahlet, Tönnen wir 
nit felig werden; 6, 23f. — um ben ©. iß «6 gar ein 
yet nnleidlih Ding und mag durch allerlei Aufechtung gar 
eiht verfehret werden, wo ed nicht faft geübet und 5 
net if; 14, 52 ff. — um denſelben if es ein zart, ſu 

Ding, und man firanchelt leicht; 14, 225. 23228. — am 
ben ©. des Ehriſten iſt es ein wunberbarlih Ding; 58, 98. 
— um den Glauben iR es ein frei Werk, dazu kann man 
Niemand mit Gewalt dringen; 22, 85. — warum berfeibe 
hebraͤiſch Emuna und griechiſch Plerophoria Heiße oder Hy⸗ 
voſtaſis; 18, 121. 124 f. — was der rechte erfordere und 
was dazu gehoͤret; 18, 124 ff. 131. — was zu bemfelben 
gehört und wie ihn der Ap. Paulus in allen feinen Epiſteln 
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wie einen guten Baum per feßet; 16, 140. — was ber 
rechte if und wie keine Sünde fchaben mag. wo er Il; 17, 
115 f. — was mande dafür halten und was ber rechte fei, 
der lauter Gottes Werl iR und ohne Unterlaß Bntes thut; 
13, 23%f. — was ein ungefärbter Glaube heiße; 19, 316 f. 
— was für ein Blaube uns frei macht von Sünde und al⸗ 
lem Uebel; 52, 47. — durch was für einen Slauben wir 
den Eingang haben ins Himmelreich; 52, 225. — was ber 
G. und feine Kraft fei, wird nur in Anfechtungen verfiau- 
den; 58, 371. — wie der Glaube beſchaffen fein muß, ber 
alle Dinge vermag; 45, 225. — wie ein rechtſchaffener and 
ungebichtetee Glaube ſich zeiget; 51, 357. — 32, 42. — 
wie derfelbe fein mäfle, wenn man felig werben will; 14, 
42. — wie er oßne Werke tobt heiße; 14, 48. — wie er 
ein gefärbter ober gemalter iR; 10, 321 f. — wie er allein, 
der Chriſtum am Krenze anfleht und feRyält, uns fella macht, 
in der Hiftorie von ber ehernen Eehlange vorgebilbet; 12, 
427f. 429. — ben Glauben an vie Auferlehung Ghrifti ha⸗ 
ben wenige und doch wird durch ihn allein der Menfch von 
den Gändex gefreit und ganz fromm; darum wird biefer Ar⸗ 
tikel auch fo heftig von ben Apofteln getrieben und gepre- 
bigt; 12, 173 f. — die Hohen, fubtilen Sachen bes Glau⸗ 
bens verfichet die Vernunft nit, und doch will Jedermann 
davon reden, Tlägeln und richten; 51, 207. — es if bie 
adeligſte Tugend des G., ſich aller einufältigen Forſchungen 
und fürwigiger Fragen über Gottes Wege, Ratbichlüffe, 

Führungen und Berichte zu entſchlagen; 22, 34. — der @., 
welcher Chriſtum recht erfenmet, iſt ber wahre Prüfflein für 
die Geiſter, ob fie aus Gott find; 13, 203. — berfelbe if 
wicht ein menfchlicher Gedanke, den Jemand ihm felbR ma⸗ 
den und fchöyfen konnte, fonbern der Balzer im Himmel 
muß ihn geben und ſolches Licht im Herzen anzünden; 6, 
289. — iſt das Licht oder das Gehen und Wachen am Tage, 
ber das Goangelium if; 7, 31. — if ein helles, großes, 
fhönes Licht, da unfere Vermuft ſchwarz und dunfel gegen 
iR; 6, 290. — iR ein neu Licht und Giegel des Herzens; 
1, 249. — if das Haupiſtück chriſtlichen Weſens; 8, 80. 
— erlanpt, wenn er zuverfichtlig und nicht wankend if, was 
es von Bott begehrt; 5, TAf. — berfelbe muß an dem Uns 
ſichtbaren haugen; 64, 305. 307. — um ben rechten iR es 
ein kräftig, mädtig, thätig Ding; 7, 224. — Glande an 
den zufänitigen und Glaube au den erfchlenenen Chriſtus if 
einerlei Glaube, aber auf eine andere Weiſe; 7, 26 f. — 
<) Des Blanbens Urfprung und Grund. Woher 
ber Glaube, der bie Welt überwindet, und wodarch berfelbe 
Iomme; 8, 223 ff. — wie ber rechte lebendige ©. entſtehe 
nnd wirke; 28, 817 f. — wie man zu ben rechtfertigenden 
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G. tomme; 17, 100. — woher er Tommi unb was feine 
Urſache iR; 58, 463. — IR nicht ein Werk der Vernunft; 
44, 159 f. — if eine Babe und Gnade Gottes, nicht eine 
mernſchliche Kraft und Bert; 47, 281 f. — iſt eine Babe 


Gottes und ein lebendig, deu Mengen im Geiſt nen gebä⸗ 


rendes Ding; 53, 206. — {iR eine Gabe Goltes und eine 
goͤttliche Kraft; 48, 76 f. 78 f. BL f. — iR eine Babe 
Gottes unb unfere Berechtigfelt vor Wett; 65, 89. — wird 
You Gott gegeben und genommen, wann er will; 34, 195. 
— daß wire nus annehmen, daß Chriſtus für uns geftorben 
if, iR allein des Heil. Geiles Gabe; 3, 421. — ber ©. 
iR nit ein fchläfriger, müſſiger Gedanke, fonbern eine wirk- 
fame Babe und Werl des Keil. Geiſtes; 18, 184. — ber 
felbe wird ohne VBerbienfi aus lauter Gnaben gegeben und 
Bringt ven Beil. Bei, der einen neuen Menſchen machet; 
7. 240. — Tommi nicht and menfchliger Kraft, fondern Bott 
ſchafft ihn fin uns; 51, 370. — 52, 55. — Tommt nit 
vom freien Willen, fonbern wird buche Wort vom Bell. 
Geiſt gegeben; 2, 48. — kommt wicht ohne Gottes Gebot 
und Wort; 34, 215. — kommt nicht ohne durch das Außer- 
lie Wort und Hören der Brebigt des Evangelii; 14, 188. 
— Iommt amd ber Predigt des Wortes Gottes; 18, 247. 
— kommt durch die Predigt des Evangeliums; 15, 63. — 
n ihm Tommt man allein dadurch, daß man das Evange⸗ 
lem horet, glaube und betrachtet; 45, 360. — ihn Bat 
Niemand von fich felber, ſondern er fommt von Bolt und 
iR ein goͤttlich Werl; 47, 251. — If nur möglich dadurch, 
daß uns die Predigt vom Evangelinm angelragen wird; 21, 
100. — folgt and dem Wort, uud aus dem Glauben bie 
nene Beburi; 51, 339. — 52, 20. — wäh aus dem 
Worte und hangt tem Worte au, und was es verheißet; 13, 
205 — ſtehet allein anf dem Worte, das Bott ſelbſt if, 
und flieht nicht an bie Perfonen, die es verfündigen; 10, 
1 


54 f. — kann nicht fein noch ſtehen ohne das Wort und 


Taun auch nichtE anderes Kören noch fallen; 9, 84. — muß 
auf Gottes Wort ſtehen, nicht auf langem Brauch und Ges 
mwohnbelt; 64, 419. — muß und will ſich auf nichts bauen 


benn anfe gewiſſe Gottes Wort; 28, 418. — ein Jeder fol 


den feinigen gründen auf Botte Wort, Verheißang unb 
Allmaͤchtigkeit; 19, 121. — der G. foll auf dem Worte 
Reben, nicht allein auf Zeichen und Wunbern; 5, 208. 210. 
— foll keinen andern Grund Haben deun das Wort Gottes; 
48, 237 f. — Toll ſich vom Worte Gottes zegieren lafien, 
und nicht Gottes Wort verkehren; 26, 202. — zu bemfels 
ben foll man Niemand zwingen, ſondern der Glaube ſoll frei 
Tommen aus ber Prebigt des Wortes Gottes; 12, 353. — 


demſelben bringt man Niemand buch das weltliche 


wert, fondern allein durch Liebe; 12, 257. — um einen 
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rechten gewifien ©. foll gin Jeglicher Gott bitten, daß er in er- 
lange; 18, 130 f. — zu demfelben gehöret vor allen Din- 
gen Gottes Wort, als der Grund und Fels des Glaubens; 
10, 361. — feiner muß ein Chriſt im Gottes Wort gewiß 
fein und werben; 58, 394 f. — derfelbe folget allein bem 
Worte Gottes, und thut alle Vernunft aus den Angen ; 33, 
172 f. — was man glauben fol, muß billig in allen Wor⸗ 
tem Gottes zuerft erfannt werben; 10, 134. — der feſte G., 
mit welchem wir dem Teufel wiberfiehen können, iſt das Herz, 
fo fett au Gottes Wort hängt, basfelbe gauz und gar faſſet 
und für wahr bält; 9, 84.85. — erwaͤchſt nicht aus 
Bernunft, fondern ans bem Gerät und der Prebigt von 
Chriſto; 11, 51. — Ihm if Geſetz und Bernunft am meiften 
entgegen; 58, 326. — er hält nichts für wahr, wofür fein 
Bort Gottes da if; 5, 210 f. — aus Blauben in den 
landen führt das Evangelium, mas das heiße; 7, 26. — 
wie er am Worte hanget im Herzen, und dann herans flenft 
in gute Merle; 11, 200. — was für ein groß Ding es 
um ihn fel, wenn man Gottes Wort hat und bemfelben 
planbei; 5, 216 ff. 220. — ben ©. muß man immerdar und 
a allen Bropheten ſuchen; 42, 112. — ohne die Predigt 
bed G. fann kein nen Teſtament geprebigt werben, moch ber 
Geiſt ins Herz kommen; 9, 245: — derfelbe mag nicht aufs 
gehen denn durch ben heiligen Bei und daeſelbe doch nicht 
ohne dad aͤußerliche Wort; 15, 415. — wird nicht gelehret 
noch gefaffet ohne ben Heil. Geiſt; 47, 394. — zu ihm und 
zur Erkenntnis Chriſti kommt man allein durch das Wort 
und ben heiligen Geil; 6, 289. — ihn zu erhalten in Au⸗ 
fehtungen ohne den heil. Geiſt if unmdglih; 50, 76 ff. — 
. er iſt der Chriſten rechter Sottesdienfi und konimt allein vom 
heil. Bei; 61, 126. — wie ihn der Heil. Geiſt in unfern 
Herzen anfängt, und wie befien Fünklein Bott für völligen 
@lauben rechnet; 12, 336 f. — iſt nicht zu unterfcheiden 
.vom Heil. Geiſt, welcher iſt die Gewißheit ſelbſt im Worte 
Gottes und nicht ohne das Wort; 58, 375. — If bas vors 
nehmfie. Wert Gottes in uns; 18, Al ff. — daß wir in ihm 
zunehmen, muß Bott field an une arbeiten durch fein Wort 
und Geiſt; 16, 208. — wie Bott ihn bei den Menfchen 
ftärlet; 15, 35. — in ihm werden wir durch Gottes all« 
machtige Kraft erhalten; 52, 18. — der chrifllicde, könnte 
nicht befiehen, wenn Chriſtus nicht zur Mechten Gottes fäße 
und noch tägli von feinem Geiſte ansgöffe; 4, 103. — ber 
rechtſchaffene, hat kein Licht, denn Bottes Wort; 33, 338. 
— was für eine treffliche göttliche Kraft und Werk er ſei 
und daß er nicht meniger Wunder ſei, denn alle Gottes 
Bunder und Werl; 12, 335 f. — alle Artikel in bemfelben 
ſind ſehr ſchwer und hoch und Fein Menſch kann fie ohne 
bes Heiligen Geiſtes Gnade und Eingeben fallen, und außer 


, 
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der Schrift kaun ntan fie nicht erhalten und bewahren; 18, 
111 f£ — 3) Kraft, Wirkung und Nugen des 
Blanbens. Der Glaube achtet keiner Widerwaͤrtigkeit; 
58, 372. — ändert das Herz, macht den Menſchen gar neu 
unb beftäubig im Leiden und Krenz; 18, 127 f. — befreit 
allein von Sünde und Tod; 18, 94 ff. — bleibt nit müſ⸗ 
fig, fondern durcharbeitet und verwandelt ven Menfchen, daß 
er gar In Chriſto eingeleibet wird und Chrifins in ihm, und 
wie das geſchieht; 15, 344 ff. — bildet dem Menfchen die 
Bätigtett Chriſti ins Herz; 14, 215. — bricht ans mit Liebe 
und dienet feinem Nächten mit allem, was ihm Bott gege- 
ben bat; 13, 4. — bringt allein das ewige Leben und macht 
zu Gottes Kindern; 47, 4 F. 7 ff. 11 ff. — Bringt das 
ewige Leben und madt, dag all unfer Thun und Lafien Gott 
gefäßt; 4, 417. — bringt allein Seligkeit, nicht äußerer 
Stand und Verl; 7, 307 ff. 315 ff. — bringt als noth⸗ 
wendige Frucht Friede und Freude; 11, 297. 301. — brins 
et natürlich mit ſich bie Liebe des Nächten; 15, 64 f. — 

ringt natürlich die Mebe wit ſich, nicht fo ber gemeine 

Glaube an Bott und feine Gewalt; 8, 115. — bringet unb 
wirfet gute Werl, aber Wert find bes Glaubens Früchte; 
58, 417. 441. — bringt uns alle Güter Chrifi mit einan- 
ber; 51, 430. — 52, 122. — bringt durchs Evangellum 
einem jeglichen Menſchen den Herrn Jefem ganz heim mit 
allen feinen Gütern, aber doch muß berfelbe zunehmen; 14, 
213 f. 222 ff. — dringet dahin durch Schwert und Feuer; 
12, 224. — bringet Niemand, feinen Beruf fahren zu laſ⸗ 
fen und ein neu Weſen anheben; 1, 248. — einigt allein 
die Menſchen; 39, 184. — erfället alle Gebote und machet 
alle Werke rechifertig; 20, 204. 207 f. 210 f. — erzeugt 
allein Freude in dem Herrn; 7, 108. — erzeigt fih au 
mit dem Leben unb if fein faul unnäh Ding; 49, 348. — 
feiert nicht, ſondern if durch die Liebe thätig; 52, 91. 158, 
— führet anf der rechten Mittelfirage; 33, 182. — gibt 
und findet allein das Brod bes Lebens und das ewige Leben; 
47, 373 f. — 38, 3. 6 f. — gibt Gottes Kindſchaft und 
bringt mit ſich das ganze Erbe der Gerechtigkeit und Selig⸗ 
keit; 10, 203 f. — gibt uns Freude, Friebe und ewiges 
Leben; 47, 182 ff. — gibt Kraft, Alles anf Erben zu ver⸗ 
achten und allein auf Chriſtum fröhlich zu troßen; 40, 80ff. 
— gibt Muth und Trof in Gefahr und Tod; 16, 274. — 
gibt uns einen richtigen und klaren Verſtand von allen Din- 
en, bie zur Geligtelt gehören; 51, 341. — 32, 21. — 

die Zunge nicht und bekennet auch in aller Gefahr Got⸗ 

tes ®ort; 47, 47. — hat die gewiſſeſten, auch äußerlichen 
Zeugniſſe für fih md iſt beſtanden und wirb bleiben troß 
Teufel, Motten unb Selten bie an den jängflen Tag; 6, 
226 f. 230. — nur der G. wie St. Paulus geglaubt hat, 
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bat herrlichen großen Trotz wider ben Schrecken ber Gänbe, 
bed Todes unb der Hölle; 11, 218f. — derfelbe allein Hilft 
Keufchheit halten; 28, 166. — {fi die allerhöchfte und aller- 
näbefte Bereltung zum Gacramente und derfelbe macht allein 
vein und wärbig; 17, 57 f. — iſt ein maͤchtig, thaͤtig, ame 
ruhig, geſchaͤftig Ding, ver den Menfchen gleich vernenert 
und anderweit gebieret; 13, 236. 267 ff. — if ein reich 
nnausfprechlid) Ding und bringt große unbegreillihe Suter 
allen Slänbigen; 7, 179. — if eine Kraft Gottes uud 
barım muß er eitel gute Werke wirken; 51, 340. — 32, 
19 f. — iR allein der Meier, der Gottes Wort und Werl 
recht anfieht und gründlich verfichen lehrt; 52, 391. — iſt 
der Chriſten Sieg und eine göttliche, gewaltige Kraft Aber 
Teufel, Tob und Sünde; 48, 81. — if unfer Schub und 
Schirm wider den Zorn Gottes; 46, 29. — iſt der Thäter 
und Erfäller des Gefezes; 8, 63. — iſt ber Treiber unb 
Werkmeiſter aller guten Werke; 20, 285. 289. — if wicht 
mäfflg, ſondern wirtet alererft rechte grundgute Werke, unb 
ſte llet feine Bimmerficht allein auf Gottes Gnade; 15, 294 f. 
— if mädtig alles bei Gott zu erwerben, was er will; . 
14,46. — 4 in allen Dingen noth und macht alle Dinge 
leicht, gut umd füße; 10, 241. — Tann nicht verborgen, noch 
being bleiben, 50, 174. — Tann nicht ohne Fracht fein; 
57, 68. — Tann nicht bleiben ohne gute Werke; 63, 113. 
— kann nicht fein ohne Liebe, fo wenig das Fener ohne 
Hige und Raub; 13, 37. — kann ſchlechts nicht feiern, 
er gehe eutmeber Hinter ſich ober vor fih; 14, 222 f. 231. 
— läßt nicht Hunger leiden und von Ghrilto verfloßen wer⸗ 
den; 47, 281 f. f. 288 5. — läßt nicht fiher in Suͤn⸗ 
den leben, fondern wiberſtrebet den Gänben; 50, 58. — leh⸗ 
rei, wie der Menſch im Geiſt uud vor Gott wanbeln foll; 
7, 22. — macht felig, d. 5. iR Urfache, daß Bott felig 
macht; 13, 242. — macht allein velß. mas das heißt; 2, 
48. — 45, 385. — macht fromm; 33, 359. — macht ge⸗ 
recht und fromm; 7, 226 ff. — madt allein fromm and 
Gottes Freunde, ober erlangt ebung ber Sünden und 
Rechtfertigung; 13, 233 ff. 237 ff. 268. — macht vor Gott 
fromm und Beilig, und rechtfertigt ohne alle Werk; 33, 309. 
— er allein für fich ſelbſt ohne alle Werke macht uns felig, 
und bie Werke Helfen nicht im Froͤmmigkeit ober Seligkeit; 
12, 177 f. 200 ff. — er allein macht ſelig, wicht Kirchen⸗ 
bauen ober Werke; 7, 208 ff. — macht Alles, was ber 
Menſch thut, Bott angenehm; 27, 173. — der Glaube an 
die Gemgthunug Ehriſti für unfere Sünden macht allein 
die Augen offen nub helle; 45, 37. — der &. macht alle 
Dinge gut, auch ben Tob unb alle Unglüd; 51, 21. 4. — 
mac! und zu Herren, ja Göttern, die Liebe zu Knechten, 
und wie das geſchehe; 14, 52 f. — macht uns’ ein fröhlich, © 
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feiebli Gerz zu Bott; 53, 192. — mat allein Kinder 
Gottes und Erben; 7, 246. 279. — made und zu Gottes 
Kindern und erledigt vom Tob und Teufel; 15, 152. — | 
macht neue Menfchen, wirket gute Werke, und Hält allein 
Chriſtum für feinen Troſt; 47, 19 f. 24 f. 28 f. 41. 46 f. 
49. — macht allein die Perſon rechtfertig uud fromm; 7, 
241. — macht, daß Chriſtus unfer if, und feine Liebe 
macht, daß wir fein find; 10, 137. — madt, daß wir 
Chriſto und feinem Worte gehorfam und unterthänig find; 
51, 331. — madt, daß wir das prieerlihe Amt üben 
mögen, als Previgen, Beten und die Gacrament reichen; 
15, 247 f. — der rechte meldet die Sünde; 47, 41. — 
mug ſtets die Lüſte des Fleifches dämpfen mund im Baum 
Balten; 51, 355. — 52, 40. 56. — muß rechtſchaffen fein 
und thätig durch gute Werfe: 47, A6f. — muß gute Werke 
haben; 47, 321 f. — muß über den guten Werten fliehen; 
47, 311. 313. — rettet allein von Sünde und Tod nnd gibt 
bas ewige Leben; 15, 332. — heißt darum Weisheit und 
Berfland, daß er alle Dinge richtet und weiß, das Heißt Als 
les, was zur Seligkeit dienet; 15, 179. — ruhet und feiret 
nicht, thut und redet von Chriſto ohne Mnterlaß; 7, 149. 
— fhafft geiflide Crlöfung; 7, 290. — ber verfuchte 
fhmedet am Ende ber Anfechtung die Freundlichkeit bes 
Herrn; 14, 66. — der ©. ſuchet, trachtet und hanget an 
nichts Aeußerem, Sut, Ehre ober Gewalt, ſondern an Bott 
allein, dem hoͤchſten Gut; 13, 3. — derfelbe fell ein feſt, 
ſicher Gewifien machen; 55, 116. — ber ©. von reinem 
Herzen legt in allen Stücker, vie wider Ihn find; 41, 366. 
— der rechte Ihnt immerdar gute Werke, 33, 56. — thut 
und Bottes Herz und Willen auf; 43, 45. — treibet bie 
Liebe, nad bie Liebe mehret ben Glauben; 7, 159. — troßet 
ver Sünde, Welt, Tob und Tenfel, aber es gehet dabei 
nicht mit Frieden und fliller Ruhe zu; 11, 71 f. — Aber 
winbei alle Anfehtungen; 60, 113. 132. 175. — überwin⸗ 
Het den Teufel; 59, 339. — vereinigt die Seele mit Chriſto 
als eine Brant mit ihrem Bräutigam; 27, 182 f. — ver 
mag Alles, wenn er Hark if; 58, 373. — er vermag Al 
les, der freie Wille nichts; 58, 222. — vertreibet boͤs Ge⸗ 
wiffen; 51, 288. — fcheinet leicht und geringe, wirket aber 
große Dinge; 46, 362. 3634. — wird durch nichts fo wohl 
ewähret als durch Kreuz und Verfolgung; 15, 304. — wirb 
den Werken vorgezogen, d. 5. der Menſch muß erfi gerecht 
fein, ehe er  guie Werte thut, und die Gerechtigkeit geſchieht 
allein aus Glauben; 22, 137 f. — aus bemielben wachſen 
alle Städe der Gerechtigkeit; 43, 31. — ante ihm allein 
gehet und quillet rechtſchaffene Liebe; 19, 314 f. — daurch 
fin allen empfahen wir Bergebung der Sünden und das 
ewige Lebens; 6, 349. — durch ihn empfangen wir die Gottes⸗ 
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Kraft, Gutes zu ihn unb ewig zw leben; 52, 217. 228 f. 
225. — durch ihn empfängt ber Menfh auf einmal bie 
Önede ganz und wird felig gemacht, und bie Werke folgen 
nad; 7, 170. — durch ihn ergreift man die Liebe Gottes 
und erzeigt Liebe gegen den Naͤchſten; 19, 377. — durch ihn 
ergreift man Bergebung der Sünden, GSerechtigfeit und ewi- 
ges Leben und Geligfelt in Chriſto; 4, 241. — durch ihn 
Dat ber Chriſt nicht allein alle Dinge, Sicherheit mad Zrofl 
wider Sünde, Tod, Welt und Teufel, fondern auch ben 
echten Verſtand aller Dinge, 10, 244. — durch ihn haben 
wir alle Güter Gottes; 51, 335. — durch ihn haben wir 
Stende nud Briede; 7, 77. — buch ihn allein’ ksnnen wir 
gerecht werden; 3, 372. — durch ihn wirb eine Fran in 
Sachſen mit ihren Kindern wunderbar in ber Theurung er⸗ 
Balten; 58, 393 f. — durch ihn nud das Wort find Adam 
anb alle Väter vechifertig worden; 33, 89 f. — durch ihn 
find vom Anfang ber Welt alle Heiligen erlöfet und fell 
worden; 19, 68. 70. — durch Thu find auch die lichen 
ligen Bäter im alten Tehamente fellg worden; 33, 21. — 
durch und nad ihm find wir rein und heillg; 3, 307 f. — 
durch ihn Hberwinden mir Sande, Tod und Teufel; 18, 
183 f. — durch ihn allein werden wie von ben Sünden ges 
reinigt und ſonſt in feinem Wege; 7, 185. — bur ihn 
allein werben wir geredht; 46, 254 f. 258. — durch ihn 
werben wir innerli fromm, und änßerlih beweiſen wir ihn 
durch die Werke der Liebe; 13, 227. 237 ff. 268. — durch 
ihn und das Wort Gottes werben wir gar andere Leute; 
46, 315. — durch ihn werden wir Mitgenofien ber gött- 
lichen Natur; 52, 219. — durch ihn allein wirft das Evan- 
gelium und Chriftus mil feinen Gaben in unfern Herzen ; 
7,148 f. — in ihm allein gehen alie Werke recht und in 
ihm werben alle Werke glei; 36, 7Af. — In ihm fürchten 
wir und weder vor Tod noch vor Hölle, gefchweige vor 
einem Menſchen; 15, 289. — mit ihm foll man gegen Bolt 
handeln, mit ber Liebe gegen den Nädften; 15, 423. — 
mit ihm follen wir dem Teufel widerſtehen, das if, wir fols 
len wohl gegrünbet fein in Gottes Wort und feit baran hal 
ten, wo ber Teufel ſucht, unfern Slauben umzufloßen, und 
wie wir das können; 9, 79 fi. 85 ff. — daß er ohne bie 
Werke nicht beftehen Tanz, zeigen mit Fleiß St. Lucas, Jos 
hannes und Jacobus; 13, 263 f. 267. — feine Kraft zeigt 
fi bei den Joraeliten am rothen Meer; 35, 261. 263. 276. 
— die Prebigt desfelben fließt aus aller Welt falſchen 
‚Bahn und Bermefienheit auf eigenes Werl und Thun; 12, 
200 f. 217 f. — dem Glanben an Gottes Allmacht if Al⸗ 
led möglid; 62. 2. — den ©. müſſen wir durch gute Werke 
beweifen; 52, 214. 216. 220 ff. — 58, 315. 319. — ob 
er als ein West gerecht made; 58, 407. — ob er geung 
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ſei zur Seligkeit nnd allein ſelig mache, ober ob man auch 
gute Werke darum thun müfle, daß man felig werbe; 12, 
177 f. 200 ff. — fobalb er anfängt, hat er das ewige Le⸗ 
ben, tiewohl verborgen ; 48, 26. — um feinefwillen ge 
fallen alle Werke und Stände der Chriſten Bott wohl; 49, 
288 f. — warum wir durch ihn allein gerecht werden und 
Gott gefallen; 12, 334. — was er vermöge und ſchaffe und 
wie er ifl eine treffliche, allmächtige Kraft wider Alles, das 
uns aufiht; 50, 180 f. — was er Gutes ſchaffet und brin⸗ 
get nnd wie er if eine Wurzel alles Enten; 13, 104. — 
was feine Werte und Früchte ſind; 52, 222. — was wir 
in ihm ihen, if alles gut, rein und Bott angenehm unb 
» ohne benfelben if Allee Sände und Berderben, die Werte 
ſcheinen auch To fchön fie wollen; 12, 98. — mas fein rech⸗ 
ter Kampf iR; 18, 134 ff. — wenn er angeht, Bleibt die 
Berfuhung nicht lange außen und wozu das gefihebe; 17, 
2f. — wer ihn bat, wird fellg und wer ihn nicht Bat, 
wird verbanımt; wie biefes ſtark und gewaltig wider alle 
Lehre uud Weſen ſtoße, das fi auf Brenfhenwerfe grändel; 
12, 159 f. 200 ff. — wer ihn bat, iſt in Bott und feiner 
Gnade froͤhlich und friedlich und Inftig zu guten Werken; 7, 
245. — wer ihn bat, ber hat keine Sünde und ihut eitel 
gute Werke, und wer nicht glaubt, der thut Fein gut Werk, 
fondern es iſt alles Günde; 12, 160 f. — wer ihn Bat, 
Hilft andern Außerlih mit feiner Habe und Gut, und inner 
lich mit Lehre und Troſt; 13, 99. — wer ihn nicht Bat, 
kann andy nicht der Sünde los werben, noch Gottes Zorn 
entlanfen; 12, 113 f. — wer ihn nicht Hat, wird die Werke 
der Barmherzigkeit an den Chriſten nicht thun; 14, 343 f. 
— wer in ihm ſtehet, bebarf feines Lehrers guter Werke; 
20, 199 f. 207 f. — wie aus ihm bie Liebe und Luſt zu 
Gott und die Liebe zu dem Nächten fließet; 27, 196. — wie 
aus ihm die Liebe und gute Werke folgen und er fromm, 
Heilig, keuſch und demüthig machet; 11, 316 f. — wie ans 
ihm allerlei gute Werke folgen; 16, 138. -- wie wir durch 
tn in Ghrifto behalten werben; 11, 314. — wie wir ihm 
follen üben in guten Werfen; 20, 195 ff. — wie man durch 
ihn recht an Bott hanget im leiblichen und geifllichen Dingen; 
13, 158. — wie er alle Gebote erfüllet und ohne alle an⸗ 
dere Wert fromm und gerecht macht; 27, 183 f. 186. — 
wie er gegen den Nächſten handelt; 7, 227. — wie Gott 
durch ihn die Herzen reinige: 13, 234. — wie er und recht⸗ 
fertig und angenehm vor Gott macht und wir dann Inflig 
und fröhlich werben zu allem Buten; 12, 89. 118 f. — 
wie der G. viel anders bie Sünde tilge, denn die Liebe; 
10, 28. — wie berfelbe Troſt und Kraft gibt wiber Sünde, 
Tod und bes Teufeld Schrecken; 12, 208 f. — wie mädıtig 
feine Kraft fel und daß er müfle mit großen ſchrecklichen 
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Dingen umgehen und eitel Wunderwerk ausrichten; 11, 70 ff. 
— wie er allein ber Sieg iR, der die Welt äberminbet; 
8, 222. — wie er den Knecht in ein Kind verwanbeit; 7 ‚ 
251. — wie er und gute Werke verbunden ind; 28, 348. 
— pie er allein if ein Schild im Kampfe wider bie fen⸗ 
rigen Pfelle des Boͤſewichts; 19, 290 ff. — wie er in uns 
entfiehet, wirfet und Ghrikum umd feine Güter alle uns 
aneignet, und wie ans bemfelben bie rechten chriſtlichen 
Werte fliegen; 15, 483 f. — wie er fellg made, aber un- 
gefärbt und vechtfchaffen fein mu im Herzen; 19, 319 f. 

323. — wie er in Chriſto Segen Bat in allen Dingen und 
Brende; 33, 263 f. — wie verfibieden er im Handeln ift 
vom Unglanben; 34, 182. — wie St. Paulus fage, daß 
Jemand ihn habe ohne Liebe; 8, 115 f. — wo. er im Her⸗ 
zen lebt, da muß ſich auch besfelben Kraft beweifen in ber 
Liebe bes Naͤchſſen; 9, 48 f. — 4) Früchte des Glan 
beus. Wo ber ©. recht iſt, kann er nicht ohne gute Werke 
fein und bleiben; 12, 160 f. 202. — wo er if, ba wählen 
der Liebe Werte auch folgen; 49, 1083. — wo er if, ba 
bricht er heraus durch gute Werte; 58, 319. — wo er fl, 
da if andy ewiges Leben angefangen; Al, 66. — wo er 
und Erkenntuiß Chriſti nicht fit, iR Blindheit und Irrihum; 
52, 21. — der ©. bringt die Frucht der Freude sit, weil 
wire Gottes Babe und Gnade nicht recht erfennen; 1, 274. 
— der Glaube Halt fig an das Wort und harret I aller 
Demuth auf die Snade Gottes; 2, 29. 32. — If nicht rechte 
fhaffen, wenn bie Frucht auf enfelßen nicht folgt; A, 298. 
iR frei von änferen Gebräuchen; 7, 258. — 72 abge= 
Rorben den Clementen; 7, 258. — wird an den Srüchten 
erfannt; 13, 237. 268. — feine Zeichen und Früchte find 
die Werke; 13, 66 f. 80. — fein Werk und Frucht if ein 
fröhlich Senifen, fider Herz und eine kecke Buverficht zu 
Gott; 1 — eine erfle und nähe Frucht if Friehe 
im Gewiflen;, 15, 281 f. — felne Früchte find: den Leib 
züchtigen, lieben, einitachtig ‚, geduldig fein; 8, 1. — feine 
Freude und Stätte fühlen auch bie großen Heiligen nicht 
allegeit; 16, 254. — feine Gewalt erficht man an Roach; 
33, 192. — ob er ein vechtichaffener ober gefärbter jet, 
Kennzeichen bavon iſt die Liebe der Bruͤder; 9, 49. — feine 
Macht, Kraft, Etärke und Gewalt kann man nimmermehr 
genug preifen; 35, 265. — feine hohe Kunſt und Kraft if, 
— ß er fichet, das. nicht gefehen wird, und fiehet nicht, das 

doc geldniet wird, ja das ba drüdet und dringet; 11, 71. 

— fein allergrößtes und hoͤchſtes Werk iſt, daß einer den atıdern 
berichte und‘ lehre im Wort; 14, 236. — ihm gibt Chriſtus 
ſich und feine Güter und nimmt en fih das Herz und was 
es auf ihm hat, zu eigen; 18, 245 f. 247 f. — 9 folgt 
natärlig der ewige Sohn ohne "alles Suchen; 13, 240. — 
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——— wie er glanhei; 16, 200 ff. — ihm iR Hälfe 
in leiblichen uud geiftlichen Möthen verheißen; 13, 100 ff. 
106. — ihm ift nichts zu hoch oder numöglich; A5, 388. — 
nmichts unmöglich noch zu ſchwer und zu bitter; 35, 265. — 
einen rechtſchaffenen G. bat Niemand, wenn er ſich * mit 
Liede gegen feinen Rächſten erzeiget; 15, 38. — hm dat 
nicht, wer ein bos Leben führt; 51, 340. — ben ©. follen 
wir ſtets Aben in den Werken der Siebe; 18, 223. — ihn 
wirtet in und der heil. Geiſt und durch ihn belommen wir 
das im Paradies verlorne Bild Goties wieder; 46, 270. — 
ohne ihn wird und Chriſtus felbft, bie heiligen Sarramente 
und da6 Wort Gottes nichts nügen; 5, 301. — ohne ihn 
wird fein Belt gehalten, und wer {hu nicht Hat, ber iſt 
verdammt; 15, 167 1. — um Ihe iR es ein En 
5, 308. — vor den Früchten bes G. ein Sermon; 1 
— ide Früchte aus dem G. folgen; 51, 371. — 52, 
50, 239 f. — 12, 377  — welhes bie rechten 
— find, bie I folgen, "zeigt [r am bußfertigen Zöll« 
ner; 13, 292. — wenn er rechtichaffen iR, bricht er hervor 
und bringet Frucht; 13, 266. 2609. — wenn er recht und 
grundgut if, fo bai und fählet man Chriſtum in feinem 
day; 9, 278. — wie feine Brächte fig erweiſen in eines 
jeglichen Leben und Bel; 4. — wo Gt. Paulus 
des ©. Frachte Barftellet; 16" 140. — wo bie Seren durch 
ihn gereinigt find, be werben aus einem feinen guten Her⸗ 
zen auch zechtfchoffene feine Früchte wann; 3 ‚373. — je 
größer er if, je mehr die That iR; 7, 224. — je Rärler 
er wird, deſto ſchwäͤcher wird das keig: 14, 210 f. — 
feiae It it es, je fefter einer ein Ding elanbet, beflo mehr 
& darüber verwundert und fröhlich darüber wird; 1, 
z72. — bie Gabe des ©. kaun große treffliche Dinge aus 
doch Tönnen bie, fo ihn haben, falfche Chriſten fein; 9, 
218 f. — feine Prüfung und Bewährung find bie Werke; 
13, 64 f. — chriſtlicher m. und Leben find nicht zu trennen 
and w reißen von Gottes Wort; 1, 252. — Gott beichnet, 
bie in im Glauben fudgen, wie die Sophiſten dieſen Spruch 
auslegen; 22, 138 f. — Worte im Glauben geſprochen find 
und wirken fehr verſchieden von Morten ohne Blaube, von 
Ungläubigen geſprochen; 46, 8 f. 10. — der Glaube, baf 
GHriftus durch feinen Tod uns ben Ein agang in das ewige 
- Zehen eröffnete, Tann uns alles Unglüd leicht machen und " 
Das Herz erhalten, bag es ich wicht erſchrecken laſſe; 6, 213. — 
5) Nethwendigkelt des Slenbense Mn "dem Glau⸗ 
ben an Jeſum item h alles gelegen und aus ihm kom⸗ 
men alle guten Werle; 20, 298. — am Glauben und der 
Liebe mäflen wir —5 wider die ganze rag ; 33, 369. 
— burg denſelben allein eignen wir und bie Gereitigteit 
Chriſti an und begreifen fein Bert; 15, 627. ihn 
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‚allein erlangen wir das ewige Leben, aber aus. ihm müſſen 
auch gute Werke fommen; 49, 65 f. ET. — durch ihn allein 
erlangen wir Gerechtigkeit vor Bott, nicht durch Werke; 20, 
314 f. — durch ihn allein mag Jemand wiflen, daß er in 
Gnaben und Bott ihn anäbig fel; 15, 402 f. — durch ihn 
allein werben wir fromm und sgereät vor Gott; 15, 32. — 
in ihm allein werden Gottes Werfe erkannt; 33, 61 ff. — 
in ihm müflen wir bleiben, wenn wir wollen die Reinigkeit 
vor Gott behalten und gute Früchte bringen; 49, 278. — 
er entfcheivet über Geligfelt oder Berdammniß; 12, 339 f. 
— führt allein den richtigen Weg ber Gnade und Gerede 
Hgleit; 38, 339 f. — gilt allein vor Gott; 36, 4. — gibt 
allein Trof und Kraft im Gierben; 33, 338. — If es 
allein, durch welchen wir ben Schatz aufnehmen, ben uns 
Gott in feinem eingebornen Sohn geſchenket hat; 4, 118 f. 
122. — if} der einige und rechte Weg, der Sünde und bem 
Tode zu entlaufen und zur Geligfeit zu kommen; 4, 196. 
— iſt durchaus nölhig zur Buße und Rene; 24, 51. — IR 
in allen Dingen notb; 58, 381. — iſt zur Vergebung ber 
Sünde durchaus nethwendig; 21, 238. — Glaube an bie 
Vergebung der Sünden um Chriſti willen if in allen Sacra⸗ 
menten vounöthen; 65, 176. — der Glaube allein kann bie 
Gnade Gottes aufnehmen, die er uns in Ghrifto, feinem 
. Sobne, erwiefen bat; 12, 332 f. — Tann allein die böfe 
Luft in uns dämpfen; 51, 372. — 52, 57. — madt allein 
fromm; 33, 128 f. — macht allein gerecht vor Cott um 
Chriſti willen, ben wir im Glauben ergreifen; 58, 357. 
364 f. 385. — macht allein gerecht und felig; 58, 381. 
399. 409. — 65, 115 f. 117 f. — macht allein gerecht 
und erfället das Befeh; 63, 122. — macht allein gerecht 
ohne die Werke; 58, 328. — macht allein felig und aus 
Ihm allein Tommen gute Werke; 20, 308. 313 f. — daß er 
allein gerecht made, ift ohne allen Zweifel wahr und fo 
klar ans der Schrift, daS man es nicht leugnen ann; 51, 
364. — 52, 49. — macht allein vor Gott rechtfertig und 
felig, aber e& muß ein Glaube zu Bott fein; 51, 364. 370. 
— 52, 55. — madt alleit in allen Ständen felig; 51, 
48. 50. — macht allein felig, wie nöthig aber dennoch bie. 
Werke dabei feien; 21, 132. — macht allein unfer Leben 
Gott angenehm; 33, 198. — macht allein das Werl gut; 
64, 197. — muß fein, wo man mit Worten und Iufagung 
handelt; 24, 62. — ohne ihn kann vor Gott Niemand fellg 
werben, Beweis ans ber Schrift dafür; 22, 36. — ohne 
{in geht man in ber Irre und hat nichts Gewiſſes; 38, 112. 
ohne ihn Tann der Menſch Nichts empfahen von Gott; 24, 
60. — ohne ihn iſt andy Bott felber fein nüße; 58, 383. 
— er allein vermag gerecht, fromm und frei zu machen; 
27, 179 f. 181 f. 192 f. — er allein chue alle Werk ver 
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t alle Sunde und iR und thut alle Gerechtigkeit; 28, 
383 f. 385. — einige Exempel eines feinen, feſten und 
Rarten Glaubens; 16, 253 f. — ein trefflih Exempel des⸗ 
felben iR Abraham; 33, 252 t 308. 337 f. — Tifchreben 
Luthers, daß der Blaube an Chriſtum allein vor Bott ge⸗ 
reht made; 58, 338 ff. — des Glaubens Artifel 
Lönnen nicht erfafiet und geglaubet werben, wo nicht ber 5. 
Geiſt über vie Bernunft ind Herz hineinleuchtet; 23, 267. 
— bie Artikel des 8. werden alle durch den Glauben an 
Gottes Allmächtigkeit gegründet, und folgen aus demfelben; 
19, 114 f. 127. — biefelben faflen in fich die Lehre vom 
Worte Gottes, vom Amte und den Sarramenten; 21, 103. 
— fie ſcheiden und ſondern uns Ghriften von allen andern 
Leuten auf Erden; 21, 106. — find gar viel eine andere 
Lehre als bie 10 Gebote; 21, 106. — find allein mit dem 
Wort Gottes, nicht mit der Vernunft zu gründen; 19, 266. 
— laſſen ſich nicht meſſen ober urthellen mit der Vernunft; 
47, 330. 332. 347. 358. — um fie zu erhalten, muß man 
vie Sprüche gewiß haben im rechten einfältigen Sinn; 54, 
284. — fie und Gottes Gebot gehen nit zu Grunde, aber 
was Denfchenfabung if, das vergehet wie Heu und Stroh 
und alles andere Irdifche; 25, 270. — fie darf man nicht 
machen aus eined Menſchen Werk; 31, 189 f. — dergleichen 
follen wir nicht machen, wenn wir nicht gründliche Schrift 
davon haben; 15, 438. — der Bapft kann und darf feine 
. Glaubensartifel vorfihreiben; 24, 128 ff. — was bes chriſt⸗ 
lien Slaubend vornehmſter Artikel iR; 47, 44 f. — 48, 
5. 23 f. 42. 53. 64. 83. — 33, 23, — welcher unter ben 
Artiteln des Glaubens ber ſchwerſie iſt glanben; 50, 310f. 
— ber Artilel von der Auferſtehung Chriſti if der ſchwerſte 
zu glauben; 50, 410. — wer einen Artifel nicht glaubt, 
hat aud die andern nicht recht; 32, 415 ff. — in den 
3 Artikeln if und das göttliche Wefen, Wille, Weisheit und 
Wert auf das reichlichſte — 21, 95. 105. — Aus⸗ 
Tegung der 3 Artilel; 21, 12 und 13. — der erfte zeigt 
uns aufs ullerfürzefe Botted des Waters Weſen, Willen 
und Than; 21, 95. — if nichts anderes, als Antwort und 
* Beleuntniß der Chriſten auf bie Forterung bes erfien Gebo⸗ 
tes; 21, 95 — wie biefer Artitel den jungen Schülern 
andzulegen fei; 21, 96. — was das Wort Schöpfer in ſich 
begreife; 21, 96. — was das heißet: ich glaube an Gott 
den Bater; 21, 96. 97. — wie uns dieſer Artikel zur Des 
muth anleiten foll; 21, 97. — der erſte zeigt nad lehrt uns, 
wo wir herkommen, was wir find und wo wir hin gehören; 
23, 240. — Sunma bes zweiten Artilels; 21, 98 und 99, 
— der zweite Artikel antgelegt; 21, 98— 100. — was 
das Heißet: ich glaube an Jeſum Chrikum; 21, 98. — was 
Yas Heißt: Jeſus Chriſtus fei mein Herr worden; 21, 98. 
A 
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— wie der 2. Artikel in Prebigten zu erklären ſei; 21, 99 f. 
— ber dritte Glaubensartifel ausgelegt; 21, 100— 106. 
— Grund und Urfach aller Artikel, fo durch die römifche 
Bulle verdammt worben 1520; 24, 52—150. — 6) Glaube 
und Bekenntniß x. bio Suverfiht. Glaube, Be 
kenntniß und Krenz folgen und gehören anf einander; 58, 
411. — 59, 38, — Glaube und Evangelium flehet nicht 
allein in Worten und Gebanfen, fondern muß ſich zu er⸗ 
kennen geben und bewähren durch die Liebe; 19, 382 ff. — 
Glaube und Furcht Gottes find in dem Frommen verbun— 
ben; 38, 41. — Glaube und Gebet find in der Anfechtung 
nöthig; 38, 20. — Glaube und Gebet wird endlich doch 
erfällt und erhöret; 2, 148 f. — Blaube unb Gehorſam 
geaen Bott müflen beifammen fein, und wozu beibe bienen; 

‚19. — Glanbe und Gerechtigkeit wird Immer flärfer 
unter der Anfechtung; 14, 257. — Blande und bis Ge⸗ 
wiſſen tönnen nicht bei einander leben; 55, 162 f. — Glaube, 
Gnade, Barmherzigkeit und Wahrheit wirfet Gott in uns 
durch Chriſtum und fein Gyangelium; 7, 164. — Glaube 
und weltiih Ont find felten beifiammen; 33, 281. — Blanbe, 
Hoffnung und Liebe, wie fidy dieſelben zuſammen haben; 
15, 31 f. — Glaube und Hoffnung fehen auf Gott und 
gehören hinauf, Liebe fiehet auf den Nächten und gehöre 
herunter; 15, 40. — Glaube und Hoffnung find auf man- 
cherlei Weiſe unterfigieden; 58, 377 f. — Glaube nnd Hof 
nung müſſen allezeit bei einander fein; 58, 378. — wie 
Slaube und Hoffnung ſich nnterfcheiden; 58, 403. — Glaube 
und neues Leben follen Immer bei einander fein in einem 
Chriſten und in der chriftlichen Lehre getrieben werben; 8, . 
255 f. — Glaube und Liebe, In biefen zwei Stüden if 
alle chriftlidde Lehre, Werke hınd Leben kurz, klaͤrlich und 
überflüffig begriffen; 7, 159. — Glaube Tann nicht fein ohne 
Liebe; 7, 158. — Glaube, Liebe und Kreuz und Leiden, 
darin flehet ein chriftlich Leben und Weſen; 8, 1. — Blaube 
und Liebe find alfo zu ee daß der Glaube auf. bie 
Perſon und bie Liebe auf die Werke gerichtet ſei; 8, 61 f. 
— wie ih Glanbe und Liebe ſcheiden in Beziehung auf bie 
Lehre: 8, 75 f. — Blaube und Liebe thun allegeit mehr, 
denn fie fagen, und ihr Ding iR alles lebendig, fchäftig, 
thätig und überflüffig; 10, 159. — Glaube und Liebe, der 
felben Erempel find uns im Grangelium vom Ausfäßigen 
und vom Hanuptmann gelehret; 11, 50 ff. 53 ff. — Blanbe 
und Kebe find ſtets beifammen; 13, 5. — Glaube und Liebe 
bilden das ganze Wefen eines Gäriftenmenfchen; 14, 40 f. 
73. 85. — wie Glaube und Liebe wirken und fi äußern; 
14, 40 f. 73. — Glaube und Liebe, die Natur and das 
Weſen derfelben am den zehn Ausfäkigen und in Chriſto zu 
erfehen; 14, 41 f. 46 ff. 52. 73. — Glaube uud Liebe fol 
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man nicht unter einander werfen uud mengen; 19, 324. — 
@laube und Liebe, die zwei Stüde des hrifllichen Weſens, 
in Maria und Elifabeih angezeigei; 15, 412 ff. — Blanbe 
und Liebe muß man nicht mengen, fondern recht ſcheiden und 
ein jegliches recht lehren und treiben, damit beides feine 
rechte Stelle finde; 19, 386 ff. 392. — Slaube an Chri⸗ 
Rum und Liche des Nächten find die zwei Stüde, die uns 
geboten find und an die wir alles fehen follen, das wir 
mögen und haben; 42, 259. 277 f. — Glaube und Liebe 
müſſen immerbar in ber Chriſtenheit geprebigt und keines 
nachgelafien werden; 49, 326 5. — find die zwei Haupiſtücke 
der chriſtlichen Lehre, werben aber viel mißverſtanden; 51, 
276 f. 284 ff. 292. — find die beſten guten Werke nnd der 
allerhoͤchſte Stand; 51, 441. — 52, 134. — neiſtern alle 
Geſetze; 63, 13. — Glauhe ohne Liebe if gewiglich nicht 
recht; 68, 231. — Glaube und Seligkeit, die Lehre davon 
iſt die Hauptlehre, laͤßt ſich nicht auf einmal auslernen und 
muß immerdar getrieben und geübt fein; 4, 41 f. 50. — 
Glaube und Geligfeit, witer die Lehre Davon ficht der Teu⸗ 
fel mit aller Macht durch feine Apoftel und Rotten, und anf 
welche Weife; A, 45. — Glaube und Verheißung find innig 
qufanımen verknüpft; 28, 70 f. — müflen beifammen fein; 
‚ 8. — Glaube und Berfuhung Gottes leiden ſich nicht 
mit einander; 34, 214 f. — Glaube und Vertrauen foll 
man allein Haben auf Gott; 49, 20. — Glaube und gute 
Werke, die Lehre davon foll man recht unterſcheiden; 4, A6 f. 
— wie man von beiden Stücken Ichren foll; 12, 202 fi. 
207 5. — Glaube ohne Werke if tobt, was das Heiße; 13, 
238. — von dem ©. und ben guten Werken ein Sermon; 
18, 241 ff. — ber Glaube macht ohne Werke gerecht; 25, 
75 f. — warum dem ©. feine guten Werke gleich fein moͤ⸗ 
gen; 27, 181 f. — Glaube uud Werke find nicht zu tren⸗ 
nen und in beiden fehet die Summa bes ganzen chriſtlichen 
Lebens; 51, 364. — 52, 49. — Glaube nnd Werke darf 
man nicht trennen; 52, 213. — Glaube ogne Werl if Lü⸗ 
gen und fein Glauben; 52, 340. — zuifsen dem ©. und 
den Werten bleibt immerwährend Streit; 33, 397. — 
Glaube und Werte müſſen wohl unterfchieden werben; 47, 
313 f. — 51, 270. — obue ven ©. gibt es kelne gute 
Bere; 64, 188. — Blanbe und Gottes Wort machen die 
Werke angenehm vor Gott; 4, 339 f. — müſſen fein bei⸗ 
fammen fieben; 5, 166. — 6, 331. — können nicht von 
einander bleiben; 8, 224 f. — haben keinen Feind denn den 
eigenen Gutvüntel; 17, 169. — Glaube und Zuverſicht, 
und warum Bott beufelben den Geinigen bisweilen aus 

den Herzen nimmt; dazu Erempel dafür; 11, 3 ff. 20 f. 22 ff. 
— Glaube uud Zuverfiht kommt nicht aus ben Werten unb 
eigenem Verdienß, fonbern allein ans Iefa Chriſto; 20, 
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211f. — NM Art und Natur bes ©. Defien rechte Axt; 
13, 155 f. — 24, 324. — des rechten Glaubens Art iſt wicht 
lange zu fragen nach guten Werken, fondern fih au Chrikum 
zu Talten ‚ unfere Gerechtigkeit; 58, 364. — feine-Art if, 
daß er demäthige Herzen mat; 2, 28. 31. — feine Urt 

und Natur if, daß er ohne Aufhören wachſe uud zunehme 
und durch Anfechtung ſtark werde; 14, 227. : — feine Urt 
and Natur, wie er auf Teiln Ding bauet noch ſich verläffet, 
denn auf das bloße Wort Gottes, gi fih an der Inngfrau 
Maria bei der Berkinbigung bes Engeld; 15, 284 ff. 291. 
des rechten vollfommenen &. Art iſt es, daß er ih an 
die Zuſagüng Chrifi ‚Hält und das glaubt, was wody; nicht 
vorhanden if; 5, 209 f. — feine rechte Art und end 
iR eine Herzliche Zuverſicht auf die Gnade und Güte "Wottes, 
die durch das Wort erfahren und offenbaret wird; 11, 116. 
— feine Art und GBigenfchaft iſt es, daß er nur an ben 
bloßen Worten Gottes hanget und ſich nach ben Dingen rich⸗ 
tet, die er nicht ſiehet; 10, 357. — feine Art und Natur 
iR, daß man das fehen foll, das man nicht fiehet, das hsö⸗ 
zen, dad man wicht Köret, fo daß er wohl heißen mag: 
- Argumentum non apparentium; 15, 404 f. — feine Art 
und Weien, im Abraham erſchienen; 33, 255 ff. 262. — 
feine rechte Art und Natur an ven Wolfen aus bem 
Morgenlande” erfhienen; 15, 201 f. 211 f. — Art des 
Glaubens im Ungläd; 2, 46 ff. — feine hohe Be 
deutung; 7, 195. — Eintheilnng, Art und Weſen des 
rechten Glaubens; 22, 15. — fein Grund fichet anf ber 
Hiſtoria; 1, 253. — feine Hauptäde follte man ben Kin⸗ 
bern vorlegen und wohl einbläuen und Sebermanz follte fie 
lernen aus der Schrift gründen und beweiſen; 15, 144 f. 
— ſeine Ratur if, daß er Rh vermiflet auf Gotted Gunade 
und ohne Zweifeln eine gute Buverficht gegen ihn.faffet, und ſich 
nichts anders vorbilbei, denn das zu hoffen und zu begehren iſt; 
14, 41 ff. 61 f. — feine Natur if, daß er auch andere Leute zu 
ihm zeucht und durch die Liebe ins Werk geht; 18, 236. 
— Bermiſchte Stellen. Glanbe an die Berges 
bung ber Sünde fällt dem Sünder ſchwer; 58, 361. — 
Glaube an das Verdienſt Chriſti Hat bie gaöpte Beden- 
- tung für den rechten Befland ber Kirche; 25, 40. — Blanbe 
on Chriſtum iſt ein fchwer Ding; 47, 317. — iſt nicht Je⸗ 
betmanns Ding;-45, 360. — if nicht ein gering Ding ; 47, 
368: — der chriſtliche If von Anfang geweien; 33, 99 f. 
— der chriſtliche, von Chriſtus, dem Sohne Gottes, iſt ber 
allerältefe Glanhe, ber angeſangen und gewähret bat vom 
Anfang der Well Her; 16, 215 ff. 222: — if allein ber 
Chriſten Kıuft, und nicht fo Leicht, als viele meinen; 5, 
230. — iſt der Chriſten hoͤchſter Trof; 58, 402. — iſt um⸗ 
font, wenn er nicht beſtaͤndiglich bleibet hie am das Ende; 
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12, 224. — if die einige Regel in der Theologia; 56, 
398. — if weit unterfchieben von des Papftes und Tuͤrken ıc. 
Glaube; 58, 361. — iſt der Art, daß er gar nichts fühlet, 
ſondern une ben Worten folget, die ee hoͤret unb daran hau⸗ 
get; 12, 168. — iſt der Art, daß er nicht richtet noch fols 
get, darnach er ſieht und fühlet, ſondern darnach er hoört, 
nach dem Wort; 10, 6. — unfer Glaube if fehr ſchwach und iſt 
doch ein Fels; 58, 401. — ſchwacher Glaube iR auch rech⸗ 
ter Blaube; 52, 370. — Glanbe au bie Berheibung Gottes 
iR duch bie Erfüllung nicht aufgehoben, ſondern befätigt; 
7, 26. — ber ©. kann wohl in dem Kindern anfangen,, ehe 
die Vernunft davon etwas weiß; 11, 67. — Glaube und 
chriſtlicher Stand Tann ohne bes Papfles unerträgliche Ge⸗ 
feße wohl beſtehen, ba wie durch die Taufe frei find; 21, 
343. — Glaube im Herzen läßt nichts prebigen, denn bas 
recht und die Wahrbeit if; 48, 207. — Glaube rechter Art 
lehret zweierlei Ding; 22, 133 ff. — leidet die letzte Noth, 
wenn der böfe Geiſt das Gewiſſen äugfet in Tobesnäthen; 
14, 60 f. — macht uns alle glei vor Bott; 51, 53. — 
Glaube an den Herrn Jeſum und hangen an feinem Wort 
macht rein und fromm; 2, 26. — Glaube muß geübet, 
befanzt, gearbeitet, auch durchs Feuer gezogen werben wie 
das Gold; 12, 222. — muß allezelt der Grund fein aller 
Lehre und Lebens und ber Hohe, ewige Schatz eines Chriften 
vor Gott, aus dem dann auch bie Früchte hervorgehen, da⸗ 
mit fig die Chriſten erweifen, als die Gott gehorfam find 
und ihn ehren und preifen; 9, 283. — muß verfucht wer⸗ 
den und kräftig unb feſt werden; 33, 259 f. — muß buch 
Anfechtung und Leiden zunehmen und flärfer werben; 17, 
52. — muß durch Krenz nub Widerwaͤrtigkeit bewähret wer⸗ 
den; 51, 343. — 32, 24 f. — muß Berfolgung leiden; 
64, 201. — ohne bie Lehre von bemfelben iſt es nicht moͤg⸗ 
lich, Paulum zu verlehen; 7, 238. — ohne benjelben helfen 
alle gleißende Werke und Stände der Menſchen niit; 7, 
180. — er richtet fi gegen Gott, die Werfe gegen ben 
Nächten; 51, 280. — ber Glaube an Chriſtus foll uns - 
muß geprebigt werben, es geralhe auf, wie es wolle; 4, 
19 f. — foll ſchlecht nichts, denn das Wort für fig haben 
und kein Klägeln leiden; 51, 87 f. 90. 92 f. 98. 125. — foll 
allezeit gefigügt werben mit heilfamer Lehre und Mebe; 24, 
182. — Hriflliger Sande und chriſtliches Leben ſtehet in 
dem einigen Woͤrtlein: offenbaren von Gott; 16, 284. — 
der &. will ohne Zwang angenommen werben; 28, 219. 
258 ff. — Glaube auf Chriſtum wird auch von ben Pros 
pheten geprebigt; 42, 60. — wird beiberfelts angefochten, 
in Schrecken oder Betrübniß und in Freude; 11, 278. — 
yirb darum von uns gefordert, daß Gott alles Ente ver⸗ 

Heißet; 58, 251. — wird durch bie ganze Schrift Aber alle 
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Werte gepreifet; 63, 9. — ber Slaube, durch den man 


techtfertig wird, wird ‚durch das Belek und die Propheten 


bezeugt; 51, 345. 348. — 52, 28 f. — der chriſtliche, 


: wied, durch das Anßerliche Weſen und den Gtaub nit geän- 


dert; 1, 250. — Glaube wird nicht mehr fein in jemem 
Leben, fondern vollfemmene Liebe; 14, 154. — ber Hrifls 
lihe &. wird uns alfo gegeben, daß alezeit, weil wir leben, 
im Fleiſch viel böfer Luft übrig bleibt; 51, 379. — 52, 
63. — berfelde wird von Bott immer zur Uebung und Beſ⸗ 
ferung gebracht; 33, 354. — wird von Gott verſucht; 34, 
10. — verſucht, bleibt aber nit ohne Troſt; 33, 267. — 
an dem Glauben an Chriſtum if Alles zu unferer Seligkeit 
gelegen: 46, 375 f. — an bemielben if am meiften gele⸗ 
gen; 46, 254. — an bemfelben mangelt überall in ber 
Melt; 36, 348 f. — anf ihm flehet das ganze chriſtliche 
Leben; 35, 251. — bei demfelben Hat Bott einige auch im 
Papſtthum erhalten; 17, 30 f. — durch venfelben find wir 
alle gleich in Chriſto; 14, 289. — durch ihn werben alle 
Werke und Gtände glei; 51, 436 f. — 52, 129. — burch 
{in wird Butt am hoͤchſten geehrt; 27, 182 f. — durch Ihe 
wird die Tanfe nit als Sarrament begrändet; 16, 53. 
6ıf. 95Ff — in ihm fühlen fih auch bie Gottſeligen 
oft ſchwach; 58, 104 ff. — In Ihm Mann oder Weib er⸗ 
fennen, was das ſei; 33, 152. — im erflen Artikel des 


chriſtlichen Glaubens find wir alle eins, im andern, von ber 


Erloͤſung, da ſcheidet he; 47, 148 f. — mit dem ©. ge⸗ 


hören wir binauf zw Himmel und mit ber Liebe hinunter 
auf Erben; 11, 320. — mit dem ©. allein follen wir vor 
Gott Handeln, nicht mit nnfern Werken; 13, 61 f. 68. — 
um bed Andern Glaubens willen follen die Stände nicht 
uneins fein und getrennt werben; 48, 234. — vom ©. Tann 
Niemand recht lehren ohne Erfahrung; 58, 371. — von 
demfelben foll man nit viel rühmen, fondern darnach trach⸗ 
ten, baß er recht gewurzelt und gegründet ſei, und wie bies 
gefchtehet; 19, 402 f. — zu demfelben werben wir baburdy 
gereizet, daß wir fehen, wie der Glaube gewißlich erhöret 
wird; 14, 45 f. — zu bemfelben Tann und foll man Nie 
mand zwingen; 58, 13. — 51, 42. 46. — zu dem Slam 
ben im Herzen muß auch kommen ein dffentlih Bekenntniß; 
65, 147. — wiſchen dem Glanben ober chriſtlichem Weſen 
und feinen Früchten iſt ein großer Unterſchted; 43, 356. — 
daß der W. allein fellg mathe, wollen die Paviken nicht zur 

eben und glauben; 48, 48. 64. 79. — daß Ehrifins nur den 
Deitigen ein gnäbiger Bott fei, if ein heillofer und nichti⸗ 
ger Glaube und nichts anders, dem verleugnen ben 
chriſtlichen Glauben; 10, 4. — des ©. werden wir durch 
bie Erfahrung gewiß; 14, 220. — des ©. wird mm um 
fo gewifler, je fehler man an Gottes Bart Kalt; 1, 
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246. — feine Prebigt IR eine ſehr liebliche, Tüße Brebigt, 
aber eine — , hohe und faͤhrliche, ſonderlich für ſlaiſch⸗ 
liche Herzen; 4, 176 — ſeine Predigt will nicht faule 
und laſſe Chriſten machen; 4, 28 ff. 46 f. — dieſelbe ſoll 
rende uud Gehorfam in uns vwirken; 4, 38. — die Rich⸗ 
tigkeit des G. laͤßt ich nicht darch das Alter besfelben be⸗ 
Belen, oder burch Spruͤche ber Väter; '28, 357 fi. — des 

©. Ruhm mäflen alle Heiligen haben gea Gott und ben 
Rahm der Liebe vor ben. Leuten; 19, 391. — bes ©. 
Ewaäheit wirb von unferm Herrn Bi nicht verfloßen ; 

‚ 392. — feine Tugend und rechte Art iR, daß er ohne 
Wenten an , Ghrißo Banget und was Bort, bas von ihm ge- 
Böret iR, ergreift und fe Halt; 14, 303. 306. — deB 


Blanbens Bermefiahet (R dal und wie dlefe ſich zeir 

391 f. — fein Zunehmen iſt fo noth als ber 
— 2 — * 216. — dasſelbe muß fo lange währen, als 
wir then; 14 55 f. — dem rechtſchaffenen ©. folget als⸗ 


bald 534 und Verfolgung; 4 223 ff. — dem ©. 
Tann fein kuferlig Ding ſchaben; 28, 228. — dem rechten 
G. widerfpricht die Welt und Moe ſich an ihm, unb wie 
das geſchieht; 10, 265 f. — dem G. gemäß und unter beme 
felden foll unfer Däntel fein; 16, 187 f. — den ©. gibt 
Gott Niemanden außer durch das Auferlide Wort und leib- 
He Zeichen: Taufe und Abendmahl; 20, 208. — ‚benfelben 
zu gründen finb Figuren und Deutungen nit genug; 
muß zuvor gegränbet fein mit klarer Schrift, —5**— 
verſtanden nach Laut und Meinung ber Worte; 10, 2 
benfelben läßt Bott nicht infen bei den Seinen; 33, 275 f. 
— Ihe lehret Mofes im erfien Kapitel; 33, 63. — thn lernt 
ein Chriſtenmenſch fein Lebtage nicht and; 48, 3935. — ' 
ihn muß man zuleht einem Jeden lafien, wie ers in feinem 
Gewiſſen weiß zu verantworten vor Bott; 60, 249. — ihr 
muß man in jedem Stande erhalten und gegen Berführung 
behaupten; 18, 135 f. — ihn offen zu befennen ift ſchwer; 
53, 172. — ihn folle Riemand- auf bas letzte Gtänbleln ver» 
fparen wollen; 19, 403. — ob ein frember unb eined An⸗ 
dern Dlaube einem helfe zur Gehzeit; 59, 25. — wann 
und wie bemfelben — und —*— werde , jehen wir 
an Jeſu Verhalten bei der Hochzeit in Cana; 11, 41f. — 
warum De Lehre, daß der Meni allein aus Blanben vor 
Bott gerecht werbe, bei fo Bielen Anſtoß end Widerſpruch 
findet; 25, 320. — was des Glaubens höchſter Brad fe; 
36, 75. — was felne rechte Art und Gigenihaft iR; 8, 
62. — was feine Materla, Forma uud Frucht if; 58, 380 f. 
— was es heiße, denfelben lauter und rein lehren und. nicht 
mit Werfen falſchen, unb was darans für Wrüdte folgen; 
19, 320 ff. 323 ff. — was es heiße, dem Glauben aͤhnlich 
fein ; 34, 175. — was zwifchen dem Glauben Adams und 
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Evas an Chriſtum umb dem unfrigen für ein nterfchleb 
fel; 19, 13. — was von bem fremden G. zu Halten ſei und 
oh er Macht Habe, andere fellg zu machen; 11, 58 f. 62 f. 
— was für einen ©. die Bapiften alten unb neuen nennen; 
17, 142 f. — baf der Glaube fei mit dem Schwerte nicht 
u veriheibigen, was von biefer Lehre zu Halten ſei; 23, 
53. — wenn ber ©. nicht vechtfchaffen iR, fo iſt alles falich, 


‚was daraus wachen foll; 19, 327. — weldes bie rechte 


heilfame Lehre von bemfelben fei; 8, 229. — wer ben 
Glauben an Ehriftus Hat, muß auch zeitlich genug haben; 


: 13, 92 f. 99. 100 ff. — mer benfelben nicht Bat, wird bil⸗ 


lig verbammt, ba uns Gott fo fremnblidh locket; 5, 228 ff. 
— wer im Glauben bleibet, auf den fehen alle Engel, Hei⸗ 
ligen und Anserwählten Gottes; 21, 270 f. — wie ber 
Glaube, der da gerecht macht, zu kehren ſei; 23, 14 f. — 
wie der ©. Im Artikel von ber Rechtfertigung Rr faffen ſei 
und wie er wirke; 61, 58. — mie ein gewaltig Ding er 
fei, Exempel dafür; 2, 146 ff. — wie gering er fel, daran 
liegts nicht, fondern daran, baß er nit umgefloßen werbe; - 
14, 232. — wie berfelbe handelt im Mangel und Ueberfiuf ; 
33, 274. — wie gut mub rechtſchaffen er ift, fället er doch 
zurüd, wenn er nicht wohl geübet iR und zugenommen hat; 
14, 215 f. — wie er fi von Seffmung ſcheidet; 15, 34. ° 
— wie ber göttliche und der menfchliche ©. fich unterfcheiben ; 

10, 154 ff. — wie Chriſtus denfelben in den Seinen prä« 
fet, treibet und jaget, daß er ſtark und fe werde; 11, 117 ff. 
— sie die Chriſten ihren Glauben allezeit zu bewahren unb 
zu vertheldigen bereit fein ſollen; 19, 248 ff. — wie die 
Lehre von demſelben bie guten Werke nicht ausſchließe, nur 
daß jedes in feiner Ordnung Bleibe; 12, 202 ff. — wie bie 
Papiſten bie Lehre vom Glauben verbrehen; 26, 207. — 
wie und warum wir uns tröflen und nicht verzagen follen, wenn 
es uns noch am bemfelben fehlet, und wir zweifeln, ſtraucheln 
und fallen; 12, 169 f. 209. — wie wir unfern Glauben 
und Lehre veriheibigen unh beweifen follen; 51, 123 f. — 
wo &. und Erkenntniß Chriſti nit iR, iſt eitel Irrihum 
und Blindheit, und daraus enificht alles Ungläd; 51, 360. 
— 52, 45. — two man demfelben mehr gehorchen müſſe als 
der Liebe; 19, 203, — wo man denfelben verloren Kat, da 


macht man allewene ein Gonfcienz, ba Feine fein foll; 38, 


128. — einfältige Weile, den G. zu betrachten; 23, 235 —238, 
— Auslegung des chriſtlichen ©. gehalten 1531 zu Schmal⸗ 
kalden; 23, 239. — ber chriſtliche Glanbe ausgelegt; 21, 
94—106. — 22, 16—21. — ber andere Artikel desſelben 
von Jeſu Ghrifto ausgelegt; 20, 127 ff. — Glaube ohne 
Rene if Vermeſſenheit und fleiſchliche Sicherheit; 23, 39. 
— fi durch ben G. mit ganzem Herzen zu Gottes Gnade 
in Chriſto au erheben, faͤlli dem Menfcgen ſchwer; 19, 324 ff. 
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— tin jeber Chriſt ſoll ſich desſelben annehmen, je erftchen, 
verfechten umb allen Irrthum verbammen; 21, . — ein 
Leben im Glauben iſt ein Zunehmen und Cingang in jenes 
Leben; 39, 182. — and die Schwachen im Glauben find 
Gottes Kinder; 45, 400. — durch den fremben G. Tan 
man nimmermehr ſelig werben, aber durch ihn Tann man zu 
einem eigenen Glauben fommen; 13, 297. — 18, 172 f. 
— ber eigene bebarf fremden Glaubens und Füärbitte, daß 
er Rärler werde; 13, 302. — Bolt thut durch eines anderen 
und fremben Glauben und Geufzen viel; 23, 343. — ber 
lebige, hohle ©. erſcheinet am Tage bes Gerichis; 19, 383. — 
eines zunehmenden ©. Crempel Haben wir in tem Koͤnigi⸗ 
ſchen; 14, 222 f. 229 ff. — je fefter der ©. iR, deſto mehr 
Freude, Luſt und Sicherheit findet man im Herzen; 4, 119. 
— in dem Rühmen dieſes Hauptſtücks des Evangelii, bes 
G., iR St. Baulus fonderlih überreih; 9, 361. — daß 
Kinder nicht glauben Tönnen, fo lange fie noch nicht reden, 
ober Bernunft haben, kann nicht bewiefen werben; 26, 269. 
— bie röm. Kirche lehrt, der ©. fei nicht noͤthig zu den 
Gaframenten und Gnade zu empfangen; 24, 61. — ber Pre⸗ 
Diet von bemielben ſpotien bie Papiſten und andere, und 
Heben falſche Gedanken vom Glauben; 52, 19 f. — ba bie 
Bapiken ſehen, daß Ihe Greuel zu Helle fet an ben Tag ger 
kommen, ziehen fie die Pfeifen ein und prebigen vom Glan 
ben 2c.;.26, 297. — die Papiften mäflen gar hoch im Glau⸗ 
ben Reben, ja engeliſch fein, bag fie ber Teufel muß zufrier 
den laſſen, keinen Irrihum bei ihnen fliftet und arme Ger 
willen nicht befchweret; 25, 228. — Luther lacht des Zürs 
nens, Plärcens und Zerrens bes Teufels, da er unter bes 
Blanbene Schatten fipet; 26, 3. — der rifllie ©. von 
2. in ein Lieb und ein Gebet gefaßt; 56, 333. 335. 
Glauben, was das heiße und was es für eine Kunft darum 
fel; 4; 40. 44 f. 47. — recht glauben heißt Gottes Wort 
und Derbeißung haben, und feſt daran hangen, daß es ges 
wißlich alfo werbe geichehen, wie das Wort nn vorfagt; 5, 
211 f. — glauben Heißt das für wahr Halten und ſich Yon 
—5 — Herzen darauf erwäaͤgen, fo das Evangelium von 
Ro ſaget; 12, 204 f. — glauben iſt verſchieden von 
uribellen; 20, 132. — glauben an Chriſtum, was das heiße 
und in fi faſſe; 12, 97. — glauben if nicht ber Vernunft 
Bert, fonbern bes Beil. Geiſtes; 48, 62. 66. — glauben 
gehört Niemands zu, denn allein dem wahrhaftigen Gott; 
47, 44 f. — 39, 380. — glauben Tönnen wie nicht aus 
uns ſelbſt, fondern es iſt Gottes Werk; 13, 236. — iſt nicht 
eine geringe Kunft, fondern eine ſchwere; 48, 75 f. 81 f. 
— glauben an Gott und ihm vertrauen in allen feinen Wor⸗ 
ten und Werten If eine große Kunft; 58, 410. — glanben 
und Geil vertrauen if fchwer; 58, 385. — glauben, daß 
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Gott uns guäbig fel, Tommi menſchlichen Herzen ſchwer; 
42, 212. — glauben und fellg werben find kurze Worte, 
in denen aber treflide Gnabe und unaunsſprechlicher Schatz 
geigenfet wird; 12, 194 ff. — diefe zwei Worte führen 

ewalt mit fi, die über alle Bewalt iR; 4, 37. — glaue 
ben follen wir ohne Zweifel und ohne Maag gätliger Bäte; 
11, 54. — glauben d. 5. Gott trauen und die Gorge ver⸗ 
tragen ſich nicht; 5,93. — warum es heißet: ih glaube im 
Gott den Vater; 22, 16. — alle die, welche den Artikel 
von Jeſu Ehriſto recht Haben und Halten, bleiben fein im 

—* lehrer: — find wicht zu mengen; 14, 188. 
auben ze m re m ‚14, 

Slaubensmaaf, was das heiße; 8, 21. 

Glaubensſachen, in denje gm weldye das gättlige Beſen 
und Willen und unſere Seligkeit belaugen, follen wir unfere 

Sinnen zuthun uud allein hören, was und wie bie Schrift 

xebet; 18, 169 f. — in Blaudendfacdhen fragen wir immer: 

warum, iu dem uatärlichen Dingen nicht; 46, 287 f. 

—— enſchen, wie biefelben handeln gegen ben Näch⸗ 

eRz ⸗ 

Glaäͤubige, wen die Schrift fo nennt; 52, 84. — ber Gläu⸗ 
bige fol ohne Werk feines Glaubens leben; 42, 61. — ber⸗ 
ſelbe muß wicht blos viel Uebels leiden, fondern auch Schmach 
und Schaude dazı haben; 7, 233. — ber Gläubige rechter 
Art ſtellet alles Bott auheim und achtet ſich alles, was er 
von Gott empfängt, unwärbig; 22, 132 f. — die Glaͤnbi⸗ 
den haben große Freude und Trofl von dem Worte Gottes; 
1, 335. — worauf des ©. Freude uud Sicherheit fiehet in 
der Welt; 33, 27 f. — warum benfelben fein @efen gege- 
ben if; 38, 319 ff. — fie them alles wit Luft; 33, 56. 
— ber Bläubigen Leben if nicht Brömmigfelt, fonbern ſte⸗ 
tiges Yrommmwerden; 24, 73. — alle Gläubigen find theil⸗ 
haftig aller Güter Gottes und haben alles, was er Bat; 15, 
194. — bie rechifhhaffenen ©. erkennen ſtets die Mangelhaf⸗ 
tigfeit Ihres Glaubens; 58, 368. — Gläubige fgllen unver 

ot fein in allen Nöthen; 33, 277. 279 f. — bdiefelben ha⸗ 
en allweg Anfechtung genng unb mäflen immerbar im Kampf 
Reben; 51, 407 f. — 52, 95 f. — nur fie werben vom 
Teufel angefochten; 33, 88. — werben von Gott nicht ver- 
Iaffen, wenn fie au in Noth kommen; 36, 372. — fiegen 
über ihre Feinde durchs Wort Gottes und feine rechte Hand; 

41, 4.87 ff. — worin ihr Sieg und Freude liegt in ber 
Welt, und wie fie nicht follen verzagt ober vermeflen wer: 
den; 39, 97. 103 |. — benfelben legt @ott viel Ylage anf; 
33, 106. — wie fie allefammt rechte Lazari find; 13,9. 
— au ihnen bat Bott große Luft; 33, 358. — Bott nimmt 
ſich ihrer Sachen hart an; 34, 34. — ihre Schmach bringt 
Gott zu ; 39. . 
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Gleichen, Bolfgang, Graf von GEl. wird von 2. wegen 
eines Kirchenzinjes beraten; 56, 57. 

Gleichgeſtunt ſellen die Ghriken fein, aber nicht alle Ein 
Bet führen, unb wie das geſchieht; 51, 835. — 52, 


127 ff. 
Gleichgiltigkeit bes Volkes gegen die evangeliſche Lehre; 


21, 27. | 

Gleichtriſſe und Bilde führet man dazu, daß man bie Lehre 
deko baß faſſe und Fleiß im Herzen irage; 51, 225. — mit 
G. und Bildern pflegt man ein Ding aufs gröbfte und beuts 
lichſte vorzulegen; 15, 324. — das ©. geht dem rechten 
Weſen uud Erfüllung ber Gleichniſſe vorher; 30, 249. — 
wozu Chriſtas ber Gleichniſſe gebrauchet; 4, 407. — 59, 
123. — wie in beufelben Chriſtus predigt, auf daß bas 
Bolt fie möchte vernehmen, und wie fie doch nidyt verſtan⸗ 
den werben, wo fie der Geift nicht kund macht und offenbas 
vet; 11, 95. — mande find nicht barım gefagt, daß alle 
Stücke darin zu halten felen, ſondern es if auf das Haupt⸗ 
ftück zu merken, was das wolle; 11, 81. 

@lied, ein, am Leibe Chriſti Tann man allein werben durch 
den Blauben; 8, 20. — ein ſedes führet feine Werke zu 
Aub und Dieuft dem andern Gliede und bem Leibe, fo auch 
de Chriſten; 8, 18 f. — wie bie G. am Leibe find und 
wirken; 8, 14. 15. 17 ff. — wie und woburd wir in Chriſto 
®. find und wie wir wirken follen; 8, 15 f. 17 . — io 
ungleich dieſelben unter einander ind, fo find fie alle darin 
geig daß fie Glieder des Leibes find, fo auch bie Chrifen; 

‚17T. — wie Ghriden ihre G. der Gerechtigkeit zu Dienſt 
ET follen, daß fie Heilig d. 1. Gottes eigen werden; 9, 


Glocken, viefelben Hält Luther für frei; 30, 372. 

©Giodenläuten, währenb eines Gewitters, müßt nur zur Er⸗ 
innerung ber Leute, daß fie beten follen, wendet das Uns 
Imeiter und deſſen Schaden aber nit ab; 23, 60 ff. — 


Glieria, was das eigentlich heißt; 7, 330 f. 


SGluckheune iR ein Sild der Liebe Chriſti; 45, 78 f. 


Glauͤck, In temfelben vergißt man leicht Bottes; 36, 298 f. 
297. 302 f. 307 ff. — im Bläd fol man nicht ficher fein 
und der Zeit der Noth nicht vergefien; 36, 305. 309. 313. 
— im Slück erheben fi die Menſchen, im Ungläd verza⸗ 
gen fie; 42, 34. — Gluck beihöret bie Leute mehr denn 
Unglück; 61, 43. — Glück und Ungläd find nicht weit vom 
einander; 34, 293. — fie zu ertragen iſt beides den Men⸗ 
ſchen fchwer; 36, 313. — Ste der Sottlofen machet nicht 
Gottes Kinder; 86, 140. 

Gnade, was vieß Wort Heiße und wie Gnade und Babe un- 
terſchleden find; 63, 123. — Berhältuiß der Gnade zum‘ 
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Geſete; 25, 287 f. — die G. andert die Natur nicht ganz 
und gar, fonbern braucht ihr, wie fie fie findet; 58, 147. 
— die Onade Gottes fängt in uns jeht an und muß wirken 
und fi mehren in uns bis in ben Tod; 51, 332. — Buabe 
finden wir bet Bolt für unfere Günben, wenn wir biefelben 
beiennen und Bolt um Guade bitten; 5, 234 f. — Bolt 
geht fie uns nicht, daß fie folle ſtille Legen und keinen 
nben mehr fchaffen; 13, 237. — die Gnade Gottes, bie 
dem Abrabanı und feinen Nachkommen den Gegen und bas 
Erbe dur die Berheifung ſchenket, hebt auf ihrer Geite 
den Ruhm des DVerbieufles und Lohne anf; 9, 257f. — bie 
Gnabe Gottes hilft nicht allein die Werke than , fonbern fie 
thuts allein und vernenert bie ganze PBerfon; 7, 171. — bie 
Gnade Gottes in Chriſto Tann allein von uns aufgenommen 
werben durch ben Blauben; 12, 332 f. — biefelbe IR das 
Hauptſtück der chriſtlichen Lehre; 40, 324. — IR nit zu 
prebigen vor dem @efek; 32, 9. — If nus durch Chriſtum 
gegeben, nicht durch das Geſetz; 46, 75 ff. 80. — fie iR 
ewig; 1, 226. — if nicht gebunden au ber Menſchen Geburt 
und Abflanmunga; 32, 109 Ri; — bie Guade Gottes thut 
zweierlei, ſie ſchrecket den Menſchen und wendet ihn u 
Umfehr zu Gott; 24, 90. — Guade äberlommen wir nicht 
ans Werken, fondern ans Barmherzigkeit; 14, 246. — fie 
waltet ohne und vor allen Werten über uns; 40, 310. — 
wird Niemand zugefagt denn in Chriſto und durch Chriftum ; 
10, 90. — bie Gnade Gottes in Bergebung ber Sünde und 
Geligmadung in ber Tanfe wird uns nicht zu Thell umſon ſt 
und obne Genugthuung ber Gerechtigkeit Gottes; 7, 175. 
1777f. — wird nirgend darum gegeben, daß man ferner ins 
recht ihne; 9, 160 F. — wird umfonf ben Unverbienien ge⸗ 

. geben; 24,98. — wird umfonf gegeben und gemehret; 38, 341. 
— wird nicht allein ben Unverbienten, fondern auch ben 
Teinden ber Gnade gefchenfet; 24, 98. — fie will ber 
Menſch nicht umſonſt von Bott annehmen; 36, 397 f. — 
fie wird in der Welt verſchmaͤht; 36, 220 f. — wird von 
ben Hoffärtigen verachtet und if Ihnen von Gott umfonft ge- 
eben; 21, 173. — wirkt ins uns Frieden; 31, 332. — 
—* ſollen und dürfen wir gewiß fein, wenn wir an Chri⸗ 
ſtum glauben; 49, 284 ff. 287 ff. — ihrer gewiß fein tft 
ber Grund nuſeres chrißlichen Lebens und Glaubens; 49, 
285. 291. — berfelben Töunen wir nicht durch unfere Berte 
würdig werben; 7, 176 ff. — ſie foll man nicht audſchlagen 
um ber Günde willen; 13, 97 f. 114 f. 119. — an ihr 
zweifeln iR unrecht; 8, 229 f. — mit Ihr läßt ich allein 
recht wuchern ; 23, 336. — ohne fie if all unfer Ding une 
oͤttlich Weſen und weltliche Lüfte; 7, 154. 103. — in ihr 
egen, was bas Heiße; 8, 85. — ohne fie mag kein gut 
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Wert gefchehen, und iR lein Heil und keine Hälfe; 7, 153. 
— ohne fee vermag man nicht Chriſtum zu erkennen und 
Gottes Willen zu chun; 15, 399 f. — um fie I es ein 
roß, ſtark, mächtig und thaͤtig Ding; 7, 170 f. — von Ihr 
w Niemand etwas Gewiſſes reden, ale wer in Anfech⸗ 
tangen wohl verfucht umb geübet if; 58, 147. — was bie 
Gnade und Wahrheit if, die wir durch Chriſtum erlangen; 
46, 69 f. 80. — was es heiße, Gnade finden vor Jemand; 
3, 197. — was die Gnade, die wir in ber Tanfe durch 
den Glauben in Ghriftum empfangen Haben, in uns wirke; 
15, 49. — weldyes die größte G. iR, die denen wiberfahren 
ol, Die ſich demüthigen; 6, 322 ff. — wie die Erfcheinung 
er &. Gottes in uns wirkte; 7, 144 f. — durch welches 
Drittel wir zu Gottes Gnade kommen; 52, 10 f. 14. — 
wie fle heilwärtig in Chriſto erſchienen iſt allen Menfchen ; 
T, 128. — wie wir yon Chriſto nehmen Gnade um Enabe, 
und worin biefelbe flehet; 46, 6A f. 68f. — wie wir Gnade 
am Gnabe allein von Chriſto haben; 18, 70 f. — wie man 
wider die Guade fündiget und wie groß diefe Suͤnde fei; 41, 
344 f. — wie fehr die ©. Gottes in Deutſchland vergefien 
uud verachtet wird; 9, 3309 f. — wo man biefelbe rühmt 
und preifet, fihreit Sedermann, daß man mit folcher Predigt 
die Lente ficher und faul made, daß fie nichts Gutes thun; 
6, 385. — wornach wir richten follen, ob wir in Gnaden 
find; 55, 162 ff. — große Gnade Gottes iſt es, daß man 
wife, daß man ein Günber fei; 21, 206. — ber Papſt 
ſchwaͤchet die Kraft der Gnade; 24, 145. — wen bie Er 


innerung an die Gnade Gottes, die in Chriſto Jeſu dem. 


Chriſten gegeben if, die Chriſten ermuntern foll; 9, 294 ff. 
300 ff. — das Erſcheinen der Gnade Gottes Ichret uns eni⸗ 
fagen dem ungöttliden Wefen und den meltlichen Lüßen; 7, 
131 f. — bie Groͤße der Gnade Gottes iR viel überſchweng⸗ 
licher und mädtiger, denn alle Sünde auf Erden; 12,329. 
— die Lehre von der ©. und ber Vergebung ber Gänbe und 
der Freihelt vom Weich if die chriſtliche Hauptlehre und IR 
nicht fobalb auszulernen; 13, 30. — bie Prebigt von 
ber Guade Chriſti und vom Geſetz mäflen immerbar in ber 
Chriſtenheit geben; 14, 151 f. 156 f. — die Predigt von 
der Gnade gibt viel Auftoß; 38, 120. — ber Bnabden Reich 
iR ein heimlich verborgen Rei vor ber Welt, und währet 
ewiglich; 40, 316. 318. — die Zeit der Guaden iſt bie ge⸗ 
legene Beit zu bitten; 37, 364. — Gnabe und Barmherzig⸗ 
teit Gottes iR ewig und ohne Maaß; 47, 172. — ber Bnade 
Gottes hoͤchſtes Zeugniß if die Sendung feines Sohnes in 
unfer Fleiſch und Blut; 1, 229. — aus Unade und Barm⸗ 
Pe Gottes widerfähret uns alles, darum follen wir 

t6 voll Freude und Dank fein; 14, 99. 102. — Gnade 
und Barmberzigleit Gottes in Chriſto wird nicht aus Nen⸗ 


/ 
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fhenverlanb erlanni, fondern durch bie Predigt bes Evan⸗ 

elli; 13, 286. — Gnade and Freundlichkeit unferm Naͤch⸗ 
den; zu erweifen, werben wir durch verfchiebene Urfachen bes 
wogen; 5, 236 ff. — Gnade und ewiges Leben Tönnen wir 
nicht durch BVerbien ber Werke erlangen, fondern dadurch, 
daß man Gottes Wort hoͤret von Chriſto und durch den Blau 
ben empfäbet; 43, 360 ff. — Gnade und Sünde zuſammen 
zu reimen, fänt dem Menfaen überans fchwer und If eine 
Aberaus große Kun; 13, 289 ff. — Gnade und Girafe 
Gottes werben von beu —* balb vergeſſen; 1, 244 f. 
— Gnade und Verdienſt müflen wohl unterſchleden werden; 
43, 356. — die Predigt von ber Gnade und Bergebung der 
Günden Hindert die Vollkommenheit nicht, fondern Hilft zur 
rechten Vollkommenheit; 4, 18. 28. — Gnade und Wahrheit 
wird une allein durch Gprifum., nicht durch daß Geſet ge⸗ 
geben; 14, 155. — 18, 73 f. — Gnade und Wahrheit 
pet bie ðchrif —— bei einander und was fie be» 
beuten; 10, 217. — bie Zeit der G. {ft die Zeit des offen- 
barten und verfündigten Evangelii; 14, 17 ff. 

Snadenmittel, was biefelben find und daß Niemand die⸗ 
feiben verachten, fondern gern umd oft brauden fol; 6, 
298 F. — find Wort und Gakramente; 36, 229. 

Gnadenpredigt, dieſelbe wird fchänblich mißbrauät von 

denen, welde laß und faul Raub im Guten; 4, 18 f. 28 

Snadenfiupl, wie Gott einen foldhen neben den viichauhl 
der Menfchen geſetzt Hat; wer berfelbe iR und wie ein Jeder 
unter benfelben geben muß; 19, 

Guadeſuchen und Berzweifeln * Fi ſelbſt foll nicht eine 
a: rn und dann aufhören, fonbern währen bis zum 

Gog, was uud wen biefer Name bebente; 41, 220 f. - 

©» (J bebentet Liebe, 39, 193. — Gold opfern, was bie 
Weiſen thaten, bebeutet glauben und befeunen, daß Chriſtus 
ein König und Herr fel über alle Dinge; 10, 446 ff. — 
Bold wird am meiften geliebt in der Welt; 38, 196. — ein 
Kaͤthſel von bemfelben; 62, 457. 

Gomor, was berfelbe gewefen ; 35, 328. 

Goßlar, ein Grmahnungefgreiben Luthers an bie Evangeli- 
ſchen daſelbſt; 54, 

Gerne, geufhere Unterrebuug daſelbſt mit Bucer gehalten 

„ W, 88. 

Gott, fein Name kommt in der dentſchen Sprache vom Worte 
Gut ber; 21, 38. — es iü nur Win Here und Gott; 35, 
203. — derfelbe iR ein einiger, aber in feinem innenbigen 
goͤttlichen Weſen find drei unterfchiebliche Perſonen; 4, 135. 

143. — 6, 236. — 23, 208. — 45, 308. — , Af— 
@ott der einige beißt in der Schrift Bott Water, Gott Sohn 
and Gott Heiliger Geiſt; 4, 136 ff. 141f. — yaf biefe find 
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drei unterfipieblicge Berfonen , doch in einem einigen gött⸗ 
Uden Weſen, Zengniſſe der heil. Schrift vafüx; 9, 22 F. 
26 f. — wie es zugehe, daß bie drei Perfonen ein einiger 
Gott ſind, IR unbegreiflich, und follen wir darüber nicht 
disputiten, ſondern einfältig bei dem Wort bleiben; O, 27. 
— Gott Bater und Sohn find nicht eine einige Berfon uud 
Doch ein einiges unzgertreunliches Weſen und Natur; 4, 137f. 
— Gott ber Beater und Bott der Sohn finb nach der Per- 
fon zweierlei, aber nach dem Weſen einig und unzertrenn⸗ 
Um; 23, 273. — Gott iſt gegen die Ereatur zw rechnen nur 
@iuer, aber anßer und über der Greatur in ber Majeſtaät 
And drei Berfonen in einiger Natur und göttlidem Weſen; 
16, 79. — gleichtnie zur ein einiger Bott if, alfo if auch 
nur einerlei Weife, Gott zu hiemen; 35, 293. — Gett der 
Bater wohn uns bei, ein Lied 2.; 56, 334. — Gott iſt 
mmenblih, unſichtbar und unbegreiflih; 35, 166. 173. — 
57, 210. — unvergänglidh und ewig; 31, 433. — 35, 75f. 
— {if vor der Zeit gewefen und Ohr ihn if die Beit unge 
meflen; 33, 29 f. — vor bemfelben gibt es Feine geit; 33, 
157. — ehe die Welt geworden iR, konnte Nichts fein ohne 
Gott allein; 50, 190. — vor bemfelben iſt fein Anfang und 
Ende, fondern Alles zugleich ;33,66. — eralleinhat ein gewiſſes, 
ewiges, unendliche Leben und unendliche Macht und Gewalt; 
52, 430. — heißet Schöpfer Himmels und der Erben, das 
iR, der Alles aus Nichte, und Alles wieder zu Nicht machen 
taun; 26, 245. — if allmädıtig, und was biefer Artikel in 
ſich begreift; 45, 252. — iR ein allmächtiger Schöpfer und 
faun ans einem unmöglihen Ding ein mögliches und aus 
uichts etwas machen; 14, 103 f. 110 ff. 114. — if ein 
ewiger Duellbrunn von eitel Güte; 21, 38. — lebet ewige 
lich alfo follen aud wir, feine Kinder, ewiglich leben; 23, 
243. — Gott lan aus Nichts Allee maden, ihm iR nichts 
zn klein, auch Teines zu groß; 35, 6. 307. — 42, 196. -— 
wirket allmächtig bis ans Ende der Welt und flieht an das 
Stiebrige; 45, 216. — wenn er allmädtig if, fo muß ihm 
auch alles möglich fein; 19, 110 f. 115. — Ihm iR nichts 
numöglih; 35, 349. — er kann aus unfihtlihen Dingen 
ſichtliche maden; 61, 6. — er that und ſchafft alle Dinge 
durch fein Wort; 42, 194. — thnt alle Dinge im Himmel 
und auf Erben; uud welcher Troſt darin liege; 33, 26 f. 
— thnt ohne Unterlaß große Wunderwerk, aber die Welt 
achtet ihres nicht; 57, 111 f. — IR mächtiger ale bie Welt 
md alle feine Feinde; 36, 360 f. — iR der rechte Kriegs⸗ 
mann und überwinbei alle ſeine Feinade; 35, 286 ff. — 
ſchaffet nicht allein, fonderu erhält auch feine Befchöpfe; 45, 
322. — lanı allein in allen NRöiben vatben und hel⸗ 
fen; 37, 130. — erhält Alles durch fein Wort; 45, 321. 
323 f. — feine Ast IR es, aus Nichts Etwas zu machen, 
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ans Tod Leben, ans Einde Gerechtigkeit 1..; 16, 277. — - 
feine Allmaͤchtigkeit und Ewigkeit faun man fpären und ler- 
nen an dem Geichöpfe der ganzen Welt, aber feine Bnabe 
und Barmherzigkeit lernt man allein an Ghriflo Jen; 6, 
223. — feine allmaͤchtige Gewalt iſt zugleih nirgend® und 
muß doch an allen Orten fein; 30, 58 ff. 62. 64 f. 69. 
— fein Befehl und Ordnung that alles in ben Greaturen, 
nicht unfer Thun oder Berk; 31, 364. — wie feine Stärfe 
groß iſt und doch verborgen fein Tann; 45, 267 f. — ihm 
mäfien alle Greaturen gehorfam fein; 35, 307. — ihm if 
ed nicht unmöglich, eine Magd ohne Mann fchwanger zu 
machen; 29, 54. 59. — wie er alle Dinge und die Welt 
erfchaffen habe; 33, 24. 29 ff. — gegen ihn iR alle welt- 
Ude Gewalt nichtig; AL, 31. — warum er in der Schrift 
heißt Herr ber Heeriänaren; 57, 222. — wie er überall ge- 
genwärtig ii; 30, 60. 64. 221 f. — If auf zweieriel Weife 
an allen Enven gegenwärtig ; Al, 340f. — R gegenwärtig, 
wo das Wort und die Garramente find; 35, 209 f. — wenn 
er am fernften zu fein fcheint, if er am nächſten; 14, 55. 
— ihm kann Niemand entfliehen; 57, 144 f. — er wohnet 
nicht in gemachten Häufern; 7, 209 f. — wohnet nicht im 
Tempeln, von Menſchenhaͤnden gemacht; 15, 160 f. 163 ff. 
— bat manderlei Weiſe, an einem Ort zu fein; 30, 207 f. 
210. 226. — ihn finden wir allein in Chriſto, aber bieß 
überall in der Welt; denn er if an Seine Stätte gebunden; 
46, 215 ff. — er if gelehrter umb weiſer, dena wir und bie 
ganze Welt; 57, 201. — zegieret wunderbar bie Seinen; 
4,195. 201 f. 212 f. — 57, 218. — iR wunberbar ix 
feinem Thun und Tann aus allem Unglück erretten; 35, 161. 
164. — iR wunberbarlih und feine Wege find unkemntlich, 
die man nicht leicht erforfchen Tann; 46, 307. — erhält 
wunderbar, bie ibm mit reinem, einfältigem Herzen trauen; 
33, 33f. — führet die Seinigen wunderlich; 38, 27 
3 — A, if 280. 310. — 87, 211 fe — 33, 
274 f. 277. — handelt wunderbar und erzeiget feine Kraft 
durch Nichtigkeit und Schwachheit; 39, 26. — zuft feinen 
Gläubigen wunberlich aus allen Noͤthen; 35, 37. 4. — 
meint ed mit den Geinen gut, wenn er es ihnen fchlimm 
geben läßt, und fie demüthiget; 34, 279. 310 f. 316. — 
ſt wahrhaftig und wunderbar in feinem Thun; 34, 100 f. 
105 f. — braucht bes Böen zum Guten; 57, 171. — läßt 
zuweilen einen Menfchen in Angſt und Noth, Gchmerzen 
und Detrübuiß fallen, daß wir feine Güte fpären follen; - 
14, 100 f. 109 f. — lenket bie Gedanken ber Neuſchen; 
48, 230. 240. 244. — pflegt feine Sachen naͤrriſch anzu 
heben, wenn man ber Vernunft nach richten will; 1, 304. 
— an Troſt und Hälfe, um nufern Glauben au pr 
fen; 52, 300. — wendet wunderbar der Boſen Kathſchlage; 
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48, 242 $. — feine Werfe erſcheinen der Vernunft narriſch; 
3, 287 f. — iſt trew und wahrhaftig, und darum bleibt 
fein Wort wahr; 44, 166. — 57, 120 f. — fein Wort iſt 
ewig und gewiß; 33, 266. — iſt wahrhaftig in feinen Zu⸗ 
fagungen; 35, 73. 79. — lügt und wanket nicht, was er 
eiumal fagt; 34, 9. — Tann nicht lügen, denn er if fein 
Papf oder Cardinal, und was vr zufagt, Hält er gewiß; 
26, 180. — verläßt die Blänbigen nit; 34, 93. — bat 
ſich oft anders fuͤrgeſtellet, aber Tügt dennoch nicht; 35, 180. 
— läßt fi durch die Zalfchheit der Menfchen nicht täufchen; 
45, 18. — vor ihm flehet Alles in einem Augenblid, er 
ſtehet Alles zugleih an; 51, 459. — 52, 158. — if ein 
verzehrend Beuer und ein’ eifriger Gott; dund dieß wirb doch 
fo wenig geglaubt in ber Welt; 36, 211 f. 214 f. 220 ff. 
234 ff. — vor ihm erſchrickt jedes Herz von Name und nur 
in Chriſto wird es gegen ihn fröhlih; 50, 200 ff. — wie 
er genannt wird ſtark und ein Eiferer; 58, 248. — wie und 
gegen wen fein Zorn beflehet und gehet; 57, 185 f. 197. — 
er zürnet nicht und will uns durch feine Strafe nur zur 
Buße und Beflerung reizen; 57, 131 f. — was er thut, iſt 
gut; 35, 168. 173. — aus ihm folget alles Snte; 35, 131. 
— feine Werke find alle gut, da er gut if; 5, 39. — fl 
nicht Urſache des Böfen; 57, 207. — iſt die ewige, ulmmer 
wanbelbare Gerechtigkeit; 37, 389. — ein Gott der Nache; 
38, 410 f. — allein Richter anf Erben; 38, 412. — aller 
Gerechtigkeit Anfang, Mittel und Ende; 57, 189. — fann 
wicht Unrecht leiden; 51, 444. — 52, 138 f. — wie er 
sichten wird; 57, 204. — läßt das Unrecht nicht ungeftraft, 
ob er fen ein Zeitlang verzeucht; 33, 166. — läßt keine 
Untugend ungefttaft; A, 273. 277. 289. — Iäßt nichts un 
gerochen, wie langfam er auch firafet, wie er ben Seinen 
nichts unvergulten läßt; 34, 341. — gibt und vergilt einem 
Seglihen, wie er es verbienet; 38, 809. — richtet nicht 
nad dem Gefichte und Anferlichen Weſen, ſondern nach dem 
Seren; 7, 95 f. 102. — flehet nicht bie Rerfon an und 
richtet nicht nach aͤußerlichem Schein und Weſen; 15, 403. 
— simmt kein Anfehen der Perfon und gibt einent eben 
nach feinen Werten; 51, 383 f. — 52, 47 5. — urtheilet 
anbers denn die Menſchen; 34, 148. — handelt nicht, wie 
de Menſchen meinen und erwarten, fonbern wunderlich; 
35, 102 f. 109. — macht Recht aus Unrecht, 34, 224. — 
wie er Strafe zugleich läflet gehen über die Frommen mb 
Böfen; 14, 112. — laͤſſet zuweilen Boͤſes und Uuglüd zu, 
daß man ihn fürchte und das Herz zu ihm kehre; 17, 197 f. 
— ftrafet nur and Liebe und gutem Herzen, und wie das 

eſchleht; 19, 369 f. — warum er verhängt, daß es ben 
Die wohl, den Srommen übel gehet in der Welt; 57, 106. 
191 fe — ob er angerscht IR, wenn es den Frommen übel-_ 
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het; 58, 204. — warum er bie Gottloſen oft fo Bart 
afet; 57, 219. — warum er mit feiner Hälfe mandmal 
verzeucht; 34, 167. — ſcheint die Seinigen oft zu verlaflen, 
und if doch allmädtig und allweife; 40, 72. — if nidts 
anders denn ein. Abgrunb ewiger Liebe, wenn er zuwellen 
auch ſtrafen muß; 19, 368 f. 370. — iſt barmherzig beuen, 
die ihn von ganzem Herzen ſuchen; 36, 231 ff. — wie er 
Darmperilg und doch ein verzgehrend euer if; 36, 231 f. 
234 f. 237. — if frenndlich und lentielig; 33, 351. — 
‚ viel freundlicher gegen uns, denn ein Bäter gegen feinem 
Rinde, 57, 152. — iR ein freundlicher Bater, ber uns 
yelfen se 8 u un Bein 7 von Säxb ua an; 
‚178 f. — if gebfldig, langmüthig uud barmherzig; 57, 
135. — geduldig und von näterlicper Treue und Bir 35, 
322. 348. — gebuibig and von großer Güte; 57, 177. — 
gnähig und vo gerecht, 38, 265. — guaͤdig, barmberiig 
und gerecht; 40, 261. — iſt von Natur eitel Güte; 34 
206. — if nichts anderes denn die ewige, allmädtige Gü⸗ 
tigkeit und Barmherzigkeit; 15, 476. — iſt die Liebe, und 
was dies im ſich fchließe; 10, 364 ff. 370 f. — if tren und 
barmderzig denen, bie ihn lieben und feine @ebote halten, 
und ein eiftiger Gott gegen bie, weldhe nicht an ihn glan- 
ben; 36, 334. 337 ff. 340 f. — wie er freundlich iR und 
feine freundliche und gnädige Gunſt beweiiet reichlich und 
taglich; Al, 10.f. — gibt Alles aus lauter Bnabe; 34, 
353. — iſt nur gnäbig denen, bie ihn fürchten; 33, 369. 
— übt eitel Werke der Liebe, und thut dies trotz bes Uns 
danks der Welt ohne Unterlaß Im Geiſtlichen und Leiblichen; 
10, 366 f. 368 ff. — if ein Gott ber Niebrigen und De 
mütbigen; 57, 153 f. — iR nicht allen gnäbig, denen er 
bie leibliche Nahrung mehret; 52, 425 f, — gab won feiner 
Wäte das erſte Exempel dem Adam; 33, 77. — gibt alles 
Gute, Süd und Sieg; 37, 335. — gibt täglich der gan. 
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fie erkennet nicht, wer Bolt id; Al, 352 fe — ihn dürfen 
wir nicht für einen zornigen Richter halten, ſondern als den, 
ber und Guade erweifen will in Chriſto; 49, 78 f. 81 Fi. 
91. 126 5. — iihn follen wir als einen barmherzigen Herrn 
eriennen, auch wenn er in Noth und Anfechtung Tommen 
läßt, 14, 113. — ihn fell man ſich nicht anders vorbiiden, 
denn als einen guäbigen Bolt und Vater, der bar feinen 
Sohn Jeſum Chriſtum die Sünden vergibt, und dies Bild 
vor Gott follen wir immer mehr zu gewinnen ſuchen; 16, 
205 f. — ihn jammert der Seinen Trübfal und er hat ein 
vaterlich Erbarmen darüber; 35, 72. — von ihm Tönute 
man nur ein fol Bild malen, das eitel Liebe wäre, wenn 
man ihn malen und treffen wollte; 19, 366. — feine Liebe 
gehet über vie Liebe des Nachſten; 33, 290 f. — wann 
Gott uns gnädig oder ungnädig if; 57, 202. — wie er 
gegen uns barmherzig if; 13, 63. — wie es fein guäpiger 
Wille iR, daß Niemand verloren, fondern Jedermann felig 
werde; 19, 231 ff. — ihm dienen heißt hören, was ex fagt, 
und basfelbe gern und mit Fleiß thun; 5, 83 f. 99. — 
heißt in feinem Stande bleiben und darin Gott erfennen und 
ihn preifen; 1, 250 f. — ihm dienen kann man in jedem 
Stande; 1, 252. — ihm dienen iſt es, wenn man im Haufe 
trenlich und fleißig dienet; 2, 16 f. — ihm dient, wer thut, 
was er in feinem Wort beichlen Bat; 2, 139 f. — ihm 
dienen lernt man nur von ihm; 7, 338. — ihn recht ehren 
und zu feiner Ehre kommen lafien, was das heiße und wo⸗ 
durch es geichehe; 1, 238. 239. — ihn ehren und erheben 
efsllt ihm wohl; 35, 285. — ihn fucht man auf zweierlei 

eife zu ehren; 41; 111 f. — was c8 heiße: Gott fürch⸗ 
ten und ihm vertrauen; 36, 268. 270. — ihn fürdten iſt 
des rechte Gottesdienſt, und wer «8 ihut, hat zeitlich und 
ewig genug; 40, 248 f. 255 f. — ihn kennen heißt nit 
sHein wiffen, daß er Himmel und Erbe gefchaffen und all- 
maächtig fei, fondern auch daß er gnädig und barmherzig fei 
egen die Sünder; 6, 223. — ihm leben, wie das gejchieht; 
d, 159. — ihn lieben, was man dies Heiße und woran 
man es erfenne; 5, 53 ff. 57 f. 70 f. — Ihn liebt nicht, 
wer nicht den Nächften liebt; 15, 38. — ihn loben und 
danfen iſt allein der rechte Gottesblenft uud iſt nicht gebun⸗ 
den au Drt, Zelten und Berfonen; 7, 64. — ihn fchauen 
eſchieht zweierlei Weife, nach feiner ‚Hohen, allmächtigen 
Gewalt und, nad feiner Güte und Gnade; 15, 476. — was 
es heiße, Gottes Autliz feben; 52, 417. — Gott verfuchen, 
was das heiße; 2, 137. 138. — Gott follen wir nicht ver⸗ 
fuchen und was man Tann füglicher Weiſe und durch Mittel 
Ber Creatur ausrichten, fol man nicht verachten; in Nöthen 
aber kann mon ihn nicht verfuchen; 10, 358 f. — Gott be> 
Darf unferer guten Were nit, ſondern will, allein unfer 
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Herz, daß wir ihn für einen freundlichen und gnaͤdigen Gott 
Halten; 13, 159 f. — er drohet und tröflet in der Schrift; 
36, 55. — er ehret überreichlich, die da von Menſchen ver- 
achtet und gerne verachtet werben; 10, 133. — erniedrigt 
die Hohen und febt die Gewaltigen von ihrem Stuhl; 45, 
271 f. 274. — erfheint den Menſchen in breierlei Weiſe; 
62, 465. — erweifet feine Liebe täglig Buten und Böfen; 
43, 155 $. — erzeiget fich ebenfo gegen den Menfchen, wie 
derfelbe ſelbſt gefinnet iR, und wie er ihn denket und glaubet; 
14, 270 f. — fängt große Sachen ſchwächlich durch geringe 
Leute an; Beifpiele dafür; 57, 122. — gibt nit allein, 
was der Seelen angehört, fondern auch das Beitlihe; 34, 
354. — gibt nit blos feine Lehre, fendern auch Gnade, 
dag nıan fie ine und darnach lebe; 40, 232. — gibt feinen 
Segen nicht ohne unjere Arbeit; 41, 158 f. — gibt allein 
Gegen im Haus und Feld; 39, 172 ff. 176f. — gibt dem 
Hausſtand Segen, wenn Naun und Weib fein rikiich mit 
einander leben; 2, 15 f. 18. — gibt uns fein Wort noch 
Gebot, ohne uns ein leiblich Außerlih Ding vorzuhalten ; 
30, 136 f. — gibt auf um eines einzelnen Mannes willen 
einem ganzen Laub Glück und Hell ober Sammer; 31, 66. 
— hält über dem erflen Wort, das er geredet hat; 34, 7 ff. 
— banbelt Immer mit uns mit Wort und Zeichen; 33, 209. 
— bat die Welt niht im Hut gefchaffen, fondern mit Zeit 
und Weile; 33, 30. — Hat von Anfang ber Welt au alles 
eit etiichen fein Wort verfündigen laflen; 52, 281. — bat 
les um der Menfhen willen gemadt; 57, 135. — hat 
bei der Propheten Leben fi nicht allein im Wort offenbaret, 
fondern auch in Aäußerficher, fichtlicher und greiflicher Geſtalt; 
47, 83. — hat alleweg gewiffe Perſonen und Drt in ber 
Welt gehabt, durch welche und an welchen er feinen Willen 
zu erfennen gegeben bat; 57, 51 f. — Bat allen Dingen 
der Welt feine Zeit und Stunde gefehet; 48, 177 ff. 181. 
— hat allewege die Selnigen zuvor auß dem gottlofen Hatte 
fen geriffen, und darnach lafien gehen feinen Zorn mit aller 
Macht; 22, 313. — bat die Art, daß er den Geringen 
Hilft und forſchet nicht viel nach den Großen nub Weiſen; 
16, 281. — bat, fo oft er eine greuliche Strofe kommen 
ließ, zuvor ein groß Licht aufgerichtet; 18, 250. — hat 
mehr Wellen, Menſchen zu fchaffen, denn eine allein; 6, 
194 f. — Hat zweierlei Volt, das ihm dienet, eines bas 
den Namen und Schein bat, und das andere vhne allen 
Schein und Namen; 14, 70. — Hat feinen Sohn aus großer 
Liebe gegeben, die Welt vom ewigen Tob zu erlöfen; 46, 
364. 366 ff. — 47, 4 ff. — bat uns durch feinen Sohn 
die gewiffe Hülfe zum ewigen Leben gegeben; dies IR unfer 
Troft im zeitlichen Leben; 1, 316. — bat große Luft an 
den Gläubigen; 33, 358. — hat ben Menſchen Nacht geges 
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ben, Günbe zu vergeben; 13, 174. — Hilft uns aus aller 
Roth, weßhalb wir ihn lieben und für feine Wohlthaten 
banfen, und ihm vertrauen follen; 14, 109 f. 114. — Hilft 
alen Menſchen, aber feine befte Hälfe erweiſt ex denen, 
welche er läßt zur Erkenntniß der Wahrheit kommen; 51, 
322. — Hilft den armen Leuten, wenn file fremm find; 2, 
165. 168. 173. — Hilft auf zweierlei Weiſe: durch Mittel, 
unb wenn es bie Noth erfordert, in andere Wege; 35, 355. 
— hilft den Seinen zur vechten Beit; 34, 171. — bilft, 
wenn alle Ding verzweifelt und unmöglih find; Al, 384. 
388. — er if ein Grhörer bes Gebets; Ad, 246. — ber 
Ernaͤhrer aller Thiere und Menſchen und Neiſter aller 
Künße; 57, 148. 160. — unfer Feis und Hort; 38, 399.f. 
— iſt Gott und Vater eined Jeglichen inionderheit, forgt 
für uns und ſchützt uns; 36, 43 ff. — iſt nicht allein der 
Juden, fondern aud der Heiden Gott; 58, 142. — 36, 41. 
— iſt ein Gott der Demüthigen und Bekümmerten end ber 
weifet in ihnen feine Kraft und Mat; 60, 112. — if 
unfer rechter Gott dadurch, daß wir durch rechtes Gedaͤchtniß 
und Bekenntniß feiner ihm die rechte Ehre geben; 23, 175. 
— if ein Bott des Lebens und Taun durch fich ſelbſt nichts 
anders, beun eitel Gutes thuw; 6, 402. — iſt allein der 
zechte Großvater aller ehelichen Kinder; 52, 329. — tft 
Helfer aus aller Noth und Hilft legen und gewinnen; 41, 
29. 32 $. 38 ff. 51 f. — ein Helfer aller Nenſchen, wicht 
alleig der Iuden; Al, 404. — ein Herr und Stifter aller 
Königrei; 62, 182. — Stifter beiderlei Gerechtigkeit, geiſt⸗ 
liger und leiblicher, welche beide göttlich Ding find; 22, 
253. — iſt allein der rechte Bater, der aus allem Elend 
und Noth Hilft; 34, 274 f. — iR zweierlei, Gott für fi 
und Bott für uns gegeben; 35, 335. — if alfo, wie fh 
das Bewiffen gegen ihn Hält und wie man von ihm Hält; 
33, 237. 249. — if, wie wir ihn fühlen, 34, 207. — 
genelgt uns zu hören und zu Helfen; 52, 326. — ift je viel 
mächtiger and flärker ald der Tenfel; 23, 15%. — if ſelbſt 
ner ;u uns gefommen, und wie wir nun zu Gott durch 

riſtum kommen; 6, 207. — if außer und über und doch 
in allen Greaturen; 57, 114. — iſt gegen uns ein einiger 
Gott und in fi felbit drei Perfonen unterfchleblih, Vater, 
Cohn und Heil. Seil; 37, 55. 50 f. — if in fi ſelbſt 
nur Eins, gegen die Natur zu rechnen; 46, 35. — if in 
den Greaturen unbegreiflih; 57, 238. — tn allen Dingen 
felbR perfönlih; 30, 64. — in feiner Majeſtaͤt ter menſch⸗ 
lihen Bernunft unbegreilih und unerforfhlih; 57, 143. 
162. 210. 213 f. — daß er Inwendig mach feiner 
Goltheit nur eine einzelne Perſon fei, Tann nur bie 
leere, gotiferne Vernunft urtheilen; 23, 279. — iſt und 
wohnet mis feiner Gnade, wo fein Wort iff und Sabkra⸗ 
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ment; 39, 156. 158 f. — iſt von Natur gnäbig, guütig 
uud freundlich und kann nur Gutes, Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit reden; 47, 357. — kann nit erkannt werben 
durch menſchliche Vernnaft ohne fein Wort; 50, 174. — 
Tann Alles leichtlih und mit einem Wort fchaffen und then; 
41, 173. 177. — Tamı aus der Ordnuung In der Natur er⸗ 
kaunt werden; 62, 352. — Tann und will uns helfen in 
aller Roth, darum follen wir ihm vertrauen; 36, 359. 363 f. 
376. — Tann allein das ewige Leben geben nub vom ewi⸗ 
en Tode erretten; 87, 44. — Tann die Seinen nit ver- 
‚ laffen; 34, 119. — fann die Kunſt, Leiden in Freunden, Tod 
in Leben zu wandeln; 49, 256 f. 261 f. — Tann e6 den 
Weifen und Klingen In ber Welt in Teinem GStüde recht 
machen; 16, 265 f. — Tann nicht mit den Händen erfaßt 
werden, wohl aber mit dem Herzen; 21, 36. — Ihn Tann 
man nicht begreifen und füblet Ihn doch; 57, 113. — ihn 
Tann man nicht recht ehren, wo man das Kindlein Jeſus 
nicht erfennet; 1, 236f. — ihn fan man nit haben ohne 
allein durchs Wort und Glauben; 39, 322. — er läßt fi 
herunter in eines jeden Chriſten ober Prebigere Mund; 49, 
85. — läßt fi nirgends finden, denn da er fih Gingebuns 
den hat, im Wort und Sakrament; 57, 119. 210. — läßt 
fih nicht verföhnen durch menſchliche Werke, fondern allein 
durch Chriſtum; 35, 375. — läffet die Seinen nicht; 33, 
114 f. — Iläffet die Seinen gering und ungeachtet daher⸗ 
geben; 34, 212 f. — läßt die Seinen nicht unterbrüdt wer 
den; 33, 134. — läßt ſich den Himmel nicht durch Men⸗ 
ſchenwerke abzwingen; 21, 38. — muß a posteriori yon 
uns exfannt werben: 62, 166. — muß in Chriſto allein er 
Yannt werben; 12, 230 f. 246f. — muß fein, was vor ker 
Welt und der Schöpfung aller Creatur fein Weſen if; 45, 
305. — muß zuerft au nas fommen, ehe wir zu ihm kom⸗ 
men und ihn ſuchen Tönnen, und wie das gefchieht; 10, Of. 
— ihn mug man höher Halten als Kinder und ber Welt 
Sitte; 36. 245 f. — er nimmt fidh der Seinen an; 34, 
44. — nimmt ſich derer an, die verlaffen fiheinen; 38, 76. 
— nimmt feinen Feinden ven Muth und das Herz; 48, 131. 
— pflegt Arme und Geringe zu erheben; 26, 133. — pflegt 
oft um eines einigen, frommen Menſchen willen einem gan 
zen Lande Friede nnd Heil zu neben; 18, 332. — redet 
allezett durch Engel oder Menſchen; 35, 64. 106. — redet 
mit den Menfchen in feiner Majeftät durch das Geſetz und 
in feiner Srennblichlett dur Chriſtum, aber die Menfchen 
hören ihn nit und glanben ihm nit; 47, 192. — redet 
durchs Wort und feine Diener mit uns; 57, 40. 50 f. 73. 
— redet öffentl zu nnd und Ichret uns in menfchlicer 
Sprache, daf er unfer Bott fein trolle; 23, 224. — regiert 
viereriei Regiment Me Welt; 42, 144 ff. 147. — richtet 
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alle feine Wohlthaten ans durch fein allmächtig Wort; 41, 
169 ff. 173. 177. — richtet durch geringe, wmanfehnlidhe‘ 
Berte große Dinge ans; 46, 362. — fchaffet und wirket in 
den Chriſten Trof und Hälfe; 49, 194. — ſchafft täglich; 
33, 65. — fenbet entweber unmittelbar ober mittelbar feine 
Leute uub Diener; 47, 163 f. 222. — fiehet die Niedrigen 
an und iR feind allen Hoffärtigen; 15, 406. — 34, 145. 
— fleßet nicht allein anf uns, fonbern er forget auch für 
uns; 51, 488. — 52, 197 f. — forgt für die Seinen leib⸗ 
Hd nub geiſtlich; 13, 99. — fpeifet und ernäßret feine Glaͤn⸗ 
bigen, fo in ihrem Derufe wandeln; 35, 327. — ftößt zu⸗ 
vor nieder, ehe ex erhöhet und aufrichtet; 36, 55f. — thut 
Alles nad feinem Rath uud Gefallen; 34, 294. — thut 
alles Gute dur Mittel; 57, 159. — ihnt and richtet Al 
les durchs Wort; 38, 9. — ihm thut Her keinen Dienft, ſon⸗ 
dern Handelt wider ben Gehorfam, der ohne fein Geheiß 
und Beruf etwas vornimmt; 2, 133. — verzendht bisweilen 
mit feiner Hülfe und thut, als fchlafe er, "wenn wir in Noth 
unb Berfolgung find; 11, 75f. — urtheilt ua dem Glan» 
ben, nicht nach den Werfen; 33, 127 f. 130. — überwins 
det feine Feinde, indem er ihnen den Muth wimmt; 35, 
297 f. — verlorget die Seinen mit aller Nothdurft; 33, 
62 f. — verforget bie ganze Welt und iſt auch der Heiden 
Gott; 34, 294 f. 310. — verfuchet die Seinen, ob fie feft 
am Glauben Halten, 35, 110 f. — 34, 315. — wiberfieht 
den GSoffärtigen, aber ven Demäihigen gibt er Gnade; 52, 
194 f. — wiegt die Geiſter; 45, 275. — will aus feiner 
Bernunft, fondern allein durch fein Wert erfanni werben; 
48, 333. — will, dag wir ihn ale Gott und Bater in 
CEhriſto Halten, erfennen und ihn in allen Roͤthen anrufen; 
23, 158. — will erkamt fein na feinem Wort; 46, 36 f. 
— will für alle feine Wohlihaten von uns nur Dank haben, 
Bertrauen und Gehorſam; 57, 173. 202. — will immer an 
gewifen Beiden gefaßt und erfannt werben; 36, 33. — will 
allen Sprachen gelobt fein; 57, 150. — ihm will man 
weniger vertrauen, denn Menfchen; 57, 151. — er will 
nicht mit viel Worten und Befchrei gelobt fein, ſondern feine 
Thaten Toll man mit tiefem Herzen bebenfen und das Herz 
in Loben überfirömen laſſen; 45, 249. — will nicht allein 
die Werke, fondern ein nen, rein Herz; 4, 345 f. — will 
nicht anders gegen uns fein denn ein Heiland, Helfer und 
Geber aller Seligkeit, und wie wie ihn als ſolchen erkennen 
follen; 12, 371 f. — will fein Werl in uns durch Außer- 
liche DOrbuung über uns wirken; 21, 133. — will allein von 
uns für unfern Herrn und Bott gehalten fein; 57, 130. 
132. 149. — wirkt alles durch die guten und bie boͤſen @n- 
el; 17, 197. — wird allein in Chriſto gefunden, recht er⸗ 
annt, geehrt und augebetet; 46, 97. — 57, 112. 
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208. — 58, 115. 117. — wird allein ht erlaunt aus 
dem: Evangelium und durch den Gohn geoffenbaret; 46, 
86. 90 f. — wird allein von ben Ghrifien recht und wahrs 
Haftig erfannt; 46, 34. 37. — 49, 126 f. — wirb. auch 
nad uns Gott und‘ Schöpfer bleiben, ein Häufleln fammeln 
und nicht mit uns flerben und aufhören; 23, 159. — wirb 
im Glüd leicht vergefien; 36, 284 f. 297. 302 f. 307 fi. 
— wird manderlei Weiſe von den Menfchen verfacht; 36, 
307 f. — wird nicht erkannt und gefunden, außer feinem 
geoffenbarten Wort; 57, 54. — ihm wird nit mit Werfen, 
fondern mit dem Glauben gebient, der Blaube muß alles 
thun, was zwiſchen uns und ihm gefchieht; 10, 24. wirb 
une durch rechte Herzenszuverficht gefunden; 21, 35. — umb 
Hilft aus aller Noth, wenn man an ihm glaubt; 21, 35. — 
wird unfere Gtärfe, wenn wir am uns ſelbſt verzweifeln; 
35, 282. — wird von Türken, Juden und Keperm nicht 
recht erfannt und fie machen von ihm nur unnäpe Worte; 
7, 58. — 46, 36. — wohnet, wo fein Wort und feine 
@hre if; 42, 155. — 34, 230 f. — zeiget den Menfchen 
auf manniafäe Beife, mas wir an ihm für einen Gott 
Haben, nämlich der um uns if auch in tem größten Gefähr- 
ligfeiten und Aengften; 14, int 105. 110 f. 113. — ers 
öret bie gelſtliche Hoffart; AS, 266. 260 f. — daß er if 
Menſch worben, iſt der höchſte Troſt der Chriſten; 46, 17. 
— baß er Vater Heißt und zwar ber rechte Vater über al 
les, was Kinder heißt im Himmel mb auf Erben, das fauu 
bie Vernunft nimmer alfo anfehen, goch Jemand im Herzen 
fühlen, wo nicht ber Beil. @eift foldes felber wirket; 9, 
271. — daß er unfer Bater und Ghridus unfer Bruder fei, 
an biefem herrlihen Gute maß man Immerbar lernen und 
ih üben, um e6 recht zu glauben und anzunehmen; 17, 
93 ff. — daß er ein Wefen fei, das ba helfe, {fl der Mar 
tur eingepflangt; 35, 68. — baß er ein Wort rebe ober ein 
Geſprach mit fi felbh Habe, will die Bernunft nicht begrels 
fen und Ichret uns. allein na Mofes ©. Johannes; 45, 
303 f. — daß er duch Menſchen redet, iſt groß; 33, 313. 
— daß er bei uns wohne, was bies heiße und im fih 
fliege; 4. 77. — baß er allein In und wirfe und nnfere 
Werke aufhören, wird anf zweierlei Weiſe verbracht: durch 
eigene Uebung und durch amberer ober fremde Uebung; 20, 
‚ 253 ff. — daß er für und forge, weld mächtiger 

barin für uns liege, wenn mans mur glauben wollte; 

f. — daß von ihm, durch ihn und in {hm alle Dinge 

id daß ihm allein alle Ehre gebühret, was bies heiße 

le darin ein Zeugniß ber heiligen Dreifaltigkeit liege; 

fe — daß man ihm micht dienen könne mit Kicdhen- 

wenn man dadurch einen guäbigen Bott erlangen 

15, 162 ff. — feine Art if e6, daß er weiſe made, 
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was naͤrriſch iſt, und zu Ehren bringe, was ſchaͤndlich iſt; 
15, 184 f. 186. — alle feine Creaturen gehen und bleiben 
bei ihrem Wefen und Werk, wie fie georbnet find, ob ſie 
gleih nicht bei Jedermann ſolches fchaffen und ausrichten; 

16, 63. — feine rechten Diener find bußfertig; 57, 187.— 
felse Ehre, Breis und Herrlichkeit iſt es, daß er viel und 
reihlig gibt, nnd was die Belt Bott nennt; 9 272 f. — 
feine Sand Hat zu helfen fein Ziel und ex will gerne helfen; 
18, 53 f. — feinen Namen foll man ehren und ohne Lob 
md Danffagung nimmermebr nennen; 19, 233 f. — feinen 
Namen anrufen heißt in der Schrift ihn öffentlich anrufen; 
33, 279. — feinen Namen können wir wehl wad übel brau⸗ 
“hen; 59, 102. — fein Segen allein macht reich und gibt 
Gedeihen; 18, 86 f. — feine Werke und Gehote erfcheinen 
oft närrifch und unnuütz vor unfern Augen, auf daß bie hof⸗ 
fürtige Bernunft geblendet werde und ſich Gott unterwerfe; 
10, 302 f. — fein Wefen if unansfprechlid; und unbegreif- 
lich; 32, 306 f. — basjelbe kann Fein Meufch mit Veruunft 
und Sinnen erlangen, fondern ed muß durchs Wort vom 
Himmel offenbaret und im Glauben erfaßt werben; 20, 132f. 
— fein Wefen zu verfiehen, gehöret nicht in dies Leben, 
fondern in das ewige Leben; A, 145. — feinen Willen foll 
man nicht wandeln mach unferm Willen und Meinung; 7, 
337. — feinen beimlicgen Willen Tann der Menſch niemals 
erforfchen; 60, 164. — fein Wort und Verheißung iſt ge⸗ 
wiß, aber dunfel; 33, 113. — ihm dienen iſt nichts anders, 
beun dem Naͤchſten bienen und mit Liebe wohlthun, wo man 
helfen Tann, leiblich und geiflih; 10, 102. — ihm geben 
wir die größte Ehre, wenn. wir feinem Worte dienen; 47, 
152. — ihm gebühret allein Herrlichkeit, Lob und Preis; 
und dies barbringen bringt Segen; 52, 404 ff. — ihm gibt 
die Welt in großen Haufen niht, was fein if; 5, 281. — 
ihm vertrauen und ihn wahrhaft lieben kommt durch Chrikt 
Guade; 46, 76f. — ihm und dem Mammon kann Niemand 
zugleich dienen, und doch ſündigen dagegen fo viele; 14, 
Nff. — Ihm muß man mehr geborgen, als den Menichen ; 
48, 59 f. — ibm und feinem Wort müflen wir glauben, 
wenn wird gleich nicht verfiehen; 46, 286. — ihm follen 
wie dienen mit dem innerlichen Leben, dem Kaiſer mit dem 
äußerlichen; 5, 296. 298. — ihm follen und dürfen wir alle 
leibliche Noth vertrauen; 35, 349. 351. 355. 367. — Ihm 
ſollen wir unfern Willen heimſtellen und ihn allein in unß 
regieren laſſen; 15, 216. — ihm will die Vernunft immer 
nah eigenem Sinn dienen; 49, 25 ff. — ihm wollen bie 
Menſchen die Gottheit nicht laſſen; 57, 188. — ihm, bem 
echten Gott, glauben und trauen bie Menſchen ſchwerer ale 
unnügen Yabeln und Lügen; 38,.317. — ihm vertrauen if 
nicht Ihe verfuchen; 34, 213 f. — was ihm angenehm fein 


“ 
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fol, muß ans herzlicher Liebe Kerfliegen; 13, 143. — wer 
mit ihm nicht eins IR, ben erſchrecken alle Creaturen; 18, 
45. — wer ihm glaubt, wird in befonderer Behnt von ihm 
behalten; 10, 358. — ihn ehren uud anbeten, wie basfelbe 
im Papſtihum irrig geſchlehet; 20, 205. — ihn ehret und 
ergreift man recht mit dem Blanben im feiner Frucht; 58, 
247. — Ihn recht erlennen iſt dad Groͤßte im Himmel und 
Erben; 45, 256. — ihn recht erkennen und ehren heißt er⸗ 
‚tennen nnd befennen, dag eitel Büte und Suabe bei ihm 
if; 37, 477. 439. — than erkennen wir uldyt ans unferer 
Natur, fondern ans feinen göttlichen Wohlihaten und. her 
Menihwerbung Chriſti; 58, 268. — ihn findet und erkennet 
man allein in Chriſto; 50, 170. 176 ff. 182 fi. 194. 199. 
211 f. — 48, 8 — ihn haben Adam nad dem Wall, alle 
Batrlarcgen nnd Propheten durch den Schu erfaunt; 46, 
91. — Ihn den rechten Gott Tann die Bernunft nicht treffen, 
fondern Gottes Wort muß uns zu Hälfe fommen; 36, 264. 
— ihn kaun man mit feinen Bebanfen noch Forſchen der 
Berunnft gewiß erlangen; 49, 91. — ihn kann man nicht 
ertennen und zu ihm kommen, wenn man nicht den Herrn 
Chriſtum liebe; 4, 73 ff. — ihn ann man nicht recht er⸗ 
tennen noch anbeten, wenn man feln Wort nicht hat, worin 
er ſich geoffenbaret Hat; 16, 212 ff. — 51, 216. — Ihn 
kaun man nicht recht erfennen und lieben, man Tenne bem 
Ghriftum; 5, 142. — 6, 222. — thn kaun und foll mar 
allein recht ertennen in Chriſto; 49, 71 ff. 7A. 82 ff. 
89 f. 126 f. — 48, 304 Fi. 311. 334. — ihn kennet bie 
WEL nicht, ſondern nur ber Sohn, und wem es ber Sohn 
will’ offenbaren ; 6, 169 f. 171 f. — ihn kann man nirgend 
finden, denn In der Perfon Chriſti: 49, 26 f. 29. — ihn 
fennet Niemand, ex böre denn fein Wort, fo and dem Munde 
Chriſti geprebigt iſt; 47, 360. — ihn liebt ein Menſch auf 
Erben recht; 14, 7 f. — Ihn recht zu lieben und ben Näd« 
ſten wie uns ſelbſt, if nicht möglich ohne den heiligen Geiſt; 
5,53 f. 60. — ihn zu loben und zw banten follte billig 
auf Erben kein Unterlaß noch Ende fein; 20, 216f. — Ihn 
zu loben und anzurnfen merben wir flets vermahnt und ges 
reizt durch Gottes Güter und Widerwärtigkeit; 20, 214 f. 
— . {in muß man mehr fürchten als die Menfhen; 35, 17. 
— ihn ſchauen, was das heiße und wer es lönne; 48, A31f. 
— th fehen und Hören wir in feinem Wort und Gakra⸗ 
ment; 49, 85 f. — ihn fell man anrufen in allen Noͤthen 
unt Unglüf; 38, 25. — ihn foll man nicht wollen erfennen 
ans eigenen Sinnen und Gedaunken, fondern allein ans ſei⸗ 
nem Dort in Chriſto; 49, 87. 89 f. — ihn fol man ken⸗ 
nen lernen aus den Greaturen; 57, 155. — ihn follen wir 
nit allein anfehen von außen tn felnen Werken, fonbern 
auch was er intwärts if; 46, 35. — ihn follen wir über 
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Alles lieben, aber es ihnts Meman) 44, 192. — ihn fols 
Ien wir Ioben und banken für feinen Segen und feine Ga⸗ 
ben; 21, 168 f. — thn follen wir als Bater anrufen im 
Gebet uud warum; 3, 31 f. — Ihn follen wir nicht ver⸗ 
ſuchen, ſondern ibm vertrauen; 15, 208. — 33, 181 f. — 


ton will fi Jeder abbilden, wie er ſelbſt iR und denket; 


.. 50, 193 f. — ihn und fein Wort wollen bie Menichen im⸗ 
mer urtheilen und reformiren; 57, 287. — ohne ihn wird 
Niemand eines Gutes froh; 36, 64. — von ihn kommt 


aller Segen und alles Gute; 36, 385 f. 200 f. — wie wir - 


Ihn heiligen im. Herzen; 51, 446. — 52, 141. — an ihm 
allein muß man kleben, nicht an ben Greaturen und Gü⸗ 
tern; 15, 206 f. — an feinem Gegen ift Alles gelegen; 
41, 138 #. 159. 160. 171. — auf ihn allein follen wir 
unfer Vertrauen fehen, nicht auf Mentichen; 14, 260. — 
36, 331 $. 343. 351. — auf ihm allein muß unfer Glaube 


und Bertranen leben; 49, 20 ff. — 41,33 #. 40. 51 f.. 


— anf feine Berheißungen müſſen wir in allen Träbfalen 
uns verlafien; 35, 5. — aus feinem Anſehen fließen uns 
alle feine Gaben und Werke; 45, 243. 247 f. — in den 
Urtikeln von feinem Weſen, Willen und Werten foll man 
nicht nach menfchlicder Weikheit Flügeln und urtheilen, fon» 
dern allein nach Gottes Wort; 9, 1.— mit ihm kriegen iſt böfe, 
auf ihn Hoffen iſt gut; 48, 131. — mit Freuden ihn loben 
iR fein Werk, nicht Menfchenwert und mehr ein fröhlich 
Leiden; 45, 220. — nad feinem heimlichen, verborgenen 
Billen follen wit nicht forfchen; 45, 86 ff. — ohne feinen 
Villen geſchieht nichts; 33, 27. — ohne ihn geräth Fein 
Beginnen; 40, 246. — ohne ihn if und beſteht nichts im 
den Greaturen; 33, 43 f. — ohne Ihn Tann des Menfchen 
Herz nicht fein und bleiben; 38, 127. — ohne feine mädh- 
tige Stärke Tönnen wir wit den unabläffigen Anfechtungen 
und Stärmen wiberflehen; 19, 257. — um felnettwillen muß 
man Bel, Gut und Leben in Gefahr fehen und wo es 
noth if, fahren laſſen; 49, 24. — unter feinem Namen 
Tdunen dem Menfchen bie ſchändlichſten Dinge eingerebet 
werben; 28, 158 f. — von ihm haben alle Greaturen ihr 
Beten, ihre Dauer und Erhaltung; 33, 46 f. — von ihm 
hält Niemand recht ohn allein ein Glaäubiger; 38, 176. — 
von {hm iſt nicht ungleicher Wille zu lehren; 55, 165. 
— von Ihn kommt, daß wir tüchtig find in geiftlichen Sachen 
and das Amt führen des neuen Teftamentes; 9, 232 f. — 
von ihm fönnen wir nicht reden, wie er If in ihm felbft und 
in feiner Majekät, fondern wie man ihm bienen foll und 
wie von ihm geprebigt wird; 47, 145. 1406. — von ihm 
pflegt die Schrift zu reden ale von einem Nenſchen um ber 
Ginfältigen willen ; 10, 224. — von ihm wird in der Schrift 
fo geredet, wie wis fühlen; 33, 168. 200 f. — over wie 
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man ihn fühlet; 33, 237. — von Ihm zu bitten und zu gei⸗ 
Ien, follen wie uns nit ſchämen; 2, 128. 145. — von 
ihm verlafien fein iſt ärger ale der Tob, und worin basjelbe 
ſtehe; 39, 44 ff. — er, nicht unfer freie Wille, fängt an 
und fromm zu machen; von ihm kommt Anfahen, Förbern 
und Vollenden; 10, 9 ff. — vor feinem Angeſicht iſt Feine 
Rechnung der Zeit, er flieht Alles auf einmal; 52, 268. — 
vor ihm if Alles auf einmal gefchehen; 18, 267. — vor ihm 
faun Niemand flehen und feine Stimme hören, 36, 25. — 
vor ihm gilt Fein Werk noch Leben, das er nicht befiehlt; 
33, 197. — wenn er nicht über ums Hält, fo iſts mit uns 
geſchehen; 57, 145. — wenn er foll feliglih erfannt werben, 
muß er erfannt werben ale der, welcher zur Erlöfung ber 
Welt von Sünden und Tob feinen Sohn gefandt Hat; 49, 
369. — wider ihn und den Glauben find am allermeiften 
die Hochbegabten in der Welt; 14, 258 f. 262. — we -fein 
gnäbiger Wille iR, da find auch feine Saben; 45, 248. — 
zu ihm koͤnnen wie kommen nit durch uns ſelbſt, ſondern 
durch den Mittler Chriſtum; 51, 336f. — zu hm gewinnen 
wir rechtes Vertrauen allein durch Ehrikum; 18, 207 f. — 
auf welche Weiſe man recht zu ihm komme; 2, 85. — auf 
welche Weite er fein Volk zu regieren pflegt; 65, 191. — 
— für wen geboten ift @ott je geben was Goites iſt und 
wie die Welt nicht darnach ihut; 5, 205 f. — ob Bott von 
dem Menfchen aud. jeinen natürlichen Kräften erfannt werbe; 
46, 82 f. 88. 90 ff. — ob er die Menfchen verhärte und 
zum Böfen und zur Gände zwinge; 35, 165 f. — warum 
er get ewiger Bater; 15, 101. — warum er in bem Sohn 
will erkannt und geehrt fein; A, 106. — warum und 
wie er Iſaaks Furcht heiße; 34, 174. — warum er Gott 
Abrahams, Ifaake und Jakobs genannt werbe; 5, 156 f. 
— warum Gott fage und was es im ſich faſſe: ich bin der 
Herr, bein. Bott; 36, Al ff. 246 ff. 255. 262. — warum 
bie Schrift den Namen Gott auch ben Botifeligen und ber 
Obrigkeit mittheilet; 36, 265. — warum David Bott ger 
nannt ward; 36, 274. — warum und wozu Gott über bie 
Slänbigen bisweilen Züchtigung und Strafe kommen läßt; 
57, 167 ff. — warum er feinen Heiligen fo viel Planen und 
Mangel zuſchickt; 36, 348. — warum er uns Anfechtung zu⸗ 
ſchickt; 35, 164 f. — warum er uns Uebel wiberfahren läßt; 
41, 13. — warum er dies ober jenes ihme, Tann und darf 
man nicht fragen; 35, 169 f. — nad feinem heimlichen 
Rath, warum er dies ober das thne, follen wir nicht for 
ſchen wollen; 57, 116 f. 118. 137 f. 162 f. 108. — tin 
mit freier, großer Stimme loben und erheben vor der Welt, 
warum bas ein groß Ding fei; 14, 67 ff. — was Gott ſei, 
Iernet man leiht ans dem Begeufpiel, dem Abgott, und 
was alle Welt Soll nenne; 36, 263 f. — 30, 35. — was 
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er beſtehlt, foll man thun, ohne daß man fragt warum; 1, 
306. — von Gott und nicht von Gott fein, was das fel 
und in fih fafle; 2, 182 f. 184 ff. — Gott geben, was 
Gottes iſt, was bad Heiße; 5, 265 f. 269. 280 fi. 280 ff. 
— mas e8 heiße einen Gott Haben; 21, 35. — worauf ein 
Menſch fich verlafie, da fei fein Bott; 21, 35. — was es 
Heiße, an Gott glauben; 49, 23. — was es Heiße von Gott 
geiehret fein; 47, 356. 358. — was das heiße, neben ihm 
eine andern Götter Haben; 20, 202 f. — was es heiße, 
Gott von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von allen 
Kräften lieben; 14, 6 f. 14. 24 f. — was e6 heiße Gott 
verfuchen und wie es bie Inden in der Wüfle thaten; 9, 
193. — was Gottes Arın iR und wie er damit wirket; 45, 
266 f. — was fein Schelten bedeute; 42, 194 f. — was 
wifchen Bott dem Vater und bem Sohne für ein Unter 
* ſei; 20, 135f. — was Gott uns nit hat offenbaren 
wollen, das brauchen wir nicht zu wiflen; 45, 86 ff. — was 
er in feinem Worte fagt, das muß gefchehen, fintemal er 
nicht lüget; 5, 220. — was ohne Gottes Befehl und Ord⸗ 
nung gefchieht, geht zu Trümmern; 48, 179. — was bie 
Juden von ben Namen Gottes fagen; 32, 304 ff. — welde 
Namen derſelbe in der Schrift führet; 63, 23. — welchen 
Namen Gott fih im fenrigen Buſch Beilegt und was bet« 
felbe bedeute; 35, 74 ff. — wen Gott finfen läßt, den will 
er erheben; 35, 292. — wer Gott fei, lehret allein ber 
Beilige Geiſt; 41, 353. — wer auf Ihn nicht vertranet, fällt 
in Abgötterei; 36, 243. — wer fein aͤußerliches Wort ver 
achtet, verfieht nichts recht in der Schrift; 29, 273. — wie 
er mit verichiedenen Namen benennet wird in ber Schrift, 
unb woher dies komme; 41, 208 f. — wie von ihm bie 
Schrift lehret, daß er if ein einig Weſen, In welchem find 
drei unterfhiebene Perfonen, aber nicht drei Goͤtter; 9, 5 f. 
22 #. 26. — wie Bott in viele Götter zeriheilet wurde; 
42, 353. — wie Gott nichts iſt und doch Alles; 57, 210. 
— wie er ein dort uns fein wird Allee in Allen; 51, 
180 ff. 197. — wie er von dem gelehrten Heben beſchrie⸗ 
ben wurbe; 57, 390. — wie er in Chriſto geehret wird; 
49, 130. — wie er feinen Ramen unter den Juden nit 
fand geihan Kabe; 35, 123. — wie er will erfannt und ges 
ehret fein; 39, 88. — wie ſchoͤn und lieblih er Hirte ger 
maunt wirb; 39, 68f. — wieer buch unfer Leben geprieien 
werben fol; 9, 376. — wie er im Gebet überwunden wird; 
34, 206 f. — wie er von der Welt für ohnmädtig und 
rathlos angefehen und gehalten wird 57, 125. — wie er 
egen die Menfchen handelt und ben Widerfachern ein Ziel 

dt; 57, 199 f. — wie er mit den rechten Heiligen baue 
beit; 57, 130. — wie er mit den Gravätern gerebet habe 
und was es heiße, fein Angeficht ſehen; 57, 102 f. — wie 
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er die Creaturen als Mittel gebraucht, uns Gutes zu er- 
weifen; 21, 38. 39. — wie er bie Seinen verſacht; 34, 206. 
— nie er Rechnung mit uns haält durch feih Geſetz; 14, 
231. — wie fehe ex für uns forget; 57, 210. — wie er 
uns ziehe, daß wir kommen zum Sohne, und was barans 
folgt; 12, 369 ff. — wie er bie Menfchen zu Chriſto ziehet 
durch feinen Mund, Lehre und Wort; 47, 341. 344 f. 347 f. 
: 351. 354 ff. — wie und für wen ex if ein ſtarler Giferer; 
36, 57 ff. 235. — wie und vog wem er in ben Greaturen 
erfannt wirb; 33, 44. 47. — wie unb wodurch er Hälfe zu 
ſchaffen pflegt; 39, 202. — wie uud wozu er bie Welt fo geliebt, 
daß er feinen eingebornen Sohn dahingab, und welch herrlich 
Kleinod und Troft Hierin liege; 12, 312 ff. 321. 324 ff. 331 ff. 
335 ff. — wie man fi Gott nicht abmalen und vorftellen folle; 
36, 14. — wie man ihm recht bienet; 57, 206. — wie mar 
Alles ihm anbefehlen fol; 21, 47: — wie man ihn recht liebet, 
Iobet und erhebet; AS, 226 f. 228 f. 230 f. 29 f. — 
wie man einen gnäbigen Gott befomme; 7, 108. — wie 
man Bott und dem Nächten recht dienen folle; 2, 21. — 
wie man von Gott hält und glaubt, fo iſt er auch und fo 
findet man ihn auf; 47, 342. — wie man feinen Namen 
mißbraudt wider das anbere Gebot; 58, 246. — wie man 
ihn verfuchet im Mangel und Ueberfluß; 33, 273 f. — wie 
man fagen könne, Bott Babe gelitten; 34, 23 f. — wie es 
ihn veuete, Menſchen geichaffen zu haben; 33, 167. — wie 
es von ihm heiße, daß er vom Himmel fleige; 33, 236 ff. 
— wie es ber Menſch machen fol, daß ihm Gott fein rech⸗ 
ter Bott werde, wie Gott für fi ſelbſt ein rechter Gott 
it; 23, 174. — wie wir recht auf Gott vertrauen follen, 
und können; 49, 26 ff. — wie wir von Gottes ewiger Ver⸗ 
fehnng urtheilen follen; 87, 115. — wie wir find, fo iſt 
unfer Herr Gott au; 38, 176. — wie Gottes Rame recht 

eführet und wie er geläftert wirb; 36, 83 f. — wie fein 

ame geheiligt und entwelhet wird; 45, 254 f. — wie ſein 
Name viel gemißbraudt, aber dies immer gefiraft wird; 36, 
80 f. — woburd er recht geehret unb ihm gebienet wird; 
49, 317 f. — woraus wir ſehen, daß er für uns forge; 
58, 247. — worin fein Wille ſtehe gegen bie Menfchen; 47, 
306 ff. 311 f. 315 f. — Gott nad Gott haben, was das 
beige; 5, 157. — er und feine Geſinnung gegen uns wirb 
erkannt und fein abgemalet im Bilde ber Heltern; 36, 104 fi. 
— er und fein Wort fol allein in ewigen Dingen regieren, 
in zeitlichen Tau es die Vernunft; 7, 338 f. — ihn und 
feinen Heiligen koͤnnen wir Fein Gutes thun, fondern nur 
Outes Holen, ſuchen, bitten und empfahen durch ben Glau—⸗ 
ben Tönnen wir von Bott; 10, 23 f. 26. — die Erkenntniß 
von ibm a posteriori bat bie menſchliche Bernuuft, aber 
Erkenniniß von Ihm von inwenbig her, a priori, wie ex ſei 
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in feinem ianerlichen Weſen, bat keine menſchliche Weisheit, 
kann auch Riemand davon reden, außer welchen es offenbaret 
iR durch den Heiligen Geif; 9, 2 f. af. — Ihn erkennen 
heißet an fich felb und an bes Greatur verzweifeln und anf 
Niemand andern zu pochen, zu bauen und feine Zuverſicht 
zw ſetzen, denn auf dem alleinigen Gott; 22, 134 f. bie 
einbleibende Geburt des Sohnes Gottes, als ber 2ten Perfon 
ber Gottheit; 23, 269. — man muß das Wort Bott gebrau⸗ 
chen, wo die Hebräer mehrere Wörter haben und ben Bater 
nad Sohn bezeichnen; 7, 206. — Gott der Vater mußte 
und muß durch Chriſtem verklärei werben; 50, 167 ff. 170. 
— Gott Bater und Sohn führen einerlei Werl; 47, 7. — 
Bolt von Holz und Stein if ein armer elenber Gott; 42, 
92 f. — Gott und ber Teufel haben entgegengeſetztes Ver⸗ 
fahren gegen die Menfchen; 57, 136. — jeder Menfch wäre 
gerne des anderen Bott; 23, 320. — es If gut, daß, was 
uns beizifft, wicht in umferer, jondern in Gottes Hanb Behet; 
23, 155. — Gott fei gelobet nnd gebenedeiet, 
Lied 2; 56, 317. ' | 
Gottes Angeficht heißt nichts auberes, denn hie Dffen- 
barung nnd das Far Erfenntniß feines Wefens; 34, 208. — 
Gottes Art if es, das Niedrige und Unanfehnliche anzufehen; 
45, 234. 239. — Gottes Barmherzigkeit und Güte 
ih in allen Greaturen; 57, 182. — ſie fehen wir am 
in Beifpielen; 53, 211. — fie währet für und fär 
denen, die ihn fürchten, und wie ſich bies zeiget; 45, 258 f 
265 ſ. — Gottes Befehl und Geſchoͤpf, was das ſei in 
den gemeinen Etänden und Werken ber Liebe; 2, 133. — 
Gottes Befehl muß man ſtracks folgen; 41, 350. — Gottes 
Beruf muß man folgen; 34, 127. — Gottes Bild zu 
fein, dazu if der Menſch erichaffen und zwar dazu Gottes 
Bid, daß Bott durch ihn foll und will erfaunt werben; 9, 
285. — Gottes Greaturen erlennen wir nit; 57, 279. 
— find den Gottloſen zugleich offenbar und verborgen; 57, 
154. — Gottes Dafein lehren alle Creaturen; 57, 277. 
— Gotied»Diebe find, die Gottes Wort nicht recht pres 
bigen und beu Lenten verhalten; 14, 273. — Gottes Diener, 
die rechten, find nicht die, welche als ſolche den Schein ha⸗ 
ben; 14, 71. — Gottes» Dienft, was man gemeiniglidh fo 
heißet; 20, 229. — Gottespienft, falfche und wahre Anfſicht 
von ihm; 7, 212 ff. — worin berfelbe bei ben Vätern im 
alten Teftamente befand; 33, 149. — Gottesbienft nennen 
bie Hebraͤer Goitteofurcht; 41, 365. — ſtehet in der Furcht 
und Liebe Gottes; 86, 315. — heißt Wottes und Chrift 
Gedaͤchtniß feiern, uud iR kein geringes Thun, daß Jemand 
erne Gott lobet und danket; 23, 177. — beißt in feinem 
Gott dienen nach feinem Wort und Befehl, daß man 
thet ober läßt, was er geheißen ober verboien Bat; 5, 102 f. 
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105. — G. if es, wenn wir dem Nächſten dienen, jeber im 
feinem Stande; 5, 137. 147 ff. 161. — wann das Faſten 
ein ©. genannt werben Tann; 1, 287. — berfelbe if in 
, allen Werfen und Ständen gleih; 7, 102. — ©. if nit 
an eines ober zwei Werke gebunden, auch nicht an efuen 
oder zween Stände gefafiet, fondern in alle Werfe uud alle 
Stände getheilet; 10, 273 f. — if im Neuen Teftament am 
Teinen Drt ober Stand oder Perfon gebunden; 39, 186. 
217 f. — vie berfelfe in allm Ständen geins wird unb 
was ber größte und fchönfte fei; 19, 297 f. 290 ff. 302, — 
ber ©. im neuen Teſtament iſt Heblicher ale im alten; 56, 
307. — wie der Gottesdienſt der Chriſten und Iuben unters 
fchieden iR; 8, 9 f. — es gibt fein Volk, das nicht einen 
@. übte; 21, 37. — der der Heiden iſt eitel Dünkel und 


Traum; 21, 37. — was ©. fei, im Papſtihum falfch ges 


Ichret und geübt; 5, 135. 144. 146. 162 f. — wie fie zu 
Rom ben Sottesbienfi ehren und Abgötterei treiben; 26, 
130. — des G. if im Papfſtthum fo viel und manderlet, 
daß fchier jeder jeine eigene Weiſe Hat Gott zu dienen und 
iſt doch Fein Gottesdienft; 6, 420 f. — ©. Hat eine chrift- 


liche, feine Abkunft, wie das Predigtamt; 22, 153: — 


Gott will keinen haben, denn ben, fo er ſeibſt befohlen unb 
eboten hat; 34, 231. 237. — vor Bott if es feiner, wo⸗ 
—* kein Befehl noch Wort Gottes da iſt; 2, 133. 139. — 


muß anf Gottes Wort ſich gründen, nicht auf unſer Gut⸗ 


bünfen; 35, 69. — worauf der Gotiesdienſt In der Kirche 
bisher begründet gewefen ſei; 21, 37. — eigen erfundener 
iſt Golt mißfällig; 7, 337. — wie die menſchliche Vernunft 
falſche G. aufrichtet; 7, 337 f. — in bdemfelben gebühret 
uns nichts vorzunehmen ohne Gottes Befehl; 65, 120. — 
ſelbſterwaͤhlter &. if vor Bott ärger denn feine andere Sünd; 

51, 367. — 52, 52. — bem felbfigewählten und gemachten 
iR Gott zum hoͤchſten feind; 9, 15. — der felbfierwählte 
wird überall in der Schrift verworfen; 40, 342 f. — macht 
die ärgſten, zornigflen und aufgeblafenften Leute; 38, 358. 
— ©. ſoll nicht gezwungen fein, fondern aus Luft und Liebe 
gelschen; 29, 105. — muß aus dem Blauben kommen; 
3, 128. — Tann nicht beſtehen, es fet denn, bad man an 
Chriſtum glaube; 38, 13. — aller Gottesdienſt außer Chriſto 
iR Abgötterei; 57, 370 f. — keiner gilt etwas, der nit 
im Glauben an Chriſtum gefchieht: 50, 121 ff. — was für 
einen wir Bott leiften follen in Liebe zu ihm und zu dem 
Nächten, und wie fle diefen jederzeit und in jebem Stande 
leiften können; 6, 420. 422. — welches feine Befchaffenheit 
fei; 21, 37. — if zweierlei, innerlicder und aͤußerlicher; 38, 
111. — 61, 160. — welches der rechte geiflliche, innerliche 
iR; 14, 306. — feinen Gotteöbienft Hat Bott nie in der 
Belt ohne aͤußerliche Mittel Haben wollen; 36, 229, — 
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ohne änßerlichen Gottesdienſt kaun dies Leben nicht fein; 63, 
12. — woris ber änßerlicye Gottesdienſt von Anfang an 
befand; 33, 268. 270. — wozu der änßerliche bienen fc; 
34, 26. — änßerliher Schmud dabei if nicht zu verwerien, 
fol aber den rechten Gottespienft nicht hindern; 23, 176. 
— wahrer und falfcher G.; 7, 63 ff. — der falſche Bot- 
teöbleuft gleißet; 39, 119. — ift gemeiniglich ſcheinbar und 
gleißend und benagich; 36, 249 ff. 324. — iR ſehr ver 
fährerifh ; 36, 324. — falſcher G. nnd falfche Lehre mährt 
und gibt. viel mehr denn bie rechte, wahre und reine Reli 
gion; 57, 384. — zum falfen Gottesdienſte gibt man 
gerne, zum rechten niit; AB, 278. — wurde von jeher in 
zweierlei Weiſe gefucht, und wer dem rechten hat; 38, 352 f. 
— velches ber rechte if; 62, 446. — was ‚ber rechte 
Gottesdienf des neuen Teflamentes fei, ber Bott gefalle; 
2, 139 f. — 40, 120 ff. — wie ber rechte bes Henn zu 
faßlen fel; 1, 241. 243. — worin ber rechte und der falfche 
beftehe; 10, 410 ff. 412 ff. — worin der Ehriften rechter 
GSottespienft ehe; BL, 126. — AD, 319 f. — worin ders 
ſeibe ſtehe und was man gewöhnlich darunter verfiche; 45, - 
280. — welcher unferm Heiland und König gebührt; 1, 91. 
— rechter, if Gott fürchten und ehren; Al, 372. — 40, 
248. — iR, daß man ihn liebe und lobe; 14, 65 f. TA. — 
iR Lob und Dank Gottes, nicht der Mönche und Pfaffen 
Borgeben und Weſen; 7, 63 f. — if, Gottes Baben und 

haten erienuen und ihm dafür danken; 38, 88. — if, 
ben Geboten Gottes gehorfam fein; 28,123. — ff, alles 
Gott zn geben und zuiutrauen, was ihm zugehöret; 33, 
337. — if unfer äußerlich Leben, wenn ed nach Gottes 
Bort gefafiet und geführet wird; 4, 300 f. 328. 336 f. — 
if, Chriſti Zänger werden; 49, 319. — daß man glaube 
au Jeſam CEhriſtum, und berfelbe ſtehet außer unfer Kraft 
uud Wirken; 47, 250. 253 ff. 257 ff. — iſt Hebung bes 
Glaubens und bes Trofles in Chriſto; 3, 29. — foll ein⸗ 
mättigli nad mit Biuem Munde geſchehen; 7, HA f. — 
gehet Daher ohne alle Pracht und füllet die Augen nicht nad 
dem Bleifche; 23, 175. — heißt Gott fürchten, auf feine Gute 
trauen und fi fleißig zum Worte Gottes halten; 5, 13. — 
liegt iawendig Im Vertrauen und Lieben; 33, 133. — muß 
in Gottes Wort gegründet fein; 36, 253. 255. — muß 
allen Stänten, allen Menſchen gemein fein und allein in 
Gottes Bolt erfunden werden; 10, 412. — flehet gar im 
der Wahrbeit und Einfältiglelt; 80, 389. — if allein möge 
U, wo das Evangelium gepredigt wird; 7, 64. — zu dem⸗ 
ſelben gehört, Gottes Wort hören, zufammen fommen, mit 
einander beien und das Abendmahl des Herrn anstheilen; 
6, 433 f. — der rechte iſt, dazu man feiner Slocken unb 
and Kirchen bedarf; 7, 142. — wie unter dent Ramen des⸗ 
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ſelben ber rechte Gottesdienſt umgekehret und getilget wis; 
13, 260 f. — Tiſchreden Luthers vom rechten Gotlesdienſt; 
61, 159 f. — ter größefle, was ber if; 1, 189. — 
"größerer kann nicht gelchst werben, dem prebigen von 
Merten des Geſetzes; 46, 78. — was ber haͤchſte und an- 
enehmſte Gottesdienſt ft; 52, A05. — ber höchſte if, Gott 
oben und danken; 41, 14. — Chriſti Gedaͤchtniß im Abend⸗ 
mahle zw feiern, if der höchſte Gottesodienſt; 23, 173. — 
ber hoͤchſte, den wir thun Können, ifl, daß wir des Opfers, 
das Chriftus für ums geopfert hat, allenthalb gebenten und 
Sedermann dazu weiſen; 3, 3. — ber hoͤchſte iR, Gottes 
Wort zu hören; 59, 19. — ik, Chriſtam hören nub ihm 
gehorhen; 58, 139. — {ft die Lehre bes Glaubens; 65, 
53. — ift, rechte heilſame Lehre zu pflanzen, Chriſto r 
Lob und den Menfchen zus Geligfeit; 55, 212. 215. — if 
Furcht Sottes und Blaube gegen Bott; 52, 421. 428. — 
iR, dag man ohne Furcht zu Gott duch Chriftum ein vechtes 
Bertrauen hat und ihm dienet in Heiligleit und Gerechtig⸗ 
keit; 6, 245. — bie päpfllicden &. find darem fo verdamm⸗ 
U, weil fie Geſehzeswerk darans gemacht und bamir den 
Glauben erbrüdt haben; 22, 229. — was ein vernünftiger 
G. if; 8, 9f. —. der vomehmfle if, daß wir andere Leute, 
möbefondere die uns Befohlenen, zur Gefenntniß Gottes und 
dem heil. @vangelio bringen; 4, 379 ff. — der wahrhaftige 
iR viel ein höher Sache denn aͤnßerlich Menfchenwert und 
leiblih Uebung; 65, 253. — worin ber wahrhaftige Gottes⸗ 
bienft des neuen Teftamentes ſtehe; 61, 163. — ber Bolt 
wohlgefällige If, daß wir unferm Herrn von Herzen ver 
trauen und glauben; 2, 30. — ver Sottesbienft ift wieder 
in vehten Schwang zu bringen, denn es find drei große 
Mißbraͤuche dabei eingerifien; 22, 153. — wie der Gottes⸗ 

bienft am Sonntage einzurichten ſei; 224 155 f. — benifcher 
kann anf zweierlei Urt eingerichtet werben; 22, 230. 231. 
— in welder Ordnung berfelbe recht gehalten werbe; 33, 
282. — wie man benfelben übet uud welchen Goit Haben 
will; 5, 118. — aus welden Neigungen derſelbe geſchehen 
fol; 61, 159. — zu demfelben folte man fleißig gehen; 
und dies bieibet nicht obme große Frucht; 19, . — 
‚ber Gottesdienſt deſſen ift vergeblich... der Feindſchaft gegen 
‚den Nächten im Herzen bat; 4, 353. — G. ift wenig in 
der Welt, weil ınan den Nachſten nicht liebt; 5, 148. 153. 
— mer unter dem Saufen if, fo Gott recht lobet und ban« 
fet, der if theilhaftig aler Ehren mund Dankes, fo Bott ba- 
felbR geſchieht; 23, 177. — am G. iſt aufs erſte ein guter 
einfältiger Ratedgiemueunderricht. nötlig, worin berfelbe be⸗ 
Rebe und die Art bie Kinder darin zw unterrichten; 2%, 
231 — 208.» Gottespienflorbaung; 22, 151-156. 
— iſt wothig nicht um der Chriſten willen, ſondern 
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um ber Ginfältigen und des jungen Volles willen, daß 
Be töglih in der Schrift und Gotteswort geübt mb 
erzogen werde; 22, 228 f. — joll fein Geſetß fein und 
lein Gewifien damit beſchweret werden; 22, 227. — 
eine allgemeine dentſche G.O. foll zwar Niemand anf 
gedrungen werben,. it aber als ein Zeichen einer Geſin⸗ 
nung doch fehr nüpli und wünfdgensmwerth; 22,228. — 
Gottes Drohungen will bad menfchlihe Herz nicht wiſſen 
aub hören; 45, 159 f. — Gottes Ehre, wie biefelbe in 
uns angerichtet wirb durch Chriſtum; 7, 68 f. — wird ge= 
priefen durch unfer Leben auf Erden; 8, 266 f£ — um 
ihretwillen ſoll Alles geſchehen iu der Chriſtenheit; 8, 304. 
— Gottes Ehre, Reich und Willen ſollen wir in allen Din 
en zuerſt fuchen und begehrten; 45, 211. — Gottes Er- 
euntniß iſt zweierlei: Crkenntniß aus dem Sefeh und aus 
dem Evangelium, und worin biefelbe fiehe und wie fie fi 
unterfhelde; 46, 83 ff. 87 ff. — führt zur Grfenntnig un⸗ 
ſerer felbf; 34, 209. — Gottes Feinde, bexen wüthiges 
Fürnehmen flehet nicht in ihrer Hand, fondern in Gottes 
Sand; 25, 4. — Gottes Fülle, mit allerlei erfüllet were 
ben, was bas fi; 9, 281. — Gottes Furcht, was dies 
felbe IR und welchen Nußen und Ghre fie bringe; 7, 225 ff. 
— iR Gotiesbienft; 34, 174. — die wahre, denkt nicht au 


eigen‘ Genies und Lohn, fondern allein an Gottes Gütigkeit; 


45, 231 f. — Gottes Furcht und Gerechtigkeit, was dazu 
für treibende und reizende Urfachen find; 7, 228 ff. — Got⸗ 
tes Furcht foll man nicht fuchen um des Rubens und ber 
Ehre willen, aber biefelben folgen daraus von ſelbſt; 7, 
237. — Gottesfurdt und Zuverfiht auf Gott foll Immer bei 
einander fichen, auf daß der Menſch nicht vermeflen und zu 
ſicher werde und auf fi falle; 11, 5. 23. — wer biefelbe 
bat, iR auch wahrhaftig; 35, 390. — biefelbe wird mit 
. geifllichen und leiblichen Gütern von Gott vergolten; 35, 19. 
— bringt Gnade und Segen für alle Regimente und Stände; 
52, 406. — iſt befonberd bei Fuͤrſten von Gegen; 53, 59 f. 
— wie bie Jugend in berfelbigen zu unterweilen ſei; 21, 
A7. — ans Gottesfürcdhtigen, werben rechte, rechtichaffene 
Leute, A, 341 f. — wie der G. füh erweiiet und wirket; 
38, 4. 6. — wie bie rechten Sottesfürkhtigen ſich halten; 
45,266. — wie der Sottesfürchtige lebt gegen dem Naͤch⸗ 
Ren; 40, 262. 276. — die Gottfürchtigen werben von Gott 
zeich gefegnet; AO, 250 ff. — Gottfürchtige follen und koͤn⸗ 
zen Gott immertar loben, und werden von der Welt ver- 
folgt; 41, 22 ff. 26. 54 ff. — Gottes Gaben us Werk 
achtet die Welt nidht; 57, 313. 316. — feine leibliche Bar 
ben erfennt menſchliche Blindheit und Unglauben nicht; 62, 
467. — feine größten leiblichen Gaben werden gering geach⸗ 
tet, weil Be allgemein flad; 57,447. 236. 240. — Gottes 
. 23 “ 
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Berichte follen diejenigen nicht anszuflägeln und zu erfor« 
fchen fnchen, welche noch ſchwachen Slaubens find und biefes 
mit Natur- Licht anfehen wollen; 22, 35. — Gottes 
Bnade wird uns allein angeboten durch Chriſtum; 51, 
358. — 52, 43. — feine Bäte mb Barmherzigkeit if 
‚nicht auszuforfchen noch auszugränden; 57, 134. — feine 
Güte und Gnade allein nad dem rechnen, wie es uns bier 
auf Erden gehet, iR ein großer Irrthum; 4, 187. — feine 
Büte iR uns zum Trofle nothwendig; 33, 382. — feiner 
Güter achtet man nicht, weil er fie umfonfl gibt; 57, 176. 
196. — Gottes Hans, warum man fo bie Kirchen nennet; 
35, 129. — was zu einem folchen gehöre unb warum es fo 
heiße; 34, 121 f. 128. — fle haben iſt gut für die Eiu- 
fältigen; 39, 159. — Gottes Hilfe if nit, wo Men- 
fhenhilfe iſt; 37, 385. — feine Hilfe fängt da an, wo 
Menſchenhilfe aufhört; 57, 211. — Gottes Kinder, wer 
biefe find; 2, 196. — 33, 160 f. — werden wunderbar 
"geboren ans Wafler und Geil; 40, 129 ff. 133 ff. 168. 
— find zu unterfheiden von Menfchenkindern; 38, 126. — 
Sottesfinver und Welikinder fcheiden ſich in ihrem hun; 
33, 147 f. 161. — Gotteskinber gebrauchen ber Belt mit; 
33, 234 f. — müflen auf Erben viel Böfes leiden; 33, 
400. — Bottes Kraft gehet einher in großer Schwachheit; 
64, 309. — Sottesläfterer wurden bei ben Juden getäbtet; 
50, 361. — Gottesläfterung ift alles, was außer und 
ohne Ehrifto if; 1, 2336|. — iſt gineieciel, eine activa unb 
passiva; 60, 89 f. — fle und Bermefienheit bleiben nicht 
ungefltaft; 59, 321 f. — Bringt enblidh Verderben; 61, 91. 
— Gotted Mat ruhet nit, fondern wirket ohne Unter⸗ 
laß; 45, 252. — feine Majeſtaͤt Hat fih auch in den 
kleinſten und geringften Greaturen abgemalet; 62, 467. — 

en Name nnd Weſen und Wille iſt uns allein durch Chri⸗ 
‚Rum kund geihan; 50, 264. — wo fein Name if, ba if 
Leben und Seligkeit; 21, 132. — wie fein Name recht 
geehret und nicht unnäß gebraucht wirb; 20, 213 ff. 219. — 
feinen Namen ehren und nicht unnütz brauden, vermag nicht 
anders zu geichehen denn durch ben Glauben; 20, 212 f. 
— fein Name wird durch rechten Gebrauch desſelben gepries 
fen; 21, 45. — wird gehelligt und geehret, wenn wir ihn 
anrufen in aller Noth; 20, 221 ff. — Ihn anzurufen wer⸗ 
den wir durch dreifache Sünde angetrieben, bie uns umla⸗ 

ert; 20,'223 f. — berfelbe wird geehret, wenn wir fal- 
—* irriggen Lehren und allem Nißbrauch geiſtlicher Gewalt 
widerſtreben; 20, 227f. — er iſt das einige, das alle Ding 
rein und heilig machet, dazu fchaffet und thut er alle Dinge, 
nnd wo er aus göttlichen Befehl gebraucht wirb, kann er 
‚nit ohne Feucht und Nutzen fein; 16, 64. — feine Namen 
erweden verſchiedene Gefühle in uns; 32, 69. — fein Dame 
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fol nit unnuͤtzlich geführet werben; 24, 265 f. — wie ber 
felbe gemißbraucht wird und wie wir bem Mißbrauch des⸗ 
felben wehren follen; 20, 224 f. — wirb auf zweierlei 
Weife in uns vernuehrt; 21, 169. 170. — wirb verunehrt 
duch Mißbrauch, d. 1. wenn wir nicht leben ale Gotieß 
Kinder; 21, 169. — mit vemfelben werben auch Narren« 
werke getrieben; 16, 56 f. 66. — wie derfelbe allezeit bas 
größte Nebel thun und der größte Gchanpbedel fein muß 
bdurch Mißbrauch des Teufels und böfer Menſchen; 14, 60f. 
— ihn müflen wir ſchuͤzen wider alle, die ihn mißbrauchen, 
uud möäfien ihn ansbreiten unter allen Menfchen; 36, 85. 
— Gottes Ratur, Willen, Herz und Muth erkennt man 
recht ans feinen Werken; 45, 256. — feine Ratur ift, daß 
er ans Nichts Etwas macht; 37, 384. — Gottes Rath 
Tommt uns immerbar zuvor; 34, 293. — Gottes Rechte 
gibt ben Gerechten den Sieg; 41, 57 f. — Gottes Regi- 
ment wird von den Weiſen ber Welt blind beurtheilt; 57, 
101 f. — wird für närriſch angefehen vom Teufel, 62, 465. 
— Gottes allen iR das Neich und vie Krafi und bie 
Herrlichkeit; 43, 183. — fein Reich iſt ein Reich der Ena- . 
ben und Seligkeit; 18, 234. — wird durch kein @efeh volle 
bracht ober vegieret, ſondern allein durchs Evangelium und 
durch den Glauben zu Bolt; 15, 22. — in bemfelben regie⸗ 
et unfer Ueber Herr Chriſtus unter den kranken, armen, 
fliehen Menſchen; 15, 22. — basfelbe am erflen fachen, was 
das heiße; 1, 247. — warum ein Jeder bitten foll, dag es 
u uns fomme; 21, 183. — Gottes Segen und Gnade er 
nähret bie Menfchen; 13, 102. — Gottes Sohn if Schöpfer 
Himmels und ber Erden und wirb auch gekrenzigt; 47, 3. 
— warum er in die Welt gefaubt wurbe, mit feinem Blut« 
vergießen und Sterben für umfere Sünden genug zu thun; 
12, 112. — baß er follte Menfh werden und daß feine 
Mutter eine Jungfrau fein follte, Ift von Anfang verfündigt 

eweien; 6, 198 f. — wozu er uns gegeben if; 1, 223.— 
Gottes Söhne find viele, aber nur Chriſtus iſt der einge 
borne Sohn Wottes; 46, 19. — Gottes Stärke über 
windet weit bed Teufels Gewalt; 35, 293. — Gottes ſtifte 
find drei: die Kirche, Weltregiment und Hansregiment; 4, 
394. — Gottes und des Teufels Strafen find ungleih; 
57, 188. — wie von Gottes heimliher Verfehung zu 
halten if; 56. 39 f. — fie foll man nicht erforfchen wollen, 
and kaunn fle nur erkennen in den Wunden Ghriki; 57, 
162 f. — wird nur in Chriſto erkannt; 58, 115. — Gottes 
Bolt gewinnt, wenn es glei unten liegt; 34, 66. — 
Gottes Berge find feine Gebote; 38, 267. — heißen Got⸗ 
tes Gebot und Werke; 42, 200. — feine Werte find allein 
"groß vor dem Angen ber Aufrichtigen; 40, 214. — Gottes 
natürlich Wert iR wohlthun; er erzeigt mehr Güte denn 
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Som; 36, 70 f. — fein Werk allein iſt es, das ewige 
Beben zu geben; 47, 366. — feine Werke find andy, die wir 
thuu aus Gottes Befehl und Geheiße; 47, 248. — feine 
Merte find allegeit wunderbar; 33, 218. 382 f. — 57, 
183. — 33, 382. — find wunderlich vor der Bernuaft ; 34, 320.— 
And von der Art, bag fie nicht zu begreifen find, ehe ſie ge⸗ 
(heben; 2,122f. 124. — fie koͤnnen wir nicht nach ihren Ur» 
fachen verfichen und erforfchen; 57, 205. 213 ff. — flehen 
alle ım Miderfpiel mit der menfchlichen Vernunft nad Er- 
fahrung; 15, 34. — fie verficht Die Vernunft nicht und Fan 
le nicht begreifen; 57, 108 f. 213. — fein Werk if när 
riſch vor die Welt; 33, 3148 ff. 392. — feine Werke 
f&elnen naärriſch und unmöglich, aber dennoch ſinds hohe 
Werte und gehen über die Maffen fein zu; 6, 176. — fein 
Wert gehet allezeit kraͤnklich und ſchwach an, nimmt aber ge- 
teoft zu; 42, 198. — feine Werke werben im Glauben et» 
fonut ; 83, 61. — feine Werke in der Natur werben bach 
das Evangelium recht erfanat; 61, 111. — feiner Bun 
derwerke if die Welt gar voll; 62, 2. — fie ſieht man 
in den Hleinften und geringften Greaturen; 57, 113. — feine 
Wunderwerke, der die Welt flets voll if, flieht und er 
kennt die Vernunft nicht; 57, 110. — Gottes Wefen, was 
mad wie menſchliche Bernanft und Weisheit von ihr ſelbſt 
über dasfelbe fchließen Tönne; 9, 2 f. — Bottes Wilte ik 
nicht‘ unrecht noch böfe, und hat nicht Mas oder Defekt, 
nach denen er geurtheilt werben barf; 35, 166 fi. 173. — 
[ein Wille it. daß Jedermam genefe, aber nicht, daß et 

edermann fellg made; 22, 37. — feinen heimlicden uud 
verborgenen Willen foll man nicht willen wollen; 61, 56 
75. 80. — feinen Willen, Wefen and Ratur follen wir nicht 
mit der Vernunft erforfchen wollen, fondern allein aus ſei⸗ 
nem Wort erfennen; 57, 162. — feinen Willen erforſches 
und begreifen wollen if fehr gefährlich; 57, 214. — feinen 
Willen then, was dies in fich fafle; 48, 141 ff. — fein 
Wille und Werk muß anf allen Seiten angefochten werben; 
42, 219. — Gottes Wohlthaten machen die Menſchen 
ſicher und verdienen in der Welt Undant; 57, 124 f. 127. 
— berfelben veraißt das menfchliche Herz leicht; 52, 414. 
— Gotted Bohrung und Hütten foll man nicht rechnen 
nad Hol und Gtein, fondern dag Gott hafelbft redet; 35, 
3. — Gottes Wort und Befehl gilt nur dem, welgem 
es gefagt if; 36, 39. 46 f. — If der Tugend und Kraft 
halden grunblos und macht immer neu und frifh Herz; 40, 
287. — fein Wort, uns gm erleuchten und zu lehren gege⸗ 
ben, iſt Flar und Helle; 49, 119. 121. — wird durch det 
Väter Schriften verbunfelt; 62, 50. — es allein IR Wahr⸗ 
heil; 52, 37T. — iR ein Licht, das im Pinftern feine, 
Heller denn Die Sonne im Mittage; 52, 300. — ohne ba 


} 
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felbe iſt es nicht möglich, einen rechten Gedanken ober gewiß 
Erkenntnis von @oti zu treffen und zu faſſen; 50, 174 ff. 
— if Aber und wider alle Bernnuft; 2, 125. — tfi nicht 
eine ſolche Lehre, die man mit Bernuuft kann faſſen; 47, 
347. — if Heilig und macht heilige Leute; 35,. 65. 
129 f. — iR der Chriſten größter Schub; 1, 247. — iſt 
ein ewiged Erbgut, das uns ewiglich erhalten und er⸗ 
näßren mag, „ud Bringt großen Frieden; 52, 323. — 
bleibt ewig, aber Menſchen Wort geht unter; 48, 137. 
— hat die meiſten Meifter in ber Welt; 48, 114. — 
e6 zu äubern hat feine Obrigkeit noch Fein Menſch Gewalt; 
53, 102. — e6 im Blauben behalten, macht aus dem Tod - 
ein ewiges Leben; 52, 360 ff. — e6 halten, was bas heiße 
und für Gegen babe; 2, 187 f. 189 qJ. 193 f. — Umgang 
mit demfelben Hilft mehr ale Weihrauch und Weihwaſſer wir 
der den Teufel, Welt, Fleiſch und boͤſe Cedanken; 21, 28. 
— ber Teufel kaun es nit leiden; 21, 26. — if beſſer ale 
das Geſchwaͤtz eines Dietrich von Bern; 21, 28. — if eine 
Kraft Gottes, die bem Teufel das gebrannte Leib anthat; 
21, 29. — vermag mehr als der Teufel der Tauſendkuͤnſtier; 
21, 29. — mit bemfelben follen wir gegen die Böfen, Sünde 
und Unfraut in ber Kirche kämpfen; 16, 262. — es Tann 
wicht bleiben ohne Kirchen und Schulen; 82, 296. — bafe 
felbe hören wir aus dem Munde des Prebigers; 49, 85. — 
an badfelbe nd Meiſter und Schüler gebunden, es zu pre⸗ 
digen und zu Hören; 48, 149. — baffelbe follen wir wicht 
verachten, fondern gerne Hören; t, 133 ff. 143. — es gern 
hören und fleißig lernen, daran liegt Alles; 2, 182 ff. 186 ff. 
194 ff. — es nicht Hören führet in großen Sammer; 2, 
183 ; 190. 195. — man muß ed allein hören in Gottes 
und Glaubens «Sachen; 47, 359 f. — was die Kirche über 
umb anßer bemfelben redet, if irrig und ohne ben heil. Geiſt; 
3, 406. — man muß es nicht allein hören, ſondern auch 
bewahren; 52, 343 f. 373. — e6 muß im Herzen bewahrt 
werden wider bes Teufels fortwährende Li, mit der er uns 
von demfelben abwendig machen will; 21, 52. — wem es 
in unfern Herzen einmurzeln foll, was bazm gehöre; 1, 247.. 
— man foll es nicht Flügeln und meiflen, wenn man e6 
will verfiehen; 48, 142 f. 145. — e6 muß RG immerdar 
urtheilen und meiftern laffen in der Welt; 48, 170. — e6 
recht verſtehen If ſchwer und ein groß Wunderwerk; 57, 16, 
— ‚Gottes Wort nnd Befehl foll bei nuſerm Handeln billig 
- Allem vorgeben; 2, 4. 5. — was für Frucht die fortwaͤh⸗ 
rende ernflliche Betrachtung deſſelben bringet; 21, 52. — e6 _ 
iſt and wirft allmädhtig; 45, 302. — macht Alles reiht; 
34, 162. — mit Glauben angenonmen und gefaßt, macht 
ed einen neuen Menſchen auswendig and inwendig, uud fellg ; 
5, 378 f. — Gottes Wort und Geiſt macht Heilige und 
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rechtſchaffene Leute; 42, 270. — baffelbe ruft Sekten und 
Rotten hervor; 48, 228. — ſtrebet allezeit wider menfchliche, 
fleiſchliche Affelten und Gedanken; 15, 45. — GBolles Zorn 
und Gericht iſt durch Chriſtus, ben Sohn Gottes, aufgeho- 
ben; 47, 20 ff. — feinen Born und Langmuth lernen wir aus 
der Hiflorie der Sündfluth; 33, 188. — fein Som if ber 
allergrößte, wenn er ſtillſchweiget unb nicht mit uns redet; 
57, 140 f. 144. 156. 202. — fein graͤnichſter Born iR es, 
wenn er und unfern Willen Iäfiet und fein Wort nimmt; 
58, 236. — fein graufamer Born iſt es, daß er die Welt 
läßt fahren in Werfuchung,, darum, da5 ihn Niemand anın- 
fet; 21, 222. — fein Born über und bat verhängt, daß ber 
- Teufel durch Wallfahrten ꝛc. uns ans dem rechten Glauben 
zu neuem Mißglunben führe; 21, 333. — feine Zunamen: 
gnäbiger und barmherziger find die lieblichſten; 40, 222 f. 
— feine Zuſage if gewiß; 33, 258. 
Gottheit, wie in berfelben drei unterfchiebliche Perſenen find 
und doch nur Bin. einiger, ewiger, allmädytiger Gott if; 19, 
22 f. — in berfelben if der Bater die urfprängliche Per- 
fon; 7, 188. — welde Berfon berfelben man nennet, fo hat 
man ben techten twahren Bott genennet; 6, 231. — fie kann 
allein in ber Menfchheit Chriffi beirachtet werben ; 35, 334. 
— die ganze G. offenbart ſich auf das freundlichſte bei der 
Zanfe Chriſti; 1, 338. 340. — worin bie Gottheit Ehrifti 
aufs allerflärfte gegründet if, und wie biefelbe aus dem al- 
ten Teflomente bewährt wird; 10, 163 fi. 187. — biefelbe 
it von Gott durch Wunderzeichen bezeuget worden an Geria- 
thus und Arins ; 4, 148 ff. — den Arilkel berfelben dringet 
fehr Eräftig die Epiflel an bie Hebräer; 7, 181. 197. 208. 
— die ganze ©. zeiget eitel Troſt; 49, 144. 147. 
‚@Bottlos Weſen, worin daſſelbe bei den Menfchen befteht und 
wie wir demſelben entfagen follen; 7, 131 f. 133. — ®otts 
Iofe, wer die Botllofen find; 38, 379. — gotiloß IR, ber 
Gott verlenguet; 61, 19. — wer ohne Glauben lebt, ob er 
fhon ein ehrbares äußerliches Leben führet; 52, 282. — bes 
gottlofen Weſens If dreierlei Weiſe; 38, 3. — bie Gotilo⸗ 
sen freveln ohne alle Shen; 50, 396. — glauben nicht, 
mar made e6 mit ihnen, wie man wolle; 46, 205. — bar 





ben oft hohe Gaben in weltlichen Sachen; 39, 307. — bar . 


ben !eine Rube und Frieden; 36, 64. — haben viel, aber 
unchrifilich und unnäplih; 38, 383. — ber Gottlofe Hat 
Macht und Gewalt anf feiner Seite, 38, 381. — Tann doch 
das recht Wort Gottes haben und lehren; 26, 281. — Bott« 
loſe leiden auch Ungläa; 36, 67. — müflen viel leiden; 
37, 367. — thun Schlimmes unter dem Schein ber Heilig⸗ 
keit; 38, 155. — werben zu rechter Zeit durch Gottes Kraft 
befttaft werben; 6, 81 f. — wollen Gottes Brände umreißen 
und ihre aufbauen; 38, 113. — wollen die goͤttliche Weis⸗ 
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beit und Recht nicht hören, und verfolgen die Gerechten; 
38, 388 ff. — daß ihre Anfchläge und Thum eitel find und 
Teinen Beſtaud haben; 38, 418 ff. — ibre Aufchläge gehen 
zurüde, wenn fie am beſten fortgehen follen; 50, 365. — 
ihre Begierde wird verloren werben; 40, 278. — ihr Ende 
it das ewige Verberben; 52, 294. — Gemeinſchaft mit 

thuen bringt große Gefahr; 36, 317 f. 323. — ihr Glück 
fol die Betrübten nnd Traurigen nicht trofllod machen unb 
{ren Glauben nicht hindern; 38, 373. 384. — elued Gott⸗ 
Iofen Rath fället Ihm auf feinen Kopf; 50, 307. — ihre 
Güter and Macht vergehen; 38, 384, 392 ff. — ihr Weſen 
gegen bie Gottesfürchtigen; 38, 5. 32. — Ihnen gibt Hier 
Bott viel Güter, aber den Gottfürchtigen viel mehr; 57, 
279. — fie muß man meiden um ber Lehre willen, und lie 
ben der Berfonen halben; 39, 121. — ob fie auferfichen 
werben; 18, 357 f. — warum Gott Blagen über fie kommen 
läßt; 35, 144 f. — welch großes Ungläd für fle vor ber 
Thtre Rebe, wenn bie Frommen vor ihnen weggeholet wer- 
den; 22, 314. — wider fie wird Gottes Strafe und Rache 
groß fein; 52, 430. — wie man freudig zu Bott witer fie 
bitten Tönne; 38, 446. — wie fie Reichihum, Chr und Luft 
mißbrauden; 40, 241 ff. — wie fie behalten werben zur 
Straf auf den jüngften Tag; 52, 249 f. 

Gottſelige Meufchen wandeln nicht in Vernunft noch Natur, 
fondern allein in Gottes Gnaden und trauen Ihm; 7, 141. 
— müflen Berfolgung und Anfechtung leiden ; 58, 112. — 
fhnen gibt Bott das Himmelreih; 57, 174. — an Ihnen 
ud alle Gaben Sottes und Geſchicklichkeiten heilſam; 58, 
366. — wer gottſellg leben will in Chriſto, muß Verfolgung 
erleiden; 23, 155. \ 

Gottſeligkeit und ihm genügen lafien iR ein ſchoner und 
reicher Schaß Im Haufe; 13, 177 f. — if zu allen Dingen 

. süße; 40, 256. — wie wir fle beweiſen; 52, 221. 

@psttvertrauen wirb gefegnet; 35, 31. 

Gsritz, Joh., Richter zu Leipzig, wird von 2. vor einer Bes 

erin gewarnt; 56, 82 f. 

Gorlitz, dem RMaih vaſelbſt wird Andreas Hinterthär von 2. 
zur Unterflüßung empfohlen; 55, 323. 

Götter, Teine andern haben wor Gott, was bies Gebot in 
ſich ſchließe; 29, 143 ff. — fremde Goͤtter fol man nicht 
haben neben Bott; 36, 46. 53. — was das heiße; 14, 
3 f. — iR ſeviel ale Gottesdienſt anrichten wider Gottes 
Bort; 57, 384. — wie von den Bötlern die Heiden ges 
dichtet; 50, 365. — Götter werden bie Richter und Chriflen 
a 3 41, 209. — warum in ber heil. Schrift auch Obrig⸗ 
eit, Fürſten, Michter, Aeltern und Chriften fo gemannt wer⸗ 
ven; 35, 105. 130 f. — 36, 265 f. — warum bie Richter 
fo genannt werben; 64, 19. — warum nub wie bie Obrig- 
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keit im der Schrift Götter genannt wich; 39, 226 ff. 234 
261 ff. — warum Fürflen und Regenten biefer Welt Götter 
enannt werden; 57, 157. — warum bie Schrift auch die 

eute fo nennt; O, 273. 

Göttingen, dem Rath bafelöf empfiehlt 2. zwei Prediger; 
54, 205. 209. — bemfelben fchlägt 2. auſtatt des Bafllius 
einen andern Prediger vor; 54, 222. — bemfelben ſendet 2. 
bie gebrudte Kirchenorbnung und meldet, daß der andere 
Prediger, Pic. Bafllins, nicht fomme; 54, 217. — ben Pfarr⸗ 
herren daſelbſt wänfcht 2. zu der Kichenorbnung, bie fie ihm 
—R8 Gottes Gegen; 54, 

Gottlich Leben, worin das eibe —8 und wie daeſelbe Bott 
"yon uns forbert ; 7,149 f. — wie wir gum göttlichen Le⸗ 
ben und Weſen fommen,, baß wir des juͤngſten Tages fröb- 
lich warten; 7, 146 ff. — Goͤttlich Werk und Ordnung muß 
man — her Shift, nicht mit weltlicder Vernunft bewäh-. 
ten; 

Göß, Johann, wird von 2, zum Rektor in Pirman empfoh- 
len; 55, 336. 

Göten, woher dieſer Name komme; 3, 2277. — in wie 
weit biefelben zu dulden ſind; 29, 154. — die ſtummen, wie 
venfelben font in der Welt gebient wurbe, ebe Ghrifius ge⸗ 
fommen; 9, 204 ff. — ihnen trauen die Neuſchen lieber 
als dem rechten Gott; 38, 317. 

Gotzen diener, wer viefelben Hub und wie ihnen zu wehren; 
36, 206. — was ihre Yet und nahe iR; 57, 364 f. 
Götendienft, was ber rechte (A, ‚der für und für in ber 

Weit Bleibet; 57 

Gößenspfer, wie und wann man von bemfelben eſſen koͤme 

und dürfe; 19, 194. — wie und warına basfelbe und bas 

* u bas erſte Concil in Sermfalem verboten wurde; 

Sradfarift der Magbalene Lutherin, Luthers Tochter; 65, 237. an. 

Sräber, wie und womit diefelben zu ehren nad zu ſchmücken 
find; 56, 302. 

Srammatita, was biefelbe lehre; 62, 304. — welchen Ruben 
deren fleigige Sinbildung bei der Zuge ud bringe; 23, 67. 
Gratianuß, der Juriſt, was berfelbe Gm Dekret gefucht; 60, 
377. — Gratians Decret concordantia discordantiarum 
will die fi widerſprechenden Ausiprüche der Väter ausglei⸗ 
hen; 25, 232. — Gratian in feiner Concordantia discor- 
dantiarum laͤßt die guten Sprüche nicht. geben nach ber hei⸗ 
ligen Schrift , ſondern deutet fle nach dem Papft, und folget 
ben ävgflen, Epchien ‚ wie bie Bernunft pflegt zu than; 

Gregor, Biſchof in Gappabocien, verſchencht vurch fein 
Gebet. des heidniſchen Küfers Abgott im ya Beh 
aub wie biefer baranf fi Selchrets 13, 15 f. 


* 
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®. Gregor, der Papſt, gaufelt in Allegorien; 35, ‘30. 
— iſt an viel Orten allzu abergläubtih; 28, 100. — 
figreibt vor andern von Erſcheinung der’ Tobten und ob - 
ihm zu glauben ſei; 28, 088 f. — vle berfelbe Aber die 
Geiſter und Geſpenſter betrogen iR; 11, 263. — if 

x wohl vom Teufel verführet worden, da er vom Erſcheinen 
der Geiſter ſpricht; 18, 268. — Hatte eine allın große 
moͤnchiſche Froͤmmigkeit; 60, 189. — Hat bie Trigefimä er- 
funden; 60, 271. — iſt der Erfinder des vermeinten Feg⸗ 
fenerd gewefen ; 60, 405. — hat am erfien und möächtigfien 
das Fegfener und die Opfermeflen aufgebracht; 31, 206 f. 
— Hat mit feinem Fegfener und Meffe viel Aergerniß ge⸗ 
Riftet; 44, 37 f. 40. — feine Predigten finb nicht eines: 
Bellers wertb; 51, 482. — 52, 187. — bat mit feiner 
Lehre nichts Gutes audgerichtet; 43, 73. — durch feine, 
Sücher iR die Kirche volles Abgötterei worben; 46, 250. 
— war ber Iehte Biſchof zum Rom und war nad) iher Tein 
Biſchof mehr in der römifchen Kirche; 26, 138. — fein 
Berhaͤltriß zum beginnenden Papſtihume; 26, 144 ff. — 
nennt die heil. Schrift ein Wafler, darinnen ein großer Ele 
yhant fchwimmen muß und ein Laͤmmlein mit Füßen dadurch 
eben kann; 12, 70. — wie er St. Petrum firafet, daß er 

tte den Herrn von fich heißen wegaehen; 17, 61. — fpricht, 
daß alle Greaturen, denen daB Evangelium geprebigt werben 
folle, der Nenſch heiße, 12, 180. ’ 

Gregor VII. Hat an Kaiſer Heinrich IV. gehandelt ale Ver⸗ 
räther und Boſewicht; 24, 241. — Hat zuerfi den Titel 
‘servus servorum Dei angenommen; 25, 198. — fagt, auch 
ber unrechte Bann des Papftes ſei zu fürdhten, und was 
davon zu halten; 31, 141. 167 f. 

Gretz, Stephan, wirb von 2. zum Pfarrer in Schwanbeck 
empfohlen ; 53, 408. 

Greuel bezeichnet einen Goͤtzen, Abgott; 43, 126. — der hoͤchſte 
Greuel vor Bott if falſche Lehre und falfcher Gottesodienſt; 
52, 403. — was ber Grenel ber Verwüſtung an belliger 
Staͤtte if; 5, 830 ff. — 14, 321. — welches berfelbe if 
{in der Chriſtenheit; 14, 325 ff. 

Gridel f. Eisleben, Agricola; 

Griechen, was von berfelben Welshelt uud Sprache zu Hals 
fen if; 62, 311. j 

Sroſchen, die zween, wie das Gleichniß von benfelken, recht 
zu verfiehen fel; 14, 36 ff. — den verlorenen, findet bie 
Kirche mit ber Predigt von der Gnade Gottes in Chriſto; 


4, 257. 
are Bottet iſt greulih Im Anfang, doch tröflli am Ende; 


Guldfhmidt, Stenzel, demſelben ſchreibt Luther Aber bie 
Verlobung feines Sohns mit einer Wittenbergerin; 55, 114. 





- 
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But iR, was wenig Leuten gefällt; 39, 364. — Gut haben 
and dem Bnte dienen iſt ein verfhleden Ding; 14, 82 |. — 
das zeitlihe G. iR alles unrein, und befledet uns, und If 
wandelbar; 51, 338. — wie wir mit dem zeitlichen G. gegen 
den Nächſten handeln follen; 13, 67 f. — ergeljted und 
geranbtes gebeihet nicht, fondern allein das But der From⸗ 
‘men; 13, 88. 91. — man foll feines Nächſten Gut nicht 
nehmen noch haben wider feinen Willen; 23, 233: — in 
dem ©. follen wir dem Nächten wohlzugefallen ſuchen; 7, 
52. — wie man gut thun folle und könne; 7, 228. — das 
Gute kommt von Gott, das Boͤſe vom Teufel; 57T, 285. 
— Gutes thun will Niemand allein Bott zu Ehren und bem 
Nächten zu Rus; 50, 377. — ©. ihäte Niemand, wenn nicht 
Himmel oder Hölle, oder nit Ehre noch Schande wäre; 
10, 37. — and bem Guten geht auch Arges hervor; 57, 
181. — wie wir das ©. nicht vermögen aus eigenen Kräf- 
ten, fondern allein durch Chriſtum; 12, 369 f. — was wir 
ben Armen &. thun, zengt am jüngften Tage nicht nur von 
unferm chrifllicden Verhalten, fonbern wird auch belohnt wer⸗ 
ben; 4, 809. — Gute und Böfe find unter einander in ber 
chriſtlichen Kiche; 2, 53 f. 61 ff. 65 f. — werben immer⸗ 
dar unter einander fein auf Erben; 44, 53. — welches bie 
wahren guten Werke find; 7, 176. . 

Güter, was für welde wir haben durch die Auferfichung 
Chriſti und das Wort der Wahrheit; 8, 272 f. — die ewi- 
gen, vollfommenen der Ghriften, worin biefelben beflehen 
und daß wir und derfelben freuen und tröflen, und zn bie 
irdiſchen nicht Tümmern ſollen; 8, 273 fi. 276. — geifl- 
liche, find allein foldye, die man mit leiblichen Augen nicht 
fehen kann; 2, 38. — fie achtet man geringer benn geittine; 
59, 222. — wie biefelben zu verwenden find; 65, f. — 
zu weg Rus fie gebraucht werben follen; 25, 83. — wie 
diefelben gemißbraucht werden und recht angewendet werben 
fönnen; 62, 94. 96. — wie die Binziehung derfelben Ver⸗ 
armung wirkte; 57, 335 f. — die paͤpfil. Fürften genießen 
viermal mehr der geiftlihen Güter, benz bie Lutherifchen; 
25, 83. — von geiftlihen Gütern ober Kirchengätern Tifch- 
reden Luthers; 62, 88 ff. — wie Ghriften die zeitlichen 
Güter brauchen folleu; 43, 15. 144 ff. — 44, 179. 
186 ff. 195 ff. 202. 204 fi. — wie man bie Güter Gottes 
im Seitlichen und Geiſtlichen gebraudgen und behanpten folle; 
45, 260 ff. 265. — Güter muß man recht und mäßig brau- 
hen; 33, 213. — die zeitlihden Güter fliehen in dreierlei 
chriſtlichem Brau und noch In einem weltliden; 40, 264. 
— die zeitlichen, ob, wie und wann man fie verlaffen müfle; 
48, 105 ff. 108. — fle follen wir bereit fein fahren zu 
laſſen, wenn man fie uns mit Gewalt nehmen will, ja noch 
mehr follen wir fahren lafien, wenn man mehr nehmen will; 
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20, 80 ff. — ſie folien wie willig umb gerne leihen ober 
borgen ohne allen Aufſaßz und Sinfe; 20, 103 ff. 107 f. — 
mit denfelben wohl und verbienftlicdh zu handeln gibt es drei 
unterfchiebliche Grade und Orden; 20, 89 ff. 122. — von 
ihnen follen wir frei umfonft Jedermann geben, ber fein bes 
darf und begehret, und wie vielfach die Menichen dagegen 
Handeln; 20, 96 ff. — von ihnen foll man den Dürftigen 
Handreichung ſhun; 35, 339. — fie find uns nicht verboten, 
fondern die Begierde nach ihnen und das Ankleben an ihnen; 
7, 134. — Gemeinſchaft derfelben ift fein Gebot, nit thun⸗ 
lich und machtheilig, darum auch von ben Apcfleln nirgenb 
angeorbuetz; 6, 86 ff. — zeitliche und geifllihe G. oder 


weltliche Ehre, wer biefelben höher achtet ale das Byanges 


lium, wird vom Himmelreiche ausgeſchloſſen; A, 235. 

Bärigfeit, biefelbe iR eine Frucht des Geiſtes ober bes Lich⸗ 

6,8, j 

@üttel, D. Caspar, Prediger zu Gisleben, demſelben üben 
fenbet Luther feine Schrift wider die Antincmer mit Sufchrift ; 
32, 2 f. — was 2. von befien Bu wider die Erpectanten 
wrihetlet; 55, 341. 

Habaknk, was viefer Rame beveute, 42, 13. — 63, 85. — 
wann derfelbe gelebt und was er geprebigt Hat; 63, 84. — 
Borrede 2, auf ben Propheten Habakuk; 63, 84. — Rand» 
glofjen 2. zum Propheten Habatuf; 64, 166. — Auslegung 
bes Propheten Habaknk 1526; Intſtehung und Altefle Aus⸗ 
gaben dieſer Schrift; 42, 1 ff. — warum Luther denſelben 
ausgelegt habe; 42, 7. — woranf feine Weiſſagung gehet, 

"wab wann er gelebt; 42, 11 fi. 68. — fein Gebet für die 
Unfeyulbigen; 42, 95 ff. 

Sabel, was ber Name bebente; 33, 124. — if ein Bild der 
Gläubigen; 33, 132. — worin fein Opfer befand, und 
waram es Bolt augenehnm war; 33, 126 ff. — wie fi Bott 
bes erſchlagenen H. annimmt; 33, 134 ff. 

Kader und Sank, was diefe zwei Werke der Finſterniß alles 
im fh begreifch 7, 85. — wer wiberfeglägt, macht Haber; 


abrach was basfelde bedente; 42, 284. 


adrias IV., Papſt, desfelben Brief an Friebrich Barba⸗ 


roſſa; 34, 374 f. — felne und Aleranders III. Trene gegen 
Kaifer- Friedrich Barbarofia geübt; Inhalt und ältefler Druck 
diefer Schrift; 32, 358 ff. — wie er geflorben iR; 32, 3787. 

Maeresnis und Haereticus, was dieſe Namen beventen; 17, 
167. — Haeresis und peccatum wird von ben Papiſten weit 
— ; 17, 169 f. _ 

Häretiker, was unter einem folchen für ein Menſch zu ver- 
fiehen und wie er zu meiden ſei; 23, 77T. 78. 

Haferig, Simon, wird von 2. dem Fürften Wolfgang von 
Anhalt zum Prediger in Koßwick empfohlen; 56, 190 fi _ 
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ar, was vier Name bebeutet und a6 Hagar fürbilbet; 
33, 327 f. 340. — if des Geſetzes und glaublofer 


Werke — * 6. — wie fie von Abraham weggeſchickt 
wurde; 62, 154. — zieht mit Jomael von Sara nu Abra⸗ 
ham weg; 33 395 

Hagel —A Bliten nennet bie Schrift Goltes Ffeil und 
©peere; 

euau, Q. liter den Kurfürſten Johaun Friedrich, daß 
den Geſandten zu dem Convent daſelbſt beſtimmter Befehl 
gegeben werde; 55, 281. — über die Berhanblungen daſelbſt 
ſchreibt 2. feiner Sausfran; 56, 226. 
Haggai, wann berfeibe gelebt und was er gevaebigt; ‚63, 
Vorrede % auf den Propheten Saggal; 63,86 f 
— *65 loſſen 2. zum Propheten Haggai; 64, 168. 
—* ae in Israel, was bie Juden von berfelben 
en; ß 

Sale, vasielbe if mit gelehrien, Reisigen, guten Predigern 
reichlich verforget; 19, 88. ie Chriſten daſelbſt tröftet 
und ermahnt 2. wegen bes verlegten Genufies des 5. Abends 
mahle unter beider Gelalt; 53, 445 f. — ben Rath daſelbſt 
ermahnt L., im Eifer und in der Treue für das Evangelium 
—* — 56, 135 f. 

brot, Sohann, wird von 2. dem Fran Hrrjenberger 
fehlen: 55, 241. 

Halten sl Rieman⸗ weiter von fi, denn ſich gebühret; 8 

Sam, was derſelbe geiſtiich bebentet; 33, 221. — wie fein 
Geſchlecht ſich auebreliete; 33, 224 ff. — füllt ans dem 
Glauben; 33, 2 
amath if pie Statt Antiochis; 42, 2885. 
amburg nimmt das Evangelium auf, daß es fruͤher verfolgt 
bat; 38, 89. — zum Prediger daſelbſt wird der Pfarrer zu 
Belzig bei Kurf. Gobannes erbeten; 54, 20. 
aneruß, Johann, unterfiheidet unrecht bie Buße; 61, 52. 
ändeauflegen und Bebet, durch daeſelbe wurden die Kir- 
chendiener verordnet; 6, 8 fe — Hände austecken bedeutet 
Gebet gu Bott; 37, 435. 

Händel und Sehle find täglig mehr als man Gefehe und 
Recht machen faun; 23, 118. 

Hänlein, Michael, wird von Luther ben Danzigern zum Pre 
diger empfohlen, 53, 294 f. 

Hand und Fuß abbauen, ber und ärgert, was das heiße; 
415. — wie man biefelben abbauen ſelie, wenn fie uns Ai 
gern, und wie das zu verlieben fei; 44, 55 ff. — Hand 
Gottes, if eben fo gewaltig, bie. Stolzen zu flürgen, alt 
bie Gefcrodenen und Gedemüthigien aufgesichten und zu 
erhöhen; 9, 64 f. — H. heißt ein —F gate Freund, ber 
da einen ſchutzet, naͤhrt und hilft; 4%, 59. 
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Del, cin erlicher und rechtmaͤßiger wird von Gott 
geicandi; 57, 349 f. 352. — wars der $- nurecht if; 57, 
3. — Niemand fol mehr bei demfelben gewinnen wollen 
2 feiner Arbeit und Mühe Lohn; 22, 205. — Ein Jeder 
fol gewiendaft bei demfelben das zechte Maaß zu treffen 
ſuchen; 22, 205. — drei Fehler bei vemfelben, daß ein je⸗ 
der das Seise gibt fo theuer er will, Borgen und Buͤrge 
werben find -die drei Bronnquellen, daraus alle Greuel, Un- 
recht. MR und Tück weit und breit fließet; 22, 214 f — 
wie man den Lohn der Arbeit zu ſchätzen abe; 22, 206. 
— äußerlich chriſtlich mit einander zu handeln gibt es vier⸗ 
erlei Weiſe; 22, 209— 213. 
Handideift, bie, welche ver das Befeh entſtand und nl 
der uns. war, hat Chriſtus ausgetilgt, was das Heiße; 3, 


303 f. 
andwerksleute üben oft Nachläffigkeit ; 62, 338. 
anna, was diefer Name heiße und bedeute; 10, 279. — 
- Hiforia der Witwwe Hanuna; 1, 287. — was Hanna, bie 
Srophetin, wer nach ihrer Perfon und nach ihren Merken, 
in welchen beiden ihr Crempel J t; 10, 271 ff. 274. — 
was biefelbe heimliy bedeute in ihrer Perſan En in ihren 
Werken und Gigenfchaften; 10, 275 f. 279 fi. 288 ff. . 
Hannags und Kaiphas waren Einer am den Andern abwech⸗ 
ſelnd Hoheprieſter; 50, 300. 
annibal und vᷣhormio; 30, 278. 
aran if Syrien; 33, 247 f. 
arge, Ba Sigermeiter in Kiel, erhält von 2. einen 
Brief über den Pfarrer Praveſt; 53, 446. 
armageddon, was biefer Name bedeute; 64, 255. 
—* Gottes, was berfelbe Ne, womit ge Chriſten wiber 
des Teufels —* gerüftet fein ſollen; ‚2855 ff. — wie 
und warum tamit die Chriſten gerüftet Pr follen, nm den, 
Teniel zu befiegen; 19, 258 ff. 262 f. 283 |. 
San de 5 Creatur, warım es ein — — genannt wird; 
1 
Haſenberg, gJohann, ſpottet über Luthers Verehelichnug 
33 wi veghalb von 2, und andern zurerhigewieien; 64, 
Haß, der riftliche, ber, Sünben und Lafer, wie berfelbe fich 
äußert und verhält; 7, — Haß und Liebe find wider. 
waͤrtige Stüde und was uns benfelben hervorgehe; 8, 293 ff. 
— ans Haß uud Neid folget alles Unglüd, Math, Jammer 
und Plage in der Welt; 19, 366 f. 
** was dieſer Name bedente; 64, 143. 
upten, zu Haͤupten fein bebentet Meißer und Lehrer fein; 


2 Brk, wiber - venfelben ‚ Beranlaffiung und ai 
ie dieſer Schrifi v. J. 141, 26, 1-75. 
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Sanfe , ber große, iR nicht zu befierm, Bleibt wie er iR, ober 
wirb täglich nur noch Arger; 25, 229. 

Hauptmann zu Rapernaum, was berfelbe und daurch fein 
Grempel lehre, und was für Wunder in feinem Glauben 
ſich zeige; 16, 189 ff. 200 fi. — wie und worin fi fein 
großer Glaube zeiget; 2, 26 f. 30 f. — 11, 55. 57 ff. — wie 
und das Erangelium von demfelben ein Grempel des Glau⸗ 
bens und der Liebe lehret; 11, 53 ff- 

Hauptſtücke, vie 3 erfien des Katechismus enthalten bie 
Summa der Schrift, find von den Bätern ober Apoſteln 
gufammengeßellt; 21, 33. — enthalten der Chriften Leben, 
Lehre, Weisheit und Kunſt; 21, 33. — ſollen Morgens, 
Mittags und Abende von den Kinbern aufgejagt werben; 

"21, 33. — Sein Hausvater foll ein Geſinde halten, das 
biefelben nicht gelernt hat; 21, 33. — warum und inwiefern 
diefeiben Alles enthalten, was einem Chriſten noth iſt zur 
Seligkeit; 22, 4. " 

Haus, was mit biefem Morte in ber Schrift bezeichnet wird; 
33, 186. — was daſſelbe in ber Schrift bebente; 35, 19 f. 
— was bei ben Hebräern fo genannt werke; 39, 159. 

Hausarbeit if Gotte angenehmer und vor. ihm beſſer als 
der Mönche Heiligkeit; 21, 60. 

usehre bedeutet eine Hausfrau; 64, 87. 
ausgefind, wie ſich basfelbe gegen ihre Herren Halten foll; 
51, 421 f. — 52, 110 f. 

Haushalten if eitel Goites Gabe und muß im Blanben 
geſchehen; Al, 135 f. 

Haushalter, mas der Name bebeute; 7, 83. — der un 
erechte, wie das Gleichniß von bemfelben im einfältigen 
erlaud zu fafien if; 13, 225 f. — was wir in demſelden 

lernen; &, 407 ff. 418 ff. — ob biefes Gleichniß der Lehre 
von der Nechifertigung durch ben Glauben widerfpreche, wie 
die Bapiften vorgeben; 13, 226 ff. 232 f. — waram er 
von Chriſtus gelobt wird; A, 411 f. 420. — 13, 243 f. 
— Haußhalter der mandyerlei Gnaden Gottes, wie die Chriſten 
ih Als ſolche erweiſen; 8, 299 f. — ein Daushalter über 
Gottes Geheimniſſe muß treu fein, was das in ſich begreife; 
Fa 87 F — iſt nur vom Predigtamt zu verſtehen; 7, 80. 


aushaltung, was Rn einer rechten gehört; 65, 233 Fi. 
ausherr, wie berjelbe arbeiten foll; 41, 144. 

ausmans, Ricolaus, wird von 2. den Fürſten zu Anhalt 
zum Brebiger empfohlen; 54, 327 f. — 56, 18%. — ım 
benfelben bittet 8. die Fürften von Anhalt zum Guperatten- 
benten der Kicchen zu Sreiberg; 88, 211 f. — für denfelben 
bittet 2. den Kırf. Johann um guäbig Verhoͤr; 54, 88. — 
beufelben fordert 2. auf, einem Prediger Einhalt zu mn, 
ber anf ber Kanzel dia Obrigkeit augtiff; 63, 399 f. — 
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Brief 2. am denfelben von der Viſitation und zwei Ehefäle 
len; 51. — wirb in feinem Tod tief von Luther be⸗ 
teanert ; 61, 418. 

Hausmann, Balentin, in Breiberg, wird von Luther in 
geiſtlicher Anfechtung geiröflet; 54, 274. 308 f. 
außregels, einige; 32, 397 f. 
außregiment fommt von Gott; 39, 172. 
austand , in demſelben muß man viel leiden; 2, 19. 
austafel, bie, etlicher Spräde für allerlei Heilige Orden 
und Staͤnde; zi, 22. 23. 

Hausvater, fol wögenilig — feine Kinder und Geſinde 
den Katechismus abfragen; 21, 31. — ſoll fein Kind und 
Geſinde ziehen und lehren; 43, 8 — AR nicht ein Herr Aber 
des Knechtes oder Magd Gewiſſen; 48, 234. — ſoll bie 
GSeinen das Wort Gottes lehren, aber {nen nicht das Abend» 
mahl reichen; 55, 160 f. 
auszierde heißt auf — fine Hausfrau; 37, 167. 
ebeopfer,, was basjelbe fei; 64, 25. 
ebräer, von wem bie Epikel an biefelben herruͤhret; 7, 
181. — ob von Apollo? 18, 38. — iR eine rechte eble 
Epiſtel; 40, 130. — Raub gloffen &. dazu; 64, 250. 

Sebräifche Spraße, diefelße it die allerdefte und reichte in 
Worten, und wie. fie zu erlernen if; 62, zeit 314 f. 316. 
— if reich mit Gleichniß zu seen; 42, — iſt abgefal- 
lien und untergegangen; 40, 266. 

Hebron, was und wo dasfelbe if; 34, 30. 34. — mar eine 
große Hauptſtadt; 33, 283. 

Heer, was das &. des Simmels. und der Erbe iſt; 33, 
f. — mas Heere ober Kräfte des Himmels find; 10, 


f. 

Seerpredigt wiber ben Türken; Inhalt und älteſte Drude 
dieſer Schrift; 31, m Ai — wozu biejelbe wiber die Türken 
iR autgeg 

ch, Bit — —8* der —* 39, 247. 

ehr, was dieſes Wort bebeuie ; 40, 206. 

den finb bie, welche nad dem Mammon trachten; 14, 
94. — was biefer Name bezeichne; 40, 291. — wer bar 
zunter begriffen ſei; 7, AT. — viefelben find nngewiß ges 
weſen in göttlichen Dingen ohne Gottes Wort; 57, 319. 
— haben Beinen vechten Bott; 58, 247. — haben viel ät- 
ter erbichtet, zu jeglichem Dtenfl befondere; 17, 197. — 
fle aus der Asgätier ve Gottes Erkenntniß zu führen, iſt 
das allerbeſte Werk; 4 — haben von —* gewußt; 
34, 283. — gas fie fire eine Erkenntniß Gottes haben; 
46, 82. 86. 92. — Haben Erkenntniß von Gott und ein 
Sefeß in ihren Herzen; 36, 40. — worin berjelben Grienst- 
wiß und Irrihum von Gott beſtehe; 35, 68. — ihr Glaube, 
Religion und Gottesdienſt iſt eitel" nichtig Ding nnd ohne 
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gewiffen Grund, und wie fie von Goit und feiner Geflunung 
gegen bie Menfchen lehren, und in allerlei Selten zerfallen ; 
16, 219 f. — ihre und der Juden Tugenden find vor Bolt 
Iauter Ungnade, Lügen und Heucdelei; 46, 29, — fe lön⸗ 
nen Gottes Wohliheten nicht recht rühmen; 41, 182 f. — 
waren in unzählige Rotten ber Angättee zeriheilet; 42, 
301. — ob fie fellg werben; 62, 342. — bei ihuen und 
den Ungläubigen ift alles Leben unb Thun vor Golt Günde 
and verbammtliih; 18, 298. — wie fie alle unter dem Sluche 
find und fein I 19, 15. — Heiden und Chriſten unler 
fcheiden fig im Glauben, wicht in äußerlichen Werten, 5, 
225. 227. — wie bie gelehrten Frage Gott beſchrieben ha⸗ 


weſen; 34, 296. — wie ihre Altäre waren; 36, 328. 
wie fie über Die Todten trauern; 18, 321 f. 333 f. 338. 
373. — ſetzten Brob und Trin r i 


280 fi. — auch umter ihnen gehet Gottes Guade; 33, 386. 
— and unter ihnen Hat Bott feine Kirche und große Zahl 
der Gläubigen; 35, 369. — 36, Il. — unter ihnen find 
oft recht fromme Chriften geweſen; 33, 385. — find im alten 
Teftament auch ſelig worden duch ben Blanben an beu zu⸗ 
fünftigen Meffias; 46, 218. — wie fie auf Chriſtum hof⸗ 
fen; 7, 76. — ihre Macht Tehret fih und kommt zu Chriſto 
und wer biefe Heiden find; 7, 347 f. 352. — auch ihnen 
iſt Gott ein Helfer, nicht allein den Suben; At, 404. — 
auch ihrer nimmt ſich Gott an, mit blos ber Juden; 41, 
335 f. 348. — fie und bie Juden will Chriſtus felig machen; 
58, 142 f. — ihre Berufung zum Reiche Gottes ohne bad 
Geſetz von dem Pſalmiſten verlüntigt; 38, 250. — Bolt 
M auch ein Bott aller Heiden und läßt auch ihnen das Evan- 
gellum predigen; 40, 287 ff. 293. — and unter ben Hei⸗ 
den wird Chriſtus herrſchen und richten; AD, 183 ff. — wie 
Chriſtus auch ihnen zu Theil werde; 15, 109. — fie werden 
zum Abendmahl gelaben ; 5, 188. 202. — wurben zum 
‚ großen Abendmahl gelaben nach den Juben; 13, 20 f. — 

hun iſt das Lit im EChriſto aufgegangen; 6, 25 ff. — 

tunen titdas Licht bes Evangeliums aufgegangen, uud viele 
And zum Glauben belehrt; 7, 882 f. f- — Ihnen if 
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Reiche EHrifi; 38, 236. — hatten großen Eifer zur Reli⸗ 
on; 57, 11. — ihre Lehrer amd Väter find eigentlich die 
fe; 52, 3-5. — ob fie an das Geſetz Mofis gebunden 

find; 30, 389 f. — ihnen hätten die Inden das Geſetz und 

bie Beſchneidang nicht auflegen follen; 44, 359 f. — Ihre 

Belehrung zu Chriſto verdroß die Juden fehr; 15, 70 f. — 

werum fie viel näher und eher zum Glauben gelommen find, 

beun bie Juben; 10, 369 f. — fie follen durch dad Evan⸗ 
Im zum Gott wohlgefälligen Opfer werben ; 42, 300. — 
werben alle Gott loben ohne Geſetz und Beſchneidung; 

40, 300. 306. — follen nach der VBerheißung Gott preiien 

uud dennch au Chriſtum glauben und ihn Haben, und Got⸗ 

tes Bolt fein; 7, 73 f. — nehmen groß Aergerniß an dem 

Leben ver Chriſten; 44, 371. — ihre uub der Chriſten 

BWerle muß man wohl unterfchelden, und Der Helden Werke 

fönuen wicht Bott gefallen; 49, 302 f. 

SHelduifhe Bücher, diefelben find alle mit dem Gift des 
Lob und Ehrefuchene erfüllt, weßhalb es geiährlich iR, die⸗ 
ſelben zu lefen; 20, 217. 

Heil ia Chriſto, von Bott dem Abraham verheißen,, von ben 
SBropheten ausgebreitet, von den Heiligen vor Ghriflo ge⸗ 
glaubt; 7, 24 f. — unfer H. ift jeht naͤher, denn ba wire 
glänbten, wie dies ;u faflen fel; 7, 27. — unfer 5. ſiehet 
in dem Wort von Chriſto, und davon wiflen weder die Iu- 
Deu aus Ihren Geſeth, noch bie Heiden aus ihrer Vernunft 
weiähelt; 8, 191 f. — nesielben Work ober Predigt if eine 
Brebigt der Gnaden Gottes, Vergebung der Sünde, des 
ewigen a und Lebens, und iſt von Moöit gebracht; 

Heiland, warum Chriſtus fo genannt werde und wie er c6 
für uns wird; 1, 86 f. 96. 233. — was dies Wort 

bedeute; 1, 263. — wer besfelben bebärfe; 1, 263. — if 
Bbeſſer geſagt als Sellgmacher; 1, 314. — mer ber rechte 
und einige H. if; 1, 263 f. — ein H. wit ſowohl für 
diefes Leben, als für bas ewige Leben iſt Chriſtus, da er 
von Sünden und Tod Helfen will; 1, 315. — unfer H. if 
' allein Zeus; 2, 111 ff. — als fer H. IR Chriſtue Menſch 
geworben; 1, 210 $. 212. — Ghrifns unfer Heiland, was 
dies Wort von ums fordere; 1, 222. — des 5. follen wir 
mus Iren, wenn uns bie Sünde unb der einige Teb an⸗ 
fit; 1, 319 f. 321. — die Predigt vom 5. lautet viel an 
des, denn Mlofis Predigt; 1, 234. — wer ben Gelland 
Gottes Hat, ber Ianıı eim friedlich, ſtille Gerz haben ; 2, 113. 
— der 5. if. bereitet, zu etlenchten bie Heiden; 2, 117 ff. 
24 ® 
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2 gellaude in welilichen Sachen, wer biefe find; 
eilig und Heilige; wad dad Wort eilig Heiße; 51, 361. 
ven 52, Pac 8,8 — 85, 24. ee follen wir fein, 
denn Bott iR Heilig; 51, 361. — 52, 46. — wann mb 
wie wir e6 find und werben; 4, 344. — dies Wort wird in 
der Schrift allegeit von den Lebendigen anf Erben gefagt; 
49, 223. — wird in der Schrift une von den Lebendigen 
gebraucht, nicht von den Todten; 8, 36. — Heilige nennt 
die Schrift die Blänbigen auf Erden; 51, 330. 361. — fo 
heißet ein Chriſt, daram dag er getauft iR, Gottes Wort 
und Chriſtum bat; A, 340. 343. — heilig macht uns allein 
das Bint Chriſti; 51, 330. 361. — 52, 7. — heilig Hab 
allein die, welche das Wort horen und annehmen, ob fie 
leich no im Fleiſch und Bint find; 50, 248. — heilig 
d alle, welche im Glauben wandeln; 52, 46. — 

eißt ein Menih, ber Gottes Barmherzigkeit und Gnade 
t; 38, 116. — Beilig if nichts, denn bie Heiligkeit, bie, 

‚ Gott in uns wirkt; 51, 330. — heilig werben bie Chriſten 
alle gemacht durch deu heil. Beil, der wirket durch Chriſti 
Wort und Saframent; 439, 221 f. — heilig muß fein, das 
heist nit ans ſich, noch duch fih, fondern aus Chriſto 
allein, wer zur Keil. chriſtlichen Kirche und Gemeinde ber 
Heiligen gehören will; 10, 5. — dem Heiligen find alle 
Dinge heilig; 51, 41. 43. — ber Name Ghriften iR herr⸗ 
ler denn der Name heilig; 61, 127. — wir Ghriken fol 
len feinen Menfchen Heilig urtheilen vor dem jängften Ger 
richt; 24, 252. — wo bie Bapiften diefes Wort finden, wollen 
le die Heiligenverehrung daranf gründen; 24, 254. — heilig 
Heißt Im Hebräffchen auch das verborgen und von allen Einnen 
gefoadent iR in geifliger Finſterniß; 40, 21. — ber heilige 
eilt muß erbeten ‚werben beim Gtudiren ber heil. 3 
1, 70. — Heilig iR alles dem, der es bafür Hält; 42, 72. 
— wodurch Orte Heilig werben; 35, 65 f. 95. 130. — 
heilig und felig fein {R gar viel verfegieden; 30, 367 f. — 
wa® von ben Heiligen zum Halten if; 34, 110 f. — wozu 
biefer Name die Chriſten reizet; 8, Ti. — die ganze Schrift 
sebet allein von lebendigen Helligen; 50, 248. — wer bie 
lebendigen find und wie man biefelben ehren fol; 15, A64f. 
— vwelches die rechten find; 8, 37. — was rechte und wahr⸗ 
baftige Heilige find; 58, 365. — die auf Erben, find bie 
Chriſten uud warum fle fo genannt werden; 8, 36. — Hei⸗ 
ge werben bie Chriſten genannt und was ihnen deßhalb zu⸗ 

; 8, 143. — werben alle Gläubigen genannt, 

Ihnen Chriſti Helligfeit gefchentt wird und fie damit begnadet 
werten; 17, 96 f. — keiner iſt In der Brüderſchaft Chrifti 
mehr denn ber gudere, ober alle Gläubigen; 17, 90 |. 
96. — muſſen wohl unterfgieden werden von Chriſind, amd 
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ſind um ihres Amtes willen Goch au halten; 45, 371 ff. — 
die Helligen vor Chriſti Geburt find allefammt in Chriſto 
und feinem Glauben behalten, und in ihm felig worben; 
10, 275 f. 277. 279. — über diejenigen im Himmel fol 
man bie auf Grben, d. i. die lebendigen Chriſten nicht ver- 
geffen zu ehren und ihnen zu dienen, wie viel geſchehen if; 
15, 448 f. 464 f. — die Heiligen Gottes werden einft fein 
in ber größten Herrlichkeit; 19, 347. — alle Heiligen und 
Glaubigen find gegen Chriſto gerechnet einander glei; 35, 
337. — tie. viele Heilige Väter feliglich geſtorben find ; 61, 
443. — wie biefelben mit dem Teufel und dem Tode zu 
Rreiten Haben, aber ven Sieg behalten; 41, 60 ff. 68. — - 
wie von denfelben biowellen die Propheten und die Schrift 
reden, und wie dies zu verfichen fei; 51, 404 ff. — 52, 
92 ff. — wie von benfelben bie Bäter gefchrieben umb ges 
Iehret Haben; 51, 406. — 52, 9. — die rechten find zu 
loben unb zu preifen; 45, 373. — biefeiben haben zweierlef . 
©täde an fi, Seele uud Leib, und worin ihnen au folgen 
iR; 46, 246 f. 249 ff. — wie wir an ihnen in ber Schrift 
viel Gnade⸗ und Troflerempel haben; 57, 120 f. — 
thuen werben wir durch den Glauben gleich; 33, 360. — 
alle von der Welt Anfang Haben benfelben landen an 
Chriſtum gehabt; 64, 209. — was fie ohne Schrift gethau 
haben, if Gänbe; 28, 92. — auf Fein bloßes Wort der⸗ 
felben iR zu bauen ohne Schrift; 28, 404. — ihre Lehre if 
nach Chrifil Wort zu richten und zu prüfen; 46, 228. 230 ff. 
— in ihnen nimmt Bott die Natur und Neigung nit hin⸗ 
weg; 34, 313 f. — tn ihnen verwirft Gott die Natur wicht, 
fondern läfiet fie bleiben; 34, 249 ff. — in ihnen bleibet die 
Natur; 34, 140. 143 f. — 34, 272: — unter ihnen woll- 
ten viele die natürliche Neigung unnatärlid dämpfen und 
brechen; 34, 251. — Heilige ſtreiten wider ihr Fleiſch und 
And fo viel Gänver, als fie im Fleiſche find; 24, 136. — 
benfelben fchaben die Sünden nicht und doch erwärgen die 
Gottlofen daran, und Beiſpiele dafür; 28, 92 f. — Gott 
laßt feine Heiligen zumellen weiblich irren; 34, 72. — dies 
eiben läßt Gott oft fallen und irren; 28, 92 ff. 95 f. — 
auch fie find in Irrihum verfallen; 14, 330. — and fie 
Iöunen bisweilen fehlen und irren; 11, 11. 15, 28 f. 31. 
34. — anch- fie Tönnen fehlen und irren und feiner iR in 
biefem Leben rein und ohne Sunde; 46, 222 ff. 226. 230. - 
232. 236 f. 249. — kein großer hat ohne Irrihum gelebt; 10, 
438. — 28, 24. — in. ihren Büchern findet man viel irri⸗ 
ger und fireitiger Sentenz; 46, 247. 250. — kein Heiliger 
anf Erden kann ganz volommen und rein fein; 51, 404. 
— 352, 92: — au alle große Heilige Haben noch Fleiſch 
und Blut an Ach; 46, 249. — find nicht frei von Fehlern 
und Gänden; 41, 31. 343. — in denſelben veget fi 
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Sünde immerbar nud müſſen glich um Vergebung derſel⸗ 
ben bitten; 35, 127. — find alle Sünder geweſen; 46, 26 f. 
— Haben auch geilmbigt; 34, 90. 110 f. — auch große 
Heilige find Sünder gewefen; 58, 203. — Warum Gott 
feinen Heiligen noch Immer läffet Sünde auhangen; 36, 403 f. 
— andy die Heiligen Bäter in ber Kirche Haben fleifchliche 
Luft gehabt; 61, 208 f. 297 f. — die 5. fallen aa; 33, 
373 f. 386. — find eben fo boͤs ale andere, wenn Bolt 
nicht beiſteht; 34, 262 f. — auch in ihnen bleibei noch Un⸗ 
reines, Schwachheit und Sündliches, wad anszufegen Ti; 
8, 175. — 06 if nie einer geweien, ber nicht geklagt Habe 
über felde Unteinigfeit, 15, 191. — daß im den Heiligen 
und Chriſten nu bieidet allerfei fünblicge Lu von ber Crb⸗ 
fünde, und daß tiefelben immer dagegen fämpfen müſſen; 
8, 213 f. — die $. läffet zuwellen Fleiſch uud Blut wicht 
beten, noch Gott danken nud chen} AB, 223 f. — auch 
die H. konuten am duch den Glanben an Chriſtum felig 
werben; 46, 250. — ſind wicht durch ideen Orden, fondern 
derch ben Glauben fellg worden; 28, 167. — Heilige Got⸗ 
tee und Hellige, vom Papſt gemacht, wie verfchleben die⸗ 
fefben find; 18, 377. — rechtfchaffene 5. und Heuchler, wie 
fich dieſelben unterſcheiden; 4, 368 f. — Hellige im Licht, 
ſiub die rechtſchaffenen Heiligen und wie biefelben von dem 
falfgen in ber zu ſondern find; 9, 370; — worin fi 
wahre und fcheinende Heilige ſcheiden; 37, 38& — wie 
Hellige und Unheilige ch unterſcheiden, weil ie deoch beibe 
Sünde Haben; 3, 175 f. — wie bie falfchen Heiligen ih 
andaͤchtig Reken usb geberden; 64, 55. — ben 5. Ehre 
zu thun, if nicht zu verwerfen, da fie find Glleder Gottes 
mb Chriſti; 18, 232. — wie fie zu ehren find; 65, 149. 

— wis man Sid verſtorbenen recht che, wenn man fie ehren 
will; 15, 405 f. — werben rechifehaffen alfo geehrt, daß 
wir wiſſen, daß fle zum Spiegel der göttlichen Gnade und 
Bartmherzigkett vorgefteiet find; 23, 47. — vdieſelben find 
vielmehr zu ehren um der Lehre, bean um ihres Lebens 
willen, umb nichts iR mit ihrem Leben zu bewähren; 15, 
348. 355 ff. — auf fie feßen bie enfchen leicht meht Zus 
verſicht denn auf Chriſto; 65, 1206. — bie lieben ©. laſſe 
man bleiben, wo fie find; wie Fönmens wicht willen, wie fie 
dort leben; 15, 1. 4f. — mit die H., fondern Beit allein 
nimmt in bie ewigen Hütten mad. gibt Lohn; 13, 241. — 
den rechten {ft nichts Liebers, bean daß bee Blaue. fein und 
rein, bie Liebe brüuſtig und ſtätig bleibe unter den Men⸗ 
fchen; 24, 239. — die rechten baben Barmherzigkeit mit 
den Armen; 5, 80. — We falten Heiligen find unbarıı- 
herzig; 43, 36 ff. — die ſalſchen wollen ehelos fein und 
glauben, es hindere fid' ein einiges frommes Ghegerkafl am 
techten Gotlesdlenſt; 24, 363, — mit den Hefligen iſt nicht 
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‚gub ſcherzen, beum ſie zeichen gerne; 42, Ti f. — durch ges 
ringe 9. thut Bott oft, was er Par große Pi tönt; 11, 
55 f. — ber 5. follen wir uns aunshmen in Ihrer Molke 
durft; 8, 35 f. — bdiefelben nach ihrer Perſon, —— 
und Größe, wicht nach Gottes Gnaden meflen, kommt aus 
fleiſchlichem Sinn und Andacht; 11, 55 f. — wit ein je⸗ 
der 6. Hat fein eigen Amt, den Reaufen zu beifen; 17, 
198. — was von den 6. das Papſtihum lehret; 65, 119. 
— zu ben todien Heiligen Hat ber Papft bie Lente geweifet; 
"44, 254. 256 f. — bie gsnbigen hat man verlaffen und 
bie verftorbenen geſucht; 8, 35 f. — Hellige in der roͤmi⸗ 
ſchen Kische find gleich von Phartfäern Fri Schriftgelehrten 
zur Zeit Chriſti; 25, 133. — Heilige müſſen alle verdammt 
fein, wo fie nicht durch die Onade unferes Heren Jeſu 
Chriſti fellg werden; 25, 279 f. — alle Zeichen, fo bewei⸗ 
fen, daß der Meuih im Sehen heilig wäre, mögen und doch 
wicht gewiß machen, ob er im Sterben beftanden und heilig 
geblieben jet; 24, 231. — bes Bapftes ſonderlich Amt if, 
rechte Heilige umbringen und falfche aufbringen; 24, 241. 
— die 5. Haben bie leichtfertigen Geiſter gauz zu Göttern 
gemadt; 15, 451. — bie H., fo un mit ihrer Predigt 

Leben geriet Haben, hat man im Papftihum zu aktern 


; 17, 212. — mit ben verflorbenen H. wurde gren- _ 


Kae a Abgötterel getrieben; 7, 65 f. — die Mögötterei mit 
denfelben wärbe im Bapftihkm unterhlichen fein, wenn bie 
Helligkeit Chrini wäre secht geprebigt worden; 6, 188. — 
wie man die Mbgötteret mit ben zu Adle made; 15, 
350 f. — wo bie N find und ob —X anzurufen feien; 
15, 351. — 33, fer fi 


der ſich einem, —*8 Seit Ipen unb Beer erwählet; 
46, 66. — — biefe ſtud nicht auzuenfen; 30, 
311. — fie nt Eur el find ar anzurufen und anzubeten, 
fondern allein Bott; 17, 192 ff. 212. — fie fol man nicht 
anrufen, nicht fürchten, noq auf vertrauen ; ; 86, 272 
— ihr Anrufen und Dienft bat kein Wort Gottes für fs; 
65, 121. — kanm nicht iröften nad gar Lebe Gottes führen; 
47, 174 f. — woher die Harufung derfelben gekommen iſt; 
48,290. — {R den Heiben nachgeahmt mb We 57, 
383 f. — if ein endchriſtlicher Mißbrauch; 25, 120 e _ 

ein Stucklein badber, das ſich zu Augsburg auf dem Reichs⸗ 


geilen kant auf auf fe Wetſe in ‚preifen und einen, 
beibes mit Worten und Werken; 21, — beißt at 
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Altaͤre gefeht und angebetet, und izımer neue Heilige er⸗ 
vacht; I6, 358 f. 
Heiligendiener wollen ſich durch Werl aus ber Noth helfen 
und fünbigen doppelt; 38, 26. 
Seiligen» (Dienf bis Zuverſicht). H. Dienft im Papfi⸗ 
thum geprebigt; 1, 166. 177. — if ein lauter Menfchentand ; 
- 65, 120. — entflanden aus dem falfchen und goitlofen Ver⸗ 
trauen, fo man auf bie Menfchen geſetzt Hat; 14, 261. — 
worin er beſtehe; 23, 47. — berfelbe iſt gefährlich und auf bie 
Bunberzeichen bei demfelben ift nicht zu banen; 7, 67. — iR 
ein fährlicher, ärgerliher Dienſt; 65, 120. — If neue Abgoͤt⸗ 
terei; 26, 22. — wiberfitebet ber Erloͤſung; 23, 237. — bat 
dem Papft Gelbe genug eingetragen; 44, 241. — wie es mit 
dem Dienft derfelben au halten, eine Belehrung an bie Gemeinde 
zu Erfurt; 53, 1398 — vor dem Heiligen» Dieuft warnt Lu⸗ 
iher den Prebiger Urban Regins; 53, 280. — der Helligen 
Ehre follen wir nur ſoweit fireden, daß wir Ehrifto feinen 
Abbruch thun, und der lebendigen Deiligen, b. i. der armen 
Chriſten nicht vergefien; 15, 447 f. 450 f. 464 ff. — wie 
man bie H. recht ehren mag; 15, 351. 309. — worin 
bie rechte Helligen- Erhebung beflehe; 24, 239 f. — 
der Heiligen Erhebung war vorzeiten gut, jebt aber nicht 
mebr, denn es wird nicht Gottes Ehre, fondern Geld und 
Ruhm dabei gefucht; 21, 333. — ber Heiligen Erhebung 
iR ein ſchaͤndlicher Greuel; B, 36. — if, ans Grund eines 
vorgebliden Wunders, Spott Gottes; 24, 248. — an ihr 
fieht mon, daß fi der Leute Zuverfiht anf Battles Bnabe 
und Chriſto abwendet; 24, 239. — vernünftiger iſt es, den 
armen Heiligen zu geben, ale zur Erhebung ber tobten Hei- 
ligen beizutragen; 24, 250. — wie ber 5. Grempel nad 
zuahmen find; 34, 11 f. — der Heiligen Exempel follen 
wir nicht weiter folgen, denn wo fle dem Worte Gottes fol- 
gen; 10, 330 f. — warum wir ber Heiligen Fefte feiern; 
15, 16. — ber Helligen Feſte bringen Gott Unehre und 
dem gemeinen Daun neben dem geiflliben Schaden zweierlei 
leiblihen Schaden; 21, 329. — aller Heiligen und aller 
Seelen Fe And um bes Mißbrauchs willen, der barinne 
geſchieht, aufzuheben; 15, 464. — der Frevel am Heili⸗ 
en wird bald geruaft; 42, 71. — von ber lieben Heiligen 
ürbitte; 24, 3f. — Heilige find nur Fürbitter und 
haben feine Gewalt und Macht; 24, &. — Genbbrief Eu 
thers von der Fürbitte der Heiligen und vom Dolmetfchen ; 
65, 102. — ob bie verfiorbenen Heiligen für uns bitten; 65, 
119. — warum man berfelben Fürbitte angerufen ; 47, 302 f. 
— woher berfelben Kürbitte und Anrufung entſtanden iR; 46, 
78. — von ber verfiorbenen Heiligen Fürbitte if nichts in 
der Schrift; 28, 415. — keines H. Fürbitte und Verdienſt 
hilft, wir glauben denn ſelbſt; 13, 299. — wie berfelben 
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Gebeine eine Verführung der Släubigen werben und über 
biefelben bie Armen vergeffen werben; 15, 458. — was 
unier der Heiligen Gemeinde gu verfiehen fei; 21, 102 f. 
— der H. Glauben foll man anfehen und nicht allein 
ihr Beat; 47, 39. — ver H. Glaube und gute Werte 
leuchten aus vor zur Nachfolge; Ihre Sünden und Schwach⸗ 
heiten aber ſollen uns warnen, nicht ficher zu fein, fondetu 
uns in guter Hut zu halten; 6, 362. — wie man ber 6. 
Leben und Exempel prebigen foll; 10, 237 f. — wie man 
berfelben Leben brauchen und fie ehren foll; 14, 190. — 
berfelben Leben if nicht nach ben Werken, fonbern nach dem 
Glauben augufehen; 33, 214 f. — im Leben iR bei allen 
Delligen - Erempeln der Schrift viel Schwachheit und Kehl 
mit unterlaufen; 34, 242. — Teines Heiligen Leben if fo 
gut, daß wir unfer Gewiffen darauf gründen und bauen 
follen; 15, 348. — was von ber Heiligen Legenden zu 
Halten ſei; 8, 142 f. — dergleichen zu prebigen iſt faͤhrlich; 
3,12. — buch diefelben kommt man heimlich vom ber 
Schrift und Glauben ab; 10, 329. — dieſelben trugen dazu 
bei, daß man das Sakrament ber Taufe verachtete; 21, 
241. — in biefen Legenden iſt biöwellen viel gutes Dinge; 
61, 838. — Tiſchreden Luther von Legenden der Heiligen; 
62, 36 f. — das Leiden der H. erwirbt uns nicht Ver⸗ 
gebung der Günden und Battles Gnabe; 3, 187. 189. — 
Viefelben find ale Mittler nicht vonnötben und warum fie 
dazu gemacht wurden; 18, 247. — Tönuen nicht unfre Miit⸗ 
lee und Fürſprecher bei Gott fein; 52, 14 f. — verſtorbene 
H. zu unfern Mittlern machen iſt Goͤtendienſt; 20, 165. — 
wie der Tod der H. anzufehen und wofür er zu Ballen ſei; 
18, 375 $. — die Lehre von dem Uebermaß bes Ber- 
dienftes der H. if ein fchändlicher Grenel; 8, 237. — wor 
buch der H. Berbienf und Werl verworfen wird; 58, 
29. — Vermeſſenhelt der H. im Papfſtihum, welde 
andere als bie 10 Gebote lehren; 21, 90. — au der $. 
Wert foll man fi nicht floßen; 34, 163. — auf Ihre 
Berke if nicht zw ſehen, fonbern anf die Perfon und ibren 
Blauben; 34, 126. — auf die Werke ober Würbe berfelben 
follen wir nicht gaffen, fondern mehr auf das Wort Gottes, 
daß wir das hören umb behalten; 11, 128. — alle Heiligen 
haben bie Seligkeit nicht erlanget durch Ihre Werke und 
Heiligkeit, fonbern durch ben Herrn Chriſtum; 15, 61. — 
haben die Seligfeit nicht erlanget mit ihren Werfen, fon- 
dern durch den Glauben und die Werke Gottes; 17, 99. — 
alle Werke verfelben Tann man nicht nadahmen, aber Ihrem 
Glauben foll man folgen; 35, 227. — wie man bie Dun 
derzeichen, welche bei denſelben geichehen, beurtheilen und 
richten foll; 5, 343 ff. — Bott ihnt noch heutiges Tages 
bei der H. Gräber durch feiner Heiligen Namen Wunder; 
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24, 3. — anf Seinen Heiligen fol man fein Zuverficht un 
Vertrauen jeben, denn allein auf Chriſtum; 13, 231. — 
53, 143. — warum man bie Predigten von benfelben maͤßi⸗ 
gen follte; 18, 210. — warum man ihre Thun und Lehre 
nicht immer nachfolgen bäxfe und Eönne; 46, 241 ff. 245 ff. 
249. 251 f. — warum man fle mit einem Glanz um bas 
Haupt malet; 6, 394. — warum fie von Anbeginn gelitten 
haben; 17, 44. — welde Früchte und Werke die Schalfes 
Helligen bringen; 50, 240. — wie bie $. mit unmäßigem 
Lobe und Rühmen überſchüttet, nur Wunder von ihnen ge» 
priefen und fie am Ende zu Abgöttern und Färbittern and 
Mittlern an Chriſti Statt gemacht wurden; 11, 15. 2. — 
wie man im Papfithum mit ihrem Dienſt verführet wurde 
und weßhald und wie fie zum chren find; 15, 356 ff. — wie 
aud warum wir biefelfen nicht zu einem Mittel flellen und 
anf ihr. Verdienſt bauen follen, und wie «6 kam, daß man 
diefelben zu Patronen gemacht; 15, 349 f. — wie bei ihnen 
Wunder geſchehen; 49, 9I ff. — wie ed mil ihnen im Him⸗ 
mel zugehe mad wie fie bort leben, wiſſen wir nid, genug 
{if zu wien, daß fle Yort in Bott leben; 15, 437 f. — wie 
und warum Gott wit feinen H. ofl wurerbarlich handelt 
nnd fie In Kreuz und Leiden, ja im Unehre, Schande und 
— ſteckt; 11, 158. 19 ff. 22 ff. 
Heiligkeit ift aweieriet, eine falſche mund eine rechte; 49, 222. 
— die neue falſche Hat überhand nenommen, bis daß man 
He riſtliche Kirche kaum mehr erkennen konnte; 25, 935. 
— heueliihe, if eine ſehr gemeine Pflege in der Welt; 
4, 361. — Anßerliche, gleißet vor ber Berunnft weit ſchoͤner, 
denn aller Gchotſam gegen Gottes Wort; 2, 138f. — die 
phartfälfge, wie fie fig erweifet uab von Chriſto verbammet 
wird; 13, 150 f. — die Gigen = Heiltzfelt ber Nenſchen if 
vor Gott naichts; 33, 7. — wider die, fo In ihrer eigenen 
H. einhergehen, iR am allermelften Buße zu prebigen; 11, 
- 283 f. — wahrkaftige, was biefelbe iR und was blos ſchein⸗ 
bare und falſche; 9, 3t1 f. — die wahrbaflige Helligkeit 
allein tommt aus dem Glauben an Chriſti Wort und durch 
Chriſti Geiligkein; 30, 239 f. 245. 247 f. — die rechte, 
wird allein aus der Heil. Schrift gelernet; 60, 385. — die 
chriſtliche if die, wenn ber Beil. Beift ben Lenten Blauben 
ibt qu Chriſto und fie dadurch heiliget; 25, 356. Geis 
—5— haͤnget am Glauben und nicht an des Papſtes Gewalt; 
24, 92. — bie rechte chriſtliche will der Papſt nicht, ſondern 
Gafel, Biatten, Kappen, Kleider zc.; 25, 358. — in Hei⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit Gott bienen, was ed heiße; 6, 245. 
— BGeiligkeit und Reinigkeit erlangen wir allein durch Ghri- 
Rum, nicht durch unfere Werte; 20,158 f. — Helligkeit 
und Lob der Nomen und RMoͤnche iR nichtig; 7, 103. 104 fi. 
Seiligthum, bas wahre und tete, IR das Wort Gett, wicht 


— 179 — 


Mo, Leib, Bein, Knochen eines verſterbenen Heiligen; 16, 
15 Fe LT, man basfelbe nicht vor die Hunde werfen 
folle; 
iligung, auf difche Weife geredet iR ſovlel ale Kenſch⸗ 

oe I —8 kon a 3 40 ums Ehriſti Gerechtig⸗ 
e 

Heilp jeräßanfen, wegen einer Bermögentangelegenheit ber 
Kirche dafelbf bittet &. ben Kurf. Zohannes; 54, DE f. 

Heimfuhung Gottes, was bad fel, und wei ein Unbant 
ver Welt es if, die Beit den Helmfuchung Gottes nicht ad» 
ten; 17, 130 f. — die Beit berfeiben nicht erkennen, achtet 
Gott für bie größte Sünde; 5f. 10. 18. — die Seit 
ber 5. verachten if greuliche Gare und raͤcht ich jederzeit; 
1, 81 ff. — wie biefelbe unter uns gefchieht und wie thoͤ⸗ 
richt und undankbar die Welt fie veradhtet; 17, 132 fi. 
139 fſ. — die Heimſuchnng Gottes durch ſein Evangelinm 
ſollten wir annehmen; 13, 249 ff. 254 ff. — Heimſuchung 
Mariä, warum das Feſt derſelben vom Papfi eingeſegt 
worben {R und warum wir es feiern follen; 6, 2099 f. 310 ff. 
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h IV . Kalle, ob er Unrecht gegen Gregor VII. ge 
haudelt abe; 2 2. 

Heiurich, ver Reit ‚und Kunigunda, welche Liebe fie zu⸗ 
fammen Hatten; 16, 152. — wir es mit feiner und feiner 
Gemahlin —2 ſich Hält; 60, 264. — was ber Ten⸗ 
m mi dem ahldenen Kid pesfelben für Bäberel getrieben; 


— VIII., Köulg von Ian mie berfelbe feines . 
Bruders Semaht zum Weibe nahm 218. — wie es 
mit feiner Ehefheldung gegangen FR ? , 362. "205. — 
über feine Sheſcheidung fchreibt 2. an Kurf. Johann Friedrich 
und an ben Mansfelvifchen Kanzler Caſp. Müller; 35, 119 f. 
121. 129. — wie er ih „gesen den Bay hielt; 60, 
217. 305. — war I AR Beine: wiber ben Bapf; 
61, 361. — gegen benfelben Hatte ver Papſt einen Berrä- 
ther gewonnen; 61, 363. — wie berfelbe In Religionsfachen 
hanbeit; 55, 243 f. 248 f. — war in Religionsfachen wan⸗ 
Telmüthig; 61, 364. — warum unb wie er mit ben Wit⸗ 
tenbergern verhandelt habe; 63, 308 f. — ihm gönnet En» 
ther feinen Titel defensor dei, wid Ihe aber nicht zum 
GäupHeren Haben; 28, 345 f. — beſchulbigt Luthern, daß 
er wider ſich felbk und ans Haß wider ben Papft gefärle 
ben Babe, un» was Luther barauf antwortet; 28, 351 
354 ff. — was feine Gaupibeieife gegen —5* — und 
was Luther davon urtheilet; 28, 3 $. 361 fi. 385 f. — 
anf deſſen Buch deutſche Antoort Luthers; 28, 343. — 
Luther entfchuldigt ſich gegen, einen Un enannien, daß er 
eren den sig von ng f ſcharf ge qricher; 53, 140. 
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Heinrich, Herzog zu Sachſen, iſt ein frommer und beftäubl- 
er Fürſt geweien; 59, 41. — wurbe von Gott wunderbar 
Bervorgesogen und groB emadht; 61, 343 ff. — bdemfelben 
Rellt £. ein Bebenken Aber die Abſchaffung der Meſſe und 
a Cinfüägrung der Reformation im Stifte Meißen; 55, 


Heinrich von Braunfchweig » Wolfenbättele Shmäbfärift Kat 
Luthern große Freunde gemacht; 26, 3. — ift eine rechte 
Gopei aus des Teufels Canzlei genommen; 26, 11. — if 
ein fcharf Schwert, das dem Heinzen ſamt feinen Teufeln 
uub Papiſten felbR durch ihre Herz gehet; 26. 10. — er iſt 
ein toller Trankenbold und ſpeiet eitel Teufel aus feinem 
Leibe; 26, 58. — richtet Ungläd und Unruhe im Reiche an, 
feißt Untertanen und Kirchengüter; 26, 59. — iſt bebende 
in der Schrift, wie eine Kuh auf dem Nufbaum ober eine 
Sau auf der Harfen; 26, 38. — er und fein Sohn Heinz 

ſind vie rechten Hand Werk, Lölpel, Krebel und Rültz 
wahrhaftige ehrlofe, verlogene Böfewichter; 26, 4. — er 
beweifet *. als einen laͤſterlichen Mernchelehebrecher und 
Menchelmorbbrenner; 26, 62. * wie es ihm gezieme Bücher 
zu fchreiben; 26, 69. — Gott der Herr Hat durch viel Ur 

icht und Gericht dieſen Heinzen verbammet als Mörber, 
—** und Erzmenchelmoͤrder zum hoͤlliſchen Jeuer; 26, 
69 f. — Indaslied, das man auf ihn finget; 26, 75. — 
berfelbe, von dem Landgrafen zu Heſſen gefangen, foll nicht 
freigelaffen werben, wenn glei er Buße thue und frömmer 
werbe; 26, 230. _ 

Heinze, Wolf, wird von 2. wegen bed Verluſtes feiner Gattin 
geiröflet; 50, 66. 

Heirath, in welchen Graben der Nerwanbiichaft biefelbe ver- 
boten fei; 56, 126. — Luthers Math an einem Preund, tie 
eine Helrat eingegangen werben folle; 61,172. 
eißelwort find zweierlei; 30, 180. 
eld, warum CEhriſtus fo Heißt; 6, 331. 83 ff. — 15, 98 ff. 
— Helden find eine fonderlihe Babe Gottes; 62, 182. — 
find nicht alle geſchickt allein zu regieren; 62, 184. 

Hellas „uurbe von Bott allein nebft Henoch hintveggenommen ; 

Selm des Helle, was ber if, den wir nehmen follen wider 
die böfen Geiſter; 19, 293 f. 

Semdath, was bies Wort bebenie und wie es bie Juben 
deuten; 32, 175 f. 179 f. 186 ff. 

Henten, baßfelbe ift aud ein Werk der Barmherzigkeit, ob 
es gleich ſchrecklich ſiehet; 5, 114. ' 

Henuker (Meilter Gans), iR ein fehr nü und dazm ein 
barmberziger Mann; 13, 83. — iſt auch ein barmhberziger 

Prediger; 5, 114. 

Henne und Kächlein, ein äußert liebliches Bilb uud Gleich⸗ 
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ziß, wie * *. ben Glauben und gläubigen Nenſchen ge⸗ 
Ian ee wer 228 ff. 


warum und wohin derſelbe von Bott hinweggenom⸗ 


men warbes 2 1 ff. — wird nicht wiederfommen, wie 
man ſpricht; 33 
ricus und —* ſ. Srüſſel. 
hatheh, was das heißet; 5, Alf. 
- A was ze bebente und woher er fomme; 33, 
Serbergen follen wir die Heiligen, was dies in ſich ſchlleßt 
und warum es ber Apoſtel age ir 8, 37. 
am heißt Heerführer; 39, 247. 
erodes, was diefer Rame bedeute; 10, 362 f. — wie der 
felbe der erfie König im jübifchen Lande "wirb-und ſich gegen 
Die Juden verhält, 6, 112. 124. — warum derfelbe und 
das ganze Serufalem über die Nachricht von dem nengebor- 
nen König der Juden erfchrad; 10, 326. — wie berfelbe 
n ben en geflanden, warum er mit ben SIuben er- 
—* als er von dem nengebornen Koͤnig derſelben Hör 
rete, uud was er darob für Pläne ſaſſet; 15, 100 ff. — 
warum er bie Ba heimlich zuruft; 10, 347 fe. — last 
die unfchuldigen ‚Kinblein in Bethlehem ermorden, weiß. 
ver Sache gewißlich einen guten Sein zu geben, und was 
wir darans lernen; 6, 110 ff. 121 ff. — warum er bie 
Kindlein von zwei Zahren umbringen läßt, fo es bald nad 
ven ſechs Wo nach Jeſu Geburt — iR; 6, 123 ff. 
— warum er heißt ein Vierfüͤrſt; 6 — er, nicht ans 
bem Geſchlechte Juda, brachte bie Bl Beit, da Chriſtus 
follte geboren werben; 10, 313. — was er für ein König 
war und was fein Reich bedeute und fel; 16, 35 ff. — 
feine Regierung war eine Anzeigumg von ber Ankunft Chrikt, 
des rechten Könige; 16, 35 ff. — zur Zeit desfelben fiel 
der Gcepter Juda ganz nieder; 32, 148. 165. — was von 
feinem Tempel zu —* alten jet und wie berfelbe durch Abgöt- 
terei gefchändet wurbe; 32, 180 ff. — Herobes, der Tyraun, 
wie Verfeibe grenlich — iſt; 6, 120. — Gerodes, 
Recalouitas, Autipas und Agrippa, gi biefeiben für ihre 
Tyrammei von Gott gefiraft wurden; 6, 266 f- — Herobes 
fiad allezeit geweien, aber anders und anders genennet, jeht 
nenni man fe — ‚ Carbincl, Biſchof x.; 10, 363. — 
Herodes eben Do Bapfk und bas geißliche Regiment des 
Bapfles; 10, 364. 372 ff. — Herodes das Gbenbilb aller 
unglän Heiligen, bie ich ftellen, als wollten fie Chri⸗ 
km anbeten unb Gott dienen und iſt nichts babinter; 10, 
309 ff. 414. — von Herodes und Chriſti Reich, ein Grrmon 
2., 16, 35 ff. 
—** — wer dieſelbe war; 6, 
wird An hebraiſcher Sprach in eaerlei VDeiſe gebraucht; 
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40, 42. — das Wert Herr Bat im Deuifchen einen weil 
läuftigen Verſtaud; 46, 289. — was ber Name Gottes 
„Herr“ in der Schrift bebente, und was Me Dentichen Gert 
nennen; Al, 208. — wann biefer Name in ber Bibel groß 
geſchrieben wirb; 39, 7. — 37, 28. — wie biefer van 
allerbinge Ueblich und troͤſtlich iß; 20, 150 f. — Heer, eis 
Name Ghriftt, bedeutet fo viel als Grlöfer für uns; 1 
99. — dem H. dienen, was das iR; 8, 33. — bemielben 
würbiglich wandeln, was das Heiße und wie uns dazu un⸗ 
ſere Weisheit und Verſtand in Gottes Erkenntuiß bienen 
und nutzen ſoll; „970 fe — benfelben follen wir ſuchen, 
weil er zu finden ash ‚326. — was ihn bindere, daß er 
nit Raum in uns faffe; 10, 115 f. — wie ein Her In 
feinem Haufe handeln und auffehen muß; 49, 218. — des 
Heren Uuge macht das Bert fett. Des Herrn Jußſtapfen 
bänget ben Uder wohl, d. 5. we der 87 nicht drein 
ſiehet, da gehet es —28 recht; 22, 99. — Herr Bett, 
di loben wir; won 2. verdentch; 56, 345 f. 

Serren wollen es nicht leiden, wenn fie in — geſtra fi 
werden; 6, 278 f. — zween, kaun Niemand recht dienen; 
14, 76. — 43, 231. — wie biefelben regieren follen; 20, 
270 f. — große, wie Gott deren Anichläge uud Gebanten 

nichte mache; 24, 212, — wie Herren und Frauen gegen 
der Geſinde gute Werte thun können und follen; 20, 273 f. 
— Warum Herren der Welt ber Teufel und bie böfen Gei⸗ 
ſter genannt werben und was dies Wort im ſich faſſe; 19, 


f- 

Heriläteit Betas. wie biefelbe anfgehet über uns; 7, 
330 f. — ein Reichthum ber H. Gottes if darin, daß er 
leibliche und geiflihe Güter über alles Maaß reichlich gibt; 
9, 273. — was H. iſt und was inabefonbere bie eit 
Chriſti fei; 10, 215 f. — Herrlichkeit Chriſti, wie und 
worin biefelbe in jenen Leben offenbar wird; 7, 106. 

10, 340. 347. — die Herrlichkeit der Chriſt en beftchet 
darim, daß fie alle an find, wie ver Vater nub Chriſtas 
Eins find, unb woher dieſelbe komme; 50, 255 f. 258. — 
bie Herrlüpfeit ber Chriſten im Im "auferfoudenen Ghrifto 
wird nur vom Blauben gefaßt; 8, 212 f. — die Herrlich 
keit der Kinder Gottes iR eine andere als der Weli Herr⸗ 
lichkeit und läßt ch nicht ensfprehen, sub kommt allein durch 
die Geburt ans Bott; 45, 403 f. 421 f. — biefelbe iſt noch 
verborgen, wird aber eiuft an ihnen nffenbares werben; 9, 
111. — worin die zufünftige Herrlichlelt der Kinder Got⸗ 
tes ſtehen wird; 39, 3 # — bie ewige H. fol uns allen " 
Theil werben ; — berfelben wird wohl mauch 
Unterfchieb fein * jun Leben, doch wird aller — 
eine einige ewige fein; 9, 103. — derſelben ſollen bie Chri⸗ 
ſten füher und gewiß fein uud nach ihrer Offenbarung fenfe 
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zen aub freien; 9, 117 5. — wis die Hoffunng Derjelben 
die Ghrifen in ven Beiden biefer Zeit trößen foll; 9, 98 ff. 
— die Herrlichkeit jeneB Lebens IR der Bernunft zu hoc u 
verfiehen und zu begreifen, und iR allein mit feſtem Glauben 
am Gottes Wort zu faflen; 19, 340 ff. — zur H. kommt 
ya mist, —X nö Rue und —— 5 3 + zu 
e ge 
veriaaft Chriſti, eiehe {iR ein Reich, en Bolt, feine 
Kirche, alle, die auf ih getauft ſind und an Ihn glaub en; 
6, 58f. — Herrfaften, weiige drei ſonderliche nöthige 
Serke biefelben zu thun haben; 20, 271 f. — welllie Herr⸗ 
ſchaft fell fein ein Mitglied des rigen Körpers, denn fie 
iſt geiflichen Standes, obwohl fie ein leiblich Bet Bat; 21, 


285. 

Hervord, den Rath daſelbſt Bittet Buther, die Bräber und 
Schweßern daſelbſt nit zu beunruhigen; 55, 66. — ben 
Rath daſelbſt bittet 2., bie Klöfter nicht "efinbeben; ; 54, 

267. — für bie Kieſteche trn daſelbſt verwenden ſich Luther 
und Melauchthon, uud Pr ſchreibt in gleicher Sache an 
die Aebtiffin daſelbſi; 54, 291 f. 293. — ber Hebtiffin da⸗ 
ſelbſt antworten 2. und —** auf ihre Beſchwerde 
—— Eingriffe in ihre Rechte; 58, 37. 

Herz, das menſchliche, wie ein arm und ſchwach und wieberum 
verſtockt und Bart Ding basfelbe fei, auch in Et. Thomas 
erſchienen unb durch andere Beifpiele der Schrift gezeiget; 
11, 344 f 348 f. — iſt ein verzweifelt und Fa und 
aueforfch ih Dias bei ven Menfchen; 46, 221. — worauf 
es vertraut, da tft fein Bott; 21, 35. — je nad feinem 
Glauben Bat. es einen Bott oder einen Abgott; 21, 35. — 
unfer 5. follen wir fiede prüfen, ob es am rechten, ‚alleinigen 
Gott hange; 21, 39. — des Menfchen wird ein Brief 
ober Tafel genaunt in ber Schrift, darauf man das Wort 
ſchreibet, fo geprerigt wird; 9, 228. — wie basfelbe wirb 
eine Wohnung Gottes und wie ſich dies erweife; 12, 286 ff. 
— was ein fein, rein Herz für das Wort Gottes ſei; 2, 
92. — da -Hlles . in das Beſte unb Gdelſte auf 
Erben und wird nirgend gefunden, denn in Boties Wort, 
das und beißet unfere Sorgen auf Bott werfen und in ihm 
Brite und Ruhe ſuchen; 9, 73. — wie ein chriſtliches, fo 

u Ernſt gläubet au das Beil Evangelium, geftaliet fe; 9, 
333 ff. — Herz heißt in der Schrift die große heftige Liebe, 
die wir. zu Gott haben follen; 14, & — wo basfelbe feines 
Thuns * Gott gewiß iſt, iſt es uumöglih, daß einer 
ſündige oder ſich vergreife; 18, 122. — das menfchliche, 
will immer etwas zu (hafen haben; 60, 117. — jemande 
Ge a ak, heißt etwas hiater jemands Miſſen ihun; 34, 
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erzberg, bei dem Stabieal daſelbſt legt 2. wieberholl Sr 
bitte ein für eine Fran; 54, 198. 
zbrechen, was es iſt und daß es weglet ſei; 3, 431. 
erenöfändiger iR allein @ott; 
seubesmer, für benfelben Mönche 8. AR "Iohann Ruhel; 


55 
—5 ſein, was das heiße; 51, 438. — 52, 131. 
efetiel, das 33. nnd 39. Kapitel Hefellels vom ver 
bentfät; Entfiehung und ältefle Ausgabe dieſer Schrift; 
220 ff. — Borrebe 2. auf den Propheten H.; 63, 
64 f. — _ Randglofen 2. dem Propheten Hefetiel ; 64, 
183. — unter weldgen Hohänden H. geprebigt und geweif- 
fagt Bat; 63, 62 f. — was befien Geſicht bebente; 
—F f. — nie been Gebaͤn in ben Ichten Kapiteln zu verüchen 
Sengelei. w "gottlofe , apınet Aere ber rechlen Lehre nnd 
Wahrheit nach und will ihr g I fein; 42, 240. 
Heuchler, was biefelben And; 24 ‚366. 360. — 61, 133. 
— was ihre Art iR und wie man iich vor ihnen Daten „fee; 
50, 326 ff. — 34, 178. 180. — 35, 149. — Ihre Act if 
Geiligkeit fürgeben mit „anperligen Gottesbienfen und Cote 
tes Gebote verachten ; 52, 429. — wie fie handeln und ge⸗ 
ſinnt Rab; 14,5 — befennen ihre Sünde nicht von ee 
58, 174. — fuchen Ehre vor ben Leuten; 34, 206 
— nie fe an deu Sänden Anderer ſich freuen and I Fr 
Gericht fallen; .13, 70 fſ. — wie fie andere Leute verachten, 
die ihnen nit gleich find; 13, 24. — Herchler {fl der ärg 
Scheltname; 61, 49. — die $. will Chriſtus nicht in feinem 
Reiche haben, fonbern die rechte chriſtliche Liebe; 4, ze 
36B. Pr Be Tiſchreden von Henuchlern und: fallen Brä- 
ern; 
eu lerifce Heilige, wie groß derfelben Bosheit IR gegen 
mn Rahten, da & allein Che bei Gott —* weile; 


f. 
Seufreden, was biefelben für Thiere find; 38, 447 1. — 
age fie als Plage Megypiens gewefen; 35, 177. 
evila iR Indienland; 64, 
exen, was fie find; 10, 339. — mit venfelben gele man 
feine Barmberzigfeit haben und fie gar Rrafen; 60, 78. 
Heydenreich Andreas, wird von 2. der Golbichmiehs- Für 
nung in Nürnberg empfohlen; 56, 163 f. 
Seyderer, Georg, wird von 2.. dem Markgrafen Georg 
ru Brandenburg als Prediger auf Plaſſenburg empfohlen; ; 


idetel bezeichnet den Tigris; 64 
—— hat allein das "Reit und Größte im 
Dolmeiſchen geihan; 62, 462. — was ihn Sewogen babe, 


He Bibel zu Sberfehen; 37 ‚2. — wie er bie Bibel ver 
dolmetſchet; 57, 4. — bat in en ae viel gerat; 35, 
25 f. — rühmet hoch ber Moͤnche Le — hatte 
noch fleiſchliche Gedanken; 46, 241. 250. — de w die 

- Keufihhelt über die Maag fauer worden; 51, 32. — er und 
Bernhard fuchten vergeblich die böfe Luft ganz in fih zum 
dampfen; 51, 371 f. —.52, 56. — Hagt gar oft über das 
Bäthen ber böfen Luft in 3 obgleich er getaufet ſei, ja 
gerade dann, wenn er am meiſten gefaftet hatte; 24, 70. — 
wie er buch Beten, Baften unb Kaflelen des Reibes bie 
Luft und böfe Suneigung nicht anstreiben konnte; 11, 310. 
— wie er ber Brunft entgehen wollte; 44, 153. — Telnem 
Erempel in ber Reufähelt iſt nicht gut nachznfolgen 29, 
40. — pflegt ben Ballen in ander Augen ſcharf zu urthels 
len; 64, 336. — Hat ein ſchaͤndlich Bud über das Freien 
der Witiwen geſchrieben; 61, 210. — erzaͤhlt, daß eine 
uunſchuldig verariheilte Fran nicht habe enbanptet werben 
Zönuen; 32, 34 f. — er und viele mit ihm halten daſan 
daß es Sunde ſei ſich zu beſchneiden; 10, 300. — ihn ſoll 
man nicht unter die Lehrer der Kirche rechnen; 62, 119. — 
er nnd. Rufluus wurben and ben beſten Freunden bleibende 
Feinde; 49, 321. zeigt viererlei Art der Apoflel; 

7 Zi — fagt: simulata sanctitas est duplex iniquitas; 2Y 

86. — feine Schriften find zu leſen um der Hiforien willen; 
62, Fo — nennt — geſtohlene Briefe nichtige; 
31, 

Hieronhmus von Zras wie derſelbe ſich zu Conſtanz gehal⸗ 
ten; 68, 69. 70. 7 

Hierarchie, es gibt F on Gott verordnete darinnen man recht 
lebet wider den Teufel; 25, 387. 

Hilarion, der Einfiebler, wie er fh troͤſten wollte im Ster⸗ 
ben; 48, 21. — ſuchte ſich im Sterben irrig zu troͤſten; 
48, 197. — will fih im Sterben mit feinem eigenen Le⸗ 
ben trößen; 50, 186. — fand nur in Chriſto Trof im 
©terben; 47, 326. 

&t. Silarind, wie derfelbe vom Berbältuig Chriſti um Bar 
ter lernt „e ‚25. — wie er vom Abenhmahl lehret; 

Hildburgbaufen, der Abfendung eines Predigers 
— ſchreibt L. an —RX im fraͤnkiſchen Kreiſe; 


süfe Bottee bleibt wicht angen, wenn fie and) lange verzieht; 
2, — 6. wiber die Sünde if allein bei Jeſu zu fuchen, 
ah niegend; 1, 317 f, — Hilfe und Segen Goties für 
den Hausſtand, wenn er goitesfürchtig geführel wird; 2, 18. 
Hiltener , Schoſſer zu Zelda, wird von 2. dem PAR 308. 
Friedrich uns Yen dans v. Zanbenhelm zu ꝛaden empfoh⸗ 
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Simmel, was die Schrift fo nennt; 38, 50 f. 234. 
— tie berfelbe gefchaffen worben if; 33, 38 f. — wie er 
mit feinen Sternen gefchaffen wurde; 33, 45 f. — Hat Dreier 
ki Demegung: 62, 317. — was feine Kräfte ind; 10, 63 f. 
— ob es viele Himmel gebe nnd wie biefelben geſchieden 
wurden; 38, 333. — wie Himmel und Erden bewegt war 
ben bei der Geburt Chriſti; 10, 126. — wie Chriſtus von 
demfelben Yernieber Tommen und doch im Himmel blieben 
iR; 12, 390 f. 420 ff. 423. — in benfelben haben bie Men⸗ 
joe akezeit durch eigene Wege und Werke kommen wollen; 

7,9 f. 14 f. — in denfelben Tann Niemand kommen mit 
Beten und Kicchengehen oder Gtiften, fo er vor bem Nächflen 
übergebet; 7, 140. — in benfelben Taun man nicht kommen 
mit- geruhlgem Leben mud guten Tagen, fonbern ber Weg 

ebet durch Kreuz und Leiden; 15, 435 f. 454 — ob der⸗ 
—* am Almoſen ober guter Werke willen gegeben werbe; 

4, 416 f. — wird ben Chriſten nicht ans eigenem Berdien 
5 Theil, ſondern durch bie Gnade Chriſti; 26, 103. — es 

R eine imunberliche Beit, ba man (ha mit Morven und Bints 
vergießen verbienen will; 24, 317. — der Himmel iſt uns 
durch Chriſtus anfgeihan; 46, 153 f. 156. 162 f. — in 
denfelben is nur ein Meg, der Glaube an Chriſtum, bie 
Welt aber ſucht manderlei Wege; Ad, 43 f. 45 ff. 50 f. 
52 f. 56 f. 60. 65 f. — in beufelben Tönnen wir unr kom⸗ 
men dur; Chriſtus; 4, 163 f. — au demfelben if fein an- 
derer Weg, denn durch den Mittler Chriſtus; 12, 314. — in 
‚venfelben Tann Niemand Tommen ohne durch ben, ber vom 
Himmel herab gelommen if; 12, 421 f. 424 ff. — in ben 
feiben zu kommen Kat Niemand Nacht außer Chriſtus und 
wem ers wmittheilen will; 15, 325 ff. 329. — in Bi — 
kommen wir allein dur Chriſtum, nicht durch nunfere ſelbſt⸗ 
erbachten Werke; 46, 334 ff. 340 ff. — 47,8. — wie 
Chriſtus uns denfelben gebe, und wie bie Armen, die wir 
aus zu Freunden gemacht, und hierin dienen und helfen; 4, 
416. — der Weg in benfelben fängt in dee Taufe an; 49, 
52. 63. — baf Niemand gen ibn fahre, denn ter nie 

der kommen tft, wa8 das heiße; 4, 162 f. — im benfelben 
wird Niemand kommen mit biefem verweslichen Leibe; 31, 

: 255 f. — den Gingang in denfelben hindert Die unvollkom⸗ 
mene Liebe Bottes im Sterben; 24, 80. — der Bapft mit 
den Seinen bat feinen Himmel in der Hölle, den zu erlan- 
gen hindert ihn freilich Die Erbſunde wit; 24, TU f. — wie 
die Ghriften ſchen auf Erben im Himmel leben; 39, 16 f- 
19, — wie der Ehriften Wandel im Himmel und himmliſch 

; 86, 156. — wie wie in demfelben find, während wir 
auf Erden leben; 30, 227. — ben Himmel anf Erben machen 
wir ms, wenn wir Gott gehorfam find nnd dem Nachſten 
dienen; 5, 138. 149. 152. — wie Himmel und Erden am 
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jüugfen Tage vergehen und verwandelt" werben; 10, 74 f. 
— einen neuen Himmel und Erbe hat Gott Kin und Ber 
durch die Propheten verheißen, uud wie biefelben kommen; 
52, 270. — wie ein neuer Himmel und nene Erde werben 
wirb; 39, 35 ff. 39. — derſelben warten bie Chriſten, uud 
was das heiße; 9, 115. 

Simmeldrod afen die Biter, wie das geihah: 8, 95. — 
das rechte zum ewigen Leben gibt allein Ghriius; 47, 
262 f. 273 h 281. — wer ben Glauben zu bemfelben hat, 
der bat ſchon den Willen Goties vollbracht und von bem 
Dimmelbrod Chriſtus gegefien; 12, 376. ’ 

Himmelfahrt Chrifi, wie fie geſchah; 12, 155 f. — wie 
fie iR zugegangen, und was Chriſtus dadurch ausgerichtet 
Babe, und worin wir berfelben auch hier auf Erden genießen 
Yöunen; 4, 1.3 ff. 11. 15. 20 ff. 32. — aus berfelben ſe⸗ 
ben wir, bag fein Reich fein weltlich, fondesm ein geiflich 
nud ewig Neid) iR, worin er und ewige Büter geben will; 
4, 3.21 f — fie lehret uns Chriſtum als einen rechten, 
allmächtigen, ewigen Bott erfenuen; 4, 5. — wie von ihr 
und feinem Eigen zur Rechten Gottes in der Schrift iſt vor⸗ 
anßgejagt worten; 12, 165 ff. — muß mit dem Herzen und 
Glanben gefaflet werden, deun er if darum hinauf gefahren, 
daß er da am meiften kaun fchaffen und regieren, und wie 
Dieb Trof uud Muth dem Herzen gidt; 12, 168 ff. — von 
Der Frucht und Kraft berfelben ein Sermen; 18, 169 ff. 
187 f. — ide Kraft und Nuben if, daß Chriſtus Geſetz, 
Sünde, Tod und Tenfel gefangen genommen und ben heil: 
Bei fenden und fein Reith auf Erben fördern will; &, 12. 
13. 21. 23 f. 29. — wozu biefelbe gefcheben iſt für uns; 
19, 167. — wozu das Feſt derſelben gefeiert wird; &, 1. 
18. 16. — ein Gebet ©. auf den Tag derfelben; 56, 320. 
— wiſchen ber 5. Ghrifl unb ber anderer, bie auch gen 
Simmel fahren, ift ein großer Unterſchied; 4, 5. 

Simmelreidg heißt eben fo viel ale Meich Chriſti, das Reich 
des Erangelli und bes Glaubens; 5, 178. — wie basjelbe 
unter uns aufgerichtet wird und wie verfihiedene Hörer bie 
Predigt von bdemfelben finde; 15, 17 f. 21 ff. — das ©. 
oder die chriſtliche Kirche auf Erden bezeichnet, IR nicht ein 
welilich noch zeitlich Reich, ſondern ein geiflliches und ewiges; 
5, 178, 194. — dasfelbe iſt nicht allein in jener Welt, fon⸗ 
dern auch in diefem Leben und unter den Menfchen, dort im 
Schanuen, bier im Glauben, nnd beide Reiche find einerlei 
Rech; 17, 224 ff. — es fängt Hier auf Erden an und Heißt 
mit einem andern Ramen vie chrifllihe Kicche auf Erben; 
5, 231. -— warum Chriſtus die Chriſtenheit, und was ihr 
Regiment betrifft, alfo nennet; 14, 198 f. — wem batfelbe 
verheifen iR nud zu Theil wird; 43, 18. — in basfelbe 
werden nicht alle kommen, bie Herr, Here! jagen, ſondern 

25 * 


— 318 — 


De bes Vaters Willen thun; 43, 335 ff. — in basielbe 

‚ Iommen wir allein durch Wafler und ben heil, Geiſt; 46, 
295. 301: 334. — baflelbe Hat, wer bie Erkenntuiß der 
Wahrheit und des Glaubens Hat; AL, 348. — buch was 
für einen Slanben wir ben Bingang In basfelbe haben; 52, 
225. — in basfelbe kommt, wer Glaube und Liebe hat und 
ven Willen that bes Vaters im Himmel; 13, 220. 222. — 
in demfelben fein Heißt, wenn ich ein lebendig Glied ber 
Chriſtenhelt bin und das Cvangelinum nicht allein höre, ſon⸗ 
dern auch glaube; 11, 62. — Himmelreih und Weltreich 
find dermaßen einander zumider, daß le ntmmermehr mit elnan- 
der fi vertragen können; 6, 426 f. — ber Papſt hat in 
demfelben, d. i. in Chriſti Reich, viel zu ſchaffen, wenn er 
alles zerſtören will; 26, 185. 
inde der Morgenröthe, was biefelbe bedente; 38, 215 f. 
Fe zen großen Abendmahl, wie dasfelbe geſche⸗ 

en fol; 13, 21. 

Sinderniffe, was für welde uns aufhalten, daB wir micht 
zu Ghrifto fommen nnd an ihn glauben; 14, 191. 208 f. 
— Hinderniß wider das Zeugniß von Chriſto; 1, 170. 176. 

Hinrichtungen, wie es dabel gewöhnlich gehalten wird; 32, 

a a unter feltenen Umſtaͤnden geſchah einmal 

u Metz; 32, 36. 

— wer derſelbe if; 64, 65. — iſt ein Exempel Gottes 

- Güte und Barmherzigleit; 62, 145. — wie es ihm gegan- 
gen; 18, 111 f. — wie er vom Teufel verfucht und gepla- 

get wirb; 6, 400 f: — vorin er Bott recht geheiligt hat; 

»51, 448. — 32, 143. — fein Erempel zeigt, was bad fei, 

: von Gott verlafien fein; 39, 45 f. — was von bem 

- Hiob zu halten und wie es entflanden ik; 62, 133 f. 145. 
— wovon das Bad H. Hanbelt; 63, 25 ff. — daſſelbe 
zeigt uns als in einem feinen Bebicht, von einem Boeten 
gemacht, ein gut Exempel, was der Teufel fönnte und wie 
weit unfere Kunf reichte, wenn Gott nicht über uns hielte; 
9, 366. — es enthält ein fein Bild uud irempel eines au⸗ 

gefochtenen und beträbten Ghriftenmenfchen; 60, 173. — iR 
‚eine Hiſterie und darnach in ein Poema und Gedicht ges 

"bracht; 60, 120. 174. — das Dolmetichen desſelben hat Lu- 

- thern viel Zeit gefoflet; 65, 109. — Randglofien 2. zu bem 

Re 64, 65. — Borrede 2. zu dem. Buche Hiob; 

Hirte, was dies für ein lieblicher und tröfllicher Name Got⸗ 
tes iſt; 39, 68 ff. — das Gleichniß vom Hirten und den 
Schafen iR ein allen Propheten gemeines; 39, 84. — ber 
das verlorene Schaf fucht, bezeichnet Chriſtum; 13, 27. — 
ber gute iR allein Chriſtus; 12, 28 f. 31 f. 34.46 f. — 
wie ſich Chriſtus als folhen erweiſet gegen bie verlorenen 
Schafe; 13, 48. 54. — wie Chriſtus bie irrigen Schäflein 


ſucht und aufnimmt; 4, 253 f. 268. — wie freundlich unb 
lieblich fi in dem Gleichniſſe vom guten H. Chriſti Liebe 
für die Sünder zeige; 4, 253. 262. — der gute if Chriſtus, 
dies nnfer Trof und unfere Zuflucht in Anfechtungen; 3, 
382 f. 390. — wie und warum Chriſtas ſich mit einem 
guien H. vergleiche und wie er damit fein Reich barftelle; 
2, 4 ff. 13 ff. 28 f. — eines guten geiſtlichen Hirten be» 
dürfen wir arme und ſchwache Menſchen alle; 39, 71 f. — 
ein guter foll ein jeder Ghrik werben und dem Grempel 
fi folgen, und wie und im wie fern er dies Tann; 3, 
384. 386. — daß Ein H. und Eine Heerbe werben folle, 
was dies bebente; 3, 3983. — wie den Hirten anf dem 
Felde der Engel des Herrn erfihelnt und was wir barans 
erfehben; 15, 115 ff. — warum die Engel zu Ihnen gekom⸗ 
men; 1, 266. — den Hirten auf dem Felde wirb die himm⸗ 
liſche Botfchaft gebracht; 1, 233. — warum ihnen der En- 
gel Botfchaft von Chriſti Geburt gebracht wirb; 18, 164 ff. 
— biefelben lehren uns, wie man Jeſu recht biene, darin 
mau Jeſum fuche und an ihn glaube, darnach durch oͤffent⸗ 
liche Bekenntniß auch andere zum Glauben bringe und bar 
nach jeder in feinem Stande und Amte fleißig Tel; 6, 133 f. 
— fis lehren durch ihr Exempel, daß man folle bil feinem 
Berufe bleiben und dem Nächſten dienen; 1, 248. 250. — 
ihr und Mariä Erxrempel; 1, 243 ff. — Hirten werben auch 
die gemaant, bie bad PBrebigtamt führen in der Chriſtenheit, 
und wie fi Hier bie guten von ben Miethlingen unterfcheis 
den; 12, 11 f. 14. 17 ff. 35 ff. 44 f. — bie das Amt 
Chriſti Fähren, wie ſich dieſelben halten follen; 12, 16 f. 
— wann man biefelben hören foll; 12, 352. 367. — was 
ihr Amt und ihr Lohn fei; 26, 204. 205 f. — die frommen 
werben ewigen Lohn Haben; 52, 192. — falſche find zweier⸗ 
Ist; 51, 485. — 52, 189 f. — wie bie böfen handeln im 
Gegenfag zu den guten, und wie fle Gott durch den Pro⸗ 
pheten firafet; 12, A ff. 10 Fi. 

Hiskia der jubiſche König, welcher die eherne Schlange zer⸗ 
flören ließ, iR ein Beiſpiel, daß man alte Bewohnhelien, 
welde zu Jerthum x. führten, abthun müfle; 22, 310 f. 

Hifpania, vaſelbit ehren und dienen fie unter dem Namen ©. 

Jakłob dem Teufel; 35, 293. 

Hiſtorien find fehr noͤthig und nuͤtzlich; 63, 354 f. — find 
gewaltige Erempel des Glaubens und Unglanbene; 58, 145. 
— die allgemeine fol Heißfg getrieben werben, und iſt bes 
fonders nüße zur Warnung vor ben Nottengeiflern; 25, 289. 
— Htftorien mäflen von trefflicden und merſchrockenen Män- 
nern gefchrieben werben; 63, 356. — Hiſtoria von Chriſti 
Geburt; 1, 193 ff. 253 |. — wozu fle und vom Avanges 
liſten vorgemalet if; 1, 195 ff. 198. 253 ff. 264. 
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Hiſtorienſchreiber gibt es wenig; 62, 340. 343. — ſiud 
pie allernuͤtzlichſten Lente und beuen Rehrer; 63, 355. 

Hochmuth, wider bemielben, Stolz und Ungehorfem fol 
uns bas Gsempel der Jungfrau Maria befgämen; 6, 30% f. 
318. 334. — wir Ghriflen haben einen Bott, der wicht will 
Bochmuth lefden; 26, 243. — GH. macht, daß bie Theologen 
Gottes Wort verachten und ſich ſelbſt gelehrter ale Gott 
famt feinen Engeln und Tropheten halten; 21, 29. 30. — 
vom geiſtlichen H.; 7, 48. — Horhmulb unterfcheibet fi 

don Hoffart; 10, 378. 
ohfingen , wie basfelbe ſei; 38, 306. 
schzeit machen und chelich werben, iſt kein Scherz ober 
Kinderſpiel; 23, 210 f. — Gochzeit in ein weltlih Geſchaͤft 
und gebührt, ben Geilichen nicht, Dabei zu orbnen; 23, 208 f. 
— fie fol man nach dem Berlöbutß nicht lange aufidiehen; 
61, 173. 190. — bei derfelben follen die äußern Freuden. 
Schmud und das Eſſen und Trinfen, alles fein Maß haben, 
und wie biefes nicht In Uebermaß übergehe; 11, 39 f. — 
bei denfelben wurde zu Luthers Zeit im Eſſen, Zrinfen und 
Schmuck nit Maaß gehalten; 11, 40. — warum biefelben 
öffentlich gehalten werben; 53, 241. — daß Chriſtus an ber 
Koftung berfelben und allem, nad zur Hochzeit gehöret, Tein 
Mißfallen Gabe: 11, 39 f. — De Hochzeil in Kana zelget 
uns in Chriſto und feiner Sutter ein Grempel ber Liebe, 
bie alle Herzen zu ihm lodet, Ihm zu trauen, und ein Grem- 
pel bes Glaubens, wann und wie ihm buch Chriſtus will 
fahrt und geholfen werde; 11, 41 ff. — wie fh Chriſtus 
dafelb verhalten; 16, 170 f. — was bie Hochzeit in *7 
uns lehre, und wie es äußerlich dabei herging; 11, 31— 
39 ff. — was derſelben geiſtliche Deutung ſei; 11, 45 
— wer anf berfelben der Kräntigam mb die Braut gewer 
fen; 16, 172. — warum Jefns auf eine 5. gegangen: 2, 
12 ff. — warum Chriſtus fein Evangelium uud feine Ghrißen- " 
heit eine Hochzeit nennet; 5, 192 ff. 196. — bie zur bimm- 
liſchen H. Gelabenen follen fh innerlich im Get wub 
äußerlich freuen, und mit renden tbun, was ihnen befohlen 
iR; 5, 202. 204. — tie die Ladung zu ber hinmliſchen 
G. vor Anfang an geſchehen, aber verachtet worben iR; 5, 
198 f. — welde Sünde es iR, die Lerung zu berfelben 
nicht anıunehmen; 5, 195 f. — Hechzeit, die ein König 
feinem Sohn machte, was das Gleichniß von derfelben geiſt⸗ 
Hd bedeute; 14, 189 fi. 199.5. — die Töniglide H., wie 
fit Me Melt Dagegen erzeiget; 14, 208 ff. 

Hochzeitlich, was das hodeitliche Kleid iſt, und daß man 
ohne dasſelbe nicht: ine Himmelreich eingeben könne; 5, 
189 f. 203. — „voinettiger Schmuck in rechter Weiſe if 
wohl Fra FR 

Hochzeitp isten; —* 209 ff. 
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Sof, von eines Biſchoſe Hof kommt kein chriſtlich Städ, 
möchte ein welilicher Hof gegen ben eineh Siſchofs ſchier f 
ein Kloſter gehalten werben; 24, 

Onfart / was diefes Wort — 8* ‚43 — was fie 
* —E Laſter und mad, * der Reich alles 

t todtlich fünbigt; 24, 142 f. — IR für die Neuſchen 
dt; 39, 249. — if eine gute eine boͤſe; 46, If. 
— Bringt Unheil im Regiment; 89, 344 ff. — iR der 
Gärifenheit am allerfchäplichten, wenn fle von. denen 
"geübt wirb, bie im Prebigtamt find, ober ſonſt eiwas find 
und haben; 956 ff. — regiert in allen Ständen; 5, 36. 
— fit Laub uub Leute zu Boben; 62, 468. — treibt zw 
allen Günden, 50, 363. — ——ã allegeit ber Särfft 
und dem Worte Gottes; 37, 389. — will nit bis noch 
narriſch gehalten fein, darım mäüflen ihr alle Andern Raw 
sen und böfe fein; 21, 173. — wie fie.gemein iſt wiber 
bie ee und wiber die zweite Geſetzestafel Mi wie fie fi 
‚ 56. 58. — zu berfelben find alle Menſchen geneigt; 
—X f. 312 f. 318 #. 333 f. — worauf fie ſich gründen 
N nnd wie Gott fie firafet; 6, 317 ff. 320 f. — wie fle 
von Gott gefiraft wird; 57, 157. — wuee ſchrecklich an 
den Engeln geftraft, ‚dem ab f@nedtenden Beifpiel für bie 
Menſchen; 9, 506. biefelbe kaun uud will Bott nicht 
vergeben; 5 ‚36. — Fie roßte . aus ben geiſtlichen, 
inwenbigen 3 15, u8 f 270 f. — Die geiſtliche If 
das allertieffte La a. — vor ber geiſtlichen wer⸗ 
den wir von Gi erst 4, 347. — bie geiſtliche wird 
von Gott zerſtoͤrt; 45, 266. 2260 f. — — und Demuth, 
was dieſelben find uud wie ſich biefelb en uieieben; $, 
23. — 6. mut Stolz Tann Gott Br Ieiben; 5 ‚ 121 f. 130. 
— 6. und Uebermuih, derſelben it Jedermann feinb unb wirb 
von aller Welt veriucht, auch be Fremden, bie g nicht au 
uch und von Gott geſtärzet; 9, 35 €. 57.61 f. — $. 
d Beratung a nberer find bie grentichtien —— 5 

22 f. 25 € 32. 38. — S. Gtolz und Bermefienhelt 
ben alle —— 5, 32. — ar Dermefienheit En Get 

läßt Bolt nicht ungeflraft; 5, 17 f. 3 

Hefärtige And bie ſchaͤdlichſten FM ih —— in der 
ganzen Chriſtenheit; 21, 171 f. — find Wölfe in Schaafe⸗ 
Heivern und werben an ihren Früchten * 21, 171 f. 
— beirägen ſich ſelbſt damit, daß fie ſich den Säein geben 
ale (achten fie Gotte bie Ehre zu geben; 21, 173. — bün- 
Ten ſich gelehrter als alle rechten Prebiger, ja als felbk ber 
Heilige Geiſt, werben aber bald an ihrer Frucht erfannt 
174. — verläftern und fehlen den Namen Bottes in 3 

Eigendunkel; 21, 171 ff. — bei ihnen guckt der Eſel mit 

‚ feinen Ohren Durch bie Loͤwenhaut Ks 2, 174. — 
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beffärtigen Leuten kaun Niemand hold fein; 5, 120. — den⸗ 
felben widerſtehet Bett, wie es auch durch bie Grfabrung 
beftätigt wird; ©, 61 fj. — 52, 194 f. — biefelben flärzet 
Gott und gebest bie Demülhigen; 5, 33 ff. 36 f. — 2, 
102 ff. 108. 

Hofmann, Melchior, in Dänemark wird von 2. den verwir⸗ 
renden Geiſtern beigezäblt; 55, 208. 

Hofleben, vesfelben Yrt und gewöhnlicher Lohn; 35, 44 f. 
— Beichreibung besfelben in erfen; 64, 348. — Tiſchre⸗ 
ben Luthers von demfelben; 62, 453 ff. — Melanchtbons 
Verfe und Auefprücde von bemfelben; 62, 454 f. - 

Hoffnung, was dieſelbe ik, worans fle entfpringt umb wie 
fie wirfetz5 15, 33 ff. — was eine lebendige Hoffnung if 
und wie wir bazu kommen; 51, 336. — 52, 13 f. — lfm 
wicht fein ohne Stauden; 15, 34. — wird fonderlich bewäß- 
ret vn der Widerwärtigkeit; 15, 33. — übet ſich zub gebet 
baher in Leiden und Gebuld; 14, 74. — In berfelben ge- 
ſchieht Allee, mas in der ganzen Welt geſchieht; 58, 379. 
— wie die Hoffnung auf Gottes Gnade in dem neuen Men- 
fen lebet; 37, 423. — was bie Gefangenen ber Hoffuun 
find; 42, 298 f. — die fellge 6. der Ghrifen wird end 
zar Erſcheinung fommen für bie, welche baranf warten ; 19, 
339 f. 347 f. — warm, wie nab wie e wir anf bie 
ſelbe warten follen; 19, 338 f. — worauf bie fellge Hoffe 
nung der Chriſten gehet, und wie fo wenige auf bieielbe 
warten; 18, 329 f. 331. 344. — auf diefelbe warten allein 
bie rechten Ghriflen und warum biefelbe fo heiße; 7, 143 ff. 
— Hoffaung umd Glaube find auf mancheriei Weiſe unter⸗ 

ſchieden; 58, 377 f. 

Bohnen Randglofien 2. zu bemfelben; 64, 117. 
ohenpriefler und Aelteflen, dieſelben bezeichnen bie geifl- 


. 243. 249. — Hohen 
beisfler ber zufänftigen Güter iſt Chrifus, was bas heiße; 


hoͤlliſche Pein iR, follen und koͤnnen wir nit bifputicem; 
62, 16. — ob und melde Brabe ber Strafen es in ber 
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—— Blide wir fe als Überwunben erfinden koͤnnen; 2 
— fie vermochte Chriſtus allein zu befiegen; 20, 171. 
Hölenjaprt Chriſti, wie und wozu ie gefchehen iR; 20, 
. 170 AT — tie von berfelben zu halten und zu lehren 

ei 280 fi. 286 65 — if im Pſalter gegründet und wie 

zu nehmen fe; 38, ff. 

Holland, den Ghriken I Holland, Brabant uud Jlandern 
bezengt Luther feine Freunde über den Naͤrtyrertod der zwei 
eng in Brüſſel und ermahnt fe zu gutem Muthe; 


olofernes, was biefer Name bedeute; 63, 92. 
[3 iR elne große Babe Gottes; 57, 125. — das verfluchte, 
wird mus eim fellg Hola; 3, 140. 

Houold, Hans in Augsburg, demfelben ertbeilt 2. Rath in 
Betreff ter Grlaugung de ESacramenis nad evangelifcher 
Weile; 56, XXIV. — wirb von 2. um Unterlübung bes 2. 
Hgricola gebeten; ; 54, 16. — bemfelben dankt 2. äber- 
—— oufekt und ſchreibt von feiner Kräntlichkeit; 


54, 
S0reb, 5 was derſelbe ik und wie Mofes ans demſelben Waſſer 
orbringt, und was dies heimlich vente; 35, 348 f. 


56 fi. 
Sg he bes Wortes Gottes, wie manderlei es deren gibt; 


Hrn, was dies in der bebrätichen Sprache bezeichne; 15, 
2 f. — Dom bes Heils If foviel als Gnabenreich; 6, 

222. — warum Ghrifi Reich fo Heiße; 15, 363. 369. 
Samen 5 heißen in der Schrift Koͤntgreiche und Berrſchaften; 


Hornung „ Wolf, in Sachen desſelben mehrere Briefe 8. an 
den Kurf. Joachim von Brandenburg, bie Biſchoͤffe zu Brau⸗ 
dendburg, Havelburg und Lebus, und Katharlun Hornung; 

ff. — demfelben Familie und Habe verabfolgen zu 


* bittet 2. den Kurf. Joachim von Braudenburg; 


‚a 
ofen , Fer besfelhe elebt und geprebiget, unb wie er zu 
verſtehen iR; in — Borrebe 2. über den Propheten 
Hoſea; 63, * — Randgloſſen 2. zum Propheten Hoſea; 


64, 

Sofel, Ge, erhält von 2. Nachricht vom dem Tod feines 
Sohnes; 56, 119. 

Hoflauna, mas biefer Name bebente; 64, 195. — 8. 
— Hoflauna dem Gohne David, Das das heiße; ‚2. 
oſtiarius, was das heiße; 31, 
sftie, Luthers Bedenken über ham Briefter, ber gefegnete 
und ungefegnete Hoflien für einerlei gehalten; 65, 213. 
Her derſelben umb bed Kelches Aufheben bebenie; 28, 88. 
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HBHuberiuus, Kaſpar, erhält von 2. ein Schreiben in feinen 
Streitigkeiten mit den Domherren in Augsburg; 55, 150 f. 
— Borrede 2. zu Gafpar Huberiat Schrift: Bom Zoru umb 
der Güte Gottes; 63, 282 £ * 

Hugel, Andreas aus Salzburg, wird von 2. und Melauch⸗ 
R+ dem Rat’, zn Amberg als‘ evangellfher Prebiger eimn⸗ 
pföhlen; 55, 211 f. 214 : 

Hunger, worauf der geifllide Hunger und Dur gehe; AT, 
279. — wie in Smger und Mangel und das Wort Boltes 
nähret und Hilft; 11, 108 f. — Huugrige Seelen werben 
allein durch Chriſtus gefättigt; A, 241. — was für Hm 
rige von Gott mit Wätern gefättigt werben; 45, 278. 
278 f. — Hungrige follen gefpeifet werben, wie Ambrofins 
fagt: Pasce esurientem, si non pavisti, occidistiz; 
sven und Zöllner find bie größten Scheltworte ; 18, 27. 
urenhänfer, gemeine, find nicht zu dulden; 61, 255. 
urer und Ehe er wird Gott richten; 6, 461. — 20, 
54 f. — Her und Geizige Haben nicht Erbe im BReiche 
Chriſti und Gottes; 8, 146. 

Hurerei, jede, tft Sünde; 58, 211. — ſchlechte, IR Sünde 
und Unrecht; 61, 257. — worin dieſelbe ficht; 51, 12. — 
folgt da, wo Unglaube und Zweifel IR an Gottes Säle; 
20, 85 f. — verberbet nicht allein die Seele, fondern auch 
Leib, But, Ehre und Freundſchaft, und zwar nicht allein 
dem Binzelnen,, fonbern auch ganzen Gtäbten umb Bändern; 
20, 82 f. — war bei ben Helden gering, ja für gar feine 
Schande gehalten; 25, 287. — wie Chriſten ſich davor hü⸗ 
ten follen; 8, 208. — wie fie unter den Pfaffen herrſchend 
uhb gering gehalten warb; 60, 269. 279 f. — ti eine ge 
ringe Sünde gegen GBottetläßerung ; 20, 23 f. 

Huf, Johannes, war ein hocherleuchieter Mann, den auch wicht 
zwanzigtaufend Dr. Eck Aberwinden mögen; 24, 25. — if 
zum wahren Licht des göttlichen Wortes gefommen; 44, 
349. — was er für ein Maun geweien und wie fein Tob 
gerochen wurde; 62, 118. 123. — in ihm if ein trefflich 

roßer und chriflicher Bei geweien; 85, 77. SLf. — weß⸗ 
dab er zu Gonflenz verdammt wurde; 41, 72. — befien 
Berbammungegrund; 24, 25. — warum er und Hieronymus 
von Prag zu Gofnik verbrannt wurden; 27, 210 f. — 
wurde als ber boͤſeſte Menſch ansgefchrieen, weil er bes 
Bapfles dreifache Krone es ‚ wutbe aber von Soll zu - 
Ehren bracht; 40, 273. 275. 279. — wie und womit er 

dem Papflibum einen rechten Stoß gegeben ; 41, 306. — 
hat das Papſtihum wur ein wenig angegriffen; 60, 256. — 
Bat nichts wider das Papſtihum gefünbigt und mußte gleich⸗ 
wohl flerden, aber fein Tob mußte gerochen werben; 60, 
280. 292. — deſſen Artikel alle, zu Gofuik verdammt, finb 
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die allerchriſtlichden uud wahchaftigften uud nanz evangelifch; 
24, 133 f. — Bengeiß der Herren von Böhmen und Mäb- 
ren über ihn an das Goncikium zu Coſtuitz; 65, 72. — wie 
er vor dem Concil fi gehalten Hat, und von bemfelben ber 

Handelt warte; 65, 62 f. 68 f. 71 f. 79. — wie bie Dent⸗ 
fihen wider ihn den Frieden gebrochen Haben; 25, 10. — 
welcher Verrath an ihm zu Coſtuitz benannen ſei; 28, 22 f.. 
— wie und warum jet in Gonflanz vom Teufel überfchrieen 
und yerbammt warb; 12, 40 f. — wurde mit Unrecht unb 
fälfchli von D. Andreas Zacharias überwunden; 62, 117. 
— iſt in deutfchem Land verbrannt, aber nicht ein Haar Breit 
überwunden; 7, 5. — wurde vom Papſt verdammt, aber 
nicht gedämpft; 38, 390. 422. — if ungerecht verbrannt 
und fein Buch verbammt, denn Oottes Gerichte Find heimlich 
uud ſchrecklich, die Riemand, denn er allein offenbaren uub 
ausbräden foll; 21, 341. — wie er ben Tod erlitten bat; 
65, 82. — wie man feine Aſche vergeblich ganz zu ver- 
sichten ſuchte; 44, 300. — wie feine Aſche in den Rhein 
gefchättet wurde und fein Tob gerächt wird; 64, 364. — 
wird auferſtehen, obgleich feine Asche ins Waſſer geworfen 
wırbe; 19, 93. — fein Blut ſchreiet wider den Part; 41, 
66. — feine Ermordung durch den Papft, welch Schaden 
und Leid das dem Teufel gebracht Babe; 22, 206. — aufs 
ſchmaͤhlichſt verdammt, iR 5. zu großen Ehren Tommen; 50, 
168. — zuvor verdammt, wird H. Koch gepriefen; 43, 204. 
— ihn mögen wir mit Ehren wohl heilig nennen und was 
tm Muth und Troft gegeben; 50, 143. — berfelbe IR ein 
großer Martyr Chriſti; 65, 82. — 53, 147. — litt nit 
um feiner Sünden, fordern um bes Ramens Jeſn willen; 
B8, 428 f. — iR fellg worben, ba er farb im Gern; 31, 
198. — er aub Hal find fromme Leute gewefen; 40, 271. 
274. — er wub Hieronymus von Prag haben recht das 
Kreuz getragen; 15, 335. — eiliche Briefe besfelben aus 
dem Gefänguiß zu Gofinid an die Böhmen; 65, 01 f. — 
Qutbers Bor⸗ und Nachrede auf etliche Briefe Joh. Huffens 
Pr dem Gefängnis zu Goftuik an bie Böhmen gefchrieben 

Huf, Ichannes, Pfarrherr zu Bredlan, Schreiben Luibers 
3 — —s ein Chriſtenmenſch in Sterbenslaͤuften flichen 

e; ⸗ 

Huffiten, tie manche gegen berfelben Begehren des Abend» 
mahle tn beider Gehalt in Rom gefinut waren; 59, 126. — 
ob man son benfelben das Abendmahl mit gutem Gewiſſen 
nehmen möge; 59, 126. 

Hätten, vie ewigen, in biefelben nimmt Bolt allein auf, 
nicht die Heiligen; 13, 241 ff. — wie uns In dieſelben unfere 
Sreuude aufnehmen werben; 13, 231 f. 241 ff. 

Sydelel, was das iR; 33, 72. 


Dun] 
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Symenduß, wer derſelbe unb Alexauber geweſen unb was 
fie gelehrt, und wie Paulus gegen fie Handelt; 51, 312 ff. 

Hiypoerita iR zu ſchwach mit Heuchler verdentſcht; 61, 133. 

Jacob, was diefer Name bedeute; 34, 70. — 64, 8. — 
fündigt nicht, als er die Erſtgeburt zu fih nimmt; 34, 73. 
— wie er von Iſaak gefeguet wird; 34, 100 4. — feine 
Reife nach Haran, und was er, da für ein Geſichte gehabt; 
34, 117 ff. — flieht Engel Gottes auf⸗ und .nieberfleigen, 
und was dies vorbilde; 46, 151 ff. 161 ff. — mas fein 
Schlaf und Traum geiflich bedeute; 34, 133 f. — wie fein 
Gelubde zu Betbel laute und was davon zu Halten; 34, 
130 ff. — was fein Zug von Sichem weg nad Bethel, nm 
dafelbft einen Altar du hanen, für eine heimliche Deutung 
habe; 34, 237 |. — mia es ihm In Mefopotamien ergan⸗ 
gen und wie er daſelbſt Weib und Kinder äberlommen hat; 
34, 135 f. — was feln Sandeln mit ben bunten unb 
weißen Schafen geiflich deutet; 34, 186 ff. — wie er gegen 
Laban Handelt, und ob er recht geihan, und was biefe Hi⸗ 
Rorie bedeute; 34, 157 ff. — hielt fehr Tange Kenſchheit; 
34, 139 f. — wie es anjalehen it, daß er zwo Schweſtern 
zu Frauen hatte; 34, 142 ff. — wie er zu beuribellen, daß 
er vier Weiber nimmt zu Hanfe; 34, 189 ff. — was feine 
Frauen geifllich deuten; 34, 182 ff. — wie er mit feinen 
Frauen von Laban wegzieht und fi von ihm trennt; 34, 
164 ff. — fein Gebet. zu Bott und Ringen mit Bott; 34, 
199 ff. — was das Berrenfen feiner Güftaber bebente; 34, 
209 f. — wie er Handelt mit feinem Bruber Cſau bei feiner 
Nädtehr von Labanz 34, 194 ff. 210 ff. — wie er Ephraim 
und Manafie zu Söhnen annimmt; 34, 337 f. — wie unb 
worin er feine Söhne und Nachkommen fegnet; 34, 327 ff. 
340 f. — wie unb wo er in Kanaan begraben wirb; 34, 
362 ff. — feine Söhne thun Unrecht an Sichem; 34, 224 f. 
was von feiner Lebenehiftorie zu Halten iR; 34, 118. — 
biefelbe gerne gebentet; 34, 175. 177 f. — 3. muß ein 
elender Menſch geweſen fein; 62, 154. — feine Legende iſt 
voll Unglüds; 34, 222 f. 249 f. — und eine Uebung bes 
Glaubens im Kıenz und Leiden; 34, 364. 

S. Jacobus, deſſen Epiſtel eine ſtrohern Epiftel; 63, 115. 
— deſſen Epiſtel iſt nicht von einem Apoſtel geſchrieben, noch 
allenthalben der rechten apoſtoliſchen Art und Schlags; 8, 
268. — feine und Indas Schriften ſind nicht der Apoſteln 
Schriften; 10, 366. — warum feine Epifel feine rechte 
apofolifche iR; 51, 337. — wie feine Epiftel mit S. Paulo 
verglihen werben Tann; 62, 127. — Borrebe 2. auf bie 
Epiſteln ©. Jacobi und Iubä; 63, 156 f. — Ranbgloffen 
2. zur Epiflel ©. Jacobi; 64, 251. — was wir von feinem 
Leben und Tode wifien und wie man zu St. Jacob nicht 
wallfahren folle; 15, 419 f. — SIacobus und Johannes 
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Ware un a Son uns deren. fänbhaftes Merkalten erzähle 

wirb; 6, . 

Jäckel ſ. D. Jacob Schent. ‘ 
adDdus, wer derſelbe geweien if; 64, 64. 
ahr, jede Sahres-Zeit hat ihren beſonderen Gegen von Bolt; 
39, 176. — ba6 güldene Jahr in Rom eriheilt Vergebung 
aller Bein und Schuld ; 25, 132. — iſt zuerſt von Bonifaz VIII. 
anfgebradht; 25, 46. 385. 

Jairus und fein Töchterleiu, was uns die Hiſtorie derfelben 
ießte; 14, 298 f. 302 $. 311 fi. 

Japhet, wie defien Geſchlecht ſich ausbreiteie, und bie einzel- 
nen Zweige dedjelben; 33, 2235. 

ſabeam, was biefer Name bezeichne; 64, 53. 
Aueumon, wie derſelbe fig gegen den Wallfiih verhält und 
woyon er ein Bild iR; 18, 7. — if ein Bild bes Herm 
Chriſti; 58, 134. 

Idiemm, idiomata naturae humanae, das iſt Bigenfchaften, 
bie einem Menfchhen von Ratur anhangen, als die er thum 
und leiden dann, ja wohl and muß; 25, 309. 

An was derfelbe war; 38, 306. 

. Jehavah, woher biefer Name komme und wqrum Gott fo 
heiße; A1, 210. — diefer große Name Gottes gehöret allein 
der göttlichen Majekät; 19, 9. — ik ben Iuben unauns⸗ 
ſprechlich; 32, 206. 304 f. — für Jehovah lefen die Inden 
Abonai; 41, 210. — was biefer Name bedeute und wie bie 
Inden mit bemfelben viel Mißbrauch treiben; 32, 305 f. — 
bedeutet Bott in feiner Natur oder Weſen; 37, 64. — ber 
dentet allein Bolt, wie er if in feinem göttlichen Weſen; 
41, 208 f. — wird in der ganzen heil. Schrift allein der 
göttlichen Majeftät zugeeignet in ihrem heimlichen himm⸗ 
Uſchen Weſen; 39, Tf. — wo ber Name Sehovah auf 
Jeſum m, Gottes Sohn, zu denten ſei; 37, 84. 

Jena, Bericht von der Hanblung zwiſchen Luthern und Karl⸗ 
ſtadt daſelbſ 1524 ober bie fogenannten Acta Jenensia; 64, 384. 

—** auie gerieibe ein abergländife und thoͤrlich Gelübbe 
gethan; 57, 378. 

Zeremias, der Prophet, wie er feine Inden vermahnet, die 
I Babel im Elend waren; 8, 261. — wie er zu verflehen 
ſt and wovon er handelt; 63, 50 ff. — wie und worin er 
von feinem Bolt angefochten wurbe; 50, 4 f. — iR e6 fchler 
allein nuter ben Propheten, ber feine Prophezeiung ſelbſt hat 
fehen und erleben mäfien; 6, 261. 275. — Vorrede Luthers 
über den Propheten Seremia; 63, 59 ff. — Randgloſſen 
2. zum Propheten Jeremia umb zu ben Klaglievern Jeremiä; 
643, 133 f. 142. — eine Eyiflel ans dem Bropheten Jeremia 
von Ehriſti Reich und chriſtlicher Freiheit, ansgelegt durch 
D. M. Luther 1527; Entſtehung und aͤlteſte Ausgaben biefer 
Sqhrift; Ai, 186 ff. 
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2, 368. ch 
und Jammer über dasielde, das fo herrlich und heilig war, 
ergangen if und was wir barans lernen; 5, 1 f. 15 ff: — 
aus der ſchrecklichen Serkörung derfelben lernen wir, wie 
Gott die Beratung feines Wortes Airafet; 5, 318. 330 f. 
— an welchem Tage der Tempel daſelbſt verbrammt feiz 62, 
418. — feine Berörung iſt der chrifiichen Kirche zum Bür- 


"Mb geſtellt, wie es ihr ergehen wird; 62, 418 f. — dab 
irdiſche und geiftlihe Jernſalem; 7, 344—355. — das geiſt⸗ 
liche iR das Neich Ghriki;z 42, 160. 162. 166 ff. 174 — 
wo das rechte, geiftliche iſt; 26, 154. — das neue Jern⸗ 
falem if die chriſtliche Kirche; 32, 272 f. — Iernfalen iR 

! Die Deutter a Kirchen zu nennen und ans welchen Urdu 
en; 60, . . 

| Jefaia, der Prophet, wurde zu Jernſalem von feinen Yün- 
Ä gern verfpoltet; 51, 202. — warum er getoͤdtet worden {fl 
| and woher er feine Ertenntniß gehabt; 62, 146 f. 185. — 
| Borrede 2. auf den Propheten Jefatad; 63, 52 iſ. — Rand 
lofien 2. zum Bropbeten Jeſaia; 64, 118 ff. — wie man 
—2* näßlich leſen ſoll, und wovon er handelt; 63, 52 fi. 
— Kap. 53, der Unöbund bes alten Tefamentes, aufgelegt 

in der Bafflonsprebigt; 3, 258. 264 . 266. 
Jeſel, dem Jnden, ſchlagt 2. fein Geſuch ab, fi für khu 

beim Kurfürßen zu verwenden; 55, 186. 

Jeſus, was diefer Name Heiße und bedeute; 10, 312. — 1, 
314 f. 320. — 16, 31. — berfelbe zeigt, daß Gott wi, 


veß uns geholfen und wir FR werben; 1, 321. — warum 
Chriſtas dieſen Namen führe; 1, 314 fi. 318 f. — Jeins 
allein if ber wahrhaftige Heiland und Helfer; 1, 235. — 
will unfer Heiland fein, biee if das uornehmfle Städ In 
der Menſchwerdung Chr; 1 ‚ 2310 f. — will unfer Hei⸗ 
laud fein, wenn es mit biefem zeitlichen Leben will aus fein; 
1, 317. 320. — if der einzige Heflanb eiber die Suͤnde; 
Yaram iſt bei ihm allein Hilfe * fuhen; 1 ‚317. — wie er 
uns Hilft und unfer Gellanb wird; 2, 113 f. — if ein Hei⸗ 
land für alle Böller; 2, 114 f. — Jeſus Chrißns, 
unfer Heiland; Ich: Huſſens Lied, gebefiert von 2.; 56, 
315 f. — Zeſus Chriſtas unfer Helland; Lieb 2,5 56, 
319. — warum er ein Herr genannt wird von bem Engel; 
1, 214. — ihn einen Herrn nennen, was das fei, wie und , 
von wen es geſchehe; 9, 213 f. — Jens Chriſtus wird 
. vom Erzvater Jakob verkänbigt; ; 29, 60 5. — mußte von 
einer Jungfrau geboren werben nad der © rift; 32, 330 ff. 
240 ff. — wie ſich erweiſen laſſe, daß er vom Etamme 
Zuda fei; 32, 310 ff. 325. — daß er ein geborner Jude 
fel; Beranloflan und aͤlteſte Drucke diefer Schrift; 29, AS ff. 
— u ſhm if En e Zeifogung erfüllet 43 ewige Gereiötig- 
t gefifiet; 32, 272 f. — 3. da ‚im Tempel zu 
ernfalem; 2, —* — 3. das id, enbare fih, dag er 
* allein wahrer ma, fondern auch wahrer Bott fel; 
af. — 3.906 Kind, muß mit dem Herzen —— den 
Glauben angenommen werden md wie bas zugehet 
25 #. — Zeins Ghrifns erleibet ſchon als Kind ohne. 
Zammer und Roth, weil es als wahrer natüslider Renſch 
in allen Dingen, ausgenommen Gände, und hat wollen glei 
Fin 6, 129 f. — wie fi das reimet, daß nad Matthaͤus 
Glierh nach feiner Geburt nach Aegypten geoben, u 
ad Lucas — nach Nazareth gegangen find ; 10, 
297. — iR 6 oe 7 —* in Aegypten pH Gaſt und Fr Ar 


Jefus antwortet den ı Hana Johannis des Pi sweifältig: 
mit Werten und mit Worten, und warum bie Autwort durch 
die Berte iR; 10, 82. 93 f. — verwandelt Wafer 
en; 2, 1 — fpeicht mit ber Gemarkerin am Jar 
cob6.- Brunnen ; 4 208 ff. 216 ff. — warum et ben gehell« 
ien Ansiägigen zum Priefer fdicet; 2, 24 f. Sa. 37. 39. 
— 1 von — 2 — und Nathanael als ber Meffias erkaunt; 
fi. — warum er bie Kaͤufer und Bertänfer 
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ans dem Tempel treibt; 5, 12 f. — warum er nicht 
tanfle; 47, 207 f. — ob er bei feinem GSinzug in Jeruſalem 
aur auf einem ober auf beiden Eſeln geritten Babe; 10, 42. 
— gibt Exrempel, wie wir Liebe üben follen; 2, 20f. — 
fein Leiden, Zeiten ber einzelnen Abſchnitte besielben; 2, 
255. — fein Leiden und Sterben, Geſchichte besfelben; 2, 
255 ff. — daß er vor den Hohenpriefler gebracht und vers 
klagt if, dienet und zum Troſt, daß wir zum Leiden getro⸗ 
fer und gebulbiger werben; 3, 61 ff. 210. — weflen er wor 
Bilatus angellagt wurde und wie er ſich vor bemfelben ver⸗ 

t; 50, 335 f. 374 f. — wie mit ihm vor Gericht. ge- 

delt wirb; 50, 351 ff. — wozu feine Unſchuld von Pila⸗ 
tus und andern oftmals bezeugei wurde; 3, 103 ff. — wie 
er ge Nichtftätte geführt und gefrenzigt wird unter Miſſe⸗ 
thätern; 50, 396 f. 390 ff. — warum und wie er Bat fein 
Krenz tragen ıyäflen; 50, 387 ff. — warım er in ein nen 
Grab gelegt wurde; 3, 180 f. — in ihm allein if der rechte 
Meſſias erſchlenen; 32, 265. — 7, 198. — daß in ihm 
der rechte Meſſias gekommen if, Hätten die Iuben erkennen 
follen; 32, 247 ff. 265 ff. — warum bie Juden ihn fo ſchwer 
für den Meſſias bielten; 32, 335 f. — ber Kern des Volks 
bielt ihn für einen trefflichen Propheten, aber für ben rech- 
ten Mefflas wird er von den Juden uicht gehalten; 19, 95 ff. 
— {ft rechter, natürlicher Gott mit dem Bater; 42, 176 f. 
178 f. 181. — iR der Gott, der die Iuden ans Aegypten 
führte, fle in der Wüſte leitete und bie Geſetze gab x. uub 
der durch bie Propheten redet; 37, 37 f. 83 f. — daß er _ 
wahrer natärlicher Menſch und zugleich ewiger Bott if, wird 
son dem Engel bei ber Berfünbigung feiner Geburt an 
Maria bezeugt; 6, 180 fi. 193. 196, — wird am Pfingf- 
fee als ewiger allmäctiger Gott und als De Mittelyerfon 
in der Boligeit geprebigt; 4, 101 f. 105°f. — zeigt ih 
ald wahrer ewiger Bolt dadurch, bag er ben Keil. Geiſt 
ausgießt; 4, 100 f. — ald wahrer Menſch und Bott gieft - 
er noch immerdar aus von feinem Geifte und regiert darche 
Wort und Gacrament Träftiglich feine Chriſtenheit; A, 103 f. 
— da er if wahheftiger Meui und Got, fo wirb au 
feinem Ort der Schrift eine Natur für. bie andere genommen ; 
30, 203 f. — als wahrbaftiger Bott iR er ber rechte 
Hirte feiner Schafe; 38, 337. — iR ber rechte einige Bry 
Birte und mit ihm find Mofes und bie andern Propheten 
und Mpoftel weit nicht zu vergleichen unb worin er dieſes 
erweifet; 3, 381 f. — daß er ſich einen Hirten, uns aber, 
die wir fein Wort haben und Hören, feine Echäflein nennet, 
wie tröflich und lieblich dies ſei; 3, 389. — er allein if 
ber rechte Weg zur Geligleit; 12, 368 f. — was von feiner 
Berfon die Juden lügen, und wie fie feinen Namen benten; 
32, 219. 221 fi. — Jeſus Chriſtus, das Brod, mag Nies 
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'mand Haben von ihn ſelbſt; — Zefus Chriſtas, 
unſer Brod, wird uns auf — Weiſe —*** im 
Gacrament uud durch Gottes Lehren; 21, 204. 
wir uns gegen ihn halten und ber lieben Weiſen ** 
folgen fo A 6, 137 f. — ob und wie er im Gebet ange 
werben biirfe; 37, 60. 91. — was fein Amt if; 1, 
315. — mit feinem Wert und Amt gibt er uns die rechte 
Erkenntniß Gottes, nub get wir von ihm Halten und uns 
—J füm verſehen ſollen; 6, 170 F. — in ſeinem Namen 
etwas thun, was das Heiße; 8, 86. — wer fe an feinem 
Mamen halten kann, iR fer vor Teufel und Welt; 1, 318 f. 
— fein Rame ſtößt zurück alles, was die Leute voruchmen 
außer Chriſto, daß es zur Vergebung der Sünden und deu“ 
ersigen Leben fol helfen; 1, 318. — fein und ſeines Evan- 
geliums wird die ine nicht froh und IR ihm um feiner 
armen Gehalt willen feind; 6, 140. — daß arme veradjlehe 
Leute und Sünder, Hirten und Helden fein Boll ad; 6, 
139 f. — daß Jeſus und Johannes ber T., diefe zwei größes 
Pen und höchſten Prediger, ihr Amt fo kurz geführt, 4 ein 
— geweſen des Zornes Gottes über das jüdifcde Boll; 


zeit Sen ‚ was von biefem Bu zu halten iR; 62 
e, — Chriſta⸗ Burzel Jeſſe ei 7,75. 
theo, wie gu warum verſelbe in der uſi⸗ zu Moſes 
kommt; 35, 366 ff. — beiennet ben wahren Gott; 35, 369. 
&."Sgnetise, wie berfeibe feinen Nartertod anfichet 5 
2:Water, warum Chriſtus fo genannt worden und 
welcher Trof im Gierben darin liege; 15, 100 ff. 
Imputation, die göttliche, ob an Berelßen au; und gar 
bie ——— ug der Guaden liege 08 f. 
ne, was eir Lehen dar darunter begriffen 
werben; Bl, 


Ingsihant, — das Blinde und tolle VBerbammniß ber 
—* Urtikel, von ber elenden, ſchaͤnblichen Univerſitat 
ee enagegangen; Beranlafiung und ältee Orucke dieſer 
75 *XF. — Namen der Lehrer der Univerflät 

—ãa— — ben Urf. Gechofer verdammten; 29, 78. 
* äuferlicger Bench Any wohl zu wuterfchele 


Bin Dienſt dem Raͤchſten erzeiget; 23, 291. — interesse 
20 
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duplex, damni eniergentis ei lucti cesshräls, was das 
Heiße; 23, 291. — was uns „zuterefie heim Leiten iR, aud 
was davon zw halfen; 20, 111 fi. 

Juveſtitut, weich graͤulichen "trau und freche Gewalt 
die Paͤpſte damit — —* 21, 312 f. 
odb if ein guter und gehergter Kriegemann geweien; 62, 

183. — fein Rath if —* gewefen denu des Könige De 
vide Math; 61, 310. 

Yoadim IT., Kurf. von Brandenburg, wird von 2. von ber 
Juden Aaymel gemarnt und- für juchholzers GH am 
Stipendien gebeten; 56, 128 f. — wie —8 bee Adere, 
Narkgtaf, Lathers Freund geworben il; 61, 328. 

Isas war Anfangs Hin frommer, ſpater ein beſer Regent ; 


204, was dasjenige 8. bas wie von Theiſto auf 100 uehmen 

ts 10, 237 ff. 202 f. — CEhriſti Joch anf ſich nehmen, 

eift un feik und eines Wortes willen leiden, was für 

Mtmand außen bleibt; 6, 173. — warum Chriſtus das 

- Eoangeltum Joh end, und wie basfelbe beſchaffen Pfk ; 

16, 280. 282 f. — warum basfelbe fünft mid feite La 

leicht ſei; 15, 8 — wie Joch der Laſt der Tod ii 15, 77.80. 
Seel, —— . auf den Propheten Joel; 83, 3 — 

nbgloffen £ vum Propheten Joel; 64, 161. — wann 

Sa elebt mad inte er gepredigt, m unb wie et zu verſtehen 


fet; 
Sohannes, 8. wie Mi Meier | Ram Heißt und andeute; G, 254. 


Sopannes der zäufe 3 z ber Ausbund über alle Bropher 
ten and Prediger: 6, 247. — iſt nicht ein Drophet, ber 
bes Heren Sarah verkänbigt, fordern ein Bote, der vor 
dein Angeficht en Seren kommt und den Bern mit I 
Bringt; 10, 9 — if gekommen, Chriſtum als das Licht, 
Bar und or mm vertünbigen and dad Bolt In bereiten, 
dag fie das Licht und —8 aufnaͤhmen; 10, 192 ff. — 
iſt der Ichte Breviger | nr ‚Dt es, fe bad Enve bes Gefehes 
geweſen; 47, ofe, Ber das Evangelium 
— ER is, a _ ein Bild, day det erfie aller 
tebiger des Eo 10, 121. — iR ein Mittler bes 
alten und zeneh za; 10. und ie f bat das @rie Mir 
Evangelium wit Linander gefaͤhret; gef. — 
* fordern Rech Reh fer mit feiner —** bon Fed 
m ſelnes Antted willen hoch zu. — 
45, a2. F — ein Benge von Chrtſto; 1, 163 ff 
17 fi. m Teiner, ehr, als am —* 
— ren ut oben; 15, 357 f {ft der fenrige 
gel und ber trösten Buße EA an 25. 133. — er md 
Fefus ſind beibe {er gleich alt — **— und faR zu gleicher 
Bett aufgetreten; 6, RS H. — Exempel der Der 
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— hat großen Sei, Kraft ws Huth I» per 
Per es; I — dat zuerſt die Berfon gezeigt, durch welche 
Bergebung der Günben gegeben wird; 6.240 E20. 252. 

— bat wit Fa —— oder Men Tahre fein Pre⸗ 

5* geführt; 6, 269. — fendet feine Jünger zu 

um ihn A Ber und feine Werle zu fehen; 1, 
133 €. — fendet feine Jünger gu Ehrias, damit wir dacans . 

Isenen, Goltes Wort nicht verachten, fondern es gerne zu 

Sören und uns daraus beffern zu lafien; 1, 133 |. — war 

geſandt zu yeugen von Chriſto, dem rechten "Lichte, und wozu 

dies nöt “| wat; 15, 140 f. — war nidst das Licht, ſon⸗ 
zeugele von dem Lichte; 45, 361 fi. 368 f. 

‚suE® — *8 nicht, dab Licht und der Herr nennet ihn 

Doch ein brennend nud ſcheinend Licht; 45, 368 f. — war 

dazu berufen, bie Taufe der Buße zu prebigen zur Vergebun 

der Sünden; wie und wann er dies Ami ausrichtet und a 


3 


Theiſtum —*— 19, 54 ff. — die von demſelben getauft . 


waren und vor ber Taufe abe geRorben find, find 

—— 1, ef. — urde im Bapftihum felfch Mr 
‚ 2. 255. 2. — weiiet feine Jünger zu 
— weijet immer anf Shriftum; 47, 108. 

— ieh aufs — gepdeiſet von den Propheten, vom 
von 0 f. — von aß hoc gelobet 

zum gerähmet; 1, 133 ff. 146 F. 154 f. 163. — von 
*. —8* ‚ damit die Juden ihn und fein Amt 

seht erfenneten; 1, 158. 157. — von Zeſu gelobei wegen 
—— Haͤriigkeit der Kleider und wegen ber 
* keit feines Amtes; 10,96 ff. — zeugt über ſich ſelbſt; 

f. 172 ff. 178. 184 Ws — geer nicht von ſeinem 

‚ fondern von Chriſto; 353 f. — if der hoͤchſte 
Fragen nach Chriſto, und de e. fein Amt fo kurz geführet, 
Fe a Beiden geweien eines großen Zorns Aber bie Suben ; 
, 260. 2:9 f. 272 f. — worin fein Amt beſteht; 1, 
is f. 156 f. 162. 172 fi. 185. — fein Amt iR vornechm⸗ 
Süß sofa gerichtet, daß er von Chriſto zenge und iha taufe; 
10, 66 Amt iR Heißig zu anterjcheiben von aller 
Weopfeten Amt und ãA 47, 116. 125 ff. — In ſeinem 
Siute IR ihm lein Prophet zu vergleigen; 1, 148. 156 ff. 
— fein Beruf war e6, die Buße zu predigen und dem 


Gern Ehriſto deu zu bereiten, und wie er Buße ge⸗ 
yrebigt;; 6, ** in Feſt ſoll man bleiben lafſſen und 
Halten; 60, 3 — fein Feſt wird ans anderer Urſache ge- 


febert, denn be ber andern Helligen; 15, 347 f. 358 f. — 

feine Gebeine follen die Heiden nad feinem ae vent 

me verbrannt haben; 6, 271. 276 f. — fein Geiſt, 

en Wort und Needigt bt no& tmwerbar unter: pr, 

—— am fein leiblich Finger and Haupt nicht mehr 

daten; 6 » Bf. — We Hifeorie won feinem Tode and 
26 
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wie es babel Jusepesgen, und was wir am Johannes lernen; 
262 ff. 264 ff. 277 ff. — feine Sänger hielten viel 
von ihm ſelbſt und nicht von Ghrifius, und warum fie bas 
ihaten; 10, 80. — fein Kleid von Kameelhaaten und fein 
lederner Gürtel bedentet vormehmlich die Art ‚der Prediger 
and da6 Evangelium, wie es nicht heuchelt, noch fegmeichelt, 
fondern eine Fredng iſt vom Krenz, ein hart, rauh, ſcharf 
Wort dem alten Menſchen; 10, 122. — ſeine Lehre iſt 
eine Warnung wider den falſchen Wahn der Juden vom 
Reich Chriſti, und follte ſein ein Benguiß von ihn; 45, 343 ff. 
352 ff. — feln Licht wurde durch Ri Licht verfinflert; 
47, 74 fſ. — feine Tanfe iR ebenfowohl von Bott einge⸗ 
fegt und beflätigt ale hernach die Taufe Chriſti; 19, SR f. 
— if nit weit von der Tanfe Chriſti verſchleden; 19, 60 f. 
— fein und Ehrifi Werk und Predigt Hat nicht über flcben 
Jahr -gewähret und iR kurz anf einander gangen; 47, 75. 78. 
— fein Beugntif von Chriſto if der Anfang des Reiches 
GHriki; 45, 361. — wozu basielbe udthig geweien ; 1, 
185 f. — welche geifllide Deutung bie Geſchichte feines 
Zengniffes von Chriſto habe; wie es das Pregigtamt des 
neuen Teflaments ausmale, wie fi das Kalte, was e6 thne, 
und was ihm widerfahre; 10, 121 ff. — fein Zeugniß wirb 
von den meiften Juden zu ihrem eigenen Verderben verachtet; 
45, 357 f. — wit Ihm Hat das ewige Reich Chriſti und 
das neue Teſtament angefangen und Mofes ein Ende ger 
nommen; 45, 338 ff. — von feiner Geburt redet ©. Jo⸗ 
nue® wicht, fondern Yon feinem Amt, und worin basfelbe 
eſtand; 45, 337 f. — wann und wo er fein Amt ange 
fangen; 45, 346. — warum fich feiner Geburt nicht allein 
die Meltern, fondern auch andere freuen; 6, 239 ff. 247 ff. 
253. — warum er von fich bekennt, daß ex nit ein Pro⸗ 
phet fei; 10, 111 ff. — warum und wie er von Chriſto 
guet; 46, 50 ff. 56 f. — warum er feine Jünger gu 
ein geſchickt und gefragt Habe, ob er Chriſtus fei, und ob 
er etwa nicht gewußt habe, daß Zefus der rechte Chriſtus 
wäre; was davon Gt. Ambrofins, Hleronymus und Gregorius 
bielten und wie bavon zu urihellen fei; 6, 165. — 10, 79 ff. 
— warum er ſich weigert Chriſtum zu taufen; 15, 230 f. 
— 16, 113. — was er geiban, ehe er In fein Amt eingetreten 
und wann und wie er als Prediger der Buße angetreten; 
6, 268 ff. — baf er kein Menfch in weichen Kleidern fei, was 
das iR; 1, 155 ff. — was er mit feiner Prebigt und Taufe 
wirkte; 19, 60. — was feln Amt und Pfligt war in ber 
—5 and Taufe; 16, 69. — was feine und was 
riſti Taufe iR; 18, 67 f. 70. — velches Benguiß ex 
von der an ihn gefanbien Sefanbifchaft Aber ſich ablegt, unb 
wie er dabei von den Pharlfäern zum Abfall von ber Wahr 
heit verfucht wurde; 10, 104 ff. 118 ff. — wie er IR 60 
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Serrn Borläufer und wie ex ihm ben Weg bereiitet; 
15, 383 f. —: wie er fein Amt audrichtel unb von Ghrifo 
jeuget als bem Samme Gottes; 46, 9A fi. 110 ff. — wie 
er iR eine rufende Stimme in ber Müfle, und wie er dem 
Herrn die Wege bereiten. follte; 10, 113 $. 117. — wie 
noth es fei, Laß er feine Jünger zu Ghrifo weifet; 10, 81 f. 
— vie Jeſus feinen Ihugern begegnet In ihrem flelfchlichen 
und irviſchen GSiun, den fie von EChriſti Zukunft Hatten; 10, 
3f. — wie Fefue feinen Zängern mit Werken und mi 
Borten antwortet, und warum bie Antwort durch Werke 
wie iR; 10, * f.93 f. — wie & aus! Herodes fie et 
d iän wegen bes Ehebruchs firaft; 6, 262. 278 f. — wie 
Um die Welt — gelohnt, daß er bie Beehiet von Bere’ 
gebung ber Süubern ‚angefangen; 6, 258 ff. 266. 270 f. 
— wozu er gebored und was Wunderbares bei feiner Ge⸗ 
Imrt vorgegangen iſt; 6, 237 ff. 255 f. — wozu er geſandt 
iR, von Chriſto zu zeugen, unb wie er vor Chriſto einhergeht; 
25, 344 ff 3083 357. — wosn Gott Ihn vor Ehrifto borhers 
schen 1 Ber wie er von Ghriflo zeuget; 15, 223 ff. — 
wozu er,ein geſtreug, hart Leben ihre 45, 347. — wo 
er taufte und predigle; 47, 75 f. 77 f. 81 f£E — vworin 
feine Taufe verfäjieben IR von ber Taufe Frigt; 46, iug F 
122 f. — warum fein Tag gefeiert wird; 6, 237. 
253 f. 255 
Johannues der Euangelif Sein Evangelium iſt das 
rechte Hauptevangelium; 63, 115. — warum nnd wozu fein 
Gvangelium geſchrieben; 50, 410. — 57. 388. — was er 
durchaus in en Evangelio treibet; 19, 91 f. 99. — redet 
-in feinem ganzen Ey. davon, daß Chriſins wahrer Gott und 
Menſch iR: 47, 178. 191. 196 4 — prebigt in feinem Ev. 
ſchier über das andere Wort Jeſum Gott und Meuih im 
Einer Perſon; 37, 93. — befchreibet faſt an allen Orten 
in feinem @v. Chriſtum als Gott und Menſchen; 46, 356 f. 
366. — ziehet uns durch fein ganz Ev. vom Vertrauen auf 
unfre Werke anf bie Gunade Chriſti und Liebe Gottes; 46, 
64. — tönt in feinem ganzen Ev. nichts anderes, denn vaf 
er und nuterweifet, wie man auf den Herrn chrifinm ver⸗ 
trauen ſoll; 12, 308. — Hat fein Ev. wider Cerinthus ge⸗ 
ſchrieben und gränbet darin „ie Chriſti wahre, ewige Gott⸗ 
Beil; 4, 189. — 9, 21. 33. — 10, 17. — 5, 296. 
310. — 46, 33. 4. — mit dem Anfang ſeines @v . 
wurde greulicher Mißbrauch und Zauberet getrieben; 46, 
8 — fen Ev. follte wider den Donnerſchlag ſchühen; 
59, "283. — was ihn veranlaßt Hat, feine Epiſtel zu ſchrei⸗ 
ben; 19, 360 f. 402 f. — was für Welffagung feine Offen- 
barung enthält; 50, 85. — 3. iſt billig für ben hoͤchſten und 
vornehmfen Gyangeliften geo htet;.43, 81. — If ein trener 
wahrhafliger Beuge von 4 geweſen; 46, 52. — über⸗ 





"wit darin die andern Evan angeliten, daß ex ſo Helgig Chrißti 
Predigten befchreibet; 4, 318. 327. — Yat, als ein Uusbuudb 
unter den Cvrangeliſten, gemaktigtie die Sotiheit — bes 
Seren beichrieben ; 45, 310 f. in feinen einfältigen, kin⸗ 
Siſchen Worten iſt eine unerforfchlidie göttliche Najeßaͤt vers 
bergen; 45, 329. — er teribet dem Artitel gewaltiger als 
alle Apofel, daß Ghrifns wahrer Sat und Bleuicy iR; 15, 

135. — 46, 41. — 47, 33. — unterfihelbes für uud für 
die Berfenen @ Geht Datz zn) Ben uub sieht ihr Werk gu⸗ 
fammen; 47, 7. — Tedst mit ſeht einfältinen Worten meje- 
Rätiih; 62, 108. 138. 165. — “ ein Deiker in dem ür⸗ 
titel. vom ber Rehtferti gung; #8, — treibt fleißig ben 
Hauptertifel bes riRligen —e 4T, 298. 328. — 
wie er vom Glauben und von Werken fehnefbet; 62, 183. 
— it ein Bild bes Blunbens ober bes Tumerlichen Bebens 
ver Seele im Blauben; 10, 268 ff. — worin er einen ſon⸗ 
derlichen Schatz der —27 — binterlafiens 40, 4f. — 
wie ex des Heren Ehriſti Vaſſton erzählet; 60, 202 f. 275. 
283 f. 297 f. — wie er bie. uferächung Des Seren Chriſti bes 
ſchreibet; 50, 409 fi. — Hat vor andern Evangelißen bie 
Urt, daß er gerne die Namen deutet; 47, 84. — fein Bechälts 
if in der ählang zu ben aubern fen; 47, 872. 
— warum er wohl allein pin Guangelili genannt möhte 
wetden; 12, 312. — er au 6: ©t. Banlud find ——— One 
gem es geweſen; 82, IRB. m Wlubiegen 

—— 1837 zb 1Bäß Bahısns Me bieier 

Sa, 45, zo — #6, 1 
über ba 3. , Kuyiidl — DT 1800; * 
253 — Auslegung dea B., 7. uud 8. Kap. bed uw. or 
Yaynis 1530 — 1832; —* und Irchalt dieſer Schrift: 87, 
2265. — 48, 1ff. — Uuslegung bes 14. 15.2. 16. Rap. 
‘8 a 1533; re mb ab Mich Drude dieſer 
Brit; 40 1. — f. F des 17. Rap. 
Zobannis 1530; — und Fuge agaben diefer 
Schrift; 50, 135 ff. — Unslegang es 18., und eines 
Grädb des 20. Rab. Johanmid 1528 u. 1580; Entſtehung 
wud aͤlteſte Drude dieſer Schrift; : 0,20 Sep. 21, 
®. 16, ausgelegt und auf den Bapfl ——— 26 105 
bid 200 ff. — Aublegung Mber Yoh. 1, 1; Yuhelt au 
Geſchuthte dieſer Schrift; 88, 810. — Kup. 1, B. 7 


f. — Bambelefien 2. gum Evangelium ©. Iohannis; 

‚Da f — zu ben Gpifiele desſelben; 
y — R ’ 
‚252. — wei ‚Die Offenbarung € ——— dir 
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—2 Au — vie tote dicelbe nihlich ger 
brauchen Tönen; © 67. 
soBannesteunfs 
haus * Fr fing an bie Pre Be einzunch⸗ 
‚f ben Rath ab und pachte e6 gerade fo, wie es 
Im fein Bruder zu Hall macht, ber yönde Gorbinal; * 
— iR zu Koſtnitz wegen über AO bes Todes würdiger 
Bit angeflagt worten; 26, 114. 

Zohaunes, Kurfürf von Gachſen, demſelben inet Luiher 
ſeinen Sermon von den guten Bed; 53,358. — ihn 
iröflet 8. wegen bes Ablebens feines Bruders Kurt. Friedrich; 

fe — ihn fordert 8. anf, für bie Ausflaltung ber 
Pfarreien und bie Usterfudhung des melilihen Regiments 
zu forgen; 53,329 ff. — ihm fcheeibt 2. über bie Befehung 
der Pfarr zu Niemed; 53, 336. — ihr bittet L. um Uns 
terfläßung für einen De ner; 53, 358. — Ihn bittet 8. - 
um. Unterflübung ber B in Wittenberg; 58, er — 
ihu bittet 2. für einen im Recht beine Miller; 
371. — wat anf dem Reihetag wi Hugaburg deu Heil. Cr 
gehabt; 58 ‚376. — the’ bittet &. um Verwendung für ei 
fangenen evaugelifchen Pr ia Bommen; 83, 317. 
tttet E. um Furſp 


Bela und für- den Pfarrer in —— — u. a.z3 53, 
396 f. 308. 400. 404 ff. 408. — tkm gibt ' 


83, 416. — bittet 2. um Erziehung bes Sohns de 
verorbenen Gafyar *3 Rotiehens um „unteckübung 
eines armen Studenten in Miltenberg ; . 18. — ihn 


warnt 2, vor einen neuen = Binsais, a im —S nach 
ber. Landgraf geſchloſſen en haben fol; 54, 72 $. — wird von 
Luther wegen beifen geiröflet, wa er für das Evangelium 
zu leiben Pr und wird wegen bes Gegens in feinem Lande 
—— 146 ff. — iihm erflaͤrt Luiher, daß men in 
Betreff d ec beiden Gehalten des Sakramente, der Winkel⸗ 
we * bei Kanone nicht in bie — * 
—** von —8* uud zeigt ihm einige Pr tn ber 
DM Behluunte vum rhalfcen ae en oil ” n 
erdinanbẽ r en za willigen; 
21 f. — xce uni‘ ber Kurprinz Sohaun lid Wen 
von Luther ermahnt, die von Matız und Pfal annehotenen 
Srievensbebingungen anzumehmen, umb ber Wahl Yırbinands 
wait? She ya Taare a 30 — Em 
» . u er Ge 3 — m 
und dem Kruwr. —* Rn eat Lutgerr-über bie 
Nürnberger — BET und Hitiel ſie enhlich durch⸗ 
[order — M, 31% f.. It4-f. übe ſchreiht 2. 1880 im 
der —E u Ddorigang der Alxchenriſta⸗ 





Hon; 56, XXI. XXVI. — ihm widerrätb 2. gegen ben Kulfer 
zu Felde zu zichen 1529; 56, XXIII. — Luthers Rathſchlag 
an ihn vom den enbliden Mitteln ber Friedenshaudlung zu 
Rürnderg; 65, 222. — wie Luther für ihn beiete, als er 


tovifranf war; 59, 3. — wie er Bekänbigfeit im Belemmi-_ 


niß des Crangelli bewiefen; 59, 40. — was er zu Auges 
burg für einen Traum gehabt; 59, 43. — wie groß feine 
Tugenden geweien feien, und wie er fi gehalten auf tem 
Reichstag zu Ungsburg; 18, 361 ff. — Hatte greße Demuth, 
Geduld, Langmäthigfelt und — — 61, 382 ff. 388. 
‚3%. — handelte fleißig in Gottes Wort; 61, 385. — wie 
er geſtorben und mie fein Tob anzuieben if; 18, 306 F- 
371. 364. — wie nnd wo er geflorben if und begraben 
wurde ; 61, 386 ff. 369. — Predigten bei feiner Leichenbe- 
Rattung; 18, 359 €. 372 ff. 

Yohannı Friedrich, 274 von Gadıfen, demſelben eignet 
Luther bie Erflärung des 
überfeudet Luther den Auſang bes en Magnifkcat ; 53, 
63. — ihm widmet Luther feine Berbentihung und Undle- 
gung bes Magniflcat; 45, 212 ff. 287 ff. — Schrift Luthers 
an denfelben vom ben Kloſtergelübben; 29, 318 f. — wird 
von 2. und Melanchfhon gelobt wegen feiner Bemühungen 
um ben Frieden in ber Pack ſchen Sache, und weiter darum 

ebeten; 54, 5 f. 14 f. — ibm widmet 2., mit JZuſchrift, 
e Ueberfegung des Propheten Daniel unb lobt deſſen 

ſchaften; 41, 233 ff 237. — Ihm emrfichlt Luther das 2er 
fen des Daniel als befonders näplich für Fürſten; 54, 134 ff. 
— thn bittet 2. für einen plöplich entiafenen Beamten; 
207. — Ihn trößet 2. wegen bes Ablebens des Kurf. Frie⸗ 
drich; 53, 300 f. . 

Johann Friedrich, Kurf. zu S., war wit vielen fei⸗ 
nen Gaben von Wott begnabet; 61, 393. — hatte großen 
Fleiß. Schulen und Univerfität zu reformiren und zu förbern; 
61, 384. 395 f. — forgte treulich Tür bie Erhaltung ber 
Kirchendiener; 62, 96. — beſaß große Arfrichtigkeit und 
Beſtäͤndigkeit; 61, 390 f. — iſt ein frommer, gotifürdtiger 
und Tenfcher Chemann geweien; 61, 380. — weichen Ghren- 
titel er führte; 61, 392. — ihm fchreibt 2. Aber eine Dre 
bigt, gegen welche ſich Herz. Beorg und Sohaun von Sachſen 
beſchwert; 55, 78 f. — Ihm fihreibt 2. über die Verband: 
Inngen mit der emglifchen Gefanbiichaft md einen Drt zu 
Bergleiheunterhbandlangen mit den Oberländern; 55, 121 f. 
129. — bei ihm verwendet fi 2. für einen abgefehten 
Bfarrer in Hilvburghaufen; 55, 144. 152. — ihm fchreibt 
2. über fein Verhalten gegen Herzog Worig; 56, LIL. — 
ihm dankt Buther für ein gänfiges Metönribeil, für ein 
Geſchenk und für Befreiung von der Türlenfteuer von feinem 
Gans; 56, 11 f. — Bedenken Suibers, ob Churf. Johann 


agniſteat zu; 53, 58 1. — tim - 


‘ 
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Frdebdrich zu Sachſen und feine Einungsgenoffen möchten aubrer 
Ofeigfett u Untertbanen in ihren sans nehmen x.; 65, 225. . 
oßanue® und Henricus, f. Brüſſel. 
ne Kit auf Hebraͤiſch eine Taube, und if ein Yürbilb des 
Bell. e6 und feines Amt 41, 405. — Borrete 2. 
auf den Propheten Jona; 63 ‚80 f. — Ranbgloffen 2. zum 
Bropheten Jona; 64, 164. — der Prophet Sons —8— 
1526; Gutfehnng und ältefle Ausgaben biefer Schrift; AL, 
324 H — wer mid woher Jona geweſen nub wann and wo 
er gelebt und gewirfet; 41, 333 f. — 63, 80 f. — wie er 
vor Gott gehandelt, ale er den Niniviten predigen fol, unb 
was wie barans lernen; 41, 339 ff. 346. — ob er gefän- 
digt habe, da er vor dem Herrn floh, und warum er Mefes 
getban habe; 41, 341. 346 ff. — was die Geſchichte bes Jona 
uns lehre mb was be geifllige Deutung derfelben fel; 41, 
404 f. — 62, 151. — was feln Aufenthalt Im Bauch des 
Fiſches was hrs und bedeute; 41, 370 f. 410 f. — wie & 
ein Zeichen des Herrn Chriſti IR; 62, 147. — If ein treff⸗ 
H& und troͤſtlich Erempel bes Glaubens und ein mächtig 
Bunberzeihen götilidher Güte; A1, 327. 338. 

Jonas, Zuftus wie berfelbe "ta Halle für das Evangelium 
wirtet; 56, 135 f. — ihn in oꝛue zu laſſen Er sicht nach 
Bike erdchurufen bittet 2. den Kurf. Johaun Prier 
drich; 56 m — ber Fran besfelben äteibt 2, wegen ber der 
Söreibweife ihres Mannes in Briefen; 56, L. — wurde 
von 5 Aufechtung wegen eigener Unmwärbigleit getroͤſtet; 


onathan muß ein frommer Daun geweien fein; 62, 130. 
srdan iſt ein Ich heimiſch Wafler, fließt frumm und uNs 
Dembiiß, ; 47, 76. 85. — was biefer Name bebeute; AT, 
5. — if eine gi gm des ganzen Landes, Bolkes und Gm 
ſedes Mofi; 47, 85 f. — bedeutet geiſtlich ‚die Heilige Schrift, 
welche Hat zwo Geiten; 10, 122, 
Iorger „Cbriſtoph, in Peſtuich, demfelben ſchreibt 2. über 
Berbalten beim vapiſtiſchen Gotteodienſt; 56, LIX. — 
ei von 2. in Gewiſſensmruhe megen Tpeilnahune am pa⸗ 
piſtiſchen SBottesbienk beratben: 35. — 8,70 f — 
ihm ſchreibt 2. über bie —iS — Fi * /.. in 
Oeſterreich; 56, 131. — ibm ſchreibt 2 « Denen Unten 
halte feines Sohne⸗ in Wittenberg; 56, "LxIV 
Aörgerin, Frau Dorothea, berfelben fhreibt 8. Aber bie 
f., die fe zur Unterflübung armer Gtubirender in ber 
Beil Schrift — 54, 777. — 55, 11 f. 32. 45. — 
XIX. — berfelben ſchreibi Luter über die Berwenbung 
8. Schenkng; 38, 92. — derſelben antwortet 2., ob ſie 
ih einen evangel. Hausgotteibienft halten dürfe; 55. 105. 
— berielben ſchreibt 2. Aber die Erbihellung ihrer Kinder; 
55, 143. — erhält von 2. Nachricht über ee Neffen, die 


“‘ 
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in Vaenbarg Ainbixen berfelben Siyeibt 
2 wegen bes Mar. Michael (Btiefel) ; 56, XIX. — Herjeiben 


jgiet 2. ein Motel zus Borm eins criflichen Zolamente; 
Zöyvel, Balthafor, wird in einem Schreiben van 2. gerät; 
ofeyh der Ergoaler, was biefer Rume bedeute; 34, 316. — 
Sele 10, — heften Hiſtorie; 34, 245 ff. — imie er Traͤume 
eet — “. 5 a Jein Dunker 5 Age 
= nie es en u wie er 
wohl verſucht wird; 84, 2 : le Ad verhält. wie 
ber bie Anfechtung mit Potiphars Weib; 9, 164 — 34, 
2 5 gr Fr nach großen een zeug —F ewig * 
set; 2d, 311 f. — macht egypten dem ei 
und was davon zu halten; EN 331 ff. — iſt ——— 
einss treuen und uneigennübigen Kaufmannes; 22, 218. — 
wie ex gefeguet wiok von ee 34, 357 ff. — non ihm 
kommen zween Clämme; 34, 296. 312. 337. — ex if sine 
Figat Ehriſti; 35, 97, — in ihm aß Chriſtus und fein Kelch 
aufs feinſte geißlich abgemalt; BA, 252 ff. 318 fi. 
Zeſepb, Naries Verlohter, derſelbe iR wie Maria ven Giampe 
Zube und aus hen Hamis David; 32, 327 fi. — wird mon 
Gimsan und Enras Ebriſi Beier aenannd; 1, 273. r 10, 
254. wann gr zu Razaxreth geſtorben fel; 46, 168, - 


⸗⸗ 


Jaeſeph von Aulmeibia, was ab wa er war und ie er 


haadelte; 8, 172 €, 282 f. — warum ar um ben Leib Chriſii 
bittet; 3, 173 f. 262. — if ein Erempel allen Rathaher⸗ 
ven; 18, 18. — hatte einen Mlauben non Chriſto wis die 
Myokeln; 59, 973. — mas or und Nikobemus nas buch 
ihr Grempel lehren; 3, 174 f. 262 fi. . 

Joſua, ber Geerführer, dem Bolt fo große Verheifung ger 
geben, wird im. Glauben ſchwach; 11, A. 21. — warım 
derfelbe das ganze Velk durch den Jordan in das Land ein- 
Bi} 7, 289. — Randglafſen 2. zu dem Bud Joſna; 


64, ! [7 
Irdiſch Meſen ober Leben, des Geiſtes and bed Fleiſchee, 
was das heiße; 8, 206 ff. — leidat ſich nicht nud lann nicht 
Rechen hei dem Glauben; 8, 211. — wis ein Chriſt des irdi 
ſchen Bebens lebe als «in Gaſt und Fremdling; 8, 263. 285. 
— wie wir den Namen bar Irdiſchan yeslieren; 47, 133. 
‚Irenäns, wie derfelbe vom Abenbriahl lehret wider die Ber 


lentiner; 39, 116 ſ. — wie or das Galsamsmi ein Opfer’ 


neunt; 80, 144. 
Serum fol man belsunen; 59, 221. — was befien Au⸗ 


5 349 fi. — . groben Schein 
und Auichen. bada 04, 144. -— wog. Baäftiger 3: iz: 5, 


⸗ 
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888. — ein Irrchum erzong) immer einen andern Seriimm; 
6, 115; — keiner kaun größer fein, als ber im Bepkihum 
war; 5, 325 f. — größer Irrthum, Sände uud Lügen ha⸗ 
ben nicht regiert auf ORrden vom Anfang, denn in den haus 
dert Jahren vor Luiher; 10, 53. — follte man allen Irr⸗ 
thum der Chriſten verbammen, fo wärben feine Veriz bleiben, 
da Niemand ohne Sünde und Irrthum iR; 24, 

Iſaak, wie es mit deſſen Geburt gekommen, * ik feiner 
— gehalten wurbe; 33, 391 ff. — irret an ſeinen 

Söhnen; 34, Ti. — wird von Bott verfaht; 34, 64. — 

wirh * Gott gefeguet; 34, 61. — erleibet Anfe 
M,09 f. — wie er fi af ben vier WBaffahrten ver 
3,91 f. — feine Hiſtorie gibt eitel treffliche each * 
—XR 34, 81 f. — was feine Hiſtorie für eine geiſtliche 
Deutung Babe; 34, 104 ff. — warum Die Schrift von ihm 
aarriſch ſcheinende Hfßorien erzäblt; 34,79 fi. — was er 
geißlih bebente; 33, 308. — bedeutet geifttich Chriſtum and ‘ 
fein Rei; 34, 23 5. 9 “af. — ti ein Bild Chriſtt, ub . 
feine: HSelwat ver Meberca ein Bild ber Ehriſtenheit; 34, 
51. — in feiner —** iſt Chriſtus vorgebildei und 
bedeutet; 10, 270. — was bie Schrift vom ſeinem Geſchlecht 


36, 63 
en; 34. wie f von Datob Be wird; 34, 355. 
sel, was biefee Name 26 6f. — 68, 5 
— feine uud Ifaafe Geburt iſt —ãzS 33, 825 f. — 
iR ein Gdbilt a Uer Gere. uud — ‚BE 
328 €. — was feine Verſpotiung bes eat bebente; 
83, 307 f. — was fein —** ſei und or nach zeit⸗ 
lichem Ent und Regiment trachtet; 34, 61 ff. — er und 
Bier A wohl AKT geworben; 62, 144. — von ihm Tommi 
ber ’ 
‚dem Bürgermeißer und Rah — ſchreibt e. Aber 
Pi ——e p Name Fear ah ne. — 34, 
aei, er me komme mas er 3 
201. 205. — 45, 282. — 64, 11..— was ex bebeutet und 
wie wir alle Söraeliten fein follen ; 27, 370 f. — wie Je⸗ 
— ‚sel f gefalen fet und wie Ihm anfgeholfen werbe, von 
nat und gegeiget; 822 $. — Jerael twärde 
a fee eigenen Arm und Ehneni zu Schanden gewor⸗ 
den ven je unb das L2auh ber Verheifung nie erobert Haben, . 
wenn nicht Gott mit feinem Antlip, pw und Mohlgefallen 
bei ihm geweien wäre; 26, 251 f. — wer bas echte Jorael 
ausmacht; 63, 08 f. — das recht und zeblih Israel find 
de Chrifien; 4, 223. — von bem-Bamen Israel if ie 
und ie etwas übrig biteben unter Iuba; 32, 168. 
Yöradliten, biefelben werden in Aegypten "geplagt, aber bo 
nieht von Bolt erhöht; 35, 9 F. — was ihre Blagen in 
Äegurien für ing Geimlige 4 Deutung haben; 35, 30 F. =, 
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wie fie Aegypien verlaſſen mußten, und wie fie daſelbſ 
geweien; 35, 200 f. 202 f. — wie fie aus Aegypten ans 
- —F und dabei von Gott vor Pharao gerettet werben; 35, 
259 ff. — ob fie ohne Sünde Silbergeſchirr von den 
Megan 0 fi geben ließen und hinwegnahmen; 35, 184 f. 
f. — was das Hinwegnehmen der ägyptiichen 

6 durch fie für eine heimliche Deutung babe; 35, 249 ff. 
— und wie baffelbe anzuſehen ſeiz 34, 163. — was Ihr 
Duchgang buch das rothe Meer für eine heimliche Deutung 
habe; 35, 268 ff. — ihre wunderbare Rettung durch bas 
rothe Meer it der Vernunft ein lauter Gcherz * Spott; 
35, 265. — wie fie in der Wuſte wunderbar geläßre hret wer 
den und wie fie ſich dabei verhalten ; 35, 303 ff. 313 ff. 
340 ff. — ben Joraeliten, bie ba Tauben werben, totrb 
Bott ein new und ewiges Mei erweden; 52, 432. " 


Jeraeliter find zweierlei, vechtichaffene und falſche; 46, 


Kali iR ein fehe fruchtbar , gut und luſtig Land; 62, 429. 
— wie bie Luft daſelbſt if; 62, 427. — Stalia Icbt oßne 
Gottes Wort, in großem Aberglauben und Abgötterei; 62, 
430. — bafelbĩ An die Meßpfaffen fehr angelehtt; 62, 
430. — dafelbft find die Spitäler wohl verfehen' und ausge 


58, 
Naliener, ‚ was von benfelben zu Halten if; 62, 426 fi. 


Yubeljage, wie basfelbe von ben Päpften geſetzt wurde unb 
was davon zu halten if; 29, 301 ff. 311 ff. — 60, 
ee auf — Bullen, Vvorrede Luthers au den drifllichen 

efer; 

Juda wie deſſen That mit feiner Schnur Thamar anzuſehen 
iR; 34, 261 ff. — was feine roͤthlichen Augen und weißen 
Zähne bebeuten; 34, 350 ff. — wie er F nete gefeg- 
net wirb umb wie diefer Gegen fi erfället; 3 4,342. — 
bei ihm blieb das — bio auf Chriſtum; 34, 343. 
— Bei dem Stamm Inda follte der Scepter bleiben ‚bis 
der Meſſias kam, wie bies erfüllt wurde, und wie bie In⸗ 

‚ den bier deuten; 32, 143 f. 148 f. 165. — das Königreich, 
iſt allegeit blieben anf dem Siamm Juba und dem Haufe 
David; 32, 159. 164: 160. — zu weldher Belt ber Scepier 
Iuda aebrocen wurbe and ganz dahin flel; 32, 187. — das 
Bolt Iuda if das Hauptſtuck geweſen vom ganzen menfülr 
hen Geſchlecht; 45, 288. — wie Bott das Rei Juda und 
Jorael verſchieden gefähret Bat; 41, 200 ff. 

Judaäa beißt: Bekenntniß ober Danffagung g, unb was es be⸗ 
dente, daß Chriſtus darin geboren wurde; 10, 139 f. 

Audes Ieharioth, was biefer Name bebente; 10, 246. — - 
15, 181. -- wie berfelbe Jeſum verrät; 50, 269 ff. — 
ein ſonderer Erzſchalk, dem nicht zu Heilen und zu rather 
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genfen; 3, 7 f. — Die erfle Urſache feines Falles if ber 
eis; 3, 40. 82. — wozu er als ein Apofel dienet und 
aute if; 61, 136. — iſt aller falſchen Bruͤder Exempel and 
Borbild ; 61, 135. — ein Vorbild afler, die Jeſum und fein 
Bort verrathen und zum Geiz ober eiguer Ehre mıfbrauden; 
3, 42. — fein Tod if ein Bild des Untergangs der Beinde 
Ghriſti und feines Wortes; 61, 137. — wie wir aus feinem 
Erempel lernen die eigentliche Urſach ber Aergerniß; 3, 39. 
— wie wir ans feinem Ball leruen, daß wir nicht her 
fein, fondern Bolt fürdten und und por Günbe hüten ſol⸗ 
len; 3, 39 $. 48. — er und fein Ende ein Troſt wider die 
ber Ghrift und feines Wortes; 3, 42 ff. — an ihm 
feinem G@nde lernen wir, wie die Sünde erſtlich fo gar 
einſchleicht, aber nachher fo ein greutich Ende verurfacht, und 
”L wie une davor hüsen follen; 3, 82 ff. 88 ff. 
. Indas, wer er ik und ob von ihm bie Cpiſtel S. Iubä 
wirklich if, unb was beren Juhalt if; 52, 272 f. 281. 284. 
— die andere Epifel ©. Petri und eine St. Iubä gepredigt 
amd ausgelegt 1524; Entſtehung und aͤlteſte Drude dieſer 
Schrift; 52, 212 f. — Vorrede 2. anf die Cpiſteln ©. 
Juda und ©. Jalebi; 63, 186. 158. — Bandglofien 2. zur 
@piflel S. Indaͤ; 64, 252. 

Auden, die, find die Kinder der Berheißung und ihre Erben, 
wir-aber find uns Gaͤſte und Sremblinge, die zu der Kinder 
Tiſch aus Gnaden kommen find, ohne alle Berbeißung ; 25, 
260. — find des Bebläts halben die Edelſten auf 1; 
45, 400. — find da6 Haupt und Beſte der Chriſtenheit ge⸗ 
wer; 34, 55. — find von Gott hoc gechret und begnabigt 
werben, haben aber feine Gnade und fein Wort wicht geach⸗ 
tet; 32, 127 f. — finb wicht mehr Gottes Voll uud von 
Gott verlofien; 31, 448 f. — find ein unflät und umgetrie⸗ 
ben Voll auf ber Erbe, wuchern viel und leiden viel lagen 
und Gottes Fluch; 38, 435 ff. 441 ff. 451. — find verdammt, 
da fie nicht glauben an Chriſtum, daß er gelommen iR; 47, 
93. — find die Diſteln im Korm anf dem Ader; 37, 103. 
— find nie ven Chriſten gut; 62, 371. 375. — find die 
bitteren Feinde ter Ehrifen; 32, 244. — find im Kampf 
wider Chriſtum vorbedentet durch die Amaleliter; 35, 362. 
— find voll Schmähens und Läfterns; 62, 361. 366. 370 f. 
— find nicht allein Idgneriih und hoffaͤrtig, fondern auf 
bietbärfig; 32, 120 f. 124. 128. 130 f. 230 f. 244. — 
find allezeit ein ungehorfem und Halkarrig Boll gewefen, 
ohne Froͤmmigleit unb deßhalb von Gott verlafienz 32, 
131 #. — ſind voll Boshelt und Haloſtartigkeilt; 62, 375 f. 
— find das geizigſte Boll; 32, 176. — find var Zeiten niel 
in Stalien und SDeutfejland geweien; 62, 361. — Jude und 
Grieche ſind nicht verſchieden im Giauben und in der Rechte 
ſertigung; 7, 306 |. 315 f. — Zuden uud Helden find 
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vd Chriſtum geeinigt nub zur Einigkeit gebracht; 7, 60 f. 
bie Juden beſchweren uns mit, Shren lãſterlichen Sünden 
in unferem eigenen Lande; 32, 246 ff. — biefelben beteten 
allegeit wis dem Angeficht" gegen en Tempel zu Ierufalem 
gewendet; 17, 1398 f. — lieben in ihrer Bilnpheit von 
dem weltlichen Königreich chres Meſſtas; 1, 231. — brüſten 
fi thöoricht mit der Beſchneldung von Abrakam Ber, als 
. allein badurch Bott geheiligt; 32, 113 ff. 119 ff. — brufien 
ſich thöricht, daß Gott mit ihnen gerebet und das -Gefeh 
Moſi aeg eben babe, ud Halten ſich vergeblich allein. für 
Gottes Boll; 32, 128 8. 1335 — —* ugleich * 
Weiber haben; 46, 1609. — erwarten no ven Diefine a 
bei der Aufunft des Meſſias die —ãeS — des um 
pels und .aligemeinen Frieden; 45, 91 ff. — erleiden Got- 
te6 Zorn, und find bie ärmfen Leute; 62, 333. 354 f. 370. 
— erfhöpfen Alles ans mit dem Bucher; 62, 366. — geben 
den Ehriſten ek daß fe mehr denn einen einigen Gott 
anbeten; 32, .25 gr ohne bas neue — 
ewiglich verloren; R, 322 f. — gehoͤren Chrifto . näher 
benk wir; 29, . — glaubten, daß die leiblich 
Reigen ſelig und Gott angenehm fein; 43, 12. — 
haben inet Fetiguibigung, | va fie Jeſum nicht nugenon- 
men haben; ®, — Haben von Jugend anf 
giftigen Haß gegen bie Bein und Chriſten, und fangen 
diefelben in aller Weiſe ans; 32, 181 ff. 239. — fie und 
die Türken haben nicht ben vechten Gott, ba fie den Sohn 
Bottes nicht erkennen, fondern haben einen bloßen Namen 
von Bolt; 16, 213 |. — haben und verfieben weder bas 
alte noch das nene Teflament; 32, 324 — haben es wer- 
fmäht Gottes Bell ma bleiben ; 40, 112. —. Haben im 
Geſetz Moſis viel Reinigungen; 46, 117. — Haben große 
Beruieftenheit un Hoffart und kein Erfenutuig Der Sqrift; 
62,.366. — Haben vortrefflihe Männer gehabt; 62, 368. 
beffere Lehrer und Seribenten won ver Keil. Erf 
denn wir Helden; 57, 87 f. — haben vor andern Volbern 
große Privilegla; 62, 368. — Geben ihre Banberei gleich 
ſowohl alt andere Bauberer; 62, 375. — Haben bas Haus 
voller au Merſchen gelabt als wir; 35, 104. — beta - 
viel Fragen von Geſchlechtoregiſtern; 51, 282 f. — hatten 
und haben noch von dem Meifias trbiiche Eriartungen, daf 
er zu Sernfalem ein groß Meih aufrichte; 45, 341 — 
Sartten und harren umfonft anf einen weltlichen Meſſias; 
98. — hefften trrig auf Breiheit; 48,- 386 f. Fa 
yergebti@, daß der alte Bund ſolle Vernenert werben; 
430. — kennen ihre Stämme wit mehr; 82, 867. - ii 
wer nicht Gones Bolt * weil He den hrian 
32, 194. — komen bie Bibel widt recht verließen, weil 1% Ä 
nicht an Gfeißum plänben; 87, 350887. — Nanık shar 
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bad neue Teſtament micht für Juden gehaltes wetben; 32, 
318 ff. — konnen nmicht ohne Suude das ine Teſtamtut 
und Jeſttn verachten; 32, 247 ff. — Muen ſelbſovas Gefeh 
Meſis nicht mehr halten; 31, 431. 447. — onnen uns 
nicht leiden zu Miterhen im Reiche vos Meillas; 32, 180 ff. 
— komen das Morden der Chrifien nicht laſſen; 62, 375. 
— koͤnnen fich viel beffer mit den Türke vergleigen, denn 
mit den Ghriſten; 62, 868. — läflern deu Namen Iefn; 
62, 363. 370. de. — mußten des Geſetzes Laſt tragen 
wicht alleta mit Beſchwertuug am Leibe, ſondern auch mit 

roßer Unkoſt am Gelde; 8, 153 f. — mußten deB Jahre 

mal gen Jerufalem Tommen; 48, 112. — rüßnten ſich 
SH, vaß ſie Kaudan, Jeruſalem und den Tempel von 

tt gehabt and Hoffen a Altes wieber zu erlangen; 
‚13958. — ruhmen fich Gottes Belt und Haben doch 
ihren Reffiam getsbtet; 62, 371. 375. — rüfmen fi 
mit Bermefienheit und Unrecht für die edeſſten Dienfchen und 
Gotted Boll anf Erden ihrer lefblichen Abflamntung halben; 
32, 103 ff. 108 ff. — ſchließen ſich fei6R von dem Broen 
in Chriſte ans; 37, 72. — führeiben Aber die Bibel eitel 
Nattenwerk und ihre eigene Schande; 32, 178. — follten 
unfer Land vetlaffen müflen, mud follten um Beineß Gelded 
willen biefben dürfen; 32, 254. — fuchten Aberall Inden⸗ 
enoffen zum mächen, und wie weit fie dabet regt handelten; 
ga, 358 #. 370. — ſuchten die Leute durch Vorgeben ge- 
heimer Käufe zu beirägen; 32, 314. — treiben eitel Lügen 
im ifrem Glauben und Leben; 32, 219. 249 f. — verfiehen 
noch Beute bie Sefehe Mofls nicht nnd wiſſen nicht, wozu 
le gegeben find; 82, 135 ff. — verfichen des Geſehes Mei- 
unig nit; 63, 14. — verfichen Judas Gegen dar Jacob 
nicht; 34, 345 ff. — waren voll Abgoͤtterei; 37, 374. — 
werden für die Berivetfung Ehriſti Hart geſtraft; 50, 381. . 
— weten nicht wieder Ins jüdiſche Land Tammen; 45, 126. 
— Werben burg Dioputiven nicht gewonnen, fonderh durch 





63, 49 f. — Wollten ein frei ſein wıb ihren eigehen 
König Haben ans ihten Stamme ber, nuub was daraus 
folks 18, 283 f. 966. — wollen nufdalbig fein an 

Hl od; 34, 855. — Wollen den nenen Dund it an⸗ 
wehmeht win Den alien ksmen fie hict mehr haben; 63, GB f. 
— tenrbe zureft peins großen Gbendtrahl geinden, dann er 
Ye Heiden; 13, 18. 20 f. — wurden für die Berachtung . 
GäeMi geſtrafiz 39, 203. — werten allenihaiben tm der 
BA; ‚ ink Geitee Wert unier Den Gelben andzu⸗ 
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breiien und bem Gvangelio ben Weg zu bereiten; 8, 10. _ 
bie a en wurden alle durch ben Blanben auf den 
zufäuftigen Ghrißum fe jelg; 46, 268. — ihre Aerzte find 
voll Bosheit — die heißen; 62, 367. — ihr jepiger 


Glaube un —— auf * —— unrecht, eitel 


und verwerflich; 29, 60 ff. 66 f. — 50, 122 f. — ihr and 
der Türken Slaub iR lanter Blindheit; aa — ihre Soffs 
nung wieber in ihr Land zu kommen, iſt bereite erfülft; 63, 
66. — ihre Brieker machten ans dem Tempel ein Kauf⸗ 
Baus und eine Moͤrdergrabe; M, 250 f. — Ihre Rettung 
ans Aegyptenland Ali bie größte und wunderbartte Geſchichte 
im alten a? ‚ — ihr Ruhm liegt jeht darnle⸗ 
ber; 62, 358. — ie Ren wird dur Chriſtus umge- 
Roßen; 45, sl. — ihre Shuld und Sünde vor Gott if 
ſchwerer und größer, da fie Gottes Wort hatten und doch 
GEhrikum Gottes Sohn verachteten und tädteten; 8, 196 f. 
— ihr Stamm if jehunb verdotben; 62, 373. — etlide 
grobe Thorheit derſelhen in ihrem Glauben unb ihrer 
Ausloun ber Schrift den Chriſten zur Belehrung dargelegt; 
32, 102 f. — Ihr Berhalten gegen bas Beuguiß Johan- 
nis d. 2; 1, 150. 157 fſ. — ihnen allein iR Goriße 
verheißen und die Wahrheit der Grfüllung gegeben; 7, 72. 
— ihnen allein iR Chriſtus verbeißen, aber er iR ihnen 
nicht allein worden; 15, 108. — ihnen mußte das Papf- 
thum viel Aergerniſſe maden; 62, 355. — fie verbroß 
ſehr, daß fo viel Heiden zu Ghriko beieheet | iourben 
70f. — fle zu befehren, if unmoͤglich; 32, min — 
man ſoll Re nicht bei und leiden; 62, 3 — — ſollen 
wicht unfreunditch mit ihnen handeln, denn es find noch Chri⸗ 
Ir Fr ihnen zufänftig; 45, 287. — ob fie vor dem 
ir. en Tag noch befchret werben; 45, ‚Si, — — 62, 


warum ſie ꝓlanbu, Jeſus —2 wäre Are der rechte 
Meſſias; 3, 134. — warum fie heißen ein Gigenihum 
Chriſti, uud wie Chriſtus zu ihnen kam durch fein Predigen 
und Leuchten; 10, 201. — warum fie all ihr Land ver 
losen haben und anf ber ganzen Erde find; 44, 301. 
— wacım fie in alle Belt veckean zu ihnen Sernfalem 
und Tempel x. — iR; 31, 15 5. — ‚neun Got 
Re gefreſet aud zerſtrenet hat —— ‚ 19. — 
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warum fle von Bott geplagt und geſtraſt werben ohne Hufe 
hören und wie wir daran eine Warnung haben; 18, 5 f. — 
warum fie vergebliy Bott noch um den Meſſias bitten; 32, 
141 ff. — warum ihnen die Befchueidung geboten war; 15, 
185 ff. — werum Gott ihnen das Blutgericht genommen; 
3, 226. — warum ihnen im Geſeze Noſis der Concuvinai 
iR nachgelaffen geweſen; 61, 203. — warum ihnen die Hei⸗ 
den fein» waren; Al, 181. — was fie von der Perſon des 
Heren Jeſn lugen, und wie fle feinen Namen denten; 32, 
219. 221 ff. 252 f. — was ihr Brauch mit ven Oflcrflaten 
beventet; 62, 373. — was fie hindert, ährißen zu werden; 
20, 288 ff. — was ihre Schule war and wozu fle diente; 
48, 43 f. — was von ihren Schulen zu halten und warım 
man ſich vor der Juden Berführung zu hüten habe, 32, ' 
137. — was die Chriſten den Zuden befonfere vorhalten 
follen, um ihnen zu bewelſen, daß fie irren und unrecht 
fahren; 32, 101 $. — was von ihrem Xeben, Handthierung 
und Snuperfition zu halten if; 62, 353 f. 374. — weiche 
Ehre fie vor den Heiden voraus haben; 36, 41. — weiche 
Sprüde der Echrift wider fie find; 62, 356 f. — wilde 
unzählige Wohlthaten Wett ihnen eriheilt hat, und wie un« 
Bantbar fie dafür, waren; 52, ALU ff. — an wilden Zeichen 
fie Gott ergreifen follen; 36, 33. — wie fle unter der 
Wollen» und Benerjäule von Mofes aus Augypten geführt 
-wurden und was das bevenie; wie fle abır Dann vermenen 
wurden, Gottes Wort verachteien, Abgoiterei trieben und 
fhrediih von Gott befraft wurden, und was wir daraus 
lernen follen; 9, 187 f. 196 f. — wie fie die Stunden des 
Tageo zählten; 48, 223. — wie fie den Tag geiheilet und 
gezählet; 50, 379. — wie fie das Jahr nad) Monden zahle 
tun; 35, 193. — A2, 140 f. — wie fie Aſtern feierten, 
und wie daefelbe durch Chriſtus abue.han if; AU, IUb ff. — 
wie und woza fic den Sabbath baten; 17, 240 5 AT f. 
254. — wie und wo fle jalıches Gottesd enft anrıchteten ; 
41, 388 f. — wie fle überall ſelbſteiwaäͤhlien Wuitesdienft 
aurichteien ; 29, 341. — wie nad warum fie nuıhmwillig mit 
der heil. Echrift umgeben; 32, 356. — wie uud warum fle 
bie ESchrift zerreißen und zermartern; 32, 203. 200 f. 218. 
— wie fie die TU Wochen Daniels nach ver Niederlage Bar⸗ 
cochbas zu deuten fuchen; 32, 203 ff. US qf. — wie fie von 
Jen Mutter lügen nnd lälern; 32, 2235. — wir fie giltig 
und haßlich von Chriſto reden und von dem Chriſten; 38, 
443. — wie und warum fie über die Chriſten tüyen, läßırn 
and Auchen; 32, 229 fi. 255 ff. 274. — wie fle_lügen und 
lafern, Chriſtus Habe buch das Schem Hamphoras und 
durch Banberei Wunder geitan; 32, 275 ff. 26 f. — wie 
fle an den Chriſten handeln; 32, 222. 231 ff. A2f. — wie 
fle von Gou jegt gefraft werden; 57, 1480 f. — wie fie 
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nöthla Hub und was die frommen für Ruben thun Fönuen; 
20, 27 ff. 33. — biefelben willen nichts in aöttlihen Sa⸗ 
den; 62, 282. — fie geht das Regiment in ver Kirchs nicht 
an; 62, 265 f. 282. — fellen fi nicht in Sachen miſchen, 


"Die das Gewiffen belangen; 62, 219. 231. 243. 265 f. — 


füre Gerechtigkeit IR eine weltliche, außerliche; 62, 270. — 
fie gehet nur das weltliche Regiment an; 62, 214 f. 217. 
219. — ber Zurißen Eid und Amt if es, in ben elenben, 
ſterblichen Weltſachen zu richten und an legten; 23, 289. — 
diefelben haben nicht das natürliche Recht, fondern nur ber 
Wölker Reit, 62, 278 f. — haben es mit Vielen zu thum, 
die ein Ding befennen und doch nicht zulaffen wollen, was 
daran folge; 25, Bil. — müſſen nach der Zeugen Aus: 
fagen ſprechen und urißellen; 62. 257. — follen nicht Zum 
endreſcher, ſondern BMechtöverfläntige fein; 62, 280. — 
End felten fromm; 82, 219. 264. — find felten echt; 56, 
232 — find oft Chrifti Feinde; 62, 210. 264 f. 206. — 
ber ınebrere Theil derſelben find bes Papſtes Diener; 62, 
222. 229 f. 232 £. 235. 251. 255. — warum fie ſtol⸗ 


"ziren, 62, 226. — wie fie Herren find auf Erden und große 


Ehre Haben; 20, 32 f. — zu einen Zuriden nehört ein 
frommer Mann, der fleißig beie; 59, 32. — biefelben fellen 
Gewiſſen haben; 62, 225 231. — wie fie zu keibeln pfle 
gen, uud wie fle-bandeln ſollen; 62, 228 F. 236. 247 fr. 
259. — werden darch die Braftifa. erfi recht geſchickt; 62, 
254. — haben darch Luther gelernt, was vor Bott vet if; 
62, 214. 224. 227. — fie verachtet Luther nicht. ſondern 
Rraft wur ihre Nißbrärche and des Papfles Unflaib; 62, 
2532. — Yurifien, Büttel, Henfer und dergleichen Sehiad, 
ob biefeiben Chriſten fein mögen und einen feligen Stand 
haben; 22, 80. — ihre Kun IR recht und gut, aber ihr 
Mißbrauch if unrecht unn Aräflih; 62, 265. 280. — giüle , 
fchen ihnen und den Theologen iſt ein ewiger Hader uud Kampf; 
02, 265. — wie fie ſich von tem Theologen unterſcheiden; 
62, 226 228. 264. — wie fi ihre Lehre von der Theo⸗ 
legia unterfcheibet; 62, 220. 226. 258. 259 f. — Keifen bie 
Theologen mit plagen und drücken; 62, 222. — wie fie te 
foldet fein folten; 62, 281. — werten fchwer felig; 62, 
223. — ernfle Diepntation Luthers mit Ihnen über das pöpfl- 
lihe Recht; 62, 217 f. — warum ihnen Luther eine fcharfe 
Bermabnung hält; 62, 242 ff. 245 ff. 274 ff. — was uw 
ter ihnen für ein Unterfhien iA; 62, 267 f. — woher 
fromme Jmrifen ihre Theologia Haben und Ghrifien find; 
62, 224. — den frommen Jurifien geht es in der Welt, 
wie den Theologen, welche die Wahrbeit fagen; 62, 272. 
— vie fle vet bandeln und fellglich mit Bott, nüplig uud 
fruchtbarlich in Jure ſtudiren; 62, 251 f. 250. 260. — 
Tifhrden Luthers von benfelben; 62, 214 ff. 
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eißentand iR ein fäßrliger Stand; 62, 278. 
arißerei, um biefelbe iR es ein fährlih Ding; 62, 254. 
. 279. — wirb nur um Des Genießes und Geldes 
allen hei; 62, 281. — Bat Feine gewifie Demonſtra⸗ 
tiones; 62, 257 f. 259 f. 201. — wie und die Medizin 
ſich von der Theologie unterſcheiden; 62, 261. 267. 

Kain, was wen Name bebeute; 16, 20. — 4, 2 — 
warum er fo heiße; 33, 120. 133 — war nirhi der, bafür 
a Adam hielt; 57, 228 fe — werin fein Opfer befand, 
nnd worum es verworfen wurde; 33, 125 ff. — wie er ges 
8 en Gott und ſeinen Bruder zürnetz 33, 130 f. — was 

oit für ein Zeichen an ihn gemacht Habe; 33, 140. — 
wirh ala der Erſtgeborne um feiner Hoffart * Troß willen 
wider feinen Bruder geſtuͤrzt umb veroßen; 16, 241. — 
wird von Gott gefraft an Gut, Leib und Seel; 33, 134 ff. 
— wirb yon Lemech erfihlagen; 33, 1211 f. — iſt aller 
— und falſcher Heiligen Vater; 64, 3. — if ein 
Sild der Werhkheiligen und Heuchler; 33, 132 f. — von 
demſelben kommt das weltlich Regime — und Sanbthisrung ; 
33, 143. 160. — Kain und Abe — Rain und. 
Abel, was ihe Reue bebeute, nie * Gefinnung war und 
was fe vorbilden; 9, 39 2. 45 fo — find ber Welt 
und der Kirche Bild 57, I 

Kaiphas, ber Hohepriefter, wie y {m Sanfe besfelben dem 
Herem grgensen in; 3, 203 ff. 218 

- Kaifer und Bott, wie man ſich gegen dieſelben verhalten ſoll; 

5, 290 ff. 292. 204 f. 2986. — dem Kaiſer zu geben, was 

fein iR, und Gott, was Gottes If, was das heiße; 14, 262 ff. 
277 ff. — dem Raifer geben, was des Kailers if, was das 

Beige; 5, 265 fi. 269. 273. 275 ff. 290 5 — dem Kaiſer fol 

man gehorfans fein unb bie Aufsübrerifchen firafen ; 25, 106. 

— deınfelben foll man gehorfam fein in dem, was zeitlich 

und vergänglidh iſt, nicht in dem, was das ewige Leben bes 

trifft; 5, 294. — Gehorjam gegen ben Kaiſer bat Keiner 

Y augelegentlich gepri wie Luther; 25, 90. — ob man 

dem K. Widerſtand leiften dürfe, Brief 2. an einen Bürger 
an 54, 221 f. — 62, 189 ff. 192 ff. 18T}. 
— 64, 265. 287 f. 271 f. 274. 2377. — 

—2 mit den Waffen Widerftond zu leiten, um bes 

Evangeliums willen, ertlärt Luther für unrecht; 54, 138 ff. 

— dewſelben darin nit gehorfam fein, barüber er feine 

Macht noch Recht Kat, If wicht Aufruhr und Ungehorfam; 

b, 292. 294; — ihm, d. 5. weltlicher Obrigkeit ungehorfam 

fein ift beſſer, ald daß man Bott mit Ungehorfum erzürfe; 

5, 266 f. 269. 294. — ber Kalfer fell unter Gott bleiben und 

feines gemefienen Befehles warten; 26, 46. — foll und 

muß herunter tbie andere Tafel, ins vierie Bebst, höher 
lann er nicht, der Teufel führe ihm denn; 26, nf — der 
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K. IR nicht das Haupt ber Ohriftenheit, noch Beſchlemer des 
Blanbene: feln Schwert arhört in weltliche Eachen; St, 
50 f. 61 f. — derfelbe bat Feine Jurisdſetion in Elaubene 
fahhen; 61. 267. 272. — foll bei dem Seinen bfeiben unb 
nicht in Bottes Mei und Gewalt greifen: 5, 269 f. 200 ff. 
294. — ihn und Kürften oT man nicht zum Rrieg witer 
die Türfen reigen. ſondern ihres Amts und Ihwlbiner Blicht 
ermahnen: 31, SB ff. 61 f. — Ihm gebührt wider ven Tär- 
fen. ın frel'em uud wie dos recht aeſchehe: 31. 57 FE. 62 Fi. 
Tat. — für deſſen Glück und Glen muß ein frher Ghrik 
Jeißig beten; 62, 400 f. — wie Kaiſer oder Rürk das 
Nähre und das Mehramt Im Lande verwalten follen; 22, 
281. — Patier und Rürften follen ihre Unterthanen wicht 
von Tärfien und Eorhiften tahin führen laffen, etwas au 
nlaufen, was miber Gottes Wort if: 22, 84. — tem 8. 
‚ fol nicht arhelien werben, genen die Lutherlichen au ſtreiten, 
als gegen Ketzer, es wäre Uvaeherſam aegen Gottes Ber 
fehl: 25, 24 f- — was ber K. fe Dentſchland für Hecht 
und Gewalt babe: 62, 192. 193. 195 f. 108. 200. — der⸗ 
felbe hat das Hecht, von ven Riſchöffen Treue und Aulriaung 
zu verlınaen; 32, 373 376. — hat Macht ein Goncilism 
un verfammeln: 64, 207. — wie e6,mit ver Wahl beeick 
ben fenfl arbalten wurkes 60 700. — ter ventfche Kaiſer 
beſtedet ſich aam in tes Varfies Bewalt; 26, 227. — wie 
derfelbe ber remiſchen Kirche Dieconna warbe; NO, 375 — 
mie es fam, daß er tem Vorfle Ne Kühe hat küſſen wüſſen; 
17. 28 f£ — wie Me kaiſerliche Macht von ten Vapften 
mit Küffen aetreten werten if; 21. 279 — Kalier und 
Rei müflen die raͤmiſchen Epishüberelen verkeißen: 2#, 
124 ff. — ber dentſche Ralfer vermag, e8 auch ohne des 
Varfied Rrönnng und Schmlere ın fein; 26, 228. 
Ratlertbum. das rämifhe. ob rer Papft es den Dertſchen 
augewendet habe: 6, 294 — 29%. — taflelbe wollten vie 
Mänfte oft von ben Deutichen men den Rramıofen anwenden; 
26, 228. — daß beutfche ſoll die liſtige römiiche Torannel 
een und unfere rechimätige Freiheit erretten; 21, 


Kalb, daskelbe Hebeutet ten falſchen Abaott im Thnenhaftigen 
Herien; 29, 11 f. — woher der Dienft mit dem golbuen 
Ralb gefemmen if; 87. 380. 

Kamenz, der Rath daſelbſt ſchreibt 2. wegen Beſehung einer 
Pfarrſtelle daſelbſt; 54, 326 f. 

Kauımern und Unzucht, was bat ſei; 7, 35. — Kammern 
nennt die Schrift tie Hurrrei; 18, 154. 

Kampf, der rechte, im Glauben vor Gott; 2, 141 f. — was 
ber rechte des Blanbene if; 18, 134 |. — ber geiſtliche, 
worin terfelbe beftehe und wie er geführeh werke; IR, 137 ff. 
— rifliher, in demſelben muß man alles Dinge fig Außer 
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sen und allein des Kampfes warten; 8, 80. — zum Kampf 
wider Teufel und Welt iſt Bebuld und Langmärbigfeit, bie 
durch Gottes Etärfe fommt, und die Stärkung Gottes durchs 
Gebet nöihla; 9, 377 f. 

Kana Heißt Eifer, und bebeutet das jübiſche Volt; 11, 45. 

Ransan, wie datfelbe lieat; 33, 283 f. 

Kanandif Weib, was bie Geichiorte deſſelben uns lehret; 
2,1118 — das Evangelium von demſelben hält une ein 
seht Sremvel eines befländigen, volllommenen Glaubens 
sor: 11, 116 ff. 

Kanik, lie von, dieſelbe ladet Luſher ein nad Wittenberg 
zu fommen, um Dabchen zu unterrichten, und troͤſtet fie 
wegen Anfechtungen: 53, 401. 

Kanon, was fo genannt wird, und daß er dem Grangelium 
weisen müſſe; 28, 89 qſ. — ter Kanon in der Mefle if 
aus vielen Lügen aufammengrflict und IR nicht überall im 
Gebrauch: 60. 308. — derfeibe if nicht überall glei; 65, 
52. — if nicht zu dulden; 34, 246 191. — weder 
ber Fleine noch ber —* Kanon iſt zu leiten; 65, 81. — 
—533 der Meſſe dentſch mit Bemerkungen Anthero; 29 , 


Kanvnicate, wie man biefelben recht erhalten Tönnte uud 
follte: 19, 38 f. 

Kenoniften, wie dieſelben aegen bie lutheriſche Lehre argu⸗ 
‚mentieen: 47, 328. — dieſelben führten nichtiae Argument 
wider Autbern: 62, 273. — find wie eine Chimära; 57, 
43. — was von fhnen iu Balten fel: 60, 378. 

-Ranzel,, deren Mißbrauch durch bie Minde; 24, 346. 

Kuayernatten find nicht bie Eutherifchen, fondern die Schwaͤr⸗ 
mer: 30, 93 f. 

KRapyernaum heißt im Cvangelio Stadt Chriſtiz 46, 169 f. 
— warım es fo aenannt wird: 48, 44. 

Kardinal, deren Eland in Berfen befchrieben; 29, 362. — 
feiner Tann Bott und Menfchen hold fein; 32, 55. — wozn 
Mes Bolf rer Chriſtenheit nütze; 21, 293 f. — diefelben 
ſind in allen Landen des Baritbums BPfeller; 60, 212. — 
kein Türk Hätte Melfchland fo verrerben und ben Gnttesdienk 
nieterlenen können ale dieſes Volf; 21, 294. — Ratbichla 
eines Nusichufles derfelben Namens Bauls HI.; 2%, 152 
chen Luthers von Karbinälen und Bifchäffen; 60, 


Kara, M. Georg, rühmte ſich feines Geiſtes umb wie er den⸗ 
felben befommen: 61, 88. — über ihn berichtet 2. an den 
Kurf. Jobaun Frietrih; 55, 195 f. 

Karl der Große, wie er zu dem Namen „römifcher Kal 
fer" gefommen fel; 26, 225. 

Karl V., wie Kablan von Feilitzſch von desielben Wahl um 
Kaiſer geurigeilt; ; 87, 295. — wie feine Krönung geſchah; 
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61, 371. — entfrembete ſich viele fromme Leute durch ſein 
Mandat in Worms 1521; 61, 35%. — Hatte verfchieben 
@täd von feinem Bruber Ferdinand, mb warum? 61, 367. 
— befaß groß Tugend, Bucht nad Demuth, Beitebenheit 
ud. Langmäthigfeit; 61, 3709 f. 372. — war friedfam; 68, 
243, — dat die Gelegenheit und das Blüd verachtet; 6A, 


396. — ober nicht verflanden zu ergreifen; 62, 448. — Get 


wie alle fanfte Kürten das Unglüd, daß {hm Schaͤlle und 
Böfewichter im fein Regiment piufchen; 25, 28 f. — iR zu 
entichuldigen feiner Perſon halben, da man in weltlichen Die 
gen nur Gutes won ihm zu fagen weiß; 25, 25. — if zw 
entfehulbigen, daß der Papſt durch ihm fo schändlich gegen die 
—— zu wüthen vermag; 25, 29. — fitßet, wie ein 
unfchuldig rwiei zwiſchen Gäuen und Hunden nud Ten⸗ 
feln; 24, 322. — fein Gebot gegen bie Kehereien. fo durch 
Antgern feit 3 Jahren aufgelommen fein; 24, 2135. — 
gebietet die päpfllih Bullen gegen Luther iu Vollzug zu 
feßen; 24, 218. — feine —— über aut nach dem 
Bermfer Reicgbtage; 24, 225 E. — fein Edikt gegen En 
ther zu Nürnberg erlaſſen; 24, 230 ff. — er if nit feind- 
lich * die Lutheriſchen — und wer bie ſeien, bie ihn 
gegen dieſelden aufreizenz 25, 27. — feine Ganftmaih IR 
zu bewundern, darum baß . di⸗ lutheriſche Lehre nicht bat 
— wollen, fo er doch durch geifl. und weltl. Fürſten 
A warde; 25, 25. — fein Handeln in Gpeier 
bat ds pfles Bern gegen ihn erreget; 26, 131. 135. — 
war zu Augsburg den Lutheriſchen ehuhiges alß e6 ben Birk 
lern Heb IR; 25, 92. — fast, daß Latheriſchen nit 
mößten gar fo boͤſe Lenie ſein weil he * viele große, hohe, 
gelehrte und vebliche Leute auf ihrer Seite hätten; 25, 25. 
— was es von demſelben für Prophezei gab; 61, 366. — 
pi bat auch einen Theil ber geiſtlichen Güter an fg gerifien ; 
337. — ti ver Mann, der wider ben Türken hi 
Fa 31,2 ff. 26 | — *. ſo maͤchtig, daß er nicht a in 
zu Tıibent, fonbern in an Germania Friede halten fan, 
das weiß, der Dan wel; 6, 121. — wie er feine legten 
Tage verlebt 7, 0. — wie man von bdeufelben um 
tgellte; 55, —* — wie Kurf. Friedrich zu Sachſen von 
Pe — el, 371. — was Luther von ihm gehal⸗ 
en; 


—R Dr. Andreas, fing erſt im 8. Jahr an, nachdem 


er Doctor geworden, bie Bibel zu iien; 57, 35. — 

alle feine Händel aus &hr rgel an; 59, en 50. 267. 273. — 
fällt vom Glauben überall auf be Ber und macht aus 
Chriſto ur ein Crempel und Gebieter; 29, 277 f. — gas 
kelt mit geiftlicher Deutung ; 29, 258. — gaufelt vor er 
Gerechtigkeit Des — daß fie vor ber Gerechtigfelt 
6 Geiſtes iawendig fel; 29 ‚ 295. — gibt dem Papſt fünf 
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gute greulide Städe Im Gatrament falſchlich Schulb; 29, 
— handelt übereilt im Reformiren; 593, 100 ff. — 
Bandeit vom Sabbeth ebenfo natinglich wie von deu Bilden; 
29, 151 f. — hatte einen verflodten Sinn; 58, 164. — 
und einen aufrühriichen und morbifcgen Geiſt; 29, 165. — 
Sat einen böfen lügenhaftigen Geiſt und will Luthern zu eis. 
nem Napiſten machen; 28, 270 f. — bat Alles aus Chrgei 
angefangen und gethan; 61, 4. 7 f. 18 — Bat felbR ni 
sehen, wohin feine Lehre reide;s 29, 2986. — hat das 
aframent wrüen ganz und gar aufheben, leiblich und geiſt⸗ 
N; 29, 287 ff. — bat fi zu Tobe gegrämet;. 58, 49. 
— er und Münzer haben dem Goangelio green Schaben 
gethan; 61, 22. — hindert und bricht die chriſtliche Freiheit ;. 
29, 198 ff. — if zum Doelor promovirt werben, ohne je 
Vie Bibel geichen zu haben; 58, 243. — iß sum som 
Glauben wieder auf dad Wert gefallen; 29, 194 |. 210 f 
— iM Entbere ärgfter Feind worden durch feine Lehre; worin 
biefelbe beſtehe und Warnung vor derfelben; 29, 136. 139 ff. 
— 64, 405. — if mit ein mörbifcher Brophet, aber er 
bat einen anfrährtichen zub moöoͤrdiſchen Geiſt bei ih; 29, 
147 f. — kann fein einig recht Urtheil geben in geiſtlichen 
Sachen des Gewiſſensz 28, 201. — laßt ſich nit weiien 
uud agehorcht nit eines Beſſern; 29, 165 f. — lehret, daß 
Fleiſch und Rlut nicht ſei im Gaframent, uud daß die Worte: 
das iA mein Leib, für euch gegeben, ein ſonderlich, unnöthig 
Städ ſei; 28, 215 ff. 223 ff. — lehrt, Ehrifi Leib fei im 
Abenbmabl ſterblich geweſen, jept aber fei er unferblih and 
möge nicht für und gegeben werben: 28, 287. — lenguet, 
daß im Gaframent Bergebung der Günben frei; 29, 282 ff. 
— macht buch feine Lehre das Sakrament gar zunichte; 
29, 277. — macht wene Gefehe und Urtifel des Glaubens. 
und Bricht die chrifiliche Freiheit; 29, 202 f. — macht bie 
geringflen Dinge zu ten größten und wichtigſten, und wie er 
mit dem Bildeflürmen Handelt; 29, 141 ff. 146 ff. 161. — 
vennt das Aufheben bed acraments endchriftifch und pas 
piſtiſch; ob mit Met; 28, 188 ff. — nimmt eine neue geift- 
Iihe Demuth an; 29, 177. — raubt dutch feine Lehre vom 
Saframent Gott feine Ehre, widerfpricht der Wahrheit, ver» 
wätet St. Paull Lehre und macht Chriſti Leiden unnäge; 
29, 271. — fagt, daß Chriſtus Fleiſch fatramenilih gar 
uichte wäße ſei; 29, 275. — ſpielt mit Deutungen von Alle⸗ 
gorienz 28, 2356 ff. — ſpricht in ber Lebre vom Gaframent 
viel fıhänblicher Laͤſterworte und Spott auf Ghriſti Leib; 29, 
288 f. — treibt eine verfehrte Weife winer Gottes Ordnung, 
und zureißt alles, was Chriſtus redt nad feht vom innerli- 
Gen Glauben auf aͤnßerliche,, erbichtete Werte; 24, 210 |. 
— urterſagte den Gebrauch Leibliher Arznei in Kranfheit; 
5”, 305. — verbindet Äh wit den himmlifchen Propheten 
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"mb Scchwärmern; 29, 168 f. — verbammte bie Gradue und 


Bromotiones der Univerfitäten; 62, 294. — verlangi zu viel, 
wenn er verlangt, daß die Meſſe dentih gehallen werben 
mühe; 29, 202 f. 204 f. — verſteht St. Pauli Wort vom 
Bungeureden nicht recht; 29, 204. — war Anfangs in Wit: 
tenberg beliebt, daun haudelte er genen feinen Bernf und 
feine Landesfürſten und drängt fi in DOriamünde ale Pfar⸗ 
rer ein; 29, 170 8. — will predigen und ſchreiben, ohne 
vun Ehriſto etwas zu verftehen, und lehret Mofen falſch ver⸗ 
ftehen; 29, 188 fe. — will die Gemeiunſchaft des Leibes 
Chriſti geiſtlich denten; 29, 245 ff. — will beweiſen, daß 
blos Brob und Wein im Sakrament fel, nicht Chriſti Leib 
und Blut; 29, 268 f. 272 ff. — will den Namen Sakra⸗ 
ment nicht zulafien für das Abenpmabl; 29, 212 ff. — will 
alles geiftlich machen, was Gott leiblih und Außerlih macht; 
28, 260. — wird mit Unrecht von den Drlamänvern zum 
Pfarrer erwählt; 20, 173 f. — wirft unnägen Schein auf, 
und treibt Hohe umnäße Worte; 29, 187. — mollte 
nicht zur Difputation in Wittenberg kommen und war umges 
seht gegen feinen Lanbesfärften; 28, 166 f. — er, Mäün- 

unb anbere wollten ale Prediger des Evangeliums ver⸗ 
Kußern; 48, 213. — fein Geil iR Chriſto und dem Evan 
gello uud dem Reich Gottes feind; 29, 192. — felne Lehre 
vsomrouro hat keinen Brund; 65, 182. — felne. ganze Lehre 
iR eine Zräumerel; 29, 285. — ihm fehlte es au den Blan- 


- ben an Gottes Allmächtigkeit; 19, 115. — ihm ſchreibt 2. 


⸗ 


von Augeburg 1518 Aber ſein Verhandeln mit dem paävſili⸗ 
hen Legaten: 53, 3 f. — daß ihm erlaubt werde zum Ber⸗ 
bör nach Witienberg zu Tommen, bittet &. ben Kurf. Jo⸗ 
bounes; 53, 327. — Ihn erflärt 2. als einen unbeilbaren 
Menſchen in einem Schreiben an den Kanıler Brad und 
räth, ihn in Auffiht zu balten; 54, 38 f — Wwarım man 
ih vor Ihm und feinen Bropheten hüten müſſe; 29, 296 f. 
— was von feinen Büchern zu halten iR, 29, 177. — wie 
er In Wittenberg handelt und pretigt; 28, 203 f. — wie 
er zu DOrlamänd mit Luthern handelt; 64, 399. — wie er 


"yon feiner Schrift vom Sakrament halte; 64. 408. — nie 


er von der Mefie handelt; 29, 177 ff. — wie fi fein Traum 
von dem roöro halte in der Lebre von dem Gaframent; 29, 
226 f. 233. — mie feine Veweiſe fliehen zu Zwingels Bes 
weifen; 30, 40 f. — wie Luther über ihn urthellt; 53, 
273. — wie Luther Aber den Streit mit ihm uriheflt; 29, 
205 #. — wie Luther über eine Difpntation mit ihm 1524 
urihellt,; 53, 268. — wodurch er zu feinem Irrthum im 
Abendmahl veranlagt worben fei; 30, 52 f. — auf feine 
Klage, da er aus dem Lanb ın Sachfen ausgetrieben If, 
Luthers Srflärung; 29, 161 ff. — für ihn bittet 2. beim 
Kurf. Johannes um die Erlqubniß, In Kemberg wohnen zu 
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darfen; 53, 388. — für ihn bitiet Luther den Kurf. Frie⸗ 
drich nm freies Geleite de eiger Unterrevung mit ihm; 33, 
284. — über ihn uud Münzer ſchreibt Luther an Kınf. Frle⸗ 
drich; 33, 246. — von feiner fingen Bernunft in dem Sa⸗ 
Irament; 29, 261 ff. — vor feiner Lehre vom Sakrament 
und übriger Shwärmerel warnt Luther die Chriſten zu Straß⸗ 
barg 1524; 53, 270 ff. — wegen feiner Neuerungen in 
Bıttenberg 1522 ſchreibt 2. an den Churfürken zu Sachſen; 
64, 383. — wider feine Neuerungen acht Sermone Luthers, 
zu Wittenberg gepredigt 1522; 28, 202 ff. 252 fi. — Be 
richt vom ber Handlung zwifchen Luthern und Karlſtadt zu 
Zena 1524 ober die fogenannten Acta Jenensia; 64, .. 
— Schrift Luthers an alle Chriſten, D. Karlſtadto Büchlein 
_ belangend, darin er ſich des Aufruhrs entſchuldigt; 64, 404. 
— Borrede Luthers zu Karlſtadts Erklärung; 64, 408. 
Karthago, was basfelbe für eine Stadt war; 62, 440. 
Karthäufer , wie diefelben ven Weg gen Himmel ſuchen; 
49, 42. 85. — beren Werfe find nicht fo gut ale die einer 
armen Dienfimagb , wenn fie im Stanben ihren Beruf ande 
richtet, 19, 353 f. — werden mit Unrecht von Gerfon wes 
gen ihres Kaſtelens gelobt; 7, 40. — Gerſon fchreibt von 
ihnen, fie thaten recht, daß fie fo fleif über ihrer Regel 
bielten; 7, 40. 
Kefel de wie Luther über bie Verhandlung daſelbſt uriheilt; 


Kaſteien des Leibes muß mit Maaß geſchehen, um feinen 
Muthiwillen zu dämpfen; 27, 190. 
Kaften, Ordnung eines gemeinen Kaflens, Kathſchlag wie bie - 
geiflichen Güter zu handhaben find; 22, 105—130. — ge 
meiner, Dermögen, Borrath und Einnahme desfelben; 22, 
114 ff. — Verwaltung, Beichliefung, Vorſtand, Buchfäh- 
rung befielben; 22, 117 f. — deflen Ansgeben für das 
Darramt, Küfterel, Zuhtichulen, gebrechliche, alte und arme 
Leute, Waiſenkinder, Hausarme, jremde Cinkoͤmmlinge, Bau⸗ 
weſen, Speiſevorrath, beſonders Getraide; 22, 121— 128. — 
Berfammlungen der Vorſtände ꝛc. und Jahresdcbrechnung; 
22, 128-130. — jährliche Zulage zu demfelben durch Zinfe, 
Bürger, Bauern, Gausgenofien, Dienfigefinde, Handwerke 
ge 4 Onatembern je nach Pfarre und Kirchenfpielen ; 
Katalyma ober Diversorium iR nichts anderes, denn 
ein Gemach für die Wähle, ein Gaſthaus; 10, 129 f. 
Katehiämus heißt anf deutſch Kinderlehre, fo ein jeglicher 
Chriſt zur Noih wiſſen fol; 21, 31. — iſt ein kurzer Aus⸗ 
der ganzen Schrift; 21, 26. 30. — der große vom 
— 1529; 21, 26. 94 - 128. — ber K. iſt die beſte und 
nöthigfle Lehre in der Kirche; 58, 240. 242. 258. — fol« 
derlich für die Kinder; 58, 238, 242, — iſt die rechte Sale 
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enbibel, darin ber ganze Inhalt der Heil. Schrift, welchen 
zur Geligfeit zu wiſſen nöthig if, enthalsen iR; 58, 241. — 
wer ihn nicht weiß, if kein Chriß uub foll wit zum Heil. 
Abendmahl zugelaffen werben; 21, 31. — worin ber alte, 
rechte, chriftliche Katechismus ſtehe, umb wie er vor Allem 
und immer gu lehren fei; 42, 114 f. — was Suther von 
bemfelben Hält; 57, 14. — wie ihn Luther in kutzen Sprüä- 
Gen in feinem Haufe geeheel bat; 58, 251 $. — fol von 
ben jungen 2enten Stud für Stud wohl gelernet werben ; 
21, 31. — ber Heine fol immer nad einerlei gewiſſem 
Texte gelehet werben; 21, 7. — fell ach Anleitung bes 
großen ausgelegt werden; 21, 7. — derfelbe bringt alles 
Gulte und maß fleißig getrieben und gelernt werben ; 54, 235. — - 
wird in der chriſtlichen Kirche müfen bleiben und das Regi⸗ 
ment behalten; 58, 239. 244. — wie mau ihn lernen nub 
fi feiner nicht ſchäͤmen folle; 18, 118 f. — warum wir 
ihn lieb nun werth halten uud der Jugend fleifig einbiden 
follen; 58, 242. 243. — feine Beracdtung wird greulidhe 
Finſterniß und Keberel bringen; 58, 243. — t 
das eifrige Lernen beifelben bringt; 21, 31. — mit ihm 
Taun man fich fein wehren wider alle Kepereien; 4, 357. 
380. — es iſt Sottlob fo weit gefommen, daß Jung Aub 
At, Mann und Weib denfelben weiß und glauben, beten, 
leiden und ſterben Tann; 25, 48. — was von dem Katechts⸗ 
mus, zu Angsburg 1530 gedrudt, zu halten if; 58, 266. — 
Tiſchreden Luthers von dem Katechismus; 58, 239. 

Kathari, wer biefelben geweſen; 16, 245. 

©. Katharinag biieb beitändig im Glauben bis in den Tobz 
65, 62. — ihre Legende iR wider alle roͤmiſche Hiflorie; 
er vu und enthaͤlt mehr Lügen denn Mahrheit in ſich; 

Katharina, Herzogia von Sachſen, Gattin des Herz. Hein⸗ 
rich, wird von 8. gebeten, ſich der Reformation im Hetzog⸗ 
thom ernfllid anzunehmen; 55, 2+6. — wird von 2. ge⸗ 
beten, bie Kirchenviſitation gu betreiben; 55, 237. 

Kauf und Binslauf, was von bemielben zu halten ſei; 20, 
108 ff. 126. — kaufen und verkaufen m ein noͤthig Ding 
und den Ghrifen erlaubt; 22, 201. — Käufer eines Dinge 
follen ven Schaden tragen und bie Gefahr haben; 57, 355. 

Kaufleute, was davon zu halten, daß fie ihr Gut thenrer 

“ verlaufen, denn es anf gemeinen Märkten ailt; 22, 215. — 
was davon zu halten, daß erlige eine Waare im einem 
Sande ganz uud gar auffanfen, auf daß fie damit gang allein 
ihren Wacher treiben können; 22, 215. — was von folgen 
zu halten, welde ihre Waaren fo wohlfell hingeben, doß 
andere ihnen nicht Tönnen beifommen; 22, 218. — von 
mauckerlei liſtigen Betrügercien ter Kaufleute ; 22, 219-222. 
— ob ſich die Kauflente mit Recht aber bie Cdellente und 
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am banres Gelb, welches eine ſchwete Sünde iR; 22, 215. — 
eb ein Kanfınann bei feinem Handel und Wandel obne 
Gände fein möge; 22, 200 f. — ob ein foldyer Met thut, 
wenn er BR ni mag metne Baare fo theuer geben als 
will; ob es recht fei, daß verfehe auf bie 
Noth ud arhe des s Nkclen und nicht auf die Würde ber 
Baare ſehe; 22, 202 f. — ob demfelben erlaubt fel, nach 

Gefallen mit feinen Waaren zu Iundeln; 22, 203 f. — 
was zu thum, wenn eine Waare nicht gänge ab gebe if, 
und ein Kaufmann muß den Preis davon machen; 22, 204 f.— 
*8 davon zu Halten, wenn ein Kaufmann eine Waare 
cht hat, fo Jemand Hei ihm ſuchet, und er gleichwohl 
is —— — laͤſſet von dem Kähfer, davon er nachher bie 

haftet; 22, 218 f. 

Pe — ehnget nicht viel guter Gitten und if ber 
großen Schiffe eines, anf denen Das Gelb ans dem Lande 
gebracht wird; 21, 356. — was von den Gefellichaflen der 
Ranfnannibaft gu halten ſei; 22, 223 ff. ' 

Kauföbandlung und Wucher; 22, 1099-226. — auslän- 
diſcher Kaufshandel foll nit jugelaffen werben, er bringet 
feinen 9. and fanget Sand und Leuten nur das Geld 
nd; 

Re böweiber, was biefelben find; 34, 56. 

Be Ar piefes Bert bevente; 41, 124. — wer biefelben 
Kelch Heißt in der Gärift Leiden, das einem Seoliüen argeben 

wird; 44, 217. — bedeutet au Otrafe; 42, 86. — wie 

bereite {m Abendmahl ein nen Tefament heißen fon; 29, 


”f. 
aembirg, Heirrich von, ar von 2. dem Halt zu Zerbſt 
als Brediger empfohlen; 86, 181. 
Renuzeihden eines Dieners Gi; 7 37, 
Sephaäs, was dies Wort bebeute; 46, 136, > 
Rerjen-Proreflonen, was fie bedenten ſollen uub woher 
fie kommen; 2, 120. 
Setura, m wer dinfelbe geweſen; 24, 00. 
Beten, me fo zu nemen if; 27, 22. — wer ein ſolcher iR 
mw wer wit; 31, 124. — fe heißen in "den Palmen bie 
mbeſtaandigen Beute, die immer etwas Nmes finden md 
—* RT, 223. — fo heißen die, welche Abertreten 
We Lehre Ihrer Sie uud erbichten eine nene Weis, wie ber 
—* “ nt; 2 „111. — wie feldje die Papillen find; 
17, 108. — Neper IR der nicht, ber unter dom Bapf wicht 
vom ums von Cplmiiter ma d befen 
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Chriſten verſchieden iR; 60, ar2. — poeher der Rame K. 


‚ Iomme; 36, 227. 229. — Keper find Reif und ſtarrig anf 


iprer Lehre und unbarmherzig gegen andere; 38, 414 f. 
444 f. — zum 8. macht, nah St. Auguftinus, halſtarrig 
irren; 31, 203. — diefelben find alle uberfihtig; 62, 466. 
— tragen ihre Sedanten in die Schrift; 63, 255. — wie 
fie ihren Düntel wollen mit der Schrift ſchmücken; 17, 16 f. 
18. — tragen ihren Dünfel in die Schrift und find ein 
chlüpfrig Ding; Al, 210 f. — lafien fich nicht bereden von 

vem Wahn; 61, 117. — fudgen ihre eigene Ehre; 48, 
147. — verfolgen Geel und Gef; 38, 420. — greifen zu⸗ 
legt zum Schwert und werden Moͤrder; 57, 227. — bleiben 
Bis ans Ente; Al, 31T. — ſind gemeiniglich unter einander 
nneins, wiewohl einträdtig wider die vechten Chriſten; 42, 
357. — fie bringt ihre eigene Zunge in Noth und Verder⸗ 
ben; 38, 95. — ihr Irrihnum fann nicht lange Beſtaud has 
ben; 17, 18. — fie find verflodt und werden nur hefämpft 
mit Gebet zu Bott; 39, 109. — wider fie fol man mit 
dem aͤuperlichen Wort und mit Gebet fämpren; 38, 37. — 
ihr recht Bild if der Pau; 61, 10. — diefelben kommen 
alle aus der Heiligen chriſtlichen Kirche; 63, Ali ff. — ein 
jeder führet den Namen göttlichen Wortes auch; 48, 224. 
— etlige Gaben viel Arenger gelebt denn bie rechten Chris 
fen ; 49, 298. — ob und wann ihnen die Obrigkeit wehren 
fol; 39, 2530 ff. — warum fie und jalfche Lehrer fih fürdge 
ten follen und wie fie fi.h verhalten; 35, 445 f. — ihnen 
haben allegeit etliche geitfürchtige und gelehrie Männer Mile 
derſtand geihan; A5, 371. — wie und woria fie ten Ehri⸗ 
Ren nüzlich find; HL, 139. — Ihr Eacrament und Taufe 
fei für nichis zu achten, fagen die Wauones der Apoñel; 25, 
255. — wie es mit iynen joll gehalten werten; 2, 53. 59 f. 
72. 76f. — Anguſtinus lehret, anf weiche Weife man chriſt⸗ 
lich mit den Kepern umgeben ſolle 24, 24. — au elıem 
ſolchen ſoll das zugeſagte Weleit gekalien werden; 21, SAl. 
— diefelben foll man meiden, aber nicht auerotich und todt⸗ 
ſchlagen wollen; 16, 248 f. 259 5. — fie verbreunen if 
wirer den Willen des heiligen Geißes; 24, 139. — weiche 
der Papft ale foldye verbrannt und umbracht bat, Haben redzt 
das Kıenz getragen; 15, 335. — ob alle diejenigen Chri⸗ 
Ben K. zu nennen find, die ihre Prieſter und Biſchöͤfe nicht 
von Rom beflätigen lafien ober fie mis Geld kanſen, order 
nicht zur Außerligen Cinigkeit römiicher Verjammiung gehö⸗ 
sen; 27, 89 ff. 98 ff. — warum die Bapıflen die kLatheri⸗ 
fdyen durch ihren Heinzen (Heinrich 9. Woltenbütiel) Acher 
ſcheiten; 26, 11 f. — wo die Papiſten bie frommen Keper, 
die Auibesaner, drängen wollen, fo verfucden fie am Cade 
deren Geduld zu weit; 24, 371. — Ketzer müflen fein im 
den Angen des Pupſis nicht allein St. Augufin uud Cypria⸗ 
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uns, fonbera auch alle Apoſtel, ja Chriſtus LICH; 26, 156. 
— Keper und falfche Lehrer, wie wir uns gegen fie halten 
follen; nicht mit Gewalt und Verfolgung, fondern mit dem 
Worte Gottes; 11, 78. — fie und falfche Lehrer find im 
der Kirche nicht natürliche, rechtſchaffene Glieder, und durch 
falſche Lehre und Unglauben von der chrifllichen Kirche ab⸗ 
gehauen; 48, 222 f. — Ketzer und Rotten kommen baber, 
daß fe wollen flug fein und mit der Vernunft die Artikel 
des Glaubens ansſpitzen und meſſen; 15, 318. — Wie ges 
gen biefelben zu Tämpfen iR; 19, 268. — Keber und Rot« 
tengeifier wollen alle den Namen haben, als predigen fie 
Gottes Wort; 48, 136. — haben allezeit einen größern 
Schein denn die rechten Chriſten; 61, 80. — Keber und 
a onen allerlei Berfolger des Wortes; 38, 
13 f. . 

Ketzerei, die Arge if es, von Gottes Wort abzufallen; 36, 
324. — woher alle Keperel ihren Urfprung Bat; 44, 161. 
— worin fie ihren Grund, und Urſache babe; 10, 184. — 
wie und worand alle von Anfang Her entflanden iR; 11, 
242 f. — dieſelbe gehet nicht von geringen Leuten aus; 44, 
35. 54. — was uns in biefelbe führet; 46, 286. — wie fie 
und faliche Lehre aus der Schrift geholet und geführet wird; 
49, 267 f. — Keperel iſt deine allein; 63, 383. — was 
von ihr und von Nergerniß Gt. Angufinns neihellet; 44, 54. 
— ift noch nie aufs Ende beſtanden, fondern ging alszeit 
in Kurzem zu Gchanden; 26, 285. — fie kaun man nim⸗ 
mermehr mit dem Schwert befämpfen, es gehöret ein ander 
Gtiff dazu; 22, 90. — alle Kebereien gehen wider Ehri⸗ 
Rum; 61, 53. — ihr aller Mutter if Ehrgeiz und Hoffart; 
38, 177. — 39, 113. — 59, 274. — file Lönnen wider das 
Evangelium nicht ausbleiben; 61, 81. — wie ihnen gewehrt 
werben Tönute; 61, 72. . 

Ketzermeiſter iſt noch Feiner bekehrt worben; 30, 22. 

Keßertaufe, wie über ihre Giltigfeit porn viel Diſpu⸗ 

tiren und Irrthum fich erhoben; 16, 54. DS T. 

Keuich follen wir die Seele machen durch den Gehorſam der 
Wahrheit im Geiſt; 51, 371 ff. — 52, 35 ff. . 

Keuſchheit ik ein ander und viel Höher Ding denn bie Jung- 
feaufchaft, und was biefelbe eigentlich iR; 11, 92. — war 
bei den Juden verdammt als ein nufruchtbarer Stand; 51, 7. 
— fie ſchreibet Die Heil. Schrift den Lenden zu; 35, 226. — 
bie der Patriarchen iR groß geweſen; 33, 153 f. — ein 
Gxempel verfelben iR Jacob; 34, 140. — wie man fi in 
Beziehung auf fie prüfen folle; 16, 1352 f. 160. — ſie zu 

alten IR nicht allein frei, ſondern auch gut, wer Luft und 

iebe dazu hat; 51, 7. 10 f. — if eine fonderlihe Gabe; 

4, 146 ff. 148. — if eine lieblihe uud feine Babe und. 

if aller Mühe und Unluſt des Cheſtauds überhoben; 51, 
28 


* 


— 44 — 


10 f. 16. 69% — iR eine Babe vom Himmel herab uud if 
nicht von auswendig In die Menſchen zu Bringen; 51, 8 f. 
33.'69. — if ein fonder ganz ungemein Goties Gabe; 28, 
165. — was dazu dienet, He zu erhalten;-34, 277. — um 
fie iſt es ein groß Wert, und ſie treibet ſelbſt zw viel 
Werfen; 20, 280. — fie zu halten get ein ſtarker ‚feiner 
Sande dazu; 28, 166. — eine ſtarie Bewahrung berfeiben 
iſt der Glaube, der käͤmpft immer gegen die Unkenſchheit as; 
20, 281 f. — die hohe und beſte K. IR im ehelichen Staude 
und bie geringfe in der Jungfrauſchaſt; 11, 92f. — von 
derfelben tf viel geprebfgt und gefchrieben worden; wie Ban 
der Anfehtung Ios werde; Si, 371. — 52, 56. — fie 
macht Hier auf Erden freier und geſchickter 2ente Gottes 
Wort I warten denn die Ehe; 51, 17. 65. — wie wir 
Gott bitten follen um ein keuſches Leben; 23, 232. — die 
leibliche fol man nicht über die geiſtliche erheben; 44, 158. 
— Kexſchheit und Che iſt vor Bott gleich; 51, 17. — was 
von ber Keufcgheit der Paͤpſtler umd Karbinäle zu Halten fei; 
25, 38f. — fein Ktab noch Mäplin fo ſich vor dem 
30. Jahr dazu verbinden; 21, 359. — zu berfelben zwingen 
wollen {ft gränlichee Seeiermord; 51, 9. 33. 69. — eine 
Seatonngene, unwillige mag und will Gott wicht; 10, 820 ff. 
— 28, 12. — aus der 8. bat das Papftthum einen Gottes⸗ 
dieuft gemacht; 44, 381. — ans berfelben machen die Pa- 
piſten wider die Schrift ein Verbienfi vor Gott; 51,23. — 
was von ber Verbienfilichkeit der K. im Papſtihnm gehalten 
und gelehret wurde; 44, 151 f. — dieſelbe ift wicht mm ihrer 
ſelbſt Würdigkeit und Höhe willen zu Ioben und zu nehmen, 
. fondern um ihres Nubens_ willen; 7, 108 f. — barf wicht 
um bed Berbienfteß willen, fondern hoͤchſtens um mehr Raum 
und Beit für Gottes Wort und Gebet erwäßlet werben; 23, 
130. > 8. ale Berbienft IR verwerflliih; 7, 102. — wie 
diefelbe im Papftihnm von denen gehalten wurde, die fie fo 
hoch preiſen; 34, 139 f. — wie fie im geiſtlichen Stand ge⸗ 
| dene wird; 28, 104 ff. — wie bie ber Seiflihen eine 
-  falfche I; 34, 260. — die falſche zu meiden und zur rech⸗ 
ten ehelichen zu greifen, Ermahnung, an die. Herren Deutſches 
Ordens 1523; 29, 18 f. — ob mim fie geloben Tann u 
darf und das Gelübde ie Galten babe; 51, 8. 33. 69. — 
was von dem Crlüßbe derfelben zu alten fel; 20, 17 f. 
‚20 ff. 29 f. 20 f. — ob das Gelübbe derfelden zu allem 
fe; 20, 50 f. 67. — 28, 12 t 19 f. 27. — 239, 29 £. 
Of. — das Gelubbde verſelben I dem mehrer Theil unmeg- 
lich zu Halten; 28, 11 f. — und od es beßhalb. Binde; 10, 
426 ff. 429. — das Gelübde verfelben ſteht nicht in unferer 
Gewalt; 34, 125 f. — das Gelübbe derfelben IR wider 
Gottes Ordnung mb bindet nicht; 33, 58 ff. — Fat go 
Schaden in die Chriſtenheit gebracht; 28, 26 f. — vom 
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‚Weläbbe derſelben bal man zu GE. Huguini and —* 
Zeiten ie gewußt; 20, H1f. — die 8. wi in Klöftern 
nicht gehalten, und was daraus folget; 28, 1 BB ff. — fir ' 
findet fi wenig in den Alsfiem; 29, 328 f. — durch bie 
Geäbde und Gebote derſelben if Untenfchheit greulich ein⸗ 
geriſſen; 10, 441. — wie mub wozu dad GBelübbe berjalden 
allein unbeweglic und unmarhläßlich Bleiben fall; 10, 
— ob ber Keuſchheitſtand über hie ehelihen zu feßen IJ 
20, 2 — es find nicht dreierlei Kenſchheit, — drei 
Mtänbe derſelben; 11, 98. — weides sie duei Staͤude der⸗ 
feiben find; 51, 15. 
Fezia, was basfelbe if; 37, 149. — GA, 81. 
Dean, was biefer Name bedeute; 50, . 268. 
Nieltapf, woher biefer Rame lmme; 60, —8 
uud Kikaion, was dasſelbe ſei; 4 
Kindelbetterinnen, benjelben fol reinigt ucht aufge 
legt ;2, 9. — was von benen zu halten, die in 
— — and wie es midi ihnen überhaupt zu 
en; 
Kinder, biefelben find Goties Babe; 57, 275. — find bas 
allerbefte und Hebfte Bit unter allen &idern ; 36, 78. — find 
Gottes Gabe amd Weichen? und werben von Gott geführet an) 
segiert; 48, A146. — find Gottes fonberlidher 6 
Deſchoͤpf; 37, 231. 240. — binden 1 die Che; 61, &. — 
find bie feinfen Spielvägel; 57, — find fchnidiß ihre 
Aeltern zu ehren ale das ebelfle 25 und Heiligihnm; 
21,55. — find zur Lehre und zur Kunſt zu erziehen, 69, 
230 f. — haben noch etwas Weniges von Abams sefler Urt 
an ſich; 87, 237. — haben mandjerlei Natur und Art; 57, 
260. —— Zönmen Blanben gaben; 44, 156. — follen bee 
Aeltern Gebrechen tragen; 57, 28 2. — follen fi Hinter aber 
wiber ben Willen der eltern nicht verloben; 33, 
62, 242. — und von ihren Aeltern ein. chelid) Gemapl Begehren; 
16, 162 f. 176 . — follen, wenn fie von Belle des Baters 
ober Bormunbes won einer Ehe Bam abgehalten werben, 
die Hllfe der —— anfen; 29 ‚dsl. — Kirdar erben - 
leicht und fellg; 81 0. 442. — vergefien die Wohls 
ten ber Gehen bene 4 ‚ala alle Menſchan der 
ohlthaten Gottes; 21, 67. — werben allein hurch den 
Glauben vhne einige gute Bert Selig; 58, 286. — decſelben 
nimmt füh Chriſtus an aud ihnen gehoͤret et Reichs 
und darun barf man fe nicht ärgern; 44, 19. 23.324. — 
was daraus —— 44, 11 ff. — derfelben Bebmi in ein 
241. — ihre Geleitslente find die 
Eu a 4,öf.- ie Blazte AR wol Minfalt und ‚ohne 
tel; 57, 257. 259..274. — ihr Mlaube Aund Sehen iſt 
am een: 57, 274. — ie Herz zu den Vaͤtern bekehren, 
‚mas bas heife; 15, 255. — -tbege IR has Dimmelnich; 44, 
Br 
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iſt das allerebelfte, theuerfie Wer auf Erben; 20, 84. — 
fie will Chriſtus recht erzogen, gelehret und unterrichtet ha⸗ 
66 ff. 71. — ſie foll man mit Vernunft 


den Teufel zu füchten; 17, 189. 198 f. 202 f. 205 f. — 
fie mäffen die eltern verforgen, fonderlih bie armen Maͤgd⸗ 
lein; 61, 425. — ſie follen wir nicht reich machen wollen, 
fondern in Gottes Furcht und guter Zucht halten; 57, 264. 
— fie tragen iR Gottes Hand; 34, 152. — au ihnen koöͤn⸗ 
nen fi die Acltern Himmel nnd Hölle verbienen; 20, 261 ff. 
— an Ihnen gefchehen bie hoͤchſten und beiten Werke und für 
fie wachen Engel uud Menſchen; 17, 204. — daß man fle 
zur Schule halten foll, eine Predigt; 20, 1 ff. — daß fie 
wohlgeratben, iR nicht in unfer, fondern Gottes Gewalt und 
Macht; 34, 224. — 0b fie den Aeltern ober dem Bater- 
land mehr gehorchen follen; 57, 263. — warum mande fie 
nicht für glänbig Halten und ihnen die Taufe wehren wollen, 
und wie fle darin irren; 11, 65 f. — was man ein from⸗ 
med K. nennet; 21, 169. — was für welche zum geiſtlichen 
Amte zu erziehen find; 20, 19. — wer ihuen nicht die Ge⸗ 
Bote Gottes und das Evangelium prebigen Tamm, follte Tein 
Vater werben; 16, 156..163 f. — wer die Kinder find, 
aus deren Mund ein Keich bes Herrn zugerichtet wird ; 38, 
74. 80. — wie bie Heltern fie erziehen follen; 16, 187. — 
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wie ſie non ben Aellern weltlich gezogen werben; 20, 260. 
— wie fie bie Aeltern anfehen follen; 36, 106. — wie an 
ihnen leicht did Hölle verbient wird; 16, 163 f. 187. — 
wie ſich die Kinder der Geburt muterfcheiben von den Kin« 
dern nach dem Willen des Fleiſches ober Körkinderz, und 
von den Kindern nach tem Willen des Mannes und ben 
Audern Gottes; 45, 415 f. 417 ff. 421. — vor ihnen fol , 
man vorfihtig und bedaͤchtig fein uud nicht alles reden und 
thun, was man fonfl rebei und thut; 6, 210 f. — woher es 
kommt, daß man fie ſchreckt mit bem PBopelmann; 17, 202. 
— bie Liebe zu ihnen if den Aellern von Bott eingepflanzts 
57, 258. — bie jungen, follen von ber Taufe nicht ausge⸗ 
f&lofien fein; 12, 409. — wurben andy Yon ben Apoſteln 
aetauft; 11, 65. — ub und welchen Slanben fie haben, wenn ' 
fie getauft werden; 11, 58 ff. 61 f. — ob fie glauben unb 
recht getanft werben; 21, 136. — 59, 63. — anf weſſen 
Glauben fie getanft werben, ob anf eigenen ober fremben; 
18, 172 f. — daß fie in der Taufe felb glauben und eige⸗ 
nen Glauben haben, den Gott felbR in ihnen wirket durch 
das Fürbitten und Herzubringen der Pathen im Slanben der 
chriſtlichen Kirche; 11, 62 ff. — diefelben find nicht auf Fünf 
tigen Glauben zu laufen; 28, 416. — werben burdh ber 
Kirche Glauben mit dem Glauben begabt uud alfo geiauft; 
28, 416. — werben durch bie zarfe glänbig uud Ghriſto 
eigen; 44, 64 f. — follen zu Chriſto gebracht werben, wie 
das auf die Tanfe nnd den Blauben ber Kinder dabei Bezug 
babe; 26, 271 f. — find nicht wieder zu tanfen; 44, 168. 
— die watärlichen find zu Chriſto In der Taufe zu bringen, 
daß er fie fegne und ihnen das Himmelreich gebe, und ihnen 
iR die Tanfe nicht zu wehren; 117 64. 69. — ungetaufle 
können ohne Zweifel von Bott zu Gnaden angenommen wer⸗ 
den, 3, 166. — ungehorfame und undantbare werben von - 
Gott gefttaft; 57, 266. 268. — ungehorſame find Vater - 
und Muttermörder; 46, 197. — ungehorfamen flucht Bott 
und fpricht Ihnen Lange Leben ab; 23, 228 f. — ob unge 
Horfame mögen enterbi werben; 57, 265. — ein ungeraiben 
Kind konmt zuwellen von einem Töblichen Geſchlecht; 32, 17 f. 
. — biejenigen gemeiner Lente müflen die Belt regieren im geiſt⸗ 
Uchen und weltlicden Stanbe; 20, 38. — Kinder Bottes 
find wir durch die Taufe geworben, 21, 169. — werben wir 
allein durch Jeſum Chriſtum; 46, 30. — werben F allein 
durch den Glauben in Chriſto Jeſn und wie das geſchlehet; 
7, 297 ff. 303 ff. — werben wir nur durch den Glanben, 
nicht durch Werke; 7, 279 ff. — werben wir allein darch 
das Erkenntniß und Glauben an Chriſtum; 45, 403. 407 ff. 
420 f. — Kiuber Gottes find die, welche der Geiſt Gottes 
treibt, und was das Heiße; 9, 177 f. — wie fle genaturt 
nd; 21, 169. — fe fliehen nit bie Geſellſchaft der 


‘ 
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Boͤſen, anf db thnen helfen mögen; M, n. — ſie 
— DIT no Tob * ſine alles Unglüds 
los, und wie wie folge werben; 15, 152 — welte es 
geworben find durch — ſollen als vie liebes Kinder 
ihrem Bater nachfolgen; 8, 140 f. — ihre Hestlichleit iſt 
noch verborgen, wird aber eink an ihnen offenbaret werben; 
9 111 8. — fe find auch Erben Gottes und gRiterben 
” Grit, fo fie andere mit leiden unb dem Feiſche nicht Folr 
“gem; 9, 183 f. — wie ſte auch Miterben Chrifl und femit 
auch Nimärtier unb- Mitleider Chriſti ſind; 9, 965. — 
daß wis Gottes Kinder find und uns gewißlich bafür halten, 
bei macht uns der heil. Geiſt gewiß und gibt und Beuguiß 
umb wie das zugehet; 9, 181. — le Des eißt, wer 
delt her uud wie fle ſich gegen Bett verhalten; 4, 412 f. 
421 f. — Kinder Ay: Belt, was fie Bat und wie 
Mefeiben ben Kindern bes Lichts ein fein ee vortra⸗ 
en; 4, 412 qf. 420 ff. — mie in Shrißo mus allen ein 
Sum geben. 12 wie wir dies mid nem @lauben faſſen 
offen; 
Rindertaufe; 21, 136. — Daß Nofebe vet fe; a 154 f. 
— 16, 115. iſt weht mm Gottes VBefehl 
rg — get au das —* ber Rice * ſich; 57, 
67. — ih recht und bringt den Kindern ven Glauben; 61, 
86. — bat Vorheißang und Befehl Chriſti; 50, 40 — Burch 
welche Urfachen fie bugrimbei und betätigt wich; 58, 51 ff. 
62 ff. — iR dazu nähe, daß fe * daß den Kinbern 
auch gegeben wird ge ber Sunden und bie Ber- 
Beißung der Gnabe; WB, 52. 62 f. — ara Fe viät für 
nutädtig und wufrudgiber zu achten tel; 4 ‚158. — fie ſoll 
man nicht auffchieben noch verachten; 5 9, 73. — warum fie 
Gotte angenehm iR; 21, 136. — fie gefchieht aus fonber- 
Ichem Rath-ueb veefehung Gottes; 23 163. — woher ſich 
die Disputation über fie erhebt; 16, 53. — ihre —— 
rd bie Nottgeiſter nud Miepertäufer war Tenfelswerk; 23 , 


Rinen zeugen, wie es zu verfiehen, daß darin bie Weiber 
fellg werden; 16, 184 f. 

Kinderzucht iR für geiſiiich nab weltlich Regiment hoch von⸗ 
noöihen; 64, 119 f. — die rechte wird vom vielen verſaͤn⸗ 
met und nicht geachtet, und iR doch bie hoͤchſte Aufgabe; 
16, 157. 163 ff. — wie und werum eine guie Kinderzucht 
geführt werben folle; 36, 117 j. — worauf biefelbe gerich⸗ 
tet fein unb wie fe ber Obrigkeit vor Allem am Herzen 
legen fell; 15, 215. — muß im Glauben gefchehen; 
263, — 36, 120. — bat herrlichen Gegen unb gar fehöne 
Fencht; 24, 4. — bie Aeltern follen tu we it har 
ihrem Gigenbüntel und nach dem es Ihnen 
21, 64. — daß das Wohlſein ber ——n.ſ&— und Seien. 
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ee em Regimente non einer guten Rinberzudit abhängt; 


Rintesnöthen, wie man in benfelben ein Weib troͤſten 


fol; 16, 184. — Troſt für gottfollge Franen, benen es 


unrichtig in Kindesnäthen ergangen iR; 23, 338-343. 


Kiudlein, ob Kindlein ohne die rechte Taufe verloren find; 


— 3, 166. 64, 319. — Kinblein, bie vor ber Taufe geflor- 
ben, über die aber hernach ein chriſtlich Gebet geibradien, 
find nicht zu verbammen gleich denen, über die kein Glaube 
geſprochen wurde; 23, 342 f. — bie unſchuldigen, ber Tag 
Verfeiben wird faſt überall nicht gefeiert; 15, 182. 


Eindſchaft iR dreierlei; 45, 407 ff. 415 ff. — if viererlei; 


10, 204. — if und egeben in her Srfällung ber Seit; 
7, 260. — hat hg. t zur Folge; 7, 280. — Kiudſchaft 
dei Gott if eine a en unausiprechliche Herrlichleit und wozu 
fie uns reizen 184. — Tommt durch den Blauben 
und zu Ne iſt ten außeres Werk nüplicy oder hilflich; 
10, 203. 208. — kommt nicht durch leibliche Geburt aber 
Bol, ſondern allein durch den Glauben an den Cohn Got⸗ 


te6, und was biefelbe in fi re 45, 407 f. 5 f. 


420 fi. — nad derſelben fehnen ſich bie Chriſten 9 ‚117. 
— daß uns Günde vorgeben werden, To) und Höfe nicht 
ſchaden, —* wir nicht dur Werl ober Liebe verdient, 
ſondern ohne Wert und vor ber Liebe ra ben Glauben 
im Gvangelio ans Guaden empfangen; 11 


Kirdenraub, wie ihn ber Sup R gekieben, * er ſonſt nie 


in der Welt ſtattgefunden; 26, 


Kirde, was daB Woͤrtlein Kirche Heißt und wu. mar vor 


m 


Selten darunter verſtand; 21, 102. — feine Abſtammun 
aus dem Griechiſchen; zi, 102. — sollte auf recht Dentich 


| beißen eine chriſtliche Semeinde ober Sammlung, anfe ee 


befte ober kürzeſte eine heilige Chriſtenheit; 21, 102. — was 


biefelbe fei; 59, 132. — was bie cheiftiich⸗ R. fei und wor . 


ein fie nit Rebe; 18, 248 f. 251. — was fie fei nnd wo 
fle ſetz 30, 369 f. — fie if nicht der Papf mit den Bis 
(höffen; 45, 76. — if nicht ein Haufe Fa ober Gars 


‚Dinslohite, fonbern iſt durch bie or Welt zerſtrenet; 48, 


224. — Kirche, ecclesia christiana, ein Shi heilig 
Bolt, das da Hlaubet an Chriſtum; 25, nicht allein 
zur Ayoflel Zeit, bie jeht tobt find, —* bis zur Welt 
Ende; 25, 355. 358. — {if ber Haufe Arifigläubiger Leute; 


10, 182. — iR ein Saufe Kinder und geringer, bemätbiger. 


Zente, die site von ihm felb vermögen, wien unb koͤn⸗ 
nen; 44, 20. — ift eine Semeinfchaft der Helligen; 25, 
253. — iR eine eibitige Berfammilnug; 27, Mt ff. 306. 
— wirb awb Gie and ant; 35, 19. — bie riflliche 
Kiche nuh Gottes Boll find bie, welche allein auf Gottes 
Gnade und Baruhergigteh ſich verlaſſen; 36, 234. — Kirche 


— 


— 
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iR zweierlei, eine geiftliche innerlihe und eine lelbliche 
äöußerliche, und worin fie Reben; 27, 102 f. — warum fie 
Heiße eine einige, Heilige, catholica ober chriſtliche; 9, 293. 
— iſt ein geiſtlich Reich, ſoll kein leihlih Oberhaupt haben 
und {ft deßhalb voll Menfchenfakungen; 26, 21 f. — bedarf 
wohl ein Haupt, fo aber durch Menichen. erwählet wäre, 
und das auch Menfchen eniſetzen könnten; 25, 123. — fie 
bleibet in ber Welt mitten unter allen Ungläubigen, Keßern 
und Rotten; 49, 220. — ſie und der heil. Geiſt bleibt allein 
bei dem, das Chriſtus gefagt und befohlen, ſtreichet basjelbe 
wohl weit aus, aber macht es nicht anders; 12, 135 ff. — 
fie Hat Reine und Unreine; 33, 176. — Hat von Anfang 
der Welt ben evangeliichen Glauben gehabt; 62, 98. — 
bat Gottlob wieder rechte Geflalt gewonnen; 25, AR. — Hat 
feine andere Lehre denn Gottes Wort; welche aber Menfchen- 
lehre als nöthig aufrichtet, iſt nicht die Kirche; 28, 365. 
— bie Kiche, d. 5. alle Chriſten haben Nacht uyb 
Befehl, keinen Sünder in Sünden verzagen zu laffen, 
Tondern ihn zu tröflen und im Namen Sein DBergebung 
der Sünde zazuſagen; 6, 298. — bie K. hat Macht, die 
Sünder in Dann zu thun und ansznfchließen; 2, 58 f. 
— fie, d. 1. die Verſammlung aller Gläubigen Chriſti bat 
allein die Schläffel; 15, 395. — 27, 350 f. 363 f. — fle 
Hat die Macht, daß, obgleich die Vorfahren und Bäter eiwas 
geichafft Haben, bob zu ihrer Zeit unfträflih war, aber her⸗ 
nach in Irrthum verkehrt wurbe, die Nachkommen es ohn 
allen Verzug abthun Können und follen; 22, 307 f. -— fie 
bat überall die Macht zu ordiniren; 31, 359. 374. — Hat 
keine Gewalt, Chriſti Wort zu ändern oder aufzuheben ; 25, 
59. — Hat nichts zu gebieten, ſie wifie denn, daß es Gottes 
Wort ſei; 22, 83. — Hat durch das Wort Gottes die Ketze⸗ 
reien gerichtet; 48, 144. — bat niemals Ruhe vor den 
Stürmen des Teufels; 63, 407 ff. — hat als Ihre Feinde 
nicht allein die Welt, fondern auch die Pforten ber Hölle 
d. i. den Teufel mit all feiner Macht; 6, 293. — bat meh- 
rere änßerliche Weiſe, dadurch fie nicht geheiliget wirb weber 
an Leib noch an Seele; 25, 383. — ſie iſt bie geiflliche 
Eva, fo aus ber Seiten Chriſti genommen if; 45, 119 f. 
— {fl eine reine Imgfrau; 2, 103. — if Ein Leib mit 
Chriſto; 47, 113 f. — fie und Chriſtus iR Ein Leib. wie 
Man und Weib, drum iſts ein Sakrament, heimlich Ding, 
Myfterium; 25, 374. — vie rechifchaffene chriſtliche K. iR 
mit Ehriſto Ein Leib im Glauben und if herrlich und groß 
vor Gott; 46, 154, — fie iſt das vornehmfte Werl Gottes; 
52, 324. — iſt dur die Arche Noahs vorbebentet; 33, 
175 f. — fle, welche die reine, rechtichaffene Lehre hat und 
fe Halt, iR vor Bott Ihener, koͤſtlich und hoch geachtet; 
57, 306, — if nicht an irgend eine Statt, Perfon ober Zeit 
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gehaftet umb wie bagegen bie Papiften lehren; 27, 303 f. — 
— iſt niht an Rom gebunden , fondern foweit die Welt iR 
in einem Glauben geiflich verfammelt; 27, 107 f. — if 
allen auf Bottes Wort und die Sakramente zu gründen; 
62, 46. — iR auf Chriſtum gegründet; 35, 357. — fie und 
Chriſti Herrſchaft iR und bleibt vor der Welt verborgen, alfo 
ba, wer es durch ben Glauben und ben Heiligen Geiſt nicht 
erlanget,, der wird nimmermehr erfahren und erfennen, wele ' 
ches die chriſtliche Kirche ſei, ja er wird nicht wien, ob er 
ſelbſt ein Chriſt fel; 6, 72. — eine chriſtliche K. iR gewiß⸗ 
U da, wo Lente find, die an Chriſto Hangen; 51, 461. 
— 52, 156. — iſt da, wo man Gottes Wort lauter Ichret, 
Taufe und Sakrament Hat; 44, 31. — if überall, wo das 
Wort Gottes geprebigt unh die Sakramente gereicht werben; 
44, 253. 257 f. — if da, wo Chriſtus das Hanpt iſt und . 
wo fein Wort ift, andy wo er Die Kinder zu rufet; 44, 24. 
— {ft weber an Zeit, Ort, Perfon, noch anderes gebunden, 
fondern allein an das rechte Bekenntniß von Chriſto; 6, 
293. — bie Kirche ift Heilig und kann doch Irrenz 46, 245 f. 
— fie if heilig, ©. 9. aber nicht, daß fie ohne Sünde und 
Ierilum if, 25, 60. — fi} iR in Ghrifi Wort heilig und 
gewiß, außer Ihm if fle eine arme irrige Sänberin; 25, 
61. — if eine Sünderin und ſündidt taͤglich beide wiſſent⸗ 
li und unwiffentlih; 25, 63. — if der Vergebung ber 
Gände gewiß; 44, 125. 128. — iſt niht über das Wort“ 
Gottes; 48, 145. — if nad Lyra nit zu rechnen nad 
den hohen Ständen, fondern nach den Leuten fo recht giau⸗ 
ben; 25, 378. — die Heilige chrifliche K. if Fein Rohre 
noch Zahlpfennig, fie wankt nicht und gibt nicht nach, wie 
die römifche Kirche; 26, 31. — fie Rehet feſt, iR eine 
Grundfeſte und Hat die Wahrheit; 26, 31. — biefelbe kann g 
allein fchließen und nriheilen über Keberet umdb falſche Lehre 
nad der Schrift und Chriſti Wort; 49, 230. — Tann nit 
über Chriſtum fein mit feinenr Svangello und über dem heil. 
Geil; 49, 226. — kann fehlen und irren, Chriſtus allein 
irret nicht; 46, 229 ff. — Tann irren und fehlen und faun 
nicht ohne Sünte und Zeh! fein in diefem Leben; 40, 235. 
— kann nie fo rein fein, daß nicht etwas Gebrechliches ober 
Unreines unter ben Chriſten ſei; 9, 303. — Tan nicht ohne > 
Streit und Kampf regiert werden; -51, 308. — Tann nicht 
beſtehen und erhalten werben ohne Biutvergießen; 59, 130. 
— fie und die ganze Chriſtenheit Liegt Chriſto auf feiner 
Schulter; 6, 59 f. — fie macht wicht dad Wort Gottes, 
ſondern fie wird von dem Wort; 28, 41 f. — die K. Got⸗ 
te6 auf Erden muß auch Strafen leiden und warum; 1, 
110 f. 118 f. — muß die Bogheit der Welt erfahren; 1, 
286. 300 f. — muß oft deu Schein und den Namen haben, 
ale ſei fe bes Teufels Braut und Bolt; 6, 64 f. — fie und 
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bie Heiligen muß men auf zweierlei Weiſe anſchen, nad dem 
Geiſt und nach dem Flelich; 46, 247 F. 251 f. — fie und 
‚bie Heiligen müſſen nach Chriſti ort geprüft werben ; 46, 
27 |. — fie nimmt die Gäuder wieder an, wenn fie ch 
belebten; 2, 58 f. — flegt mit Chriſto froh ihrer verachte⸗ 
ten Geſtalt; 59, 143 f. — foll mitten in der Welt unter 
ben Lenten und allerlei Gtäuben fein; 59, 134. — fol im⸗ 
merbar bleiben auf Erben und bie Predigt des Evangelit und 
Galtamente gehen, fo lang die Welt fichel,; 40, 161. — 
fol ohne den Keil. Geiß wicht fein bis au das Enbe der 

: Welt; 49, 162. 170. 220. — foll allein Chriſtum hoͤren; 
7,82 f. — foll nicht leiblichen Weiſe auf Erden regieren ; 
40, 85. — foll nicht mit weltlichem Schwert regieren; 26, 
23. — foll nicht mit dem Schwert fechten; 31, 40. — foll 
um ber Kinder und einfältigen Volles willen eine gewiſſe 
Zeit, Statt und Stunde haben, darnach Re ſich richten uub 
zuſammenſinden koͤnnen; 25, 384. — fleht nimmer ärger, 
denn wenn fie Rahe sub Friebe hat; 23, 266. — 60, 74. 
— wäh durch Verfolgung; 35, 21. — wähh durch bas 
Blut der Berfolgten und Märtyrer nur fchöner und Infliger; 
19, 261. — mar zu Augwkins Beit ſchon ber Urt mit Kus- 
Sprüchen ber Diſchoͤfe überladen, dag der Inden Weſen leib⸗ 
lichen. zu ertragen geweien; 25, 232. — fie weiß und glambt, 
daß nur ein einiger Priefter fei, Jeſus Chriſtus; 6, 6. — 
die chriſtliche Kirche in ihres Roth und in ihrem Siege von 
David geſchildert; 30, 98. — wird vom ihren olgern 
errettet werben; 38, 87. — wird wunderbar geſchaffen and 
erhalten; 40, 129 . 134. 161. — wird von Gott ernährt 
uud erhalten; 57, 138. — wird allegeit one menſchliche 
Mat und Hälfe wunderbarlich von Bott regiert unb erhal» 
ten burg wmancherlei Anfechtung, Wergeruiß, Leiden unb 
Schwachheit, wie deſſen das jüpifche Boll in der Wüſte ein 
Vorbilb if; 9, 198. — fie mad rechte Lehre wurde allegeit 
erhalten wider bie Keherei; 49, 264. — fie wird durch drei 
aim erhalten, buch iremlich lehren, fleißig beten und mit 
Ernf leiden; 59, 136. — wird durchs Evangelium erbauet, 
obwohl viele Geuchler barnnier ind; 59, 173. — wird nicht 
buch Menfchen, fondern allein durch Chriſtus geſchütt zub 
erhalten; 63, 210 f. — eine heilige chriſtliche Kirche wird 
allegeit da fein und bleiben mitten unter den Feinden Chriſti; 
‚40, 118. — bie 8. wird mit Reichthum angefochten; 62, 
95 f. — wird durch Kargheit gegen bie Kicchemdiener ver 
wäßet; 50, 263. — wird nicht nach dem änßerlichen Frieden 
geſehen, fondern nach dem Wort und den Sakramenten: 45, 
103. — ber chrißlichen Kirche im neuen Teſtament Anfang 
* dat Beugniß Ichaunis des T. von Chriflo; 45, 301. — 

⁊ uns ber Ghrifien Unfochtunnen ſind vorgebilbet in den 
echtungen Chriſtt dach den Teufel; 17, ODE — ihre 
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Angſt wird einmal ein Eude nehmen; 59, 183. — iihr und 
‚ber Belt Anfchen if gar verfägieden; 59, 144. — ihr Bild 
uud Gleichniß iA die Frucht im Büutierleibe und der Ama⸗ 
nanihus uuh ber Delbaum; 59, 147 ff. — Ihre Diener fol« 
len nicht ein zoͤrtlich Leben führen von amberer Leute Arbeit; 
52, 253. — ihre Feinbe werben oft ihre Foͤrberer; 35, 15. 
— ihre arme Eeſtalt ärgert vie Weltweiſen; 59, 13. 140 f. 
— is Glaube oder Meinung if zweierlei und was davon 
zu haltes iR; 31, 332 ff. — ihre Güter ſollen ſonderlich 
dienen und helfen zum Schub ber Därfiigen und zum gemeis 
zen Beſten; 31, 41. — ihr Haupt iR Gheifies, nicht der 
Bank; 77, 233. — ihre Haupt IR allein GHriftes unb kann 
es ollein fein; 27, 103 f. — tür Hauptartikel if, daß 
Ghetäus wmahrhafliger Bolt if; 48, 53. — ihre Heiligkeit 
befteht allein in Gottes Wort und im Glauben; 25, 142. 
— ihre wub ber Väter Lehre iſt zu prüfen nach dem Wort 
Bottes und den Artikeln bes chrifilichen Glaubens; 46, 230 f. 
245 f. — ihr Name uud Rukm if bei allem Heuchlern das 
hoͤchſte Argument; 39, 146. — ihren Namen haben die Pa⸗ 
pihen ſchaͤndlich Hingerifien; 51, 329. — ihr Name wich 
mannigfach zerrifen und Kin und wider gezogen; 48, 224. - 
— ihren Namen ſucht der Teufel allezeit ben rechten Chriſten 
zu nehmen; 50, Sf. — Ihe Megiment cheilt fig im bie zwei 
Stäl: Lehren ober das Wort führen, und ein Amt har 
‚ben, da man mach dem Worte unb der Lehre regiert, und 
wie beides geſchehen folle; 8, 301 f. — ihr Schad, davon 
der Darf Ablaß gibt, iA nicht Chriſti und ber Heiligen 
Berbienf, 24, 113. — ihr Schifflein iſt gegen alle Stärme . 
und Anfeindungen ihrer Feinde durch ihren Serra unb Hei⸗ 
land geſchützt und erhalten worben, und es wird auch allzeit 
Gehen bis zum Ende; 16, 218 ff. — ihre Stand iR uns 
ı dem Gleichniß von den zehn Jungfrauen fein abgemalet; 
15, 17 ff. — ihre änßerlichen , freien Stücke find zu achten 
gleich den Windeln, barein man das Kind faflet zur Tanfe, 
welche ſelbſt aber nichts zur Heiligkeit ber Taufe —** 
25, 386. — von der täglichen Uebung in der Kirche; 23, 
55-60. — der Griflichen Kicche einig Wahrzeichen iſt, daß 
fe Chriſtum als das wahrhaftige Licht erkennt; 45, 380 ff. 
— and dem göttlichen Wort folgt umb gehorſam iR; 45, 
73 9. — der rechten 8. Zeichen ſtud die Taufe, Sacrament 
und bad Evangelium, nnd nicht Rom; 27, 108. — Dematb 
und Furcht in Gottes Wort war allezeli das rechte Zeichen 
der rechten Kirche; 26, 37. — ihr gebührt nicht, des Beil. 
Geiles Ordnung ze ändern; 25, 241. — ihr Tommt ber 
Ste Schaden von falſchen Brüdern; 61, 132. — fie will 
bit regieren und erhalten, allein durch fein Wort, uud nicht 
kur menſchliche Macht; 6, 377. — fie muß Bott ſelbſt 
erhalten; 50, 132. — Gott wih allein und ſelbſt die Kirche 
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regieren; 26, 45. — die chriſtliche K. fol man recht ken⸗ 


nen lernen nicht an dem äußerlichen Schein, fundern an dem 
Wort, Soangelio, Glauben und ben Früchten des Glaubens; 
6, 68 f. 70 f. — diefelbe keunet man an Chriſti Wort und 
darnach foll fie fi auch richten und binden; 12, 289. — 
fie als Heil. Gottes Bolt erkennt man batan, wo das Gar 
krament ber Taufe recht nach Gottes Ordnung verwaltet 
wird; 25, 361. — man wirb feine K. finden, da man alles 
gar einträchtig ohne allen Zwieſpalt Ichre ober glanbe und 
lebe; 9, 202. — außer der 2. iR Feine Wahrheit, Tein 
Chriſtus Leine Seligkeit; 10, 162. — außer ihr wird Nies 
manb fen; 9, 292. 304. — außer ihr if kein Hell noch 
beiliger Geiſt; 48, 219. — in ihr bleiben Amt und Sakra⸗ 
mente immerdar; 31, 363. — in hr find unterfäjledene . 
Aemter, aber Niemand foll verfelben zu feiner eigenen Ehre 
und Nutz brauchen, fondern allein andern Leuten bamit bie- 
wen; 6, 370. — in bie hrifliche Kirche gehören an allen 
Orten alle die an Chriſtum glauben; 44, 7. 13 f. 4. — 
in verfelben wird nimmermehr Cinigkeit ber Lehre halben; 
58, 395. — in berfelben gibt es auch falſche Chriſten umd 
Heuchler und biefe Tann man ans der chriflichen Verſamm⸗ 
lung nicht ausſondern und fcheiben; 14, 211. — in berfel- 
ben find Ente und Bäfe unter einander; 2, 53 f. 61 f. 
66 f. — in berfelben werben allegeit Fromme und Böfe um 
ter einander vermenget fein; 16, 245 ff. 260 f. — im 
Garten ber Kirche gehet e6 wie in einem wirklichen Garten, 
wo bie Waſſerreiſer oder Sprößlinge viel höher wachſen, als 
bie feschtbaren Reiſer; 25, 336. — in ihr muß ber Glaube 
Chriſti allezeit etwa bleiben und erhalten werben und Etliche 


-fein, fo die Wahrheit haben und bekennen, wenn auch der⸗ 


felden wenige find unb ber größere Haufe irret; 11, 238 f. 


 — in ihr muß man glauben, nicht was ber Vernunft recht 


bünft, fonbern was die Schrift fagt; 18, 117. — in ihr 
barf nicht einer Höher fein wollen als die andern; 44, 5. 8. 
— 1a ide kommt man nicht zufammen, um zu blöfen und 
u murmeln, fondera um zu betem und Bott zu danken; 59, 
32. — in {hr fol nicht menſchliche Lehre, fondern allein 
Gottes Wort regieren; 47, 98. 101. 103. 110 ff. 123 f., 
— in ihr fol man nihts'Ichren oder vornchmen aus eige- 
nem Rath und Gutdünken, fonbern alles nach Gottes Ber 
fehl und Wort; 8, 303 f. — 9, 232. — 17, 123. — 25, 


36. — 26, 149. — in {he foll Niemand geprebigt ober. ge⸗ 


lehret werden, denn allein der Sohn Gottes; 16, 270. — 
in ihr foll man nichts thun, es habe es denn Goit befohlen 
umb geboten ; 52, 173 f. — es muß eine Zucht und Girafe ' 


. tn ide fein um ber rohen Leute willen; 26, 178. — obgleich 


Gott fie leiden laͤßt, fo Hal er dennoch wohl nud treulich 
ob berielden, fa daß fle immer mehr gemehret und fein Wort 
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weiter ausgebreitet werde; 6, 116 ff. — ohne Kirchen unb 
Schulen kann Gottes Wort nit bleiben; 52, 296. — ohne 
"die heilige K. iR Telne Vergebung ber Gänbe; 27, 351. — 
über viejelbe bringt der Teufel Immer neue Stürme um bes 
Wortes Bottes willen, der Herr aber ſchützt fie; 32, 10 ff., 
— wider das einträchtige Zeugniß und Lehre der ganzen 
heil. chriſtl. Kiche, von Anfang her, etwas zu hoͤren ober 
zu glauben if fährlich und erfchredlidh; 54, 288. — zur 
heil. chriſilichen Kirche gehört nur, wer rechtglaͤubig, heilig 
und gerecht if; Al, 71 f. — die Kichen follen fih au Im 
änßerliden Gtüden, die frei find, vergleidhen; 32, 423. — 
ob die K. unter den Heiden gleich if der Juden Kirche, 59, 
133. — ob ihr mehr zu glauben iR denn dem Evangelio; 
28, 339 f. — ob fie irren koͤnne; 31, 332. — ob fie Aber 
"das Evangelion ſei; 30, 394 ff. — ob fie die Macht habe, 
‘ Gottes Ordnung zu ändern und nene Gebot aufzulegen; 30, 
387. 389 ff. 399 ff. — ob bie vorige und erfte für die rechte 
za halten fei oder bie jehige; 30, 410. — warum bie chriſt⸗ 
lie 8. Heilig if; 27, 350. — warum fie auf Erben im 
Elend iR; 59, 145. — was bie Schrift Kirche nennt; 52, 


85. — was biefelbe fei, wodurch fie fel und an welchem 
Orte fie anzutreffen fei; 38, 82. — wað bie Kirche Chriſtt 


auf Erben ald äußerlihe Bemeinfhaft iſt und wer zu ihr 
gehöret; 14, 210 ff. — was fie lehret, wie fie wirket und 
woher ihr die Macht dazu kommt; 19, 32 f. — was ihr 
für Lehre und wie ihre Gebet nöthig fei; 60, 365. — wer 
fe iR, und daß fie Gewalt Hat, Prebiger zu Ihrem Nutzen 


auszuwählen; 17, 164. — wer fie fei, was für Zeinde fe 


habe und was dagegen ihr Troft fein fol; 6, 291 ff. 293 ff. 
— was von dem Gprud.zu halten ifl: was man im Glau⸗ 
ben und Meinung der Kirchen thut, das if recht; 31, 332 ff. 
— o»b wir die Kirche wieder in ber Bäter und Concilien 
Lehre und Weiſe bringen ſollen; 25, 237 f. — mas die 8. 
über und außer Gottes Wort redet, if irrig und ohne ben 
heil. Geiſt; 3, 406. — welches die Geſtalt und Farbe ber 
. 8. fei, zeigen bie ſechs Namen, die Jeſu von dem Prophe⸗ 
ten beigelegt find; 6, 63. — wie die chriſtliche K. auf das 
Evangelium gegründet und eine Braut Jeſu Chriſti iR; 15, 
486 |. — wie die ganze chriſtliche Kirche Heilig iſt; 41, 
73. — wie von ihr die Heil. Schrift redet, 27, 101 f. — 
wie und warum fie ein ſchoͤn und herrlich Ding if; 3, 377. 
— sie fie ſich zeiget mit Ihrem answenbigen ſchoͤnen Schmuck 
und Bierbe. vor den Leuten; 9, 120. — wie fie heilig fei 
und nicht irren koͤnne Im Blauben; 63, 308. — wie und’ 
worin fle irren fönne; 59, 152. — wie man fie ehren und 
hr gehorfam fein fol; 20, 263. — wie Ghriäns fie trägt, 
das Hegt in feinem Namen: Wunderbar; 8, 64 ff. — wie 
fie bier auf rden iR und vor Watt; 58, 153. — wie fie 
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angefangen; 4, —V 80. — wie es ihr weh am 
Gabe ver Melt; 5, 833 $. — wie in ir —— Negi⸗ 
ment geführt teren fol; 52, 173 f. — wie fie in ihrem 
hohen geiſtiichen amt und Regiment die Sorge ganz auf Den 
Heren werfen muß; 9, 68. — wie fie nicht das Roecht babe, 
etwas wiber Chrikum. zu ichren unb feine Ordnung gu aͤn⸗ 
bern; 12, 135 f. — wie wub worin ihr die Gewalt des 
Bannes ober ber Binde- umb Sifenhläfiel gegeben iſt; 44, 
87 ff. 93. 97 f. 102 f. 106 f. — wie fie thun muß, wo 
fe einen in ven Bann thut; 13, 148. — wie man fie allein 
nach dem Worte Gottes es reformizen fönne; 59, 136. — wie 
in ihr manche Rläglinge Sinigkeit oder Reformation anzu« 
eichten ſich unterfanden, und wie fie allein angurichien iſt; 
16, f. 270. — wie fie bie Ketzer rein haben wollten 
von Böfen, aub in ihr do allezeit Boͤſe geweien fabı 16, 
246 $. — wie man zu ihr recht fein Geld beſcheide; 20, 
— mie ihr von Freunden und Feinden das Brod —8 
wird; 9, 53. — wie trefflich ſie im Sinne des —5 derch 
Goncitien tegiert werben könne; 25, 244. — wie ihr ame 
dazu gebraucht wird, ger „Bapfigume 6 augen und tterel 
damit zu beftätigen; 9, 371 f. — wie fie durch ben Ende» 
ri greulich angegriffen wurde und wird; 41, 314. 317 ff. 
— wie fie nad Bent, und auchen der Papifen über Gottes 
Wort und Geſetz if; 30, 381 ff. — wie ed der Teufel an⸗ 
kellt, daß man glauben foll, feine Kische fei Gottes Kirche; 
25, 380. — wie einige Stüde ber chriſtlichen Kirche ſich 
im VPaphihum erhalten —8 31, 339 f. — wo bie heilige 

ſtliche Kirche zu ſuchen und gu fen 8; 4, 224. — 
wodurch ae biefelbe erhallen Bat; 46, 229. — woher 
fle heilig Heißt; 49, 220. — woher —* berwäßung durch 
Orden, — en x. gekommen iR; 45, 180 f. — we 
ran man fie eigene erfeunet; 40, 96. — wovon fle ein 

heißet; 20, 241. — wozu in ihr ein gemeiner 
Kaſten uud But befland; 52, 253. — daß eine heil. chriſt⸗ 
lie Kirche ſei, muß mit dem Glauben getaht, werben; 3 59, 
145. — nicht Alle find die Kicche, weldge deu Namen ber 
Kirche führen; 50, 8. 10. — baß fie ein Reich IR, darin 
Goties Wort ewiglich bleibe; 25, 344. — daß alle Kirchen 
einander glei ſind und bie röwifhe micht über ben anbern 
iR; 53, 17. — es if nicht wahr, Haß bie ‚are nicht fehle 
wed nicht fändige; 25, 60. — daß Kine uud Bapft irren 
koanen us daß das, was fie gebisten und dehren, möcht ber 
jalige Sei ſt und Gottes Wort fei; 11, 10 ff. 14. 28 f. 
— de irren 7 28, 100. — Kreuz 

und MBerfolgung ein Seillathum . bavan man ae * 
heilige Fa und Bolt ne — tape u Uns 
terfchicb iſt ni wifchen ihrem Leben, 37 —e unb ihrer 
Sale, bie x a und Bellig IR ti; 25, 62. _ der h. "Bir bat 
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MReareung annehmen in ber Kichen Bei, 25, 81. — daß 
vie X. Yein Recht Habe, Blaubensartitel zu maden, Gebote 
guier Werte gu erlaffen, —— Sehen Ay er und wider 
De heil. Schrift etwas vo orgufägreiben 
Auguſtin fagt: ecclesia verbo Dei — nutri- 
tus, roboratur ; 25, 361. — daß Chriſtus wit dem Bauen 
feiner Kirche auf dem Fels, oder auf ſelbſt, wichis anders 
weunet, vn ben gemeinen dirifiligen Glauben; 26, 102. 
— Ehrifins wii feine Kirche, fo anf Ihn Beben ik und au 
* glaubet, wohl verſorgen; 26, 163. — daß ertaefte fols 
len ber Kirche Braͤndigam fein, weinet der Teufel, da doch 
heine allein ihr Bräutigam ik; 25, 165. — ſollte der 
waßre Bett die im feiner Kirche leiden, die fein Bolt geflif- 
fontiich verführen ? 26, 84. — wo ber Teufel ficht, daß Gott 
= heilige Kirche Hanet, da bauet er eine Kapelle neben⸗ 
bei größer denn Die Kixge Gottes; 25, 378. — am hat 
er weit ein größer Volk in feiner Helligkeit ale Bott; 25, 
379. — Kurzer Unterricht, worauf Ghriftus feine Kirche aber 
Gemelue gebanet babe x.; Inhalt und alteſte Orncke biefer 
ft; 29, 93 ff. — Remſoiag von der Kirche "eines 
Auofguffed von Eardinälen, mit —8* Vorrede and Gloſſe 
1388; 25, 116 — 178. — ein Med Luthers von der Heil. 
Seiftichen Kirche; 56 350. — daß zwei Kirchen feit der 
Melt Her And, de Et. Augufin Kain und Mbel nennet; 
26, 12. — Ktcchen bat der Papft dreieriei erbictet; 60, 
258. — Kirchen find smeiediei wohl zu unterfegeiben, bie 
wahre und bie falſche; 4, 58 fi. — was die Deflnition ber 
wahren wefentlichen rifitägen Kirche 5, 135. — bie 
rechte, was fie if, wie fie beſtehet und woran fle erlannt 
werde; ‚2. — worin das Wefen der rechten Kirche 
Kohet fr woren biefelbe geprüft werde, 50, 10 ff. 14 f. 
B0f. — a Ye rechte amd. ihre Gewalt fei und wie fie 
Ertne 9 feinem Wort, beſchreibet und abmalei; 12, 
288 ff. — was bie rochte etliche ſei und wohrl mau fie 
Kane, and wer nicht bie rechte Kirche he iſt; 9, 292 f.. 
die reiste it, nud daß, wo Defe iſt uud bleibe, 
” 438 und bleibet auch ber Kirche Amt, — Schluſ⸗ 
ſel ud alles, von Chriſto ſelbſt ihr gegeben; 12, 249. — 
welche Eike nothwenbig in oe zu tueiben feien; 2, set 
— mo Ye regte hrißliige Kirche in; 80 ‚ 113 f. 120. — 
wo aud welches bis rechte Kirche Tel; f. — en 


” fehtem Bart, 2, 108. SR da6 Hlnllele, We aR 
- glauben und fein Wort hallen; 12, 2. ein ie when, fo 
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de bleibet an dem reinen Wort Chriſti aud in Chriſto allein 
ihren Troſt Kat, if wicht an Binem Ort allein, fonberm 
überall in der. Welt, dieſe iR die rechte catholica; 50, 14 f. 
— die rechte, das wahre hriklie heilige Bolt iR daran zum 
erkennen, daß es hat das heilige Wort Gottes; 25, 359. 
— bie rechte find die Schäflein, die Chriſti Stimme hören; 
12, 33. 49. — bie ‚rechte iſt Chriſto nuterthan und läßt 
fi durch das Wort Gottes regieren; 30, 385 fi. — if, wo 
man Chriſtum und den Bater recht erfennet; A, 61 f. — 
it da, wo dad Bekenntniß und der Glaube if, daß Chriſtus 
iR der Sohn bes lebendigen Gottes; 6, 282 f. — if, wo 
das Evangelium recht und rein geprebigt wird; 31, 374. 
— iſt da, wo das 5. Abenbmahl richtig ertheilet wich; 25, 
362. — ifl da, wo das Amt ber Schlüfiel richtig öffentl. 
gebraucht wird; 25, 363. — die rechte chriſtliche K. bekennt 
die 3 Symbola, ohne viel Abgötterei daneben beizufchen ; 
23, 253. — die rechte iſt wicht beim Papſt, da er In ſeinem 
ganzen Regiment Chriſtum verflucht, indem er ihn nicht recht 
ale den Grund unferer Seligkeit predigt, und fein 2 

verfolgt; 9, 211 ff. 213. — 49, 165 ff. — bie rechte er⸗ 
keunet man am rechten Gebete in ihr; 25, 374 f. — bie 
Kirche kann wicht irren, aber nur wenn fie bie rechte chrike 
lie iR; 50, 304. — die rechte nimmt fi des Schwerte 
und ber weltlichen Gewalt nicht an, aber wohl bie falſche; 
4, 60. 62. — die rechte Rehet in Gottes Wahl und Beruf 
und if in Schwachheit ſtark und kraͤftig; 59, 154. — ſteht 
ftet& in Gefahr und Anfechtung; 60, 109. — ſetzt und orb⸗ 
net nichts außerhalb des Wortes Gottes; 28, 41 f. — weiß 
von keinem Fegfener, ober Aurufung der Heiligen; 44, 41. 
— wird geglaubt und nicht geiehen, und if allegeit ohne 
Namen in der Welt geweſt; 60, 381. — wirb ſtets von 
ver falſchen Kirche verfolgt; 63, 414. — wird Niemand um 
des Herrn Chriſti Wort willen in ben Bann than; 50, 12. 
14. 36. 39. — ohne ter rechten Kirchen Bewilligung fol 
man nichts ändern; 24, 359. — die wahrhaftige chriſtliche 
Kirche iR wohl zu untericheiden von der, die nur den bloßen 
Namen der Kirche hat; 44, 5. — welches bie vechte chriſt⸗ 
Ude Kirche fei und worin fie von ber falfchen ſich unter 
ſcheide; 44, 295 f.. — 48, 220 ff. 223 fi. — was bie rechte 
chriſtliche Kirche if und Helzet und was bie Papißen fo 
nennen; 17, 121 ff. 125 f. 127. — 49, 227 f. 230. — 
wie fih die wahrhaft chriſtliche Kirche von der falfchen pa= 
piRifchen Kirche unterfcheidet; 44, 14 ff. 22 fi. 26 fi. — 59, 
136. — worin man biefelben unterſcheide; 12, 243 ff. 249. 


= 48, 350 f. — 49, 165 f.— die echte if bier auf Er⸗ 


den elend, die falfehe aber und unrechie if in Ehren und 
hoch gehalten; 6, 361. — wann biefelbe begenerirt und 'ab- 
genommen hat; 62, 109. — bie gefärbte und gleißende und 
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bie rechte unb grunbgute Kirche; 24, 53 f. — vie gleißende, 
falfge, welche Stüde darin in Gebrauch geweien feien; 24, 
374 ff. — auch die falfche kann ein recht hrifitich Amt ha⸗ 
ben; 4, 59. — die faliche Hat gleichwohl die chriflichen 
Aemter; 48, 221. — diejenige, welche wider und über Got⸗ 
tes Wort fein will, if des Äntichriſts Kirche, 30, 424. — 
der falſchen Haufe iſt allezeit viel größer, denn der der rech⸗ 
ten Kirche, und woher das kommt; 12, 357 f. — ecclesia 
romana Heißt roͤmiſch Volk, das find fie auch, viel voͤmiſcher 
als bie Heiden Tor Zeiten römifch waren; 25, 355. — bie 
roͤmiſche if ohne Zweifel yon Bott vor allen anderen geehrt; 
24, 8. — welch ſchändlich Baufelfpiel ver Papſt mit dem 
Namen ber Dligen Kirche treibet; 24, 36 f. — von Miß- 
brauch, den die Päpfller mit dem Namen und Wart 2. trei⸗ 


ben; 25, 253. — wie irrig bie Papiften von der Heil. hrifl- - 


lichen Kirche Ichren; 63, 302 f. — die roͤmiſche K. if eine 
nene, falfche, abtrünnige, bes Tenfels Hure und Schule; 
26, 17. — diefelbe will ber Papſt auf zufällige Dinge - 
gründen; 62, 45. — die neue bes Papfles, welch neue 
Stücke in ihr aufgekommen find; 26, 34. — Mr der roͤmi⸗ 
ſchen Kirche iſt große Ungleichheit im Gottesdienſt; 32, 424. 
— bie päpfliche ift nicht Chriſtus Kirche, fondern des Ga- . 
taus Schale; 31, 395. — bie römifche treibet Greuel an 
heiliger Stätte, 26, 20. — die xömifche iR nicht als bie 
rechte roͤmiſche Kicche vor dem Papſtihum zu verftehen, fon- 
bern päpftlih, ſpigbuͤbiſch, teuflifch; 26, 143. — die roͤmi⸗ 
fge iR ein Teufels Hurhaus in Gottes H. Kirche aufgerich- 
tet; 26, 28. — die roͤmiſche if die rechte Erzhure ober 
eigentlich eine Teufelshure; 26, 26 |. — Kirche bes Papfis, 
wie diefelbe aufs feine abgemalet werben koͤnnte; 26, 25. 
— bie römifige oder das Papſtihum, fagt Papſt Nikolaus, 

t gelliftet und gegründet alle Kirchen, fie ſeien Batriarchen, 
Erzblothum, Primaten 2c.; 26, 181. — fie meinet, fie allein 

fei von Chriſtus geftiftet, die andern habe nicht Chriſtus, 
fonbern die roͤmiſche Kirche geftiftet; 26, 181 ff. — bie 
Kiche mag zu Grunde gehen, wenn ber Papſt mur in ſei⸗ 
ner. Abgötterei verbleiben kann; 25, 223. 225. — wen bie 
romiſche Kicche Heilig I, was fürchtet fie fi denn vor 
einem GSohcilio, ober brauchte überhaupt der Reformation? 
26, 42. — die päpftifde, warum ſich von Ihr bie Evange⸗ 
Iifchen fondern und ſcheiden mäflen; 12, 249. — wie und 
worin Luther es mit der chriſtlichen Kirche Hält; 46, 244 f. 
246. — die Lutherifche iR die rechte alte K. mit ber ganzen 
heiligen chriſtlichen Kirche Ein Körper, Eine Gemeinde ber 
Heiligen; 26, 17. — die Lutheriſche if der Apofleln Kirche 
am nächften und ähnlihften; 59, 137. — fie lehret nichts 
andere ale Gottes Wort, das mäflen auch die Papiſten bes 
kennen; 26, 48, — fie hat bie alte Zanfe, das Abendmahl, 
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bie rechten alten Schläffel, Prebigtamt, Symbolum, Gebet, 
Behorfam gegen bie Obrigkelt, Eheſtand, Nächſtenllebe und 
iſt darum die alte Kirche; 26, 13 ff. — die Papiften müflen 
betennen, baß die Lutherifchen die Braut Chriſti dem Herm 
Chriſto rein, und fein Brautbeite rein lafien; 26, 46. — 
ob die Papiſten oder die Lutherifihen von der vechten alten 
apofolifchen Kirche abgefallen ſeien; 26, 12 f. — die Pa⸗ 
piſten ſagen, bie Lutheriſchen ſeien von der Heil. Kirche ger 
fallen md Hätten eine neue Kirche angerichtet; 26, 11. — 
wir Lutherifche fchämen uns nicht zu vühmen, was pir 
Guts an den römifchen Kirchen finden; 25, 65. — ob Wir 
glei die reine, Heilige Kirche und Gottes Wort haben, find 
wir doch nicht beffer als Serufalem, die heil. Gottes eigne 
Stadt, da viel Böfer Lenie inne waren; 26, AT. — 
wie Lutheriſche find bereit unterzugehen, bis dag weder Haut 
noch Haar da fei, ehe denn ber Kirchen follt Leid widerfah⸗ 
sen, fo viel wir vermögen; 25, 227. — bie evangeliſche 
R. bedarf keines Reichötaged und Beſchlleßens defielben, fie 
fiehet ohne dieſelben; 24, 360. — Tifchreben Luthers von 
der Kirche; 59, 131 ff. 

Kirchen Haben {fi wohl nicht geboten, aber gut für bie Ein 
fälligen, 30, 159. — Kirchen und Tempel muß man haben, 
daß wir Gottes Wort darinnen hören und bie Sakramente 
handeln, aber wir dürfen nicht glauben, daß uns Gott nid! 
hören wolle an andern Orten auch; 15, 502. — ſtatt in 
den 8. könnte auch in gemeinen Hänfern oder umter dem 
Himmel geprebigt werben; 7, 212 f. — warum bie 8. Got⸗ 
tes Wohnungen genannt werden; 17, 120. — wozu fle er⸗ 
bauet werden; 17, 243 f. 245. — 56, 49. — wege mau 
diefelben in drei Stüde theilet; 20, 301. — was für melde 
der Chriften Gaben erbanen follten, und wie man um der⸗ 
felben willen der Armen nicht vergefien folle; 20, 100 f. 
118 f. — wie biefelben recht geweihet werben; 17, 239 f- 
243 f. 249. 254. 262. — wie man in ihnen im Papſtthum 
am meiften Bott geläftert und gefchändet; 15, 168. — Kir⸗ 
hen ohme Gottes Wort find eitel Teufels - Hänfer; 34, 122. 
— Kirchen und Schulen müſſen einem rechten Aufſehen un 
terftellet werben; 56, 95. 

Kirhenamt, das ganze, fiehet in Wort und Gaframent; 6, 
11. — macht nicht zu Prieſtern; AO, 170. — um basfelbe 
iR es ein hoch Ding; 59, 70. — dasſelbe Toll dazu dienen, 
Menfchen zu fangen, d. 5. von Sünden und bes Tenfeld 
Reich in Gottes Reich und zum ewigen Leben zu bringen; 
6, 10 f. — richtige Beſtellung deſſelben, wer davon anezw 
ſchließen ſei; 25, 364 f. — Kirchenämter follen nur zum 
Dienf mit der Predigt bes Evangeliume umb nicht zer Her 
lichkeit noch weltlichen Pracht geordnet fein; 6, 37 f._ 390. 

alle, die in Kitcenämtern firb, find gleih an Racht 


— 3 — | 


und Befehl, die fle durch das Wort führen und bennoch ift 
eine Orbuung und Unterſchled der Gaben und des Berufs; 
6, 377. 378 ff. 

Kirchenbaun, woher berfelbe feine Gewalt Habe; 4A, 87. 

KKirchenbauen, daß man damit Bott nicht diene, wenn man 
dadurch einen guädigen Bett erlangen wolle; 15, 162. — 
Kirchen banen und ftiften If vecht, wenn dazu eine quite Ur⸗ 
ſache da {ft und man dadurch nicht achtet den Himmel zu 
verdienen; 7, 211 f. — mit Kichenbauen nnd Gtiften ge⸗ 
ſchieht Bott fein Gefallen, wenn man des Blanbens und 
der Lebe darüber vergißt; 7, 210 F. — Kirchenbanen und 

- Mefieftiften iſt geringer ald dem Nächten dienen; 15, 214. 

Kirdgendiebe und EStifiräuber find die ärgften die Papiſten 
ſelbſt, der Papſt oben an; 24, 355 ff. 

Kirchendiener, viefelben heißen im nenen Teftament nicht 
Prieſter, fondern Apoftel, Cvangeliſten, Biſchoͤfe, Presby⸗ 
tert, Hirten; 6, 6f. — was an einem Kirchendiener gehört 
und wie er berufen werben foll; 6, 9, — biefelben haben 
Befehl, Jedermann, der es hegehret, Bergebung ber Sün- 
den zu verfündigen, die Heil. Taufe und das Sacrament nu 
ferd Herrn Chriſti mitzutheilen; 6, 298. — fle follen wicht 
ihre Dignität und Ehre mengen in Gottes Sachen; 59, 70. 
— daß man fchuldig fei diefelben zu verforgen; 11, 341. — 
tollen yon der Kirche ihre Nahrung und ehrliche Verforgung 
Haben; 59, 261 ff. — follten von ber Tärkenftener frei fein; 
55, 335. — follen nit nach Ehre und Gewalt trachten; 
2, 229 4. — zu L. Schrift: von der Einſetzung ber Kite 
chendiener Verzeichnis von Urdrucken; 65, 264. — Aiſch⸗ 
reden 2. von denfelden; 59, 181 ff. 

Kirhendienf, zn demfelben war bei dem Zuben nicht Seber- 
mann tüchtig; 6, 5. -— wie zu bemfelben in ber alten Kirche 
taugliche Berfonen berufen wurden; 6, 8f. — berfelbe wird 
amt von ben wenigſten geſucht; 6, 381. 

Kirchengüter, mo diefelben gebraucht und verwendet wer- 
ten follen; 62, 88. 92. 93. 95. 96. — wie dieſelben ver- 
wendet werben follen; 54, 335. — 65, 5A f. — müuſſen 
gemelnfam verwaltet werten; 62, 92. — wel ein Riß- 

auch damit getrieben fei; 24, 356. — find durch Raub 
von der roͤmiſchen Teufelokirche an geriffen unb werben 
von der päpfllichen Teufelshure durch Simonie ſchaͤndlich ver⸗ 
kauft und verpraſſet; 26, 40. — mit denſelben kauft fi 
der Papſt die Fuͤrſten zu Frennten; 62, 90 f. — werben 
viel gemißbraucht, ja geranbt; 62, 89 f. 93.84 f. — mit 
denſelben wirb viel untrenfiäh umgegangen; 6, 100. — die⸗ 
felben möchten viele gm zu fich reißen; 55,. 156. — um 
diefelben wird fich Streit imter den Fürſten erheben; 62, 
190. — diefelben wurden bem Abel gelafien, bie Pfarren zu 
verforgen; 62, 294. — ob um berfelben willen tie Furſten 
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der Augsburg. Gonfeffion das Gyangelium angenommen ; 
62, 94. — von benfelben ober geifllihen Gütern Tiſchreden 
Luthers; 62, 88 ff. 

Kirenordnung, wie eine ſolche anfzwrichten if; 56, 170 ſ. 
— weld ein ı Anterfepien zwifchen biefer und weltlicher Ob Obrig⸗ 
— Geſetß ſei; 23, 45 f. — von ber menſchlichen K.O.; 

43—48. — menfcliche hilft ir Froͤmmigkeit vor 
Bat u erlangen; 23, 52. — uber die im Närnbergiichen 
und Ansbachiichen einzuführende RD. ein Bedenken Luthers 
mit ben andern Theologen; 316 ff. 

Kirchenpoftille, Buthers fämmtliche Borzeben und Bufeifien 
zu ben verfgiehenen Ausgaben eben; 7 if. — 
mertheil; 7, 14. 15. — Wintertheil; 16. 

Kirchenreformaflon wird nl vom Papfle unter 
nommen, damit es nicht zu einem Goncil käme; 25, 151. 

Kirhenregiment Heißt ein folges Regiment, da man allein 
das Wort Hat und damit regiert, und Feine Gewalt braucht 

‚no einige Macht und Hoheit vor andern ſucht; 6, 377. 
Kirchenſtand ber römifchen Kirche ohne | bat Guongelinm iſt 
Ph anders, beum tägliche Neuigkeit; 2 
Rirhenfämud haͤlt —*8— für frei; 3 30, Ya. 
enväter find ein gering Ding gegen bie Schift gehal⸗ 
25, 231. — die großen Mängel ihrer Sarfiausiegung 
m —18— ihrer Unkenntniß ber Sprachen; 22, 185. — aus 
Ihnen die Kirche reformiren zu wollen if nit möglih; 25, 


Kirhenvifitation ‚ bie Durchführung berjelben \ empht 2. 
dem Herz. Heinrich von Sachſen; 56, XLVI Zee 
einer Unterbrechung und des Forigaug⸗ ern füreibt €. 
an ben Kurf. Ichannes 1529; 56, XXI. 

44 wo berfelbe fi befinben und wie * Nndaßfen ſein 
ſoll; a. — Kirchhoͤfe find vor Mißbrauch zu bes 
wa * 

PR wie man befee genial feiert und recht 
feiern fol; 15, 496 f. 500 f. 5 — zu berfelben barf 
ed niit einen einigen Tag vor ande Feiertagen auszuſon⸗ 
bern; 434. — ber Bapiften Gepränge mit ber Kirch⸗ 
weiße 4 lauter Menſchentand und hat keinen goͤttlichen Be⸗ 
fehl; 6, 432 f. — wie die Bauern Beier .. uud daß 
hrifliche Obrigkeit fie billig abſchaffen foll; 6 — find 
ganz aufzuheben, weil fie Jahrmaͤrkte und — Gott 
zu Unehren and ber Seelen Unfeligfeit find; 21, 330. — 
Die innerliche, d. 1. deu Tag ber Sanfe, wie man biefelbe 
in feiern unterläßt äber ber Außerlichen Kicjwelhung; ; 15, 


zitingen, dem Reh daſelbſt empfiehlt 2. einen Prebiger; 
Riagen, viel, unb ungeduldig werden, bavor follen wir uns 
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huten, und unfer Unrecht vor Gott anfehen; 5, 262 5. — 
das gemeine, über bie Böfen if nicht umfon und Bleibt 
von Soit an demjelben nicht ungeflraft; 5, 

Klaghaus, warum es Befler f iR in basfelbe * gehen als in 
das Zechhaus; 6, 82 f. A 

Rinsliener. Randgloffen * zu ben Klagliedern Jeremiä; 


Riardeit bes Herrn in Banlo iR das Erkenntniß Gottes; 14, 


219. — Klarheit des Geſetzes uud ges auoungellume, was 

_ diefelbe und sie I ſquden fe FAR ; 
leid Chriſti; 7, 305. 306. der —2 — iſt jpelen 
: Glaube und Bebe: 8, q en — das hochzeitliche iſt 
—* ſelbſt, den wir anziehen buch ben Slanben; 14, 
86. 212. — wer basfelbe nit Kat, gehöret nicht in die 


Gemeinde; 14, 197. 210. 212. — dasfelbe ziehe ein jeber . 


fe fih ſelbſt an; 9, 323 f. 

Kleider, was ed bebente, daß die Jünger bie ihrigen auf 
das Füllen legten, auf dem Jeſus in Jernſalem einzog; 10, 
43 f. — was es bebeute, daß das Volk diefelben Bet pe 
Einzug in Serufalem auf den Weg breitete und Zweige abs 

—* und ſie auf den Weg Rrende 10,45. — was bie 
flo unterbreiten —* ‚9. 92. 

Rieineh, über ein Kleines — iht mich nicht ſehen, unb 
über ein Kleines werdet ihr mich fehen, was Chriſtus damit 
feinen Jüngern anzeige und den Blänbigen überhaupt lehre; 
12, 57 f. 71 ff. 76 fi. — wie über ein ſolches bie Jünger 
Ghrikum nicht —* und dann über ein Kleines wiederum 
.fehen werben, und was barin für Lehre und Trofl uns ges 
geben iſt; 17, 105 f. — „as „ein Kleines” bei Aufech⸗ 
tungen heiße un warum; 3 , 802 f. — daß es in Noth und 
Anfehtung nur um ein Rieines zu thun ſei, wollen we 
Kane: ne und doch follen * uns deſſen troͤſten; 3, 

Eleinvd, daß ai gale basfelbe erlangen, bie ba laufen, 
Erempel dafür; 8, 

Eleros, was biefer —* bedente; 64, 248. 

Kling, D., Borrede 2. zu Sul Menti Schrift, wiber den 
Barfüßer D. Kling zu Erfurt; 63 , 258. 

Klöfter, warum biefelben entflanden; 48, 64. — wie fie 

entfianben find; 10, 425. — 28, 10. — woher fie gefommen 
find; 48 289. — aus welch irrigem Berflande fie herkom⸗ 
men; 14, 15. — woher ihrer fo viede gefommen find; 44, 
22. — 45, 170 f. — 51, 341. — 32, 21. — berfelben 
{R eine große Menge in Deutſchiand; 60, ‚333. — wozu fie 
vorzeiten gefiiftet find; 20, 13. 281. — 51, 8 3. 


— mon fie nuͤtzlich wären; 1, 182. — anf weldgen Grͤn⸗ 


den fie und die Gtift — 4, 192. 100. — warım fie 
und Stifilirchen nicht Gotteshänfer find; 34, 122. — Klo⸗ 
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ſter und Stifte find —* falſcher Gotteodienſt; 25, 122. — 
wie in ihnen das Beten getrieben wurde; 43, 1260 f. — 
warum man in fie gelaufen iR; 43, 107. — find die alten 
Schulen; als fie reich wurden, hörten fie auf es zu fein; 
62, 290. 293. 311. — Ihr Reichthum if oft jehr groß ger 
wein; 60, 350. — ihre Guͤter werden von vielen muth- 
willig Hinweggenommen; 47, 229. — an ihnen will Jeder⸗ 
mann reich werben; 59, 140. — wie der Papft fie mit fei- 
nen Garbinälen ‚verfhlingt; 26, 130. — viele hat man ins 
Feld und in die Wüſte gelegt; 45, 166. — in benfelben 
läßt man bie ſchändliche Luft des Fleiſches nicht; 29, 106. 
— in ihnen wird das Fleiſch nicht getöbtet und Gott nicht 
gebient; 22, 327. — feines macht bas Herz rein; 15, 379. 
— tn denfelben Änbet fih wenig Kenfchheit; 20, 326 f. — 
fie und Stifter find nur Kinderfreſſer und Werberber; 22, 
177. — biefelben waren unteiner als Gäufälle und warum 7 
20,48. — fie follte man um ber Pollutionen willen alle 
zerſtoͤren; 61, 259. 262. — für fie ſuchte man reicher Leute 
Kinder zu gewinnen; 44, 365. — in fie bat der Adel feine 
Töchter vertoßen; 53, 241. — ob es recht fei, Kinder, 
. fonberlih junge Mägte, in biefelben zu Roßen; 29, 37 f. 
— faſt alle Klöfer und Gtifte verzehren ber Lenie Schweiß 
und Diut und geben von fremden Gut Almoſen; 18, 50. 
— das Plärren in denfelben if ein lauter Spott und Der 
fuchen Gottes, fein Beten; 7, 124. — Klöfter, Stifte unb 
alle Orden wandeln ſtracks wider das Evangelium und Frei⸗ 
heit chriſtlichen Lebens und all ihr Ding iſt eitel Element 
dieſer Welt; 7, 259. — es iſt Fein SI. in der Welt, das 
der Welt um Gottes willen dienet; 52, 242. — Klöfer und 
Stifte dienen Infonberheit bem Papf; 41, 302. — in den 
Klöfern und hohen Schulen verlernete man nicht nur das 
Evangelium, fondern verberbete andy die Iateinifche und 
riechiſche Sprache; 22, 183. — in benfelben hat man 
riſtum als parken Mister dargeflellt, und andere Mittier . 
aufgerichtets 18, 2837. — ob man in benfelben und im geiſt⸗ 
ſichen Stande bleiben unb leben koͤnne; 7, 318 f. — ihre 
Eatzungen find gänzlih Irrthum und Verführungen und fie 
ſelbſt find Billig abzufchaffen, 53, 207 f. — ob e6 gut fei, 
ans ihnen zu geben; 7, 103 f. — fie follte man ausfegem 
und Schulen oder Predigtklöfter darans machen; 13, 256. 
— verbienen nicht zu beſtehen; 31, 300 f. — warım man 
Mönde und Nonnen aus ihnen nehmen fulle; 28, 198 f. 
— warum fie zu fllehen nnd zu verfindgen find; 50, 185. 
— aus denfelben Zönnen Heltern ihre Kinder nehmen, Mönche 
und Nonnen; 10, 380. — daß Jungfrauen biefelben göttlich 
verlaffen mögen, Urſache und Antwort; WBeraulafung nud 
ältefte Drude dieſer Schrift; 29, 33 ff. 39 f. — wer in den⸗ 
felben bleiben fol; 29, 42. — wars fie zu billigen und 
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wohl zu erhalten find; 54, 268. — wie mit bem verlebigten 
und nnverlebigten Klöftern zu handeln if; 65, 53. — Klöfer 
wären eine noͤthige Ordnung beſonders zu unfern erägeligen 
Zeiten, in weldyen chriſtliche Säulen waren, * e heil. 
Schrift, chriſtliche Zucht und Weiſe gelehret würde; 21, 321. 
— was für welche man beſtehen laſſen ſollte; 60, 344. — 
daß die Bettelkloͤſter abgehen, das iſt nuͤtzlich und noth; denn 
es iſt nicht allein ein unchriſtlich Weſen, ſondern auch sine 
ſchäͤndliche Nahrung; 26, 103. — die Kl. ſollten alle in 
ihr urfprüngli Weſen gebracht werben, bag fie chriſtliche 
Säulen feien; 28, 19. — wie biefelden feine Stifte fein 
und zum Chriſtenſtand helfen Bönnten; 40, 304 f. — wie 
biefelben wieder in ihre alte, erſte, uriprängliche Reformation 
und Weſen zu bringen find, daß ſie feien chriſtliche Schulen; 
10, 433. — wie es mit denfelben zu halten, und daß man 
Schulen aus ihrem Erbzins errigten folle, Rathſchlag Lu—⸗ 
thers an Narkgr. Georg v. Brandenbarg; 54, 93 f. — wie 
bie Güter der verlafienen Klöfter zu verwenden find; 53, 
329. — wie biefelben wohl verwenbei werben; 53, 375. 
388. — bie Wieberauftichtung berfelben braͤchte den katholi⸗ 
fen Fuürſten ſelbſt ungeheuren Schaden; 25, B2f. — 

fer und Orden, was davon Luther Halte; 30, 366. 372. — 
wie Luther gegen. die K. fig verhielt; -53, 266. — von bem 
8. und allen geiflichen Gelübden Bedenken and Unterricht 


Suihers; 28, 1. 
Klöferei, wofür biefelbe anzufehen; 29, 105 ff. 110. — If 


unrecht und firebt wider des Glaubens Freiheit und Gottes 
Drbuung; : 


; 51, 57. 
Kiofergelübde iR ein ewig Gefaͤngniß unb wird mehr als 


‘ 


das Taufgelübd angeiehen; 21, 321. — wie weit und lange 
diefelben gelten; 20, 39 f. — find firads wider Mofen und 
das alte Teſtament und unmoͤgliche Gelübde, und werben 
auch nicht durch das nene Tefament beflätigt; 29, 324 fi. 
— find wider Gottes Wort und verbammlid; 34, 124. 
126. — fie und Ghelofigfeit find ohne Gottes Wort unb 
Gebot; 65, 175. — follen frei fein; 34, 126. — follen 
ſchlecht abgeihan fein; 25, 142. — für bie, fo ſolche geihan 
und den Pfaffenſtand, Moͤncherei und Nonnerei angenommen 
haben, Artikel aus ber Hell. Schrift gezogen; 29, 319 ff. 
— von denfelben eine Schrift Luthers an Herzog Johaun 
Friedrich zu Sachſen 1526; 20, 318 fi. 

Isergüter, über bie Binpiehung und Verwendung dexſel⸗ 
ben ein Bedenken Luthers; 54, 297 ff. 334 f. — über der: 
felben Verwendung Schreiben Luthers an einen Gtabirath; 
56, 104 f. — wie biefelben zu verwenden find; 56, 217. 
— der eingegangenen Einfünfte find zum Swede eines ge- 
meinfamen Kaflens zufammenzuthun; 22, 108 f. — die Ein- 
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ziehung derſelben zu eigenem Nutzen verzehrte dem Abel feine 
—* üter; 57, 335 ala 

Klokerjungfrauen, bag es benfelben frei lebe, aus dem 
Klofter zu treten, ein Brief Luthers; 53, 251. — wie Gott 
eluer ebrbaren ausgeholfen hat, eine Geſchichte; Beraulaffung 
und ältefle Drucke diefer Schrift; 29, 102 ff. — einer fol- 

Gen zom Adel fchreibt Luther Aber ihre beabfichtigte Heirat; 


Klofterleben if kein Gottesdienſt; 5, 84. 86. 100 f. — 
wird fällig ale Stand der Bolllommenhelt gerühmt; 5, 
132. 161. — flreitet gegen das vierte @ebot; 21, 54. 55. 
— hat nicht die Kraft Kenfchheit zu Halten; 21, 71. — 
gleißet und verführet viel Lente, und doch hat es nicht Got⸗ 
te& Befehl und Wort; 45, 14 ff. — if verdammlich; 29, 
322. — wie in bemfelben und dem geifllicden Stande bie 
eigenen Werke Gottes Gebote zunichte mahen; 42, 262. 
264 f. — über die Abfchaffung vesfelben und ber Meſſe 
durch bie Fürften ein Bedenken Luthers; 54, 179 ff. — Klo 
fterleben und Gelübde zu verlafien Rehet frei; 53, 251f. — ' 
iſt nicht Sünde; 45, 154 f. — chrifiliche Urfachen, warum 
Pen von etlichen Nonnen zu Freyberg verlaffen wurbe; 


⸗ ff. 
Eloſterorden helfen nichts zur Seligkeit; 7, 311 ff. 315. 
Eloſterſtaud iſt geringer ald GHansftenb; 2, 17. 
Klugheit, die eigene, was biefelbe iſt und baß fie ber Chriſt 
meiben fol; 8, 45. — worin bie des Haushalters beſteht; 


7, 91. 

Knaben, fo zum Ginbiren tätig, aber Armulhe halber 
nicht fortfönnen, ſellen von reichen Ehriften erhalten und 
unterſtütt werben, damit auch unſere Nachkommen rechtſchaf⸗ 

„ fene Prediger und Kirchendiener haben können; 6, 137f. — 
wie K. Gott um ein Mägplein zur Fran bitten follen; 10, . 


453 f. 

Knechte, in. welcher Lage biefelben bei Juden unb Heiden 
und Türken waren unb Aa; 48, 383 fe — Knete mub 
Mäögde waren ehemals eigene Leute; 34, 152. 154. — in 
weldyer Lage die leibeigenen waren; 31, 423. — 52, 112 f. 
— leibeigene unb gemiethete, wie dieſelben fi gegen 
ihre Herren Halten follen; S1, 51 f. 420 ff. -- 52, 
110 ff. 115. — wie fi Knechte und Herren zu einander 
halten follen bei anderem Blauben; 48, 234 f. — was von 
deren Verhalten geſagt iR, gilt auch von Handwerkslenten 
und Taglöhnern; 51, 426. — 52, 118. — Kuechte und 
Mägde find ebenfowohl Chriſten und für Bott gleich fo groß 
und hoch als Antere, und leben in einem Bott gefälligen 
Stanb; 51, 421 f. — 52, 110 f. — bes —8 Recht 
anzuuchmen unb zu leiben ift ein Herr ſchuldig bei Gottes 
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ewigem Zorn; 32, 21. — wie und worin ein K. gute Werke 
thut; 19, 352 f. — wie derfelbe in feinem Stande Werle 
der Liebe übt; 19, 308. — derſelbe if im Slauben ein Ges 
freiter des Herrn; 51, 53. — fol es nicht befier haben, 
denn fein Herr; 49, 365. — ber getreue, ber auf feinen 
Herrn mit ‚ganzem Fleiß wartet, was das Gleichniß von 
demjelben uns lehre; 15, 30 ff. — Knechte und Kinder 
Gottes, wie der Apoſtel Paulns fie unterfcheibet; 7, 246. 

— Kuechte Gottes und ber Gerechtigkeit werben die Chriſten, 
da file von Sunde frei ſind, und ihr Ende iſt das ewige 
Leben; 9, 169 ff. — Knechte Chriſti, ale ſolche mäfien ſich 
alle rechten en bekennen; BD, 214f. 

Knechtsſsgeſtalt, was das heiße und wie man derſelben dreier⸗ 
lei Beife finde; 8, 158 f. 162. — Kuechtögeftalt Chriſti, 
worin und wie fie Chriſtus zeigte; 8, 162 ff. 

Knie, wie dasſelbe ſich Bidet vor Gott, fo läßt ſich das Gerz 
inwendig vor Bolt nieder; 15, 207. — die Knie beugen 
Heißt milt aller Demuth und Ernſt vor Bott ficken und bit⸗ 
ten, mb wann basfelbe recht gefchieht; 9, 269. 

Korherren f. Chocherren. 

Koburg, dem Rath dafelbft bereuen Eniber und Melandye 
thon einen jungen Dann als Schulmeiſter; 54, 206. 

Kochab, wie in vemfelben die Inden den Meſſias ſich anfe 
warfen, und wie berfelbe beflegt wurde; 32, 199 ff. 

Behe was biefed if; 64, 147. 


Ksoheleth, was derſelbe iR und enthält; 63, 37. 40 f. 

Kohlen, feurige, anf das Haupt fammeln, was bas bebeute; 
8, 48. — bezeichnet die Wohlthaten; 7, 122 f. — 8, 38. 

Kokeritz, Caſpar von, bemfelben widmet Luther die Aus 

Jeanne des 111. Pfalms; 40, 193 ff. 

Koloſſer, Vorrede 2. auf die Epiſtel an dieſelben; 03, 185. 
— Randgloſſen 2. zur Epiflel S. Pauli an vie Kolofler; 
64, 242. — daß ©. Paulns denfelben ſelbſt erſtlich gepre⸗ 
bigt, ſcheint wit der Fall zu fein; 9, 362. 

Kometen find folge Sterne; 57, 243. 

Komm, Bott Schöpfer, Heiliger Geiſt, ein Hymuus 
von L. verdentſcht; 56, 329. — Komm, Heiliger Geiſt, 
Herre Bott; eine Autiphona von 2. verbenutfcht; 56, 330. 

Kanftantin, ber Katfer, befreite die chriſtliche Kirche von 
Berfolgung; 17, 13. 26. — wie berfelbe von Dream der 
erfte chriſtliche Kaifer genannt wird; 60, 253. — wollte 
ben Artus mehren, fein Sohn Sonflantius hing ihm an; 
17, 17. — baB er vor feinem Tod Ariauer geworben fei, 
wird widerlegt; 25, 292. — ob er dem Papft fo viel Land 
und Güter gefchenft habe; 60, 208. 210. — feine angeb⸗ 
Ude und erlogene Schentung an den Bay; 25, 179. — 
dieſelbe wird fo gehalten, daß jeder, der nicht daran glaubt, 
ein Keher iR; 25, 182. 
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—E das Concil daſelbſt, war ein freies, Dr. GA leuguet 
bad; 24, 23 f. — was das Goncil dafelb für eine That 
getban,, uud was bie Frucht desfelben geweien ik; 65, 59. 
61. — wie es auf dem Concil bafelbft mit dem päpklicden 
Schioma gehalten wurbe; 60, 193. — bad Concilium ba⸗ 
felbft hat Ges Papſts Anſehen und Gewalt fehr gefamäßt; 
62, 64. — das Concil Hafelbf feßt zwei Paͤpſte ab; 26, 
114. — wie bas Goncil daſelbſt Artikel aufgeftellt; 53, 1 
— Goncilium Obflautienfe, wollt fagen Gonfantienfe, einige 
Sprüde Lntbers wider basielbe; 31, 391 ff. — der dort au 

Huß begaugene Berraih; 24, 22 ff. — ein Brief der Herren 
aus Böhmen und Biken eu das Coucilium daſelbſt ge- 
faubt; 65, TIL. 

Somödien, ‚„ oh Ehriften biefelben lefen und fpielen mögen; 

König ‚ wie ein frommer König wirket; 38, 64. — einem 
König Hilft wicht, daß er maͤchtig if; 25, 77. — was Chri⸗ 
Aus, anfer K., uns Dringe ; 1,93 ff. — berfelbe fol von 
uns angenommen werben; 1, 93f. — Könige und Fürſten 
nennt die heil. Schrift Klarheiten, Serrlißteiten x.; 7, 93. 
— Könige und Priefler pflegt man zu falben zum Königreich 

. mb Prieſterthum; 10, 83. — Könige beherrſchen uur mit 
Gottes Hälfe die Unterthanen in Ruhe; 38, 181. — durch 
dieſelben regieret Bott felber; 38, 178. — Könige ‚ber Erbe 
wiberfeben ſich veraeblig Chriſto und entgehen ber Strafe 
nicht; 40, 175 ff. 180. 184. — wie Golt mit den K. hate 
beit; 57, 1719. — wit großen Königen fpielt Gott; €2, 
386. — an Ihren amd Serren-Bölen iR viel Hencheln und 
Schmeicheln; 38, 397. 401. — die rechten Könige find bie 
Gläubigen, und was gear fie die Könige der Welt find; 
36, 13. — worin die Chriſten Könige find und heißen; 51, 
398 f. — 52, 85 f. — die fogenannten brei heiligen, wos 
ber fie und wie viel ihrer eigentlich gewefen; 10, 314 ff. — 
den Büchern der Könige iſt mehr zu glauben, beuu der Chro⸗ 
alten; 02, 62, Fr -- Handglofien 2. zu den 2 Büchern ber 

n 

Köni ae 0 SA ba Kloſter daſelbſt hat ber Rath zu Bern 
aufecthan; 53, 

Köni ifche, wer * was berfelbe geweſen iſt; 5, 216. 222, 

ſt wohl Könige Herobis Diener geweſt; 14, 214. — 
derfelße fol uns in unferm Glauben beſchämen; 5, 218. — 
was das Wunderwerk Ghriki an befien Sohn uns lehret; 
5,205 f. 216 f. 221 f. — an bemfelben lernen wir, was 
ber rechte lebendige Glaube if; 5, 207 f. 218 f. 222 fi. 

—**— und prieſterlich Amt ſtud gut und von Gott, obs 

“ wohl böfe Menſchen berieben übel gebrauchen; 10, 351. 

Sön greich, ein jedes Hat durch Bott eine Zeit. ber Blüthe 
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uud des Falles; 35, 5f. — ein welllides bes Meſſtas von 
den Inden erwartet; 1, 94. — Königreie vergibt und 
verändert Bott; 61, 325. — diefeiben fliehen und fallen 
nd Bott; 41, 235 f. 

Kopf der Schlange, was derfelbe if, ben bes Weibes Same 
zertritt; 19, 6f. — Kopf hange⸗ und ſauer ſehen, darnach 
fraget miſer Herr Gott nicht, 4, 343. 344. 

Kopp, Leonhard zu Torgan, Zuſchrift Luthers an denſelben 
mit ber Schrift: Urſache und Antwort, daß Jungfranen goͤtt⸗ 
lich Klöfer verlafien mögen; 29, 34 fi. 

Kores, der König, iR duch Daniel gläubig worden und wird 
Gottes Gefalbter genannt; 31, 437. ' 
Sorinther , diefelben wollten bie Apoſtel haben und richten 
nach ber Perſon und den Werken; 7, 94. 98. — wie die⸗ 
felben in Parteien fich fpalteten; 7, 78. — wie St. Paulus 
fie lobt nnd zugleih heimlich ſchilt; 8, 102 f. — werben 
hart von St. Paulus getabelt wegen Ihrer fleifchlichen Sicher» 
heit und Wermeffenheit; 9, 185 f. — Vorrede 2. anf bie 
erſte Epiſtel au dieſelben; 63, 138. 141. — Vorrede 2. 
auf die andere Gpiflel am dieſelben; 63, 142 f. — Aue 
Jegung des 7. Kapiteld der 1. Epiftel S. Panli an die Ko⸗ 
riniher 1523; Guiflehung und ältefle Drude diefer Schrift ; 
51, 1 ff. — Auslegung des 15. Kapitels der 1. Epiſtel ©. 
Banli an die Korintber von der Auferfiehung ber Todten 
1534; Gutiiehung und aͤlteſte Drucke dieſer Schrift; 51, 70 ff. 
ri Fr 2. zu den beiden Cpiſteln an bie Keriniher; 

Kraft, menihliche und goͤttliche, wie verfchieben fich biefelbe 

ext; 8, 111. — aus eigener K. vermag ber Menſch nicht 
fein Herze zu reinigen und göltlihe Gaben zu wirken, 23, 
49. — durch Gottes Kroft muͤſſen wir Im Anfany, und auch 
im Fortgang unferes Glaubens und hriflichen Lebens geflärkt 
werden, und was wir vermögen, vermögen wir durch fie; 
9, 377. — wie Gt. Bauli Kraft durch Schwachhelt flärfer 
wurde und wie das gefchehe;.8, 111 f. — warum Ghrifus 
Kraft genaant werde; 6, 33. 80 ff. — 15, 96 F. 

Kraft, M. Johannes, wirb von 2. dem Rath zu Breslau 
zur Unterflübung empfohlen; 55, 308.* 

Afte And Werke, fo Gott durch etliche infonberheit aue- 
richtet, bie durch anbere nicht gefchehen; 9, 219. — indem 
die Bapifen bie natürlihen K. fo Hoch erheben, verleugnen 
fie Chriſtum; 28, 124 ff. — was der Himmel Kräfte find 
und En bewegt werben zum Zeichen bes jängften Tages; 

Kraugch, Zucas, malt Luthers Hausfrau; 61, 174. 

Kranke foll man mit der Speiſe unb dem Trauk flärken, den 
fie Begehren; 61, 408. — ob ein Prediger biefelben zu ber 
‚fügen ſchuldig ſei; 59, 282. — wie Luther fie zu befuchen 
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und zu troͤſten pflegte; 61, 415. — wie ber K. in Aufech⸗ 
tungen bes Glaubens ſich tröflen möge; 64, 301. — ab 
ihnen das Gacrament in den Hänfern zu reichen ſei; 55, 
252. — zu ihnen das Sacrament iragen, mag (fo lang es 
zu thun) im Brauch bleiben; 55, 256. — ber Kraufen 
Reich iR das Rei Chriſti; 1, 135 ff. 139 Fi. 

rankheiten treffen die Denfchen mandherlei; 61, 405. 441. 
— woher und warum dieſelben über uns kommen; 61, 404 E. 


. 414. — kommen nit von Bott, fondern vom Teufel; SO, 


332. — 60, 16, — 61, 414. — werden durch Kümmerniß 
und Traurigkeit verurfacht; 61, 206. — welches bie ſchwer⸗ 
Ren Krankheiten find; 61, 404. 406. — Kraufheiten amd 
andere Blagen find ben Chriſten näke; 61, 410. — in den⸗ 
felben muß man geiflich Arznei ans Gottes Wort ſuchen; 
61, 414. — vor ihnen und ber PeRilenz fol man ſich wicht 
zu der fürdten; 61, 411. — von Kranfhelten unb berfelben 
Urfachen Tiſchreden Luthers; 61, 404 fi. 

rauſe, Doctor zu Halle, wurbe tieffinatg Aber den Abfall 
vom aevangelium ; 58, 286 f. — was fein Erempel lehret; 


Kreatur (f. den Art. Greaturen), in berfelben feßen wir 


viel Dinge, die wir wicht verfiehen; A6, 287. — berfelben 
Genfzen und Sehnen nad ber Offenbarung ber Herrlichkeit 
ber Kinder Gottes, was bas {ft und wie es geſchieht; 9, 
104 ff. 108 ff. 116 f. — wie das Leiden berfelben nud ihr 
Berhalten im Leiden bie Ghriften im Leiden tröften faun; 
9, 110f.. 115 f. — diefelbe wird einft frei werben von dem 
Dienft des vergäuglichen Weſens und fehnt ſich mit uns nach 
ber herrlichen Freiheit; 9, 116 f. — dieſelbe wird einſt viel 
fhöner und herrlicher werben nach der Offenbarung ber 
Herrlichkeit der Kinder Bottes; 9, 106. 111. 118. 


Krebs der Berechtigfelt, was berfelbe iſt; 19, 287 f. 
Kretzmar, was dieſes Wort bedente; 47, 71. — K. baut 


ber Teufel, wo Gott eine Kicche bauet; 2, 61. 


Krenz nennt das Evangelium zweierlei; 15, 335. — if eine 


befcheidene Ruthe und Zucht; 38, 266. — basfelbe foll man 
weber fuchen noch fliehen; 50, 270. — dasielbe foll Nies 
manb fich felbR auflegen; 52, 23. — es barf nit feibft 
erwählet, fondern muß auferlegt fein; 64, 298. — IR im⸗ 


‚mer bei dem Goangelium; 33, 260. — muß folgen auf bie 


Lehre des Evangelii; 40, 229. — wie dasſelbe folget auf 
das Bekenntniß des Blanbens; 12, 223f. — wie es ben 
trifft, ber ben rechtfchaffenen Glauben im Herzen bat und 
öffentlich bekennt; 12, 92. — wie es alsbald über den 
Ghrikten fommt und wie er ſich darin halten fol; 15, 41 f. 
— if des Slanbens Brobe; 57, 15. — If ber Ehriften 
Wahrzeichen und Lofung und dasſelbe müſſen ſie Iragen; 15, 
186. — vwelches das rechte K. iR, wie es erfunden werde 
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und wie man es gebualbig und frohllch tragen müſſe; 15, 
336. — das von Gott —2 — ſoll der Chriſt mit Geduld 
tragen; feine Sprüche ber heil. Bäter ber Kirche, von Luther 
gebelert; 64, 298. — wozu uns Bott dasfelbe auflegt; 51, 
65. — 52, 160. — warum Gott den Bläubigen das Heil. 
Kreuz enftegt ; 60, 114. 122 f. — was befien Nub und 
Frucht iR; 40, 229 f. — 52, 24 f. — wozu es ben Chri⸗ 
fen dienen foll; 51, 343: — 52, 24. — bienet zur Uebun 
des Glaubens und die Sünde zu dämpfen; 64, 299. — i 
eine Läuterung unb Bewährung ber Frommen; 38, 119. — 
dasfelbe muß ein Jeder auf fi nehmen, und Chriſto nad 
folgen; 31, 259 f. — ber Chriſt muß ed tragen und wie er 
ſich darin halten folle; 11, 1. — im Kreuz Gott ver⸗ 
trauen iR eine Kunfl; 38, 14. — jeber fol daß feinige tra⸗ 
gen und CEhriſto nachfolgen; 15, 335. — was es Heiße, daß 
ein Jeder ſein Krenz iragen müfle; 50, 387. — welches 
das eigene richte Krenz if, das wir tragen follen, mb wie 
wir es empfinden und erheben und darin Chriſto nachfolgen - 
ollen; 15, 459 ff. — das eigene will Niemand tragen; 
. 42, 341. — bes Heiligen K. darf fich nicht fchämen, wer 

zum Reich Botte8 gehören will; 15, 43. — besfelben alleix 
rühmet fich ein rechter Ehrik; 8, 100. — bie Brebigt von 
demfelben if ber Welt ein Aergerniß; 64, 124. — wie an 
demfelben "die Lente getöbtet wurden; 50, 358. — buch 
Kreuz unb Anfechtung will uns Gott unferer Sünden erin⸗ 
‚nern und uns zur Buße, daß wir frömmer werben und uns 
vor Günden bewahren; 3, 400. — wog Krenz und Anfech⸗ 
tung Gott reichen Leuten auflege; 4, 187. — Krenz und Lei⸗ 
den follen wir uns nicht ſelbſt auflegen wollen; basjelbe wird 
feinem außen bleiben, nnd Tann nur in Chrifle beſtanben 
werben; 12, 60 fi. 62. — Kreuz und Leiden foll Niemand 
ſich felbR. auflegen, fondern, wenn es kommt, gebulbig tra⸗ 
gen und bulden; 17, A2. 49. — Kreuz und Leiten bringt 
das Evangelium mit fi und müfen bie Ghriften ertragen; 
53, 224 f. — was für eines wir iragen und wie wir es 
fragen follen; 17, 40 $. 52 f. — wie die Chriſten darin 
nicht Flagen, fondern Geduld beweiſen follen; 8, 231 ff. 
239.ff. — in Krenz und Leiden if Chriſtus ber einige und 
beſte Trof; 2, 42. 46 ff. 51. — Krenz und Leiden find ein 
gewiß Gemerk und Wahrzeichen, daß wir in Gottes Reich 
und ins ewige Leben gehören; 6, 427 f. — durch basielbe 
werben die Ghriften im Reiche Chriſti herrlich gemacht; 15, 
24. — wie durch Uebung derfelben Bott treffliche, erlench⸗ 
tete, ſarke Leute machetz OD, 368. — in benfelben bürfen 
wir gewiſſe Hoffnung haben, daß über ein Kleines rende 
folgen werde; 3, 412 f. — Kreuz unb Leiden maden uns 
nicht felig, chritn⸗ allein if unſere Seligkeit; 15, 338. 
— warum Gott zuerſt Krenz und Leiden gibt und darnach 
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Ehre und Geligkeit; 11, 40 f. — Kreuz und Leib ſollen 
wir allein nach Gottes Wort beurtiheilen; 3, 396 ff. 400. 

— ein Sermon von demſelben; 17, 40 ff. — 20, 309 ff. 
— vor Krenz und Tod darf ſich nicht ſchenen, wer gern im 
Reiche Gottes ſein will; 6, 265. 207. — Kreuz und Ber- 
folgung bemähret am meiſten ben Blanben; 15, 304 f. — 
durch Krenz und Berfolgung follen wir zur Herrlichkeit kommen, 
darım follen wir im denſelben Geduld beweiſen und auf 
Gott vertrauen; 15, 436. 458. — wer des Krenges Chriſti 
Feinde find; 18, 143 f. — das Kreuz Chriſti mäflen alle 
tragen, bie Ghriften fein wollen, und was basfelhe if; 20, 
317 f. — das Kreuz Chriſti tragen die Geiſtlichen im Papft⸗ 
thum lieber in Silber, ale im Herzen und Leben; 10, 397. 
— das leibliche Krenz Chrifti zu ehren oder anzubeten iR im 
der Schrift nirgends befohlen; 15, 335. — in ver Erfindung 
besfelben aͤnßerlich {ft ihm größere Unehre gefhehen, bean 
da es nnter ber Erde war, und in ber Ehrerbietung desſel⸗ 
ben gefchleht groß Mißbrauch und Abgötterei; 15, 333 ff. 
— vie feine Erfindung und Erhöhung recht von uns gefeiert 
wird; 20, 319. — woher das Fer feiner Erhebung komme; 
15, 455. — welde Mißbräuche mit demfelben getrieben 
worden find und worin ber rechte Gebrauch desfelben beſtehe; 
15, 456 ff. 459 ff. — wie mit bemfelben Gaukelſpiel uud 
abgoͤttiſcher Irrthum getrieben wird; 20, 318. 

Kreuzedtod Cyriſti, wie befien Bedeutung von alten Lehrern 
im Einzelnen gedeutet wurde; 3, 140. — warum Bott ge- 
rade folchen über feinen Sohn verhängt habe; 3, 133. 136 ff. 
— war bei den Juden für den aͤrgerlichſten und ſchmaͤhlich⸗ 
Ren Tod geachtet; 3, 136. 243. 

Kreuzigen tft eine alte Strafart; 38, 226. 

Kreuzwoche, was biefelbe iſt; 12, 142. — wie man ſich im 
berfelben mit der ——* halten ſolle, ein kurzer Unter⸗ 
richt an die Schwachglaͤnbigen; 20, 294 N 

"Krieg und Haber Tann man in der Welt Regiment nicht gar 
aufheben; 15, 87. — ob ber K. von DMenfchen erfunden 
fel; 22, 250. — iſt von Gott eingefeht, denn es iſt ber 
Krieg nichts anders als Boͤſes Arafen, dag man Friede und 
GBehorfam befäme; 22, 249. — ift ein Werk der Liebe; 22, 
249. — wird eingetheilet in Kriegsiuft und Rothkrieg, je 
nachdem einer gezwungen ober nicht einen ſolchen unterz 
nimmt; 22, 273. — Kriege gibt es zmeierlel, und wie 
man den änußerlihen mit Ungeſtuͤm in ber Chriſtenheit nicht 
fol Haben; 15, 85 f. — wird von treierlei Derfonen gefüh⸗ 
ret, welche biefe feien; 22, 256f. — ber K. foll von deu 
Büren im Gehorſam göttlichen Worte und mit De ge⸗ 
fuͤhret werden, nicht um Ehre und Bente,willen; 31, 63 ff. 
— Kriegen wider Gleiche foll genothigt Ding fein und mıt 
Gottesfurcht geichehen; 22, 277. — wer K. anfängt, der 
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iR unrecht, unb iſt billig, daß ber gefötagen ober doch zuleht 
geſtraft wärbe, der am erſten das Mefier zuckt; 22, 270. — 
— in demſelben foll Zorn und Race ans dem Befehl und 
Urtheil Gottes geben; 13, 146. — Beifplele and der heil. 
Schrift, daß die, welche ven Krieg anheben, ihn auch zuerſt 
anfgeben mäfien, d. i. fliehen mäflen; 22, 271 ff. — wer 
dazu gezwungen wird, foll nicht gleich tollfühn herausfahren, 
fondern auf Gottes Hilfe vertrauend ihn vor Augen haben, ale 
der allein den Gieg geben kann; 22, 275. — wer mit boͤſem 
Gewiſſen und um läfterliher Sachen willen Krieg anfängt, 
foll au Fein Glück und Heil haben; 25, 9. — wie fehr 
ein gutes ober böfeß Gewiſſen ben Mnsgang eines ſolchen 
von fs abhängig machen und ben Ansfchlag geim; 22, 247. 
— Krieg bringt eitel Jammer und Noth; 44, 67. — bringt 
große Plagen und Theuerung; 45, 107. — if eine fehr 
große Plage; 22, 249. — wehret aber doch einer noch 
größern ; 22, 250. — iſt Gottes größte Strafe; 62, 173. 
— mit demfelben gewinnt man nicht viel; 62, 173. — ver⸗ 
lieret aber viel; 54, 6. — in demfelben Gaben bie Chriften 
einen großen Boribeil an dem Gebet im Slauben; 57, 378. 
— wider denfelben foll man bitten; 62, 174. — ihn fol 
man meiden, fo lang man fann; 39, 244. — wann Chriſten 
in denfelben ziehen Tönnen und follen; 43, 137. 141. — bei 
demfelben iR Alles an einer guten Sache und an einem gu- 
ten Treffen gelegen; 62, 177. — In bemfelben wirb Sieg 
uud Glück von Goit gegeben; 35, 287. — 62, 170. — 
Krieg iR verboten bei 7 Jahre lang Buße im Eoncilio Ni- 
end; 25, 245. — ob man denfelben um tes Evangeliums 
willen führen möge; 64, 278. — wer bie feien, bie um 
der Religion und des Bekenniniffes willen Krieg anfangen 
wollen, ob die Papiſten ober bie Lutheriſchen; 25, 94 — 97. 
— große K. werben nicht fein das Ende bes jängfien Tas 
gea; 45, 105. — Aucſprüche der Heiden über dem Krieg, 
3. B. man folle nimmermehe den Feind verachten, ſel er 
auch noch fo Klein; man folle Fein Bortheil begeben, es 
fei wie Klein es ſei ꝛc.; 22, 276. — vom R. ein Gefpräd 
Zuihers und Melauchthons; 62, 176 ff. — Luthers Tiſch⸗ 
eeden von Kriegen; 62, 169 ff. 

Kriegerfttand , wofür derſelbe angefehen wird ; 16, 193. — 
wer ein rechter Krieger ſei; 22, 271. 

Kriegsamt iſt ein recht Amt von Bott verorbnet, fo gebührt 
ihm fein Sold und Lohn dafür; 22, 281. — iſt an fi ein 
recht umb goͤttlich Amt, aber es if darauf zu fehen, baß 
auch die Perfon, die ihn fährt, rechtſchaffen fel; 22, 248. — 
wie basfelbe zu verglelhen dem Amte und Werle eines gu⸗ 
ten Arztes; 22, 249 f. — daß Etliche daſſelbe mißbrauchen, 
iſt nicht des Amtes Schnuld, fondern der Perſon; 22, 250 f. 
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Einwärfe, fo Dagegen gemadt werben uub beren MBiber- 
5* 22, 252 f. 
Reiret Sleute, welches die rechten find, und wie fie handeln; 
291 f. — ob diefelben im feligen Stande fein fönnen, 
Schreib en Ruthers' an ben Ritter Aſſa von Kram; 53, 391 f. 
"nub 22, 244—290. — wie St. Johannes das Amt berfel- 
ben befätig e; 22, 252. — rechtſchaffene find beiigelben und 
reden * viel; 62, 188. — gutes Gewiſſen gibt ihnen 
Muth, aber mache fie verzagt; 22, 246 6‘ 
zeit fel, daß einer Sold nehme oder ienf- unb Manugelb, 
dem Fürſten zu dienen, wenn es bie Zeit erfordert; 22, 279. 
— K. haben darinnen Ihren Troſt und Gewiſſen, daß ps es 
ſchuldig find und thun müflen und Bott bamit dienen; 22, 
282. — was 8. thun, wenn ihr Oberer, ober ber, in deſſen 
Gold fie ſtehen, Unrecht Hätte zu Erliegen ; 22, 283. — bie 
felben follen ben ungewiſſen Gehorfam um ungewiſſen 
Rechtes willen nicht fchwächen, fi onbern 29 ber Liebe Art 
ich des Beften zu ihrem Herrn verichen; 22, 283. — großer 
Aberglaube derſelben und rechtes 3. Verhalten vor 
Begiun der Schlacht; 2 
Rriegäpauptiente, von vorteeflißen Kriegshauptleuten und 
Iden Tifchreben Luthers; 62, 

Kriegämann, Tein —38 für r — Krieg an; 62, 188. 
— ber zeäte Urſach Hat, fol zugleih muthig und verzagt 
fein; 22, 276. — was man von bem jagen foll, der nicht 
allein um Guts willen, fondern auch um zeitlicher Ehre 
willen kriegt, dab er fo ein weidlicher Mann ſei und auge⸗ 
fehen werde; 22, 285. — ob ein folder ſich möge mehr 
denn einem Herrn zum Gehorſam und Dienfl verpflichten 
22, 283. — ob ber Artikel noch für und für zu halten fel 
ie kein &ı Kriegemann könne felig werben ober ein Chriſt fein; 

Rriegtvoll, warum ein großer Shell beffelben bes Teufels 
eigen, ein verlorner Haufe und wie Spreu ſei; 2. = 

Kronberg / Hartmuth von, benfelben tröftet Luther über den 
Beruf feiner Se Herrſchaft Kronberg in den Sickinger Haͤn⸗ 

Rn; ⸗ 

Künſte, gute, lernen if mtno und aut; 3 „20°. — gute 
und Schulen erhalt Golt; 62, 297. bie loͤblichen 
freien Künfte nübe und gut find; 52, 208. 2ı. — werben 
durch das Evangelium nicht zu Boden geſchlagen; 56, 297. 

Kurfürften find Königen gleich geachtet; 61, 392. — was 
fie dem Kaljer egenüber für Recht haben; 62, 193 f. 195. 

198. 201. machen ben Kaiſer und —* des Bapfles 
Schmiere nicht dan; 26, 228. — was ber Kurfärf vor 
Brandenburg im Reichstagsabſchieb zu 1 angebarg ansgerufen, 
iR nicht , ſondern eriogen; 25, 21. 
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Klitel vergeht durch Arbeit und Mühe; 61, 317. 330. 

Kummer ber Seele fchwächt den Leib; 60, 118. 

Per u Kan * den —— ren — 

war ee Brandy zur und der Apoſtel; 
51,00. 52,22 0 Br 

Kybia, was dies Wort bebente; 3, 130. 

Zaban, was derſelbe bedente; 34, 54. — Handelt uurecht wab 
habſüchtig gegen Safob; 34, 161 f. — was befien Hiftorle 
geiflich bebeute; 34, 177 ff. 

Laden, wer gern lache, der Tühelt fig ſelbſt; 26, 3. 

N zur Hochzeit bes Könige, was das heiße; 5, 1 


Ladislaus, König von Polen, ließ fi vom Bapfle zum 
Elbesbruche Kr Tg Türlen bewegen und iſt zu Borna 
en; 24, 141. 
a ve an a 
Asle ‚uud die er berfelben Gaben deu Kop 
verwirket; 24, 208. ' ’ 
And verdammte Bottesfeinde nach Chriſti uud Et. 
Bauli Ausſpruch; 26, 8. — Läfterer Chriſti und des Cvan⸗ 
gellums, wie Ghriftus ihnen begegnet und wider fle han⸗ 
delt; 11, 123 ff. — wie der Chriſt dem 2. durch fein Lee 
ben nicht Raum geben fol; 9, 318 f. — ber Teufel gibt 
wit feinem Läftern dem Herrn Chriſto Urfache une zu fegnen 
und tröflen; 26, 9. — wir follen fröhlih fein, wenn wir 
wm Ghriſti willen geläftert werden; 26, 7. 
Lätermänler gehören unter die Lügner; 21, 43. — find 
feine und grobe; 21, 43. 
Läſterung, es iR mit Teinem Worte noch GBebanfen bie 
——— GChrifti durch den Papft zu beſchreiben moͤglich; 


Säterworte, pure, nackte, grundloſe, kaun man allein mit 
dem Woͤrtlein „Zeufel du lengfl zum Boden ſchlagen; 26, 5. 

Länfe, über venfelben werben vie ägyptiſchen Zauberer zu 
Schanben; 35, 154. 

Laien follen beiberlei Geſtalt des Sakramenis erhalten; 24, 
107. — ob biefelben unb ber gemeine Mann auch mögen 
prebigen;, 7, 219 f. 

Lamm Gottes, wie das iſt Chriſtus; 18, 68. 

Samnazeah, was dieſes Wort bebeute; 41, 134. - 

Lamprecht, Borreve 2. zu Franzisct Lamprecht „evangeli« 
ſcher Befchreibung der Barfüßer Regel” 1524; 63, 248 fi. 

Land, fo manche Land, fo mande Sitte; 23, 208. — ber 
Laude Wohnungen, Bebäube und Geflalt verändern ſich ge⸗ 
meiniglich in 100 Jahren; 62, 426. — Tifigreben Lutherb 
son Landen uud Giädien; 62, 405 fr. 

Sendesfitten foll man halten; 33, 395. — varf man nit \ 
über‘ Gott und das Vertrauen anf ihn ſehen; 36, 246. - 
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Landsknechte, fa im Laude tree laufen unb —es 

möoͤgen nicht gar wohl mit Gott daran fein; 22 

Zange, Johaunn, wird von 2. en feiner Diſp Difyatation über 
—8 Berloͤbniſſe gelobt; 56 f. 

Zange, — 8 Kardinal und Siihof zu Salzburg , hatte 
en Verſtand; 60, 356. 
Zaugmuth, was dieſelbe iR; 8, 76 |. — worin fie beftche; 
64, 218. — bie Bangmäthigt et Gottes follen wir für un- 
fere Seligfeit achten; 8, 9. 

gafla (Ladislans, König von Bolen) wurde zu Varna vom 
den Türken gefchlagen mit feinen — 3, —8 

Zaſt heißt bei den Bropheien, ch eine — — ſo 
nennen die Propheten , a. 

Lafter der Menſchen, biefeiben ee wir lernen Hafen, aber 
doch den Menfchen Heben; 10, 351. — wo biefelben in Tu» 
end üdt werden, ba iR weber Hälfe noch Mail mehr; 

10 — das größte iR bad des Lob⸗ und Ehrefuchens ; 


20 
Leateiniſqh müflen bie gemeinen Pfarrherren und Brebiger 
können; 20, 20. — in dieſer Sprache bie Lection in ber 
Kirche ieſen iR nicht zu leben; 31, 225. 
Zatommö war der befte unter Suthers Siberfaßern ; 60, 326. 
" ILatris, Dulia und Hyperdulia zu unterfcheiben nd werfehle- 
benen Derfenen zuzutheilen, iſt thöricht und wider "de GSchrift; 


1 

Lauberhüttenfeſt wozu basfelbe bei m Inden eingefebt 
war; 48, 110 -f. — tft aufgehoben; 41, 88. 

Laufen auf dem Wege Gh, wie dasſelbe verhimbert ober 
ein vergeblihes wird; 8, 88 ff. 

Zauger, Johann, von Wollenhayn, wird von L. —* Kurf. 
Johannes als Prediger nach Kobarg empfohlen; 54, 108. 
6 zanreneind ‚ wie berfelbe ſoll einem Biſchoff erfehleuen 
ein; 15, 

Laurentius Baka, ein gelehrter treiflicher Römer, nire vo vo 
ben Prebigermönden, den Ketzermeiſtern, faſt verbeaun 
‚ worden, wäre er ft von Fonis Atfonfo von Rtapel fe 
genommen worben ; 

Lanterbach, Anton, — — trößet 2. die bebrängten 
Gyangelifchen in Mitwoey be; 55, 94. 

an ei J — *— iR und wie fie bei Chriten ſein 

—8 33. biefer Rame bedente; 4, 180. — ber aeme, 
und der wiqe 357 was das Goangelim yon benfelden 
uns lehre; 18, 261 ff. — was ihr Erempel uns vorfeliet; 
4, 186 £. 189 ff. 194 f 198 . — das Gyangelium von 
benjelben zeigt uns bie Wirt des Glaubens und die bes Um- 
Hlaubens nad Gottes Urikell über ehe 13, 1 ff. — beffen 
Leiden und wof, und ein Uremyel; 4 , 188 f. 205. — 
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wie 2. na feinem —*7 Melk diauei 
*** — und — 7 — von Pong 1.2 
wedung des 2. ein Sermos; 18, 205 ff. — Lazarus und 
de andern vo von Ghrißo auferwedten Todten bedenten bie 

Les, wie ce von Gou mit Fruchtharckeit geſegnet wird; 
Er Kt 155 f. — von ve 51 css 


je Gewiſſen —e—— 
RO, 301 5. — des L. ſind die Cheißen wie 64 bald feit; 
58, 137. — besiehben ſiud wir ebenfo ungewiß, al et; 
wachen ober fchlafen, als wenn wis ſterben; 17, 216. — 
an dem 2. iſt Bott micht fo viel gelegen ald au vr Lehre; 
15, 348. 358. — wann das 2. e reiht Heilig iß; 
— befien Urſache iR allein Chriſtus und feine "Gerd: 
* 3 14, 116. 120. 123 f. 126. — velche beiden Dinge 
Be 08 Sehens Nathpurfi gehören; 21, 120. — Leben nub 
t, u bemjelben jomrmt Niemand ohne buch Ben Glauben 
an Chriflum; 15, — Lehen und Tod fiyb in einander 
geisiofen; 34, —* — ein ſolches L., das ihm allein lebt 
dem Nachſten nicht wohlthut, iR heidniſch und nicht 
lie: 12, 320, — dieſes 2. iR nichts apberes denn eine 
Zäbtung des alten Adams; 7, 57. — dieſes 2. if eine Moͤr⸗ 
besgrube, darinnen wir Gäße find, der Wirth aber ein 
Schalkowirth und das Schild führe als Malzeichen Mord 
unh Wügen; 22, 296. — wie ber Chriſt dieſes 8. gebrau ei; 
1, 257. — vom ven Unterſchiede dieſes im © yud 
jenes im Simmel gotulicher Seſchauung; 122. — wann 
mufer 2. recht nach Gottes Wort und a eht; 4, if. 
— unuſer Leben foll darin fehen, daß mis X leben durch 
ben Glauben und buch bie Biche; 15, 2. — unfer 
2. auf Erden if nichte anderes, denn ein Leben tes lan» 
bens, der Diebe und bes heil. Krenzes; 11, 171. — unfer 
2. iR nichts als Anfechtuug und vermag Niemand 
bexielben zu überheben ahne Gebet gud 1. Goties Hilfe; 


unfer Sehen fo heilig wäre al Golies de fo lönnten und 
wollten 1 wir dem It wahl die Hölle und dem Türken uud 
un au kalt maben; 26, 248. — 
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176 f. — bas gegenwaͤrtige und das zukunftige 2. weiß allein 
ber Chriſt zu eriennen und das gegenwärtige Tann er allein 
recht und in Bebuld führen; 19, 355 ff. — das geiſtliche 
2. fühlet man gicht mit den fünf Siunen; 46, 276. 290. 
— was ein göltlih himmliſches 2. Heiße; 8,205. 207. — 
worin ein göttlicdes 2. fidy recht von allen andern Leben 
muterfgeibet, und wie man dazu kemmt; 7, 143 f. 146 f. 
— alles gute 2. ohne Gunade iſt eitel Gleißen und Schein; 
10, 38. — ein gutes 2. fol Niemand bis nach biefem der 
ben fparen; 7, 142. — zu einem guten umb neuen 2. muf 
man bie Leute allezeit vermahnen umb treiben durch Gottes 
Wort; 9, 307. — uindiſch und weltlih 2., was die Apofiel 
fo nennen; 8, 205. — das irdiſche 2. gibt der Seele keine 
Speiſe, Troft und Stärke; 21, 219. — unfer irdiſch Leben 
fol nichts anderes fein, denn ein fletes Verlangen uub War: 
ten auf das zufünftige; 52, 288 f. — biefes irdiſche 2. iR 
nichts als Streit und Haber wider den Teufel; 21, 220. — 
leiblich und geifllich Leben werden einander enigegengeicht; 
33, 71. — ba6 natürliche 2. iR ein Stüd vom ewigen Les 
ben und ein Anfang besfelben; 10, 179. — das zeitliche, 
wie ein Chrif es anfehen foll; 19, 331 f. 334 f. — wer 
: an biefem zeitlichen 2. Hanget, verftehet nicht, was Danfe, 
‚Evangelium, Chriſtus und Glaube fet; 19, 336. — in dies 
zeitliche 2. follen fig Chriſten nicht zu tief verfenfen; 19, 
.— Önfllihes 2. if von anderm aͤußerlichen Leben 
wohl zu nuterſcheiden; 2, 38. — das Leben ber Chriſten iR 
verborgen: mit Chriſto in Goltz 15, 327 f. — warum eb 
ein verborgenes heißt? 8, 211. — wie ein chriftliches 2. 
äußerlich umter den Menſchen ſich Halten fol; 7, 22 f. — 
wie ein recht chriſtliches 2. ſich erweifet; 10, 161. — an 
bem ganzen 2. bes Ghriften: foll Gottes Bild als in einem 
Spiegel feinen und leuchten; 9, 285 f. — ein chriſtlich 
2. fol alle feine Werke fehen laſſen Tönnuen; 7, 33. — 
fol ganz dahin gerichtet fein, dem Nächften dienftlich zu fein; 
8, 219. — ftehet Ianter und vollkoͤmmlich im dem zwei 
Stücken: Sande und Liebe; 10, 20. — iR der Glaube zu 
Bott und die Liebe zu dem bürftigen Nähften,; 10, 1%. 
— ficht ganz und gar in Uebung und Erfahrung berer Dinge, 
bie man täglich aus Gottes Wort höret nnd Liefet; 9, 05 f 
— das hriflihe 8. des Glaubens mit feinen Früchten iR 
nach Gottes Wort alfo georbaet, daß es alles zur Grhaltung 
ber Liebe und Ginigkeit dienet und förbert zu allen Tugen- 
ben; 9, 289 f. — ein chriſtlich 2. ſtehet in Blaube, Liebe 
und Kreuz; 8, 1. — ein Hriklich 2. im Lichte bleibt unge 
führt, wo ber Glaube nicht if; 7, 34. — ein chrifflich 8. 
iR, Gott lieben, und bie ihm es allein, bie fein WBort hal 
‚ten;.12, 257 f. — eim recht chriſtliches 2. thut ander, tie 
ihm Bott gethan Hat; 7, 161 f.-— das ganze qqriſtliche 2, 


‘ 
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wit all feinen Yufällen und Leiden AR unterweifet und vors 
gebildet in dem Exangellum von ben zehn Ansfähigen; 14, 
73 f. — das ewige 2. if Gottes. Guade; 9, 172. — iR ein 
unbegreiflih groß Ding und wird uns allein durch den Glau⸗ 
ben an Jeſum Chriſtum zu Theil; 46, .363 ff. 369. — es 
Hat zweierlei Ding, ben Glauben, und das bem Glauben 
folget; 13, 229 f. — jenes Leben wird nicht fo georbnet 
fein wie bas zeitliche; S1, 159. 183. — das ewige wirb 
uns von Chriſto gegeben, nicht durch unfer Berk erworben; 
47, 241. 243. 263 fi. 277 fi. — das ewige 2. und au er⸗ 
werben, hat Bott feinen Schu dahin gegeben; 4, 116 f. 
125 f. — das ewige erlangen wir nit durch unſer Leben 
und Wandel, ſondern allein vurch Chriſtum; 50, 181. 184. 
— allein durch den Blanden an Chriſtum; AT, 182 fj..191. 
— 49, 65 f. — das ewige darf man wicht mit Werken 
ſuchen, fondern es folgt von ſelbſt dem, ber gute Werke 
thut ans Glauben; 13, 230. — ein ewiges zu glauben if 
nothwendig dem Chriſen; 51, 130 ff. 196 f. — das ewige 
Haft du in derfelben Stunde, wenn bu anfängft zu glanben; 
48, 25 f. — das ewige Hat nicht, wer nicht an Chriftum 
glaubet und fein. Fleiſch und Blut iſſet und trinket; 48, 
13 ff. 16 f. 22 ff. — das ewige hat ber ſchon, welcher an 
Chriſtum glaubet, nud was dies in ſich begreife; 47, 367 ff. 
375. — 48, 9. 24 f. — das ewige bat allein, wer ben 
Sohn ſieht und an ihn glaubet; 47, 320 F. 327 ff. — das 
ewige bat, wer den Sohn Gottes Kat, d. i. feinem Wort 
und Senguib glanbet; 8, 230. — das ewige Haben wir 
dur den Glanben an Chriſtum, nicht durch unfere Werke; 
47, 373 f. 378. 383. — 48, 38.06.78. 14 ff. — das 
ewige, unvergänglidhe, haben alle, die Chriſtum am Kreuze 
anfehen, d. 5. an ihn glauben; 4, 175. 178. 184. — das 
ewige, Haben wir gewißlich im Glauben, wenn wir aud 
hier ſterben mäflen; 48, 9 f. 26. — ein anderes und ewiges 
muß der annehmen, welder glaubt, daß ein Bott ſei; 1, 
316. — ein ewiges, unvergängliches follen die Chriften feſt, 
froͤhlich und getroſt Hoffen und erwarten; 19, 330 ff. 337 ff. 
346 f. — ves einigen wird fo wenig gehoffet und gewartet 
in dieſem Leben; 19, 336 f. 346. — auf das ewige follten 
wir feſter bamen und gewifier hoffen, als wir anf das gegen- 
wärtige bauen und Hoffen; 19, 331 ff. 344. — in jenem 
Leben wird ein Unterfhied fein, je nachdem bie Menfchen 
hier gearbeitet und gelebt haben; 51, 221 f. 235 ff. — wirb 
ein Unterfchieb fein ber Klarheit und Herrligleit; 43, 368. 
— wird Alles wieder reſtitnirt und ermenert werben; 62, 
11 f. — werben alle Ereaturen lieblich, die Leiber verfläret 
und Alles nen fein umb voll Freude und Wonne; 82, 7 ff.. 
— von bdemfelben foll fi Niemand felbR ausſchließen, da 
es aller Welt zugeſagt IR; 4, 120 f. 122. — vom ewigen 
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Seben und ber Kobien Hufsrkchung Aſchreden Luthers: 62, 
1 ff. — werin das ewige 2. —* amd wie wir es empfazs 
sen; 50, 173 €. 178 f. 181 |. — zu demjelben if nur ein 
Ding ı noth zu erwerben, Das IR, Gottes Wort und der 
Blaue; 15, 448 f. u bemfelben Hilft und allein hupas, 
ber Gerz des ewigen —5 — 6, 151 f au benfelben 
find wir in Kr durch die Ganfe een; d, 140 f. — 
wie gu dem ewigen 2. bie Chriſten bernfen find bar 9 be 
Zanfe, Chriſti Tod und das Gvangelin ; 19, 337 |. 4 
— tole baffelbe gu dofen it; 30, 37 f. — pas wie * 
bemfelben wien; 62, 14. — den au bemfelben wirb 
acht fehlen, wer we, weh Sohn Chr 3 in; 5, 138 f. 
140 f. 150 f. 152. — in den Suchen, die das „enige Leben 
betreffen, if alle nach at sem Chriſi Weisheit uud 
zu 


4. 17. — Leben und Auferſtehrng, derſelben 
Glauben zepu. ba Ehriſs Gänse uud Tod geillgt uud 
wir ta ihm ber Sünbe geflorben dub ; 9, 158 f. 

gebewäregein. in Reime gefaßt; 62, 456 f. 

Sagaten, vapkliäe, haben darch —* Jahrmarkt die Länder 
foR ausgeſ 191. — was es für eine Vewandtuiß 

jr bet, — I die Zärten fonmal ; 31 306. ® 108. 

enden, besie oft u ; — 
—* * 22 28, —— 62, 40. — 
welde a (6 * ap viſc felen; 62, 36. — wad 
von ber Heiligen Legenden gu halten und wie fie zu veinigen 
Be Pe 2. F von den ber Heiligen Ziſchreden 
rt dentiche; wie bes roͤmiſche Stahl anf drelerlei Beil 
biefelben ruͤnberiſch & aneigne; 21, 300 fi. 

Lehre, von ber chriſtlichen: 23, 12. u. . — alle 2. in det 
Kirche iſt zu behfen und . urtbeilen nach dem klaren gewiſ⸗ 
fen Gottes Wort; 8, 801. 302. — mer das Reit habe 
über biefelbige zu wrtheilen ; 22, 143. — über alle Lehre 
zu urtheilen was ba echt IR ober aicht, Haben alle Gärihen 
Dacht und Befehl; 13, 181 f. 185 ff. — im Urtheile abe: 
bie 2. muß man ſich nichts kehren an Menſchengeſeß; 22, 

. 142 f. — Lehre oder Gap foll keiner gehalten werben, et 
fel denn von ber meine, JA ed höret, gepräfet wab für 

erstaunt; 22, 144. — ber chriſtlichen 2. Hauptartilel iR: 
riſtuk für uns —— = und dies ift hoch und weit 
alles andere zu fehen; 8, 236. 237. — in ber 2. Zwietracht 
und Trennung anzläten. iR ı bat allergroͤßeſte und fepäplichke 
Aergerniß ber Kirche; 9, 200 f. — man fell ſich nit wi⸗ 
ber Gewiſſen von ber — treiben laſſen; 24, 207. — in 
berfelben bat de Liebe nicht Raum mit allen ihren Werken 
u Früchten; 8, 75. — die Lehre Chrifti Tann einer mehr 
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und ſtarler 03 denn der andere; 14, 38. — tu derſel⸗ 
Ben iR fein emenge und Flickwerk zu maden; 8, 171. — 
man Taun nicht allerlei Lehre mit Jebermaun abhaubeln; 
22, 35. — Menſchenlehre umd Wert End in Gottes Kirchen 
irenge verboten; 26, 150. — bes Papiſten 2. ift ohne alle 
Barmherzigkeit und Mitleiden, die Lehre Chriſti aber mild 
md trägt die Schwachen; 7, 46 f. — ans ber gamen Summe 
der Goncilien und Bäter Tann man doch nicht bie ganze Lehre 
chriſtlichen Glaubens heraus Hauben; 25, 261. -— warum 
in ber 2. keine Sinigkeit fein könne; A5, 101. — nad ber 
Lehre mäfen wir ſehen und richten, wicht nach bem Leben; 
34, 241. — Lehre und Leben ſtad weit unterfchleven ; 33, 
210 f. — 34, 241. — Lehre und Leben ſoll man unterfchelden ; 
59, 246. — zwiſchen ihnen iR ein großer Unterſchied; 45, 
1. — wenn die Lehre rein if, fo fanu man böfem Leben 
no helfen; 45, 1 f. — was eine rechtſchaffene chriſtliche 
Lehre ſei; 51, 337. — an ber reinen Lehre iſt Alles gele⸗ 
gen; 49, 309: — daran Hegt bie größte Macht; 33, 211. 
— daran liegt mehr ale am Leben; 38, 3851. — an ders 
ſelben jollen wir getroft Halten toiber allen Spott und Ver⸗ 
felgung; 50, 323 f. — bei terfelben foll man bleiben, wenn 
andy alle Welt dawider fit; 18, 06 f. — bei reiner Lehre 
fchabet uns Ginde nit, die ums noch auklebt; 48, 140 f. 
— in derfelben follen wir heilig heißen wollen, wenn auch 
im Beben gebrechlich; 28, 150. — wo bie Lehre nicht recht 
iR, kana auch das Leben nicht recht fen; 43, 162. — worauf 
die rechte beraubt, davon man nicht weichen foll; 5, 328 f. 
— zu der rechten Lehre m auch kommen bie That; 50, 
105. — bie rechte Lehre allein bernhigt das derg und fährt 

sinem rechten Leben; 35, 31. — der rechten Lehre Pruͤf⸗ 
hen find Schrift und Erfahrung; 51, 108. — die Iniherifche 
&. iſt wider keinen Artifel. des Glaubens, noch wider bie 
heilige Schrift; 25, 9. — die Iantere 2. von Chriſto, was 
wir dur diefelbe haben und wiflen; 5, 143. — die wahre 
haftige 2. wird leicht gefaͤlſcht; 44, 50. — die falſche if 
ein grenlich Ding; AA, 48, — weiß ſich fihön zu ſchmücken; 
43, 221. — bleibet wicht außen, fobalb als die rechte Lehre 
angehet; 15, 180. — bie falige, in Beziähung auf @lauben 
and Werte, wirft und greift wm fih wie ber Sauerteig; 8, 
169 f. 171. — die falfche wird allezeit neben ber rechtſchaf⸗ 
fenen nniermenget; 15, 9. — falle 2. und falſche Werke 
erfennet Riemand, denn der Blanbe; 15, 180. — wer falfche 
Lehre erfunden Hat, if noch nie befehrt worben ; 30, 22. — 
falfege 2. follen wie am meiſten meiden; 33, 8. — fle muß 
durch Bottes Wort untergehen; 34, 191. — wo Me 2. un 
rein und falfch if, Tann der Glaube nicht recht noch rein 
fein, 26, 240. — böfe 2. ift dad größte Nebel auf Erben; 
7, 215 — iſt tuwfeadmal ſchaͤdlicher denn böfes Leben; 
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15, 348. — 24, 16. — Lehre und Glauben, darin gill es 
nicht Vergleichnng machen nach menſchlicher Weieheit und 
Rath, fondern Gottes Willen und Wort vor Augen haben; 
9, 372 f. — von berfelben Sache muß man nicht nach per= 
fönlicher Heiligkeit urihellen, was ans dem heillgen Geiſt 
fei, fondern allein nah Gottes Wort, 11, 34. — Lehre 
und Glauben und Gottesbienft muß rein und lanter nad 


"Gottes Wort behalten werben und if mit feinem Menfchen- 


tanb zu mengen; 9, 372. — Lehre und Vermahnen, wh8 
das if und daß beide noth find; 7, 22. 31 f. 34. . 


Sehren und Amt Gaben find die zwei Städe im Regiment ber 


Kirche, und wie beide geführt werben follen; 8, 301 f. — 
des Lehrens rechte Art iR, zu verheißen, zu vermahnen und 
zu dräuen; 42, 59. — Lehren und Ermahnen find beides 
Aemter in der Chriſtenheit; 52, 226. — was Lehren und 
Grmahnen ift und. wie es geſchieht; 8, 24. — Lehren und 
ihun muß man von einander weit ſcheiden; 29, 190. — 
wie mancherlei die 2. in der Chriſtenheit find, damit man bie 
Lente mill gen Himmel weifen, und wie man biefelben wohl 
unterfchefden foll; 12, 355 ff 


Schrer , benfelben {f ihr göftlicher Beruf ibr größter Troſt; 


‚443. — heilige 2. foll man ehren; 45, 373. — was 
für welche für die beflen und nützlichſten zu halten find; 42, 
112, — berfelben Uneinigkeit in ber Lehre bringt großen 
Schaden; 61, 23. — unter benfelben müſſen auch fein, bie 
das Licht fegen und puben; 42, 222. — falfche find diebiſch 


. und gelzig unb meinelbig ; 42, 229. — welcher zu ben Irr⸗ 


v 


umern Ue ſchweiget, kann kein rechter Lehrer fein; 65, 
. — rechte fanden alle Zeit Widerſtand, falſche nicht, denn 
ſte fagten nur immer: Fried, Fried; 24, 50. — wie bie 
wahren chriſtlichen fly von ben falichen wnterfcheiden; 45, 
367. 371. — falfhe find dreierlei, und wie derſelben Art 
it; 42, 305 f. 320. 329. — falle than in ber Belt 
großen Schaben;- 61, 140 f. — find Gottes größter Zorn 
und Ungnab; 57, 197. — kein falfcher will angefehen fein, 
baß er. ohne unb wiber das Boangellum prebige; 10, 123. 
— falſche find uns am gefährliäiien, wenn fie ſich ale 
unfere Brüber Bellen; deßhalb follen wir uns vor ihnen 
hüten; 43, 310 ff. — der falfchen recht Wahrzeichen und 


- Merkmal if, wenn fie die Zuhörer anf ih und ihr Leben 


ziehen und nicht von fich auf Chriftum weifen; 45. 355. 367. 
— falfhe erfennt man an ihren Früchten; 43, 324. — wie 
mar ſich gegen bie falfchen Lehrer halten foll; 39, 120 ff. 
— wie man fi gegen fie mit Wort und Sakrament ſchützen 
Tönne und folle; 45, 169 f. — daß wir uns vor beufelben 
bäten follen und wer fie find; 13, 181 f. 191 ff. 197 ff. 
— vor ihnen folen wir uns bäten, und wie biefelben auf- 
treten und lehren; 52, 235 ff. 242. — welche Strafe bie 
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ſelben trifft; A, 398. — falſchen Lehrern fan uud ſoll die 
Obrigkeit wehren; 30, 250 ff. — die talfgen n werben nach 

ihrem Schein und Anfehen von Ghrifto fe aldi; 3 
312 io wider die falihen gehen viele 38, 

Leib bezeichnet einen lebendigen Menfchen; 46, 14. — betr 
felbe iſt die Hütte, darinne bie Geele wehnet: ; 52, 226. — 
besielben. zu warten, ermahnet Paulus um zweierlei Men: . 
fen willen; 7, 39. — wie und wann man fein pflegen 
und warten folle; Pr 106 f. — er foll haben feine Arbeit 
und feine Bflege; 50, 270. — ihm gebührt feine Zucht und 
Arbeit und feine Nethburft; 7,39 f. — er muß Ruhe und 
Arbeit Haben; A, 380. — was ber Leib der Sünde iſt und 
wie er müſſe aufhören; 9, 151. 157. — wie wir den 2. 
zwingen und zähmen folen; 52, 220. — wie berfelbe weder 
inwendig noch auswendig rein if und wie wir doch besjelben 
nicht entbehren koͤnnen, fondern ihn erhalten und pflegen 
müßten; 16, 248 $. — wie max um feinetwillen Alles thut, 
und er bo Dem uuflätbigen Bauche, der in ihm fihet, dienen 
muß; 9, 356 f. — es if befier ein faul Glied abbauen, 
benn vaf * es laſſe und er er e Leib verberbe; 24, 

307 f. — unfern nichtigen 2 —* — einf seiten 
Daß er ähnlich werbe feinem verfläcten Leibe; 
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"245 ff. — welchen 2. Chriftus nach feiner Aufer —* hatte; 
4, 2 f. — den Reib € Chriſti unterſcheiden, was bas ſei? 
20, 285 f. — Leib if im * nicht vie, ae: 
Leibes Zeichen, wie Delolampabins erflären will; 30, 
355 — bes Le eine CEhriſti werben auch bie — *8 
theilhaftig; 29, 

Leiber, die, 8* zum Opfer, worauf ſich das beziehe; 

„8. — bie eigenen 2. opfern if das gnige Dpfer im neuen, 

Zeflamente ‚ nnd wie be eſchehe; 6. 9. — was für‘ 
welche wir nach unferer An erfehutg ben werben; 4, 2 f. 
— biefelben werben in der Auferficehung fchöner und Berril« 
er werben; 19, 143 f. — bie Leiher der auferſtaudenen 
Heiligen bei Sri Tod find mit Chriſto in das ewige Le⸗ 
ben gefahren; 3, 132. 

zeibeigenfhate if nicht wider daB chriſtliche Weſen; 35, 

— Chriſtus will fie nicht hinwegnehmen; 48, 385. 

geibeäfeuht galt den Juden Höher als leibliche Iungfran- 
ſchaftz 23, 122. — es iſt ein Unterſchied zwifchen Frauen, 
benen es bei ber Geburt eined Kindes unrichtig ohne ihre 
Schulb erging und zwiſchen ſchlechten Weisbilden, bie ihre 
Kinder ermorden ı.; 23, 3 

Leiche, wie bie Göriden mit einer „yolen gehen, unb was fie 
für Gedanken Haben follen; 6, 481 |. 

Leigengepräuge if bei den Papiſten überaus groß; 61, 427° 
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Leichnam Zefa, warnm die Juden denſelben vom Kreuze 
wollen abgenommen haben; 3, 260 ff. — von ber wurdigen 
Empfahung ves heiligen wahren 2. Chriſti, ein Germon; 
47, 65 ff. — wis in dem Feſt deoſelben die Schrift gezwun⸗ 

en wird; 28, 86. 

D tragen, worin daſſelbe als Gigenfchaft ber Chriſen bes 
ſtehe; 5, 333. %- Leib tragen uud trauern, wie wir dies 
hun und lernen follen; 43, 22 ff. — wie bie Lelbirogenden 

etrößet werden; 15, 474 f. 

Leiden, basfelde nennt die Schrift eine Berfachung durchs 

. Sener; St, 473. — 52, 176. — Leiden iſt nicht für une 
verbienfilip gegen Bott; 17, 42. 50. — fol man nicht 
vorſaͤtzlich erwählen; 48, 109. — nicht alles kann ein Kreuz 
heißen; 3, 117. 121. — eln unfchuldig Leiden iR der hoͤchſte 
Schaß anf Erden; 31, 249. — das chrikliche hebet an au 

der Sinfamtelt; 50, 274. — jedes auswendige Leiden bringt 

" ein inwendiges mit ſich; 87, 371. — ıumfer Leiden if Chriſti 
Leiden nirgend gleih; 61, 410. — 8. macht alle Zeit zw 
lang und mat Ungeruld; 38, 217. 228, — warum un6 
Bott dasfelbe pie ; 17, 4. 50 ff. — wie wir es tragen 
tollen; 51, 474 ff. 477 ff. — 52, 1T7T ff. 189. — in den⸗ 
felden foll man nicht billigen noch willigen, was die Feinde 
an uns ihun, auch nicht Rache fuchen, ſondern Gott bie 
Cache heimſtellen, ver eB wohl richten wird; 8, 247 H. — 
in Lelden muß man Geduld Haben; 60, 122. — vbasfelbe 
will und Ehrifins Helfen tragen und zum Bellen kehren und 
wenden; 17, 43 ff. 53. — womit bie Chriſten ihr Leiden 
fänften und flillen und dem Unglüd Renren follen; 51, 134. 
188. — das Leiden der Bottlofen if ihre Strafe und ver⸗ 
bienter Lohn; 3, 116 117. — das innerliche 8., ba 
GChriſtus uns im Herzen entfällt, wird dadurch hinwegge⸗ 
nommen, daß ex dad Gewiſſen wieder fröhlich macht, wenn 
er ale Heiland erkannt wird; 17, 111 f. — Leiten find 
entweder ſelbſt erwählte ober fommen von Bett, ‚und was 
bavon zu Halten if; 64, 190. — file Ichren bie Glaͤnbigen 

Bolt mehr erkennen und trauen; 39, 139. — derſelben And 

viel Greataren Borbilde; 60, 95. — fie ſollen den Chriſten 

lieb fein, da fle daran ein Zengnig haben, baß Bott ein 
rechter Rityter ſein und fie reichlich feligen und dazu an den 

Berfolgern rächen wi; 9, 384 f. — die unträglichken and 

ſchwerſten find, wenn Gert ven Herzen ihren Glauben fehlen 

und uieberliegen läßt und das Dewifien fagt: Gott wii bein 
nicht, und warum Gott biefelben men läßt uber feine 

Heiligen; 11, 5. 20.22 ff. — In 2. foll es der Chriſten 

Trof fein, daß dieſer Zeit Leiden nicht werth fei ber Herr⸗ 

lichkeit, die an ums foll offendavet werben, uxd daß auch 

die Kreatur mit uns leidet; O, 98 F. 109. 114 f. 119. — 


in deuſelben ſehen bie Chriſten auf die Berheipung une bau 
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Bert Ghriſti und nicht auf bie beſchwerenbe Noih; 17, 47. 
— woher es fomme, daB man fich in benfelben fo fchwer 
mit der ewigen Herrlicleit troſte; D, 101 f. — worin bie 
Leiden der Frommen und ber ver Böfen fich unterfcheiben; 12, 
102 f. — bie Lelben der Chriſten find durch Chriſtum ges 
heiligt; 17, 52. — Leiden und me wirb dam fAße, 
wenn daB Kreuz und Leiden Chri efenfet iR; 15, 
837. — Leib uud Kreuz Tommt oe ohne anne en Willen @ot- 
tes über uns, und geſchieht nicht, daß uns Bolt ſtrafe und 
feind jet, fonbern daß er gegen uns feine Liebe erzeige und 
uns vor bem ewigen Jammer bewahre; 3, 396 f. 309. — 
Leiden nut Kreuz ind für die Chriften feine Anzeigung eines 
ungmäbigen Woties, fondern vielmehr ein gewiſſes Zeichen, 
va Fe Gottes Kinder und im Beige ee find, dazu find 
fe für den alten Adam wohl nüge; 6, 367 f. — wie Leis 
ven und Kreuz der Ghriften fein und —* werben foll; 
3, 117 ff. — Ind Leiden und Kreuz müſſen wir Chriſto 
gleichförmig werben; 17, #1. 53. — wegen des Tra ent 
Desfeiben werben ben Beufhen Eünden wicht verg 
3, 122. — wie CEhriſtus darin. hilft und Frieden gibs, m 
dem er bie Perſon anders machet und ihr Muth und Freude 
ins Herz gibt; 12, 253 f. — Vertrauen auf das eigene 
Beiden und Sierben if das allerärgfie, das einen Menſchen 
am lebten Ende wieberfahren Tann; 11, 97$. — wie Trüb⸗ 
ſal uud Leiden ber Chriſten ammufehen find; 49, 252. 254. 
262. — wie in benfelben die Chriſten getrof and fröhlich 
fein dürfen und den Frieden ort bewahren; 12, 305 fi. 
— Leiden, Trübſal und Anfechemg bewahret die Chriſten 
vor fleiſchlichem Nebermuth nnd lehret Troſt und Hülfe ſu⸗ 
den; 9, 367 ff. — kein Reiben, kein Tod, kein Werk kann 
vor Bott helfen und beſtehen; 11, 98 f. — Leiden und Une 
feleden ſchicket uns Gott zu, um uns Gerulb und Friebe zu 
lehren; 20, 253. — Leiden, Unglüd und Gterben Beiligen 
von Menſchen von feinen Werten zu Gottes Werken; 20, 
254. — worauf fi in Leiden und BVerfolgungen der Tr 
der Chriſten gründen foll; 6, 425. — wie die Lehre Ghri 
som Leiden gehalten werben Tönne; 23, 325. — das Leis 
den Shrifki iſt wohl au unterfiheiden "von dem Leiden An⸗ 
derer, unb worin der Unterfchieb liege; 3, 185 ff. 188 f. 
241. — wie basfelbe fi unterfdjeibet von unfern Beiden; 
17, 53. — wie groß wub mächtig es if unb was wir bafür 
leiden mäflen; 17, 43. — bei demfelben liegt alles daran, 
vo man wiffe, was, wie und warum, fonberlich aber wozu 
eltiten Gabe; 3, 190. — die Hierin beöfelben von 
© ck zu Fr den Ginfältigen fleißig einzubilben , iſt 
nöthig; 3, 1 ff. 4. 183. — daeſelbe munß mit allem Fleiß 
betrachtet "Werben, wenn wan zum hochwuͤrbigen Samament 
ofen will, und wie vaeſelbe recht geſchieht; 17, 63 ff. — 
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warum in ber Ölßerie besielben die Evangeliften mehr Scheift 
anziehen denn ſonſt; 3, 133 €. — bei vemfelben if anf ven 
Hanptartifel zu fehen, dag Chriſtus fich für nnd geopfert bat, 
. 006 zum Frol unb zur Stärkung wider bie Berführung, daß 
wir durch eigene ecugten und Berk koͤnnen in ben Hint- 
mel kommen; 3, 147. 247. 250. 264 ff. — wie das Leiden 
Fein fich am richtigſen * ſechs Theile theile; 3, 184. — 
bei der Betrach desfelben flieht und fühlt man ben un⸗ 
erträgliden Zorn Gottes Aber die Sünde; 13, 116. — bie 
Betrachtung: desfelben it eine koͤſtliche Arznei wider bie Sünde 
und wider den Tod; 3, 11. 19, — melde Früchte basfelbe 
bringe; 3, 5. Bf. 182. 190. — fein Ruben iſt, daß der 
Drenich zu fein ſelbſt Erkenniniß komme unb vor fm ſelbſt 
erſchrecke und zuſchlagen werde; 11, 147. — wie baßfelbe, 
durch den Glauben aufgenommen, in uns fol Kraft Haben, 
bie Sünde zu bämpfen unb zu töbten; 8, 249 f. — welchen 
Troſt basfelde gewähret und wie es wider alle Lafer nub 
Untugen» Stärke und salat gibt; 11, 189 ff. — wie es 
une ara und Stärle f fbt im Sterben und in aller Anfeche 
tung; 17, 77. — wie san von demfelben prebigen folle; 
3, 5. 7. 12. 186. 190 f. — basfelbe follen wir gerne ho— 
ren unb prebigen, damit wir ſolcher Wohlthat nicht veroefen, 
und weil ſolches vnſere eigene hohe Noth erfordert; 3, A f. 
— bie Pre von temfelben hören viele wohl, aber 4 
ſich nicht; 3, 2f. — der Betrachtung und Predigt besfelben 
* daen aäslig und gut eine befonbere Zeit zu wibmen; 
83 f. — daß unb wie basfelbe auf zwei Belt zu faflen 
Fr 8,3 — ein Germon vom ber marqherlei und rechten 
Betrachtung vesfelben; 11, 144 
Reihen, ob und au wen und wie man leihen dürfe; 57, 358 ff. 
— tie e6 auf rechte Weite geichehen koͤnne; 23, 318. — 
ob es ohne Intereſſe ober Rubuu —* ſolle; 20, 107. 
— foll gefcheben ohne allen Auffab und Beihwerung,, und 
wem man leihen folle; 20, 103 f. 107 f. 125 f. — man 
ſol utt brüber nehmen, font iſts Wunder, das müflen 
ſelbſt die Juriſten zugeben; 23, 290. — fo man mehr bafır 
yuent nimmt, ind Wacher und mit Necht zu verbammen; 
283 f. — was man will, daß einem Sie Lente than 
ſollen, das fol man au {men tbun, bies gilt auch fürs 
Borgen und Leihen; 23, 319. — wo iſt ein Lug zu fin- 
den, er chriſtlich gerne gibt, lefhet und Hilft? 23, 326. — 
worin Leihen und Wucher: verichleben find; 20, 104. 
Leimbach, Konrad, ans — wirb von 2. dem be⸗ 
7 Sohenn Friebrich v. S. zur Unterhäpung empfoblen ; 


/ Leipzig, wegen ber Leipziger Difputation verantworten fi 
Luther und Karlſtadt bei Kurf. Friedrich von ©. wiber 
D. Ede Veranplimpfungen; 53, 10 f. — wie fi Kari⸗ 
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Habt anf der Disputatiou bdaſelbſt vechielt; 81, 7. — wer 
pie Oleputation daſelbſt Luthers Uriheil, und wie dasſelbe 
verdreht wurde; 27, 207 ff. — über bie Disputation daſelbſt 
bittet 2. um einen Cora ſaͤmmtlicher Fakuliaͤten ber Uni⸗ 
verftlten; 56, V. — wobdurch in 2. die Kirchenreformation 
eröffuet wurde; 17, 119. — in 2. wird durch 5. Georg der 
game Chriſtus mit feiner Gnade ſchandlich geläßert, 3, 
fe — wie viele Bü ürger aus 8. wegen H. Georg abe 
gen; 31, 283 f. — Hiäreiben 8. au bie um des 
etiums willen verjagt Leipziger v. 3. 1532; 56, 
I. — Trofbrief an aus —* *. G. Georg 
unfchuldig vertriebenen rien: 31, 227. 2413. — bie 
um bes Evangelii willen vertriebenen —5 trößet 2. _ 
und billigt Ihre Bittichrift an den -H. Georg; 54, 331. — 
die Shriften dafelbi ermahnt 2., das Abendmahl zit unter 
Einer Geſtalt zu genießen; 55, 7 f. — Nie Gegner eaipers 
in veipale, nüßen durch ihre Echriften ihrer —* nicht; 84 
23 — elle iR gar im Geiz erfoffen; 57, 352. (323). 
eeivgiger artt, welcher Bucher daſelbſt getrieben wird; 


teituig, , dem „Rath daſelbſt ſchreibt 2. wegen ber Prebiger ge; 
— den Rath daſelbſt bittet 2., dem Prebiger 
Lauterbach zu entinfien; A 146. — Auther — * an ven 
Kurf. Friedrich wegen bes gemeinen Kaflene daſelbſt; 53 
194 f. — die Lelsniger Orbnung der Verwaltung der Kite 
& Gengäter {oll zur allgemeinen Einficht uud Nachahmung dem 
e übergeben werden; 22, 106. ' 
LZektionen, tägliche, bes Porgens unb Abenbs aus bem 
Alten Teflament in den Kirchen einzufähren wärbe ben © 
meinben zu toßem Nutzen gerehen; 22 ‚if. 
Lektor, wer „genannt werde; 3 6. 
Lemech begeht © o6helt und — an Kain; 33,.146. 
Zemni Simon un ein Poet zu Wittenberg, fchrieb eine 
— wider Luthern, und dawider vermahnt Luther 
oᷣffentlich; 60, 318 ff. — wider desſelben Cpigrammata ernſte 
—* e Scrijt Luthers; 64, 322. — Lemuins ſchrieb auf 
des Biſchoffs von Mainz auch wiber D. Brüd; 62, 


tenden, was biefelben in der Schrift bisweilen heißen; 51, 


— 52, 39, — wie bie unfrigen allezeit geichärzt fein 
Toller, ben Bräutigam ; n empfangen ; 18, 30 — bie 
Lenden gürten, was vos fei; 10, 286. — die Lenben bes 

Gemät$6 gürten,, was bad * 51, 354. — 52, 39. 

Lenhard, Magiker, für denfelben bittet 2. den Auf. Joe 
haun Friedrich um eine Wohnung; 55, 41. 

Len, Papft, beharret im feinem unchriflicden Frevel wiber 
Gott uud fein Heiliges Wort; 24, 33. — If ein vermeflener 
nugeseihier Richter und verſtockter irriger Keher; 24, 33, 
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= bat eine Bulle gegen Wie Bafler bee KRarbinäle eriaffen, 
aber nicht verkünbigen laſſen, damit die Schande herielben 
nicht offenbar wärbe; 25, 33. — ti fig von ben Bar 
füßern beſtechen, nicht zu teformizen; 60 188. — Genhbrief 
£utherd. an ihn v. 13. ok. 1520 über fein bisheriges unb 
Tünftiges Verhalten gegen ben Papf; 53, M fi. 
tew, biefelben werben bie Erſten fein, wie das zu were 
ben if und wie dad geſchieht; 11, 83 f. 85 f. 

Leute find zweierlei auf ren, zuchlofe und ſolche, bie ba 
ern wollten fromm fein; 40, 14. — ihre Schalb iR, bag 
PR fih au Chriſto ſtoßen, fast an ihm aufzufteben; 1, 279. 

Leviathan, was dieſer Name bebente; 27, 323 f. — was 
-biefes Wort begelline: 64, 73. — wofür Hiob ven ihm ein 
Gleichniß gibt; 16, 

Leviten, was berfeiben Beruf war; 48, 132 

u... für venfelben bittet 2. den Ku. Friedrich ; 


Libanon heißt blank oder weiß; 2, 214. 

Licht, wie dasſelbe geſchaffen iR; 33, 35 f. — geiflide Be 
deutung bes 8; 7, — das {m finftern Lande leuchtet, 
was basfelbe iR; 6 ‚ — wird nit begriffen von ber 
Finſterniß, was das . 10, 187 €. 193. — des Lichtes 
Schuld IR ws nicht, daß nicht alle aeafchen € erleuchtet wer⸗ 
ben; 45, 378. — das natüurliche Lit des Menſchen folget 
immer vom Boͤſen für das Gute; 10, 183 f. 196. — *8 
natärlihe L., Gigenbünfel und Beruuaft, wie ein halskarri 
Ding es um biefelben fei; 10, 218.5. — ein ei 3 
iR durch das Grangelium aufgegangen; 18, 148 f. — da 
grobe geiktihe 2. 9 das Evangelium ober dad Bart der 

naben Gottes; 1 08. — das geifllige iR das größte 
Glück und Bunde: 1 5, 68. — zu bemfelben Tonımaa ie 
Frommen gern, aber die Bösen haſſen basielbe, weil bas 
Licht ihre Werke aufdelt; 12, 318 f. 343 f. — wer bie 
And, ueihe bas 2, haſſen und bie Binferniß leben; 4, 133. 
5 Fonımi, wer die Wahrheit that; a, "66 f. 9 f. 
— de 2. Waffen find die Werte bes Blaubene; 7,33. 36. 
— warum biefelben Waffen genanut werden; 7, 32 f. — 
Licht Heißt der Blaube, ber vom Tag bes — 8 — in zur 
fer Herz aus ber Sonne Ghrifo leuchtet; 7, 31. 32. — eim 
— zu erleuchten die Helden if ber Zeus pri; 
‚117 ff. — das wahre Licht if allein mi; 45, 382. 
364 f. 375 ff. — dasfelbe Hat von Kafaı &% 
der Welt gefchlenen , aber bie Finflerniß na gr nicht eu; 
45, 330 ff. — es ſcheinet in Ehrifo ford, wenn amıb bie 
Welt unbenfbar it und es nicht annimmt; Ab, 35 — 
warin das Licht beſtehet, das alle 2 in EChriſto, dem 
Sohne Goftes, haben, insbeſenbere aber Ne läuhigen; 
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2. a0 I 330. — wie dad Licht Ehriſti die Schlaͤfer uud 
—— er alle erieuchten fol, bie unter dem Geſetze 
Ab; T, f. — ohne des Glaubens nägt bie 


—* ‚3. — das Licht des Herrn iſt das Evan Ham 


3 7, 387 f. — Licht der Menſchen, wie Chriſtuo Des 
in; 10, 181 f. 185 f. 197 f. — Licht der Bernunft iR ein 
Stuck des wahren Lichte und Anfang, wo es erkennet und 
ehtet ben, von dem es angezündet iR; 10, 182. — was 

. von bem natürlichen 2. ber Beraunf! —F polen iR uud In 
welchen Dingen es etwas gilt; 7, — ist 
und Sonne der Welt iR der Herr ſelbſt, Fan m I Neben⸗ 
licht zu fuchen bei den Philoſophen und Heiden; 31. — 
Licht Ger Belt, wie Chriſius dasfelbe Pa und wie es bie 
Welt nicht annimmt; 12, 318. 342 f. — Lit der Welt 

follen fein die Apoſtel unb Brediger ben Gvangeliume; 43, 

“. a — Bit uud Salz der Welt waren auch bie Jünger 

3 5, 
Lichte bie Salbe in der Kicchen für frei; 30, 372. 

Sichtenberger, Johann, Vorrede 2. zu ber Weiffogung des⸗ 
‚felben 1527; 08, 250 f. 

LZichtmeß, woher biefer Name Tomme; 6, 152. 

Ziebe, biefeibe iſt zweierlei: amor concupiscentiee und ami- 
eitiae ; ‚125. — if breierlel, eine falſche, nathrliige 
und obere Liebe oder Brantliche ; 16, 151. 160. 
weltliche fiehet die Berfon an, vie freie übt ſich ohne Rn 
ſehen der Perfon; B, 66. — die zur Jungfrau iſt blind; 34, 
47. ˖— die Liebe betoetfet ‚ob bir Glaube Feot afer uud 
das Herz froͤhlich und mutig in Gott ſeiz „zu —. fie 
decket der Suͤnden Menge; 51, 489 f. — 165 f. — 
und wie dies zu verfiehen fi nicht von —* eigenen 
Sins, fondern von amberer Leuie Sünde mid Heberizetung ; 

92 ff. 293. — die Liebe gehet unter dem Glauben; 39, 
1. — De gemeine geht Aber Freunde und Jeinde; 52, 

— fie geſchicht wit allein mit Gedanfen und Worten, 
* mit der That; 5, 140. — fie gibt uns unferm 
Nachlen mit allen unſecn Gütern zu eigen, wo-er unfer 
serarf; 10, 20. — fie glaubet alet. der alles, dulbdes 
alles, wich niet mäbe uns bleibet; — hai rende 
und Beib; 188. — bat fein —8 Te ihut von ihr. 
ſelbß alle Die, fe eilet und fänmet sicht; 10, 158 — 
bat tein Maaß Gutes zu them und gu wänfcen; 51, 16. 
— bat vie Weigel, daß fie andern tint, was fie von aubern 
haben will; 15, 3. — IR ein Bild Gottes und ein lebendig 
Defen in settider Mater, das brennet voll alles Ginten; 

8. in der rechte Fuhrmann in göttlidden guten 

ae, 8, ‚Mr ik das Gelep; 14, 144. hr 
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Blanbens, Geiſtes uud Gerechtigkeit Frucht und Folge, nidgt 
Schmuck und Hahang; 8, 117 f. — IR ein folder Gottes- 


. Men, dei alle Menſchen bedürfen, und ven alle Nenſchen 


leiften können, wenn fie nur wollen; 6, 322. — Liebe von 
guten Gewiſſen iR fröhlich uud ficher beide, gegen Gott mb 
enſchen; 19, 311 f. — If größer als Bruderſchaft; 51, 
374. — 52, 59. — Liebe von reinem Herzen und von gu⸗ 
tem Gewiſſen und von ungefärbten Glauben if die Haupt⸗ 
umme bes Gebotes; 51, 284 ff. 289. 292. — if das Haupt⸗ 
üd aller Geſeßze und der Brunn und das Haupt aller Tu 
enden; 8, 65 ff. — if die Summa bes Geſehes und wie 
e gehen foll von reinem Herzen, von gutem Gewiſſen uub 
von ungefärbtem Blanben; 19, 303 ff. 311 ff. — iR eine 
Regel und RMeiſterin aller Geſetze und gebent allen andern 
Geboten; 18, 213. — bie Liebe, durch welche man bie 
Sunde zubedi, if eine ſondere Tugend der Chriften, welche 
die Welt nicht kennt; 8, 2095 f. — iſt eine foldye Tugend, 
die nur wohlthut und Iebet den andern zum gute, ſuchet nichts 
eigenes darin und kommt Jedermann zuvor; 14, 49. — 
iR die groͤßeſte unter allen Tugenden und fließt alle au⸗ 
dern in fh; 4, 111. — IR die That uud Grfällung des 
Geſetzes; 8, 63. — ſie kam nicht geübt werden, wo man 
dem Wort und dem Glauben will abbrechen; 19, 269 f. — 
fanu dem Nachſten j Dienft eine Zeit lang nunötbige Ber 
etze tragen; 19, 193. 195. 199 f. — Tommi aus dem Slau- 
na; 58, 251. — lehret von ihm felber, wie man gute 
Werke thun fol; 14, 47. — fie macht uns zu Kuechten, 
der Glaube zu Herren, ja Goͤltern, und wie das geſchehe; 
11, 52 f. — Liebe muß ans dem Glauben fließen; 4, 75. 
— muß fi laſſen Ienten, aber ber Glaube muß fe und 
umbeweglidh fein; 28, 211. 255. — muß Undank nub Bos⸗ 
heit ertragen koͤnnen von ber Welt; 49, 350. 352 f. 357. 
— fie nimmt fremde Sorge anf fih; 13, 206. — nimmt 
ſich des ganzen Menſchen und aller feiner Güter an; 34, 3. 
— uimmt es auch des Nähften Sünde und Gebrechen an; 
15, 424 f. — ruhet nit und gehet nicht mäßig, fondern 
hut viel bei dem Nächflen und gehet daher in der Arbeit; 
14, 74. — ſchickt fich. in Sedermanns Welle, 34, 32f. — 


‚ fiehet und Höret nichts, bean das fie fich Hat; 50, 7. 


— fiehet nicht auf Rh, fonbern anf andere und meinet es 
alles aus Herzen; 15, 40. — fol nit finden, ſendern 
fegnen; der Glaube Hat Macht und foll fingen; wie das ger 
ſchehe; 8, 40. — fol fein eine Auslegung aller Befehe, 
göttlicher und menſchlicher, fo von änferlidem Thun gebie- 
ten; 14, 129. 131. — foll Richterin und Neiſterin fein in 
Geremonien; 31, 400. — die chriſtliche 2. ſtraft die Sünde 
des Nachſten; 33, 267. — die rechtſchaffene, völlige, ſtucket 
und theilet ſich wicht, ſondern gehet frei Aber alle; 10, 305. 
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— bie Aebe, melde natäriih vom Glauben folget, theilet 
fih in zwei Theile und liebet Bott und ben hen: 14, 
74. — fie ihnt Niemanden Leid, und wie das gejchehe; 8, 
70. — fie thut und übet biefelben Werke, die Gott ſelbſt 
ihnt; 19, 366 f. — die völlige 2. treibet die Furcht ans, 
wie das zu verfichen ſei; 19, 400 ff. 206 f. 400 f. — bie 
Liebe Chriſti übertrifft alle Erkenntniß; 9, 281. — die £. 
wird erft eine rechifchaffene und reine, wenn fie ans unges 
färbtem Glauben gehet und quillet; 19, 313 ff. — dieſelbe 
wird anfs allerfreundlichfte vorgemalet in dem einigen Wort; 
bie Liebe iſt Bott felbi; 19, 364 f. — fie allein wird nach 
dem Glauben von uns geforbert; 64, 258. — wirb von 
St. Paulus gepriefen; 8, 112 ff. 125. — zürnet dern Bis 
fen; 42, 152. — wa, die brüderliche, freundlihe"2. unter 
den Ehriften fei und wie fie fi erweile; 8, 31. — brüm- 
Rige 2. follen Chröſten unter einander haben, wie dieſelbe 
ich zeige als der Chriſten rechter Schmud, und weßhalb die 
Apoftel dazu fo ſehr mahnen; 8, 291 fj. 294 f. — daß wir 
biefelbe unter einander üben follen und welche Hinderniſſe 
ihr gewöhnlich entgegenfichen; 4, 357 fj. 364. — fie bie 
chriftliche ſich gegen die geiflliden Gebrechen des Rächfien 
im GBlauben und Wandel verhält; 7, 40 ff. — die chriſiliche 
fol ih auch gegen Feinde erweilen; A, 275. 284. — bie 
echte iſt ungefärbt, haſſet das Arge und hanget bem Guten 
an; 8, 29 8. — die rechte flieht auf nichts, denn Gottes 
Wort und Befehl; 2, 21. — derfelben rechte Eigenſchaft if, 
daß fie fid nicht erbittern läßt, noch aufhört zu lieben und 
Butes zu thun und das Böfe zu dulden; 8, 295. — die 
rechte gönnel und Ihnt auch bem Feinde Gutes und wie ſie 
immer friſch und nen aus dem reinen Herzen quillet; 19, 
305 f. 307 ff. — ſtreafet Hart und Hilft ſüße, wie wir an 
St. Stephanus ſehen; 7, 221. — wie bie rechte ſich er⸗ 
weifet und wie fie bei Teinem volllommen zu finden if; 14, 
185 f. — wie die rechte Hriftlige fein und mit ber That 
erwiefen werben fol; 9, 51 |. — welches bie rechte Liebe 
und Lob Gottes if; 45, 226 f. 228 ff. 239 ff, — Liebe 
and Glaube, wie biefelben wirken und ſich äußern; 14, 
40 f. 73. — wie ſich biefelben ſcheiden In Beziehung auf 
die Lehre; 8, 75 f. — find alfo zu ſcheiden, daß die Liebe 
auf die Werke, der Glanbe auf die Perſon geriitet fel; 8, 
61.f. — Liebe und Haß find winerwärtige Stüde und was 
aus ihnen hervorgehe; 8, 293 ff. — Liebe uud Noth hebt 
alle Gefehe auf; 14, 131 f. 136. 142. — Liebe und 
Treue, welde die Aeltern an ihren Kindern beweifen, iſt 
ein koͤſtlich and Bott gefällig Werl; 6, 454. — Liebe ber 
Tugend und Haß der Baker it zweierlei: eine heibnifche 
and eine hrifliche; 7, 48 f. — Liebe der Welt, wie die 
ſelbe ſich zeiget; 8, 206. — die Cpiſtel von der 2. iſt von 
31 
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©t. Paulus geſchrieben, bie Hoffärtigen unter deu Chriſten, 
fonberlic die ee und Prediger zu ſtillen und zu bemäthi- 
gen; 8, 112 4. 125. — ber 2. mag man frohlich wider 
aller Welt fih rähmen, wenn zuvor der Glaube da if, der 
fi vor Bott des Herrn Ehriſti rähmet; 19, 392. — der 
rechten Liebe Art it, wo fie if, bag fie um bes Geliebten 
‚willen alle8 thut, und iſt ihr nichts zu ſchwer zu leiden und 
u tragen, das fle wicht mit Freuden ine; 12, 279. — 
Art von St. Paulus beſchrieben, daß fie iſt langmüthig, 
freundlich sc.; 8, 118 ff. — ein groß Erempel ber 2. Bat 
Maria, die Mntter Goites, gegeben, als fie ging ber Eli⸗ 
fabeth zu dienen; 15, 413. — ber 2. Gebot hebt alle Ge⸗ 
Bote anf und richtet alle Gebote auf; 8, 59. — ihr Maaß 
egeu ben Naͤchſten ſoll fein Gottes Wort, und wann mau bie= 
Felde nicht üben fol; 8, 41. — ihre Natur und Weſen wirb 
an Ghrifto erfehen in ſeinem Verhalten gegen die ger Aut 
fäßigen; 14, 46 f. — eine Predigt von ber Liebe; 19, 
358 ff. — Ifren Ruhm müſſen wir Haben vor den LZenten 
und den Ruhm des Glaubens gegen Bott; 19, 391. — der 
Undank für die 2. ſoll uns die Freudigkeit in Webung der⸗ 
felben nicht nehmen; 19, 393 ff. 397 f. — bie Were ber 
Liebe find die Fruüchte und Wahrzeichen des Glaubens; 49, 
330. 334. 345. — Ihre Werke können in allen Gtäuden 
geübt werden; 19, 308 ff. — ihr erfies ımb hoͤchſtes Werk. 
das ein Chriſt thun foll, it, daß er andere Leute auch hetzu 
um Glauben bringe und das Amt des Außerlichen Wortes 
Habe; 11, 302. — die größte Diebe hat Chriſtus une er⸗ 
wiefen, baß er fein Leben für uns lieg; 49, 329 f. — 
bat Chrifias feinen Sängern anfe höchſte Befohlen; 15, 39. 
— fie allein find wir Aubern ſchuldig und damit follen wir 
dem Nächften dienen; 31, 56. — fle foll man mit ber That 
und im Leben vor Jedermann beweifen; 19, 362 f. — fie 
ſollen fi Speer gegenfeltig erweiſen unb was fie dazu 
antreibt; 8, 320. — fie wollen bie meiſten Menfchen nicht 
üben, wo fle nicht Danf und Genieß dafür Haben, aber dies 
wirfet der Tenfel; 19, 380. 397. — ſie zu üben, wenn ber 
Andre undankbar IR und Böfes für Gutes thut, IR eine 
Gabe bes Heil. Geiſteß; 19, 376. — fie follen die Chriſten 
nach Chriſti Vorbild unter einander üben und bewahren; 49, 
324 f. 329 ff. — rechtſchaffene 2. Hat die Welt wicht und 
Tann fle nicht Haben; 19, 397. — gottliche 2. Hat und ver- 
mag Niemand, denn wer durch Chriſtum im Glauben If 
gerecht worden; 19, 377 f. — fie läßt ſich nicht Höher 
preifen, denn &. Johannes fie preifet, daß fie einem goͤtt⸗ 
lichen Menſchen made; 19, 377. 381. — an ihr erfeunt 
man bie Chriſten; 15, 39. — 28, 245 f. 280 f. — auf 
fie gehen alle Befehe im Mofe; 14, 3f. — ans Ihr folgt 
alles Gluͤck, Friebde, Heil 2. uud das Wehe, fo Ooit ſelbſt 
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hai und gibt; 19, 366 f. — ans freiwilliger Liebe muß man 
Gott dienen; 37, 396. — aus lauter Liebe frei und ums 
fonk follen wir unferm Nächften Gutes ihun, wie Chriſtus 
that, 13, 159, — durch bie 2. muͤſſen wir beweifen, baß 
wir Chriſten find; 40, 333 ff. 344 f. 347. — dur fie muß 
man ben Glauben fcheiken laffen, font iſt es falſcher Traum 
vom Glauben; 19, 382. — durch fie wird die Chriſtenheit 
erbanet und erhalten; 49, 323. — durch fie gegründet -und 
eingewurzelt werben, das If fpüren und fühlen, daß wir 
einen rechifchaffenen Blanben haben; 9, 270. — in ihr 
allein koͤnnen wir das Geſetz thun und Chriſti Worte halten; 
12, 251 f. 256 f. 277. 2935. — in ihr allein kann das 
Regiment in der Kirche recht geführt werben; 12, 257. — 
in ihr lebt Niemand volllommen, aber wir follen datnach 
ſtreben und und der Lehe immerdar befleißen; 19, 407 f. 
— in ver Liebe Chriſti bleibet, wer fein Gebot Hält; 49, 
326. — in der 2. bleiben und beharren ifk der Chriften 
rechte Kunft uud Tugend; 49, 322 ff. — in ihr bleiben 
viele nicht, wenn fie auch das Evangelium Hoch vühmen, 
ſobald Gefahr oder Schaden droht; 19, 373 f. — wie in 
ihr ein Chriſt bleiben muß auch bei Anfechtungen und Un⸗ 
dant; 19, 373 ff. 378 f. 379 F. — in ihr bei Anfechtun 

und Wiverfiand. befändiglih zu verharren iR groß” Kun 

und Mühe; 19, 374. — mit thr Tann man vor Bott und 


ver Welt beweifen, daß man fei ein vechifchaffener Chriſt; 
19, 412. — Ghrifius zog mit Benebeien und Liebe bie 


Belt an ſich, fein Statthalter wirft fie mit Fluchen und 
Maledelen unter fih; 24, 195. — ohne 2. If der Glaube 
nichts werth; 28, 207 5. 253. — ohne fie fragt Bott nichts 
nad den Werken; 14, 144. — nm ber Mebung derſelben 
willen find die Geſetze zu Halten; 8, 57 ff. — wer in ber 
2. bleibt, ber Bleibt in Bott und Gott in if; 19, 365 f. 
371 f. 376 f. — wider die 2. iR es nicht, zürnen und fira- 
fen, wo man ben Nächften fiehet fünbigen; 8, 207. — wo 
die L. nicht iR, da iſt Tein Glaube und Leine Freudigkeit im 
Herzen; 18, 263. — 19, 412. — zur Diebe Chriſti fol 
die Thriſten bewegen und bringen bie Siebe und Freundlich⸗ 
teit, die er uns erzeiget; 12, 279 f. — zur 2. ermahnet 
©t. Johannes aufs Mrkſte wider die werktofen Chriſten; 19, 
411. — zur 2. if es eine ſtarke Reizung und ein grober 


n, daß wir eine Frendigkeit haben am Tage bes Ger 


tits; 19, 382 ff. 396 F. — in welchen Städen bie Liebe 
der Chriſten äußerlich ſich erzeigen fell; 8, 208. — ob bie 
Liebe Sottes durch Bott oder von uns ſelbſt in uns anfange; 
12, 250 f. — ob man bie 2. üben mäffe, auch we man 
umjere Aebe und Freundſchaft fchlecht nicht Haben ‚noch leiden 
wolle; 19, 38%f. — warn die rifliche 2. auch ſchelten 
uud ſtrafen up; 15, 170f. — warum ber Apofel ſie nennet 
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das Band der Bolllommenheit; 8, 80. — was bie game, 
völlige IR und wie ſich diefelbe auch im Sterben erweiſet; 
19, 384 f. 391 f. 308 f. — was man 2, heiße und wie 
die rechte Liebe beſchaffen fein’ foll; 19, 304 ff. — was bie 
rechte Art der Lebe if, . die Chriſten unter einander Haben 
folen; 8, 62. — 51, 440 f. — 52, 133 f. — wie Gott 
ſelbſt die 2. IR und was bies In ſich fafle, daß Gott bie 
Siebe iR; 19, 364 f. — wie die 2. zu Gott unb dem 
Nächten aus dem Glanben fließt; 27, 196 fi. — wie bie 
2. durch Geſetz Gottes geboten wird, und daß fle Meifterin 
iR über alle Gelege; 8, 52 ff. 57. — daß fle die Süude 
tilge, wie das zu verfiehen fei; 10, 28. — wie fie das Ge⸗ 
feß erfülle; 8, 60 fj. 63. — wie fie wirb bes @efehes Gr⸗ 
füllung; 12, 258 f. 277 f. 293 f. — wie fie abgemalet if 
in ven Seichen und Geflalten des Sarramenis; 11, 171 f. 
189. — wie fie in dem Sacrament buch ein Erempel uud 
Gleichniß vorgehalten wird; 29, 350 ff. — wie die gemeine 
chriſtliche 2. EP ſcheidet von ber Bruderliebe; 51, 418. — 
52, 107. — wie Chriſten in ber 2. wandeln follen; 8, 141. 
— wie bie 2. gegen ben Nächſten fein fol; 58, 415. — 
wie die der Chriſten unter einander fein foll; 52, 166. — 
wie fie in Sachen des Glaubens mit dem Nächten handelt; 
28, 216. 258. — wie Gott fie gegen uns _preiiet, d. 5. 
groß und offenbar mat; 3, 14. — wie Chriſtus zu ihr 
uns reizet und ermahnet; 49, 331 ff. 336. — wie ©t. Bau- 
Ins fage, daß Semand den Glauden habe ohne Liebe; 8, 
115 f. — wie St. Banlus faget, daß bie Liebe größer fel 
ale Slanbe und Hoffnung; 8, 124. — wo man ber &. Wer 
niger gehorchen müfle ald dem Glauben; 19, 203. — wos 
her die 2. kommt und wie fie fi im chriſtlichen Leben ei= 
mweifet; 15, 37 ff. — die Liebe Gottes iR nicht denn allein 
in und unter feinem Goßne; 47, 173 ff. 180 ff. — bie Liebe 
Gottes, die er durch bie Sendung feines Sohnes erwieien, 
iR unausſprechlich Herrlich und in wie fern, und wozu fie 
uns führen fol; 12, 325 ff. 331 f. 335. — der Liebe 
Gottes in Chriſto follen wir uns von Herzen freuen uud 
uns alles Gutes zu Gott: um Chrifi willen verfehen; 4, 
115 f. — diefelbe, uns bewiefen, ift das hoͤchſte Grempel 
der Gnade Gottes; 35, 386. — und zeigt fi als eine 
nnausſprechliche darin, bag er für mus feinen eingebernen 
Sohn bahingegeben; A, 110 f. 122. 123 f. 125. — bie 
Siebe Gottes zu uns, wie trößlih fie uns, beſonders ben 
Beträbten und Berzagten, fei, nnd wie fie buch den Mitt« 
ler Chriſtus uns verfichert wird; 12, 281 ff. — den Troft 
der Liebe Gottes gegen ums follen wir uns nicht nehmen 
laſſen; 3, 15 f. — die Liebe Gottes gegen uns muß uns 
antreiben zur Liebe gegen den Nächten; 19, 371f. — worin 
‚bie Siebe Gottes gegen das menſchliche Geſchlecht ih am 
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herrlichſten zeige; 3, 300. — bie Liebe Gottes gibt ihre 

@äte frei umfonf, nimmt und fuchet nichts dafür; 14, 44. 

— wie bie Liebe zu Bott ſich erweife und woran fie er- 
Tannt werde; 5, 53 f. 57 f. 59. 70. — Liebe zu Gott 
erprobt ſich beſonders in Noth unb Ungläd; 36, 285. — 
Liebe zu Bolt Tann nicht ſchweigen gu ben Sünden und 
Webertretung der Gebote Bolted; 7, 217 f. — Liebe Gottes 
treibt die Furcht aus; 3, 15. — Liebe zu Bott findet wicht . 
Gtatt ohne Liebe zum Worte Gottes; 36, 275. — wo Liebe 
zu Bott iR, bedarf man Teines Gebotes; 18, 215. — Liebe 
Goties überfommt man allein duch Bott in Chriſto, wenn 
man ihn recht erkennet, und wie biefelbe in uns wirke; 12, 
238 ff. — Liebe zu Goit IR wenig in der Welt; 5, 58 f. 69 f. 
— Liebe Bottes, wie wenig fie in den Herzen ber Menfchen 
und in der Welt fih finde; 18, 213 ff. — das Gebot ders 
felben if heftig ſehr mwiber die Menfchenlchre und Aufiäbe, 
womit ſich die Menfchen den Himmel zu verdienen meinen; 
14, 147. — Liebe Chriſti am Krenje, in welchem Glanze 
dieſelbe erſcheine; 3, 146, 249. — wie die Lebe Ghrifti 
für die Sünder freundlich und lieblich ſich zeige; 4, 253. 
262. — biefelbe foll uns antreiben zur Diebe gegen ben 
Nächten; 15, 122 f. — wie und warum wie uns auf fie 
verlafien follen, unb was une baran hindert; 14, 202 fi. 
— dr als eines ewigen himmliſchen Feuers mächtiges Erems 
pel fol uns au reizen zur Liebe unter einander; 8, 156. 
— wo Mebe zu Chriſto iR, ba ift au bie Liebe bes 
Baterd; A, 76. 80. — wie ſich die Liebe zu Chriſto erwei⸗ 
fet; 12, 279 f. — biefelbe laͤßt nichts unverfudpt, fürchtet 
Niemand, ficht auch Niemand an, daß fie um Ghrikum wär- 
diglich ehre und lobe; 14, 58. — Lebe zum Näcften 
IR das zweite Haupiſtück chriſtlichen Lebens; 53, 216. — 
dieſelbe beichleußt allein alle guten Werke in fi; 14, 142. 
— die Liche des Nächten folgt ans ber Srienntniß der 
@äte Gottes; 33, 110. — fie fell alle aͤußerliche Werte 
regieren; 33, 291 f. — iR ein gewiß Zeichen, daß Chriſti 
Geburt in uns Kraft und Raum Hat; 15, 126 ff. — if 
ver hrifllihe Schmuck vor den Leuten; 8, 71 ff. — wie fie 
des Geſetzeq Erfüllung fei; 8, 63 f. — an ihr fieht man, 
daß wir aus dem Tob ins Leben gelommen und wahre 
Ghriften find; 9, 48 ff. — wer ohne fie iR, der bleibt im 
Tode; 9, 50 f. — dur fie eniheiligt man den Sabbath 
nit; 5, 117 f. — wie wenig fle in der Welt fi findet 
und von folchen, die ber Welt Güter haben, geübt wird; 
9, 52 f. — wird wenig geübt in der Welt; 5, 69. — wie 
wenig die Welt ihr Gebot übe; 8, 67. 69. — Ihre Ver⸗ 
nachlaſſigung wird von Gott geftraft; 18, 219 f. — Liebe 
gegen Bott und gegen die Brüder, biefelbe gehet 
erh dann an, wo geglaubt wird, daß Chriſtas für und ge 
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Rorden und auferfianben fei, ehe wie ihn lebten; ®, 48. 

die Lehre von berfelben gehöret in das Leben hie anf 
Eden; 5, 138. 150 f. 152. — auf biefelbe gebet alles 
Beh und alle Propheten; 14, 138. — wie biefelbe bie 
hoͤchſten Gebote find und wordt biefe Liebe beſtehe; 18, 
212 ff. — Liebe Gottes und des Nächten iR gleiche Liebe; 
8, 63 f. — in berfeiben I üben if das hoͤchſte Wert und 
de heiligſte Wandel; 5, 

Lieben, —* das ſelbe —* und wie es geichehe; 43, 152. 
— brüberlich lieben und wie ein Vater lieben find verſchie 
den; 15, 40. — gen Re lieben, was das heiße umb 

wie es geſchicht; 5 116 f 
Lieder, — 2* — ge, ß nt und Gott angenehm; 56, 
206. — vie almen und Lobgefänge fidh 
unterſcheiden; gef u‘ — geifliche Lieber Luthers nebſt 
feinen Borreden auf vieielben, Gh Notizen über deren Samm⸗ 
lung und ältefle Drude; 56, 291 fj. 306. 367 ff. 

ziefand, Sendſchreiben vatherẽ an bie Chriſten bafelbß, 
teren beim Svangelium zu verharren; 53, 190 ff. — bie 
Chriſten daſelbſt ermahnt Luther, wegen Ungleichheit in inper- 
lihen Gebraäͤuchen wicht in Zwietracht zu geratien; 53, 


f- 
eilien anf bem geide ‚ dieſelben lehren uns bie Sorge um 
Kleidung Gott zu Überlafieng 43, 287 f. — befchämen bie 
Menſchen in ihrem Sorgen für Kleidung; 14,90 f. 
Lindenauer, Bauluß, wird von Suther wegen feiner Strei⸗ 


und von Wärbitte der Heiligen ; 65, 102 f. — wegen eines 
Brtefed an benfelben, veſſen Luther —— wird, ſchreibt 
Ffen⸗ 3 Herz. Geo 5 ** S. und Kurf. Johannes ; 54, 

Biden Si 2. m "esielben Aunotation in 
Se ff Bi Mein: © 63, 376 f. — Luthers Urtheil über 


aipven, ie e Yefelben die Chriſten bewahren follen, daß fle 

t teägen; ©, 135 f. 
eitaney, bie lateiniſche, nebſt Gebeten anf dieſelbe; 56, 
2 2 ff. — die beutihe, nebſt Gebeten auf diefelbe; 56 , 


HH 
Lob Beited begreift zwei Stüde in fih, ein tnnerliches unb 
ein Außerlihee; 14, 66 f. — baffelbe maß ans dem Gegen 
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Huhn; 45, 240. — Lob nd Dant in das einge, was 
wir Bott wieder geben koͤnnen für feine Güte und Onade; 
“10, 160. — Lob⸗ und Dankopfer und Betopfer follen im 
F * einander ſein für und und für bie ganze Kirche; 


42 |. 

außen Gott iR nichts anders denn bekennen bie Wohlthat, 
von Gott empfangen, unb gelbich. entweber vor Bott allein 
oder vor ben Menfdgen, und if ein Werk des Blanbens; 10, 
445. — loben und preifen Tann man Gott wicht höher, als 
wenn wir beiennen, daß er ans lauter Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit von uns nimmt Sünde, Tob und Hölle und für 
uns Gibt feinen Sohn und uns fchenfet feine Guͤter alle mit 

Sobgefan er 5 18, 406 AUT 

ejang Mariä andg 1 

—2 was dasſelbe in; 

Log, was basielbe iR; 64, Fr 

Lohn, ber enige, folgt natürlich bem reiten Blauben ohne 
alles Suchen; 13, 240. — warum berfelbe im Evangelium 
den Frommen 5* iR; 15, 469. — die vielen Sprüche 
ber. Schrift von Lohn und Berdienf And eitel Tröftung für 
bie Chriſten; 43, 362 ff. 364. 366. — Lohn der Guabe If 
wohl —X Ark; nennen, aber er mnf wohl verflauden wer⸗ 
ben; 43 

Lombartub, Beiens, was von bemfelben zu Halten If; 

Songobarden, ‚ deren Reich dauerte Aber 200 Jahr in Ita 


2ooß, daß bie —— daſſelbe um ben Rod Jeſu war⸗ 
PB ,‚ was biejes bebente; 3, 129. 
zasien, ob das Looſen recht fei und worin * behehe; 41, 

60 f. — daſſelbe if aicht Bott verſuchen; 41, 361. 

ei Lorenz, Roibhelfer bei Beneräbräuflen; 21, * 

Loſer, zus zu Pretiſch, Erbmarſchall zu Gacıfen, bemfelben 
widmet Luther bie Auslegung des 147. Pialme; 41, 152. 
— und die Ausle des 7. Kap. ber 1. Ep. ©. Pauli an 
Mes an geſchenk; 31, 1 ff. — berfelbe wirb 
von enatter gebeten; 55,4. 

age 1 em Erempel gerettet; 33, 371 f. — ber 

mußte viel lelven zu Gobem; 33, 365 fi 

ee . — * Seelen⸗Zuſtand vor und bei ber Berflörung 

Gobomb; 1, 122. — was bie Geſchichte feiner — uns 
Goboms für eine beimliche Dentung Habe; 

wie «6 a iR, daß * ſeine — —5 33, 373. 

n 2. dem og Helntich von 

TA — 55, „1 153. 
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Lucaunns, was berfelbe für ein Schriftſteller iſt; 62, 343. 
Zucas hält in feinem Evangelium ſtrenge Orbaung im Schrei⸗ 
den, und darum find Matthäus und Marcus nach Gi. Lucas 
Ordnung au richten; 30, 314. — mie berfelbe in feiner 
Drbuung dab Piel Wert und Lehre Chriſti in drei ahelle 
faſſet; 18, 62 f. — wie berfelbe and, die Orbuung ber 
‚ Reifen und Wege Chwfti befchreibt,; 14, 39 f. — wie er 
und Johannes die Baffion Chriſti befchrieben; 62, 125 f. 
— Randgloffen 2. zum Evangelium S. Luck; 64, 202. 
Lucifers Fall, woher er kam; 1, 333. — über weldem 
— er gefallen fei, 46, 3 f. — berfelbe ſiel durch Stolz; 
5 


Sudwig ‚ was biefer Name beveute; 39, 247. 
Zudiwig ber Bayer, der Kalfer, hat dem Bapkihum ben erfien 
Stoß gegeben; 41, 305. 

Ludwig der Springer, Landgraf zu Heflen, if ein gorniger 
und heftiger Herr gewejen und wie er geflorben; 61, 330. 
Lüge, worin berfelben Gigenfaft deſiehe amd wie fie von 
Berftellung fih ſcheide; 35, 180. — Auguſtin faget, es 
gäbe breferel Lügen auf Erben, officiosum, jocosum, per- 
niciosum; 25, 216 f. — biefelbe N allezeit ſchoͤn und Bleißet 

und gibt [9 für Wahrheit aus; 9, 81 

ELEñgen gibt es sweierlel © auf Erben, Lügen im Scherze unb 
im Grnfto gefprochen; 25, 216. — Lügen find zu unterfchet- 
den und find nit alle "Einte; 35, 18. — menfälide, 
leibliche und giauche 2.; 25, 216. — was rechte Lügen 
find; 36, 139. — piefelben” find die Hälfte der Sünden, 
welche die Welt vom Teufel 'gelernet bat in geiſtlichen unb 
weltlihen Sachen, mb wie e) fie ablegen follen; 9, 
313 f. — derfelben ift die Welt voll und doch if jedermann 
ein Feind berfelben, wenns ihn betrifft; 45, 21. — Lügen 
und Untren find bie verberblicäkten Laſter auf Erben; 2; 39, 
356. — Lügen IR allege ageveeht wie bie Schlange; 62, 34. 
— eügen ab Kr — 2 je laͤnger, je größer; 
58, — per gern lengnet, der muß lügen, wenn er 
die —* fagt; 26, 3. — es if kein feiner *v. wider 
ie Lügen, denn ſie offenbaren und fehen lafien; 24, 207. 
— Lügen und Morb folgen immer auf einander; 48, 402. 

Lügenfabeln ber Mine, mit denen fie bie Welt wie mit 

einer Sünbfiuih überſchwemmten; 25, 

eugengeiß wo derſelbe regiert, da jan ber Morbgeift 


Sägner, einem öffentligen, wenn er auch fonft ſchon aumellen 
ein wahrhaftig Wort ge t, glaubt man doch nicht; 5, 188 

Züneburg, ee Ce von, war ein golifeliger unb —* 
—— — A — Herzog Franz von 2. gar from⸗ 
m » 1, 

Luk, naqh —* — dieſelbe gehen ſet; 16, 147. — 


— 489 — 


das Streben nach Luſt gerät nicht ohne Soll; 40, 245. — 
die böfe finden wir alle an uns; 14, 15. — die böfe blei⸗ 
bet in uns und mn immerbar gebämpft werben; 15, 191. 
— böfe 2. bleibt allezeit viel im Fleiſch übrig, ſolang wir 
leben; 51, 379. — 52, 63. — wie wir die böfe in uns. 
recht dämpfen follen und koͤnnen; 51, 371 f. — 52, 56 f. 
— wie man böfen Lühen widerſtehen und ihrer los werben 
koͤnne; 62, 473. — böfe 2. gilt bei den Bapiften nicht für 
Sünbe; 28, 112. — der fleifchlichen Lüfte müffen fi die - 
Chriſten enthalten, die wider bie Geele ſtreiten; 51, 404 ff. 
— 52, 93. — daß wir der fleifchlihen uns enthalten follen, 
_ weil fie wider bie Seele fireiten, und wie umb warum bas 
efchehen müfle; 8, 266. — wie die fleiſchliche L. in ehe⸗ 
per Pflicht nicht verdammlich IR; 16, 161. — Lu und 
Begierbe duldet Bott in den eltern und dieſelbe Tann im 
dieſem Leben nie ganz und gar Hinweggenommen werben; 
15, 52. — die welllichen Lüfte und Begierben, wie unb 
warum wir benfelben entfagen ober abfagen follen; 7, 133 ff. 
— Luft der Welt und Unſauberkeit, diefelbe reißt viele vom 
Gyangelio ab; 8, 270 f. 278. — nicht allein vor den gras 
ben, fondern auch vor den hohen Lüften, welche bie Einigkeit 
bes Blanbens zerreißen und Abgöͤtterei anrichten, follen wir 
uns vorjehen; 16, 149. , 
zußfende ‚ wie biefelbe unter den Gelben gehet; 8, 
Luther. 1) Geſchichtliches. Derſelbe iſt als Kind von feinen 
Aeltern hart gehalten worden; 61, 274. — in feiner Ingend find 
viele trefflihe Männer geweien; 62, 184. — wie er fi im 
Kofler gehalten ; 48, 306. 317. — 49, 27. — wie er ale Mind; 
gehandelt, gebetet und nicht wußte, wie ex mit Gott daran 
war; 17, 139 f. — was er von feiner eigenen Moͤncherei 
Kalt; 46, 64. 73 f. — wie er ald Mind gelebt und bock 
daburch Teine Ruhe In Chriſto gefunden hat; 49, 300. 314. 
— iſt im Klofter fehr eifrig geweſen; 31, 273. 279. — 
ſteckte 15 Jahre in dem Wahne vom Berbienf bes Mi 
flaudes; 44, 190. — wie er vergeblich im Moͤnchthum fromm 
zu werben geſacht; 48, 201. 202. — wie er in feinem 
Klofer 15 Jahre lang täglig Chriſtum gefrenzigt und alle 
Abgoͤtterei getrieben babe; 12, 330. — wie er vergeblich 
den Gern geſucht in der Möncherel, one ihn zu finden; 9, 
326. — er fürdhtete fi im Kloſter vor Chriſtus; 44, 127 
— 45, 156. — konnte Im Klofter nicht gewiß werben, baß 
Gott ihm gnäbig ſei; 51, 103. — wie er im Unglauben 
und Zweifel an Gottes Gnade dahin ging; 49, 168. — 
hlelt in der Moͤncherei für Sünde, was nicht Sünde war; 
48, 263. — erſchrack im Klofter vor dem Gedanken an dem 
jänsften Tag; 51, 146. — Hat in feinem Klofler zu Wit⸗ 
tenberg den Teufel poltern Hören; 60, 70. — mie er in 











— 19 — 


feiner Jugend bie Bibel geleſen; 57, 680. — we er bie 
Bibel zuerſt las und was Gott burg Ihn gewirkt; 58, 
243. — wie er feine erfie Meſſe gehalten; 60, 400. — „wie 
er im Klofter von ber Welt nur Gutes erwartete; 61, 339. 
— Tomte ale Minh nicht glauben, daß Menſchen ber er- 
fannien Wahrheit wiberfireben Lönuen ; 58, 413. — eröffnet 
1521 d. 21. Rov. feinem Bater, Sans £., daß er nun von 
dem Moͤnchsgelübbe frei geworben fet, und Dei dd darin 
überhaupt üder feinen Moͤnchſtand aus; 86 $. — wie 
er bas Grit feines Klofters in Blhenberg aungewendet; 
85, 220 f. — ob er meineibig zu nennen if, daß er aus 
dem —* gegangen; 31, fi. 284 f. 301. — Konnte. 
feine Möndgerei nicht gar ablegen ; ; 61, 383. — wie 

in bes Bapfles Orbuung und Gabun —— gyenzat: 14, 204 


— 47, 37. 39. — if im Papkit 6 über bie Ohren 
verfähret —— * 148 ff. — u er im Papft⸗ 
ah 4, 5* — pie er im Bay 


thum in ee —2— und Unglauben an Bott gelebt 
abe; 17, 252. — wie er Gere * „or Gott —** 
be; 46, 78. — hat ih im Pap ermartert und 
werberbt mit Beichten und un ak ; 32 .— war ein 
vermefiener Werkheiliger im Papſtihum; 58, 377. 383. — 
iR tief in der Heiligen Verehrung —2 cweſen; 65, 120. 
— wie er fich lange mit Gebeten im Papfithum zermarierte; 
50, 10. 21. — wußte im hapkıhum nichts vom — 
Gebet ‚44, 354 f. — fühlte ih im 
bung der der Gänden umb net sötlihen Guade —5 ; 
124. 127. — hat fig im —— mehr vor Ghriflo ger 
fürchtet, beun vor dem Teufel; 2 74. — hatte lange 
wit Innerer Uunbe zu on 53 3 f. — bat wohl brei 
Sin gearbeitet, er us des Days Befehen fein Ge 
wiſſen erlöfet — glanbie am meiſten durch 
das Wefiehalten —* ab Bott geläftert zu Haben; 30, 
372. — 58, 200. — r er von feiner Reife nad Rom 
urtheilt; 62, 435. 438. 441. — was er in Rom erfahren 
Hat; 60, 232. — wie er zu Kom. Bei von der Meſſe ceben 
Sören umb biefelbe Halten ie; 3 1, 3277 f. — wie er in 
Rom fich verhalten; a0, 284 — fein —* gegen Tetzel 
1517 zu Bittenberg; 26, 51 f — warb durch Tepeld eeik 
Iofe ae: mit dem Ablaf veranlagt zu fchreiben; 60, 
271. — ſchreibt einen Brief mit den propositionibus au ben 
Biſchof von a wegen bes Tebel; 26, 52. — wird als 
Keber vor Gericht nah Rom berufen (7. Yng. 1518); 24, 
30. — war zu Rom wohl 16 Tage zuvor verbammt, ehe 
die paͤpſtliche Citation an ihn gelangte; 26, 54. — wie es 
ihm (Det. 1518) zu earaehung mit dem Segaten bes Papſtes 
Kajetan ergangen ; 1 ff. — Hfftorie, wie es ihm anf 
dem Reichötag zu Kagel 1518 ergangen, vom Ihm ſelbſt 


x 
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‘erzählt; 64 A — fein Schreiben von % 1518 au 
u. Razifiabt über fein Verhaudeln mit —* Bu si Les 
gaten; 53, 3 f. — wie er mit Kajetan, Karl von Miltit 
uud Eck gehandelt; 53, 47 f. — fchreibt dem Kurf. Fries 
drich, bap e er nicht im Sinne habe, mit Mütig nach Trier 
je reifen; 53, 28. — ſchreibt vemſelben, daß er mit Miltis 
Liebwerda zuſammentommen wolle; 43, 27. — worüber 
er und Karl von Miltik übereingelommen find (San. 1519) ; 
53, 7. — erbietet ch Im Jan. 1519 gegen Kurf. Friedrich, 
wie er fich gegen bie roͤmiſche Kirche verhalten wolle; 53, 
5. — föreibt am 13. März 1519 au Kurf. Friedrich, warum 
er nicht ſtillſchweige; 53, $ — bittet 1519 den Sur. Frie⸗ 
drich v. S. um eine * und weiße Kappe; 53, 9. — 


fie weber —* noch nützen Tann; 24, 38. — feine Zu⸗ 


Bůchleins in allerlei Biperwärtigkeit; 
Brief v. 30. Det. 1520 an Gerz. Johann —8 von eis 
fen, daß er fortfahren werbe zu predigen, au lefen und zum 
fehreiben; 53, 52. — ſtraft die Edifchen Bullen Lügen und 
überfüähret fie berfelben; 24, 14 E. — ſchreibt an Bayfl 
Leo X. 6. Spt. 1520 zäher fein bisheriges und Fünftiges 
Berhalten gegen ihn; 53, 41 ff. — feine Appellation an 
ein chriſtlich Goncilium; 24, 28—35. — verbrennet am 
Tage Ricolat 1520 bes Bapftes and feiner Jünger Bücher; 
24 152. — Hiſtorie, wie man ihn im I. 1520 zu Witten 
mit LIR umbringen wollte, 64, 365. — fein Brief v. 
z al ꝓꝛ an dFrierrich wegen einer ſtreitigen Pfarr⸗ 
hufe; 38. — wie er fich gegen Kurf. Friedrich bereit 
eelärt, — Worms zu geben und na anf bem Reichstag 
zu verantworten (25. Gar. 1521); 53, 56 f. — wie er 
(2. April 1521) auf ben Reichstag zu Born zei und bort 
Banbell; 62, 74. — wit welcher Geflunung er nah Worms 
gegangen; 53, 200: — feine Anwefenheit auf dem Reiche: 
tg 1, Doms; 24 220. — fein ffentlihes Verhoͤr auf 
Pig si zu Worms 17. u. 18. April 1521; 64, 374. 
Bekenniniß auf bem Reichotag im Berms, in man 

Br 
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Gen Schriften zu heftig geweſen zu fein, und daß er ſich 


"gerne veiberlegen lafien wolle and ber Schrift; 64, 380. 


- 


381. 382. — wie er auf dem Reichstage zu Worms ernfllidh 
betet; 64, 280. — welche Boshelten ihm vom Kalfer Earl V. 
zum Borwurf gemacht wurden; 24, 217 ff. — fein Senb- 
ſchreiben v. 28. Apr. 1521 an bie Kurfürften und Stände des 
Reichs nach feinem Abſchled von Worms über fein Berhalten 
dafelbft und für die Zukunft; 53,65 ff. — Reichsacht gegen 
ihn und die Seinen 8. Mai 1521; 28, 225 f. — Hiftorle, 
wie es ihm auf bem Neichetage au Worms ergangen, vor 
ihm ſelbſt 1546 erzählet; 64, 366. — feine Erflärnug an 
Kurf. Friedrich über die ihm vorgelegten zu wiberrnfenbex 


Artikel (19. März 1521); 53, 61 f. — iſt in feinem Bath: 


mos nit mäßig 1. Juni 1521; 53, 76. — wie er auf 
ber Wartburg von dem Teufel geplagt wurbe und ihm twiber- 
fand; 59, 339. 340 f. — ſchreibt von der Wartburg eine 
Troſtſchrift an vie Chriſten zu Wittenberg; 39, 124 fi. 
131 ff. — ſchreibt im Dec. 1521 von ber Wartburg wiber 
das ungeſtüme Reformiren Karlſtadts in Wittenberg; 33, 
99 ff. — ermahnt den Kurf. Friedrich, das Krenz ber Wit⸗ 
tenbergifchen Unruhen flanbhaft zu ertragen (Ende Web. 
1522); 53, 103. — erflärt dem Kurf. Friedrich auf ber 
Reife nach Wittenberg 5. Mär; 1522, daß er fich allein auf 
den Schut Gottes kraft feines Glaubens verlaffe; ber Kur 
für möge die Sache ihren Gang gehen lafien; 53, 104 f 
— if beträbt Aber bie Vorgänge In Blitenberg urb vo 
Blanbensmuth über feine Sache 5. März 1522; 53, 105 f. 
124. — legt dem Kurf. Sriebrich in einem vorweidbaren 
Schreiben bie Urfachen feiner Rückkehr nah Wittenberg bar 
(in doppelter Form) T. n. 12. März 1522; 53, 109 $. 
114 ff. — feine at Sermone, gepredigt zu Wittenberg von 
von Meſſen, Bilbniffen, beiderlei Beflalt des Sacraments 
wider Karlſtadt); Beranlaffung und Altele Drude dieſer 
&rift; 28, 202 ff. 252 ff. — wie er von feinem Thun 
umb von ber Zwietracht mit Karlſtadt urtheilt; 29, 205 ff. 
— warum er fo bemäthig an ben König von England fchrieb, 
und and vor Herzog Beorg zu Sachſen und an andern Or⸗ 
ten ſich demüthig erwies; 30, 7 f. — berfelbe antwortet 
anf König Heinrichs von England Beichulbigung, bag er 
wider ſich felbR und aus Haß wider dem Bapfk gefchrieben 
habe; 28, 351 ff. 354 ff. -— desfelben deutſche Antwort auf 
König Heinrichs von Englend Bu; Veranlaffung uub alteſte 
Ausgaben biefer Schrift; 28, 343 ff. — wie 2. von dem 
Waldenfern in Böhmen urtheilet; 28, 420 f. — wie er wit 


' den Brüdern in Böhmen verhandelt bat und von ihnen ur- 


ihetlet; 63, 320 f. — bittet die Waldenfer um Zurechtwei⸗ 
fung, worin er fehle; 28, 415. — warum er lange die 
geiklichen Sekten und Orden nicht recht beurthellet; 7, 310 f. 
— erklaͤrt fl gegen Kurf. Friedrich Aber den Reichttagebe⸗ 
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ſchluß von Nürnberg v. 1522, daß er und felne Anhänger 
fig bis zur Guifcheidung des freien Conciliums des Schrei-⸗ 
bens enthalten follen (29. Mai 1523); 53, 163 ff. — feine 
Barnung au bie Schreiber und Druder feiner Previgten 
i. 3. 1522; 65, 221. — giebt mit Melanchthon und Bu⸗ 
geuhagen 1523 einen Rathſchlag, ob ein Fürf feine Unter 
thanen wider bed Kaiſers Verfolgung um bes Glaubens 
willen mit Krieg jchüben möge; 64, 277 f. — forbert bie 
Domhersen in Wittenberg auf, bie päpftichen Gebraͤuche 
abzuthun (11. Juli 1523); 53, 178 ff. — bitlet dem Kurf. 
Friedrich, daß er die Güter feines Klofters, in dem er allein 
noch mit dem Prior war, au ſich nehmen möge (Dec. 1524); 
53, 278 f. — wie er wiber bie aufrührifchen Banern wirkte; 
59, 284. — Bat am meiſten wider der Bauern Aufruhr ges 
wirkt; 65, 43. — fagt dem Joh. Rühel feine Meinung über 
ven Banernkrieg und Nünzers Berhör; 53, 305 f. — wie 
er von Thom. Münzer gering geachtet wirb und wie er ge⸗ 
gen ihn fi Hält, 53, 261 F. — fucht vergebens Brände 
für das Verbot ber Priefterehe bei den Juriſten; 62, 255. 
— erllärt fi zur Ehe bereit den 3. Juni 1525 gegen Job. 
Rühel; 53, 313. — warum er geheirafhet; 53, 365. — 
61,: 167. 265. — waram er Katharina v. Bora gefrelet; 
61, 184. — ſchreibt über feine gefchehene Berheirathung am 
liebe Freunde und ladet fie zu einer Hochzeitfeier ein; 53, 
314. — ladet ben Leonh. Koppen in Torgan und ben Mar= 
ſchall Joh. v. Dolzig zu feinem Hochzeitfeſt; 53, 321 f. — 
fein Eheſtand wird von Hafenberg nnd Niritianns angegriffen 
and fie deßhalb von 2. und andern zurechtgewieſen; 64, 
324 ff. — 2. vermahnet die Rathéherrn deuticher Lande 
dringend feine Vermahnuag in Bezug anf GBinrichiung ber 
Säulen um Ehrifi willen jr befolgen, vefien Wort er ihnen 
ja auch nur vorballe 1524; 22, 170 f. — ermahnt bie 
Fürften zu Sachſen dem Aufruhr ber Fürften zu wehren 
(21. Aug. 1524); 53, 255 ff. — übergibl dem Georg Cha⸗ 
fel aus Straßburg eine Anwelfung, warum er in dem Abende 
mahlsftreit nicht fchweigen könne (5. Rov. 1525); 53, 333. 
— verantwortet fi in einem Schreiben an die kurfürſtlichen 
Nüthe, daß durch ihn von der Schrift: Wider deu Rathſchlag 
ver mainziſchen Pfafferei, nichts ausgelommen ſei (22. Juli 
1526); 53, 381. — beantragt Kirchenviſitationen bei dem 
Kurfürften Johannes (22. Nov. 1526); 53, 386. — Bes 
denken und Bemerkungen zu bem von Melanchihon verfaßten 
Unterricht für die Viſitatoren (1528); 53, 417 ff. — fein 
Dentzettel zu Torgan und zu Grimma, Kirchenvifitation 
betreffend; 56, LXXIII. — er raͤth in der Packſchen Sache 
zum Frieden Ra 1528); 53, 450. — 54, 1. f- 
108. — 8 $ dem Laudgr. Philipp von Heſſen Urſach am 
feiner Schrift wider die Türken (. Oct. 1528); 54, 46 f. 
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— fucht den Kurf. Johannes wegen bes zerbrieglihen Hau⸗ 
delns mit Herz. Georg Aber den Brief an W. Link zu bern⸗ 
igen (31. Dee. 1528); 54, 54 f. — gibt dem Kurf. Jo⸗ 
mes ein Bedenken, warum er ſich nicht bei tem Epeyer’- 
schen Reichtabſchied beruhigen kann (April 1529); 54, 63 ff. 
— gibt dem Kurf. Ichaun ein Gutachten, ob ein gewifler 
dem Evangellum geneigter Abt im Klofter bleiben foll ober 
nit (25. Mat 1529);: 54, 75 ff. — erllärt fih zu dem 
Selpräd mit Bwingli und Oekolampad gegen ben Zandgr. 
Philipp bereit, Hof aber wenig von bemfelben (18. Juni 
1529); 54, 83 f. — wie er zu Harburg fih mit Swingli 
wegen bes Sakraments vertragen; 31, 268 f. — wor 
er mit Zwingli u. a. in Marburg fih vergligen; 65, 91. 
— fein Bedenken, ob die Zwingliſch geitunten Staͤdte im 
dad Religionsbündniß anfzunehmen find (Mai 1529); 54, 
79 ff. — wie er von des Herzogs Georg zu Sachſen Bäxb- 
niß nribellet, Kurſachſen ıc. au befriegen (1529); 31, 18 8. 
— räth dem Kurf. Johannes von jedem Bünbnig zur Ber- 
theibigung wider ben Kaifer ab (18. Nov. 1529); 54, 110 f. 
— erllärt es dem Kurf. Johannes für unrecht, dem Kater 
mit den Waffen Wiberfiand zu elften um bes Evangeliums 
willen (6. März 1530); 54, 138 ff. — fchreibt über feinen 
Aufenthalt in Coburg an feine Tifchgefellen ale über einen 
Reichstag von Vögeln, und an Kurf. Johannes (28. Apr. 
. 1330); 54, 143 f. 146 f. — ſchreibt an Kurf. Johannes 
über die Augsburg. Confeſſion und ob man dem Berbot bes 
Kaiſers, in Angeburg nicht prebigen zu lafien, gehorchen 
müfle (15. Mai 1530); 54, 145. 169 e — bittet den Kurf. 
Albrecht von Mainz, Friede zu Halten mit den Evangeliichen 
und Chriſto nicht zu wiberfireben (6. Juli 1530) ; 54, 159 ff. 
— fein Bater, Fans Luther, Rirbt 13305 61, 442. — 
Luiher fpricht dem Geraog Joh. Friedrich von Sachſen Muth 
ein (30. Juni 1530); 54, 157. — räth dem Kurf. Johan⸗ 
nes, wie er fich im Anfehung bes vorgelefenen Belenutuiffes 
verhalten ſolle, und ſpricht ihm Muth zu (9. Juli 1530); 
54, 169 fi. — ſchreibt dem — nach Augsburg 
Wer fein Verhalten daſelbſt und wuünſcht nicht, daß man bie 
Sache als‘ feine Sache auſehe (9. Zult 1530); 54, 175. — 
“ Bedenken über eine in ber Kirche zu ftiftende Aänßerliche Ber- 
leichnng in Nebenfacgen (13. Iult 1530); 54, 182. — gibt 
einer Chefran Nachricht von dem Reichstag tm Kugeburg 
(14. Aug. 1530); 54, 186 f. — gibt 1530 vor Coburg 
aus feluer Hausfrau Nachricht über feine Arbeiten (8. Sept. 
1530) ; 56, 182. — ſchreibt feiner Ehefrau über feine bal- 
dige Abreiſe von Goburg (24. Sept. 1530); 54, 194. — 
er erklärt (24. Jau. 1531) feine Bereitwilligkeit, mit ben 
Gtraßburgern Fried und Einigfelt zu erhalten, in einem 
Brief au Matthes Zell's Hausfrau; 54, 211. — erflärt fih 
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—* Laz. Spengler und einem andern Rärnberger über bie 
tage, ob man dem Kaifer Wiberfland leiſten (15. Feb. 
1531); 34, 213 f. 221 f. — verantwortet ſich gegen Kurf. 
. Zobaumes über Auflagen bes Serie Georg von Sachſen 

gegen einige feiner Schriften und beflagt fi, daß nur ihm, . 
nit auch den Gegnern das Gchreiben verboten werde 
(16. Apr. 1531); 54, 223 ff. — citirt den Broſins Hein- 
rich vom Dittersborf, vor ihm ale Eherihhter zu erfcheinen 
(39. pr. 1531); 54, 227. — wie 2. über die Einigung⸗ 
mit den Salramentirern dent; 61, 67. — wie gegen 
die Schweizer und Bucer gefinnt if; 61, 20 f. 23. — iſt 
der Einigung mit den Oberländern und Schweizern, inſon⸗ 
ders in der Abendmahlslehre fehr geneigt (29. Rat 1531); 
35, 138. 137. 172 f. 190 ff. 200. 206. 2089. — wie er 
fi mit Jacob Schenk und Agricola und Oflander. vergleicht ; 

, . 252 ff. — verfpeicht dem Kurf. Johannes , fi 
Tänftig des fcharfen Schreibens wider Herz. Georg zu ent- 
halten, jedoch unter Vorbehalt (29. Sant 1531); 54, 240. 
— Barnung an feine eben Dentſchen 1531; 25, 1—50. 
— welde Befchuibigungen gegen ihn Herzog Georg fälfch- 
lich erhebt, 31, 271 |. — LEuther verteidigt fi wegen der 


BSeſchuldigung des Aufınhre gegen Herzog Georg von Sad | 


fen; 31, 228 ff. 237 ff. 242. — rät dem Kurf. Johannes, 
Me von Mainz und Pfalz angebotenen Friedensbedingungen 
anzunehmen und der Wahl Ferdinands nicht mehr enigegen 
u fein (Febr. 1532); 54, 269 f. 303. — fein und Bugen- 
Vagens Bedenken, ob die in den Religionsfrieden eingeſchloſ⸗ 
fem werben follen, vie ſich Tänftig zur Augeburgtfäen Gon- 
feiflon befeunen wärben (April 1532) ; 54, 301 ff. 304 ff. 
— Luther rechtfertigt fich bei dem Kanzler Bräd über fein 
Verhalten gegen den Erzbiſchof Albrecht von Mainz (1536); 
55, 157 f. — warum er den Hans Echenid gegen Garbinal 
Albrecht v. Magdeburg vertbeibigt Habe; 32, 55 ff. — Bits 
tet den Kurf. Johann —— um Verhinderung des Nach⸗ 
brucks feiner dentſchen Bibel im Seile (8. Inli 1539) ; 55, 
234. — ftellt ein Gutachten an den Kanzler Bräd, ob fi 
der Kurf. gegen feine Mitftände veriheidigen dürfe, und 
widerraͤih, daß man zuerfi angreife; 55, 264 fi. — iſt den 
Bergleigennterhandlungen mit ben Papiſten, pie in Regens⸗ 
Burg vorgenommen werben follen, aicht geneigt nub if miß⸗ 
trauifch anf Bhilipp von Heflen und Bucer (Apr. 1541); 
55, 299 f. — macht den Mahmet im J. 1542 deutſch 
(1. Beten vor —* 3. — ee en yes 
der von e . ap 3x 90, 
233. — will aus Werbung wicht nach Wittenberg zurückleh⸗ 
ren (Ende Salt 1545); 56, 130 f. — er gibt feiner Haus⸗ 
fran Nachricht Aber feine Meife und feinen Aufenthalt nad 
fein Mefinden in Eisleben 1. 3. 1546 (25. Jan. 1546); 56, 
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148 ff. — if über bie, Schwärmer und Irrlehrer, insbefon⸗ 
. dere M. Sisleken fehr beiräbt; 61, 27 f. 31 ff. 50. — fein 
Leben (v. Mattheſtus); A, 1—66.:— 2) Luther alß 
Prediger. Was feine Gewohnheit beim Prebigen war; 
59, 189 f. 196. 218. 242. 273. 276. — cr fürdiete fi 
Anfangs ſehr vor dem Predigtſtuhl, und fuͤrchtete ſich noch 
als alter und geübter Prebiger; 59, 185. 188. — wie er 
im Anfang feines Prebigens irrig die. Welt für fromm und 
dem Evangellum günfig hielt; 59, 242. — mis er im 
Prebigen verfuhr und von Privatſachen Veranlaffung nahm; 
58, 244. — wie er Meifter in Allegorien war und wann 
er ſich derfelben abgethan; 62, 34. — nahm als ein alter 
Doctor allezeit die Poſtill mit auf die Kanzel und las da- 
raus; 59, 269. — war oft ſelbſt mit feinen Predigten unzu⸗ 
frieden; 59, 227. — hat darch bie Predigt bes Wortes 
Gottes in Gottes fonderliher Gnade ten Ehefland, bie 
Obrigkelt und das Prebigtant wieder zn Recht bracht; 61, 
178. 301. 308. — bat wohl drei Jahre zu Wittenberg ge⸗ 
predigt, ehe ers ind Volt brachte; 53, 218. — feine Pre⸗ 
digt zu Wittenberg hat der Papſt nicht Kindern Tönnen ; 46, 
160. — wollte um ber Beft willen feinen Previgifußl und 
Wittenberg nicht verluffen; 47, 79 f. — rühmt von fid, 
ale Prediger Maß gehalten‘ zu haben; 61, 413. — darf 
fih rühmen, ein rechter berufener Prediger zu fein; 51, 116. 
— was feine erfte und befte Kunft im Lehren war; 62, 35. 
— sie er in feinem Predigtamte angefochten wurde und ſich 
teöflete ; 59, 243. 245. — warum er fo hart wider die In⸗ 
eiften prebigte; 62, 247 ff. 276 f. — hat für fein Prebigen 
feinen Lohn genommen und ber Stadt Wittenberg nur Ru 
geſchafft; 65, 229 f. — feine Zufchrift an Haugold von Ein 
veln and Bernhard von Hirfchfeld, wie er nicht um Gewinnes, 
fondern um bes Gewiſſens willen prebigeac.; 17, 146 f. — 
was er von einem guten Theologen oder Prediger forbert ; 
59, 278 f. — wie er berufene Prediger durch fein oben gu 
verfiricden und zu verbinden pflegte; 59, 193. — treue Ver⸗ 
mahnung zu wahrer Buße und chriſtlichem Gebet D. M. 2., 
fo er eiwa geihan in Gegenmwärtigfeit Fürft Georgen zu An⸗ 
halt ıc. und andern Gelehrten; 52, 395 f. — 3) Auther 
als Schriftſteller. Luther iſt ein großer Doctor und will, 
wo. er im Aufruhr ermordet würbe, einen Hanfen Bifchöffe, 
Dfaffen und Möndye mit fi nehmen; 25, 7. — Luther als 
Doctor der Theologie, und von Bott dazu berufen, bat auch 
den Beruf, dem Papftthum in den Weg zu fallen; 25, 88. 
— er lernte erſt feine Grammatika, nachdem er Doktor war 
geworben; 62, 210. — was er felbft von feinem Doctorat 
halt; 31, 219 f. — war ber gelehrtefte in Gottes Wort; 
62, 225. — woher er eiwas in ber Theologia faun uud 
woher er dies genommen; 62, 466. — wie ex feine Theo⸗ 
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logie erlernet; 59, 141 f. —.wie er durch die Bapifien ein 
ologe worben iR; 63, 405. — wie er durch Haͤndel, 
Uebung und der Wiberfacher Treiben erſt zur Erkenntuiß 
gefommen iR; 62, 254. — was er von feiner Kenntniß in 
ottes Wort jagt; 57, 14. — wie es Ihm ergangen und 
wie er täglich und jährli weiter gelommen „ If aus feinen 
Büchern zu erfehen; 63, 328. — iſt als Schultheologe ein 
Termini geweien ; 62, 113. — wohin er durch bie Schule 
und das Schreiberhandwerk gelommen; 20, 38. — warum 
er fih von Gottes Gnaden Ecclefiaſtes zu Wittenberg nenne ; 
28, 132 ff. — wie und wann er bie Vibel kennen lernte; 
60, 255. — Luther beweiſt au feiner eigenen Perſon, wie 
Keuntniß der Sprachen Ihn allein ficher und gewiß in ber 
Schrift gemacht Haben; 22, 188. — wurde im Stublum ber 
Schrift durch Allegorien gehindert, 35, 27. — warum er 
die Heil. Schrift für die gewifle göttliche Wahrheit gehalten; 
58, 21. — fein Verhalten gegen die Wahrheit des Boan- 
geliums; 1, 293. — wie ſchwer er Gottes Schoͤpfung zu 
verfiehen angefangen; 63, 342. — wie er ben rechten Be⸗ 
griff der Gerechtigkeit gelernei; 38, 404. — Hat als gelehrt: 
ter Doctor theologiae bie zehn Gebote nie recht verſtanden 
und war in großer Blindheit; 14, 158. — wiewoäl ein 
alter Doctor ſpricht er täglich mit deu Kindern bie zehn Ge 
bote, den Glauben, das Vater⸗Unſer; 18, 146. — 40, 
286. — obgleich ein Doctor der Heil, Schrift, betet er täglich 
den Glauben und das Baterunfer und fpricht die Worte der 
Taufe unb des Sacraments; 2, 251. — 21, 27. — wie 
er täglich mit deu Kindern den Katechismus betet und einen 
MPſalm dazu; 18, 118. — bekennt, daß ex im Griechiſchen 
nicht erfahren fei; 30, 328 f. 330. — findet, daß, je laͤn⸗ 
ger er von Gottes Gnade und Werk in Chriſto findiere, je 
weniger er Tönne; 12, 69 f. — wie er von Relanchthon 
; 83, 235. — wie er von ſich im Vergleich zu 
Melanchihon und Erasmus urtheilt; 62, 346. — wie er 
gegen Erasmus gefinnt war; 61, 98 ff. 105. 109. — was 
er von ber dentſchen Theologia gehalten; 63, 239. — wie 
er dachte, als er anſing zw ſchreiben mub zu prebigen; 57, 
31 f.- — warum er nicht immer fanft, ſondern auch ſcharf 
efhrieben; 53, 150 f. — warum er fo Kart und heftig 
chrieb; 857, 209. — warum er heftig und Bart wider bie 
großen Herren ſchrieb; 59, 237. — ſchrieb nicht um ſeinet⸗ 
willen, fondern anderer Lente wegen, um fle zw ſchuͤtzen und 
die Irrenden zu beichten ; 59, 275. — will fig dem roͤmi⸗ 
fen Stahl verbient machen unb befien bulla coenae domini 
eutſchen und auch etwas gloffiren; 24, 167. — warum 
es fein Buchlein wider den Bann gefchrieben ; 57, 334. — 
jeise Bulle und Meformation wider die Bifchoffelarven; 
‚ 138 ff. — Gtlihe Spruͤche wider das Gonchium Ob⸗ 
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„Rantienfe, wollt fagen Gonftantienfe, aͤlleſte Drude dieſer 
Schrift; 31, 391 ff. — feine Balle, Me da gibt Bottes 
Guade zu Lohn allen, die fle Halten und ihr Jolgen; 24, 
380 — 387. — ein Brief von feinem Bach ber Wintelmef- 

"fen; 31, 377 ff. — warum er die Bibel verdeutſchet; 63, 
402. — murbe von Nelanchthon zur VBerbolmetihung des 
Neuen Teſtamento gezwungen; 62, A61. — wie er bei der 
Bibelverdeutfigung fi -bemühet; 63, 23 f. — feine Sorg⸗ 
falt im Meberfeßen; 37, 105. — bat keinen Fleiß noch 
Mühe im Dolmetichen des Pfaltere gefpart; 37, 265. — 
hat {m Dolmetfchen die Höhe Treu mund Fieiß erzeigt, und 
nichts dabei gefucht, nicht Gelb, wicht Ehre; 65, 114. — 
bat oft lange beim Dolmetſchen nad den rechten Worten 
geſucht; 65, 109. 110 ff. — wie derfelbe bie Bibel verbol- 
metſchet; 59, 201. 231. 253. — wem er viel in ber Heber- 
feßung des alten Teſtaments gefolgt; 32, 357. — was für 
Negeln er bei ber Berdentſching der Bibel befolgte; 62, 
316. — was er für eine beutfche Sprache gebraudte; 62, 
313, — will fein R. T. unverändert haben; 63, 115. — 
feine Randgloſſen über die Bibel A. und R. Teflaments; 
64, 1 ff. — Eprüche, von ihm in eine Bibel gefägrieben ; 
56, LXXI — was er von feinem Dolmelfhen des Neuen 
Tefiamente Halt; 65, 108 f. 106. — legt den 7. Pfalm 


Beziehnng auf feine Feinde; 31, 25 ff. — bie Berbeutfhung 
ber Propheten iſt Ihm ſchwer geworben; 62, 152. — feine 


iſtlichen Aeder, von 1524 — 1545; Rotigen über bie 
‚291 ff. 307 #. 


Berzeiäuiß von Urbrudden, 65, 208. 264. — fein kurzes 
Bekeuntniß vom Teil. Sakrament; Wevanlafftung, Inhalt und 
Alteſte Drude diefer Schrift; 32, 300 f. — feine noch nm 
gedruckten Condiones de unno 1937; 65, 255. — warum 
ex des Aeſopus Zabeln überfegt wub gefeget habe; 64, 352. 
— feine Tifchreden von Wiberfachern, bie wider ihn gefchefe- 
ben haben; 60, 312 ff. — bie zu Coͤln and gu Liter er⸗ 
Tanfien ſich um Selb die Erlanbniß zur enkung der 
Schriften Luthers; 24, 153. — feine Vorrede 1c. zu zwei 
Talferlıchen umeinigen mad wikerwärtigen Gebrten; 24, 
210-237. — feine Bor» wad Nachrede zu dem Urtheil der 
Theologen mı Paris Aber feine Lehre; 27, 370 f. 406 F. 
— Borrede zu feinen Hauspredigten; 1, 73. — Ente 
Weleng ver Hauipredigten; 1, 73 ff. — Giagangsivorte da⸗ 
m; 1, 75 — Urihell Aber den Werih ber Shthriften der 
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Bäter uub Coucillen; 1, 67 ff. — deögl. über den 


Berih 
der Beil. Schriſt im Berhältnig zu deu Schriften der Väter sc. ; 


1, 68 ff. — besgl. über ben Werih und die Dauer feiner 
eigenen Schriften; 1, 68 ff. — feine Vorreden zur erfien 
Gefammt Unsgabe feiner dentſchen Schriften, zum I. Theil 
v. 3.1539 und zum II. Theil v. 15485 1, 67—72. — 63, 
401 ff. 807 ff. — Vorrede zu bem Ratalogus oder Regiſter 
afler feiner Bücher and Schriften 1533; 63, 327 ff. — was 
er von feinen Bädern ueihellet; 59, 279. — 63, 401 f. 
— 65, 221. — wie er urthellet über fein Buch von guten 
Werten und chriflicher Freiheit; 53, 152. — welches von 
feinen Büchern er für das befte hielt; 49, 1. — zu feinem 
Urtheil von feinen Bädern Urdrucke; 65, 261. — Balfimile 
e Haudſchrift; 7, am Ende — was er durch feine 
ücher geſucht und erfirebt Hat, aud was er von benfelben 

; 63, 328. — alle feine Bücher find dahin gerichtet 

und soll, den Blanben und die Liebe zu treiben; 28, 281. 
— er till Seinen zu feinen Büchern zwingen, vertheibigt 
fe aber gegen alle Widerſprecher; 24, 204. — was er von 
feinen Büchern wünſcht; 57, 89. — and feine gedruckten 
Bäder wurben geändert; 31, 5. — klagt, wie durch die 
Drader feine Bücher verborben werben; 7, 13 ff. — bittet, 
man folle ihm felbR mehr Glauben ſchenken, als feinen une 
gebetenen Dolmetichern; 24, 3. — feine Büchlein werben 
Durch die papiſtiſchen Täden und Lügenbüchlein recht bewährt 
umd ihre Wahrheit bewiefen ; 25, 90 f. — dieſelben in 
in wenig Tagen durch ganz Europa; 62, 78. — nd 
hoch und thener zu achten; 39, 3. — wie näplich uud nöthig 
bie Gamminng unb Deradsgabe der Geſammt⸗ Schriften 2. 
iſt; 83, AT ff. — 4) Luthers Lehre. Luther muß 


fi bekennen als einen ber fürnchmſten Lehrer feiner Zeit; 


26, 2. — warum er fidh feiner Lehre ruͤhmen darf vor 
Gott und ben Leuten; 39, 111. — wie er mit Paulo von 
ich rühmen kann; 51, 110. — feine Lehre iſt nicht eigener 
erkidgteter Tand oper Traum, ſondern bie Schrift und das 
Hate Wort Gottes und lehret auch nichts anders anzunch- 
men noch zu glauben ober zu halten, ala zur Geligfeit noth; 
13, 219 2 — ibm gehts wie deu Propfeten bed alten 
Bundes, denen man and vorwarf, fie prebigien ein nen 
Ding; 24, 56 f. — feine Lehre iſt wicht fein, fondera das 
rechte, wahrbaftige Gottes Wort; 31, 251. — Evan 

ium und Lehre if Goltes-Xehre und die heil. Schrift ; 


5, 101. — wenu ex aud Tein Prophet fei, ſo fi doch 


Gottes Wort mit ihm gegen feine Feinde; 24, . — 

2. IR im feiner Lehre nicht ungewig, wie die Gegner Schuld 

gie , Tonbern dieſelbe Legt Geil und Mar jedermann vor 
; 3, 206 f. — er kam feine Lehre beweiſen mit 

ecrif, und gewiſſer Erfahrung; 51, 104. — er bekennt, 
32° 
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baß feine Lehre nicht für’ Keherei gelten würde, wenn fie 
den Papiſten Geld einträge; 31, 213. — wird mit Unrecht 
vom Papft ein Keber genannt; AT, 163. — feine Lehre if 
feine neue und er und bie ihn Hören find in ber chriftlichen 
Kirche; 48, 225 f, — ihm ift es ſchwer geworben von ber 
Lehre der Väter abzuweichen; 46, 226. 230. — Niemand 
fol fi dünken laffen, 2. kenne die Kirchenväter nicht, er 
- wiffe gar wohl, welch gering Ding es nm fie ſei, wenn 
‚ man nad ihnen die Schrift erflären wolle; 25, 231. — wie 
er die Heil. Bäter wicht verleugnet; 53, 12 ff. — wie er 
über die Väter der Kirche und ſich felbft urtheilt; 62, 107 €. 
— will ſelbſt nicht Intherifch fein, ohn fofern er bie Heil 
Schrift rein Ichret; 53, 432. — vermahnet dazu, han folle 
feines Namens ſchweichn und fich nicht lutheriſch, fonkern 
Ehriften heißen; 22, 55. — theilt die Lehre in feinen Schrif⸗ 
ten in zweierlei Sach; 28, 346 fi. — wie er zur Kenntniß 
des Evangeliums gelommen nnd was er Anfangs mit feinem 
Schreiben gewollt; 41, 312. — wie eifrig er die Beil 
Schrift gelernt und gelehret; 31, 283. — muß fi immer⸗ 

dar an die Schrift Halten, um wider Zweifel befleben zu 
- Bleiben; 51, 101. — wollte längft des Prebigens abgangen 
fein, wo ers um ber Leute und wicht um Gottes willen 
thuw follte; 19, 398 f. — nahm zu au chrifllicher Erkennt⸗ 
ni; 37, 345. — durch ihn iſt das heil. Byangelium und 
der Apoflel Lehre rein und Ianter fürgebracht; 65, 253. 
254. — ſein Zengniß ſtimmt mit Johannis und ber Apoftel 
Senguiß überein; A5, 379. 392. — feine Lehre iR noch 
nicht überwunden, daß fie falſch fei und bisher nur mit 
Gewalt angegriffen; 24, 206. — will feine Lehre nie 
widerrufen und Hat fee auch micht gegen Heinrih v. 
Cugland widerrufen; 30, 3 F. 14. — iſt der Wahre 
heit und Goͤttlichkeit feiner Lehre gewiß; 36, 82. — 
47, 100. — 60, 81. 8. — 6t, 55. 155 f. — wor 
durch er gewiß iſt, daß er bie rechte, reine, göttliche 
Lehre Habe; 52, 308. — if gewiß, daß er Gottes Wort 
prebigt; 48, 360. — war gewiß, daß feine Lehre Gottes 
Wort if, und belämpfte fo alle Aufechiungen; 57, 43 $. 
46. 52. 73. — if gewiß, daß feine Lehre übereinftimmt 
mit Gottes Wort, den Gacramenten und dem Bateruufer; 
59, 268. — if überzeugt, bag feine Lehre von Gott felbf 
betätigt if; 62, 41. — iſt gewiß, daß cr ben rechten Geiſt 
babe; 53, 263. 272. — if gewiß, Gottes Wort zu haben 
and ermahnt deshalb zur Freunde und zum Bertrauen; 41, 
184. — will ber Lehre halben rein und heilig heißen; 48, 
150. 155. — feine Broteitation, daß er nichts wiſſentlich 
gegen bie Wahrheit gelehrt, und ein gehorfamer Sohn chriſt⸗ 
Her Kirchen ſel; 24, 9—11. — über die Verbreitung ſei⸗ 
ner Reden und Borte ohne fein Wiſſen; 16, 158. — was 
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er feine Sehre nennt, bei ber er eiwiglich bleiben will; 28, 
347. — verbietet die guten Werke nicht, wenn er. ben Blau 
ben prebigt; 20, 207. — was von ihm und feiner Lehre 
die Theologen zu Paris uriheilen; 27, 3325. — feine 
Lehre wird ſelbſt von den Feinden als göttliche Wahrheit 
anerfannt, aber doch verfolgt; 45, 333. — wie feine Lehre 
von Bapiften als die rechte erfannt wurbe; 60, 287. 298. 
— erkennt in der fchnellen Berbreitung feiner Lehre ein Zeng⸗ 
niß für die Wahrheit und Göttlichkeit berfelben; 27, 217 f. 
— welches der Hanptartifel feiner Lehre if; 31, 250 f. — 
— ſchreibt über die Hauptpunkte feiner Lehre au die Ge⸗ 
meinde zu Eölingen; 53, 213 ff. — welche Artikel er wider 
die ganze Satans⸗Schule erhalten will; 31, 122 ff. — will 
allezeit den Wrtifel von der Rechtfertigung treiben; 48, 38 f. 
— wie er vor der Brebigt des Evangeliums von ber Welt 
dachte; 57, 37 f. — was bie Summa bed Evangelli if, 
das er predigt; 28, 116. — was er bei ben Glaubens⸗ 
artikeln ale Bear! beobachtet Habe; 62, 472. — wie er 
den Artikel von Chriſto und ſeinem Werk nicht fo faſſen Tann, 
wie er gerne wollte; 20, 145. — treißt eifrig dic zehn 
Gebote und das Geſetz; 32, Aff. — wie er von ben zehn 
Geboten urihellet, und ſich nicht ſchaͤmet, hiefelben immer 
zu lehren; 36, 277 f. 284. 365 f. 373. 388. 405. — warum 
er in der Erf fo Kart wider das Gefeh geredet und geſchrie⸗ 
ben bat; 58, 311. — wie e6 ihm ſchwer wird, Belek unb 
Evangelium recht zu ſcheiben; 58, 321. — wie fiäwer er 
von der Kuechiſchaft des Geſetzes ſich losmacht; 13,.36. — 
befeunt feine Gänden im Papfithum und nachher, unb wie 
es ſhm darum auch ſchwer werde, ben Artikel von her Sün⸗ 
venvergebung zu glauben; 5, 248. — bekennt, daß er ben 
Artikel von Gottes Gnade und der Bergebung ber Sünden 
noch nicht zur Reiſterſchaft erlernet, fondern ale Schüler 
noch aufahe zu leruen, fo hoch iR er; 14, 180. — wie 
ſchwer es ihm wird, fich ganz Im Blanben auf Bottes Gnade 
zu ergeben; 19, 325. — ihm flel der Blaube an Ghriftum, 
der unfre Gerechtigkeit und voll Güte und Vergebung ber 
Sünde if, ſchwer; 58, 361 f. — befennet, wie ſchwer es 
iR, Chriſtum im Glauben ergreifen; 41, 80. — befennet 
von fi, wie ſchwer es ihm falle, auf Chriflum allein ſich 
verlaffen; 49, 73. — welche Kraft er in dem Namen Iefn 
erfahren habe; 58, 108. — will die heimliche Beicht nm 
der ganzen Welt Scha nicht geben und lafien; 28, 249. 
283 f. — will ih nit mehr Halten an bie Schlüſſel und 
Dispenfation des Bapfles; 31, 154. — feine Bofltion vom 
Ablag wird vom Papf verachtet; 60, 211. — wie er ſich 
gegen Klöfter, Deilige und Bilder gehalten; 53, 266 f. — 
wie er der Biſchoͤffe Weihe und Regierung zulafien will; 31, 
308 f. — was er von bem Amt der Biſchoͤffe uttheilt und 
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wie er basfelbe beizubehalten bereit if; 44, 315. — wie und 
warum er wider den Papft Ichret; 48, 93. — wie er an⸗ 
fing wider das Papſtihnm zu Schreiben; 62, 116. — Bat 
feit der Apoftel Seit am liäften von der weltlihen Obrig- 
Teit gelehret; 31, 236 f. — worin fein feſtes Bekenntuiß 
vom Sactament befiehe, worauf er auch flerben wolle; 31, 
380 ff. — lehret ein leiblich und zugleich geiklich Eſſen bes 
Beibes Chriſti im Abendmahl; 30, 86 fi. 93 f. — wie er 
ſich verhielt im Betreff ber einerlei Geſtalt des Sacraments; 
31, 264 ff. — feine Lehre vom Abenbmahl wird ſtark durch 
St. Auguftinns beftätigt, wie durch Tertulllan; 30, 105 f. 
112. — wie er mit dem Teufel biöpntict wegen ber Meſſe 
und Prieſterweihe; 31, 311 ff. — Hat lange nicht unter- 
ſchieden Meſſe und Sacrament; 31, 385 f. — will es nie 
und nimmermehr mit den Garramentsläfterern und Schwar⸗ 
mein halten; 30, 23. — 32, 400 f. 409 ff. 20. — 
iſt den Mittlereien in ber Lehre vom Abendmahl allegeit 
feinb gewefen; 61, 21. — will Teiln Richter unb Regierer 
anderer Prebiger fein, aber Zengniß für fie oder gegen fie 
will er geben; 53, 411. — wie er ben Banı übte und von 
der Handhabung desfelben urtheilte; 59, 160. 162 ff. 174. 
— warum und wozu er allezeit geichrieben und geptedigt 
babe; 53, 166. — ſuchte mit feiner Lehre nichts als Gottes 
Ehre und ber Chriſten Unterweiſung; 64, 378. 382. — feine 
Lehre foll zuerſt zu rechtem lautern Blauben und wahrhafti- 
ger Liche und dadurch arch zur cheiftlichen Freiheli führen; 
28, 313. — biefelbe Hat das Gute, daß fe alle Grenel 
unb Läfterung der rmiſchen Kirche an den Tag gebracht 
bat; 24, 352. — mwie’er fi nicht ſchaͤmet, den ungelchrien 
Laien zu prebigen unb zu fchreiben; 20, 184. — anf welde 
Beife man feiner Lehre zu ſtenern gebadte; 57, 104. — 
feine Schrift und Lehre wird von falfchen Brüdern beuäpt, 
um andere Leute in feinem Namen zu verführen; 25, 112. 
— er weiß, daß ber Teufel und ſeine Apofel ger wohl 
. feine Borte zu verkehren und mit feinem Ramen die Leute 
zu verführen ſuchen; 26, 302. — wie feine Warte in Be 
ziehung auf bie Ehe unter Impotenten verbreht wurden; 20, 
60 f. — wie ibm von den Schwärmern gefchieht und was 
er davon beat; 30, 187 ff. — wie er von ben Rottengei⸗ 
fern, Schwärmern und falſchen Brübern angegriffen wird; 
30, 11 f. — wohn er am Lauf feiner Lehre gehindert. 
. warb; 61, 68. — warum feine Predigt und Lehre geläftert 
und verfolgt wird; 30. 348 f. — hat ben Berfachungen, 
womit man ihn von feiner Lehre Bringen wollte, mit dem 
Lichte dee Wortes Gottes widerſtauden; 13, 222. — wie 
mit ihm drei gelohrte Juden bifputicen; 32, 156. — iR ein 
anderer Hu; 30, 164. — 5). Sein Beruf und fein 
Wirken. Wie er von feinem Beruf urtheilet; 62, 443. 
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— war im Anfang etwas zweifelhaftig; 61, 17. — IR aber 


dann allezeit gewiß geweien, daß feine Sache Gottes Sache 
54, 163 8 — 55, 297. — {ft ver Wahrheit und Goͤtt⸗ 


ſei 
lichkeit feiner Sache gewiß; 62, 361. — wie er über fein . 


Bert date; 59, 245 f. — wie er bisweilen wünfdte, 
feine Sache nicht angefangen zu Gaben; 58, 429. — Hat 
feine Sache an Chriſtum gehänget; 58, 126. — hofft nicht, 
bes Papfithums Geiz und Greuel reinigen und fegen zu 
können; 45, 5 f. — wie er uriheilt über eine Vermittlung 
zwifchen bes Bapfles Lehre und dem Evangelium; 45, 144 ff. 
147 f. — ſchente ſich nicht ans Licht zu kommen; 47, 72 f. 
— fürdtete ſich nicht überall zu prebigen, wo es Gottes 
Befehl und Beruf Hätte; 48, 104. 116 f. — wäre gerne 
des Predigens überhoben, wenn es möglich wäre; 45, 56 f. 
— verachtete feiner Werke keines; 63, 285. — was er von 
feinem Wirken rühmen Tann; 63, 271 f. — was er Buntes 
gehen bat und wie es die Welt verkennet; 61, 303. — 

elennt bie Bürbe, ber Deutſchen Prediger zu fein; 5, 127. 
— bekennt, wenn er redet außerhalb dem Prebigtamt, rede 
er auch viele Worte, die nit Bottes Worte find; 3, 406. 
— ber Vorwurf, den man ihm made, er welle ein lux 
mandi fein; 24, 13. — Kaifer Karl fagte, wenn bie Pfaffen 
‚feomm wären, bebärften fie Teines Luthers; 25, 27. — 
wozu er im feinem Leben von Bott verorbnet war; 65, 25. 
— feine Sache if Gottes Sache, wiewohl fie in Schwach⸗ 
heit erſcheint; 48, 129. 135. — er Kat feine Sache nicht 
ans ibm ſelbſt, fondern aus Bolt angefangen; 53, 106. 
110. — iR wicht um Nutzens oder Sunft willen aufgetreten, 
fondern aus Zwang feines Gewiſſens unb nach der Heiligen 
Seqhhrift; 53, 78 p — murbe untwiffenilih in fein Wirken 
geworfen und wunderlih ans ber Finſterniß ber Sophiſten 
geführt; 59, 255. — prebigt, weil er dazu gezwungen if 
son andern Leuten und es um anberer Leute willen thun 
muß; 15, 229. — was Thun zu feinen Arbeiten getrieben, 
und wie er oft yon Schlechten getänfcht wurbe; 57, 308 f. 
— Bat Ach nicht felbf ans dem Papſtihum geiban, fonbern 
wurde daraus geſtoßen; 31, 237. — mie er ſich niemals im 
Bapftiium feiner Taufe bat tröften Finnen, und wie er if 
zue Moͤncherei gelommen; 16, 90. — fing fein Reforma- 
tionswerl allein im Berirauen auf Gott an; A, 37. — 
wie demüthig er fein Wert angefangen und geführet; 53, 
260. — war am Anfang feines Auftretens länger denn brei 
Sabre von Allen verlafien; 59, 252. — ſchon vor ihm war 
De Welt der geiſtlichen Mißbräuche müde; 54, 03 f. — 
worin er feinen Beruf Hatte zu vrebigen; 39, 256. — Tann 
fih des rechten Berufs zum Prebigtamt ruͤhmen; 35, 58. 
60. — wollte mit feinem Prebigen mur andern dienen und 
fie zu Chriſto führen; 44, 220 f. — wollte nichts Neues 
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in der Chriſtenheit wiffen noch haben, fondern allein ob dem 
Alten, fo Chriſtus und die Apoftel Hinter ſich gelafien und 
und gegeben, halten und firelien, doch geſchah dies nicht 
ohne des Keil. Geiſtes Offenbarung; 50, 87. — fein Pre⸗ 
digen wirb ale Friede flörend gen et; 48, 342, 352. — 
wie er für das Evangelium gearbeitet und gewirkt und was er 
dafür zum Lohn babe; 50, 262 f. — er, felbft verachtet unb 
verdammt, will das verachtete Evangelium treiben; 53, 
3 f. — will allein von Chriſto predigen; 53, 127. — 
warum er den Papſt und Andere öffentlich angegriffen habe ; 
43, 53 f. 85 |. — warum er vornehmlih das Papfithum 
angegriffen; 59, 131. — ob er für anfrührifch zu halten if 
gegen den Papſt; 47, 203 ff. 206. — verantwortet fidh, 
warum er bie Großen antaftle und fchelte; 53, 138. — wie 
er es Anfangs mit dem Papfithum Halten wollte, aber weis 
ter barin geführet wurde; 28, 350 f. — in welchen Städen 
er fi gerne demüthigte, und worin er trotzte; 44, 271 f. 
— will der roͤmiſchen Kicche nichts nehmen (1520); 24, 8. 
— will nicht dem Papftthum und feiner Gewalt eiwas neh⸗ 
men (1520); 24, 12. — will nicht ein nen Papft fein und 
alle Pfarren beiehen, aber wohl dazu rathen unb helfen 
Jedem, ber fein bedarf; 54, 327. — wie er allein ber 
reinen Lehre wegen gegen bie Papiſten geftritten; 60, 246. 
248. 292. — ihm war es bei feinem Werk nmb Prebigen 
gegen ben Papſt allein um die reine Lehre zu thun; 59, 
246. — wie er ſich gebrungen gefühlt, über den geifllichen 
Stand einen Auslauf zu thun; 10, 439 f. — warum er in 
der Bifchäffe Amt greifet und wie er dazu Befehl Hatte; 50, 
292. — ftrafet und verbammt die Papifien, feine , 
nur von Amtswegen, nicht ihrer Berfon halber; 43, 149 f. 
153. — preblgt gern den ungelehrten Laien; 53, 37. — iſt 
nicht allein Berfechter des Blaubens, fondern auch Beiſtanb 
bes Rechts armer Lente; 55, 205. — wie er bei feinem 
Merle nicht auf der Welt Math und Warnen geachtet, ſon⸗ 
dern feine Sache, zu ber er Amis halben gezwungen, von 
Anfang an Bolt befoßlen Babe; 9, Ti. — will nur Gottes 
Wort und die Heil. Schrift frei haben, und ſich baum allem 
andern unterwerfen; 30, 387 f. — will durch Geiſt und 
Bott Hinanstrogen gegen das ganze Papſtihnm, bis daß ber 
Richter im Himmel drein zeichne; 25, 12. — Hat Chriſtum 
am Papſtthum redlich angefangen zu rächen; 25, 7. — will 
nicht von Menfchengefeken und Lehren Ios fein, aber er will 
das Gewiſſen davon los haben; 27, 285 f. — wie er im- 
mer den Frieden gefucht, aber hochmüthig verachtet warb; 
277, 320. — fein Ruhm iR das Evangelium und barin halte 
Rare ober verftodt zu heißen fchent er nicht; 48, 280 fi. 
— iſt allein bei Gottes Wort gerlichen und bat feinem 

Geſichte wollen glauben; 58, 128. — klagt über bie Ber- 
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achtung ber Predigt des Evangellums; 58, 160 f. — hat 
wider den Papft nicht zu heftig geprebiät; „oo, 225. 244. 
— wie er fi gegen bie Papiften zu 5 gefiunt war; 
61, 18. 40. — (ein Handel mit dem Bay M nichts aus 
vers beun eine Ercommunication und Bann; 59, 159. — 
er und der Papſt können ſich nicht mit —** vertragen; 
58, 130. 131. — wie und worin er ſich nadhgiebig gegen 
die Papiſten eıwiefen bat; 65, 99 ff. — unter welchen Be 
dingungen er es mit ben Bapiften halten will; 43, 88. — 
ober all fein Haber mit deu Papiſten komme; 3 30, 388. 
— warum er fich angetrieben fühlte, bie Hohen Häupter 
and Prälaten zu flrafen; 28, 144 f. — ſucht der Kirche 
die rechte Weihe und bas Orbiniren zum Pfarramt wiederum 
Kerufberden; 31, 374. — wird wegen 1 feiner Predigt alles 
ufenhrd und alles Böfen beſchuldigi; 54, AT. 36. — Hat 
Po der Brebigt des Mortes Gottes allein dem Papſtihum 
fe roßen Abbruch getan; 28, 219 f. 260 f. — fireltet 
durchs Wort und Evangelium wider den Papft; 39, 
28 f. — Hat ans dem tert der heil. Schrift feine Wider⸗ 
ſacher überwunden; 57, 6. — hat mit feinem Gvangelio 
mehr reformirt ale. — ** fünf Goncilia; 31, 389 f. — 
feine Einfalt und geringe Perfon Hat dem Bayfl geichabet; 
60, 223. — wie nachgiebig er fi ne en bie Fapiden bes 
wies; 63, 269. — wie gerne er den Papft 
in Demuth fi untertvorfen hätte und ee er daran ge⸗ 
hindert wurde; 59, 297. — wie er im Anfang und fpäter 
fih gegen ben Sask verhielt; 60, 203. 212" 217. 223. 
252, 292. 310. — ſah Anfangs no fehr wenige Ircthümer 
des Papſtes; 62, 73. — feine Sade wurbe durch den Papft 
Teint efördert;. 64, 364. — was er am ben Papiſten une 
em Sopfifum geihan und ausgerichtet Bat; 63, 271 „ft 
— —*—* und woburch er vielen Papiſten geialfen;, 30 A 
375 f. — wie er auch den Bapiften genützt Fr 
— wie er aus tem Papftihum Muſika ober Gefänge berä —* 
genommen hat; 56, 301 f. — wie er von. feinen FJeinden 
verfolgt wird; 50, 391. — was er für Feinde hatte; 38, 
187. — wer feine beftänbigen Feinde waren; 58, 198. — 
Hagt über viele Hoffärtige unier feinen Zuhörern; 39, 114 f. 
— Bagt Aber die Beratung bes Evangeliums im Deutfähe 
Iand; 40, 184 7. — muß um bes Tautern Evangeliums 
willen Schmad und Schande von den Bapiften leiden, und 
wie er fi ‚gesen fie verhalten; 39, 125 $. 131 ff. — feln 
und ber Geiniges chriſtlich Reben and Lehre wurde verkannt 
und verfolgt, und wie er fich darin tröflet; 43, 203 f. — 
wirb mit Anteit geiämäßt, daß viel Selten von ihm aus« 
gingen; 63, 412 ff. 416. — wie er von den Motten uub 
den Bapiften verlä jert wird; 63, 332 f. — gegen ihn if 
die Welt ſehr feind und vol Undanfbarfeit geiwefen; 62, 
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410 ff. — warum berfelbe vom Papft angefeinbet und ges 
haßt wirb; 48, 185. — 49, 349. — wie fehr fein Name 
yon den len gehaßt wurde; 63, 286. — warnm er 
von deu Papiſten verdammt wird; 53, 215. — warum er 
von Papfttihum gehast und verfolgt wird und wie er fi 
veshalb troſtet; 48, 360 fi. 365. 369. 376 ff. — 50, 24 ff. 
32. — wiber ihn argumentirt der Papſt nicht von und ausm 
Necht, fondern mit der That und Schwert; 62, 149. — 
wird von feinen Gegnern als ein Böhme ausgeſchrien; 27, 
75 f. — wie er von ben Papiſten ein verkehrter Menſch 
genannt wird; 38, 177. — warum er mit Unrecht anfrüh- 
riſch gefcholden wird; 31, 52 f. — ihn aufrühriſch fehelten 
iR lächerlich und ſchimpflich; 31, 237. — Mainzer Rath- 
flag wider ihn und feine Lehre; 65, 30 ff. — wider Ihn 
ſchreibt Yapfk Abrian VI. ein Breve an den Kath zu Bam- 
berg; 64, 411. — wider ihn handeln Pfaffen und weltliche 
Obrigkeit ungerecht und willführlih; 65, 38 f. — wie bie 
Papiſten wider ihn mit Lügen fireiten, und was er bavcn 
hält; 28,347 f. — warum er ſich durch ber Papiſten Wär 
then und Toben wicht irre machen lafien will; 63, 297 f. 
— wenn er will ungebulbig und verbrieglih werben in fei- 
nem Berufe, tröftet er fih und Holt ih Raths in Gottes 
Wort; 6, 79 f. — Hat allein mit dem Mund und Evan⸗ 
gellum gegen das Papflihum gekämpft and Bolt walten und 
das Wort wirken lafien; 6, 85 f. 88. — er if dns Maaß 
und Ziel des Widerſprechens, an ihm muß ſich Jedermann 
verfuchen, ob er möcht Ritter werben und das Kleinod ges 
winnen; 24, 296. — er proteflirt gegen bie Beſchulbdigun⸗ 

en feiner Gegner und befeunt, daß er allein Chriſtum ale 

eiter erfenne und an bie goͤttliche Schrift ich Halte; 28, 
31 f. — iR ruhig bei der Papiſten Klagen über feine Hef- 
tigkeit; 38, 174. — konnte es feinen Gegnern nicht recht 
machen; 46, 205. 207..— Tann es Niemanben reiht machen, 
wenn er gegen hohe Köpfe und feine Feinde fchreibt; 30, 
Bf. — womit er fih troͤſtet wiber feine Feinde nad bie 
Berfolger bes Rvangelii; 50, 331. — wie er fi troͤſtet 
gegen feine äußeren und Inneren Feinde; 28, 287 f. — iſt 

ewig, daß dem Evangelio, das er predigt, alle irdiſche 

acht weichen und unterliegen wird; 28, 387. — wie er 
voll Frende und Frohlocken war in Chriſto; 41, 89. — was 
ex feinen Gegnern gegenüber für eine Zuverficht hatte; 41, 
48 fi. — wie er ſich gegen feine Keinde gehalten; 39, 99. 
— wie er fih troͤſtet unb prebigt wider bes Papfled Trod 
und Rühmen; 48, 349 ff. 358 fi. 365. — wie er fi troͤ⸗ 
ftet über feiner Widerſacher Fürnehmen; 48, 232 f. 240 f. 
245. — wie er und bie Geinigen ſich gegen Ihre Beguer 
verhielten, und wie fie Lehre unb oͤffen Budt übten; 
41,48 f. — ſtaͤrkt fü zum und im Kampf mit ben Geg⸗ 
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nern und KRotten durch Betrachtung und Forſchuug ber heil. 
Echrift; At, 325 f. — wie er gegen ſeine Gegner handeln 
will und wie ihm dagegen geſchieht; 50, 24 f. — wie er 
über das Verhalten ſeiner Gegner und Ihe Urtheil barkber 
deut; 54, 227. — wie er vor ben Motiengeiflern durch 
Gott bewahret warb; 61, 11. — war fehr beirübt über 
Vie Berwähung ber rechten Kiche durch Gecten; 61, 72. 
18. — wird vergeblich und mit Unrecht von feinen Gegnern 
elätert und verleumbet; 65, 25 f. 39 f. — Hagt ſehr 
ber falfhe Brüder; 61, 148 f. — ihm und feiner Mrebigt 
wurde alles Bäfe und Unglück Schuld gegeben; 31, 33. — 
8, 155. — ihm wird alles Ungläd in Deutihland Schuld 
egeben ; 62, 392. 397. — er fuchte mit ber Prebig; des 
angeliums nicht Unfriebe umb was er von ben Kenben 
bes Evangeliums Hält; 40, 100 ff. — wie fehr er den Frie⸗ 
ben In Deutichlaud zu erhalten wünſchte; 54, 303. — 
er kann wicht denken, daß zwiſchen ben Bapiften und n⸗ 
geliſchen Friede bleiben könne; 59, 15. — ſeinen Namen 
und Lehre werben ſeine Gegner nicht vertilgen; 28, 143. 
— welchen Gegen Gott durch ihn gefiftet, Uriheil des G. 
Rorarins; 63, 418 ff. — welche Wohlthaten F ſeiner Zeit 
Gott ansgeſtreut hat; 57, 127. 205. — 6) Gharakter⸗ 
ge. Luther war micht vermeſſen, obwohl er gelehrt war; 
1, 4. 6. — hatte feinen Hochmath, aber geicoften, frohen 
Muth; jedoch will er ih Feiner Sache rühmen; 27, 210 f. 
215.f. — blieb vor eltler Ehre bewahrt; 44, 268. 269. 
— wie ſchwer es ihm wurde, langwährige Gewiflen abzu⸗ 
legen; 28, 29. — ſchildert die herrſcheuden Sünden und La⸗ 
ter feiner Zeit ald Urſachen der Strafgerichte Gottes durch 
die Türken, und mahnt zur Buße; 32, TA ff. 98. — welde 
Lafler zu feiner Zeit im Schwange gingen; 52, 161. — 
wird mit feinem Hat und Nahnen in Betreff der Türken 
nicht beachtet, wie e6 fein follte; 31, 81 f. — warum er 
gefagt Habe: wider den Türken fireiten, fei eben fo viel ale 
Gott wiberfireben, der nnfere Sünde mit folder Muibe 
heimſucht; 31, 34 8. — mie er durch chriſtliche Liebe ges 
trieben wird zu ſchelien mub zu ſtrafen; 15, 170 f. — Bat 
duch der Welt Undank ſichs nicht verleiden laſſen, der Welt 
Gutes zu thun; 35, 348. — klaget über ben Abfall ber 
Freunde; 48, 85 ff. — mie er ſich trößet Aber Gering⸗ 
ſchäßzung, Verachtung und -Unbankbarleit; 48, 191 fi. 
— wurde oft Aber den Sachen und Sergerniffen fo müde, 
baß ers kaum ertragen konnte; 54, 259. — war nicht trau⸗ 
* und augefochten, als er wider den Papft ſchrieb; 60, 
fe — wie er durch Horn erfrifcht wird; 58, 428. — 
wie er allenthalben Geduld nötbig Hatte; 58, 431. — wie 
er in der Seit befchränft und befchäftigt war; 55, 24. — 
bat den Namen und Ruhm behalten, daß er kein Gelb 


nehme; 60, 362. — wie .er täglich betete und bes Gebetes 
 Keaft fuhr; 59, 6. 28. — fein Gebet um einen Regen 
bet einer großen Durre; 59, 8. — wie er in gefährlidger 
Zeit um Frieden betet unb zu beten ermahnt; 59, 11 ff. — 
wie er fih warm macht zum Gebet; 60, 107. — wie er 
von fich denkt; 30,150. — beiennt die Schwachheit feines 
Glaubens; 58, 380. 385. 397. — beflagt, daß er Chriſtum 
durch Meſſe Halten fo lange geläftert; 00, 106. — wie er 
"von feinen früheren Sünden und feinem Leben urtheilet; 
36, 407. 409. — bekennet von Städ zu Stuͤck feinen Glau⸗ 
ben, barinnen er gedenket bis in den Tod au bleiben, darin⸗ 
nen 3 ſterben und vor Chriſti Richterſtuhl zu erſcheinen; 
30, 363 ff. 373. — will am jüngften Tage auch ein gut 
Regifter bringen von feinen guten Werten; 19, 409. — 
würde großen Reichtum erlangen, wenn er bem Papft ho⸗ 
firen und heucheln wollte; 48, 118. — iR voll Liebe gegen 
feine Zandesherrfchaft, die Grafen von Mansfeld; 56, 8 Fi. 
27. 38. 147, — fein Urtheil über die, welche den Brebigern 
türen Unterhalt nicht geben; 36, 224. — wie er ben Kur 
fürften Friedrich eindringlich ermahnt, nicht Unrecht zu tbun; 
56, VII. — will nicht auf des Kurf. Johann Friebrich Auf⸗ 
forberung ber Peſt zu Wittenberg ans dem Wege geben; 
55, 95. — verfpricht für Kurf. Johannee, der eine KReiſe 
madıen will, fleißig zu beten; 54, 243. — gibt feiner 
Hausfrau Nachricht Aber die Krankheit des Kurf. Johannes 
und von feiner Rädlehe vom Hofe; 54, 275. — belehrt 
den Herzog Rarl von Savoyen über bie Hauptſtücke ber Acht 
chriſtlichen Lehre; 53, 205 f. — erllärt feinem Freunde La- 
zarus Spengler die Bedeutung feines Petſchaftes; 54, 168 f. 
— muß fich viel für Arme verwenden; 53, 373. 374 
wie er zur Belt einer Theurung ben Kurfürften um Korn 
für arme Lente bittet; 58, 424. — bittet den Herz. Johann 
Sriedrih von ©. für feinen ehemaligen Schulmeiſter, Pfarrer 
Digand; 53, 378. — fchreibt an Magifler N. wegen ber 
Moth des Licentiat N. 1528; 65, 236. — will fi für den 
Muſiker Johann Walther bein Kurfürſten verwenden; 53, 
384. — wie er bat Kranfe pflegen zu befuchen und zu trö- 
fen; 61, 415. — wie er Leidende und Kranfe getroͤſtet; 
60, 145 f. 149 ff. 173. — tröftet feinen kranken Vater 
Hans Luther; 54, 130 f. — tröftet feine Mutter in ihrer 
lebten Kranfheit; 54, 232 8. — fein Trot an M. Ambros 
ſius Bernd, von Jutterbod, dem fein Weib unb Kinder ger 
Rorben waren; 60, 143 f. — tröflet Margaretha N. wegen 
des Todes ihres Ehemauns; 54, 53. — feine Troſtſchrift 
an D. Benebilt Pauli, deß Sohn fih zu Tobe gefallen 
Batte; 60, 140. — beſucht und troͤſtet eine vom Teufel 
angefochtene, krauke rau; 60, 138 f. — troͤſtet drei Hofr 
feäulein, die um bed Evangeliums willen von Herzog Hein⸗ 








u — 58 — 


sich von Gachfen aus Freiberg vertrieben waren; 53, 172 f. 
-— tröflel die Königin Maria in Ungarn; 38, 369. — fein 
Trofigebet in unferer lebten Stunde; 64, 288. — ermahnt 
in einem Umlaufſchreiben alle Bfarrherren zum Gebet wegen 
der Türken und des zu fürchtenden Religionokriegs; 55, 
221 f. — mtheilt und räth nicht gern in Cheſachen; 55, 
148. — erwähnt feiner Käthe in einem Briefe v. 4. Mai 
1525; 53, 294. — Wie unb warum er feine Haubfran hoch 
achtete; 61, 208. — meldet dem Joh. Rühel bie Geburt 
feines erfigebornen Sohnes; 53, 380. — bittet den Nic. 
Amsporf und bie Fran Goritzin, feine Tochter ans ber Taufe 
u heben; 54, 69 f. — bittet den Mansfelbiihen Kanzler 

afpar Müller, feinem zu erwartenden Kinde Pathe zu fein; 
53, 379 f. — wie er über bie Krankheit und den Tod fel- 
ner Tochter Magdalena trauert und fih und andern Trof 
ſchafft; 61, 420. 422 ff. — welde Grabſchrift er 1542 ſei⸗ 
ner Tochter Magdalena fehte; 65, 237. — will keinen jel- 
ner Söhne eiuen Juriſten werben laſſen; 62, 267. 271. — 
fchretbt ‚feinem Sohn Johaunes und ermuntert Ihn zum Ler- 
nen; 54, 156. — kündigt feiner Schweſter Dorothea feinen 
Beſuch und feine Predigt in Roͤßla an; 55, 253. — er unb 
Melauchthon wurben allein von Kurfürften unterhalten; 65, 
5 — 2. fühlt ih dem Kurf. Johann Friedrich ſehr zu 
Dank verpflichtet; 56, 144 f. — dankt dem Kurf. Johannes 
für ein Geſchenk an Kleidern und wänfcht nicht zu viel zu 
erhalten; 54, 95. — wie viel er Befolbung gehabt; 45, 
106. — was er für ein Cinkommen gehabt; 56, 4. — feine 
Haudrechnung über Einnahme und Ausgabe 1542; 65, 228. 
— wie hoch fein Wehnhans an Werih fand; 56, 12. — 
fein Echvertrag mit feinem Bruder und feinen Schwägern 
v. 3. 1534; 65, 218. — T) Seine Anfehtungen. 
Wie er feine Theologie durch Anfechtung gelernet; 57, 99. 
— wie er durch den Teufel angefochten wırde; 57, 65. — 
wie er in des Teufels Anfechtung geflanden und was er da⸗ 
bei erfahren; 9, 92 f. — wie ex oft bes Tenfeld Hafen in 
fih merkte; 17, 211. — wie fehe und wie oft er durch bes 
Zenfele Stürme und Rotien iſt angegriffen worden; 63, 
408 f. — wie fehr ee durch Undank und Verachtung bes 
göttlichen Wortes angefochten if; 55, 250 f. — mie er: oft 
vom Teufel feiner Lehre wegen angefochten wurbe und wie 
er ſich feiner erwehret; 60, 80 f. 82 f. 88. 101. 128 ff. — 
wie er im Payfiiham viel Anfechtungen litt; 60, 128. — 
welche Stürme er in feiner Lehre durch den Tenfel erlitten 
babe; 32, 10 f. — wie ſchwer er bei feinem Wert vom 
Teufel angefochten wurde und wie er ihm widerſtand; 59, 
297. 299. 310 f. 336. 339. 347. — 60, Ad ff. 55. 
57. 59. 61. 73 f. — fühlt ſich bisweilen ſchwach im Glau⸗ 
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ben; 58, 103. — wie er vom Teufel angefochten wurde 
und wider ihn fich fchägte; 59, 124 f. — wurde etlichemal 
vom Tenfel im Glauben wankend gemadt; 40, 326. — 
wie thni ver Teufel oft Schweiß abgeagt, ehe er feine 
Wehre ergriffen ans Gottes Wort; 19, 210. — wie ihn 
der Tenfel Ufiglih vom Worte abiuführen ſucht; 51, 211. 
— wie er Aber das Sactament Anfechtung litt; 63, 274. 
— wie er Nufechtangen in Gedanken befämpfte und Hube 
und Treo fand; 60, 91. 96 f. 101. 107. 108. 110 f. 124. 
128 ff. 171. — wie er wider bie Anfechtungen bes Satans 
befanden; 58, 70. 285. 301. — wie er fi wit 
ber Wahrheit der Lehre getroͤſtet und geſtaͤrkt wiber Anfech- 
tung; 9, 262. — was ihm des Teufels Aufechtungen genäßt 
haben; 52, 24f. — 60, 136. 174 f. — dat in 
Aufecgtungen das @elübde ber Taufe erneuert unb fo wiber- 
fanden; 60, 302. — 8) PBrophezeiungen Sutherb. 
Iſt überzeugt, dag zu feinen Lebzeiten kein Krieg in Deutich- 
land anöbreche ; 52, 395. — verkünbigt viel grenlicher Fin⸗ 

nad) feinem Tode; 47, 41. — prophezelt von bes 
Gvangeliums Untergang in Wittenberg und im beutichen 
Laude nach feinem Tob; 48, 186. 188 f. — worin er für 
die evangeliſche Kicche die größte Gefahr erfeunt; 57T, 101. 
— äußert gegen D. Schurf, daß nad feinem Tode einer 
von den ologen in Wittenberg werde beRändig bleiben; 
16, 149. — prophezeit den Mangel an guten, trenen Pre⸗ 
bigern; 59, 215. 217. — weifingt, baß viel Selten nad 
feinem Tode feln werben; 60, 164. — feine Prophezei von 
den Mottengeiflern nad feinem Tode; 35, 139. 150. — 
weiſſagt Dentihland viel Unglück wegen der Berachtung bes 
Wortes Gottes; 63, 362 f. — probhezeit Abfall vom ber 


| ben 
nothwendig nahe bevorfichend ; 61, 119 5. — 62, 21 f. 
2A f. 27. — was zu feiner Beit für Zeilen am Himm 
und Wetter eintraten; 62, 329 f. — 9) Krauftheiten 
und Tod. Wie fehr er durch Krankheit gelitten; 56, XXXIV. 
XXXIX. — wurde fehr von Schwindel uab andern Krank 
heiten geplagt; 61, 407. 409. 410. 212 ff. 420 ff. — iſt 
nicht auf natärlihe Weife vom Schwindel geplagt; 00, 2. 
— wie er zu Schmallalden am Stein Trank lag; 61, 413. 
436. — melbet feiner Hausfrau bie. eingeiretene Erleichte⸗ 
rang In feiner Stein⸗Kraukheit; 55, 174. — baut bem 
KRurf. Johann Friedrich für gefandbte Hülfe In feiner Kranf- 
heit; 55, 502. — iſt durch ber Kirche Gebet vom Tobe ge⸗ 
rettet worden; 59, 3. — wie er ih in einer Krankheit 
troͤſtet und im legten Stänblein betet; 60, 150. 151. — 
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von ſeinem Tode, well enſchrift zu Rom aubgegaugen; 
Juhalt und alteſte —— dene! Schrift; 32, 428 ff. — 
Belt ein Zeugniß aus, daß er noch am Leben ſei; 65, 221. ' 
— klagt 1536 über Alter und NAbgeftorbenheit; 55, 150. oo 
155. — ſchreibt 1544 dem Fürften Johannes von Anhalt 
von ber Abnahme feiner Leibsstraft, 56, 244. — hatte 

"öfters ermftliche Tobeögebanfen, und war bes Lebens mübe 

ob ber böfen Welt, 61, 434 f. — welfingte feinen Top; 

61, 437. — wänfchte jn einer Krankheit gerne zu flerben; 

60, 119. — glaubt durch feinen Tod der Kirche aüßlicher 

zu fein, denn durch fein Leben, 58, 435. — fein gewalte . 

famer Tob wärbe feinen Henkern, den Fürſten, viel Noth 

bringen; 24, 212. — wit welchem Gewiflen er leben und 

erben Tönne; 30, 13. — was für eine Wallfahrt er mit 

den Papiften bei feinem Tode anftellen will; 25, 8. — wie 

er in Tobesnäthen betete; 61, 436. 444. — fein Teflament, et 
welches er feiner Hausfrau Katherin errichtet Hat; 56, 2 ff. . 

Lutheriſch, ob fi Semand fo nennen. dürfe; 28, 316. — 

" von wem biefer Name ausgehe; 14, 348. — mit biefem 
Ramen glaubie man arg zu fihmähen; 29, 77 f. — 48, 
247. — was Luther von biefer Benennung halte; Al, 127. 
— bie Lutheriſchen find nicht Ketzer, fondern Schlömatiker, 
woran fie felbft Feine Schuld haben; 31, 358. — 59, 132. 
— find eine Keber, denn fie Haben die Schrift für fi; 
26, 214 5. — bleiben wohl Meifter, weil Chriſtus bei ihnen 
iR; 24, 372. — find, wiewohl verdammte Keber, doch bie 
rechten Heiligen; 18, 145. — die Kirche derſelben iR von 
Gottes Gnade der Apoſteln Kirche am nächften und ähnlich 
fen; 59, 137. — was biefelben von den Papiſten verlan- 

en; 60, 245 f. 248 f. — biefelben werben verachtet; 46, 
55. — wider fie werben Fürften und Herren von den Pa⸗ 
piſten aufgereizt; A5, 28 f. — lutheriſche Lehre wird das 
Wort Gottes geheißen; Al, 118. — von den Lutheriſchen 
laubte ver König von Frankreich, daß bei ihnen feine Ehe, 
eine Obrigkeit, noch Kirche fel} 55, 170. — wie vor den⸗ 
felben Papf Adrian VL urtheilet; 64, 415 f. — wie bie - 
Bapiften Lutherifche wurben; 30, 376 fE — die Lutherifchen 
ud des Friedens begierig und begehren Fein Krieg noch 
Bintvergießen; 31, 258. — die Lutheriſchen fißen Rille und 
müſſen flei6 bes ganzen Reiches Srimm und Gewalt geivar- 
ten und find gleihwohl aufrühriih; 25, 102. — bie win 
riſchen wollen Chriſten fein. und follen darum leiden und ſich 
nicht wehren; 25, 105. — benfelben fönnen bie Feinde nichts 
fhaben chne Boites Willen; 48, 182. — was die Rüſtun⸗ 
en ber Suiherifchen zu bedeuten haben; 25, 93. — ber 
apſt und die Seinen wollen fie alle an Leib und Seele 
todt Haben, fle dagegen wollen fie alle au Leib und Cake - 
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haben; 215 — tee unb wahrer Ghanb des 
Han ſchen —* 26, Autherifche — Paplſten 
lee u n eur @ Gemeine gegen einander prebigen und 
R 
are, Nicolaus von, was Luther von befien Arbeit urtheilt; 
352. — fein Gommentar über die ganze Bibel if ſche 
gut und Per id lefen; 62, 112. — wo md wann der- 
Ge ein guier Husieger der Schrift iſt; 37, 
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Maredonind, Biſchoff zu Gonftantinspel, Hatte keinen Arti⸗ 
el des Glaubens recht; 32, 416. 

Macedonianismus wird auf dem Coneil zu Gonflastinopel 
verdaunmt; 25, 300. 

Wtaccabder, viefeiben mögen geh! heißen Davids Blut; 
32, 188 — wozu das erfie Buch bderfelben uns Chriſten 
näptig IR zu lefen uud zu wifien; 63, 104 ff. — das au⸗ 

Buch derfelben und Eſther jabengen zu gr und haben 
vier heidniſche Unart; 62, 131. — Vorrede 2. auf das erfle 
Bad der Maccabier; 63, 104 ff. — Vorrede L. auf das 
andere Buch derſelben; 63, 18. — ae Luthers 
zum 1. Bud; ber Maccabier; 64 88 

Vacht ber Heiden, mas das beißt: 7, 

Magd heißt im Deutfchen ein jung Beibasih: .29, 56 f. 
— einer gottesfuͤrchtigen unb treuen läßt es Gott wohl 
gehen; 2, 165. — wie und worin eine ſolche gute Werfe 
tent; 19, 353. — iR zu ehelichen geftattet, wo bie Fran bes 
barlid die ebeliige Bit verweigert unb dadurch die Ehe 

ennt; 

Magbeburg, deſſen Bürger find friebliche Leute und müſſen 
um bes Iuiherifchen Glanbens willen für Anfrährer gelten; 
25, 104. — bie Stat iſt durch den kurmainziſchen Legaten 
vadke reſſen; 25, 191. 

uder follen durch die weltliche Obrigkeit hart 
m fet werben; 23, 110. 
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Magdlein, daß daeſelbe um einen frommen Knaben zum 

Mann Gott bitten dürfe; 10, 453. — die M. entwideln 
ſich und reifen ſchneller denn die Knaͤblein; 57, 303. — das 
Mägblein des Oberflen, von Chriſtus von den Tobten aufer- 
wedet, was wir barans lernen; 5, 302 fi. 313. 

Magi, was biejelben find; 15, 196 f. 

Mingin, was bie6 für eine Kun ſei; 15, 196. — was 
von diefer Kunft pP halten und daß fie foviel fei ale Phy- 
siologia; 10, 314 f. 317. 

Magier, dieſelben bebenten alle Gläubigen; 10, 442. — 
beveuten und find auch felbft das erſte Stud der Heidenſchaft, 
zum Glauben befehret buche Evangelium; 10, 368 f. — 
was bisielben und beren Kunf fei und daß ihr Ding nicht 
Janter Teufelsding ſei; 10, 314 ff. 318 f. — woher biefel- 
ben den Etern als ein Zeichen erkannt haben des nengebor- 
nen Könige der Juden; 10, 324. — ob biefelben fo balb 
von Saba in Arabien gefommen find; 10, 317. 

Maguificat, Lobgefang ber heil. Inngftan Maris, genannt 
da6 Magnificat, verbeutfcht und ausgelegt 1521; Entfiehung 
und ältee Drude diefer Schrift; 45, 211 ff. — basfelbe 
angelegt; 6, 313 ff. — 15, 406 ff. 417 f. — was bas Wort 
M. bebeute und was in biefem @efang enthalten ſei; 45, 224. 
— aus demfelben lernen wir, wie wir ans tröflen und 
vertrauen ſo anf Gottes —— — in Chriſto 6, 

- 311 ff. — durch Maria, die Mutter Gottes, wunſcht Luther 
den Geiſt zu erlangen, das Magnifieat recht auszulegen; 53, 
60. — dasfelbe iR werih, daß wir ihm einen ertap de 
Ehren machen, und iſt ein fonberer Meiftergefang ; 6, 300. 


310 |. — basfelbe verfehen bie Papifen nit; 6, 


311. 326. 

Magog iR Ein Name mit Sog; 41, 221. 

Mahomed if ans der arianiſchen Selte kommen; 25, 295. 
— tie fein Rei und Gefeh von Daniel angezeigt if; 31, 

885.92 f. — fein Schwert und Weil iſt an Im felber 
ſtracks wider Chriſtum; 31, 93. — was befien Glaube und 
Behre fei; 65, 190 f. 194. 200 f. — vefien Beligion hat 
viel prächtigen Schein; 65, 249. — iſt voll Sinnlichkeit; 
37, 92. — wie feine Lehre eniflanden; 82, 417. — warum 
er nicht für den Unpchrift zu Halten if; 65, 202. — wie 
und wozu ſich Bott feiner bedient; 65, 192. 199 F. — wie 
er den Alforan über das Gyangelium fehel; 31, 71. — fein 
Altoran if ein großer manchfaltiger Lügengeiſt; 31, 9. 

7 berfelbe machels grob mit laͤſterlichen, greiflichen, ſchaͤnd⸗ 

9 den gugen ꝛedz 13, 216. — umb achtet den Eheſtand nichts; 


Mai ift eine Figur ber Auferfiehung; 62, 332. 
Maien, was .biefelben bedeuten; 41, 88. 
Mailand, daſeibſt iſt in den Kirchen eine eigene Möeife ber 
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Meſſez 32, 424. — die Kirche daſelbſt halt es anders mit 
der Meſſe denn die roͤmiſche Kirche; 60, 398. 

Mainz, die Kapitelstyrannen daſelbſt begehen mörberifche 

"Ratbicgläge und haben ſich auch fehr wahrſcheinlich des Mor⸗ 
des Georg Winflers ſchuldig gemacht; 22, 288. — Inhalt 
des Kathſchlags Mainzifcher Pfafferel; 65, 27 f. — Luthers 
beabfitigte egenfchrift gegen ben Mainzer Rathſchlag 1526; - 

Majeftät, die göttliche, derfelben if nirgends eine herrlichere 
Dffenbarung geweſen als bei der Tante Jeſn Ehrifi; 16, . 
108. — m R berfelben figen iſt der Majeſtaͤt gleich 
fein; 7, 196. — von den hohen Artikeln derfelben ; 25, 114. 

Major, Georg, wird wegen feiner Inſtitution gelobt ; 59, 
124. — für denfelben verwendet fih ©. bei dem Kurf. Jo⸗ 

au Friedkich; 56, 122 f. — Geſpraͤch Luthers mit bem- 
ji ehe dieſer zum Colloquio nach Regensburg abreifle; 


65, 86. 

©. Matarind, wie derſelbe mit Bezauberten handelt; 49, 
9 — er, Antonius und Benediktus Haben mit Ihrer Moͤnche⸗ 
rei der Kirche großen Schaden getan; 62, 108. " 

Matarius, wie derfelbe vom Teufel nicht geblendet wurde 
und wiber benfelben beiet; 59, 335. 

Malchsm, was berfelbe geweien iR; 64, 167. 

Malaus h» der Knecht, was derſelbe allegoriſch bedente; 


Maleacht, wann verſelbe gelebt und was er gepredigt Hat; 
GS, 80 f. — Vorrede 2. anf den Propheten Maleacht; 63, 
89 f. — Randgloſſen 2. bapn; 64, 170. 

Maledeien iR bei den Hebräern nicht ein fo Hart Wort ale 
bei und Deutſchen; 58, 211. — ziemt ih nicht für Jeder⸗ 
mann; 24, 184. — foll man nur, wie ed aud die Schrift 
that, die, welche das Evangelium verkehten; 24, 184. 

Maler, der iR ein Meifter, der einen Narren aufs allernär- 
riſcht malt; 24, 168. — welſche und nieberlänbifche find 
die Beten; 62, 338. 

Ralzeichen Chriſti am Leibe tragen, was das heiße; 9, 100. 

Mammon, was er bedente; 4, 407. — was er if und wie 
er wird ein Abgoit; 18, 30. — IR der Welt Abgott; 44, 
192. 199. — {ft der allergemeineft Abgott auf Erden; 21, 
35. — fähret ab von Sort mnd der Grfällung feiner Ge⸗ 
bote, und macht alle Gottesliebe zu nichte; 36, 297 fi. 
291 f. 311. — fährt die Leute vom Glauben ab; 65, 197. 
— Hilft nicht in Tobesnoth, darum Mi es thoͤricht, auf ihn 

n trauen; 23, 216 f. — Hat zween Arme, damit er bie 

t zegiert, in ver Fülle und im Mangel; 36, 307 f. 313. 

— bat Schlechte Hüter um ſich; 43, 209 f. — if der größte 

Gott auf Erben und es iR gefährlich mit fhm umgehen; 

5, 202. 298 ff. 311. — If nicht ein ſchlechtes Reichthum, 
. 1.* 





— 4 — 


[nbenn ein übriges Roichthum, damit man dem andern hel⸗ 
en mag unb felbR doch wicht: verberbe; 13, 223 f. 
242 f. — iſt eigentlih das Geld und But, fo man zu einem 
Borrath hrerlegen 14, 79. — was ber unrehte Mammon 
if; 64, 204. — Dammon nennet ber Herr einen ungerech⸗ 
ten, weil er täglich im boͤſen Gebrauch ftehet und ben Leuten 
eine große Urſach zum Boͤſen if, und wenn man bem Rädy- 
Ren nicht damit dienet; 13, 224 f. 242 f. — ber urrechte, 
warum er fo genannt wird; 4, 407 fj. 419. 426. — warum 
er „fremb” genaunt wird; 4, 426. — Mammon miſſet man 
auf zweierlei Weiſe; 13, 223. — Mammon haben, und: ihn - 
zu einem Gott haben und ihm bienen, iſt ein verfchieben 
Ding; 14, 82 #. — demfelden dienen, was das Heiße, 5, 
88, 90. — 21, 35. — was es heiße, dem Mammon bie- 
nen; 5, 88. — 43, 234. 239. — demſelben dienet alle 
. Belt; 57, 375. — dem Mammon und Bott Tann Niemand 
zugleih dienen; 43, 230 ff. 234 ff. — PMammon uud 
Gott find gegen einander und doch hauget bie ganze Welt 
dem Gelb und Gut an; 14, 78 ff. — die ſchändliche Liebe 
zu dem Mammon macht Gottes Feinde; 43, 235 f. — um 
mit demfelben fid Freunde zu machen, muß man zuvor fcomm 
fein; 3, 227 f. 238. — was der M. für Tugenden Bat; 


Mau, was biefer Name bebeute; 64, 18. 

Manafle, was biefer Name bebeute; 34, 296. — berfelbe 
war ein böjer König; 15, 454. — wie er fi tu feiner 
Buße verhielt; 11, 120. — fein Gebet; 7, 13. — 24, W. 
— bafielbe dienet fehr wohl ale Beichtgebet; 21, 246. 252. 
— kam and wieber nad SJerufalem ans Babylon zuräd, 
ale er Buße that, ſich ſelbſt demätbigte und verbammie; 


26, 243. 

Mandat, Luther erlärt das kaiſerl Mandat v. 1523, woburc 
den Religions » Irrangen gefeuert werben follte, nad dem 
— al nicht fo, wie es feine Gegner verfichen; 

Manichder, beren Keberei von ber Ratur Chriſti; 23, 259. 
— fochten die Menfchheit Ehrifi au; 45, 314. 316. — 
leugneten bie wahre Menfchheit Chriſti; 46, 15 f. — leng⸗ 
nen, daß Gott fi in einige Greatur begeben Konnte; 45, 
316. — fle und bie Valentinianer und andere ſcheiden In 
Chriſto Fleiſch nnd Blut von Gott; 47, 391. 

Manichäus Ichtte, Chriſtus habe nicht natürlich, wahrhaftig 
Fleiſch gehabt, fondern wäre nur Schein gewefen; 10, 209. 
— fein Irrthum hatte großen Schein; 61, 114. 

Mann, wie berjelbe fich gegen fein Weib in der Ehe halten 
fol; 18, 315 f. — wie er fih insbefonbere im Cheftande 
verhalten folle; 6, 165 f. — wie er fi Hält zw feinem 
Weibe; 35, 208. — er foll im Hans das Regiment ha⸗ 
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Ben; 57, 275. — warum ber reiche in eisigen Jammer und 
Bein kommt, und was er uns durch fein Erempel lehre; 
4, 190 ff. 194. 205 ff. — Mann und Weib find Ein Leib; 
61, 180. — find von Gott georbuet; 33, 57. — werben 
nur im Glauben erfaunt; 33, 60. — wie biefelben fih im 
Eheftande verhalten follen, und wie fie bei Bott Gegen fin- 
den; 16, 179 ff. — wie ble Maͤmer ſich gegen ihre Weiber 
verhalten follen; 51, 432 f. — 52, 124 4 

Männin, woher der Name komme; 33, 82. 

Manta, was man fo nennet; 57, 234. — was biefer Name 
bebeute; 35, 326. — wie unb warum ber Herr basfelbe den 
Zoraeliten in der Wüfte gibt, und wie fich biefelben ver» 
halten, 35, 322 ff. 326 ff. — wie damit die Suben in der 
Wüſte gefpeifet wurden; 47, 262. — bafielbe war in ber 
Wüfe eine vergänglihe Speife; 47, 379. — 48, 39 f. — 
durch dasfelbe if bedentet Ehrifius, das rechte Himmelsbrod; 
35, 331. — daſſelbe iR uns jebt das Sakrament und das 
Evangelium; 35, 332. 

Mansfeld, Albrecht, Graf v. M., demſelben erzählt Luther 
den Hergang ber Verhandlungen in Worms; 53, 71. — 
demjelben beweift Luther, daß die evangeliſche Lehre zu be 
kennen und das Gaframent unter beider Beftalt zu genießen 
fei; 53, 167 ff. — demſelben widmet Luther feine Winter- 
pofille; 53, 82 f. — demfelben antwortet Luther auf die 
zwei Tragen, ob er denjenigen weichen folle, die fig in ſei⸗ 
nem Lande einer Neuerung in Religtonsſachen wiberfegen 
wollen und ob man fih in ein Bündnis einlaflen bürfe; 
53, 354 ff. — bemfelben fchreibt 2. über das Gutachten 
der Ginbeder Geiſtlichkeit Aber die Meſſe; 5, 90 f. — 
zwei Schreiben 2. am denſelben über des M. Agricola Büch⸗ 
lein von dentſchen Gchrüäcdwärtern; 54, 98 f. — bemfelben 
fegreibt &. Aber feine Reife dahin zur Ansgleichung ber Strei⸗ 
Hofelten unter den Grafen; 56, 146. — wird von 2. am 
nad und Guuſt für feine Schwäger Maderode gebeten; 
35, 283 f. -——- wird von Lauther gewarnt, feine Unterthanen 
wicht au draden; 56, 6 f. — wird von 2. gewarnt yor Un⸗ 
glauben und veligiäfen Bweifeln und Bebrüdung feiner Uns 
tertbanen ; 56, 38 ff. — Schreiben Thom. Mänpers an den⸗ 
ſelben zur Belehrung; 65, 19. — berfelbe bat gegen ben 
Banernaufruhr bad meiſte geifan; 65, 44. — die Grafen 
Georg und {pp von M. werben von Luther gebeten, ber 
ungerechten Regierumg bes Srafen Albrecht zu feuern; 56, 
8 ff. — an bie Grafen ſdaſelbſt ein Seudbrief Luthers mit 
der Geſchichte, wie Bott einer ehrbaren Kloſterjungfrau aus⸗ 
geholfen bat; 29, 103 ff. — de Grafen von M. werben 

ei einem Streit über Patronatsrechte von Luther zur Eins 
tvadıt ermahnt, ba fie evangelifch felen; 56, 27 ff. — Lu 
thezs und 3. Jonas Bedenken nebſt geflifietem Vertrag im 


| 
der Mansfelb’fchen Streitſache; 56, 155 ff. — wie Lulher 
zwifchen den Grafen zu Mansfelb Hat Binigfelt Riften wol» 
len; 61, 399. 201. — für deu Grafen Gebhard bittet 2. 
den Kurf. Johann Friedrich am Hülfe wider Graf Alb⸗ 
recht von M.; 56, 13 f. 

Mantel, Ichann, Kirchendiener zu Wittenberg, wird von 
dethen regen feiner Tobesfurdht in Krankheit getröflet; 
59, . 

Mantua, Goncil daſelbſt; 25, 110. — wie bafelbft ber 
Katjer mit dem Papft wegen des Concils verhandelt; 62, 
4. — Luther kommt ſchriftlich dahin, da er Krankheit 
und Bermögenslofigfett wegen gehindert IR, perſoͤnlich, wie 
er verfprochen, dort zu erfcheinen; 25, 303 f. 

Maofim, was biefer Name bezeichne; 64, 155. 

Mara, was diefer Name bedeute; 35, 304. — 64, 18. — 
was baßfelbe und die Verwandlung bes bittern Wuſſers in 
fäßes heimlich beute; 35, 309 ff. 

Marburg, über das beabſichtigte Geſpraͤch bafelbfi ein Se⸗ 
denfen Luthers; 54, 86. — zu dem Geſpräch bafelb mit 
Zwingli und Oekolampad erflärt fich Luther gegen den Sand« 
grafen Philipp bereit; 54, 83 f, — dem Landgr. Phlilipp 
von Hefien Tagen Luther und Melanchthon zu, nah M. R- 
tommen 1529; 56, XXI. — von dem @efpräcd daſelbſt 
fgreibt Luther dem Landgr. Philipp von Heſſen; S4, 153. 
— ben Aunsgang bes Geiprähhs daſelbſt meldet Luther feiner 
Gheftan; 54, 107 f. — vierzehn Krtikel, Aber welche ſaͤnmt⸗ 
liche zu Marburg anweſende Theologen ſich verglichen haben; 
65, 88. — worin und mie fd —8 Luther mit Zwingel 
verträget und was er bavon neiheilet; 32, 399 ff. 403. 
308 f. — Erzählung Lutherd von der Kanzel, feine Keiſe 
‘gen Marburg und das Geſpräch, daſelbſt mit den Sacra⸗ 
mentiten gehalten, belangend; 35, 320 ff. 

Barden 2 ver Reber, wie detſelbe von Chriſto kchret; 

Marcoifus, was ſich zwiſchen demſelben und König Solomo 

gefragen; 61, 302. 
‚Martub. Randgloffen 2. zum Gvangelium St. Marti; 


Marcus von Zwickan verhandelt mit Lather; 61, 1. 

©. aretGen Legend Yat eine geiſtliche Deutung ven, 
der Rice; 62, 29. 

Maria oder Nirjam, was bad heiße und was biefer Name 
bedeute; 15, 292 f. 295. 

"Maria, Iefn Meiter, ik vom Stamme Juda und eine Toch⸗ 

tee Davids; 32, 310 f. 325 ff. — IR mit Joſeph Be 

ſchwiſterkind; 32, 329 f. — deren — 32, 

333. — bat arme, verachte, geringe Heltern gehabt und 

war ſelbſt arm und gering; 45, Z18 f. 233 f. — weh 
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Ghandes fie geweſen, wann ber Bugel zu Ihr gelommen unb 
daß fie vom Stamme Davids geweien jein müfle; 6, 177 f. 
— ob fie iß reichen ober armen Standes gewejen; 15, 285. 
— an derfelben zeigt ſich bei ber Verkündigung des Engels 
bes Glaubens rechte Art und Natur; 15, 284 ff. — wie in 
‚der Antwort derfelben an den Engel nicht allein eine fonbere 

roße Demnth, fondern auch cin großer Glaube und Herzliche 

iebe gegen alle Menſchen gefpüret wirb; 6, 188 f. — was 
die Geſchichte der Berfünbigung berfelben für eine heimliche 
.-Deutung habe; 15, 291 13 — biefelbe wurbe durch das 

Wort ſchwanger; 29, 336 f. — biefelbe if ſchwanger und 
Mutter worden unb iſt doch eine reine Jungfrau; 6, 192 ff. 
— daß file durch den Heiligen Geiſt ſchwanger wurde und 
daß daraus folgt, daß dadurch ihr Fleiſch geheiligt wurbe 
und das in ihr Geborne Heilig und ohne alle Sünbe 
bat müſſen fein; 6, 185 ff. 191 ff. 196 F. 199 ff. 
— wie fie auch geiſtlich empfing unb gebar; 30, 89 f. 
— ob fie fei Iungftan blieben nach ber Geburt; 29, 593. 
— if eine reine Teufche Jungfrau vor ber Geburt, in ber 
Geburt und nach der Geburt; 6, 122. — 35, 88. — iſt 
reine Jungfrau gewefen vor und nach ber Geburt; 29, 46. 
298 53. — iR nach ber Geburt Iungfrau geblieben, 
denn ihre Geburt iſt von ber anderer Weiber verfchieben; 
16, 236 f. — Hat wie bie anderen Weiber geboren, nur 
ohne Sünde, ohne Schande, ohne Schmerzen und ohne Ver⸗ 
fehrung,, wie fle auch ohne Sünde empfangen bat; 10, 131. 
— wie und ob fie um der Sungfraufchaft willen zu preiſen 
fei; 29, 52. — ob fie nach ber Geburt ein Weib geworben; 
29, 58. — wird von Gt. Paulns nicht Jungfrau, ſondern 
nur Weib genannt; 29, 52 f. — iR ihrer Weibichaft wegen 
höher zu ehren, als ihrer Sungfranfchaft halben; 7, 264 f. 
— warum Sofeyh fie mußle für ein ehelich Gemahl halten; 
16, 27 f. — wie ihre Jungfraufchaft in den Patriarchen und 
Bropheten verfänbigt und in vielen Figuren bedeutet iſt; 10, 
‚152 1. — wie näreifh im Papfihum die Schrift auf fie 
gebeutet wurde; 35, 29. — ob die Jungfrauſchaft Maria 
durch den feurigen Buſch bedentet wird; 35, 88 f. — ob 
WM. in der Erbfände empfangen jet; 15, 53 ff. — verfchiebene 
Anfichten In der Kitche, ob die Denkter bes Herrn mit ober - 
ohne Erbfünde empfangen ſei; 24, 131. — warum fle zu 

tſabeth gehet und wie fie uns damit lehret, anderen zu bie 
nen; 15, 412 f. — warum fie bem Geſetz ber Reinigung 
nit unterworfen war; 15, 245. 255. — mas fie und das 
Kad Jeſus für Cleend in der Stadt Yerufalem erlitten; 18, 
157 8. — ihr Schmerz und Leiden, ale fie das Kind Jeſus 
verloren glaubte; 11, 1. 16 ff. 22. — ihr wird ein 
Schwert dur die Seele gehen, was das Heiße und geiſtlich 
bedeute; 10, 267 fe — wie unb worin ihr ein Schwert 
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durch die Seele geht; 18, 256. — was Chriſtus zu Marla 
und Johannes fagei am Krenze, das faget er nicht allein 
für fie, fondern auch für bie sanıe Welt, fonderlih für bie 
chriſtliche Kirche; 3, 155 ff. — Marla hat alle drei Stände 
gehalten, ven Iungfrauenfland, den ehelichen Stand und ben 
Wittwenfland; 10, 258. — wie fie im Himmel lebe, fan 
man nicht wiffen; 15, 437 f. — woburd fie if fellg wor⸗ 
den; 15, 61. — and fie und alle Heiligen find aus Gna⸗ 
den nnd nicht aus Verdienſt felig worden; 6, 253. — 
Maria Heißt Gottes Mutter mit Reit; 47, 176. — iſt 
Gottes Mutter und Jungfrau; 30, 400. — iR Matter Got⸗ 
tes und weiß und glaubt es; 6, 303. 307. 333 f. — woher 
fie Theodocos zu nernen if; 32, 351. — hat nicht allein 
einen bloßen Menfchen, fondern bat auch Bott geboren; 19, 
52. — iſt Gottes Mutter, da Chriſtus zugleich Gott und 
Menſch in einer Perſon IR, und In 'welchem Augenblid fie 
dies geworben; 6, 198. 200. 206. — if Mutter Chriſti 
nach der Menfchheit und auch Gottesfohnes Matter; 47, 2. 
— daß fie Gottes Mutter geworben, iſt nicht ihr Berbienft 
und Lohn, fondern Gottes. Gnade; 45, 251. — ihre hoͤchſte 
Ehre ſtehet darin, daß fie Gottes Mutter iſt worden unb 
daß man fie fo nennet; 45, 250. — Chriſtus hat allerbinge 
nicht feine Botihelt von ber Marla, aber fie hat deswegen 
doch den Sohn Gottes geboren; 25, 307. — Neftorius 
ehrt, fie Habe nur den Menſchen Chriſtus geboren; 25, 
307. — die Maria hat man im Papſtthum zu einem Gott 
gemacht und damit greuliche Abgoͤtterei aufgerichtet; 6, 179 f. 
— zu ihr iR im Papftiikum Jedermann gelaufen und Hat 
bei ihr mehr Snabe und Hülfe gefucht und gehofft, denn. bei 
tem Heren Chriſto; 6, 180. — ob und wie fie anzurufen 
fei; 45, 252. — wurbe als Fürbitterin gegen daB firenge 
Gericht des Sohnes im Papſtihum angerufen; 1, 116. 123. 
— bie Arrufung berfelben IR Abgötterel; 1, 116. — fie 
bat man im Papſtihum zum Abgoit gemacht; 50, 398. — 
aus ihr machen etliche einen Mbgott; 45, 245. 246. 251. 
— wie fie die fhänblichfe Abgsttin geworben ik; 36, 269. 
— zu ihrem Mantel die Leute von Chriſto zu weifen if Ab⸗ 
ötterel; 44, 73. — wie Maria und die Heiligen als Mitt 
er aufgerichtet worben find; 18,247. — wie fie im Bapfl- 
thum gemalet und zum abgöttifchen Bilde und Hergerniß. ges 
macht wurde; 44, 44. — 46, 78. — mie bie Prebiger- 
mönde fie abmalten und was bie Wranzisfauer von ihr den 
Lenten varlogen; 44, 73. — fie mag man beißen eine gnä- 
tige Frau, eine Mutter Gottes, aber nicht zu einer Ab» 
goͤttin fol man fie machen und für eine Fürſprecherin haben, 
wohl aber für eine Fürbitterin, wie bie andern Heiligen unb 
Shrißen auch find; 15, 450. 452. — berfelben gebentet Jo⸗ 
uned nicht mit einem einigen Worte, wenn er von Ghrifti 
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Menſchwerbung rebet; 46, 11. — auf ihre Perſon haben bie 
Apoftel nicht mehr gefehen, ale anf ihre Frucht, Chriſtum; 
46, 12. — wofür das Feſt der Berfünbigung Mariä zu bals 
ten iR; 38, 9. 12. — daß man ihre Feſte liegen ließe, 
wänfcht Luther; 15, 447. — mie man fie höher Hält als 
man foll und was barans find für zween Gchaben gekommen, 
und wie man fie recht ehre; 15, 446 fi. 452. 466. — wie 
man fie recht ehren und preifen folle; 15, 408 f. — welches 
die vechte Ehre fet, womit man fie ehren und ihr bienen folle; 
45, 244 fi. 247. 253. — fie foll man in allen Ehren bal 
tem, aber nicht ihrem Sohne Ehrifto gleich machen; 50, 398. 
— wie man fle folle preifen, ohne Abgötterei anzurichten; 
15, 140. — daß es große Bottesläfterung tft, de unfern 
Troſt, unfer Leben, unfere Hoffanng und Königin des Him⸗ 
meld zu nennen, 15, 450. — daß Niemand auf fie fein 
Vertrauen und feine Zuverficht ftellen folle und wie fle zu 
loben nnd preifen fel; 15, 297. — He foll man nicht loben 
über Chriſtum; 35, 81. — mie man fle folle ehren mit 
Opfern, aus einem roͤmiſchen Marial entnommen; 25, 42. 
— wo und wann fie neh von Luther um Ihren Beiſtand an 
gerufen wird; 45, 211. 214. 252. — M. war mit drei 
fonderlicden Tugenden gefhmüdt, deren wir alle, fonberlidh 
aber das Weibervolk, uns fleißen Tollen, mit Glaube, Des 
muth uub feiner züchtiger @eberbe vor ben Lenien; 6, 300 fi. 
330 f. — fie ff die hoͤchſte rau auf Erden, das ebelfte 
Kleinod nah Chriſto in der ganzen Chriftenheit, jedoch foll 






man über ihrem Leben wicht das Kind Jeſu vergeflen; 6, - 


48, 51 f. — iR das vomehmfte Glied der Kirche geweſt und 
bat doch geirret; 11, 33 f. — ihr und ber Hirten Erempel; 
1, 213. — iR ein Exempel, göttliche Iuverfiht und 
Glauben au flärlen; 45, 246. 253. — wie ihr Berhalten 
uns Demuth lehret und ein einfältig, rein Gerz zeiget; 45, 
253 f. — lehret die rechte Lieb und Lob Bottes; 45, 226 f. 
228 ff. — dieſelbe, wiewohl hoch gebenedeiet mit allen 
Guaden, bat Bott ſo geführet, daß er ſte hielte in Demuth, 
vaß fie fih nicht liege befier bänfen denn andere, während 
die Menſchen fie unmäßig rühmen und preifen; 11, 6. 10. 
158.288. — ob fie Holbfelige oder voll Gnaden zu ner- 
nen iR; 65, 112. — iſt zu Halten für einen Nenſchen, der 

Gnaben Tommen if, und nicht die Gnaden ausihellen 
ol; 6, 180. — wie fie iſt gebenebeiet unter den Welbern; 
15, 33 ff. — fe und Ihre Frucht wirb zweierlei Weife ges 
benedeiet und wie es regt und geiftlich geichieht; 15, 298 f. 
— fie it viel guabenreicher und feliger gewe In dem , daß 
ſie Chriſtum im Herzen. hat empfangen, denn im Fleiſch; 
16, 23. — warum fle in der Schrift eine Morgenröth 
genannt wird; 20, 23. — M. bezeichnet heimlich die Kirche; 
10, 161 f. — wie bie Inden von ihr luͤgen und laͤſtern; 


; 
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. 32,238. — fie und ihre Frucht wirb am meiſten von 
‚ benen vermalebeiet, bie mit viel Roſenkränzen ve benebeien ; em; 
15, 298. — fie ik mehr in ber Grammatifa, Muflla und 
Rhetorica celebrirt worben, denn ihr Kind Jeſus; 62, 311. 
. Maria agbaiena, was biefelbe für eine große Liebe zu 
ben Jeſn Hatte, und wie fie zu feinem Grabe Tommi; 
50, 16 n ff. 426 f. — warum Seins Ihr nach feiner nfer- 
Rehung Kur erfheiuet umb wie er ihr fo fchöne Predigt 
thut; 11, 203. — warum ſich Chriſtus von ihr nicht laͤfſet 
anrähren nad ber Auferfichung; 17, SA f. — hatte eine 
falſche — — von Chriſti Auferfehung ; ; 50, 433. — wie 
ihre Hiſtorie lehre, was rechte Buße ge und wie man 
zur Bergebung ber Suͤnden kommen fell; 6, 335 ff. 351 ff. 
— ihre Hiſtoria if ein fehr feines Bild der riflichen Kirche; 
6, 350 f. — mie fie uns bienet zum Grempel; 17, 83 ff. 
— if ein jan Bild aller, bie dörikem wahrhaft eben; 


Maria, die Schweſter ber Martha, wie biefelbe bas 
gute Theil erwaͤhlet; 15, 439. 443. — von {hr lernen wir, 
wie wir follen Gottes Bort recht Hören; 1, 246 f. 

Marie, Königin von Ungarn, berfelben * Luiher feine 
a der vier Tro falmen, und ſucht file zu tröflen; 


Warter, diefelbe follen die Richter mit Furcht und Demuth 
lafien thun; 32, 38. — ı berfelben fol Niemand befeuuen, 
bas er nicht gethan Bat; BI, 316. — am berfelben au ent- 
gehen, haben mauche Ma bekunnt; 32, 34. 

Dart erwodie, warum biefelbe fo Heiße; 11’, 156. 

— * Maria, wie dieſelben haben jertäelle Bette 

ei Bart und was wir barans erfehen; 15, 439 ff. 
br hatte fonderliche Gnade, die Gelfler zu —* 

89. — wie und warum er fi nit einlaflen wollte, 

an ben Ketzern zu biöputicen; 9, 371. — wie er fi bei 
dem Verluſt all feiner Güter trößete ; 35, 321. — verach⸗ 
tete den Tob; 61, 438. — im feiner Legende Ueſt mon von 
einem —8R der wie ein Bauer ausfah; 51, 480. — 


52, 1 

Märtyrer, biefeiben em alle als Gotties Feinde und Läſte⸗ 
ver getöbtet worden; 7, 233 f. — wie biefelben durch Leis 
ben und Berfolgung recht zur Schule geführel wurben, daß 
fie mußten Gettes Willen erennen Ieenen und der Welt 
und bem Teufel echt troßen; 9, 367 f. — zur Belt der⸗ 
ſelben haben auch viele Ghriften Girifn m verlsuguei; 9, 368. 
— fie wurden baburch unerfchroden gegen ben Tod, weil 
derfelbe zuvor durch Chriſtus in ihnen überwunden war; 12, 
62. — wie fie nee ünnden und frendig waren  wiber der 
Welt und bes Teufels Zora und Toben; 50, 152. — fin 
mit froͤhlichem, merfqhrodfnen Muth zum Lobe gegangen; 
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15, 337. — haben willig und leicht den Tod erduldet; 38, 
492. — gingen mit fröhlichen Herzen zum Tobde; 39, 103. 
— waren freudig zum Tode umd ber Auferflehuug gewiß; 
20, 177 f. — woher fie ihren Muth Halten; 48, 28. — 
wie fie ſich gegen ihre Tyrannen verhielten; 31, 101.f. —ı’ 
wie fie fi gegen bie Tyraunen gewehret haben mit dem 
Worte Gottes; 17, 11 f. — fpotteten bes Tobend der Ty⸗ 
raunen; 49, 363. — um ihres Todes willen foll man nicht 
beiräbt fein; 53, 350. — für fie bitten erklaͤrt St. Auguſtin 
für eine Schande; 31, 197. — was für Märtyrer um ber 
Lehre des Evangeliums willen geflorben find; 53, 348. — 
wie diefelben für Leiden und Marter angefehen; 49, 255 f. 
— worin fie Opfer geübt und getrieben; 40, 173. — wie 
fie im Tode ih als rechte Chriſten bewieſen haben; 49, 180. 
192. — Märtyrer foll man nicht vorfäßlih werben wollen; 
48, 107 ff. — zu folden madt der Teufel nie ſolche, welche 
um Menſchengerechtigkeit willen leben, aber folde, bie um 
Gottes Wort und Blaubens willen ſterben; 26, 316. 
— es bat viele falſche gegeben, ale Manichäer, Ari⸗ 
aner, Dongtiſten, Belagianer; 23, 324. — bie Welt if 
allezeit voll Märtyrer, bas mehrer Theil aber füllet bie 
Hölle und fehlet den Himmel; 23, 324. — Leiden macht 
Keinen Märtyrer, ſondern die rechte Urſache des Leidens; 23, 


Maß, mit welchem wir andern meflen follen; 4, 279 f. 297. 
Maſſa Meriba, was dieſer Name bedeute, 35, 350. 
Mäpig und nüchtern follen die Chriſten fein; 8, 282 f. 286 f. 
7 In en ange Leben fein ohne Tinterfchieb ber Tage und 
6, 4, 81. . _ 
wrählgkeit, worin biefelbe Rebe nad wie fie fih nicht mit 
Geſehen faſſen lafie; 52, 220 f. — diefe Tugend geh nicht 
allein anf Eſſen und Trinfen, fondern auf ba6 Anßerliche 
Leben überhaupt und wie fie ind Gegentheil nicht übergehen 


fol; 8, . | 

Matthäus, wie berielbe zum Apoſtelamt berufen wird und 
was wir amd biefer Biflorie lernen; 6, 382 f. 385. — 
was das Gyangelium besfelben im 5., 6. und 7. Kapitel 
lehret; 62, 125. — Brebigten Luthers über etlihe Kapitel 
des vangelißen Matthäus; AL, 1 f. — Bandglofen 2. 
zum —— ©. Mattbäi; 64, 185. 

Mattpef: „wie derielbe vor dem Kurfuͤrſten prebigte; 5D, 


Watthied, wie ex iR zum Apoflelamt berufen worben; 15, 

Bel, her * heiße, den unnitzen Nachrednern das Maul 

Manfer, Licent, Konrad, wird von L. dem Raih zu Zerbſt 
Inriſ empfohlen; 36 — 


‚18. 


\ 


— — 


Maximilian, ver Kalſer, wie zu besfelben Zeit das geift- 
lie und weltliche Regiment beſtellt geweſen if; 61‘, 322. 
— wie derſelbe einmal über die Suhaber bes geiſtlichen und 
weltlichen oberflien Regiments lachte; 59, 203. — Bat über 
Ablaßbriefe, Bullen ꝛc. ſchwer geklaget; 19, 37. — wie er 
von fich und dem Papſt meihellt; 62, 171 f. — wird von 
den Venedigern und Florentinern verfpottet; 62, 468. — 
Hat mit einem Tleinen Haufen bie ſtolzen Benebiger gefchla- 
nen; 62, 169. — kann ein Liedlein fingen vom wuugehorfar 
famen, anfrührerifchen Abel, welcher fi gar wohl empört 
hätte, wenn der Bauernkrieg nicht ausgebrochen wäre; 22. 

. 269. — befaß große Gütigkeit und Höflichkeit, 61, 359 f. 
— ſuchte treue Diener tn allen Ständen; 39, 351 f. — Toll 
fehr abergläubifch gewefen fein, 57, 378. — was fein Reim- 
ſpruch war; 61, 372. — wie er fi einen König ber Ko⸗ 

° nige nannte, und mit feinem Hofnarren handelte; 61, 354 f. 

Mecum, Borrebe 2. zu besfelben Schrift: wie man bie Ein- 
fältigen und fonberlih die Kranken im Chriſtenthum unters 
richten fol; 63, 363 f. — ©. Myconine. 

Medlenburg, Herzog Heinrih V. von M., erhält von 2. 
ein Bntärhten über dad Glaubensbekenntniß eines Prebigers; 


55, 58. 

Meditirem iR nothwendig für deu Theologus und für das 
Etadium her heil. Schrift; 1. 70 ff. 

Medizin if eine naturalis philosophia; 62, 261. 

Meer wird in ber Schrift nur das Mittelmeer genannt; 7, 
347. — bedeutet alle Waſſer; 33, 43. — was barunter 
verfianden wirb in ber Weifiegung Jeſaias 60; 7, 347. — 
wie in der Tiefe desfelben Paulus Tag and Nacht angebracht 
babe und wie es zu verfiehen fel; 8, 108 f. — Meer und 
Waſſerwogen, wie ein Branfen berfelben ein Zeichen des 
jüängflen Tages fein wird; 10, 60 f. 

Meerwunder find vom Teufel, und find mancerlei gefehen 
worden; 57, 224 f. ' 

Mespika wiberſtand kraͤftig dem Teufel; 64, 305. 

Meiſſen, vie Gern daſelbſt hätten wohl mit ihrem Benno 
und feinen Wundern daheim bleiben fönnen; 24, 246. — 
das Narrenfptel mit Benno daſelbſt iR lauter Lügen unb 
Trügen des Teufels; 24, 256. — wider ben nenen Abgott 
und alten Teufel, der daſelbſt foll erhoben werben, Schrift 2.; 
24, 237—257. — des Biſchoffs zu Meiffen Mandat über 
beide Geſtalt tes Sacraments wirb von Luther beurtheilt; 
30, 415 ff. — eine zweite Kicchenvifitation bafelb zu bes 
treiben bittet 2. den Kurf. Ichann Kriebrich und deu Kany 
ler Bräd: 55, 238 f. 240. 

Melancholie , etlihe Beiſpiele von Melanholifigen und wie 
tönen die Melancholie ſei vertrieben worben; 60, 125 £ 

Melauchthon, derſelbe befand fi bei dem Biſchof vom Cöln, 


das Syangellum zu vilanen; 56,60. — wie berfelbe ber 
Niniverfität mit der gräfifchen Lection geblenet und wie er 


bet vom Tode gerettet; 59, 3. 25. — wie er gefaltet ger 
weien iR; 58, 72. — 2. ſchreibt an den Kurf. Johaun 
edrih, ob Melanchthon zu ven Verhandlungen mit ber 
englifchen Gefandtichaft wegen des Könige Cheiheibung foll 
zugezogen werben; 55, 117 f. — wie berfelbe mit dem 
König von England verhandelt und wie er davon neihellt, 
weiter mit ihm zu verhandeln; 55, 246 f. — 2. bittet den 
Kurf. Johann Friedrich, demfelben die Erlaubniß zur Reife 
nach Fraukreich auf die Cinladung des Königs bafelb zu 
eben; 55, 103. — 2. bittet den Kurf. Johann Friedrich 
Air venjelben um Grlaubnig, nach Cugland zu reifen; 55, 
106. — denfelben wicht zum Gollogquio in Regensburg zu 
ſchicken, bittet 2. den Kurf. Johann Friedrich, da G. Major 
hinreiche; 56, 147 f. — über defien Berhalten in Regens« 
burg fihreibt 2. dem Kurf. Johann Friedrich; 55, 303 f. 
307.313. — ihm ſchreibt 2. im 3. 1537 über eine Befle 
zung in feiner Krankheit; 56, XXXIX. — ihm fchreibt 2. über 
das heimliche Handeln des Kaifere und ermahnt * Gebet 
fir ihn; 54, 208. — von ihm ſchreibt Bucer Balfcyes; 30, 


149. 

Melchiſedek, wer berfelbe gewefen and woher er feinen Nas 
men babe; 40, 143 ff. — warum er zu Abram Tommi; 
33, 294 f. — der Abram entgegen gebt, bebeutet Chriſtum; 
33, 293 ff. 296 ff. 299. 302. — {f ein Borbilb -Ghrift; 
64, 250. — iR nicht allein eine Figur Chriſti nnd feines 
Prieſterihums, fonbern übte ebeudasfelbe Amt wahrhaftig; 40, 
153. — der wahrhaftige Nelchiſedek ik Chriſtus; 40, 27 f. 40. 
144 f. 153: — wie Chriſtus in Relchiſedeks Weife und 
Orduung Briefer if; 40, 141 5. — wie felne Gefchichte 
recht zu faſſen und zu bauten ſei; 40, 142 fi. — derſeibe 


[ 
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ſoll die Meß bedentet Haben; 17, 153. — iſt nicht eine Fi⸗ 
ur bed Opfers Chrifti in bee Reſſe; 33, 295 f. 
emmingen, dem Raih daſelbſt ſendet 8. ein Warzen 
ſchreiben auf bad ges, daß das Heil. Abendmahl daſelbſt 
abgefhafft fei; 54, 71 f. — ven Bath daſelbſt ermahnt 2. 
bei der vechten Behr u bleiben wider bie Rottengeiſter nebſt 
Fürbitte für einen Dlemminger Studierenden; 54, 61. — 
den Rath daſelbſt ermahnt 2. beim —— zu Scharen. 
"and empfiehlt Ihm ben Stud. Joh. Smald; 56, XIX. 
mminger, Sohann, wirb yon 2. dem Kurf. Johannes 
—* r Unterſtügung empfohlen; 54, 263. 
nius, 6, Pred. zu ar zu besfelben Buch: Schutz⸗ 
red nub gründliche Erklärung etlicher Hauptartitel chriſtlicher 
Lehre ſchreibt 8. eine Borreve an bie Chriſten zu Erfurt; 
53, 411. — Borrede 2. zu been, Schrift gegen den Ber 
füßee Dr. Kling zu Erfurt; 63, 258. — Vorrede 2 de 
defien Bigiel Son Hrialiche Haushaltung 1529; 
ZT ff. — deſſen Büchlein von der chriſtl. Bansbaltuug wirh 
von g. ſehr gelobt und empfohlen; 54, 117 f. 121 
Borrede 2. zu befien Schrift: ber Wiebertänfer eehte und 
*5* aus Heil. Schrift widerlegt 1830; 63, 20 f. 
ur zu defien Schrift: Wie 3 — Chrift 
see gl erlet Bebte, ei und böfe, ma Befchl ſich 
* ich len foll, 63, 357. — me 1.2 zu beffen 
fl: Vom Geiſt der Mievertänfer; 63 381 J. 
Menſch und Menſchenkind, was biefe Mamen bebenten ; ; 


9, 
mente, N, verfeibe IR s iR von Gott mit Pr Math geſchaffen; 


7,21 — { 
ei Herr aller Sliere: 3, 79 f. — ein Mmerſc ein iſt * 
hoͤher Titel, denn „ein Für fein; 23, 242. — MR. ik 


—**— „hochmuͤthig und —5 — ; 4, 242. — iſt mit 

feiner Lage felten zufrieden; 35, 316 ff. — Hat von Natur 
Som und Haß wider Gott, und Tann vor ihm nit ber 
chen; 36, 26 ff. — Hat Fleiſch nad Bint an fin bie in 
feine letzte Etmte; * 46, 252. — kaun fig nit ſeibſt fühken 
tn feinem Leben; 37, 437. — kann ohne deu Keil. Geiſt 
‚nichts anders denn fünbigen und irren; 58, 217. 218. — 
wird in der Schrift in zwei Theile geheilt, in einen inner= 
lichen und Außeciien, * wie beide geführt werden zu dem, 
was fie thun follen; 10, 37. — der natikliche weiß ud 
verfieht nichts von Pt und fast nicht die Auferfichung; 

. 51, 254 f. — einer If ohne Sunde und Gebrechen, 
feiner Tanz jedermann vecht ihnn; 19, 208. — feiner auf 
Erden if aus Luft ımb Liebe Teufeh ober fonft fromm, ſon⸗ 
dern IR vielmehr geneigt zu Zorn, Haß, Died x.; 18, af 
— fein Diäten if böfe von Jugend auf; 33 , 208. — 
sen iſt unerfättlih und wird bdoch eines Dinge bald 
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behfig ; 97, 281. — IR unbeflänbig ; 57, 292. — mb wie 
ein Schiff auf wilden Meer; a — fein Leben If voll 
Elend und Jammer; 61, 432. — fein Leib wunderſam; 
57, 250 f. — feine Natur und Leben voll Schwachheit und 
Elend; 57, 250. 254 f. — feine Ratur iſt fo verberbt, daß 
fie nicht nach ben himmliſchen Dingen und dem ewigen Le⸗ 
ben verlangt; 58, 197. — fein Wille vermag nichte für fi 
ſelber im göttlichen Dingen; 58, 232 ff. — ihm find alle 
Greaturen unterworfen; 33, 203 f. — ihn theilet die Schrift 
in drei Theile: Geiſt, Seele und Leib; 45, 220 f. — um 
der menſchlichen Ratur willen ift alles andere gefchaffen und 
acht; 45, 325. — von des Menfchen Alter einige Uas- 
prüce Luthers: 58, 136. — von besfelben Alter, Blend 
und Sterblichkeit ein Vers Luthers; 81, 407. — was ber 
felde iR gen Gott nach der Heiligen Schrift; 6, 48 ff. — 
warum Gott ihn fchaf, da er doch feinen Fall voramdfah; 
$T, 246. — wie berfelbe hebräifch bezeichnet werde; 33, 
149. — wie er von Gott gefhaffen wurde; 33, 69 ff. — 
wozu am Leibe besfelbem verſchiedene Glieder find; 62, 351. 
— in einem jeden Menfchen iſt vie chriflicge und weltliche 
Berfon wohl zu ie u 433, 211 f. — im NMenſchen if 








beides, dad Fleiſch und der Beift und if} unfer Fleiſch noch 
nicht ger rein; 46, 235. — dem Außerlichen gehet das Ge⸗ 
fe$ an und man Tann Ihm nicht zu viel auflegen noch ihn 
treiben; 13, 40. — eines inwendigen Menſchen vechted We⸗ 
fen iR Bitten, Begehren, Suchen; 37, 329. — bes inwen⸗ 
digen Menſchen "ganzes Leben und Wert if ein Berlaſſen 
auf Bott; 37, 426. 436. — was ber alte uub neue M. - 
fei? 9, 150 f. — wie ber alte und der neue Menfch fich f 
zum Gefehe Halten; 51, 294 ff. 304. — wie ber alte ſich 
erweitet, und daß ber Chriſt ihn ablegen folle; ©, 308 fFf 
313 f. — wie der alte immer mehr fi ſelbſt verberbet Durch 
Irrihum und Lüſte; 9, 309 f. — der alte muß noch in 
biefem Leben gefrengigt fein; 9, 151. 157. — was ber neue 
iR, mie er fich erweifet und wie wir ihn anziehen follen; 
9, 310 ff. 314 f. — ver nene trägt ein ſtetes Harren, Hofe 
fen, Glauben au Gott; 37, 424 ? — wie ein nengeborner 
ſich erweifet und handelt; A, 185. 
Meuſchen, viefeiben find dreierlei Art; 57, 289. — find ber 
befte und edelſte Theil aller Ding | Erben ; 38, 351. —- 
ud voll Hoffart und werden doch Hberall und allezeit p 
Bucht und Demuth getrieben; 37, 293 f. — find alle in 
Gottes Bora und Berbanmnif geboren; 32, 112. — alle, 
wie ſie find und eben von Natur, find verdammt umd unter 
ber Sünde; 12, 400. 404. — find mancherlei Tod ausge⸗ R 
ſeht; 61, 441. — Tönnen fig vor Gott nicht rühmen ihrer 
Werke oder ihres Standes; A6, 60 ff. 64. — follen fi 
gegen einander verhalten, wie zwei Freunde es gegen einan⸗ 








— 16 — 


der tun; 7, 116. — ſtehen und trachten von Natur alle 
nad der Gottheit; 57, 188. — vermögen nicht Troſt unb 
Hülfe zu gewähren In ber Noth, darum foll man fig nicht 
auf fie verlafien; 41, 33 |. — das menſchliche Ge 
fgtecht wird einmal ganz aufhören; 45, 200 f. — die M. 
‚wollen fi alle zu Sottes Söhnen maden, ja Gott ſelbſt 
fein; 50, 363. — wundern filh wohl der GOnade und Tha⸗ 
ten Gottes, aber vergefien fie bald; 1, 244 f. — ihre 
Bosheit wird durch das Evangelium anfgebedt; 57, 293. 
— ihr Geſchlecht if durch Chriſtus aufs hoͤchſte geehrt und 
verherrlicht; 40, 59. — ihr Leben iR ein kurzes und armes; 
57, 255 fe — ihre Schwachhelt kann wider die Anfechtun- 
.. gen ohne ben heil. Geiſt nicht beſtehen; 60, 98. — ihre 
Weisheit will immer Gott in. feinen Werten meiflern; 35, 
302. — ihr Zufland nach bem Ball; 46, 48 f. — Men 
fchen fol man nicht vertrauen; 46, 222. 226. 234 ff. 237. 
— die Gemeinſchaft mit ihnen darf und Tann man nicht 
meiben; 43, 108. — anf Menſchen barf man fein Beriranen 
und. Troſt feßen; 38, 396 fi. 401. 405 f. — auf Ihre Rebe 
{ft nicht zu banen ; 33, 239. — durch Ihre Mittel und Dienſt 
will Chriſtus feine Gaben uud Werk geben; 13, 178. — 
unter ihnen iR in dieſer Welt eine Ungleichheit nöthig, aber 
vor Gott gilt Tein Ruhmen hberfelben; 32, 105 ff. — daß 
und warum auf feinen M. Traue nad Glaube zu fehen if; 
14, 259 f. — warum biefelben bie Lehre von äußerlicher 
Ehrbarkeit fo ſchwer annehmen; 57, 252. — wie fie von 
Natur gefinnt und gegen Bott und fein Wort unbanfbar 
And 7 57, 283 f. — wie fie weniger find denn nichte; 


‚408. 

Menfheufifher, wie und wo Petrus dies werben fol; 4, 
311. 325. 332. — wie bies bie Apoflel und Kirchendiener 
wurden unb werben; 6, 10 f. — 15, 13. 

Menſchengebote, über biefelben alle if ein jeder Ehrik 

Her; 28, 290 f. — fie foll man freiwillig Halten allein im 
diefem Leben; 36, 203. 

Menſchengeſetz übt Tyrannel; 34, 181. — wie man bass 
felbe im Papftifum bat in Schwang gebradit; 11, 8. 

Menihengefeße von Speiſen, Kleidern und Stälten find 
Narrenwerf; 28, 324. — mit M. ©. einen Chriſten treiben 
und dringen iſt unmenfchli und tyramiih; 27, 252. — 
Menfchengefeße zu Bottes Geſetzen thun nur Gottes Feinde 
und des Leviathan Apoftel; 27, 323 f. — ob wir Men 
fchengefeße zu halten. Haben; 27, 283 $. 

Menſchenherz if ungleich, Bart und blöbe; 36, 244. 
— iR. fein felbR und feiner Gedanken gar nicht mächtig ; 


Menfchenlehre ff da, wo fein Wort noch Wert Gottes iſt 
oder beweifet wird, ſondern eitel Menfchengenicht IR; 26, 
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262. — iſt Heuchelei und tückiſch; 34, 227. — alle Men⸗ 
ſchenlehre außer Gottes Wort iſt eitel Finſterniß; 52, 321. 
— Nenfſchenlehre bringt Verderben, Gottes Wort macht den 
Gaug ſicher; 52, 304. — Menſchenlehren, fo ſchoͤn fie auch 
find, fallen dahin, das Wort Gottes aber if ewig; 12, 
349. — Menfchenlehren- führen gemeiniglich von ber Wahr⸗ 
heit ab; 10, 328. — führen vom Blauben und den Gebo⸗ 
ten Gottes ab; 36, 202 f. — Nenſchenlehre Hat allenthals 
ben großen Schein und Anfehen vor ber Welt, und läßt 
nimmer dem Gewiffen Ruhe; 42, 226. f. — lehret Heuchelei 
und dienet dem Bauch und führet vom Glanben af ungötts 
lich Weſen; 42, 229. — leitet von der Wahrheit ab; 42, 
228. — macht die Menfchenherzen blind und hart wider 
Gottes Gebot; 42, 266. — Nenſchenlehre und Chriſtus 
mäfjen fig einander aufheben; 28, 332. — Menfchenlehre 
und bie Schrift find wider einander; 28, 342 f. — Men: 
ſchenlehre und Menichengefebe find im neuen Teflamente ver» 
worfen, wie im alten; 27, 327 ff. — Menfchenlehten find 
eitel Stärme witer den Glauben und feine Lehre; denn fie 
maden den Menfchen verlafien auf fi und feine Werke; 
10, 350. — find als das größte Unglüd auf Erden zu 
meiden; 27, 337. — weld verzweifelt tief und teuflifch Gift 
fie fel; 26, 191. — Nenſchenlehre fuchet une ihre Ehre; 
41, 98. — verführel durch ihren Schein die Leute und 
unter ihrem ſchoͤnen Schein wird Gottes Wort unterbrädt; 
43, 379. 381. — fle halten, heißt in der Schrift Unkenſch⸗ 
heit treiben ; 28, 161 ff. — fie follen wir meiden und nicht 
wieber darein fallen, fo wir einmal bavon erlöfet find; denn 
fie lehren uns nur von Gott kommen; 10, 452 f. 454 f. — 
fie zu meiden gibt es drei Weifen, und welches dieſelben 
find; 10, 454 ff. — Nenſchenlehre treiben alle @leißner 
unter Gottes Namen; Al, 101. — daß dieſelbe vermalebeit 
fet; 27, 331 f. — daß biefelbe zu meiden fei, Gruud aus 
der Schrift; 28, 320 ff. — mit venfelben find vom Papſt 
die Gewiſſen verfiridt, und Papiſten und Schwachgläubige j 
fuchen biefelben zu erhalten; 7, A5 f. — nad benfelben u 
Gott dienen iſt vergeblicher Dienſt; 28, 321. — von Men- 
ſchenlehre meiden; Zweck und ältefte Drucke biefer Schrift; 
28, 318 f. — vor benfelben warnet David im ganzen 
Pſalm 119.5 27, 322 f. — was biefelbe if vor Bott nat 
der Belt; ka, 225 ff. — wer anf fie traut, der traut auf 
Lügen und Trügen; 27, 324. — Antwort auf die Sprüche, 
womit man Menfcheniehre zu flärken ſuchet; 28, 336 fi. 
Menſchenſatzungen mag man lehren in weltlichen und haͤus⸗ 
lien Regimenten, nicht ‘aber in ber Kirche Gettes; 17, 
128. — viefelben dienen nicht zur Vergebung ber Sünden 
nund zur Seligkeit; .25, 143. — wie and wozu man fie hal⸗ 
ten jolle; 60, 391. 0. 
f 2 - 
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Menſchen⸗Sohn if gelommen ſelig zu machen, was ver⸗ 
loren it; 44, 69 ff. — denſelben wird man einſt kommen 
ſehen in den Wolken mit Kraft und Herrlichkeit, und wie 
das geſchieht; 10, 65 f. — wie es heiße, daß er im 
Simmel if, als er vom Himmel hKernieber kommen iſt; 
15, 327. . 

Menſchenwerke führen ab vom Glauben auf Bott in Ab⸗ 
götterei; 36, 242 |. — alle Menſchenwerke nnd Geſcttz 
tollen „abi durch das, was ter heil. Geiſt lehret und gibt; 


Menſchenwort höher Halten als Gottes Wort brachte Scha⸗ 
ven an Ent, Leib und Seele; 15, 63. 

Meiiihlihe Natur, wie liſtig amd verfehrt biefelbe IR und 
wie fie nichts faun denn lügen und trügen; 14, 258 ff. 
— menſchlicher Weiſe reben, was das heiße; 9, 165 ff. 

Menihwerdung Chriſti iR das hoͤchſte Pfand ber Euabe 
uno Liebe Gottes; 1, 228. — bie Menfchwerbung Gottes 
gene den Menfchen einen großen, gewifien, überfchwenglichen 

of; 6, 41 8. 3. — Vie Menfhwerbung Chriſti wäre 
Niemanden etwas nüße, wenn nicht ein Evangelium wäre 
braus geworben an alle Welt; 7, 28. — warum wir uns 
ber Menfhwerbung Ghrifti freuen foflen; 1, 210. — 
derſelben follen wir uns allezeit freuen, tröflen und Gott 
bafür dauken; 6, 203 f. — durch fie If das menichliche 
Geſchlecht geehret; 1, 198. 199. 205. 207. — für fie hat 
man vor Zeiten in loͤblicher Gewohnheit in ben Kirchen auf 
ben Knieen gebaut; 6, 201. — mozn "fie uns dienen 
HR uns antseiben fol; 1, 196 f. 198 f. 206 f. 208 f. 


Merituma de condigno, was davon Fr halten ik; 43, 361. 
Meſech, was dieſer Name bezeichne; 41, 225. — wer bie 
felben find; 37, 324. 

Meſſe, was biefer Name bebeute; 19, 298. — vie rechte 
iR Gottes Wort und ein Sakrament, das er uns darbert; 
25, 69. — if ein Wort und Werk Gottes, barinnen uns 
Gott verheiget und zeichnet feine Gunade; 28, 379 f. — if 
Testamentum et signum Dei adjectum; 28, 374 f. 381. 
— if eingefebt, Chriſtum zu loben und fein Leiden und feine 
Guabde zu preifen; 27, 167. — wie fie von Chriſto einge 
fedt und urfprünglich von den Ghriften gehalten wurde ; 27, 
142 f. — tft fein Opfer des neuen Tellaments; 8, 7. — 
if Kein Opfer vor Gott und in der Schrift unb Tann «6 
nit fein; 28, 44 f. 62 fi. 88 ff. — iR kein Opfer, noch 
weniger ein Raufopfer; 25, 70. — iR nichts andere, beum 
ein Teflament und Garrament, darin Bolt Guade gibt und 
Barmheszigkeit; 27, 155 f. 162 f. — if um fo befier, je 
näher fie ber erflen Meg Ghrifi ik; 27, 143 f. — bderſel⸗ 
ben iR Sein Unterfchieb denn am Glauben; 27, 100. — if 


bem am beten, ber am meiſten glaubt; 27, 169. — ihr 
beßes und noͤthigſtes Stück if die Predigt oder Goltes Wort 
hören; 19, 208. — ihr beſtes und großtes Studk find die 
Worte und Gelübde Gottes; 27, 153. — ihr Weſen und 
Anpen liegt in der Sinfebung Chriſti und dem rechten Glau⸗ 
ben an die Worte der Sufagung; 27, 144. 146 ff. 162 f. 
— fie kann nicht gehalten werben ohne Gommunicanien ; 
53, 431. 433. — Tann zu jeber Zeit gehalten werben, 
wenn nur ber Glaube da Rp 28, 362 f. — deutliche Mefie 
- uud Ordnung des Gottesdienſtes; 22, 226244. — bie 
der Papiſten trifft in ahrer Weiſe and Form mit dem Gvan- 
gelio gar nichts überein; 28, 73. — die päpfifche iR von 
den Bapifen allen zu ihrem Geiz und ihrer Ehre und zur 
Schmach und Unchre des Teftamentes: Ehrifti erfunden; 28, 
53. 60 f. — bie der Papiſten, welche fie ein Opfer heißen, 
. iß ein Abgoͤtterel uub ſchaͤndlicher Miß branch des Heiligen 
‚Salraments; 28, 38.45 f. — bie Bapiften fagen, daß durch 
biefelbe Die Seele erlöß werde; AB, 19. — biefelbe hat dem 
Papfſtihum am meilten Gut und Macht gebracht; 31, 380. 
— iR das Fundament bes Papſtihums; 62, 61. — iſt ber 
Papiſten Fels; 60, 395. 307. — nicht Geiſter haben um 
diefelbe gebeten, ſondern ber Teufel iſt es geweſen; 18, 268. 
— Niemand frag im Papfithum nad Chriſtus, nur nad 
der Weſſe; 25, 30. — biefen Artikel werben die Papiſten 
auf einem Goncil niemals nach⸗ und aufgeben; 25, 118. — 
der Garbinal Campegius fagte zu Carl V., er wulle ſich lies 
ber in Städe reißen Iafien, che er die Mefie wollt fahren 
laſſen; 25, 68. 73. — der Bapf will reformiren und thut 
Doch nicht der Meſſe Handthierung und ſchrecklichen Jahr⸗ 
markt ab; 25, 173. — die Mefie iR greulich verkehret wor⸗ 
den unb wie man fie recht brauchen follte; 48, 112. — ft 
im Bapfium der größte Gottesdienſt uud gut Werk, ſon⸗ 
derlich in Stellen; 60, 300. 403. — güt bei den Papiſten 
als der Hohe ſonderliche Gottesbienk; 5, 119. — iſt ber 
ärgfie Kicchengrenel im Papſtihum; 24, 116. — 41, 302. 
— if eine gränlicge Abgötterei; 60, 402. 404. — iſt ine 
zwiefältige Impietät und Grenel; 60, 403. — wor vorgei⸗ 
. ten qui und seht, jeht if ein laͤſterlicher Jahrmarkt zu 
Schaden dem Glauben darans geworben und iſt vaher abne - 
Berzug abzuihnn; 22, 309. — if als Opfer unb gut 
yerfündigt der ärgfle Grenel und durch fie glaubt R am 
ärgflen gefünbigt zu haben; 30, 371 f. — iſt mil i efe 
fen unb Berlaufen is einen ſolchen Mißbrauch gelommen, 
Daß es nicht genug zu beklagen und zu erbanmen ; 10, 
334. — Gerlenmeflen find ein Mißbrauch and Werte, bie - 
gr nicht gefalles, denn er verdammt bie Inugen sub nielen 
ebeis, Maith. 6; 21, 327 f. — die Meſſe iR zu eirem 
Genbsuss! geinorken uud IR um zachen, eber ein Hisie aber 
| 2° 
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Werkmamn zu werben, als ein ſolcher Prieſter ober Mi; 
21, 336 f. — gemeine nad Sondermeſſe iſt unterſchleden tm 
der roͤm. Kirche, als hätte bie Kirche zweierlei Neſſe ober 
Sakrament; 25; 67. — es follte nur eine M. des Tages 
ehalten und fie als ein gemein Sacrament gehandelt werbem, 
a die Woche nur eine Meſſe, wäre noch befier; 10, 438. 
— die erſte Meſſe warb Hoch gehalten und ‚trug viel Gelbe 
ein; 60, 200, — Meſſe und Sakrament find wohl zu unlere 
fheiden; 31, 384 ff. — iſt wicht ohne Sakrament zu hal⸗ 
ten; 54, 318. — Miemand foll dabei fein, ver wicht 
eommunichteen ober’ das Gaframent nicht mit empfahen 
will, fagen bie alten Canones ber Mpoflel; 24, 350. 
— ohne Predigt wird die Meß von Chriſto und bie Predigt 
von Dietrich von Bern eine Fabel; 21, 204. — Kanon ber 
Mefie, deniſch mit Bemerkungen Luthers; 29, 113 ff. — 
die M. iR vornehmlich um zweier Urfachen willen abzuthun; 
60, 402. — wird zuerfi von ben Auguſtinern in Wittenberg 
abgeſchafft; 53, 93. — des unwürdigen Haltens berfelben 
follen fig die Priefler enthalten; 28, 137 f. — daß biefelbe 
fein Opfer, fondern Gottes Babe fei, Hat Chriſtus nicht 
allein mit feinem Merk und Exempel gezeigt, ſondern auch 
mit feinem Wort beflätigt; 28, 75 ff. — daß fie nicht ein 
Dpfer noch gut Werk fel, gegen König Helnrih erwielen; 
23, 371 f. 378 ff. 380 f. — bag man aus ihr ein Opfer 
gemacht hat, iſt der Argfte Mißbrauch, und woher das Wort 
opfern in derfelben komme; 27, 157 ff. — daß fie am mei- 
fien für die Todten gehalten wird, iſt des Tenfele Werk; 
28, 97. 102. — diefelbe follten die Deutfchen veutfch leſen; 
27, 153. — fle Halten die Pfaffen Höher als die Liebe; 14, 
129. 142. — fie mit ober ohne Kaſel und Aufheben Halten 
iſt frei; 29, 191. — fie kann Niemand für den andern hal⸗ 
ten und hören, fonbern ein Jeder für fich ſelbſt allein, 27, 
156. — fie kam man für keinen andern Halten; 28, 81 f. 
— fie Haben die Papiſten zum Opfer und Werk verfehtt; 
53, 211. 218. — fie zu einem Opfer machen iſt ohne Got⸗ 
tes Wort; 65, 172. — fie opfern wollen für Todte umb 
Lebendige if nicht altchrifllicher Glanbe, fondern ein nen 
Zänblein; 17, 135. 140 f. — Mefie halten ale ein Opfer 
iſt nichts anders denn Chriſtum läftern und verleugnen; 28, 
38 f. 45. — fie für ein Opfer und gut Werk halten if der. 
allergrenlichſte @renel; 7, 62. — fie zu opfern für die Les 
benbigen und Todten if gottesläflerlih; 65, 172. — ihren 
Sreuel fann man mit Teiner Zunge audreben; 60, 396. 404. 
— Meſſe ſtiften, Bigilien Halten 2c. find gleißende Werke 
und vor Bott ein Grenel, und biefelben fallen durch bem 
Blauben; 15, 212. 214. — anf fie als bie ärgfte Abgoͤt⸗ 
texei der Erden iſt das ganze Keich ber Pfaffen gegründet; 
3, 82. — ans ihr ein Spfer und gut Werk machen and 
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zwar tägli) mb umzählig ift die allergrenlichſte Verkehrung, 
amd if ihre Leine andere Günte — 10, 53. 77. — 
ans ihr Hat man einen Jahrmarkt gemacht; 44, 241. — aus 
ihr haben die Papiſten ein Unorbnung und Jahrmarkt bes 
Sacraments gemacht; 31, 334 f. — bei ihr foll allezeit ges 
predigt werben ; 28, 346. — bei ihr mug man mit bem 
Herzen fein; wie dies gefchiehet und Ivo biefelbe eingeſetzt 
iR; 20, 230 f. — bei jeder M. muß das Sacrament ge 
brochen und vom Priefler unter viel ausgetheilt werben; 
28, 73 f. — durch file wurbe Chriſti Priefteramt verkehret; 
40, 165. — durch ihren Mißbrauch if das Heil. Sacrameni 
Chriſti und das Wort Gottes in Verachtung gefommen; 21, 
204 f. — durch ihren Mißbrauch wird Ber geiſtliche Staub 
ber ärgfte, verberblichfte und grenlichfte, der auf Erben kom⸗ 
men ift; 10, 439. — für fle freiten die Bapiften allein um 
Geld, Herrſchaft und Gewalt willen fo Heflig; 31, 388 f. 
— in ihr, wenn man fie nach Chriſtus Ordnung hält, wird 
Chriſti Leib und Blut wahrhaftig empfangen; 31, 381. — 
in ihr Chriſtum aufopfern wollen iR eine Gottesläfterung 
und die ärgſte Sünde; 18, 49. — mit welchen Worten Chri— 
us fie eingefeht, und wie ſie ber Prieſter aufs lauteſte {pres 
Ken ſollte; 17, 68. — mit der Mefie wird Chriſtus aufs 
geenliäte geläßtert und gefchänbet; A1, 303. — mit berfel- 
ben wird laͤſterlich und Ichändlich gehandelt; 40, 223. 225. 
— ſtatt derſelben follte der Geiſtliche die Bibel nehmen umb 
Audieren; 19, 39. — über ihre Abfchaffung und bes Klo» 
ſterlebens durch die Fürſten ein Bedenken Lutherd; 54, 170 ff. 
— um ihreiwillen wurde der geifllide Stand hoch gepriefen; 
:20, 9. — von ber heiligen Meſſe ober von dem neuen Tes 
Ramente, ein Sermon; 27, 139 ff. — von berfelben foll 
die lateiniſche Sprache nicht weggelaffen werben, mm ber 
Sugend willen, wollte Gott fie könnte auch bebrälf und 

riechiſch geſungen und gelefen werben; 22, 229. — von ber ' 

infel- oder Kaufmefle; 24, 343 f. — vom Mißbrauch ber 
M.; Beraulafiung, Entflehung und aͤlteſte Drucke dieſer 
Schrift; 28, 27 F. — Tiſchreden Luthers von derſelben; 
60, 395. — ob das Wort Meſſe anf hebraͤiſch Opfer heiße 
und woher der Name fomme; 29, 179 |. — ob unb wie 
bie M. ein Opfer fei; 60, 402. — ob man dabei Wafler 
in den Bein thun folle; 28, 365. — ob man fo das Sacra⸗ 
ment nennen bürfe, widerfireitet Karlſtadt gegen Luther, unb 
was bavon zu Halten; 29, 179 ff. 182f. — warum biefelbe 
Eucharistia Beißt; 20, 231. — warum fie mit Recht um⸗ 
.gefloßen wirb; 28, 105 f. — was bie rechte Bereitung iſt, 
um bad Sacrament wärbig zu empfangen; 27, 189 ff. 170. 
— was gewöhnlich aus der M. gemacht wird; 27, 152 f. 
— was zu einer papiſtiſchen Biefie gehöre und wie leicht fie 
hen Pfaffen ernähre, 60, 401. — was von ber Mefle für 
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Ne Geelen im Fegfener zu Halten; 27, 163 f. — melde 
Gehräude und Zeichen darin vom Opfem kommen; 27, 15T f. 
— welche Opfer wir darin bringen follen, geifilih ; 27, 100 f. 
— welder Unfeg mit benfelben geirieben wird; 23, 39. — 
in welchem Sinne man diefelbe ein Dpfer nennen fun; 27, 
161. — mit welchen Worten Ehrifius fie eingefeht Hat aub 
was fie beohalb ik; 28, 62 ff. 67 ff. — weshalb man vor⸗ 
zeiten keinen öffentlichen SAuder bei derfelben fein lleß; 20, 
231. — wie fi Luther gegen vie Meſſe verhielt; 53, 113. 
— wie Luther wegen derfelben Anfechtungen leibet; 31, 312 €. 
— wie jämmerli und erbärmlidh Luther mit Mefiehalten fo 
lange: Gott geläftert und wie ungern er fie field gehalten 
habe; 10, 30. — von der Frucht ver RM. wird irrig gelehret; 
11, 145. — wie von derſelben mauderlel Frucht 4 erd ichtet 
worden; 17, 60. — wie anf dieſelbe ber 111. Pfalm zu 
brauchen tft; 40, 208. — wie und warum fle ale ein be— 
deutlich Opfer vorgegeben ionrbe; 0, 290. — wie Thomas 
Münzer und andere mit derſelben Mißbrauch geirieben; 31, 
329. — wie von berfelben Karlkabt irrig unb urrecht hau⸗ 
welt; 29, 177. — wie biefelbe von Daniel bezeichnet wich; 
31, 390. — wie fle von Chriſto ein nen Teſtament genannt 
wird, und darum Teln Opfer fein könne; 28, 82 qſ. 89. — 
wie man berfelben recht gebrauchet und wie viel Nißbräuch 
barinnen gefchehen; 27, 154 ff. 162 f. — wie fie recht zu 
Halten iR; 83, 282. — wie fie eine rechte deutſche Art ha⸗ 
ben mäfles; 29, 203. — wie bie rechte chriſtliche Neſſe ges _ 
feiert win; 31, 370 FE — wie und wann fie In rei 
Weite gehalten wird; 28, 105 f. — wie viel in Ihe Stücke 
find; 27, 188 f. — wie es mit Ihe um ber Ginfältigen 
willen anfangs zu Halten fei; 28, 304 ff. — wie oft man 
fie Halten follte; 28, 307. — wie wie in verſelben Bott lo⸗ 
ben follen; 39, 208. — woher bie Kleibung und ber Shmud, 
der bei der Meſſe gebraucht wird, im Papftthum gekommen 
ik; 60, 399. — woher fie ihren Namen hat; 60, 404. — 
zu {hr geben und fle Höten, woher viefer Ausdruck komme, 
und was er bedeute; 19, 288 f. — wozu es noth if, fe 
leiblich in der Kirche zu Halten, 27, 166 f. 

Meſſen follen in dentſcher Sprache * en taesben 23, 46. 
— wie man biefelben mindern follte; H ‚170. — die fon 
derlichen ober Winfelmefien mäflen abgeihan werben, aber 
nicht mit Gewalt, ſondern durch Belehrung; 28, 216 f. 221. 
— Meſſen, fo auf Kloͤſter und Stift gekfftet find, find ab⸗ 
uthun, denn fie erregen Gottes Sornz 21, 339. — Mefien 

Todte und Geiſter, was von benfelben zu Kalten IR; 13, 
14. — Neſſen, für die Serien gehalten, {8 beſſer beun Ab» 
laß; 27, 20. — RNeſſen find alle kein näh ohne has Wort 
Goites; 39, 209. — fe Helfen aichts; 19, 86. — was mit 
Henfelben fe Jammer und verkehrt Weſen geſchicht; 27, 108 ff. 
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— mit den greulichen DR. der Papiſten wirb Gottes Naje⸗ 
ſtaͤt geſchaͤndet und gelaͤſtert; 29, 114 ff. — wegen bes Miß⸗ 
Braud$ berfelben follte man ben geiflichen Stand fliehen; 


Meigewand und Kleidung ber Geiſtlichen IR von den Juben 
bergenommen;, 44, 328. — Meßgewand Hält Luther für 
frei; 30, 372. 

Meglefen „ mit bemfelben, mit Vigilien, Wallfahrten und 


Möncherei ift weder Gott gedient, noch uns geholfen; 3, 41. -° 


Metopfer, welch ſchaͤndlichen Handel die roͤmiſche Kirche da⸗ 
mit treibe; 25, 38, 

Metpfaffen waren in großer Unwiſſenheit; 60, 401. 

Meßpfaffenthum, vasielbe IR vor Bott nichts und if vom 
Teufel; 28, 40 f. 59 Fi. 

Meſſtas, was dies Wort deu Inden bedeutete; 18, 166. 168. 
— ift bei den Juben ein großer Name gewefen; 46, 133 f. 
— Mefflas ober Chriſtus, d. 1. Geſalbte werben ale Könige 
genannt; 7, 198. — besfelben Zukunft wurbe zu Davids 
Zeiten Härer angezeigt auch feinem Geſchlechte nad; 15, 
428 f. — ber rechte, wie feine Erſcheinung von Daniel 
voraus angegeben wird ber Zeit nah; 29, 88 ff. — ber 
echte iſt Jeſus Chriſtus; 29, 67. 74. — derfelbe war herr- 
lich verheißen, fleifhlih erwartet; 1, 83 f. 94. — ber in 
Niedrigleit und Armuth kommende war vorausverfünbigt; 
1,84. 93 ff. — die Berheifung von ihm if die aller 
herrlichſte und maͤchtigſte unter -allen Berbeißungen, auf welche 
alle andern nab das ganze Geſetz gerichtet if; 31, 429. — 
der verachtele und herrliche IR eine einige Perfon; 3, 269. 
— {fl Gottes einiger Sohn, zur Erlöfung von der Sünde 
in die Welt gefandt; 37, 92. — follte ein Prophet und 
Prieſter fein, der eine neue Predigt führen ſollte; 32, 317 ff. 
— bis zw befien Ankunft follte das Scepter im Stamm Jude 
bleiben, wie dies erfüllt wurde, und mie bie Juden bier 
deuten; 32, 143 ff. 148 ff. 165. — Mefflas warb genannt 
ein Prieſter und König; 46, 140 f. — wie er genannt wirb 
ein gerechter Herricher, und welch eine Herrlichkeit darin 
Heget; 37, 95. 97 ff. — fein Reich fol nach dem Auoſpruch 

‚der Propheten fein Schwert führen, und bebarf auch befien 
nicht; 32, 263 ff. 273. — fein Königreich !R von den Ju⸗ 
den auf und Heiden fommen; 32, 269 f. — derſelbe wirb 
fein ter Heiden Troſt und Freube; 32, 179 f. — fein Reich 
iR ewig; 37, 27 ff. — wie unb was er dem Herrn für ein 
Haus bauet, das ewiglich beflehet; 37, 19 fi. 27. — wird 
ander® von ben Juden erwartet, als er und fein Reich nom 
David befchrieben wird; 39, 15. 43. — wie er von ben 
Suben erwartet wurbe und wirb; 62, 370. — von ihm hat⸗ 
ten und haben die Iaben irdiſche Erwartungen; 45, 342 f. 
— was die Juden von feiner Ankunft wußten und erwar⸗ 
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teten; 48, 162 f. — ſollte nach ber Juden Meinung ein 
weltliher König fein, ber auch bie Hungrigen Ipelfen und 
bie Durſtigen tränfen würbe; 48, 208 f. — denſelben halten 
bie Juden thoͤricht für einen ſterblichen, weltlichen König ; 

, 29. — daß er folle König fein und body leiden, will 

ben Juden wicht in ben Sinn geben; 40, 186. — feine Au⸗ 
kunft wurde von ber ganzen Indenſchaft erwartet, ale bie 
70 Wochen Daniels aus find geweſt; 32, 202. — ein fol« 
Ger, wie ihn die Juden Begehren und hoffen, iR für dem 
Menſchen werihlos, und was dagegen bie Ghriften von ihm 
erwarten; 32, 260 fi. 271. — warum die Inden in Sefu 
den echten Meffias nicht erfaunten, und wie fie einen an⸗ 
dern erwarteten, unb fi anfwarfen; 32, 196 f. 202. — 

pa die Inden von dem Meſſias noch heute erwarten; 46, 
137 f. — warum berfeibe gewiß ſchon gekommen fein muß; 
34, 345. 352 f. — berfelbe muß gelommen fein um bie 
Zelt vor ber Serflörung Serufalems; 32, 196. 202. 217 f. 
— Berdeife gegen die Inden, daß derfelbe ſchon gefommen 
fet, und nicht mehr erwartet werben bürfe; 31, 417 ff. 424 F. 
— daß von bemfelben die Chriften recht glauben, dag er in 
Chriſto gekommen fei, die Inden aber irre geben, daß fle 
ihn noch erwarten; 32, 142. 161 ff. 165 ff. 171. 218. 
249 ff. 265 fi. ' 

Metaphora, was in der Brammatil fo Heiße; 30, 164. 
165 f. — Metaphuren find in Worten und Vocabeln; 62, 30. 

Metfih, Hans, Hauptmann zu Wittenberg, bemfelben gibt 
Luther bie Wichtigkeit des ehelichen Lebens und der Kinder- 
zu zu beberzigen; 54, 117 ff. — wurde von Luther in den 

un gethan; 59, 160 f. 

Metzſch. Joſeph Levin zu Mila, demfelben antwortet Luther 

"auf die Frage, ob ererbte Schulden zu bem von Gott auf⸗ 

erlegten Kreuz gehören; 53, 35..— bemfelben fchreibt 2. 
wegen feiner Helrath mit einer Verwandten; 53, 443. 

Meuchelmord, wie berfelbe fi. von einem prophetifchen 
Mord unterfcheibe; 3, 211. \ 

Meuhhelmordhrennuer, Gott lachet und fpoitet ihrer, er 
fhlegrt fie plöglich und fället fie mil ihrer eigenen Zunge; 


Wenchler if verzagt und Schlägt Teinen Mann revlich; 26, 63. 

Meß, Bebenten. 2. an den Kurf. Johaun Friedrich, ob man 
die Evangeliſchen daſelbſt in den Schmalfalbifchen Bund auf: 
nehmen folle; 56, 34 ff. j 

Mihe, der Prophet, weiffaget Chriſti Geburt in Bethlehem; 
1, 327 f. — wann berfelbe gelebt, was und wie er gepte 
bigt; 63, 82. — Vorrede 2. auf den Propheten Nice; 
63, 82. — Randgloſſen L. zum Propheten Nicha; 64, 164. 

Michael, wer derjenige iſt, der mit bem Drachen Fämpfl, 
und was ſein Name bebente; 17, 229. — was fein Kampf 
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mit dem Drachen bebente; 17, 210. 226 ff. — iR ber Sur 

den fonberlicker eigener Engel; 42, 150. — warum unb wie 

berfelbe mit dem Tenfel um Mofls Leichnam geftritten haben 

Il; 52 277. — warum fein Feſt gefeiert wird; 17, 177. 
l. 

Midas, die Fabel von bemifelben; 5, 90. 

Midian iſt ein Prieſter geweien und ein rechtſchaffener Mann; 
35, 62 f. — Midlan und Epha, woher biefelben ſtammen, 
und wo fie find; 7, 351 f. 

Midianiter, woher biefelben flammen; 35, 368. 

Miethlinge, welche Prediger es find; 3, 385. vo bies 
felben fih im Predigtamte von ben guten Hirten fcheiden; 
12, 12 f. 17 f. 35 f. — Miethling und wo , wider bier 

_ felben ſchützt und Hilft allein Chriſtus; 12, Al f. 

. , ges bie ee hige, unverfälfchte für die Chriſten it; 

1 — 
wiläbiebinnen, wie man ſich gegen biefelben Halten fol; 


wildigfeit, u ie das Gebot derfelben In dem fiebenten Gebote 
liege; 20, 282 f. — deren Urſache iſt der Glaube; 20, 285. 
— diefelbe ſoll ſich erſtrecken bis FB u ben Feinden; 20, 285. 

Miltenberger, 'ein chriſtlicher Troftbrief an bie Miltenberger, 
wie fie fih an ihren Feinden rächen follen, aus dem 119. 
(120.) Pſalm Bee Entflekung und ältefe Ansgaben dies 
fer Schrift; 41, 115 ff. — warum Luther an biefelben ge- 
ſchrieben; 53, 334 

Miltitz, Karl ‘von, wollte Luthern mit dem Papfle vertragen 
und ben Kurfürflen gewinnen; 8, 316. — toorüder er und 
—** er übereingekommen find; 53, 7. 

ntwiß, Hans von, venfelben bittet Luther für einen Ges 

Fan: 53, 232. — demfelben ſtellt Luther ein Gutachten 
über die zu Gonnenwalbe einzuführende Kirchenorbnung und 
äber Gtiftungs» Beflimmungen feines Baters; 53, 281 f. 

Minden fir den Rath daſelbſt bittet 2. den Kurf. Johaun 
Friedrich um Unterfügung wider die Pfaffen; 55, 135. 

ne m, born basfelbe ſtehe; 31, 356 f. — und was 
es e; 

Miplezeth ‚ or berfelbe geweien ; 

Miratel, mit benfelben wollte —* vie ee Kirche beſtaͤti⸗ 


en; 50, 
anne fnoktet über Luihers DVerehelläung und wird 
deshalb von 2. und andern zurechtgewieſen; 64, 325. 337. 

Miriam fingt dem Herrn ein Danflieb ; 35, 302. 
Miſſa, ob dasielbe Hebrälfch Opfer heiße; 29, 180 f. 182. 
Ri ninmit nicht weg das Weſen einer Sache, fondern 
—4 138. — andert keinem Ding in Deſen 
ne hehe Tann Tein Mißbrauch fein; 26, 
—X bes Namens Gottes if zweierlei Art; 21, u — 
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Mißbrauch ber. irdiſchen Dinge iſt verboten, aber nicht ber 
rechte Gebrauch; 7, 138. 
Miffethat bedeutet gemeiniglich die eingewurzelte Hanptfünbe ; 


BR orte woher biefelben kommen und ob fie zu taufen 

nd; 61, . 

Mißtrauen, woher dasfelbe komme; 36, 353. 

Miſt, melde hohe und edle Arznei in demfelben edit; 57, 155. 

Mit Fried und Freud fahr ich dahin; der Lobgefang Simeons 
von 2.; 56, 331. 

Miterbe Ghrifi, wer dies fein will, muß auch fein Miimär- 
tyrer und Mitleider fein; 9, 96 ff. — Miterben Chriſti zu 
fein, welche Befeligung in Unglüd und Tod barin liegt; 


Mithelfer und Mitarbeiter Gottes werben bie Prediger ger 
nannt und was barans folge, 8, 126 f. 

Mitleiden, dasfelbe follen mir nicht allein mit andern haben, 
wenn es ihnen Abel geht, fondern wir ſelbſt follen auch mit- 
leiden and mit in gleichem Leiden fleden wie unfer Herr 
Chriſtus; 9, 97. 

Mitleidig, was bas heiße, 51, 437%. — 52, 130. — wie 

‚dies die Chriſten umter einander find in ber Einigkeit. des 
Geiſtes; 9, 124 f. 

Mittel, durch welches und Bott guäpig fein wolle; 5, 235. 

Bitteldinge, wie In denfelben mit den Papiften Bergieie. 
verhandlungen argueen find, vorläufig Bebdenken Luthers 

Johann Briebrich, 

und Luthers au D. Brück; 55, 272 ff. 275. 299. 

Mitteltätt findet man nicht in der Bibel, aber Himmel und 

öfle; 18, 268. 

Mitten wir im Leben find, eine Antiphona von 2. ver⸗ 
dentſcht; 56, 338. 

Mittlerſchaft, bie zweifache, satisfactoria et intercessoria, 
ift eine petitio principii; 24, 255. 

Mizraim ift Aegypten; 33, 228. 

Mond, was diefer Name beveute; 64, 21. 

——— ſ. Schwaͤgerſchaft. 

Mohr, Hans zu Coburg, über denſelben gibt Zwingliſcher 
Dreinung halben Luther ein Gutachten an Kurf. Johannes; 


‚416. 
Mohr, Beorg, Prediger zu Born, erhält zwei Briefe 2. Aber 
feine Berufung als Drefiger (nad Iwidan) ; 54, 290. 
Moibanud, Ambrofins, Borrede 2. zu beifen Auslegung über 

das herrliche Mandat Jeſu Chriſtt ꝛc. Gehet hin in bie 
ganze Welt ꝛc. Marc. 16. 1537; 63, 344 ff. — Vorrede 2. 
zu Wi Auslegung bes 29. Pſalms 1536; 63, 341. 
Moloch, was ver Name bebeute und worin ber Dienft des⸗ 
felben beftand und noch beſteht; 28, 134 f. — wie demſelben 


mit ben andern Theologen an ben Ku 
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gebienet wurde; 64, 28. — wie Ihm geopfert wurde; 64, 
135. — weshalb ihm Kinder geopfert wurden; 34, 10. — 
fein Böpenbienft hatte ein groß Schein und herrlich Anfehen; 
57, 366. 368. — fein Goͤhendienſt mar die größte Abgoͤtte⸗ 
rei unb hatte bach den größten Schein, und hatte im Papft⸗ 
ihum ein Nachbild; 60, 65. 

Momud, was die Heiden von bemfelben erzählen; 39,.337. 

Mönch, ein ſolcher iR ein wunderlich feltfem Thier mit feiner 
Melunng om der Mönchtanfe; 31, 291 ff. — Feiner führet 
einen ſchwereren Orden denn Seter, der fein Amt und feinen 
Stand trenlich führet; 43, 319. — ein M., der durch dieſen 
Stand wii fellg werben, tritt vom chriftlicden Glauben in 
Unglauden; 16, 33. — einen Mind macht Berzweifeln ; 
43, 32. 34. — ein Mind bleiben und Chriſtum recht pres 
digen kann nicht neben einander flehen; 17, 141. — ein M. 
Tann ohne Sünde außer feinem Orbensfleid gehen; 28, 323. 
— was bie Welt zu ſchaffen bat, da muß ein Mönch bei 
fein und follt man ihn dazu malen; 21, 278. 

Mönche, viefelben find ein faul mäßig Volk vol Geiz und 
Lafer; 60, 350. 354. — find des Papſtes Säulen gewefen; 
60, 338. 349. — finb des Tenfel® Greaturen; 43, 328. — 
die reinften find gemeinigtig die aͤrgſten Buben gewefen ; 16, 
246 f. — find Ärger denn bie Starbinäle; 60, 380. — find 
ihres Standes Halben gewißlich abtrünnige und verlenguete 
Shriſten; 10, 76 f. — find geiwißlich verloren, menn fle nicht 
den einigen Chriſtum allein ergreifen; 10, 82. — bekennen 
Söänten nicht von Herzer; 58, 175. — denken fich Gott, 
wie fie ihn gerne haben; 41, 81. — Haben große Privllegia 
vom Papft auch über die Biſchöffe gehabt; 60, 334. — 
haben das hoͤchſte Gut in ihren Drvensregeln und Werken 
geſucht; 60, 352. — Haben Ihren größten Genieß vom Opfer- 
gelb und Seelmefien gehabt; 60, 335. — haben oft Fuͤrſten 
und Edelleute -fälfchlih um Geld gebracht und berebet; 46, 
248. — Haben die beiten Tage gehabt und find vell Stolz 
geweſen; 60, 347. — Haben andere Stände gegen ſich ge- 
ting geachtet; 45, 170 f. 179. — haben einen Gottesdienſt 
anfgerihtet wider Gottes Gebot und Willen; 47, 256. — 
haben der Abgöttereien viel gemadt; 38, 138. — haben 
unter benz Ramen der Heiligen dem Tenfel gebienet; 35, 
294. — Haben nit der Heiligen Glauben, fondern änßer- 
lich Leben angefehen; 46, 251. — Haben aus ben Gelübden 

emarht Werke des Verdienſtes; 38, 234 f. — Haben ber 

öncheret Wert dem Leiden und Blut Chriſti verglicgen; 
31,278 f. — Halten Ihren Etand Hoch über den gemeinen 
Chriſtenſtanb; 40, 303 f. — Hielten alle Laienſtaͤnde für 
welilich und fährlih, und gingen ſelbſt von einem Drben in 
den auvern; 31, 281. — koͤnnen mit ihrer Werfhefligfeit 
mmermehr zu Chriſto kommen, noch unbere zu Chriſto 
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'. führen; 49, 209 f. — koͤnnen nicht buch Ihre Werke aub 
Leben im Sterben Troſt finden, ſondern allein in Chriſto; 


47, 130 f. — koͤnnen und follen alle im Tode nur in Chriſto 
ihren Zroß den; 45, 356. — können nicht tröflen in To⸗ 


desnoth; 35, 377. — melden mit Unrecht bie weltlichen 


Etände und Aemter; 8, 259 f. 263. — mögen andere 
Moͤrche werben oder Kioſter und Kutten laſſen liegen; 20, 
15 f. — lebten nicht in Armuth; 44, 172. 186. 195. 205 f. 
— [eben nicht in einem befieren Stand denn gemeine Chri⸗ 
fen; 51, 441. — 52, 134. — lehren verkehrt vom ‚Der- 
laſſen der irdiſchen Guier; 48, 108. — ſuchten auf t 

Wege Bergebung ber Eünden; 48, 197. — trieben in i ibrer 
—— Abgoͤtterei; 57, 362. — übten großen Ein, 
Aug; 337. — waren ‚vol Belrug und Geiz; 60, 340. 


350. — —E Moͤnche durch Ungeduld und Verzweilug 95° 
. 60, 332. — bie jungen wurben au Dankbarkeit ders; 
5, 7̃. — bie M. ziehen ſich mit ihrem ah 


eroriam 
ans dem rechten chriſtlichen; 31, 298 f. — Leben if 
weder rein noch verdienſtlich; 28, 324. — ihr —* Leben 
iſt voller Ainfechtung geweien; AA, 193. — ihre Lehre von 
Chriſto; 47, — ihr Orben und Kappen hilft nicht zur 
Geligkeit, —8* allein die nene Geburt; 46, 260 ff. 271. 

— iihr änßerlicher Schein beihöret viele; 49, 305 f. — ihr 
Stand bat durch feinen Schein viele behrogen; 45, 354. — 


‚the Stand und Leben flehet weit unter dem gemeinen Chri⸗ 


ſtenleben; 50, 185. — ihre Unwiſſenheit in guten Künſten 


iſt groß; 60, 339. 349. — wik Ihr verdienſtlich Leben im 


PVapſtihum ven Leuten bildlich dargeftellt wurbe; 9, 299. — 
alle Werke berfelben nicht himmliſche, fonbern meufch« 
Ude Wert; 47, 132. 134 f. — Ihre Werke find, den Wer 
n Gottes — pi eleude Gcheinwerle; 21, 129. 

— ihre Werke find leichter denn wahrhaft glauben; 


0 76. 19. — ihre Werte und Regeln geben nicht das 


ewige Leben; 48, 14 f. — Ihre und des geiſtlichen Standes 


Werke geben feine Ruhe vor Bott, noch Gnade vor Ihm; 


36, 28. 35 f. — ans Ihrem Stand nad Werk wurde ein 


> Opfer gemacht, das Bott gefallen follte; 40, 168. — burd 


Mönche if bed Teufels Mei vom Anfong der Welt ber. 
regiert, 43, 6. — mit Ihren Kappen und Platten haben R6 
viel weife mb hohe Leute in Todesnoͤthen Affen laſſen 

35 f. — dasß es Tenfelsicehre fei m jasen, wer ein PH 
wird, ber babe eine neue Taufe; 138. — Tlhreben 
Auihers von Mönchen, ihrem een ab guten Tagen; 60, 


‚331 ff. — ob diefelben opera supererogationis thun können ; 


44, 179 f. 193. — ob ihnen Bfarreien abzunehmen und mit 
esangelifchen Brebigern zu beftellen find; 53, 154. — warum 
fo viele Mönche geworben find; 52, 241. — warum fis in 


de Wuͤſte gelaufen find; 43, 166. — warum fie ans ber 
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Belt Uefen und ihren Beruf verließen; 16, 245 f. — was 
fie für anfgeblafene Leute waren; 33, 328 f. 332. — was 
für welche die vornehmflen Helfer des PBapftes geweien find; 
60, 336. — mas fie gerathene Werte beißen; 13, 68. — 
was von ihnen zu halten if; 28, 58. — was von Ihren 
Gelübben zu Halten iR; 31, 296 |. — aus welden ver 
ſchiedenen Urfachen man Moͤnch werde; 10, 378. — -wie. 
und worin fie die Welt zu verachten meinten; 57, 281. — 
wie fie diejenigen verachten, die ihnen nicht gleich find; 13, 
23 f. — wie ſie ſich ale rechte Propheten Rellen, aber falſche 
Rund und an vr Früchten als ſolche erfaunt werben; 13, 
207 f. — wie fie vergeblich ſelbſterdachte Wege gen Himmel 
gehen und zum Vater kommen wollen; 49, 46. 79. 81. — 
wie fie zum Ablaßkram des Papftes geholfen; 17, 24. .— 
wie fie —* Reinigkeit erdichten; 43, 41 ff. 86 f. — wie 
fie die Brunſt und böfe Luft zwingen wollten; 44, 153. — 
wie fie ſich Bott vormalen und in Gottes Erkenntniß blind 
find; 46, 86. 89 f. — mie viele Mönche werben aus Ver⸗ 
jweiflung und Mangel an Vertrauen gegen Bott, daß er fle 
ernähzeh werde; 13, 94. — wie Thomas, ber Prediger 
moͤnch, von dem Gtande berfelben unverfchämt geſchrieben; 
52, 261. — woher ihre Werle kommen; 47, 319. — woher 
ihre Unreinigleit fommt; 51, 436. — 52, 128. — worin 
ihre Armuıh Rehet; 31, 298 ff. — worin fie ihre Helligfeit 
feßen und welches ihre guten Werke find, damit fie fich be⸗ 
ſchaͤfligen; 21, 90. — wodurch fie die Eitelleit ihres Ihuns . 
uud Rühmens erkennen; 46, 93. — Predigt wider die 
Mönche iu Halle; 16, 121 ff. — Mönche und Ronnen find 
das verzagtefte Bolt auf Erden; 14, 293 f. — die meiſten 
en wider das erfie Gebot Gottes ihr Gelübbe gethan; 10, 
18. 421. — haben nicht folchen Ruhm und Ehre mit ihrem 
Stande, als ber Ehefland; 16, 167 ff. — haben nichts vor 
den Chelenten voraus im Reihe Ghriki; 2, Bi f. — haben 
Urlaub ehelich zu werben; 33, 57. 59. — Ieben nicht in 
einem Stand, der Bott gefällt; 51, 422. — 52, ill. — 
ı Die es mider Willen der eltern geworben, koͤnnen von bem 
Aeltern geforbert werben; 28, 122 f. — M. thun, was ber 
rechte Glaube Niemand dringet zu thun; 1, 248. — M. wer 
den viele, well man Ihnen keine Werke der Liebe erweifen will; 
13, 129. — Ihr Stand iſt nicht beffer denn andere Stände; 
T, 102. — ihre und der Nonnen Mätier wurben glücklich 
gepriefen; 57, 367. — denſelben hilft ihr Werk nichts, ſon⸗ 
dern allein der Glaube an die Auferſtehnng Chriſti, das IR 
thre Frucht und Nutz; 12, 175. — ob biefelben ihr Ge⸗ 
labde zu halten Haben; 14, 133 f. — ob fie pflichtig find, 
ihre Gelũübbe zu halten, da fie Gott nicht geboten hat; 10, 
416 $. — was fie für einen Abgott haben; 36, 269 fi — 
welche dies in chriſtlicher Meinung werben; 10, 420. — wie 








weit fie am Ihr Gelabbe aebunben flab wo — wie 
unvein und unlenfd) diefelben gelebt —X8 20,48. — wie 
fie fi in Besichung anf bie Ehe verhalten fSunen; 28, 223 f. 
262 f. — wie unfelig ber Moͤnch⸗ und Nomenſtaud iR; 20, 
80 f. — daß der Mönche und Nonnen Werke alle vergeblich 
und verdammt feien; 13, 159. — baß fie wieber weltlich 
werben koͤnnen; 10, 233. — Mind oder Pfaff fol nit 
werden, wer wicht prebigen will und dazu kann belfen, nud 
warum men es gewöhnlich wird; 17, 102 f. — Kiader 
Mönche und Biafen werben zu Ian, galt im Papſtihum 
für den größten Gottestienf; 59, — Möndge und 
Pfaffen yallen ihre Geſetze und 3 hoͤher als die 
Liebe; 14, 129. 142 f. — herrſchten mit einem kleinen Zettel 
über Fürften ch Herren; 40, 98. — find Ihre Standes 
halben abtrännige mid verlengueie Chriſten; 16, 33. — thun 
feine —— Werke, weil dieſelben ohne Glaube und 
Liebe geſchehen; 43, 352. — waren bem ehelichen Leben ber 
Samilien uachtäeilig; ; 59, 236. — wiſſer nichts vom Krenze 
Chriſti und ſchreien wider bie, welche es prebigen; 20, 317 ff. 
— wurden troß ihrer Frevel reichlich verforgt; A, 132. — 
warum ihre Staud ein irrihümlicher ſei; 14, 1. — sie 
er Moͤnche uud der Piaffen Stand angnjchen it; 39, 243. 
— wie file ans ben Kirchen nud Klöfern M Öcbergeuben ge⸗ 
macht haben; 13, 256 f. — Moͤnche, Ronnen und Pfaffen 
koͤnnen mit ihrem Glauben | und Wert andern Leuten unicht 
helfen; 13, 296 ff. — fie und die Ginflebler find die Berg- 
pfaffen in ber Synagog; 28, 130 f. — Mönde und Schwat⸗ 
mer heben wider Chriſti Wort und Beiſpiel die ordentlichen 
Stände auf; 18, 84 f. — Miuhebüder und ſchlechte Mönche- 
librareien zeigen deutlich ben Berfall der Sprachen, befonders 
der lateiniſchen; 22, 195. — Mönchs- und Sophiſtenbücher 
find die Schuld, dep wir allenthalben Lehrer und Meifter 
hatten, welche fethR nichts Fonuien , no etwas Gutes und 
Rechtes zw lehren vermochten, 22, 196. 
Möndgerei und Ronnerei if ein temilifch Ding; 29, 105. — 
F A Mönderei und Nonuerei ift nichts denn ein lügen» 
2 Sein eines geiflichen Lebens; 29, 11 f. — bie 
813 iſt won 3 nennen ein —8WB Gifuaͤlein; 31, 
220 — niefeibe ee Staud, als ber Ares 
wiber Gott {fl — am Rate und Leben; 80, 34. — Pi 
nichts ehe. beun eitel Traumlehre wider Chriſtum; 50, 
34 f. — iſt eine Verlenguung Chriſti; 60, 352. — iR zur 
— chriſtlicher Tugenden nichts näbe und hiuderlich; 9, 
287 f. — gibt vor Gott Fein Berdienſt; 46, 64. — Fur 
nicht in Das Himmelreich; 43, 336. — SUR nit zum Heil; 
1, 153. 162. — Tann nicht helfen aus dem Tode; in 118. 
— muß bleiben, felange die Welt Beet, obwohl mit andern, 
nenen —* zus BWerken; 48, 333. — nimmt vicht —*& 
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Sweifel, ob man recht bete; 9, 208. — und, 
Orden find eitel —ã— 3 45, 34. — Miönderei 
ſtrebt ſtracks wider Gottes Ordunng; 60, 332. — wird 
"dich den Artikel von ber —— gigin 60, 348. 
— wurde der Taufe gleichgehalten ein 
vollfommen Stand halten {R De Zügen nud Läflerung ; 
31, 295 $. 300. — baß fie kein Hell und Ruhe fchaffe, 
bezengen bie heil. Väter Bernhard, Auguflin ıc.; 31, 287 ff. 
— auf fie foll man kein Vertrauen feben, ald ob man da⸗ 
durch jelig würde; A6, 244. 260. — um fleift es ein feind- 

felig, verflucht Reben; 49, 315. — was in den Gelübben 
derſelben der Hauptgrenel iR; 31, 293 f. — wie fie aufge 
fommen und wofür An zu halten iR; 31, 282. — wie irrig 
fie als ein hoͤher, edler, vollfonmener Stand gerälmt werbe, 
denn ber gemeinen GöriRen; 1 2, 123. — woher fle Ihren 
Urfprung habe; 60, 345. — Waraung vor Mönderel, 

guten Erempeln aus den vitis patrum; 1, 251 

weöndifde ee iR vor ber Welt hochgehauen, vor Gott 
nich 

—— War berg, besfelben Deutung ; 20, 

Mönds und Klo egerübbe, durch — ot N ehr 
fius verlenguely 28, 188 

Mönchsgüter und Pr wie biefelben zu Ruß and From⸗ 
men der Chriſtenheit follen angewendet werben; 22, 107 f. 

Möndslappe wurde oft Ehrifii Bint verglichen MR vorge⸗ 
zogen; 60, 351. 354. — Möndefappen können nicht fromm 
und felig machen; 45, 240. 

Mönchsleben hat guten Sein, aber „udcht Gottes Wort 
und Rifte nur Abgötterel; 36, 255. 209 f. — mit 
bemfelben wirb nicht Gott gebleneh: 5, 135. 146. 161 f. — 
was der Papſt von demſelben vorgibt; 46, 228 

Mönchslehre läftert in jebem Buchflaben Ghrifum; 24, 33. 

Mönchsleute handeln in ihrer falfchen Helligteit tiber 
Gottes Gebot; 21, 

Möndsorden, woher bieſelben kommen, 15, 348 f. — fie, 
Faſten und andre gute Werke verſchaffen nicht die Seligkeit, 
fondern allein Gottes Gnade unb Barmherzigkeit buch den 
Glauben in Chriſtum; 16, 137. — fie und Ihre Regeln 
find nichts und helfen nichts In Todesnoth; 34, 176. 
neue Mönchsorden und Sekten zu beflätigen muß: dem Bapft 
verboten werben; 21, 320. — biefelben haben den Schein 
eines en Lebens und {f doch nichts dahinter; 21, 320. 

ftellen fig über einander; 33, 465 — dieſelben ſaͤmmt⸗ 
lic in Berfen beichrieben; 29, 360 

Morchsaſtand iR cin angöttlih unb nie Menfchengebicht, 
das kemen Grund in ter Schrift bat; 23, 208. — gegen 
benfelben wurden bie Pflichten gegen Bein nad Mutier ger 
ring geachtet; 36, 109. 








Mönchhttanfe, was dieſelbe it; 16, 114. — wie hoch bie 
ſelbe gerähmt und ausgebreitet wurde; 31, 279 f. 282. 
284 f. — biefelbe ber Taufe Chriſti vergleichen iſt Gottes⸗ 
fäfteruugs 31, 282. 

Monchsthum, vie Papiſten fogen durch Klöfterel werde man 
fo rein als ginge man ans ber Taufe Hervor; 26, 17. 

Mönchswerke find nicht Keilige Werke, ba fle nicht nad 
Gottes Wort gefchehen; A, 302. 339 f. 344. 

Mönchswefen, im Anfang iſte wohl ſchoͤn anzufehen gewe⸗ 
fen, aber es wird zuleßt zumal ein greulich ungeheur Ding 
daraus; 25, 337. — Moͤnchs⸗ und Nonnenwefien wird um— 
geflogen buch ben Spruch: wer nicht glaubet,' wird ver⸗ 
bammt; denn er flößt wider alle Lehre von Menfchenwerten 
und Menfcheufräften, 12, 159. ' 

Mond und Sterne, wie au denfelben Seien bes jängften 
Tags geſchehen werben; 10, 56 f. | 

Monica, St. Augufini Mutter, Kat nenn Jahre um ihren 
Sohn geweinet und wurde hernach über Hoffen und Gewar⸗ 
ten erhöret; 11, 227. — bekehrte ihren heidniſchen Dann. 

durch ihr chriſtliches Verhalten; 13, 77 f.— befchrete ihren 
Mann und darnach auch ihren Sohn; 51, 428. — 52, 119. 
— ſuchte Immer Frieden zu fliften; 43, 50. — trug im 
Hembe Effen und Trinken auf die Sräber; 45, 13. — wie 
fie einmal fi empor über der Erden deuchte, als fie Chriſti 

- Gnade betrachtete; 16, 253. — begehrt quf Ihrem Todbeit, 
tag man ihrer gebenfen wolle bei ber Mefie; 27, 165. 

Monfinder find der Mutter eine große Beichwerung; 57, 
2 | 


Mord kommt aus einem böfen Herzen; 15, 282. — foll mit 
dem Leben beftxaft werben; 33, 205 f. — Gott läßt feinen 
Mord ungerochen und läßt der Seinen Gebet nit verachtet 
fein, 26, 71. — des M. vermag ſich nicht zu äußern, wer 
nicht aus Bott wiedergeboren wird; 13, 126 f. 135. , 

Mörder heißen billig alle bie, welche in Noͤthen und Gefah- 

“ren Leibes und Rebens nicht helfen; 21, 67. — Girafe der- 
felben am jüngflen Tag; 21, 67. — wie greulich viefelben 
im Gewiſſen geſtraft werben; 33, 139. — wie ein foldges 
it felig geworden nach einer alten Gage; 44, 227. 

Mördergrube, in wie fern bie- Juden deu Tempel dazu 
madten ; 5, 13 f. 

Morgenröthe, der lieblichſte Thell des Tages und Bilb ber 
Predigt des Evangelil; 7, 28. 

Morgenftern, Gregor, bemfelben ftellt Luther ein Zeugnif 
ans über Herkunft und Aufführung ; 53, 212. 

Mortja, was biefes Wort bedeute; 34, 1. 28. — 64, 6. 9. 
— bedeutet eine Erzeigung; 64, 6. - 

@t. Mori; wollte mit feinen Geſellen nicht wider bie Chriſten 
Jampfen; 31, 120. ° 
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Morus, Thomas, ob derſelbe um des Evangeliums willen 
vom Ierus von England getoͤdtet worden ſei; 61, 365 
Moſes, derſelbe if die Quelle aller Propheten Bücher, ja auch 
des angen N. Teſtaments; 63, 377. 379. — 56, LXXI. 
— if die Duell und Brunn, daraus die andern Propheten. 
eflofien find; 47, 268. — iſt ein Brunn aller Weisheit der 
Bropheten; 63, 22. — iſt ein groß Exempel bed Gleubens; 
35, 44 f. — if allein dem jAdifchen Volk geben und geht 
uns Helden und Chriſten nichts an; 29, 150 f. 155. — if 
aur den Juden zum Lehrer gegeben, nicht ber ganzen Welt; 
35, 187 ff. — if in allen feinen Geboten nicht von uns 
allen zu Halten; 35, 187. — if mit feinem Geſetz durch 
Chriſtum aufgehoben ; 29, 323. — ift blos dann unfer Ges 
feßgeber, wenn er gleihftimmt mit dem Nenen Teflament nud 
dem natürlichen Geſeße; 33, 9 f. — iſt der hoͤheſte Prebis 
ger des Geſetzes, aber fein Prediger für arme Sünder; 1, 
135 f. — ift mit feinem Geſetz ein Henkermeiſter; 58, 277. 
— M. iſt ſchrecklich, Chriſtus freundlich; 38, 288. — führet 
feintlich viel Worte; 33, 188 f. — gehet den äußerlichen 
alten Menfden an; 13, 40. — geht uns nur fowelt an, 
als er mit dem natürlichen Geſetz übereinlommt; 36, 2. 33. 
40. 56. — gebt und nur foviel au, daß wir feine Prophe⸗ 
zeien und Erempel anfehen, nicht feine Gebote; 35, 189. 
191 f. — gilt nur zu einem Exempel und wo er ein Evan- 
geliſt und Prophet if; 36, 38. — hat groß Geufzen gehabt 
im rothen Meere; 59, 20. — Hat ein unwillig, Bartnädig, 
halsſtarrig Volk regieren mäflen; 36, 345. — bat. bas rechte, 
Himmelbrod nicht gegeben; 47, 264 ff. 273 f. — lehret, 
wie man ın ber Welt leben und ein fein züchtig Leben fit 
ren möge; 47, 269. — lenkte und fährte dad Geſetz ac 
ver Lebe; 14, 130 f. 141. — ſchmückt die gehn Gebete, 
die allem Volk gehören, den Juden fein in feine Zeit; 31, 
441 ff. — foll außer Chriſto fein Werk üben; 13, 41 f. — 
er, der einen feinen, flarten Glauben Hatte, firauchelt und 
fallt; 14, 224. 232. — weiſet auf den künftigen Meiflas, 
Chriſtus Jeſus, Gottes des himmlifchen Vaters Sonn; 16, 
132. — wollte bie Leute kurzum fromm oder tobt haben; 
13, 134. — feine Heltern und ſein Geſchlecht und beren 
Glaube; 35, 39. — fein Amt if ein koͤſtlich Amt uub je 
Hge Prebigt; 46, 80. — fein Amt währe nur bie auf 
Chriſtus Zeit; 36, 38. 40. — 63, 20. — fein erfies Buch 
iR ein Hauptſpruch und Predigt von Chriſto; 35, 190. — 
iR faſt das edelſte Bach bes alten Teſtamentes, reich an Exem⸗ 
peln des Glaubens und ber Liebe, an Figuren unfere Herrn 
Chriſti und feines Reiche; 34, 369. — 35, 1 f. — Mofes 
Geſchlecht und Gtammregifter; 35, 125. — feine Gebote 
find den Menfchen auch von Ratur in das Herz geſchrieben 
3 , 
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unb find darum zu halten; 33, 12 f. 19. — feine Moral 
gefeße hat Gott in die Natur gepflanzt, darum find fie zu 
halten; 58, 269. — feine Sefehe And von dreierlei Art; 
63, 13. — fein Geſetz iR fehr alt und ſchon bei den Bätern 
gehalten; 34, 263. — ift viel aus dem Hiſtorien ber Patri- 
archen genommen; 33, 186 f. — iſt nur den Inden gege⸗ 
ben; 41, 336. -— feine Geſetze find alle gegeben bis auf 
Chriſtum; 51, 51. — fein Geſetz fol une danern Pie zur 
Ankunft des Meffias, nicht ewig; 31, 430 fi. 439 f. 445 f. 
— fein Geſetz bindet die Heiden und Chriſten nicht, fondern 
allein die Iuden; 33, 8 ff. — fein Geſctz if jetzt aufgeho⸗ 
ben und darnach iſt weltlich Regiment nicht zu meiftern; 40, 
300 ff. — feine Klarheit böret auf durch Görit Klarheit; 
63, 19. — des Mofes und der Söraeliten Lobgefang nad 
der wunderbaren Durkführung durch. das rothe Meer; 35, 
281 ff. — Mofls Predigt iß nöthig zur Zucht und Mict- 
ſchuur göttlichen Lebens; 1, 136. — feine Predigt vom Ei⸗ 
nat iR viel anderd denn der Engel Predigt vom Heiland; 1, 
234. — fein Regiment iR ein Fürbild des Neiches Ehrifli ; 
64, 20. — aus ihm haben alle Propheten ihre Bücher und 
Schriften geiponnen, auch wäre ein ganz Neu Teſtament aus 
ihm zu machen, wie Chriſtus und bie Apoflel zeigen; 3, 
338 ff. 343. 345. — ans ihm läßt fi ein fein Regiment 
ftellen; 33, 11 f. — ons ihm etliche Geſetze in weltlichen 
Sachen nehmen wäre gut; 29, 157. — in ihm iſt der Hanpts 
fpruch die Berheißung von des Weibes Samen, weicher ber 
Schlange den Kopf zertritt; 3, 343. — in ihm find auf 
Verheißungen und Bufagen Gottes von Chriſto enibalten, die 
alle Menfhen angehen; 33, 13 f. — in ihm find viel gute 
©tüde enthalten, auch zum -&rempel und Lehre; 29, 157 f. 
— in ihm find fihöne Exempel des Glaubens, der Liebe 
und des Kreuzes, nud ebenfo Exrempel bes Unglanbens und 
feiner Strafe; 33, 19 f. — mit welcher Gewalt er fein 
Amt treibet und ausrichtet; 63, 17. — mit aflen feinen 
Geſchichten unb Bildern beutet er anf Chriſtus; 46, 348. 
— mit feinem Prieſterihum und genen! Geſetze follte er 
aufhören, wenn Chriſtus kommt; 40, 137. 146. — nad 
feinem Geſetz finb die Chriſten nicht zu regieren, fondern nad 
dem Gvangelio; 53, 295 f. — über bie Geltung ber Mo: 
ſaiſchen Rechte fchreibt Luther an Kurf. Friedrich; 53, 244. 
— unter ben Mofes gehört der muthwillige Pöbel und bas 
halsftarrige Boll; 13, 41 f. 51 f. 58. — Jürifche Lügen 
von Mofes, feine Erziehung und Leber am Hofe Bharacs 
—— fein Verlaſſen desſelben; 35, 42 ff. — wer ein Geſch 
sfelben als noͤthig zu halten macht, muß fie alle halten; 
29, 152. — wer ihn annimmt in einem Gebot, muß Ihn 
anz annehmen; 33, 9 f. — wer auf bem Stuhl beefelben 
ez 28, 338. — wo feln Geſet und Nater⸗Geſetz ein 
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Ding find, ba bleibet das Geſetze und wird nicht aufgehoben 
außerli; 29, 156. — ob mit ihm Gott oder ein Engel im 
feurigen Buſch gerebet Habe; 35, 83 f. — ob er mit Recht 
deu Aegypler erfchlagen babe; 35, 45 f. — ob manrfeine 
‚ welllige und politiihe Geſetze zu Halten ſchuldig ſei; 58, 
209. — warum er UAarons Bott heiße; 35, 105. — warum 
Soit ihn Hat predigen heißen, da doch Bott Pharaos Herz 
verſtockte; 35, 140. — warum er feine Gefehe fo nnorbig 
unter einander wirft; 63, 14. — warum er einerlei @efeh 
fo oft wieberholet; 63, 15. — warum fein erſtes Buch nicht 
allen zu leſen gegeben wurde; 33, 23 f. — warum man ihn 
fleißig leſen fol; 35, 192 f. — was fein Name bebente; 
33, 171. — 64, 15. — was feine Grreitung und erſte Ger 
ſchichte für eine heimliche Deutung habe; 35, 52 fi. — was 
er in feinen Büchern Ichret; 63, 9 ff. — was in ihm bie 
hoͤchſten und größten Stüde find; 14, 3. — was feine erfe 
Zafel gebiete und in fi faſſe; 20, 229. — was feine an⸗ 
bere Tafel gebiete; 36, 100. — was feine Wunderzeichen 
für eine heimliche Deutung haben; 35, 112 ff. — was Mor 
ſis Dede iſt; 64, 234. — welche Hindernig und Gebrechen 
er in feiner Sprache hatte; 35, 101. — wie er wunderbar 
von Gott erhalten und zum Better feines Volkes gemacht 
wird; 35, 36 ff. Al ff. — wie er in Mitian fih aufhält 
und was er bafelbß erfährt; 35, 49 fi. 62 ff. — wie und 
warum zu ihm Jethro mit Zipora in ber Wüfle kommt; 
35, 366 ff. — wie er von Jethro nach Aegypten zurückkehri 
‚und was ihm ba begegnet; 35, 106 ff. — wie er berufen 
wich, des Iſraeliten Führer ans Aegypten zu fein, unb wie 
er ſich dabei verhält; 35, 56 ff. TI ff. 100. — wie er 
nt Aaron zu Pharao geht und fein Ami der Erlöfung ans 
ge und führt; 35, 115 f. 127 ff. — wie = bei Pharao 
nber thut, umb wie feine Wunder gegen dyMer Zauber 
zer gehen; 35, 182 fi. 146 ff. — wie er beider Ausfüh- 
rang ber Jöraeliien duch den Glauben am Worte Gottes 
Bing; 46, 304 ff. — wie er ale Regent das weltliche 
Schwert führet; 13, 131. — wie und wann er feine Ge⸗ 
fehe aufgeſchrieben; 56, 170. — wie er von der Schöpf 
und den Erzuätern habe ſchreiben können; 57, 226 f. 258. 
— wie man von feinem Angefiht die Dede thne; 27, 267.. 
— tie er Pharaos Bott heißen konnte; 35, 130 ff. 133 f. 
— wie er von dem Herrn Chriſto geweiſſaget und gefchrie- 
ben hat; 19, 94. — wie er vom ber Auferſtehung ber Tod⸗ 
tem und von Chriſto zenget; 11, 244 ff. — wie er zum Cvan⸗ 
gelio-führet; 36, 316. — wie ziwifchen ihm und Chriſto zu 
snierfheiden iR; 35, 188 ff. — wie er ein guter Chriſt iſt 
and mi Paulus und dem ganzen nenen Teſtament Rimmel; 
37, 72. 75. 82. — ein Usterrit, tie Moſes zu lehren 
it, und wie Chriſten ſich in deuſelben ſchicken follen; 33, 
“ 3 ® 
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3 ff. 20 f. — wie er zu lehren und dem Volke vorzutragen 
fet, 36, 2. 38. — worin er uns nuͤtzlich IR und warum er 
zu prebigen und zu leſen if; 33, 10f. 12. 19. — 
‚wie er recht zu Branchen iſt; 33, 20 f. — worin ber Inhalt 
des erfien Buchs Mofis fiehet; 33, 22. — wozu fein Amt 
noth und nütze if; 63, 16. 20. — wozu Mofes ober Geſetz 
den Ghriften dienet; 13, Al f. — wozu er durch Wunder⸗ 
zeichen von Gott in feinem Beruf beſtaͤtigt wich; 35, 99 fi. 
127. — Luthers Predigten über das erſte Buch Moſis; 
Beranlafjung und ältehe Ausgaben berfelben; 3,1. — 
Summa des andern Buchs Moſis; 35, 2. — Auslegung 
Luthers über etliche Kapitel des andern Buche Mofis; 35, 
1 fi. — Auslegung über das Lied Moſis Denteron. 32; 
Eniſtehung und ältefte Drude dieſer Schrift; 52, 400 fi. 
— Zuhalt des fünften Buche Mofis; 36, 165. 168. 218. 
388. — Auslegung über etlihe Kapitel des fünften Buche 
Mofis, Einleitung und Vorrede dazu; 36, 164 ff. — V. Mofe; 
23, 25. auf die Reformationszeit angewenbet; 25, 11. 
— Randglofen 2. über das erſte Buch Mofe; 64, 1 ff. 
— Randglofien 2. zum zweiten Buch Mofe; 64, 15 8 — 
Randglofien 2. zum dritten Buch Moſe; 64, 25 ff. — Raud⸗ 
gloffen £&. zum vierten Bach Moſe; 64, 32. — Raubglofien 
. zum fünflen Buch Mofe; 64, 37 ff. — Mofes und fein 
Gefetz weifen unb führen auf Chriſtum; 47, 267 ff. 272. 
— er und die Bropheten Ichren den einigen Weg, der ewi⸗ 
gen Verdammniß zu entrinnen, und was biefer fei; 4, 195 ff. 
198. — feine Bücher und bie Propheten find auch Bvange- 
lium; 51, 346. 348. — 52, 29. — in ihm und ben Pro 
pheten hoͤren wir nicht Bott felber reden, AT, 357. — er 
und die Väter in der Kirche Tönnen nicht das ewige Leben 
geben; AT, 272. 
Mühlhaufen, dem Rath daſelbſt fendet Luther auf Befehl 
des Kurf. Johannes einen Prebiger; 53, 382. — ben Rath 
und bie Gemeinde bafelb warnt Luther vor Thomas Min» 


er; 53, 253 f. 
wuhlphort, Hieronymus, Stadtvogt zu Swidan, demfelben 
dedicirt Luther feinen Germen von ber Freiheit eines Chriflen- 
menſchen; 27, 175 f. — demſelben überfenbet Luther feine 
Särift: von ber Freiheit eines Chriſtenmenſchen; 53, 54. 
Müpnfelige und Beladene, biefelben ruft der Herr alle zu 
fih, um fle zu erquicken, und wer biefelben find, unb wie 
das geſchieht; 15, 278 ff. — wie ber Herr biefelben zu ſich 
Iodet und im heiligen Gacrament erquicket; 17, 71. — bier 
felben will und Tann Chriſtus allein ergniden, Werte thun 
es nicht; 16, 284 ff. 291. — biefelben werben von Chriſto 
geanet und erquidt; 6, 172 
\ fpar, Mansfelbifcher Kanzler, wirb von 2. in 


Müller, Ka 
Kıantfeit geitäßet; 55, 67 f. 
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Münfter, ven Rath daſelbſt bezengt L. feine Freude Aber 
bie zu Stande gelommene Reformation unb warnt vor ben 
Sakramentitern; 54, 345 f. — wie Luther von dem Für- 
nehmen der Wiebertäufer daſelbſt urtheilt; 63, 337 f. — 
Vorrede 2. zu der Schrift: Auf die nene Zeitung von Män- 

er 1535; 63, 336 $. 

Münfterberg, Urfula, Herzogin von M., derſelben chrifliche 
Urſachen des verlafitnen Kloflers zu Freyberg, mil Lulhers 
Nachfchrift 1528; 65, 131. ° 

- Münzer, berfelbe will ausrotten, was nicht heilig iR; 16, 
245. — wollte das Regiment angreifen und bie Gottloſen 
ausrotten; 19, 267. — wollte aus den Chriften Juden 
machen; 33, 3. 8 ff. — glaubte, daß alle Bottlofen follten 
vertilgt werben; 45, 111. — wie es ihn in ben greulichen 
Irrthum brachte, daß er das Wort Gottes nicht recht unter 
ſcheidete; 19, 237. — verkleinerte die Autorität und Herr⸗ 
lichkeit des mündlichen Wore und ſetzte verkehrt Stufen bes 
Chriſtenthums; 61, 63 f. — wie er förmlih Aufruhr an⸗ 
richtete nud was er prebigte; 53, 257 ff. — verübte Un- 

ucht; 61, 56. — Hat unter Gottes Namen durch den Teus 
el geredet; 65, 14. — berfelbe verführete die Banern; 
65, 20. — handelt willkahelich und Tühne mit der Heiligen 
Schrift; 46, 266. — rühmete, dag Bott mit ihm redete; 
48,, 307. — fein Irrthum mit dem Ziehen bes Vaters; 
47, 348. — wie Luther von ihm denkt; 53, 306. — wiber 
ihn trat Luther ungern anf; 61, 68. — vor ihm warnt 
Luther den Rath und bie Gemeinde zu Mühlhauſen; 33, 
253 f. — feinem und ber Schwaͤrmer Aufruhr muͤſſen bie 
Zürften wehren; 53, 256 f. — venſelben Hat Gott mit 
feiner Kraft befeitigt; 6, 81. — mwurbe mit feinen anf 
rährifchen Propheten wegen feiner Hoffart von Bott gefür- 

et; 9, 57T. — litt großen Dark vor feinem Tode; 38, 

5. — eine ſchreckliche Geſchicht und Gericht Gottes über - 
Thom. Muͤntzer, von Dr. Luther herausgegeben 15245 65, 
12. — wie fein Geiſt fortlebt in ben Schwärmern; 30, 
1 W. or ee und Karlſtadt sc. finb lauter leibliche Teufel; 

Murnar, Gmiers Geſell, wird zugleich mit Emſer von | 
enther gabgefertigt; 27, 298 ff. — ein Reim über -benfelben; | 


Murren wider Bott, wie das gefchieht; 9, 195. 

Muſika if eine fchöne, liebliche Babe Gottes; 62, 111. — 
it eine der ſchoͤnſten und herrlichſten Gaben Gottes und eine 
feine Kunſt; 62, 307 ff. — erquidt betrübte Herzen mb 
macht die Leute gelinder; 62, 308. — Lob derfelben; 56, 
‚295 f. — warum man fle nicht verachten folle; 62, 311. 
— vor ihr flieht der Teufel und fie ift ein herrlich und goͤtt⸗ 
lich Geſchenk; 60, 60. — fie muß von den Fürſten erhalten 
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werden; 62, 308. — Muſila und Ritterſpiel find nuͤtzliche 
Uebangen; 62, 339. — Luthers Tiſchreden von ihr; 62, 


307 
Muth Der den Leib ſtark; 34, 203. — am bemjelben if 
viel gelegen; 35, 297 f. — feslichen foll der Chrift wi⸗ 
der alles Leiden Baben; 1 269. 
Myconius, Friedrich, demfelben fchreibt 2. über einen 
von Amtlenten verfolgten Prediger; 54, 200. — ©. 


Mecum 

Myrrhen, was bies if und wie wir ihn Chriſto opfern; 15, 
217 f. — opfern bedeutet befennen, daß Chriſtus geftorben 
und doch unverweſt geblieben ſei, das iR, bag der Tob im 
Leben überwunben fei; 10, 448 f. 

Myrte, was biefelbe für ein Baum if und was fie bebeute; 
42, 142. 163. 

Myſteria, in allen werben vornehmlich Dinge angezeigt, 
das Evangelium und ber Glaube, bas if, was man predigen 
und was Man glauben foll; 10, 134. — biefelben fireilen 
nicht, ed müſſen dazu Sifentliche Sprüde fein, bie Elärlich 
bie Artikel des Glauben ange! en; 10, 163. — Myſterion, 
was das Wort 

Rabatdei In A Arab En — haben die Undbankbarkeit wit 

dem 

tee ohne Bf iſt ein menſchlich und teufllich Ding ; 
Radbar, ı ay guien und treuen Nachbarn if sche viel gele⸗ 

25 
— 2 — —— und Strafwurdigkeit deſſelben; 
un 

Rareden: Gott will gewehret Gaben, daS Niemand bem 
anbern übel nachrede, wenn ex es gleich f jönbig IR. unb 
wohl weiß, vielmeniger wenn ers nicht weiß und Alles vom 
Hörenfagen zenommen hat; 21, Bi. — es if kurzum ver 
Goten, bem Risen übel nachzureden; 21, 82. 

Nacht, wie biefelbe in-ber Schrift in vier Theile getheilt 
wird; 37, 425. — die vergangen ngen if, iR alle Behre die 
mist das Evangelium if; 7, 29. —rbebenutet oft Träbfal; 


151. 

Rädke Änb wir alle unter einander; 14, 9. 31 qf. — Nähe 
fer des andern iſt man zweierlei, entweber allein nach dem 
Namen und mit Worten, ober im Werk uud mit der That; 
14, 31 f. — dem R. follen wir helfen mit Leib und Gut 
und dem Grempel Chriſti darin nachfolgen; 12, 320 f. — 
dem N. if die Welt zu helfen ſchulbig mit Geben, Leihen 
und Verkaufen; 58, 418. — man fol nick allein nicht 
befien Weib unb bie Geinen —— Taf laſſen, fondern ihm 
auch helfen, feine Zucht und Ehre v bewahren; 23, 231. 
— dem R. Tönuen wir mit unfern leiblichen und geiſtlichen 
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Gütern dienen; 15, 423. — demſelben follen wir dienen in 
allerlei Dingen, und wie, auch wenn er fünbigt; 13, 23 f. 
— vemjelben will Gott ehe gebienet haben als ihm ſelbſt; 
15, 212 ff. — bemfelben dienen und nützlich fein gehet über 
Kirchen ſtifien; 13. 129. — demſelben wird durch Lehre 
und Gebet der hoͤchſte Dienf und Wohlthat erwieſen; 17, 
250. — bemfelben find wir ſchuldig Rettung feiner Ehre 
und Unfchuld, wie wirs gerne felöh haben wollen; 23, 
234. — bemfelben Gnade und Freundlichkeit zw bewelien, 
werben wir durch verſchiedene Urfachen bewogen; 5, 236 ff. 
— demfelben ſoll man nichts entziehen, um feinem Geiz Ges 
nüge zu than; 21, 88. — bemfelben follen wir die Wohl 
that freiwillig anbieten; 14, 9. — demfelben foll man vers 
geben und vergefien, wenn er uns beleidigt hat; 43, 103 ff. 
— bemfelben follen wir feine Fehler gerne unb von Herzen 
vergeben; 18, 239 f. — demfelben follen wir von Herzen 
verzeihen, unb uns nicht rächen; 15, 25 ff. — wer bem- 
felben vergibt, welchen Troſt der Habe; 21, 123: — bemfel- 
ben follen wir ihun, wie @ott uns gethan Bat, wenn wir 
Gott tremlich dienen wollen; A, 298. — bemfelben follen 
wir tun, wie wie wünfden, bag andere uns thun, und 
wie das geſchieht; 43, 292 ff. 298 ff. — bemfelben keine 
Liebe erweifen wirb non Gott geſtraſt; 47, 210 f. — den⸗ 
felben uennt die Schrift uufer Fleiſch, und wie wir darum 
des Nächten uns annehmen follen in allen Sagen ; 15, 
125 ff. — daß man denfelben lieben und ihm alled Gute 
erweiſen folle; 43, 147 €. 155 $. — denſelben follen wir 
lieben als uns felbR; 4, 301 ff. — beufelben lieben heißt 
Gott leben; 5, 57f. 30, — benfelben lieben und ihm alles 
Gutes thun, Heißt Bolt dienen; 5, 134 f. 136 f. 144 f. 
148. — beufelben follen wir nicht richten, ihhm vergeben, 
rathen, Helfen und wohlthun; 13, 73. — beufelben foll man 
nicht verachten; 5, 24 f. 27. 37. — wir follem ihn in Krank⸗ 
heit und Roth geradeſo pflegen, als wäre er Chriſtus ſelbſt; 
22, 332 f. — wer in Leibes Noih und Befahr ihn verläßt, 
dem werben ſich die Berbeißungen Gottes, bie auf rechter 
Hülfe ruhen, in eitel Drohung verwandeln; 22, 331. — 
Nächte und Urne, biefelben muß man mehr ehren als ber 
Heiligen Reliquien; 15, 459. — bes R. follen wir nnd 
annehmen mit allen unfern Gütern und mit Allem, was wir 
vermögen; 15, 127. — feine Gebrechen tragen if eine 


Gabe Gottes; 7, 58. — feine heimliche Schande follen wir. 


udecken, aber die öffentliche wicht ungeſtraft Yaflen; 33, 
19. — bie Liebe bes Nächten tft befümmert und trägt 
Beide um Anderer willen; 34, 34. — wirb durch ſelbſter⸗ 
wählte Werke verbrängt und zunichte gemacht; 42, 264 f. 
— ber ganze hrifliche Wandel gegen den N. IR in ber Lin 
digkeit begriffen; 7, 118 f. — an dem Naͤchſten müſſen wir 
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Schwächen unb Gebrechen tragen lernen, nicht feine Gaben 
ering ſchaͤzen; 43, 266 ff. 271. — au der Noth und Ger 
ahr besielben in geiftlichen und leiblichen Dingen fich frenem, 

it die größte Bosheit; 18, 281 f. — durch desſelben ge- 

ringe und elende Geſtalt follen wir uns nichts irren laſſen 
ihm ;u helfen; 15, 214. — gegen benfelben follen wir nicht 
iſchlich ſondern trenlich und wahrhaftig handeln; 4, 345 ff. 

367. — gegen benfelben follen wir Alles zum Beten wen- 

den; 43, 52. — nad der Schwachheit vesfelben follen wir 

uns lenfen;, 28, 209 f. 254. — nad feiner Sitte follen 
wir uns richten; 33, 305. — nach welcher Richtſchnur ein 
jeglicder mit dem N. handeln follte; 20, 106 f. — wann 
es recht if, denfelben firafen und ſchelten; 13, 152 f. — 
was wir demfelben ihun, thun wir Bott und Ghrifto felbit; 

15, 213 f. — was wir bemfelben an Liebe erweifen, if 

alles Chriſto gefchehen; 18, 216 f. — wer bemfelben nicht 

dienet, macht ſich felb eine Hölle auf Erben; 5, 138. 

149. — weldje Werke der Liebe man bemfelben in zeitlichen 

Gütern und Nothdurft des Leibes erzeigen foll; 13, 60 ff. 

— wer unfer N. iſt unb wie wir uns gegen ihn verhalten 

follen; 5, 52. 59 f. — wer unfer Nächſter Beißet; 14, 9. 

31. — du fol den N. lieben ale di ſelbſt, was dies in 

fh faſſe und wie es ein fein edles Gebet ſei; 8, 65 fi. 

68 |. — wie gegen den R. der Chriſt fi Halten folle; 
19, 329. — wie man leben foll gegen den Nädfien; 40, 

262. 276. — wie man gegen ben N. Gelinbigkeit üben 
folle; 7, 111. 115 $. — wie man ſich gegen benfelben ver- 

halten foll, mwenz man Böfes von ihm weiß; 34, 254. — 

wie man gegen feine Sünd und Laſter ſich Kalten foll; 36, 

140. — wie man richten und ſtrafen folle um feine Feh⸗ 

ler, und wem basfelbe zuflehe ; 43, 273. 277. — wie man 

gegen ihn das Boͤſe fagen folle, um ihn zu beſſern; 43, 

53. — tie man feine Sünden decken foll; 13, 27 f. — 

wie und worin man ihm feine Günben vergeben foll; 43, 

190. — wie wir ihn Heben ale uns felb; 44, 187. — 
wie wir ihm in aller Leibes Noth und Fahr zu Hälfe kam⸗ 
men ſollen; 22, 325 f. 327. — wie wir dm begegnen unb 
ihm vergeben follen; 14, 237 f — wie wir gegen ihn mit 
dem zeitlichen Gute handeln jollen; 13, 67 f. — wie mit 
feinen Gebrechen im Glauben nnd Wandel und feinen Sän- 
den bie chriſtliche Liebe handſe, und warum fie biefelben 
tragen müfie; 7, 40 8. 53 f. — tie wir ums gegen ihn 
verhalten follen, wenn wir ihn fehen vom Glauben fallen, 
ober irren und fünbigen; 12, 170. — womit man ihm ben 
größten Dienft erweifet; 11, 319 f. — ed if nicht Alles 

Dienk und wohlgeffun dem Nachſten, was man beißt Dienfl 


und wohlgethau; 23, . 
Rägelmaal Chriſti, wie diefelben gewefen, ale Chriſtus bem 
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Thomas erſchienen, bleibe eines jeden Unbacht zu Debenten; 11, 
351. — was von deren Befchaffenheit zu Kalten ſei; 3, 378. 

Raema hat den Ehmud aufgebracht; 33, 143. 146. 

Nähren fi mit feiner Hände Arbeit, welcher Gegen barauf 
het; 16, 180. 0 

Rabum, wann berfelbe gelebt, und was er geprebigt hat; 
63, 83. — Borrede 8. auf den Propheten Nahum; 63, 83. 
— Raubgloffen 2. zum Nropheten Nahum; 64, 166. 

Rain, die Auferwedung des Jünglings dafelbfi, was bie 
heimliche Deutung der Geſchichte derfelben fei; 14, 105 ff. 
115 f. — was biefelbe uns lehret; 6, 470. 

Rame Gotted, wozn er uns geoffenbaret if; 21, 45. — 
fol ſtets zu feiner Ehre angerufen und alles Troſtes fich zu 
bemfelbigen verfehen werben; 21, 45. 46. — Aurnfeng deſ⸗ 
felben in plößlihen Unfällen Hilft oft; 21, 46. — was es 
heiße Gottes Namen heiligen; 21, 113. — wie berfelbige 
gehelligt werde; 21, 45. 113. — iR an ihm felbit heilig 
und wird nicht durch uns geheiligt; 21, 168. — wie der⸗ 
felbe in den Kindern Gottes wirke und gehelligei werbe; 
21, 170. — warum bie Helligung bes Namens Gottes bie 
erſte Bitte im Baterunfer fei; 21, 179. — ben Namen 
Gottes zu heiligen und zu ehren follen wir von Tag zu Ta 
mehr lernen; 21, 176. — ter Name Gottes wird in um 
nicht allein mit dem Mund, Sondern auch mit allen Glieb⸗ 
maflen Leibs und ber Seele geheiligt und foll in uns fein 
anderer Brauch fein, al ber des Namens Gottes; 21, 170. 
— berfelbe wirb nie geuugfam gehelliget; 21, 175. — wer 
benfelben genngfam Heiligen koͤnnte, brauchte Tein Baternofter 
mehr zu beten; 21, 175. — zweierlei Weile, wodurch der⸗ 
felbe unter uns entheiligt wirb; 21, 113. — berfelbe wirb 
durch Stehlen und Rauben verunheiliget; 21, 171. — ob 
Unterlaffung der Heiligung defielben Todſünde fel; 21, 177. 
— ben Namen Gottes mißbrauchen If die hoͤchſte aͤußerliche 
Gänte; 21, 44. — wie der Rame Gottes gemißbraucht 
wird; 16, 66. — wobei er gemißbraucht wird; 21, 43. — 
anf welche Weiſe man ihn mißbraudt; 21, 43. — wie ihn 
bie Lüge und Bosheit zu ihrem Schauddeckel macht; 21, 34. 
— welhe Drohung Gott anf befien Mißbrauch gefeht Katz 
21, 44. — wie ber Nißbrauch defielben an ber Welt geſtraft 
wird; 21, 44. — daß anf den Namen bes eingebornen Soh⸗ 
nee Gottes alles ankommt in dieſer Welt, ber geprebigt 
wird im Wort und durchs Wort; 4, 129 f. — an ben Namen 
des Sohnes Gottes glanben heißt dem Worte glauben, das 
von ihm geprebiget wird; 12, 341. — daß wir durch feinen 
andern Namen ſelig werben ale buch den Namen Jeſus 
Chriſtus; 26, 32. 

Naphthali, was biefer Name bedeute; 34, 153. — worin 
fein, Gab und Aſſers Gegen ſtehet; 24, 357. 
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Narren, wer von Salomo fo genaunt wirb; 63, 36. 38 f. 
— mer in der Schrift fo genannt wird; 51, 222. — ein 
Narr gibt oft beffern ale viele Belle; 24, 331. — 
Harren handeln und reden oft fehr klüglich; 62, 260. — 
Narren nennt die Schrift rohe, loſe Leute, bie nach Gott 
nicht fragen; 37, 119. — Rarren vor ber Welt werben ge- 

‚ Halten, die fi ſelbſt rühmen; 8, 98. — wie bie Korint 
bie N. gerne vertragen, werum ©. Paulus bies ihnen vor- 
haͤlt, und wie fpäter in ber Kirche Achnliches wieberfehrte; 
8, 101 ff. 104 ff. -— wer Tann einem Narren das 
Maul flopfen, weil das Herz voll Rarcheit edit? 24, 297. 

Rarrentheidung, was biefes if und daß es unchriftlich iſt 
ſolche in der chriſtlichen Gemeinde zu treiben; 8, 148 f. 

Raferer, wus biefelben geweien; 34, 360. 

Nafir, was diefer Name bedeute; 64, 32. 

Raffau, Philipp, Graf von N., demfelben fihreibt 2. wegen 
eines gewünfchten Brebigers; 54, 20. — bemfelben empfiehlt 
2. den Sohann Beyer; 56, 44. - 

Nathaniel erfennet Chriſtum für den Meſſias; 46, 148 ff. 

— wie berfelbe zu Chriſto kommt und wie yreunblich ber 
Here mit ihm Yanbelt; 46, 132 f. 148 f. — redet mit 
Berwunderung von Ghriflo und bat groß Lob bei Ihm; 46, 


141 fſ. 
Ratiiih, wornach dieſelbe vom den Aftrologen geflellt wird; 


62, . 

Ration, veritfge, deren Aberfcgwenglicher Ueberfing und Koſten 

her Er daburch Adel und reiches Boll verarmet; 
’ 55 . 

Ratur, viefelbe kam vom ber Vernunft nicht welter erfaunt 
werben, dern bie Erfahrung ober goͤttliche Erlenchtung gibt; 
10, 319, — was biefelbe uns Tenuen lehrt; 57, 126. — 
diefelbe wird durch die made nicht gan; und gar im Men⸗ 
fügen geändert, 58, 187. — Bleibt auch in ben Heiligen; 
34, 140. 183 f. — Ratue uub natürlige Bewegung ver⸗ 
wirft Gott nicht Im Sem Selligen ; 34, 250 f. — Natue und 
natärlide Neigung will Gott nicht brechen in feinen Heili⸗ 

en; 38, 314 f. — von Ratar if Niemand aus Luſt und 
ebe fromm; 20, 307. 

Raturen, die beiden in Chriſto; 7, 183, — die menſchliche; 
7, 185. 186. — bie göttlige; 7, 187. 

ee wie vielerlei deren Streben und Forſchen 

’ 0 . 

Katürkiige Geburt foll vor ber Welt groß geachtet werben 

uud IR wohl gu wunterfcheiben vor Uder Geburt; 45, 
410 f. 412. 419. — ber uatärlihe Menfch laun nicht rich» 
ten und verflehen bie. Dinge, fo Gott angehören; 15, 272. 
— mas in der natärlien Kunſt zu wiſſen geung if; 10, 
322. — das natürliche Blicken Manns und Weide if überall 
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angehalten und davon von Moſes viel geſchrieben; 10, 
Naumburger, bie im Kapitel daſelbſt verlafien ſich auf bie 
Macht des Papftes, ber mit feinem Fleinen Finger Rärker 
fei, als alle Fürflen Deutſchlands; 26, 85. — das Kapitel 
yafe'bk M als aus falſchen —— beßtehend zu verdam⸗ 
men; 26, 79 f. — dieſelben haben einen Wolf im den 
Ghafskall der Gemeinde —2— daſelbſt zum Biſchof erwaͤh⸗ 
let; 26, 87. 60. — das Kapitel —* iR nubußfertig, 
balsflarrig und wider ben Geiſt; 26, 91. — ob Kirche mb 
Stift —* meineidig ſelen zu ſchelten, daß fie einen andern 
Biſchoff erwaͤhlet haben wider des Kapitels Wahl; 26, 94. 
— ba bad Kapitel — den Holzweg geht, ſo haben der 
Kurfürk Friedrich uns der Herzog Ernſt von Sachſen, bamit 
das Stift unzerrifien bleibe, als Patrone des Stiftes, deſſen 


Kieche beim Evangelium nub auerfannter Wahrheit erhalten; 


26, 104. — 2. enifhulbigt fi bei dem Kurfürſten, daß e 
wegen ——— Naumburger wviſche owehi it 
kommen Tönne; 
— ‚was ee Name bevenle; 64, 29. 32. 
ncabnejax, ber große König n Babel, wegen feiner 


offart ‚62. 
weine —— was von deſſen Buch und Name zu hal⸗ 
Rehemia, Randglofien 2. an ben Bach Rehemia; 64, 64. 
Reid if ein guter und böfer; 46, 194. 1 
Neigung, ohne böfe, fünbiidie Meigung Er Fleiſch und Blut 
au leben iſt nicht moͤglich; 43, 111. — alle Ar R. 
#nb entweder wider Golt ober "ohne Gott; 
Res, obgleich er ein Morbbrenner iR. Yet S kühn 
und wicht merchliſch; 2 MR 62 f. 
Ooefer bedeutet die Weihe oder Geillgmg ; 42, 301 
Re zent bie hebraͤiſche Sprache — ober Säufer; 


Neftorins Patriarch von Conſtautinopel, wie „nerielbe von 
Chrißo Perfom gelehret wider die Scheift; 19, 19 f. — hat 
ein boͤſes Gebeiße in ber Kirche angerichtet; 25. 308. — 
welches deſſen Irrihhum fel; 25, 300. — er faget, Chriftus 
iſt wohl Gott, aber bie Zuden Haben Gott nicht gekrenziget; 
25, 311. — halte Teinen Artikel bes Glaubens vet; 32, 
116 f. — lehret falſch von Chriſti Naturen; 37, 90. 

Netoriamismus; 25, 308 f. 314. 

Ren, von Newen geboren werben verſtehet bie Bernunft wicht 
au wie das aus Waſſer und Geiſt gefchehen muß; 15, 


Rentrrike ſoll man gehen lafien, wenn fie unſchaͤblich mb 
wit ärgerlich find; 56, 50 f. 239. 
Riche, was Goncl. —*— iſt nad der Apoſtel Zeit das aller 
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beſte mb reine geweien; 62, 50. — aus was Urſachen 
dafielbe gehalten ſei; 25, 263 ff. — melde Artikel des 
Glaubens daſelbſt behandelt worben felen, 25, 276. — was 
das Gonmeil daſelbſt geordnet Habe; 62, 52. — auf bem 
Concil daſelbſt if kein Bifgoff von Rom gewefen; 62, 47. 

Nicodemus, wer berfelbe geweien if; 46, 255 f. — in wel⸗ 
der Meinung er Nr Chrifo Tommi, und wie Chriſtus mit 
ihm handelt; 46, 256 f. 3444. — was er von bem Heren 
Chriſto Hält; A, 153 f. — warum er bie Bredigt von ber neuen 
Geburt nicht fafen Tann; 4, 160. 164. 171 f. 176 f. 180. 
182. — was er war und wie er uns zeiget, baß die menſch⸗ 
liche Bernunft nichts if, denn blind und tobt vor Gott gub 
daß e6 mit ben Geſetzeswerken ohne neue Beburt nicht ge⸗ 
than fet; 12, 383 ff. 395 f. 402 ff. — wie er Chriſtum 
befennet und ſchuͤtzet vor dem hoben Rath, und wozu dies . 
Erempel uns dient; 48, 241 ff. 249 ff. — wer und wie 
er beſchaffen iR und was befien Srempel uns lehret; 15, 
313 ff. — fein Srempel lehret und, daß uns ber Blaube, 
ohne und vor bem guten Werken, gen Himmel bringen müfle; 
40, 255 ff. — warum er ſich bei Iebenbigem Leibe fein Grab 
bat laffen maden, was wir barans lernen; 3, 181. — Was 
um er den Leib Ghrifi falbet; 3, 172 ff. 262. 

Kiedrige, das Niedrige flieht Bott an; 45, 234. 230. — 
Niedrige werben von Gott erhoben; 45, 274. — biefelben 
müſſen fein in der Welt, und zu beufelben follen ſich die 
Hohen Kerunter Halten; 8, 45. 

Nieren zeigen an Lüfte unb Neigungen; 38, 141. 

Niklas, Biſchof von Angeburg, fagte, ex möchte leiven, daß es 
überall fo gehalten wärbe, als wie zu Wittenberg; 25, 14. 
— was von befien Legende —X 15, 30. 

Nimptzſchen, ans dem Klofler daſelbſt hat Seonh. Kopp 
er a nun Nonnen befreit, und wie biefelben Gießen; 

Rimrsd, was biefer Name bedeute, und was von ihm bie 
Schrift ; 33, 225 ff. 

Nineve heißt anf Hebraͤiſch die Schöne und bedeunlet bie 
Melt; 41, 405. — wie biefelbe iſt eine große Stadt uud 
eine Stadt Gottes gewefen ; 41, 380 f. 392. 395 f. 

Niphlim, was ber Name bedeute; 10, 363. — 33, 103. 

Rift, was biefer Name bebente; 64, 18. 

Nixe, wie derfelbe mit den Menſchen handelt; 60, 39. 

Noagh, woher der Name komme; 33, 157 f. — feln Glaube 
muß groß und mächtig gemeien fein; 33, 170 f. 184. ff. — 
wird ale Brebiger ber Gerechtigkeit nicht beachtet; 33, 171. 
— was für einen Bund Gott mit demſelben geſchloſſen; 
33, 206 $. — wie er bie Are bauet und gerettet wird; 
33, 168 ff. — warum er von ben reinen Thieren je 7 Paare 
in die Arche genommen; 33, 187. — mas fein anßgefanb- 


ter Rabe und Tauben bebenten; 33, 193. — wie er nur 
auf Gottes Scheiß ans ber are ochet; 33, 197 f. — was 
bie Arche No& geiflich beule; 5 ‚460 r. —_— 52,155 f. — 
Noch bedentet Ehrikum; 220 of. — Pr Geſchichte 
— ums okee Gericht * urihen 52, 244 f. — fein 
Geſchlecht; 222 ff. — pflanzet Weinberge; 33, 213. . 
— vie feine —e — anzuſchen if; 33, 213 N — feine 
Schamaufdeckung geiſtlich gebentet; 33, 212. 858. 221. 
3. weiße Veränderung ber Welt zu feiner gen geſchah; 

Mod, was der Name bedeute; 33, 141. 

Nounmen, was von berem Gtonb zu halten iſt; 531, 50 f. — 
die ſelben haben vor der Welt mehr den — heiliger Wei⸗ 
ber, als wahre Chriſten nnd heilige Weiber; 69. — 
ſolche fol man eigne Kinder und Freunde wicht fein laſſen; 
29, 113. — derſelben Stand iſt vor Bott nicht herrlicher 

und befier denn ber ehelihe; 51, 17. — berfelben unb ber 
Pfaffen ebelos Leben Kat arge Frägte geiragen; 61, „0. 
— eine Ronne warb vom Teufel mit einem Traume 
rei; 24, 111. — welde große, gelehrte Theologen Inder 
von Nonnen find; 62, Per — FA Nonnen die Klöfler ver⸗ 
laſſen mögen; 29, 33 fi ‚ 
Ronnenflöter find * —2 Hurenhauſern geworben, 


Nounerei mad Wöncerei iR ein teuflich Din 29, 105. 

Nordheim, der Sieg der Lutheriſchen —*5 — —2— durch 
Gottes Macht, Euherifinen bärfen ſich darüber nicht ruh⸗ 
men und erheben 


—38 22, 221 2 — —X lehrt auf Gott vertrauen und ihn 
325. 


—— "35, 37 f. — 41, 29. 38. — andy in d 

follen wir —* * danken und loben, und ihn ———* 
anrufen; 41, ff. — auch in ver höchſten N. ſollen wir 
uns das ——* ie Herrn Ghriflo verjehen; 13, 110 f. 
— in der R. iR allein Gebet eine Arznei; 166. — ia 
der Roth If der Herr ber rechte Helfer; —* 123. 126, — 
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in der Rott hitft allein ber einige, lebenbdige Gott; 41, 355. 
— in verfelben Gottes Ramen aneafen, beißt ihn Heiligen 
und ehren; 20, 221 f. — in ihr fell man nit verzagen 
noch verzweifeln, ſondern Gott anrufen; 38, 18. 25. — in 
ihr ſoll man nicht verzweifeln und im Gläck nit vermefilen 
werben; 36, 313. — in ihr folle man nicht bei Menſchen 
Hilfe ſuchen, ſondern bei Gott; 36, 342 ff. — in ihr fol- 
Aen wie allein zu Gott unfre Buflucht nehmen; 34, 198. 
— in berfeiben follen wir uns immer Gottes Wort und 

aten vor Augen flellen, und nicht auf uufere Schwachheit 
fehen; 36, 354 ff. 362 f. — in der Noth follen wir zu Gott 
rufen mit rechtem Blanben, fo Hilft er uns; 41, 374 T. 376. 
— in aller Noth follen und koͤnnen wir auf Goit trauen; 
41, 174. — in aller Noth follen wir uns au Gottes Wort 
und Zufage Halten, nicht nad umfered Herzens Fühlen ur⸗ 
the ilen; 30, 79. 101. — in derfelben trauen viele mehr anf 
den Teufel, Menfchen und Greaturen, denn anf Gott; 20, 
222 f. — ob man, ohne wo die hoͤchſte Roth iſt, den Dürf- 
tigen geben folle; 20, 102 f. — warum uns Gott in Roth 
Tommen läßt; 36, 85. 371. 370. 381. — wie wenig in 
derfelben menfchlihe Weisheit zu rathen und zu helfen weiß; 
13, 173 f. — Noth, Angft und Anfechtung, darin follen wir 
und damit tröften, daß es nur um ein Kleines zu thun fel, 
wenn ed auch der Vernunft fchwer fällt; 12, 50. 77 fi. 81. 
— Noth und Anfehtung des Gewiſſens, barin gibt allein 
Rath und Troſt Gottes Wort; 9, 207. — Noth uns An⸗ 
Legen, in venfelben follen wir Rath und Hülfe bei Ghriko 
fuchen; 5, 205 £. — Roth und Liche hebet alle Gefehe auf; 14, 
131 f. 136. — Roth und Mangel lehret uns Bott ſuchen; 
35, 383. — in Noth und Mangel follen die Chriſten nicht 
yerzagen ; denm Chriſtus will die Seele mit dem Worte und 
den Beib mit dem Drode verforgen; 4, 375 fi. 381. 385. 
— in Noth und Mangel foll man nicht müde werben, ſon⸗ 
dern treulich aushalten und auf Gottes Hülfe vertrauen; 4, 

"304 f. 306. 330. — in Noth wur Mangel fo leiblich als 
geiſtlich, ſol ver Chriſt fein Bertranen anf Chriſtus eben; 
13, 168 f. 175. — Gott führe uns durch viel Noth und 
Träbfal in fein Mei, und führt une oft ſchon auf biefer 
Erde zu zeitlicher geraten hindurch; 23, 159. — daß wir 
uns um leiblidde Nothdurft Feine Sorge machen follen; 21, 
209. — wie Gott für unſere zeitliche Nothdurft forge; 21, 
121. — der Nothdurſt ‚ber Helligen follen wir uns auneh- 
en, tie ee unb von welder Art viefelbe fein 
ann; 6, . . 

Rötkigen zum großen Abendmahl ded Herrn zu kommen, wie bas 
geichehe und was ber Befehl dazu Troſtliches Gabe; 4, 2324. 
öthrecht, basfelbe muß man meiden, wo man das lichie, 

tägliche Mecht haben kann; 32, 36 f. 
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Nothtaufe, Berenlen von berfelben; 59, 54 fi. 69. — 64, 
318. 320. 321. — Wars und wie biefelbe geſchehen dürfe; 
64, 320. 321. — Nothtanfe, fo von Ammen oder BWeibern 

geſchieht, IR eine rechte Zaufe; 44, 113. — dieſelbe ſoll 
von dem Pfarrer beflätigt werben, und wie das gefchehen 
fol; 59, 56 f. — foil durch den Piarrheren heftätigt were 
den; 64, 320. 322. — Luthers und Bugenhagens Bebenten 
wegen ber von einer Hebamme ohne Waſſer verrichteien 
Notbtaufe etlicher Kinblein und wie es mit denfelbigen Kinb- 
lein zu halten; an Yen Churf. Johann Friedrich u. Her. 
Ernft 1542; 64, 316. , 

Nothwehr, zu 2. Schrift: von der Nothwehr, Urdrucke; 65, 
261. — Anihere Bedenken von Lerfelben an D. Wenzel 
Link; 62, 207 f. — ob und wann dieſelbe erlaubt fei; 62, 
190 . 206. — ob biefelbe genen den Kaiſer erlaubt jet; 
62, 189 ff. 192 $. 197 ff. 200 f. 207. — daß dieſelbe 
erlaubt ſei; 3, 53. — Mothwehr if vor dem menſchlichen 
Recht anfträflich, aber vor Bott wicht verbienftlih; 20, 9. 
93. — in verfelben Richt man ſeliglich; 56, 20. — 

- Aegumente und Schlußreden über und für dieſelbe; 62, 


Rovatianer ‚ viefelben lehrten, daß nach ber Taufe feine 
obfünde vergeben werben koͤnne; 31, 179 f. — woher bet= 
ni —5 entſtanden und worin ex befand; 44, 

Novatus, was derſelbe von der Sünde nach der Taufe und 
ihrer Bergebung gelehret; 44, 121. 

Rein, wird Ghrifins von ben Juden aus Neib genannt; 


‚20. 
Räctern follen die Chriſten allegeit fein; 43, 201. — wie 
wir nüchtern fein jolen; 51, 356. — 52, 41. — mogu man 
nüchtern und mäßig fein folle; 51, 468 f. — 52, 1635. — 
nüchtern zum Gebet, wie und warum dies bie Ghrifen fein 
follen; 8, 281. 280 f. — nüchtern feln und wachen ſoll 
der Ciriſt, nicht allein mit dem Leib, fonbern vielmehr nad) 
oo Feele, um dem Teufel zu widerſtehen; 9, 
Rüchterfeit , was die iR, in ber die Chriſten leben follen; 


T, 13% f. 

Nachternheit if eine große Förderung und Hülfe zum ehr⸗ 
baren Leben; 7, 137. — if das fürnehmfe Werk bes Glau⸗ 
bens; 51, 355. — 52, 20. 

Run bitten wir den Heiligen Geh; ein Lobgefang 2.5; 

Run freut ench, lieben Chriſten gmein; Dieb. Luthers; 

Run komm, ‚der Heiden Heiland; ein Hymuns von 2. vers 
dentſchi; 56, 325. 
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Nürnberg, den Büͤrgermeiſter uud Matt bafelb Bidet 2. 
am Schub wider die Nachdrucker in Nürnberg; 56, X. q. 
— bie Soldfegmiebs » Iunung daſelbſt bittet 2. um 4 
des Andreas Heydenreich als Bolbfigmiebiehrling: ; 56, 168 f. 
— was von diefer Stadt zu Halten if; 62, 414. — was 
auther von perfelben riheilet unb von ihrer Gorge für bie 
Säulen; 20, 2 f. — Luthers Gutachten über bie Ginrig- 
‚tung der. Sakrame utofeier in Nürnberg ıc. an Lazarus Speng- 
ler dajelbf; 54, 30 ff. — Nürnberger Cdikt durch Earl V.; 
24, 230 ff. — was auf dem Reichstag bajelbfi über bie 
verheiratheten Pfaffen geſetzt iR; 20, 15. — Bedenken 2u- 
thers gemeinſchaftlich mit Jonas, Bugenhagen und Meland 
thon über die im Ausbachiſchen und Nürnbergiigen einzu⸗ 
führende Kirchenorbuung; 54, 316 ff. — Schreiben Buthers 
an bie kaiſerl. Statthalter und Stände be Faiferlichen Regi⸗ 
ments zu Nürnberg, worin er das kaiſerl. Edikt v. 6. März 
1523 nah billigem Sinne erflärt; 53, 182. — ein 

: Ratbichlag D. Luthers von den endlichen ‚Mitteln der Frie⸗ 

- denshandlung zu Nürnberg, geſtellt an Herzog Johann, 
Churfürſt zu Sachſen; 65, 222. — über bie Urtilel des 
Rürnberger Beliglonefeiebent Bedenken 2. gemeinſchaftlich 
mit Jonas; 54, 310 f. — bie Zuſammenlanfi daſelbſt 1532 
gehe Zuihern gar nicht; 62, 

Obadia, auf was desfelben EBeifagung gehet; 63,79 f. — 
Borrede 8. aaf den Propheten babe; 63, 719 f. — Hands 

Ioffen 2. zum Propheten Obadja; 64, 164. 

Obenanfk ßen, was von dewſelben zu —* ſei und wohln 
basfelbe gehöre; 14, 134 ff. — wann basfelbe recht und 
maun e6 nicht recht ſet 17, 254 ff. — basfelbe iR nicht 
ei noch boͤſe, ſondern fig ſelbſt obenanſetzen if unrecht; 


5, 

Obecherein, denſelben gebührt Br allem Gorgfältigkeit in 
der Regierung der Unterihanen; 20, 274 f. — Oberherren 
und Regenten rollen ihre Gewalt Te gebrandyen , und wie 
das gefhieht; 45, 413. — wie biefelben bie Unterthanen 
ee f ollen und wie fie ſich dagegen meiſtens verbalen; 


Sbrigleit ie ie weittige {R von Bott eiugefeht und wozu fie 
adi iR; 12, 19 f. — iR vom Gott eingefeht, wicht daf 
fie folle Frieden brecgen und Krieg aufahen, ſondern baze, 
—— ‚fe ven Frieden bewahre und ben Ari siegen wehre; 

— iſt eine ſonderliche Ordnung und Gefchäfte Gottes: 

23. 2 — iſt Gottes Gewalt unb wie Ihr deßhalb zu ber 
geguen R; 34, 217 f. — alle Obrigkeit iR Seite, 43, 
183. — if in allen Aemtern Gottes nung und ein ee 
en ber te darum fie Hoch zu halten und zu chreu iR; 
9, 228 f. 233 ff. — if ein Zeigen göltlicher Gnabe; 57 
204. — 61, 305. — iR natürlichen und goͤttlichen Rechts; 
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61, 306. — if gut, noͤthig und nützlich in ihrem Branch, 
dazu fie Bott georbnet hat; 46, 59. — if ein rechter gu- 
ter Stand; 65, 90. — iſt, wenn fie Recht fchaffet und 'Hält, 
der ſchoͤnſte Schatz auf Erden; 38, 241. — ifl der Aeltern 
Diener und Bertreter; 61, 307. — If gar ein nöthige 
Drbnung und Gland in ber Welt, darum foll man fie in 
Ghren Halten und Bott für fie bitten, 61, 313. — iſt durch 
bie Predigt bes Evangeliums zu Ehren gebracht and geför- 
dert worden; 61, 308: — if ſchuldig, ſich und ihre Untere 
thanen wider untechte Gewalt zu ſchätzen; 64, 274. — if 
ſchaldig, In Gterbensnöthen zu ſtehen nud zu bleiben und bie 
Untergebenen nicht zu verlafien; 22, 321. — iſt wicht zu 
Nichter zu feben über Gottes Wort; 50, 66. — iſt aud 
Gottes Yeind; A5, 115. — iſt gemeiniglih Beichüserin' der 
abgätterel; 57, 372. — darf nit tyranniſch werden ; 39, 
349. — gehört in den Baterfland; 21, 60. — hat dab 
Net, und fchwören zu laſſen und in den Krieg zu rufen; 
43, 128. 137. — hat keine Macht, in Gottes. Ordnung zu 
fallen und vom Glauben zu gebieten; 51, 420. — 52, 109. 
— Tann der Seele feinen Schaden noch Leid thun, deßhalb 
foll man alles andere von ihr gebuldig ertragen; 22, 265. 
— biefelbe Tann durch Unrechtthun nicht fo viel jchaben als 
die geiklihe; 20, 268 f. — vorbem lag fle ganz und gar 
unter deu geiſtlichen Tyrannen, durch die Brebigt des Evan⸗ 
gellums wurde berfelben ihr rechter Gtanb gelehret; 39, 
226. 267. — fie muß dem Unrecht mit Fleiß und Ernſt 
wehren, und auch ba, wo nicht geklagt wird; 3, 54 f. — 
muß für Schulen forgen; 53, 387. — muß fein auf Erden, und 
wie man biefelbe chriflich und ſeliglich Brauchen koͤnne; 22, 
82. — muß bleiben, dieweil die Welt ſtehet, aber ungerechte 
Rürzet Bolt; 45, 272. — weltliche foll und muß fein, auf 
daß Zucht, Friede uud Met eryalten, und alles öffentliche 
Hergerniß geftraft uud abgefchafft werde; 6, 376. — der 
Dbere foll eine gemeine Berfon fein und nicht allein für 
RG ſelbſt, fol Anhang haben der Untertbanen und das 
Schwert führen; 22, 278. — foll nach den Laubesgejehen 
treu dem ide regieren, nicht nach eigenem Muthwillen; 22, 
265. — full ihren Geſetzen und Ordnungen halten; 
61, 307. — foll wachen und fleißig than, was ihrem Amt 
ebäbrt; 41, 144. — foll bie Sünde nicht regieren laſſen; 
‚279. — foll immerbar das Boͤſe wegräumen und ſtra⸗ 
fen; 61, 310. — foll chriſtlich ihre Gewalt üben unangeſe⸗ 
ben, wen fie treffe, ſeis Papſt, Biſchof oder Prieſter; 21, 
284. — fol nicht Nutz and Mutbwillen au ben Unterthanen 
ſuchen, ſondern Nutz und Beſtes verfchaffen bei den Untere 
thaͤnigen; 24, 264. — fol niht tyranniſch fein und dem 
Unterthanen nicht zw viel auflegen; 5, 270 f. — fol nicht 
gehen lafien Gewalt über Recht; 42, 18 f. — fol ihr Amt 
4 
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recht gebrauchen, umb reiht zur Gemeine ſtehen; 80, 236 f. 
233 ff. — foll nad Gottes Befehl an der Heltern Statt bie 
Uebelthäter beftzafen; 21, 65. — foll bie Untertanen am 
rechten Gottesdienſt nicht Kindern; 5, 266. 291.f. — foll 
die Chriſten und rechten Gottesdienſt ſchützen; 64, 271. 278. 
279 f. — foll die Kinder zur Schule anhalten und zwingen ; 
20, 44. — ſoll auch über die Geiſtlichkeit gefebt fein, Ihr 
helfen und fie firafen, je nachdem eo noth Ihut; 21, 284 
— fol die Pfarrherren nicht Ichren wollen, was und wie 
fe predigen folen; 46, 184 ff. — fol ohne Willen des 
Pfarcers keine Kirchen und Schuldienst auſtellen; 55, 142. 
— fol Krleg führen zur Aufrechthaltung des Rechtes im 
Lande; 23, 54. — fol darauf fehen, daß das junge Volt 
ebelich aufammengebradgt werde; 21, 358. — fo emanb 
Unrecht gefchehen laſſen, foll Böfe ſtrafen und Fromme 
beſchützen; 24, 18. — fol befonders darauf ſchauen, daß 
die Armen nicht durch Kauf und Handel beſchweret werben ; 
21, 77. — follte dem Beträgen im Verkehr bes Lebens und 
der Handw wehren; 36, 133 f. — richtet und firafet 
aus Gottes Befehl und Ordnung; 38, 412. — firaft nicht 
ihrer Berfon, fondern Amis halben; A, 366. — trägt fÄhwere 
Laft auf ihrem Halfe; 47, 17. '— will vom Evangelium 
nngeflraft fein; 39, 227. — wird von Chrifius gelobt und 
befätigt, and wie weit man berfeiben Gehorſam ſchuldig fet, 
auch wenn fie ungerecht IR; 14, 262 f. — wird nimmermehr 
gar umb gang Goriden werben , fondern das mehrer Theil 
wird Chriſtum uud fein Wort und die Seinen verfolgen; 
38, 453. — fle wurbe vor Luthers Auftreten für ein bei 
niſch, menſchlich, umgöttlih Ding gehalten; 31, 34 f. — 
ie Amt iR in kelnem Weg zu vergleigen dem geißlichen 
Predigtamt, was aber doch von demſelben zu halten IR unb 
welchen Nußen :6 ſchaffet; 20, 24 ff. — ihr Amt iſt ein 
köñlich, näßlih Amt; 41, 241 f. — daffelbe iſt nicht ſauft⸗ 
mäthig fein; 43, 27 f. — iR wohlzuthun; 36, 121. — aller 
Oberkelt und Berichte Fundament und Grundfeſte iR Gott; 
36, 189 f. — berfelben iſt die Liebe und Gehorſam ber 
Unterijauen das Höfe Out und Kleinod; 61, 326. — der⸗ 
felben Lob uud Ehre, Ruben, Gefahr wud Mühe von dem 
- Bfalmiften gefigilbert; 38, 200 ff. — berfelben gehorchen if 
ein Werk der Liebe, das ans bem Glauben fließet; 41, 
219. — berielben gehorſam zu fein gebietel das vierte Ge⸗ 
bot, und wie dies geichehen mäfle; 20, 267 f. — Unge⸗ 
horfam gegen biefelbe bleibt nicht ungeſtraft; 5, 275 f. 
279. — berfelben gebägrt es, die allergrößte Gorgfalt und 
Fleiß auf Erziehung des Inngen Volles zu verwenden; 22, 
179. — es muß ihr ſelbſt daran Tiegen, daß die Jugend gut 
erzogen und geſchickt werbe, damtt wicht einſt Nähen und 
Kurbel regieren; 22, 180. — Bett gab ihre nicht einen 
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Budefäwen onbern ein Schwert in bie Hand; 24, 300. 
— if re * das Boͤſe auſagen, das uns eig bahret 
u ſtrafen; 4, 271 f. 288. — ihr iſt nicht zu w mit 


—* und Aufruhr, wie die Römer, Griechen, Schweizer 
und Dänen gethan haben, 22, 261. — ihr mit Gewalt zu 
wiberſtehen iR dem Ehriften unerlanbt; 54, 138. — thr foR 
nicht mit Gewalt, fondern uur mit Grienntuiß ber Wahrheit 
wiberfianden werben; 22, 101. — ihr trenlos und meineldig 
* iſt große Sünde vor Gott, die nicht ungeſtraft bleibt; 
67 f. — ihr gibt Luther al ihr Best und Gewalt; 
40886. — fie erkennt ver Chriſt far Gottes zurbeung, 
der Gottlofe für Jammer und rd ; 5, 273. 2758. — 
fie ſtrafen iſt nit aufrühriſch für den Brehm 39, 237. 
— biefelbe ſtrafet Gott biemellen durch die Unterthanen; ; 
57, 157. — fle andern und fie befiern find zwei Dinge, fo 
verfchieben als Himmel und Erde von einander; 22, 264. 
— daß fie Die Sünde firaft und vichtet, thut fie aus dem 
Amt; 18, ee. — anf fie kommt das Regiment von den 
Heltern; 3 ‚121. — ans ihr machen viele Amtlente nur 
eine —— 61, 319. — durch fie ſtraft Gott, denn 
fie if feine Dienerin; 61, 306 f. 209 f. — für fie iR ein 
ſtark gemein Gebet vonnäthen ; 51, 315. — für’ fe hat kei⸗ 
nee fo viel gethan and gefchrieben ale Luther; 65, 43. — 
in der Gewalt derfelben iſt mancherlei Mißbrauch; 20, 269 f. - 
— ohne Gehorſam if ſie nichts werth; 42, 201. — am fie 
IR es eine. ſchwere Sache; 36, 171 ff. 176 ff. 179. 184. 
— yon dem Amte chriſtlicher Obrigkeit and von ber Ber 
befierung ihrer Mängel; 30, 224 ff. — vom Gehorfan ge- 
gen fie und Strafe Gottes über bie, welche Ah gegen fie 
empoͤren; 21. — von ihr Hat Luther ſeit * Apoſtel 
Seit am "Herrlicen gelehrt; 31, 21. 35.f. 236,f. — Tiſch⸗ 
eben Luthers von DOberleit und Zürfen; 61, 305 ff. — wenn 
berfelben. ihre gebührende Ghre geleiſtet wich, „ Gott 
elbſt in ſeinem Ben und Gebot erhaben; 38, — tiber 
fie gilt keine Verbindung; 53, 356. — u Dar {hr ger 
Horgen und nicht ——— —— 44, 79 f. 91. — werum 
und wozu fie von ;33 — warım fie 
dad Schwert führen ce; 51, Ms. — 832, 100 — 
warum und wie fie in der Sörift @ötter genannt wird; 
3, 228 f. 261 f. — warum man fie ehren felle; 96, 
271 f. — warum man fie guäbige Herren heißet * was 
darans folget; 6, 376. — warem man für fie Bi 
Haag El — 30, ‚m. — 61, * Ber — waren ws 
ihr follen m und unteriban fein; ‚1 
— —* bie Gigenfchaften einer feommen Obrigkeit find; 
35, 384 ff. — was fie für Tugenden Haben Toll; 61, 
313. — was ihr Nutz und Stauch ſei; 35, 381. 
383. — was Tr Amt bei dem Bann If; 59, 170. 
At - | 
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— was nn Bott vurch fie fihentt; 21, 60. — welche Ehre 
wir ihr fehulbig find; 21, 60. 61. — was zw ihum ſel, wenn 
fie nichte thut gegen die Tyrannei ber Bfafen and Papiſten; 
22, 52. — welche Ehe ihr zu erweifen fel; "23, 22 ff. — 
in welchen Fällen man ihre widerfiehen möge; 64, 269. 274. 
— mit welchen Werfen fic Bott bienen Tönnte und follte; 
20, 271 f. — wie weit fie ſich erfitede, 22, 81— 94. — 
wie fie I von Bott verorbnet und was ihr darum gebüßret; 
14, 264. — wie fie das Amt der Strafe üben foll; 13, 146. 
— vie fie fein muß ein Stockmeiſter und Treiber des Ge 
feßes; 15, 2598 f. — wie fie ſich gegen die Untertganen 
Halten folle; 14, 280. — wie fie gegen bie aufruͤhreri⸗ 
fhen Bauern verhalten foll; 24, 291 f. — wie und wann 
fe von den Prebigern zu firafen iR; 59, 238. — wie man 
bei ihre Hülfe fuchen foll gegen Unrecht; 20, 83 f. — wie 
man fi} gegen ihre Geſetze unb Gebote halten ſolle; 7, 115. 
— wie weit man ihr Gehorſam fehuldig ſei; 22, 59105. 
— wie man {hr niht wider Gottes Wort gehoriam fein 
‘“ türfe; 63, 300 f. — wie man ſich gegen fie verballen folle, 
wenn file ihres Amts wider die Ghriften mißbraucht; 14, 277. 
— wie unter ihr Sintracht beſtehen foll; 38, 324. — wie 


fie geordnet und nöthig iR; 51, 412. — 52, 100 — 
wie Mofes bie weltliche Obrigkeit fein georbnet Habe A * 


und Gewalt zu unterſcheiden find; 51, 168 . — 


402 ff. 405. — won Gott b ; 
f * ——— muß; 41, 217. 


Zeit und Aeltern ihres Amtswegen fagen, fol man hören, 
außer wenn fie wider Gottes Wort etwas heißen; 5, 43. — 
Obrigkeit and Eheſtand, Bater uud Mutter, Tönnen wohl 
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regieren, wenn ſie nur ſelbſt wollen; 44, 17. — ber Obrig⸗ 
keit und ber Aeltern Gewalt iſt verſchleden; 57, 202. — 
Oberkeit, Furſten und Herren ſollen nicht gelinde im Stra⸗ 
fen fein; 61, 309. — Oberkelt und Fürſten bedürfen Ver⸗ 
gebung der Sünden in ihrem Amt; 61, 311. — Obrigkeit 
und Herrſchaft iR eine Babe und Geſchͤpf Gottes; 41, 236. 


— allerlei Obrigkeit und Prediger haben Befehl, das Unrecht 


zu flrafen; 13, 81 f. — wie der Obrigkeit und des Pre⸗ 
digtſtuhls Aemter fi unterſcheſden; 19, 244. — Obrig⸗ 
keit und welilih Regiment iſt eine Ordnung Botted; deshalb 
fol nichts wiber foldye Botiesorbuung von Gott vorgenom- 
men werben; 6, 375 f. -— Obrigfelt und Unterthanen wur⸗ 
den bei dem großen Licht bes Evangeliums nur immer ärger; 
5, 297 f. — Obrigkeit ift weltliche und geiflliche, bie welt“ 
liche Rrafet Außerlihd mit dem Schwerte, die geiſtliche fol 
ihr Amt mit dem Wort und mit Brebigen ausrichten; 12, 
19 $. 21 f. — geiſtliche und weltlihe Obrigkeit follen alle 
in eine Gemein gerichtet fein, Leib und Geelen zw förbern; 
21, 283. — worin die geiſtliche nach dem Evangelium ſtehet 
und daß fie nicht darüber binansgehe, Darauf foll bie welt 
liche Gewalt ſehen; 12, 20 ff. — wie die geifllicge Ihre 
Gewalt ausübt und wie fle biefelbe ausüben follte; 20, 263 ff. 
— wie die geiftliche ihre Gewalt mißbrauchet und wie und 
von wem ihr darin wiberſtanden werben miäfle; 20, 265 ff. 
— wie bie geifllige ber Papft gemißbrandt Hat; 12, 20. — 
Dörigkelt, fromm nub nählig, if eitel Guabe und Gäte 
@oties; 42, 202. — eine fromme bat ben Teufel wider ſich; 
38, 201. — eine bife fähret Gottes Amt ebenfowoht als 
eine fromme; 48, 260 f. — gotilofe koͤnnen wohl feine Welt- 
regenten fein; Gt, 316. — eine gotlloſe iR die größte Plage 
auf Erben; 30, 248. — eine böfe thut ken Unterthanen 
viel Schaden; 61, 324. — eine Obrigkeit, fo Unrecht thut, 
will Gott Lieber leiden, dem ben Pöbel, fo rechte Gache 
Bat; 50, 294. — eine Dbriglelt, die boͤſe und unrecht if, 
entſchaldigt keine Rotte und Aufruhr; 24, 2066. — eine böfe. 
und tyranniſche ſtrafet Bott dadurch, daß er fremde Obrigkeit 
en fie aufreizet; 22, 263. 
PN}; achten die Kinder mehr denn Gelb; 37, 235. 
SOctavianus, der Kaiſer, wie berfelbe vom Kriegfähren 
Yadıte; 20, 270. 
Decolampad tihut empfindli gegen Pirkheimer; 30, 24. — 
treibt fein Geſpoͤtie mit Pirkheimer; 30, 71 f. — wie Lu⸗ 
ther von Ihm dachte; 59, 250. — Ihm will Enther nicht zu 
nahe reden; 30, 34. — er urtheilt des Glaubens Artikel 
uud die Schrift nach ber Beruunft und na:y ben Augen; 30, 
5 f. 52. — wie er vom Abendmahl Ichret, und was davon 
zu halten ſei; 30, 32 ff. — Hält es nach Luthers Meinung 
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bios in Taufe und Abendmahl mit Swingel; 30, 247. — 
iR mit Zwingel im Derfland bes Abendmahls einträchtig, 
wiewohl die Wort anberlei find; 30, 36 f. — wie er Zwin⸗ 
geld Beweiſen und Deutelel, daß bas „iR“ ſoviel ſei els 
ein elle will, und trrig das Wort: Leib nimmt 
für: des Leibes Beiden; 30, 40 f. 49 ff. — wie er auf 
Luthers Beweisführung nichtig antworte, daß Ghrifii Leib 
im Abendmahl nicht jein könne des Leibes Zeichen; 30, 287 ff. 
252. 266 fj. 269 f. — Hat feine Meinuug vom Abenpaahl 
weber and der Schrift noch and ben Bätern; 30, 55. — 
fagt ohne Grund, daß die Worte im Earrament des Abend: 
mahls auch farramentlich, d. 5. figärkich zu faſſen felen; 30, 
268 f. wie berfelbe zu ben Worten flehe: dieſer Relc iſt 
das neue Veſtament in meinem Binfe; 30, 322. ff. — aleſſirt 
falſch die Worte: wer dies Brob unwürbig iſſet ıc.; 30, 344 ff. 
349 f. — wie er die Worte ansleget: Fleiſch ik fein nüße; 
30, 283 ff. — nennt irrig den Spruch: Fleiich if Fein nüße, 
eine eiferne Mauer, um un u beweiſen, daß abe Leib nicht 
im Abendmahl ſei; 30, 79 ff. — wie er den Tert: 1 Cor. 
10, 16 verehe; 30, FAR f. — wie er der Bäter Sprüche 
irrig haubelt für feine Lehre vom Abendmahl; 30, 104 ff. 
108 F. 116 ff. — tie er beweifen will, baß es wiber bie 
Schrift ſei anzunehmen, daß Ghrifli Leib im Abendmahl ha 
rel; 30, 271 8. 276 ff. 281 ff. — läfert wit der Frage, 
mon es nüb ober not ſei, daß Chrifi Leib im Brod fel; 
3, 127 f. 131. 139 f. — warum er fo iss Abenbmahl Irret 
und läftert; 30, 53 f. — ſchilt die Lutherifchen die Kaper⸗ 
naiten, unb was davon zu Halten id; 30, 931. — if ein 
** armer Logicns und Dialekticus; 30, 267 f. 270. — 
laun wicht beweifen, daß im Kbentmahl Leid fei bes 
Leibes Zeigen; 30, 167 ff. — Tann uns feinem Tropus wicht 
beheben bag im "Abendmahl SE, zeib fo viel u ale 


fein Wort und aͤußerliche —*88 35, 255. — bie in ber 
Zaufe Chriſti if höher als be im Sterne ber Weiſen; 1, 
344. — welche Offenbarmgen es find, durch welde 
er Rind Jeſus der- Welt follte offenbar werben; 2, 105 f. 
— ne Dffenbarung der Boshelt der — durch das Gsan- 
gel m. geſchiehet uns zum Treo; 1, 2986. — das game 
uch ber Offenbarung Sohanntd redet durchaus alles von 
ber Kirche Ehrifit.auf Erden und feinen Dienern; 17, 226. 
— Raudgloſſen 2. zur Offenbarung &. Johannis; 64, 232. 
— einer fonberlichen neuen Dfienbarung mb Mitafel beberf 
r nicht mehr, da bie Apoſtel die Schrift gegeben; 50, 86. 
— fonderlige Offenbarung vnd Erleuchtung ohne und anfer 


e 
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Gottes Wort darf man nicht ſuchen; 44, 110. — heimlice 
Dffenbarung außer dem gepredigten Bort des Syangelli darf 
den Leuten nicht fuͤrgetragen werden; 40, 95: 


Oeffnen der Seite Chriſti, was dies bedeute; 3, 168. 


Sg, der König vor Dafan ‚ von demfelben hatten bie Inden 
eine große Lügen; 62, 372. 

Obim, was diefes Wort bezelchne; 64, 120. 

Ohren und Bunge, machen einen Unterfchieb unter Chriften und 
Unchriſten; 13, 308 f. — warum Ohren und Zunge Chriſtus 
bei der Heilung des Taubftummen fonderlich vor ſich genom⸗ 
men habe; 13, 308 f. 311 


Oprenbeidte, am welcher urfacgen willen biefelbe vornehm⸗ 


lich eingeſetzt ſei; 59, 81. — dieſelbe will Luiher fein Leben - 


lang nicht mierlaffen; 50, 78. — wie dieſelbe bei den Pa⸗ 
viſten gemißbraucht wurde; 59,74 f. — die heimliche Obren- 
—* der Papifien iſt von Bott nicht geboten, fordern vom 
Bapfi zum Zwang gemacht; 11, 155 f. 191. — diefelbe ift 
nicht anf die Sendung des Ausfäbigen zum Priefter zu grün⸗ 
den; 2, 25. — von ihr hat uns das Evangelium befrelet; 
58, 316. — Tifchreden Luthers Yon berfelben; 59, 74 fi. 

Del, was basjelbe bedeute und mie e6 gebraucht wurde; 39, 
100. — bebentet in der Schrift Gnade uud Barmherzigfeit 
Gottes, dadurch bie Seele mib bad Gewiſſen geiröftet und 
gehellet wird; 10, 33. — 33, 195. — bezeichnet die füge, 
linde Predigt des Evangeliumo; 14, 12. 17. 33 f. — wie 
out und nuütgzlich Das Del ſei; 38, 242. 

Deldaum, berielbe if ein Mid der Kirche; 50, 149. 

Delberg, an ee Jebet Chriſtus Auen ſt und Noth 
zum Troſt; 3, ff. — derſelbe bebeutet ie Große 
—* and —* GSottes, ans welcher die apoßel 

anbt find. und das Evangelium ge iR; 10, 

2 Iatt, was basichhe bedeute; 64, 4. — bedeutet er re 
bigt bes Evangeliums; 33, 195. 

Delönig, an deu Kath dafelöft erklaͤrt ſich Luther wider das 
gewaltſame Reformiren; 53, 222. 
Delung iR von Chriſtus nicht zum Sacrament eingeſetzt; 55, 

255. — ans berfelden if Fein Sacrament zu machen unb wie 
man fie halten Tönnte; 30, 371. 
Delzweige tragen, was dies bedente; 10, 47. 


. Öldenburg, Heinzlig zu Bogbebung, erhält ein Eäreiden 8. 


über das 3 Uudiragen Sutterifcher Ecriften; 56, LXV. 
Omelen., Nic., was 2. bemfelben in bie Bibel gefchrieben ; 
Onefimns, was biefer Name bebente; 64, 247. 

Öpers supererogationis, 1048 diefelben End, und worauf 
die Lehre derſelben negrünbel werde r u eis biefelbe eine 
Schande in der Kirche Chriſti ih; 14, 

Opfer, dieſes Wort druͤckt die — — hebraiſchen Na⸗ 


8 


— 566 — — 


men ber Opfer nicht alle aus; 37, 400. — was bie Natur 
nnd das Weſen des Opfers erforbere; 28, 76. — Bpfer 
brachte Abraham als ein Zeichen, vie Predigt zu beflätigen; 
33, 269. — wie und wozu bie Opfer im alten Tetament 
eboten waren; 40, 320. — Dpfer legten bie jübifchen 
Driefter ohne Gottes Gebot willführli dem Volk auf; 44, 
233 ff. 236 |. — woraus das D. im alten Teflament ges 
wöhnli beftand; 33, 200. — ein jeglihes D. mußte man 
zuerfi heben und weben; 29, 199 f. — woher bie D. im 
Gefeh gekommen find; 33, 125 f. — warum biefelben Bott 
gebracht werben; 37, 22. — wurden burch Feuer vom Hin 
mel ale wohlgefällig aufgenommen; 33, 129. — die falichen 
Dpfer werten von den Propheten geſtraft; 44, 235 f. 238. 
— alle leiblichen im Geſetz Moſis bedeuten das geiftliche 
Dpfer des Lobes Gottes; 10, 444. — was bie zweierlei 
Dpfer im alten Teſtament bedeuten; 61, 159. — bie D. im 
alten Teſtament find ein Vorbild des rechten Opfers Chriſti; 
3,6. — 40, 155. — bie bes alten Teſtaments bedeuten 
alle das einige Dyfer, das Chriſtus und feine Chriſten mit 
ihren eigenen Leibopfern erfüllen; 8, 6. 7. — durch bie 
Dpfer Im alten Teſtament hat Niemand erlangt Bergebung 
der Sünden; 18, 49. — durch biefelben if Niemand gerei- 
nigt worden ohne den GSlauben an Chriſtum; 47,. 03. 96. 
99. — biefelben find geringer als Barmherzigkeit und Glaube; 
15, 213. — was das reine, das Bott wieberfährt und ger 
geben wirb, if; 9, 334. — was bie Opfer ber Wellen ans 
dem Morgenland beventen; 10, 446 |. — was ein Opfer 
der Getechtigkeit iR; 37, 380. — ob und wann biefelben 
@ott gefallen; 6, 395 f. — ODypfer find nur zweierlei Gott 
gefällig; 57, 190. — Dpfer, dab Gott gefällt, iſt ein zer⸗ 
rohen Geiſt; 37, 399. 436. — die angenehmflen find Bett 
unfere Trübfale; 38, 808. — Opfer für die Sünde gibt es 
fein anderes vor Gott denn das Opfer Chriki; 19, 74. — 
40, 154. 166 f. — durch das Opfer Chriſti allein iR unfere 
Sünde weggenomnien nnd Gnade und Vergebung erworben, 
und wir follen darum nicht mehr ber Gänbe, Tonberz ber 
Gerechtigkett Teben; 8, 248 f. — das Opfer Chriſti gilt emig, 
und wer baran glaubt, wird felig; 18, Ad f. — wie alle 
Chriſten gottgefällige Opfer darbringen follen; 28, 42. — 
Opfer follen von Chriſti Sterben an Teine mehr gelten, denn 
allein dae Dpfer des Lobes; 18, 48 f. 51 f. — Opfer, fo 
e6 angenehm fein foll vor Bott, fo foll es Lob und Dauk 
fein oder je nicht ohne Lob und Dauk; 10, 445. — Lob if 
das Opfer, das wir Chriften Bott opfern follen; 51, 493. 
— 52, 210. — Danfopfer geben, Werkopfer nehmen Gott 
feine Chre; 23, 174. — Opfer thun, warum Paulus fo 
nennet dem Leib züchtigen und böfe Euft töbten; 8, 1 ff. 7 f. 
— welche geiſtliche Opfer wir opfern follen; 10, 446 fi. 452. 
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— was bie rechten geiſtlichen Opfer find, welche die Chriſten 
opfern follen; 51, 386 f. 72 ff. — geiſtliche gefchehen frei 
willig durch den Geil, und nicht durchs Geſetz erzwingen, 
und And Gott angenehm; 8, 3 f. — Opfer bes geiſtlichen 
Prieſterthums iR feltfam, dafür Jedermann graue; 8, 3. 
— was für eines lebendig, heilig und Gott angenehm if; 
8, 7 ff. — ein lebendig If geiflih zu verfichen vom Leben 
vor Bott, und nit vor der Welt; 8, 7f. — was fir 
Opfer im neuen Tehlament von ben Chriſten geübt werben; 
41, TA f. — Opfer gibt es im neuen Teſtament feines denn 
Das Dpfer des Krenzes unb bes Lobes; 28, A2f. 62. — 
worin bie Chriſten prießerlih Opfer haben und uben; 40, 
173. — Opfer iR und kann im neuen Tehament fein anderes 
fein, ohne dies einige, nnfere Leiber; 8, 6. — was für 
Dpfer von Ghriften wider die Schrift erdichtet werden; 40, 
320 f. — Opfer ober Amt nennt man im Papſftthum das 
Abendmahl und das iſt gebentet: Gottesbienſt, wie: prebigen, 
beiten 1c.; 2, 247. — wie ein Opfer aus bem Sacrament 
gemacht wurde; 28, 80 ff. — wie zu einem ſolchen bas 
Sacrament gemacht wurde, und ed das nicht fein Tann; 28, 
7 8 87 fl. — ein ſolches Tann bie Meſſe wicht fein und 
genannt werben; 28, 44 fi. 62 fi. 88 ff. — mit demfelben 
In der Meſſe gefchieht ein Grenel vor Boll; 29, 118 ff. 124. 
— für ein Opfer bat keiner ber Väter das Sarrament ger 
halten und gelehret; 30, 144 f. 

Opferamt, das echte, iR das Prebigtamt; 8, 9. 

Opfern iR ein Priefieramt; 33, 125. — opfern unb ſchlach⸗ 
ten iſt in hebräifcher Sprache einerlei; 35, 195. — opfern 
in der Schrift geht anf das Beebigtamt in ber Chrifenheitz 
32, 238 f. — woher dies Bat der Meſſe komme ud 
wie basjeibe geſchah, und welche Bebräudhe davon kommen 
27, 157 f. — ben Leib uud das Blut Chrifi in der Meſſe 
opfern iR eine grenliche Bottesläßerung; 17, 140 f. 

Opfermeſſe fugen die Papiſten irrig ans ber Geſchichte Mel 
hizebels zu erweiſen; 40, 147 ff. 

Opferung Chriſti im Temipel, warum fle geſchehen; 15, 244 f. 

Ofterfeier, lebte, Chriſti iſt zu unterſcheiden von ber Ein⸗ 
febumg, „ee Sacraments bes Leibes und Blutes Chriſti; 2, 


Orden und Gelten gehören nicht in den chriſtlichen Namen 
und machen keine Chriſten; 14, 286. — ber Orden Gelfl- 
lichkeit ii kein Bottesbienft; 28, 123. — in benfelben gibt 
es viel Buben und Teiner vermag neue Menfchen zu machen; 
15, 320. — Orden Finnen wicht fellg machen und ber Weg 
zum Himmel fein; 45, 381 f. — Drden uud Stift find 
Selten ber Berbammuiß und GWotteöläferung; 28, 334. — 
Orden Riften wollen, die befier find als die zehn Gebote, iſt 
eine nnausiprechliche Bottesläferung;. 44, 193. — wie geifle 
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Ude Orden ud Stände Hase naſchadlich fein; 7, 311. 
318. — bie rechten Heiligen O., von Gott eingefept, ſind: 
das Briefleramt, der Ehehand, die weltliche Obrigkeit; 30, 
366 f. — ber allgemeine Orden Ehrifti iR der Hefte, beilighe 
und allein rechte; 23, 266. 

Ordination, wozu dieſelbe in dem Papſtihum und wozu fie 
bei den Evangelifyen gefchieht,; 60, 223. — obs recht fei, 
von verbamınien Kebern Weihe ober Orbination „grituehmen: ; 
26, 79. — wie Luther diefelbe au M. Benebilt Schumann 
vollyog; 50, 208. — 60, 368. — Luthers Form der Ordi⸗ 
watlon; 68, 200 fi. 

DOrdiniren heißt berufen uud befehlen bas Pfarramt; 31, 
359. 377. — das rechte D. zum Pfarramt wird durch Aur 
tiber der Kirche wieder zugeſprochen; 31, 374 f. 

Drdnung muß fein unter ao Leuten, auch in Beziehung 
auf den Gottesdienſt; 34, 232. — Orbmungen Gottes gehen 
im Licht, Mr fon —* nicht .mit Grund widerſprochen 
werden; 26, 263. — Drbnung Gottes, in derſelben girel- 
felhaft * ungewiß fein iR Sinte und Gott verfucden; 26, 


281. 
Origenes. derſelbe hat erſt iu der Shift elt 2 
de —— nach — dem geifiien Sinn; 9 Ba 
mit geiſtlicher viel genarret; 20, 258. — bat * 
ſeinen Allegorien en Orks viel ante, mad die Weit danıkt 
verführet;; 95 26. — Hat die Berummft 
wollen nit den —8* bes — * Glaubens; 27T, 330. 
— womit derſelbe die Bereinigung der beiden Naturen im 

Chriſto vergleichet; 40, 44. — bat fi Al verſchnitten und 

- wurbe deshalb fu den Bean gelhan; 44, 150. 

Orion, wad berielde iſt; 64, 67. 

DOrlamünde, Karlſtadi nimmt daſelbſt die Pfarr mit eigener 
Gewalt ein, und verbrängte dem dortigen Pfarrer; 28, 171 f. 
— nie Luther daſelbſt mit einem Anhänger Karlkadts Bau: 
beit; 28, 159 f. — wie es Luthern dafelbſt gegangen; 33, 
25. — Handlung Luthers mit dem Rath und Gemein der 
Stadt Orlamänd; 64, 398. 

ur dieſes Wort wird unrichtig gebraucht ſtatt Hoſtanna; 

Ofchab die hieraus verjagten Chriſten tröftet 2. und ermahnt 
fie zur Geduld; 55, 1 

Oftendber war ein geiehrter Mann; 50,271. — war hoffaͤrti 

und ehrgelsig und ſetzte Ir vielfach wider Snihern; 59, 2527. 
— wie fein Verhalten in Nürnberg wegen ber Afolntion 
Luthern bewegt; 55, 28 f. 
Oſterfeſt, wie und warnmm dasſelbe bei den Ibraeliten einge⸗ 
feßt wird; 35, 186 ff. 254 f. — wann basfelbe zu halten 
und * us diefer Feier zu Bereignen und zu —5— 
ſei; 25, 271 ff. — worin das Oſterfeſt der —5 — 


XX 49 um 
wie fie es felern follen und tie —* das Oſterfeſt det 
Juder abgethan iſt; 40, 198 ff. 203. — welcher Wunder⸗ 
thaten Gottes wir Ehriſten am Oſterfeſt gebenlen ſollen; 40, 

220. — wie an demſelben durch das ergangen Beichten die 
meiſte und größte Günbe geſchehe; 27, 355 f. — auf das⸗ 
felbe find wir nicht gebuuben das Sarrament zu nebmen and 
zu beiten, fondern wann wir wollen; 11, „5. 191. — 
ein Lobgefang und Gebet 2. auf dasſelbe; 56, 319. 320. 

Ofterlamm , wie uub wozu ben Suben basfelbe zu eſſen ge- 
boten war; 35, 193 ff. 255. — wie, wann und warum 
basfelbe die Inden aßen; 2, 2388. — wie es mit bemfelben 
bei von Inden gehalten werben und wie es iu alın Stüden 
eu Borbild iR für das rechte Oſterlamm Chriſtus; 3, 160 ff. 
— wie daßfelbe zu fe ven Juden geboten war und was 
vesfelben Deutung ifl; 8, 167 f. 177. — DOfterlamm ber 
Suber und besfelben Feier deutet auf Chriſtum; 35, 196 f. 
203 f. 216 5. — das Oflerlamm im Geſetz folite an das 
rechte Lamm Gottes erinnern, 46, 08. — bie —— 
Haben im Glauben an Ghritum das Oſterlamm gegeſſen; 30, 

229. — wie es Chriſtus mit feinen Juͤngern hielt und was 

eo bedeute: 2, 238 ff. 253. — dasſelbe iR ein Gleichniß 
GriRt, für uns zur Bergebung der Sünde gegeben; 30, 
250. 269. — Oßerlamm, für uns geopfert, warum Chriſtus 

fo heißet uub wie um damit vorgehalten wir, daß wir 
unfrer Gänbe wegen erfchreden, und Gottes Gnade und 
Liebe erkennen; * 176 ff. 

Oftern, woher dies Wort lemme; 60, 386. — warum es 
das Fe der füßen Brode genannt werde mab mas bedfelben 
Deutung fel; 8, 167. — wie und warn bie Chriſten Oftern 
halten und feiern; -35, 108. — wie wie basfelbe als Chri⸗ 
ſten recht halten dadurch, daß wir die reine Lehre des Evan 

geil behalten und treiben mb wid gutem Leben und 
Grrnpel demielben gemäß une Halten; 8, 178 f. — worin 
Triumph des Feſtes beſteht; 1 f. 

Oferkreit. Geſchichte ums Beenbigung besfelben auf dem 
sicänifchen Concile; 25, 270. — Srenäns bringt deu Bifchef 
Bitte von Ram bob dahin, den über die Gegner anögefbrodienen 

am anfıu 

Otto II. von —— — hätte das griechiſche Reich erben 
ſollen, damals wandte ihm aber der Papft nicht ein Haar⸗ 
breit davon zn; 26, 226 f. 

Dettingen , Luadwig „Graf von Dettingen, demſelben em⸗ 
u Luther deu ordinirten Prediger Georg Kart; 55, 238. 


221. 
—* was berfelbe und Birgilins für Dichter geweſen 
——— fol dazu geſchehen, daß man bete weiber 
den Teufel und und göbeaben er 23, Pe 
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Pacens, M., Diakomus zu Lelßuneck, wird von A bem Kurf. 
Johann Friedrich ur Unterfübung empfohlen 

Dal, Bedenken Luthers, das ER Baubniß eg; 53, 
489. 450 f. — Bedenten 2. emeiufchaftlich mit Melandı- 
Don au Bugenbagen, das 3 Pike Bünbuig betreffend; 

— Bedenfen und Rathſchlag Luthers zum Frieden 

vn —S Sache an den Kanzler Brück; 54, 1 ff. 
— 2. und Melanchthon rathen dem Kurf. — in Bes 
ziehnug auf das Pack'ſche Bündniß zum Frieden; 54, 4. — 
wegen des Pack'ſchen Handels rathen enther mb hen 
thon dem Kurf. Johannes zum Frieden; 54, 10 — in 
"der Pack'ſchen Sache bitten 2. und Melanchthon Ben Herz. 
Johann FIrledrich zu Sachien, die dem Kurf. Johannes gege- 
benen Pricbens-Raibfchläge zu unterfläben; 54, 14f. — 
Dtto von Bad, Amtmanı in Torgau, wird von 2. um Recht 
gebeten für einen armen Mann; 55, 50. 
unse sin: worin biefelbe "Rehet unb wozu fie gut unb 

Pallium iR ein haͤn en Faden, ein F koͤſtlich Ding eines 
Groſchens werih, das weihet der Pa lüget dazu, ver⸗ 
kanfts den Biſchoͤfen, dem einen um — dem andern um 
weniger; 26, 221. — das Ballium wurde zu Rom um 26000 
bis 30000 Gulden verkauft, fo theuer Toms ber allerheiligſte 
Bater zu Rom Flachtfaben verlaufen; 26, 52. — wie es 
F — Ar ber Hader zwiſchen vom Bapft und Lucher 
anho 

Yalmbaum, ein Bü bes Esangeliums, das unter Dead 

unb nafe une wäälel; ; 14, 257. — das Bilb 

— gen Menſchen; 38 ‚a — mas besfelben Art er 


Balmtag, warum berfelbe fo genannt wir; 2, 107. — 
— ſollte billig heißen der Tag bes Eingangs Chriſti; 


Paimzweige, die man Jeſn Bei feinem Ginzag auf ben 
Meg firente, was biefelben bedeuten; 10, 47 f. 
Pansrmitanus ‚ ber Kaunoniſt, wurde "vom Papft feiner 
Meinung willen excommunieirt; 60, 303. 
. Fe was basielbe geweſen und was ans demſelben 
gemochen IR ; 58, 89 f. — if eine Kirche, in welcher bie 
ömer alle aogötier der Belt fanrmelten und zufammmen« 
FE ; 23, 264. 
35 He. ‚ was dies Wort bedeute; 45, 182. - 
Sarbı 8 ge Biſchoff, Hatte im Goneilio Nicäno großen 
— hinberte daſelbſt das Verbot des ehe⸗ 
In sen der Geißlichen ale nicht chriſtlich; ;, 13, 188. 
— nennt das eheliche Bellager eine Kenfchheit; 61, 2097. — 
bemifelben wird geſagt, — zwo ——— Weiber beſſer ſind 
denn er; 18, 85. — wie bemfelben in ber Aufechtung ge⸗ 
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35. ba er wiſſen wollte, ob ihm einer alelq fe; 45, 
yo apiten, biefelben find wohl in der chriflicen ‚Fire, aber aber 


7 flad nicht die rechten Glieder der Kirche; 12, 
48, 221 5. — find ohne Erkenntniß ber heil. Schrift und 
gotilos und wollen doch die Kirche regieren und reformiren; 
60, 278. — find die bitterflen Weinde der Evangelifchen; 
59, 18. — find aus Boshelt und Bigennuß wider die evan- 
gelifge Lehre, 1, 275. — find Lügner und Mörber; 30, 
7. — find verbindet, daß fie meer Bernunft no 
Siam haben; 25, 20. — find verſtockt wider die Lehre beB 
Evangeliums und wider Luihern; 53, 75 ff. 85. — find bie 
rechten Aufrühter und Berächter ber Mojefäten; 31, 238 
242. — find aufrährifhe und wiberfäßige Raifers und Sol 
tesbiebe umd werben nicht ungefizaft bleiben; 14, 273 fi. 
232 f. — find Geelenmörder, weil fie nicht zecht Ichren, 
wie man glauben und beien foll; 17, 141. — find nad 
der Schrift Urtheil vor Gott bie rechte Moͤrdergrabe und 
haben der armen Chriſtenheit Güter an ſich geriſſen; 26, 39. 
— find Saͤne, denen man nicht mit fchönen — *8 Aktie 
fein fommen darf, fondern mit Artikeln von Treſtern, Kleien 
und Knochen und Beinen; 24, 321. — find unfere Teufel, 
die nicht Friede halten, fondern wider ben heil. Geiſt ſtreiten 
und raſen; 25, 50. — find mit ihrer Menſchenlehre von 


St. Pauls wiberlegt; ; 28, 325 f. — beiennen mit ben 
Worten „daß Chriſtus ein König „‚Prieſter und für uns ge⸗ 


ſtorben fei, aber mit andern Gegenworten, mit dem Herzen 
und ganzen Weſen leugnen und verbammen fie es; 10, ASL f. 

en bie. Leute mit Menſchenlehre; 34, 27. — 
brandien Hoffart gegen Ihre froͤmmſten Unterthanen; 39, 347. 


.— finden ihr gerecht Urtheil {m ber he Erift; 26, 40 f. 


Sn 


— führen den Ramen und Schein ber Ghriften mit allen 
Schanden; 25, 31. — führen bie Namen: chriſfilich, alt 
1a gebrachter Glaube auf ihre Lügen; 17, 135. — fürchten 
ch vor bem jüngfien Gericht; 5, 110 f. — eben wie bie 
fräbrer zu than pflegen (Münzer) Seinen Frieden, greifen 
hr Gewalt gegen jede Lehre, welche nicht bie ihre , 25, 
6. 7. — glauben, daß bie Kinder keinen eigenen Glauben 
Gaben, fonbern in ber gemeinen Chriſtenheit Glauben getauft 
werben; 14, 172. — glanben irrig, daß das Gleichniß von 
dem ungerechten Saushalter ber Le ehre von der Rechtfertigung 
durch den Glauben wiberfpreche; 13, 226 fi. 232 f. — har 
ben den Beruf und bie rechte Weihe zum Prebigtamt durch 
ihr Winkelchreſem verſtoͤrt; 31, 356. — haben in allen Col⸗ 
letten nub Gebeten nichts anders zu rühmen willen, denn 
der Heiligen Verdienſt; 17, 192. — haben Chriſtum als 
einen ſchrecklichen Richter dargefellt; ; 20, 149 f. 151. — 
haben Chriſtum nie recht erfauni; 18, 220. — haben fal⸗ 
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fen Dienſt der Heiligen aufgebracht; 15, 468. — Gaben 
die Ehe verſchworen uud hen athen vadarch in bie größte 
Sünde und Schande; 6 453. — haben bas Evange⸗ 
lium und bie Schrift geſchwacht und aufgeloͤſet; 43, 88 Ei. 
— haben das Evangelium und die Schrift durch ihre Deus 
föpeniehre verbunfelt, ja verlchret and gefälfchet; 16, 94. 
— Haben durch Luther große Freiheit in viel Gtüden bee 
kommen; 30, 376. — haben fein Sakrament; 59, 112. — 
haben, wo fie die Ordnung Ghrifi Ballen im Estrament 
den rechten uud wahrhaftigen Leib und Blut Chriſti; 31, 
383. — Haben die Schrift auf eitel eigen 3 28, 
349 f. — die weltlichen Stände gering geachtet und ver- 
Heinext; 31, 238 ff. — der Taufe faR alle Kun und Ghre 
genommen ; 3, 344 ff. 350. — Haben den Teufel mit ben 
Zürlen gegen fh ‚und bringen immer noch mehr Rotten ge- 
gen fig auf; 4 332, haben viel von den Juden ge- 
nommen; 3,3 1. — haben die Zucht ans ber Schale in 
die Kirche gezogen, mb in die Zucht und Geremonien bie 
chriſtliche Gerechtigkeit gefeht; 18, 106 ff. — Halten keinen 
Ernſt noch Wahrheit in allen Gtäden gegen bie Zutherifchen ; 
30, 423. -halten Chriſtum wicht für ben rechten Schu 
Gottes, an ze allein Genngthnung für bie Sünde geleiftet 
abe; 6, . 292. — halten nicht allein ſelbſt nichts von 
riſto, —* verfolgen auch das Evangelium unb find 
Wölfe und Mörder der Schafe Chriſti und feiner Kirche; 
12, 33 f. 42. — banbeln wider Tatjerlicdes Recht damit, bi 
fie ben Entherifchen wicht frei Verhoͤr zugeſtehen; 25, 1 
— heben mit Ihrer Lehre von der Kirche und mit cheem Le⸗ 
ben Gottes Wort und Geſetz auf; 30, 381 ff. — Heben mit 
ihrem Gottesdienft die chriſtlichen Werke auf uud lehren die 
Leute nur Bott dienen und nicht den Meufchen; 10, 102. 
— Gehen Könige, Fürſten und Herren wider bie —— 
45, 28 f. — hüten ſich nicht vor grenlicger Abgoͤtterei m 
318 ß — kampfen 8 
wider Gottes Wort; 41, 32. — konnen nichts in der Schrift; 
839, 127. 132. 134 9 — koͤmen die Prebigt des Granger 
Hımd nicht leiden; 38, 311. — können von ihren 
gen tm Sottesbienft und Sacrament wii fagen, daß Re 
ans Ehriſti Sefehl und Ordnung Ibm; 8, 303. — tönk 
wicht mehr die Kirche fein, Denn fie laſſen Gott nit üxen 
Gott fein; 32, 126. — laſſen Gottes Wort wicht fo viel 
gelten als ihre Lehre; 18, 25 f. — lehren, daß zu die 
Seligkeit erlangen Tönne duch eigene Bere; 17, 00 f. -. - 
Ichren und predigen anf ungewifien Bahn; 51, 103. — 
Ieugnen und verbammen was im Evangelium Rehet ud ſei⸗ 
Pi —— ob fie gleich he en {n allen Brebigien 
en; 204 ff. — machen Chrikum wi 
um en: fontern mehr zu einem Tyoraumen; 7, 
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808 f. — machen faͤlſchlich "viel Wege ewigen Leben; 
* 18. — machen ben en —8 ee von 
zu nichte und lehren nicht bem reimen Worte 
ul ven end. 48, 283 f. 289 ff. — machen ein Prießer- 
thum *— ne und: wiber Gottes Drbnung; 40, 149. 154. 
machen muthwillig aus Luthers Lehre des Teufels —* 
31, 379. — mißbrauchen das Wort Gottes, um all ihr 
Ding zu gründen; 27, 251. — „ulporauen ſchandlich der 
Pſalmen um des Fegfeuers willen; 3 1, 209 ff. — nehmen 
Mord, Ränte und Läferung zu ihrer Wehre; 60, 290 
308. — uchmen frevelhaft der ogtifengeit Freiheit, das ik 
bed Endchrifte Spiel; 21, 286. — plagen die Juriften, dag 
fe ihre roͤmiſche Epipbäßeneien mit Blefen zufammenfliden, 
reimen und fchlichten ; 26, 123. — prebigen nicht mit Schärfe 
und chriſt liche a; is 71. — prebigten eitle Dinge; 
43, 355. — preifen und heben bie Heilige Taufe nicht fo 
Hoch als fich gebühret, ia ſchmaͤhen dieſelbe und fehen Mön- 
cherei unb eigen erwählte Werke der Tanfe glei; 16, 8S FE. 
114. — prüfen die Kirche nit nach Chrifi Wort und ma- 
chen hierin ein Gemenge; A6, 247 f. — reden un ‚glauben 
son ber Natur, als wäre fe wicht durch dem —— ganz 
varberbt, darum find fie ganz in Finſterniß; 7, 300 f. — 
rühmen Rs irrig die Kirche zu fein; 60, 280. — rühmen, . 
fle Hätten das amgöburgliche Belenniuif buch das Evan © 
lium wiberlegt; 25, 52 ff. — fagen felbR, wir Pfaffen 
nie gut —* 25, 45. — fannen anf Krieg wider ve 
Evangeliſchen; 62, 174 f. — Ihänden den Ramen Briefler- 
them mit ihrem Befen und Leben; 40, 1560. 154. 168. — 
ſchenen das Licht und meiben perfänlich Unterreben mit us 
ther; 30, 125 f. 134. — ſetzen alle ihre perfönlicy Leben 
und Thun auf einen Zweifel, ob einer in Onaben ſei unb 
den heil. Geil Habe; 49, 168. 221. — fingen und beiennen 
mit den Mund Ghrikum als ben Helland und das Licht ber 
Weit, aber bie V vereug nen fie und Tönnen bie Predigt 
davon wicht leiden; 6, 160 |. — ſollen fich Die Furcht vor 






22,8. 
außer dem Ser, Carol noch den Türken für fi Hatten; 
25, 8. — follien kuthern banten; 38, 274. — ſpotten über 
Ye Yrebigt vom Glauben; 52, 19. — ſprechen falfche Beng- 
niße wider die Gangeliien und — VPrediger 
ans; 6, 102 ff. 114 qſ. — ſtecken bis über die Dhren in 
ner pharifälfchen ee 4, 352. 350 f. — fieheh auf 
—* in tenfeliſchen Grund, wenn fie fagen, ein Geiſt⸗ 
licher Rehe über dem Laien und bürfe von weitliger Obrig⸗ 
keit nicht geſtraft werben; 21, 285 f. — ſuchen and brau⸗ 
Gen wohl die Schrift, aber denten fie nur dahin, daß der 
rechte Berſtane vertilgt und der eigene Chu Dazein gefeßet 
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werbe; 10; 373. — ſuchen irrig bie Opfermeſſe aus ber 
Geſchichte Melchizedeks zu erweiſen; 20, 147 ff. — ſuchen 
die Kieche nicht zu reformiren, ſondern zu umterbräden; 62, 
55. 58. 63. 66. 69. — fünbigen wiber den Heiligen Geiſt; 
23, 80 f. — tabelten und firaften Alles, was die Evauge- 
liſchen thaten; AB, 160. 171. — than Arges und haflen das 
Licht, anf daß ihre Werke nicht geſtraft werben; 25, 19. — 
treiben großen Grenel mit den drei erfien Geboten Gottes ; 
28, 123 f. — trchen irrig auf den Namen ber Kirche, 59, 
152. — tröfen fi der Sakramente und bes Glaubens 
nicht, wie die Chriſten ſich ſolches Schatzes tröften follten ; 
1, 229. — verbieten öffentlihe befannte Wahrheit zu Ichren, 
damit ihre Lügen beſtehen; 24, 43. — verführen die Men⸗ 
fen mit ihren Lehren vom Kirchenbanen und Gtiften; 7, 
212 ff. — verfolgen mehreren Theile allein Gelde und Gute, 
ihres Standes und Würden halben das Evangelium; 6, 144 f. 
— verkehren auf bem Prebigifiuhl bie troſtliche Lehre vor 
dem Heiland Chriſto; 1, 230. — verflehen nicht die Lehre, 
daß Chriſtas das Lamm Gottes if; 46, 101 ff. 109. — 
verliehen das erfie Gebot ganz und gar nicht; 38, 39. — 
verlieben nicht zu dolmetſchen; 65, 105 f. — verunglimpfen 
Luthern, aber fie antworten nichts zur Sache, und befläti- 

en damit die rechte Lehre; 48, 248. 256. — weibhen ohne 

ottes Geheiß N achs, Kerzen, Flaben zc.; 16, 55 $. 
— werden für bie Berachtung des Byangelii geſtraft werben; 
40, 78. — willen Gottes: und Menfhen- Werke nicht zu 
fgeiden; 16, O1. — wiflen weniger denn nichts von ber 
sechten Lehre ber Bergebung der Sünden; 5, 174. 176. — 
wiſſen nicht, was das Sakrament bes Mltars für Frucht und 
Nutzen bringe; 28, 55. — wiſſen nicht recht bie Liebe zu 

preifen und davon zu predigen; 19, 392. — wollen bie 
Gqriſtliche Kirche mit Geſetzen und Gewalt ohne Gottes Wort 
faffen und erhalten; 41, 20. — wollen nicht dem rechten 
Weg zur Seligleit gehen; 44, 302 f. — wollen immer ohne 
Schrifi handeln; 52, 34 f. — wollen ihren Glanben ſchlecht 
gründen auf guten Werfen; 48, 64. — wollen ihre Sache 
mit lofen Argumenten vertbeidigen und heuchleriich ihr gott⸗ 
los Weſen beihänigen; 60, 260 f. — wollen ich nicht laſſen 
seformiren; 60, 245. 259. — wollen gegen bie Entherifchen 
nicht Bart fein vor einem freien chriſtlichen Gonciiium, ſon⸗ 
dern bios Nihter; 47, 67 f. 73. — wollen ihre falfchen 
Lehren, die wider Gottes Wort und Gebot finb, noch ver⸗ 
theidigen, und bie bagegen fprechen verfolgen; 13, 217 f. — 
die zu Rom, wenn ſie nicht mögen der Wahrheit widerfkehen, 
wärgen bie Lent, und abjolviren mit bem Tode alle Argus 
mente; 24, 17. — ziehen falſch Johaunis 6 anf das Fer 
des heil. Warleichnamẽe Ghrifi; 15, 338 f. — ihre Art If 
mit eitel Lügen amzugehen; 30, 378. — ihre Biſchoͤffe ſind 
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micht mehr Ketzer, loͤnnen and nicht Ketzer ſein; denn fle 
haben des Buchs kein Stuck, darimen Ketzer werben, db. 1. 
die Cvangelia; 10, 209 f. — ihr Gebet if ein Spott Got⸗ 
tes; 26, 249. — ihre Gewiſſen iR ſchulbdig, wie fröhlich fie 
auch einhergehen, und aufs. argeſt gerathen, es fei Krieg 
oder Aufrahr; 25, 7. — ihre Glaube an Mefie, Heiligen 
verbienft ꝛc. if ein falfcher erlogener Glaube; 5, 168. — 
ihr Bott it Mammon; 38, 181. — ihr Gottesdienſt if 
nicht ber rechte, und ſtehet in aͤnßerlichen Dingen; 47, 253 ff. : 
256. — ihr Gottesdienſt wird irrig für Chriſti Dienf ans: . 
egeben; 7, 79. 82. — berfelbe if firads wider bas erfte 
Bebot; 36, 328. — ihre Sränel foll man nicht vergeflen; 
60, 2983. — the Haß wider das Bvangellum if nicht zu 
verföhnen; 60, 214. — ihe gräulicher Irrihum von ben 
wölf Räthen im Evangelio; 60, 256. — Feiner von ihnen 
at ben rechten chriſtlichen Glauben; 31, 330. — ihre Lehre 
iR ſchaͤndlich, daß es recht fei, an ber Bnabe zu zweifeln; - 
8, 229 f. — ihre Lehre und Glaube if eitel, weltlich und. 
teufeliſch Ding, weil da fein Kallen if, Tein Widerſprechen, 
fondern eitel Ehre, Gewalt, Reichthum, Friede und Luf; 
10, 206. — ihre Lehre vom Zweifel if wider die Schrift; 
52, 392. — ihre Lehre und Weſen if nicht in der Schrift 
begründet; 17, 148. — ihrer mande follen im Sakrament 
zwingliſch fein; 31, 328. — ihre Menſchenwerke führen ab 
von Gott’und feiner Gnade; 36, 242 f. — manderlei Miß⸗ 
Brände derfelben hat Gott durch fein Wort niedbergeichlagen; 
31, 310. — ihre Orden und Klöfter, fo verfchieben fie * 
find alle darin einig, daß fie dem Byangelium widerſprechen; 
10, 263. — ihre Pfaffen find wider ben Glauben und das 
chriſtliche Prieſterthum, fowie wiver Gottes Geſez und daß . 
levitiſche Brieftertfum; 28, 131 f. — ihre Prebiger hätten 
nichts zu prebigen, wo bes Luthers Bücher nicht wären; 
2A, 331. — ihr geiklih Regiment gebt allein auf Gelb; 
28, 163 f. — eine Hiftorie, woraus man merlen mag, was 
von ben Gpisbäberelen des roͤmiſchen StuGles zu halten 
u 26, 125. — ihre Taufe if nicht unrecht, aber durch 
- ihre Lehre machen fie, daß bie Taufe ihre Kraft nicht fchaffen 
Tann; 16, 93 ff. — ihre Unwiffenheit in guien Künften und 
Gärift iR groß; 60, 264. 266. 278. 281. 317. — ihr 
halten gegen das Berfünbigen des Syangeliums; 3, 239. 
247 f. — ihre Wehre ik Gewalt; 60, 265. — ihr Weſen 
iſt wiber ihr eigen Recht, wenn es auch gar Fein Evange- 
Ham gebe, zu viel gefallen und verderbei; 24, 378 f. — 
ihnen Tönen feine Keber verglichen werben; 28, 120. — 
ihren Geißlichen war fait Sehermann vor Luther felnd um 
ihres grenlichen Weſens willen in Lehren und Leben; 30, 
426. — ihrem Wäthen wider bie Lutheriſchen wird von Gott 
sin Biel geſteckt; 62, 463. — an ihnen wollen, txob aller 
5 
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Verfolgung, Luther und die Seinigen uicht Kache nehmen; 
14, 2161. — bei dem Aergerniß terfelben Bleiben viele 
and Furcht vor zeitlichem Schaden; 6, A13 f. — da fie nicht 
Chriſtum als unfere einige Weisheit und Gerechtigleit predi⸗ 
gen und die Predigt vesfelben ale Keberel verbammen, fo 
fol man ih vor.ihren Lügen hüten und mit Beten, Lehren 
und Bermahnen dagegen kämpfen; 17, 32. — mit den Pas 
piften zu Rom Bat der Teufel ein umgefchldt Ding vorge⸗ 
nommen, barum baß fie glauben, fie allein feien Meifier der 
el. Schrift; 21, 266 f. — mit ihnen — re 
ungen anftellen if ein Dergweifelt und vergeblih Ding; 35, 
278 f. 281. 299 f. 304. 321. — von ihrem Vnfleiß. in der 
Bäter Schriften und Gewohnheiten; 27, 286 f. — von ihnen 
ſoll man fi fon darum fondern, weil fie unfhuldta Blut 
vergießen ; 30, A25. — vor ihnen find einfälfige Herzen als 
"vor enbehrifllichem Gifte zu warnen; 24, 41. — weil fie 
das Evangelium nicht wollen leiden, mäfien fie mit elenden 
Tenfelerotten der Wiedertäufer und Gaframentirer zu thun 
Haben ; 26, 255. — well fie verſtockt und ſchlecht fein Gate 
find, find fie zu verfinhen; 25, 107 f. — wenn man file 
nennen würde Ghrfürchtige, Heilige Bäter in Chriſto, fo 
wäßten fie felbft nicht, von wem man rebete; 25, 40. — 
wer mit ihnen Trleget, ber erfährt, was es heiße mit Leuten 
von böfem Gewiſſen und verzagtem Herzen zu kriegen; 25, 
11. — wer fih gegen ihre Bintgier zur Wehre fept, Tann 
nicht ein Anfrührer gefcholten werden; 25, 13. — e 
Chriſtum und den Vater, ver ihn gefanbt Hat, nicht recht er- 
Tonnen, und nicht leiden wollen und Tönnen, daß wir allein 
nam Chriſti und nicht nm unferer Werke willen vor Bott ger 
„recht und felig werben; 12, 247 f. — daß mit ihnen ia 
ber Lehre Feine Bergleichung zu machen fel; 8, 230. — daß 
fie mit Unrecht Luthern und die Evangeliſchen ſchelten, daß 
fie ſtrafen, richten und verdbammen; 13, 84 ff. — warım 
fie die rechte Erkenntniß Chriſti und des Baterd nicht haben, 
und uicht bie rechte Kirche noch rechte Chriſten find; 50, IT ff. 
— warum fie nicht leſden, daß man ihnen das Licht im 
Chriſto Bringt; 12, 318. 343. — warum fie bie Predigt‘ der 
Erloͤſung allein durch Chriftum haften; 49, 369. — warım 
fie mehr ©. Petrum rühmen ale ©. Paulum; 62, 160 f. 
— warum fie die Privatmeſſe nicht fallen laffen; 60, 402. 
 — warum Luther nit mehr gegen fie ſchreiben wollte; 30, 
374 — was fie für einen falſchen Gottesdienſt in man⸗ 
cherlei Weiſe erbichtet Haben; 10, 412. — was ihre Haupt: 
lehre gewefen und als folge oͤffentlich ohne Shen ausge⸗ 
ſchrien wurbe; 8, 236 f. — was von Ihnen zu verlangen iſt 
und mas und wie viel man Ihnen nachgeben Tann; 60, 248. 
— was fle von beider Geſtalt des Sakraments befennen; 
30, 379. — was von ihrer geiliden Demuth zu halten IR; 
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. 2%, 330 f. — was in Ihrer Kirche für eine int und 
Drbaung im Glauben fel; 30, 215 ff. — was — 
liches Leben thre Biſchoͤfe und Pfaffen geführet; 9, 350. — 
welches zwifchen ihnen umd den Evangeliſchen ber erſte Streit 
punft ſei; 48, 220 ff. 224. — mit welcher Weieheit und 
Furſichtigkeit fie fich ſelbſt aus zwei Fährlichkeiten erretten; 
24, 39. — wie fie den rechten chriſtlichen Glauben nicht leh⸗ 


ren, fordern verbammen; 10, 4 f. — wie fie haben den 


1 
feommen Helland vorgebilbet als einen Mipter, und was - 


darans gefolget; 12, 315 f. — wie fle ihr Kichenregiment, 
Ganones und Concilia, über das Evangelium und Chriſtum, 
den rechten Hirten, ftellen; 12, 30 f. — wie fle die Predigt 
des Wortes Gottes und bie Diener desfelben Täfern und ver⸗ 
folgen; 19, 62 5. — wie fle die Seelen regieren wollen mit 
Lehren, ans eigener Weisheit oder Gutduünken erfunden und 
erdichtet; 12, 356. — wie file die Sprüche ber Schrift ber 
Handeln und verfehren; 30, 397 f. — wie fie den herrlichen 
genaltigen Spruch Chriſti: Wer glaubt und getauft wird, 
wird fellg, durch ihre Gloſſen verdunkeln und zunichte machen; 
12, 200 ff. 206. — wie fie das Untenanflgen und ten an⸗ 
dern dienen follen deuten; 18, 135 f. — wie fie die Zeit 
- ber Heimfuchung Gottes nicht erfannten; 17, 132 fl 139 f. 
— wie fie durch felbflerwählte Werke Bott zu ergreifen ſuch⸗ 
ten; 36, 35 f. — wie fie mit ihrer Lehre fo viel Aerger⸗ 
niß geben; 10, 95 f. 101. — wie fie mit der Prebigt ger 
Handelt und es gehalten Haben; 31, 351 f. — wie fie mit 
der Winkelmeſſe Mißkrandy treiben; 31, 319 ff. — wie fie 
mit dem Worte CEhriſti: der Keil. Geiſt wird euch alles leh⸗ 
ven ıc., vergeblich ihren Tand zu erhalten, Behelf ſuchen; 
12, 301 f. — wie ihr Bemp nnd Gepränge mit Bullen, 
Fahnen, Ablaß 2c. zu verwerfen IR; 20, 205 f. — wie fie 
ver rechten Schlüffel des Bannens und Abfolvirens falſch 
gebraudgen; 31, 163 f. — wie ihre fogenannten * Werke 
eitel find; 10, 21 ff. 24. — wie fle ohne alle Maaße wider 
den Ehefland toben und ihn für unten halten; 20, 47 f. 
52f. — wie fie vom Gebet lehren, daß ber Renſch dazu 
von ihm ſelbſt Habe praeparationem quandam, nnd daß e6 
ein Beten geben koͤnne mit Zweifel; 17, 124. — wie fie 
von dem hell. Geiſt Ichren, baß er bei ber Kirche ſei; 49, 
225 ff. 220 ff. — wie fle lehren, ohne ben Mittler Chriſtus 
duch unfere Werke zum Bater zu Tommen und fellg zu 
werden; 12, 313 f. — wie fie lauter Mörbergraben ans 
ihren Kirchen und Klöfern maden; 17, 139 f. — wie 
fie ans ber Meſſe ein Dpfer machen wollen; 28, 65 ff. 
— wie fie nit ein Haar fud Statthalter Chef; 17, 
8. — wie fie an der Hirten Statt reißende Wölfe find 
und die Gebote Chriſti zerreißen; 28, 118 ff. — wie fie 
lentlihe Zucht hielten und ſich in Bejichuun anf bie Lehre 
. 5 ® 
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verhalten; 41, 49. — wie fie thun, als wäre Chriſtuso neh 
nicht gefommen; 19, 70 f. — wie fie And öffentliche Got⸗ 
tesdiebe und NRänber feines Wortes und Gacraments; 14, 
283. — wie fie ber Lehre Luthers zu feuern gedachten; 57, 
104 f. — wie ihnen durch Luther if genäpt worden; 63, 
351 f. — wie fe fi gegen die heil. Schrift halten; 7, 
55 f. — wie fie fi freuten, als Ihnen eine Feine Hoffnung 
erſchien, der Kaiſer werde das Evangelium und bie ivan- 
eliſchen dämpfen ; 16, 8 f. — wie fie fih freuen über Un⸗ 
fall und Betrübuiß derer, die das Evangelium treiben, aber 
De rende, die fie gerne Hätten, wird nicht erfüllet; 12, 
75 f. 79. — wie von ihrem Amt der Kirchen zu uribellen 
it, 12, 245. 250. — wie alt ihr althergebrachter Glaube 
iR; 17, 142. — wie ferne fie von einem chriſtlichen Namen 
find; 14, 280. — wie groß ihre Blindheit gegen das Wort 
Gottes und bie Lehre des Evangeliums iR; 60, 199. 215. 
220. 243 f. 255. — wie groß und viel ihre Bräuel find; 
60, 266 fi. 270. 278. — wie groß ihr Haß wider das 
Evangelium war; 62, 385. — wie groß ihre Trügerei mit 
Bildern u. a. war; 60, 288. 292 f. — wie groß ihr Wüthen 
und Tyrannei wiber die Lutherifchen und das Evangelium 
war; 60, 296 f. 299 #. 306 f. 309. — wie irrig ſich 
anf das Anfehen der Heiligen Bäter berufen; 14, 331 f. 
— wie ſchimpflich ihre Lehre If, daß es opera superero- 
gationis gebe; 14, 35 f. — wie und wann fie ber Väter 
Sprüche zu Artileln des Glaubens gemadt; 31, 204. — 
wie und waram fie ber rechte Erzgrenel find in ber heil. 
Stätte; 31, 344 ff. 352 |. — wie usb warum Gott fle 
Aingegehen bat in ihrer Herzen Gelüſte und Unteinigleit; 
15, 273. — wie und warum eiliche eines plößlicden Todes 
eftorben find; 60, 327 ff. — wie und warum fie bie Pre⸗ 
digt bes Byangeliums verbammen und verfolgen; 17, 141. 
— woher aller Haber Luthers wider fie komme; 30, 388. 
— womit fie irrig bewelfen wollen, daß man Bergebung 
ber Sünden und das ewige Leben durch Werke erlangen 
koͤnne; 13, 74 ff. — etlie Artilel vom den. Papiſten jeht 
sel verfälfchet und böslich wiber uns Lutherifchen gerühmt; 


VPapſt oder papa biegen font alle Biſchoͤffe, bis ber Teufel 

felbR biefen Ramen dem romiſchen Biſchoff allein zueigneie; 
. 25, 195. — Bapa wurden bei ben Alien die Bifchöffe ins: 
gemein genannt; 60, 183. — die Kilche war ohne Vapſt 
‚über 500 Jahre, und kann auch ſtets ohne ſolch Oberhaupt 
beſtehen; 25, 123. — der Bapft If nicht bad Haupt ber 
Kirche, auch nicht Statthalter Chriſti; 27, 104 f. — 60, 
218. — if nicht das änßerlihe Haupt ber Kirche; 60, 304. 
— iſt nicht Biſchoff der katholiſchen Kirchen genfen; 62, 
48. — iſt nicht die chriſtliche Kirche; AB, 221. 224. — iR 


, 
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nicht nach goͤttlichen ober menſchlichen Rechten, ſondern allein 
aus eigener Wahl mit Gewalt eingedrungen; 59, 247. — 
iR nicht jure divino Haupt ber ganzen Chriftenheit, fonbern 
nur Difgoff und Bfarrherr der Kirche zu Rom; 25, 122. 
— iſt nit in Gottes, fondern in des leidigen Teufels Na- 
men gelommen; 19, 103 f. — IR nicht über ben Kaifer 
deswegen, daß er ihn kroͤnet oder mat; 21, 355. — tft 
nicht beſſer denn der Türke; 47, 95. 99. — iſt ärger denn 
der Türke, 50, 372 f. — iſt dem Zenfel ähnlich; A8, 403. 
— if vom Teufel, da er in Glaubens Sachen dasjenige 
geprebigt, was ex ſelbſt gebichtet Hat; 48, 137. — IR irdiſch 
mit alle feinen Werfen und Gebaufen; 47, 134. 159. 163. 
— if voll Ränfe und unansfprechlier Boshelt; 60, 204. 
206. 216 f. 226. — if. vom Glauben gefallen und allein 
anf die guien Werke geraiben; 46, 254. — iſt aufs zeitlich 
und leibſich Gut gefallen, drum kann er im Geiſtlichen nichts 
ale Widerpart fpielen; 24, 186. — if unter unb nicht über 
dem Councilio, das iR au Coſtniß beſchloſſen; 26, 113. — 
ift jeßt gebemäthigt und Tanft fich die Fuͤrſten mit ben Kirchen- 
gätern zu Freunden; 62, 90 f. — if klug worden und hü⸗ 
tet fi) Aber dad Gebirge nach Deutichlaut zu kommen; 26, 
115. — iſt nicht zu Arafen, noch ihm zu wehren und wenn 
er täglich unzählige Seelen zum Teufel führete; 24, 321. 
— {A nicht mit leiblichen Mufruhe gm befämpfen, Ghrifus 
ſelbſt Rreltet gegen ihn, ohne bag er es merlet; 22, 53. 
— if ein wunderlich Ding, fagen feine Jünger, nicht Gott 
und nicht Menfch, vieleicht der Teufel ſelbſt; 24, 160. — 
— if in dem Berbot der Priefterehe des Teufels Apfel. 
uub der Endchriſt; 27, 293. 295. — ift mit feinem Et. Pe⸗ 
tee aller Welt Biſchoff, darum muß Gt. Matihias und bie 


Übrigen 10 Apoſtel kein’ Raum noch Gtatt haben; 26, 169. 


— ein böfer P. iR nicht Glieb der Chriſtenheit; 24, 134. 
— derfelbe iſt der rechte wahrhaftige Antichriſt; 28, 129. , 
— 51, 86. — 52, 190. — 60, 178. — if der Antichriſt 

mit dem Türken; 7, 185. — if der rechte Eundchriſt, der 
Allerfänvigk, der feine Gewalt über feinen Gott erhebet; 
21, 338. — if ber Endchriſt, well er Gottes Gebot laͤſſet 
fahren unb nur treibt fein eigen Gebot; 27, 352 f. — iſt 
der Eundchriſt ımd bie geifllihen Stände feine Jünger; 10, 
414. — iR ale Endechriſt ein vermummter lebendiger Teu⸗ 
fel; 60, 180. — if der hoͤchſte Erzgrenel und ber rechte 
Enbechriſt; 14, 326 ff. — IR der Wiberchriſt und kann nichts 
thun, denn das gegen Chriſtum if; 25, 49. — iſt der rechte 


2, 3 
Chriſti; 18, 183 f. — —E blinder Führer der Blinden, 
welder Gottes Gaben, die umfonf zu haben find, Hinfährt 


‘ 








zu ſolchen, die man Yanfen muß; 21, 338. — if ber Gelb« 
ſchlund, fo unter bem Namen Grit unb ber Kirche aller 
Welt Güter zu fich gerifien; 13, 260. — iſt cin Keber um 
überhebt fi ber Go ⸗ Wort; 60, 272 f. — if ein Fr 
alg ohne Bolt und Ehe; 60, 211. — iR heidniſcher Kalfer 
zu Rom; 25, 174. — * wegen ſeiner Abgoͤtterei von Gott 
ſelbſt, allen Engeln, GShriften, aller‘ Bernuuft, Greataren, 
feinem eigenen Gewiffen und allen Teufeln verdammt; 
213. — iſt dur feine Menfchenlehren ein Lehrer ber baden 
and Betrüger der ganzen Welt; 27, 324 f. 329 f. 333. — 
- iR ein Löwe und Drache, ber mit Berfolgung nicht ruhen 
—F 60, 305. — if der Menſch der Sünde, von dem 
©. Paulus sebet, und ein Kind bes Berberbens; 45, 152 f. 
155. — iſt ein Mörberbiihoff; 28 ‚116. — if. possessor 
pessimae fidei; 26, 155. iſt der falfche Prophet und 
Lehrer mit feiner anfrährlidhen Lehre wider Chriſtum; 62, 
419. — iR ohne Zweifel der allerbefle Regent für die Welt; 
60, 227. 380. — r nicht Papft, fondern ein Rentmeifter 
unb ein verworfener Banmann; 44, 291. 293. 296. — if 
der oberfie Salt in der Welt unb will durch feine Blaiten- 
beng und Henchler unter deu Dentfchen ein Binibab aurxich⸗ 
‘ten, fie zu vernichten; 25, 28. — iſt Schöpfer und Bolt 
der Biſchoͤffe, Achte und Vröbfle; 25, 180. — iſt ber oberfte 
Schutzherr aller Diebe; 21, 74. — iR beide Gottes und ber 
Menfchen Spoͤtter; 60, 268. — iR eine Strafe Gottes über 
unferen Undank gegen ton; 24, 190. — iR fatt eines Hier 
ten ein Ziſch⸗ und Baraͤdiener in der Kirche geworden; 
60, 379. — iſt ber größte Uebertreter bes zweiten Geboto; 
36, 79 f. 81. — if ein Vater ber Lügen, und burd 
feine Lögen In eigenen Widerfprug; 25, 54. — beiennet 
bas göttliche Wort mit dem Munde, aber glanbet es — 
48, 73. — bekennet allein mit dem Namen Chriſtum, ba 
er Gott fel, aber feine Kraft verleugnuei er; 47, 335. — 
befätiget ‚ver Moͤuche falfchen Schein; 45, 353. 355. — 
Betrügt nur chriſtlich Gewiſſen mit feinen nichtigen Beboten, 
und verfhlingt all unfer But; 27, 360. 378. .— braudt 
den Loͤſeſchlüſſel nicht, fondern nur ben Binbefchläfel; 34, 
138 ff. 182. — bringt unter fehönem Gihein eitel Lügen 
und Sünden; 45, 33 f. — erfället die Welt mit Lügen wi⸗ 
‚der bie erfle Tafel; 45, 22. — erhebt ſich über ale Con⸗ 
cilia; 65, 38. — erhebet ſich über Gottes Wort und Got⸗ 
teeblenft ober Sakrament; 41, 296 f. 301 ff. — erhebt deu 
Gehorſam bes Bapfted über ben Gehorſam der eltern and 
ber Fürften: 28, 120 f. — erklärt willküͤhrlich eine Ges 
lübbe ‚für Hinbenb, andere nicht; 10, 431. — ſicht die Lehre 
an, daß Chriſtus allein aunfer Heiland fei un —— 
für uns gegeben habe;‘ 47, 40 ff. — fragt nicht darnach, 
daß er ein treuer Haushalter über Gottes Geheinnife fet, 
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ja er verdammet das ellum uud Gottes mysieria; 7, 
88 f. — führt mit Unrecht die zween Schlüſſel in feinem 
Wappen, und wozu ex fie führe; 44, 93. 102. — fuͤhret 
mit falfher Prebigt die Seelen vom Blanben zu erbichten ' 
guten Werfen; 44, 258! — führet tie Leute von Bott zum 
Zeufel; 44, 43. — gankelt und zaubert mit feluem Chreſem, 
Weihwaſſer und Gab; 19, 79. — gebieiet allerlei Werke, 
die Chriſtas nicht geboten bat, woraus falfcher Rahm und 
Berleugnung Ghrifi folget; 12, 24. — Hat viel gränlide 
Ahgöttere! and Gotteskaͤſterung zugelafien und befätigt ; 60, 
240. — bat einen Abgott mach dem andern geſetzt aub bie 
Leute von dem richtigen Weg abgeführt; 44, 39. — Hat nie 
rechte Abfolution oder: Ablaß oder Difpenfation gegeben; 31, 
147 f. 166 f. — hat Ablaß, Meg mub ander Banlelwert 
am Gelb verlauft; 46, 176 f. — Hal den Bann gebraucht 
und fein Bann iſt nicht bes Herrn Ehriſti Bann; 59, 171. 
— bat ben Baun gemißbraucht und damit ber weltlichen 
Dbrigleit ins Regiment gegriffen, 44, 83 fi. 92 f. 103 ff. 
— bat mit feinen Pfaffen und Mönchen die Sonne Chriſtum 
in der Kirche verfinftert und flatt des rechten Gottesbienſtes 
einen Goͤtzendienfi aufgerichtet; 16, 32 f. — bat Chriſtum 
ans der Kirche geflohen; 47, 115. — bat fih an Chriſti 
Stelle gefeht; 28, 111. 127 5. — hat die Guadenquelle In 
Chriſto der Chriſtenheit verfchlofien; 46, 65. — bat uns 
von Chriſto abgeführe und anf die Sungfraun Maria umb 
die Heiligen gewieien; 44, 4. 6. — Halt im Grunde nit 
viel mehr von Chriſto, denn ber Türke; 46, 339. — bat 
wollen über bie Goncilia und Aber Gottes Wort fein; 60, 
303. — keiner ober wenjge haben ſeit &. Peters Zeiten das 
Evangelinum geprebigt; SL, A82. — 52, 187. — her heil. 
Vater hat einen höheren Geiſt denn Gott ſelbſt und if über 
Gott; 26, 180. — bat mit feinen Menſchenlehren die Ge⸗ 
wifien ganz eingeenget; 7, 45 f. — bat allwmege fein Datum 
und alle Anfchläge auf Gelb geftellet, und überallher Gelb 
ezogen; Ad, 240 fi. 243. 252 f. — Hat mit Unrxecht bie 
enie mit Gefehen wollen zwingen umb dringen; S1, 415. 
— 52, 104. — bat keine Gewalt, die Gewiſſen mit Geſetzen 
zu fangen; 10, 100 ff. 193. 195. — hat Feine Gewalt, 
Geſetze anfzulegen auf das Gewiſſen, fondern allein auf bie 
Lebe; 30, 401 f. — bat nicht Bewalt Artikel des Glaubens 
oder Gebote der Güten und guten Werke vorzufchreiben; 24, 
128 ff. — bat nit Gewalt in Gottes Gericht und Rath zu 
fallen; 27, 15. — bat ans goͤttlicher Ordaung feine Gewalt 
über die andern Bilhöffe; 27, 116. 120 f. — hat die Ger 
wißheit der göttligen Bnaben verboten gehabt; 44, 124 f. 
— dat es mit dem eigenen Bottesbienft viel gremlicher ge 
madt denn bie Juden; 45, 41. — hat Gottes Gebot alles 
famt abgeihan und frine Hinugeieht; ZB, 150 (- — hat 
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allezeit ein Herr und Neiſter wollen fein über bie geiL Schrift 
und Gottes Wort; 60, 377. 382. — bat von jeher nach ber 
Herrſchaft über bie andern Biſchoͤffe getrachet; 25, 235. — 
“Bat große Herrſchaft damit erlangt, dag er lehrte, die Kirche 
und Güter können nicht irren; 46, 234. — bat bie Kirche 
mit Bosheit und Lügen erfüllet und dog Alles mit unfers 
- Herr Gotts Namen gefgmüdet; 44, 255. 258 f. — hat alle 
Kebereien zufammengelefen und über einen Saufen 1 geſchor⸗ 
ven; 44, 128. — bat breierlei Kirchen erdichtet; 60, 25P. 
— bat fi unterflanben wider bie Schrift Könige und Fürkten 
unter bie Füße zu treten und zu vermalebeien ; 154. — 
hat ih für das hoöchſte Licht und Hansi der —— 
aufgeworfen; 45, 364. — bat den Leuten unträgliche Bür⸗ 
‚den et und hy ſelbſt nicht mit einem Finger anges 
rührt; 44, 322 — Hat die Leute gefunden und alle 
Säter an fi$ hat; 44, 235. 239. — bat bie Lente zu 
den tobten Heiligen geweifet;- 43, 254. 256 f. — Hat Luthers 
Predigt in Wittenberg nit hindern Tönnen; 46, 160. — bet 
aus der Heil. chriſtlichen de eine Mördergrube gemacht umb 
Alles, Abfolntion und Sakrament zu einem Kram; 44, 
251 f. 258. — bat Feine Nadt, F heimliche Belt zu 
feßen und zu forbern; 27, 3 5f. — hat der Mabl- 
zeigen geung, baß man *8 kann, er ſei ber rechte 
endliche Sredel und Endechtiſt; 26, 216. — put wiber Got⸗ 
tes Wort ein eigen Prieſterihnum erbidjtet; 51, 388. — 52, 
74. — Bat feine Berfon um Amt gemengt und feinen Born 
zu Gottes Born gemacht; 13, 148. hat das Kecht der 
banhen Appellation an ihn in getflichen Streitſachen; 21, 
308. — Hat das Recht, in Germanlen ein geilich Gonfiko- 
rium zu halten, zu weldgem buch Mppellation die geiſtlichen 
Sachen in beutichen Lauben follen gebracht werden; 21, 310. 
— bat fein Recht, Geſetze zu malen, und biefelben find ung 
nicht noth noch nüße zu balten; 27, 284 f. — bat ih zu ' 
aller Welt, ja auch ber Engel, Richter gemacht; 25, 149. 
— bat tim regt, den Gi en eines Coucils eutgenenzu- 
handeln; 308. — in Recht, die Böhmen daurch 
irgend Sarn Eid und — feiner Tyrannel zu unter 
werfen; 21, 342. — hat nicht das Recht ber Reſervation 
unb ber Blatter ber Shen, auch follen bie casus reser- 
vati abgeihan werben; 21, 310 f. — hat nur ein angemaßt 
Recht und Gewalt; 60, zT. 251. — hat burd) feine Drecke⸗ 
ten das weltlich Recht und bie Kirche verwäflet; 1, 2m. 
— bat dem Reli Chriſti am meiſten Schaden gelben ; ; 40, 
107. — Bat das weltlih Reich und Kirchenregiment gemen- 
get; 44, 4. — hat das geiflige Schwert ins leibliche 
Schwert gemenget; 46, 185. — bat das Selbſtverſchneiden 
" verboten und de den Geiſtlichen die Che nicht erlaubt; 
44, 150. — Hat allein die Schuld, daß kein Bucht, Straf, 
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Regiment, Drbuung in ber Chriſtenhheit iR; 21, 308. — Yat 
mit Unrecht das roͤmiſche Reich und den römifchen Namen 
dem rechten Kalfer geraubet und ums Deutfchen —— 
dieſe aber fo getaͤuſchet, daß wir des Reiches Namen, ber 
VPavſt aber Ent, Ehre, Leib, Leben und Seele und Alles 
hat; 21, 352 f. — Hat greulidde Uneinigkeit in der Kirchen 
angerichtet und viel Notten und Selten; 45, 151. — Het 
mit den goldenen Jahren das Voll erregt und Gottes Gebot 
zerriffen umb augericht, was er follte verboten haben; 21, 
318. — Hat unter der Larven und Namen Chrifti und GI. 
Betri die ganze Welt eingetrieben und genärret, wie er ge» 
wollt bat; 26, 142. — hat mit feiner Superſtition und 
Aberglauben bie gene Welt beihöret; 60, 274. 275 f. — 
Kat mit dem falihen Gewiffen und Aberglanben gefangen 
alle Welt; 27, 285 f. — bat die Welt mit Sünden It 
und beicgwert, die nicht Sünden find; 44, 91 f. 90 ff. 120. 
— bat die Welt voll Bücher geflidt und eftel Strick, Geſetz, 
Net, Artikel des Blaubens, Sünde und Heiligkeit daraus au⸗ 
gericht; 25, 385. — bat ſich greulich in weltliche Sachen gemen- 
get, und if ein Weltherr über Könige und Kalfer geivorben ; 
23, 93. — hält die Taufe für ein vergänglich Ding und richtet 
Daneben Werte auf; 16, 120. — handelt mil deu rechten 
Chriſten oft ärger ald ber Türke; 31, 118,f. — baubelt 
als ein rechter Enbchriſt; 31, 53. — Handelt wider Gottes 
Gebot, ſetzt Biſchoͤffe und Kapitel ab, fo er fle ketzeriſch 
achtet und will gar trefflich, Hoch, recht damit gethau haben; 
26, 83 f. — hebt Bottes Wort und Ordnung anf und fehl 
RG Aber Bott; 62, 239. — hegt den größten Haß gegen 
bie Caungeliſchen, wird aber unterliegen; 39, 32 f. — bins 

dert die chriſtliche Freiheit und zerivennt bie Einmüthigfeit _ 
im Glauben; 7, 60 f. — irret, aber der Schhäflel fehlet 
nicht; 31, 155 f. — kann and trotz feines Standes irren, 
umb beweiſet es mit der That; 50, 302. 304 f. 307. — Tann 
im chriſtlichen Glauben und in der Lehre irren; 48, 238. 
— Tann die Predigt nicht leiden, daß Ghrifius für unſere 
: Sünden geflorben und wir durch Ihn allein zu Gunaden und. 
zum ewigen 2eben gelangen können, und verfolgt darüber 
Prebiger und Subörer; 6, 429. 431. — Tann das oberfte 
Haupt in der Chriſtenheit nicht fein und iR kein Obrigkeit; 
60, 207. 208. — kemnet Gott nicht und fein Blanbe if mit 
bem tuͤrkiſchen und jäblichen fa Ein Ding; 48, 311 f. — 
er and Chriſtus Finnen nicht zugleich In einem Herzen fein; 
4, 333. — er Tann nicht Dinge zu glauben sorfchreiben, 
de nicht zur Seligkeit nöthig find; 24, 131 f. — Tann buch 
fein Toben das Cvangelium wicht hemmen; 35, 21. — konnte 
wicht gefchlagen werben ohne durch Gottes Wort; 32, 94. 
— ehrt Allee um, was Bolt georbnet und befohlen hat; 
59, 101. — lacht fh in die Kauft, wenn er unter ben Lu—⸗ 
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— groß Blatbab anrichten kun; 25, 10. — laßt 
zu ohne Straf; 28, 114. — iäßt Äh Kaifer 
* ſeiner —ã— * Kom heißen; 25, 150. — läßt Chriſtum 
rechten Bott bleiben, aber die Echte von CEhrſfio faͤlſchet er, 
und wie das gefhieht; 5, 327. \äßt feine Sache nicht 
erne zu Berbör fommen; 38, 105. — lauert auf bie un- 
—*X Seelen und mordei fie greulich bin; 24, 107. — 
er uns alle Teufel anf und thut das at eitel ſluchen und geigen;; 
9. — lehret in allen feinen Büchern nichts von Chriſto, 

som Glauben uud von Gottes Geboten; 45, =. — kehrt 
einen falſchen Weg zu Bott zu fommen; 35, — Ichret 

allezeit vom Genngthun und erbichteten Inraftemserten: 20 

308. — lehret. daß die Nenſchen koͤnnen aus ihren zatärlir 
hen Kräften Gott lieben Aber alle Dinge und bas Deich 
erfüllen; 46, 72. 77. — loͤſt feine an um Gelb; 
53, 365 f. — lägt, wenn er als Chriſti Giatihahter fagt, 
er fei ein Herr F aut. ba dach Chriſti Rei nicht vom 
bieier Weit iR; — machet aus den Schluͤſſeln des 
Himmelreicho jmei — zu aller Könige Kronen umb 
er Belt Beate, Leib, Ehr wub Gut; 25, 
263. — macht fich ben beutfdhen Kaifer mit Einespflicht zu 
einem . Ruedhte uub möäte felbft gerne beutfcher Katfer fein; 
,‚ 227. — macht die Abſolution sen und mfler; 
44, 166. 169. — maßt fi — in der Kirche 
an; 59, 131. — maßt ſich 5 bes das Coneilium zu fein; 
@2,. 51. 54. 62. 67. — er wider bie Schrift am, 


vioarios, die Garbinäle, aus nad Denifchlandb 2* laͤßt ‚viefes 
anspländern und ausflehlen; 21, 204. — prebigt vor allen 
anbern falfchen Lehrern und Kebern vo n fi ſelbſt, unb if 


‚ ber größte Geelmörber; 45, 367. — äh fo fälfcplich, 


in € Deters Fußſtapfen — 5— zu ſein; 60, 223. — ruh⸗ 


— rühmet fs mit verkehrtem —8 daß er {er Kaifer- 
tbums @xbe fei; 21. 314. — rähmet fc ſehr and mit großem 
Schein, aber mit Unrecht, daß ber heil. Beit bei ihm fei; 
49, 163 03 8 167. — fögrelt ſich ans als Hirten ber Eäefe 
uud Ghrifli vicarius, iR aber ein reißender Wolf; 24, 
42. — feßet in feinen’ Büchern Alles, was er will, wider 
Gottes Wort, und treibt nicht das Gvangelium : ; en 346 f. 
349. — ſetzt neben Chriſti Wort feine Lehre; 7, 82 f. — 
fitet au Gottes Gtait, berbanmet ben Blaubex, was je 
fein Teufel gethan bat; 24, 96. — foll is ber Gemeine 
nicht andere hanbein denn bie Geheimnis Gottes und das 
Wort Gottes; 24, 101. — foll nicht Chriſto gleich oder 


‚fein Here fein, daß er ſeme mehr gebieten, lehren ober ord⸗ 


nen beum Chriſtus; 50, 72. — foll die Krone ber Hoffert 
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dem Eubchriſt laſſen unb bei feiner Seelen Seligkeit ſolche 
Pracht ablegen; 21, 293. — ſoll nicht verworfen werben, 
aber ber Chriſtenſtand if nicht au ihn und au Rom gebuns 
den; 24, 119. — fol die unrechtmäßigen officia abibum, 
womit er fein eigen Gefinde auf frembe Unkoſten ernähret; 
21, 312. — fol in goͤttlichen Sachen, in Predigt, Lehre 
und Sakrament über ben Kaiſer fein, gleichwie jeder Biſchoff 
und Pfarrer auch über Jebermann; 21, 355. — fol Aber 
den Kaiſer Fein ander Gewalt haben, ale baß er Ihr auf 


bem Ultar falbe uud kroͤne; 21, 313. — er ſpottet nun äber 


600 Jahr der Welt, fo Tann ihn fein Menfch wieber ſpot⸗ 
tem, fonbern nur Gott im höllifchen Fener; 26, 120. — er 
ſteht nicht über dem Concilium und gemeiner. Chriftenheit; 
53, 50. — ſucht mit feinem Paxſtihmm nichts anders denn 
aller Welt Bat und Geld, und befimmert ſich nichts ums 


Grxaugelinm; 27, 304. — ſucht zu bereichen über die Schäße 


und ———— ae an fuchte 1 bes Kö« 
90 von x e zu beſtechen und zur run 
des Könige zu verleiten; 60, 213. — ihut Alles um fein 
Borikells willen; 60, 213 f. 226. — ihut was er will ohn 
Recht, wider Recht, über Mecht ſtracks nach feinem Willen; 
25, 149. — thut zu Chriſti Wort hinzu unb bavon hinweg 5 
46, 227 f. — tbut unrecht, daß er bie Leute ohne allen 
Unterigieb mit Gebot zum heiligen Saecrament bringt; 17, 
66 f. — iihnt beim Gacrement der Buße wicht mehr, 
ber geri Vrleſter; 24, 101. — trägt Billig eine dreifache 
Krone; 44, 322. — tritt uns Chriſti Amt unb-Ichrei ai 
ben Weg zur Seligleit; 50, 421 f. — trotzet Gott in teufs 
liſcher Hoffart, daß er fi den Allerheiligfien nennen Läfs 
jet; 24, 99. — unterwiadet ſich aller Dinge, will fein wie 
ein Bott, bis daß ex felb nicht mehr weiß, was Ghrifus 
ſei, deſſen Statthalter er fein wii; 21, 315. — verbietet 
ale der rechte Wiperchrik Die Ehe; 52, 334. — verberbt 


Reit anf Uhrikum auf Ach felbR; 44, 75. —— will wiber 
Chrifti und St. Pauli Befehl die Aehensherrfchaft über faft 
ganz VDelſchland au ih seien; 21, 315. — will bas ver 
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ſtorret rämti Reich im Namen Chriſti aufrichten und rei 
mit teufliſchem Lügen das Kaiſerthum an ſich; 21, 314. — 
wit Hirte der Heerbe Ehrifi fein, d. h. die Welt regieren 
und in Gt. Peters Namen alle Könige ſchrecken; 26, 207 f. 
— will in der Ehriftenheit allein Herr fein und oben au 
fiten; 44, 98 ff. — will über Concilia, WBäter, Könige, 
Gott und Engel fein, 25, 226. — will ven Engeln gebie- 
ten; 24, 127. — will Jedermann feine Höhe und Bewalt 
fühlen laſſen und eintreiben und ängftigt ſich dabei wie eia 
Weib, das gebären fol; 24, 193. — will alle Menſchen 
rihten und urtheilen; 62, 67. — will Sebermann bie Augen 
Blenden und allein richten Iedermaun; 24, 163. — will ber 
allerweiſeſte Mann fein, weil er Hoch fihet uud vorgibt, er 
ſei das Haupt der Kirche; 16, 268 f. 272 f. — will durch 
die Wahrheit nicht geftraft werben; 48, 118. 120. — will 
ſein Ding fo Hark gehalten Haben als das Evangelium ; 13, 
204. — will Ehriftum nicht wahren Bott und dad ewige 
Leben fein Iaffen, fondern allerlei Werke; 19, 101. — will 
buche Faſten, Fleiſcheſſen x. Gewiſſen machen; 30, 407 f. 
— wollte die Antorität der Heil. Schrift vom römifchen 
Stuhl abhängig machen; 45, 4. — wird für Gottes Statt⸗ 
balter auf Erden gehalten und für einen irdiſchen Bott; 31, 
157 f. — wird ale Endechriſt Yon Daniel geſchildert, wie 
er fih Aber alle Gewalt erbebet; 41, 295 ff. 301 ff. — 
wirb Hebentet durch dem Eſelskopf in Meißen; 29, 3. — wird 
auch von den Leuten feines Theils veracht; 44, 340 f. — 
wirb von feinen Theoldgen geurtheilet, als ein Lügner, da 
er die Lutheriſchen Keber ſchilt; 26, 215. — wirb allein 
mit Gottes Wort gewärget; 60, 217. — wurbe von Luther 
mit Gottes Wort angegriffen; 62, 86. — zerreißt alle Ge⸗ 
lübde, Eide und Verbünduiß; 28, 112. — zerreißt uub 
verläßtert den Cheſtand; 41, 300. — zeuget mit feinem eige- 
nen Werk wider fi ſelbſt, daß er nicht pri Sünger, ſon⸗ 
dern ein Antichriſt fei, well er will Herr der Welt fein; 6, 
370. 377 f. 380. — fein Unfehen nnd Gewalt iſt ſehr ge⸗ 
ſchwaͤcht; 62, 64 f. — fein Bild Hat man zur Mansfe'b in 
einem Bergwerk in einem Schieferftein gefunden; 60, 224. 
— fein Dekret und Lehre läßt fig niht mit dem Evange⸗ 
lium reimen und feine Mittelſtraß finden; 45, 144 fi. 163. 
178. — feine Defrete finb voll unmüßer Gebote; 44, 323. 
— fein Dekret von der Kirchen Freibelt iR ettel Teufels 
Geſetz; 52, 2777. — felne Dekrete und Moͤnchenlehre find - 
nichts, denn umüchtige Früchte des fanlen Baumeß; 13, 
218 f. — feine und ber Geiſtlichen Fehler dürfen nicht une 
geftrafi bleiben; 33, 219 f. — fein Frevel geſchieht aus 
uier Mißverfland der chriſtlichen Wahrheit; 24, 38. — fein 
überfreventtiches Vornehmen hat ber Teufel erbadgt, darunter 
mit der Zeit den Cudchriſt einzuführen und den Papfſt Aber 
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Golt zu erheben; 21, 313. — fein Gebot und Lehre iſt 
er gefürchtet und gehalten worden ale Gottes Wort; 31, 
52 f. — fein @ebot der Beichte iſt des Teufels Gebot; 29, 
358 f. — fein größter Genieß iR von ben Tobten geweſen; 
57, 354. — fein Geſetz IR nicht fo gut als bes Kaiſers 
Geſetz; 6, 162. — feine Gefehe ale Zufäbe zu Gottes Wort 
Rud zu meiden; 27, 323 ff. — feine Geſete wicht Halten iſt 
nit Sünde; 44, 100 ff. — feine Gewalt ſt über alle 
geifl. und weltl. Obrigkeit, auch über bie Goncilien; 24, 
155 ff. — feine Gewalt und Autorität wird falſch definiret ; 
58, 93. — feine Gewalt ift nichts anders denn nur Sünd 
und Bosheit mehren, und lehren Geelen verführen unter 
falſchem Schein; 21, 339. — feine Gewalt wird niemals. 
fih über die ganze Ghriftenheit erſtrecken, weil es nicht 
göttliche Ordnung IR; 27, 120 f. — feine Gewalt if nicht 
Griſtlich, weil er will Niemand unterihan fein; 16, 27. — 
— feine und der Bifchöfe.unzecgtliche Gewalt iſt, foviel eu 
oßne Sünde und Fahr fein mag, von ben Unteren zu leihen 
und zu tragen; 27, 211. — feiner Gewalt find wir eniron- 
nen durch das Blut Chriſti; 45, 152, — feine Gewalt, der 
Fels uud befien Ban, der Gchorfam, von dem Chrifins fpricht, 
if von ben Pforten ber Hölle üserwunden;'.24, 122 f. — 
fein Glauben und Gottesdienſt iſt nichts denn. ein lauter 
Gewaſch und Traum und eitel verlorner und verbammier 
Gottesdieunſt; 50, 37. — fein Greuel wirb von Daniel ver⸗ 
fündigt; Al, 311 ff. 314. — feinen Srenel zu beſtrafen hat 
ſich Chriſtus auf das juͤngſte Bericht felbft vorbehalten; 25, 
201. — die päpfliche Heiligkeit müßte 3 Dinge vor Allem 
than, wenn jeder Apoflel mit St. Petro gleiche Macht Bat; 
26, 169. — feine greuliche Hoffart, in ber er eine dreifache 
Krone trägt, ſteht mit feinem Amte, taͤglich für die Chriſten⸗ 
heit zu beien mnb zu weinen und ein Grempel der Demuth 
zu fein, im größten Widerſpruch; 21, 292. — feine große 
und greuliche Hoffart, fich die Füße Füllen und von Men- 
fen, wie ein Abgott, umhertragen zu lafjen; 21, 315. 316. 
— feine Hofart Hat feine Sache verderbt und Luthers Sache 
gefördert; 60, 232. — feine Kirche if nur auf bie aͤußer⸗ 
lie Zucht der Vernunft nach gegründet und gebauet; 57, _ 
288. — biefelbe it mit hoher ner Berunufi und Rath 
fommengeiebt und glänzget fehr; 44, 374. — if aber bes 
eufels Kirche, weil fle uns von Chriſto weg auf etwas _ 
Anderes führe; 44, 6. 8. ff. 14. 22 ff. 31. 43 f. — die 
felbe iR eine ungewiſſe Wankellirche und eine undhriklide; 
31, 151 f. — fein greulicher Kirchenraub und Simonie au 
dentſchen Lehen, Pfründen, Biethümern; 21, 298, 299. — 
feine Krone zu Rom beißet nicht Bifchoffehnt, fondern reg- 
num mundi; 26, 183. — feine Lehre muß am Worte Got⸗ 
tes gepräft werben; 48, 92 #. 95. — biefelbe if wiber bie 
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Taufe, Abſoluikon und Lehre des Cvangelli geweſen; 46, 
135. 137 ff. 154 4 — feine Lehre if nichts Auders denn 
ein Exheben und Widerfehen wider Gott, fowie er ſich ix 
feinem Wort uns geoffenbaret hat; 37, 187 f. — felue un» 
Chriſti Lehre find wider efmander wie Tag und Rat; 53, 
215. — telne Lügen find wicht menſchlich, ſondern tenfifch ; 
60; 237 f. — felne Lügen bat man mäfen bören, weit man 
die Wahrheit nicht annehmen wollte; 47, 35 f. 39 f. — 
feine Menfchenfapungen find ſtracks wider Chriſtam; 62, 
222. — wie es mit feiner pectoralis reservatio und feinem 
proprius motus zugehe; 21, 309. — wie feine Prieſter 
und fein Prieſterthum anzuichen find; 33, 297 ff. — feine 
Prieſter, Gefeh und Werk find nichts denn eitel Ligen bes 
Tenfels; 28, 52.59 f. — fein Primat iR nicht in ber 
ı Schrift begräntet noch bei allen Bätern, und if nicht de 
jure divino; 53, 13 $. 18 f. — fein Regiment mb Staub 
witd erfunden, ale weder von Gott no von Menfchen, 
fondern vom Teufel ſtammenb; 26, 194. — fein Regiment 
iſt eitel Muh und Beichwerung der Gewiffen und betreugt 
alle Welt mit feinem Schein; 10, 442 f. — fein Regiment 
Mt ein ſchaͤndliches Gautelrecht; 25. 388. — fein Hegiment 
iR eine Peſtilenz über alle Peſtilenz geweſen und feine Lehre 
Hat den Glauben an Chriſtum gar vertilget; 45, 132 ff. 
137 E. 1584. — er und fein Regiment if des Teufels uud 
von Bolt verdammt, nad der heiligen chriſtl. Kirche umb 
de8 Herrn Zefa Ghriftt Urthett felbft; 26, 217 f. — es iR 
anmöglih, daß auf Erden follt ein ärger Megiment fein, 
das mehr Seelen umbringe ale der Papft; 24, 202. — fein 
Regiment kann durch Fein beſſer Mittel beſtehen, denn Durch 
Unelnigkeit geiſtlicher und weltlicher großer Herren; 53, 146. 
— fein und bes Teufels Regiment paßt am beiten fär bie 
Belt; 57, 310. — fein Regiment uud Chrifi Reich ſind 
ganz wider einander, wie Waffer und Feuer; 16, 40. — fein 
Heiß. Regiment mug enbfih durch Ghrifi Wort vor 
aller Welt zn Schanden werben; 22, 47. — fein Reich ſtehet 
anf Aterglauden und Abgötterel; 00, 336. — feine Schläf- 
el find nicht rechte Schlaͤſſel, fondern leere, lebige Schläffel; 
31, 152 f. 168. — feine hohe Schulen treiben Me aller- 
grenliäfte Büberei, daB fie Ariftotelem als Nebenlicht anfe 
werfen neben Chriſto; 7, 31. — fein geifllicher Stand iR 
ein unnuß Boll; 40, 250. — fein Stand in Berfen bes 
ſchrieben; 29, 361 f. — von jeher waren gelehrte und weiſe 
Zente geumg, die des Papſtes Tyrannei und Schalkheit wohl 
mertten, aber feln Stündiein war nicht gekommen, feine 
falfche Lehre mußte auf der Gaſſe öffentlich niedergeſchlagen 
‚werden; 25, 193_ — fein Ihm if ein Epiluriſch Weſen 
und ein lauter Puppenfpiel; 29, 313. — fein Werk und 
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fin oc 3 sat ve erden ven e macht ſatſche 
Leute und Herchler; 342. — fein Weſen wäre nicht fo 
ſehr eingeriffen, —* man geiſtlich und wei 8 Regiment 
- recht —— 44,93. — Ihm darf man einem 


Städe weichen; 62, 272. — ihm iſts nicht zu een 


daß er Boͤſes that, fo wenig als einem Doruſtrauch, daß er 
73. — ihm wit feinen Rotten iſt es nur am 
Gelb zu tun; 29, 299. 301. 303 f. — ihm IR fein Kaiſer 
zu fchlecht, feine Werke mit befien, gr zu vollbriagen und 
Koftte es ber tarkiſche fein; 25, 29. — ihm, welcher mat, 
ohne Gehorſam werte man nicht fee, iſt nicht F glauben; 
25, 125. — ihm, dem närmolfe, gu u weinen und zu wider: 
Reden iR jedermann ſchuldig; ;, 0, ul — ibm ge * nicht 
ein Chriſtenheer zw führen; 31, — ihm bat man and 
Blindheit ale nachgegeben und ri recht gehalten, was er 
vornahm; 60, 212. — *8 hilft die 334 beb Wortes 
Gottes wieder auf; 57, 320. — Ihm kann allein Gottes 
Wort Abbruch ans 62, 9. — die brel Worte frei, 
chriſtlich, dentſch find" ihm ein Greuel; 26, 112 f. — 
dm follen alle retten feuen Ehriſten feind fein, und von 


ihm laflen; 29, 314. 316 f. — ihm wird feln Rühmen über - 


der Kirche nicht gelten, das größer iſ als der Juden Ruh⸗ 
men über Jernſalen; 45, 69 ff. 74. — ihm wird durch bie 
2 Theologen ſolechi geholfen; 27, 410. — ihn mit 

Gottes Bert zu vergleichen {fl unmögHich ; .63, 374. — ans 


ihm Hat man einen halben Bott gemacht; 60, 251 f. — aus 


ihm haben manche einen Gott anf Erdes gemach und ihn 
über die heilige Schrift geſetzt; 31, 135 f. 157. — bei ihm 
TR nicht die rechte Kirche und er iſt wicht da6 Haupt ber 
Kirchen; 6, 292 f. — durch feine Werklehre ſuchte der Ten⸗ 
fel vie Denfchen zu Derüden; 19, Dan. = — in feinen Büchern 
findet man nichts denn Geis, Kt Ehrfucht und fein 
* iſt nicht zn ergründen; 45, 53 f. — in feinen Rechtes 

büdyern und Gefehen ficht Fan’ von Ghrhko; 60, 378. — 
tn feiner Kirche verführet Menfchenlcehre die Leute und macht 
den Baer zue Geligfeit leicht; * 381.— in ihm vird ber 


die va lehren, was wider Bott IB; 13, 187. — unter 
nen Orden, Ständen unb Getien iſt feiner, der fig bes 
Glaubens ımb ber Liebe rähme; 20, 361. — unter ihm find 
viel Sekten eingerifien; 34, 187 f. — unter ihm verfieien 

die Sprachen un geſchah gar viel Greuel ans Unwiſſenheit 
der Sprachen; 22, 184. — unter ihn kann und ſoll wicht, 
alle Weit kommen; 40, 292. — von ſeiner Augoͤtterei, 
enperkition und — Hgen Grereln bat une das Cvonge⸗ 
Ita erlöfet; 88, 315. — von feinen Prleſtern, Gefehen 

Opfern; 28; 106 ff. — Yon fein getilo 
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und Inraunel hat es in alien Büchern elliche Gemäße ge- 
‚geben; 60, 201. — von feinen Schlüſſela iR nichte zu hal» 
. ten; 31, 168. — von ihm bat Daniel geweifjagt; 60, 287. 
294. — Tifchreden 2. won ibm; 60, 176 ff. — vor feinen 
Derretalen foll man fi hüten als vor dem Feuer; 17, 100. 
— vor benfelben follen ſich alle, beſonders bie jungen Juriſten 
bäten; 45, 151 ff. 155 ff. — wer von ihm verlangt, er 
jolle itomm fein und Gottes Wort nüchtern prebigen, ben 
verbemmt er als einen Keber; 24, 171. — wider fein Rats 
xenwert kaͤmpft au vie Predigt von Chriſto; 14, 209. — 
wider ihn handeln und freiten if nicht Sünde; 44, 79. 100. 
- — vwider feine Tyrannei geht die ganze Epiflel Banli au bie 
Galater; 30, 398 f. — wider feinen und ber Bifchöfe falſch 
genannten geiftlichen Stand; Inhalt und ältehe Drade bie 
fer Schrift Luthers; 28, 141 F. — zu einem Bapf gehört 
nicht ein frommer Mann, fondern ein Schalk; 60, 191. 
194 f. — daß er nicht die Schlüffel habe; 27, 350 f. — 
daz er oberfler Prieſter fein müſſe, folgt uichi barans, baf 
im selten Teflament ein oberfter Priefter war; 27, 109 ff. 
112 ff. — daß Papft fein nichts anders heißt deun vogel- 
frei fein und ihnn, was einen gelüſtet; 62, 218. — daß 
Gott nitgendse mehr Bott iR, ohn allein der Eſelegott zu 
Rom; 26, 147. — daß bie Papiften Ichren, ex koͤnne nicht 
irren; 7, 97. — daß Agnes, ein Weib, Papſt geweien iR; 
60, 192. — baß ber Papſt, der bisher dafür galt, nicht ir⸗ 
sen zu koͤnnen, feiner Majeſtaͤt Tob und Hölle fänte, fo 
and nur im, geringfien Stücke etwas firäflih und irrig an 
ihm fich fände; 25, 148. — daß ber Pay Statihalter bes 
Sohnes Gottes if, das findet man im Rauchloch geſchrie 
ben zu Babylon unter bem fünften Ziegelſtein; 25, 178. — 


. daß 26 nichts Unwiflenderes auf Erden gibt, als ihn und 


die Gelnen; 24, 168. — daß e6 kein Wunder wäre, wenn 
Sott mit Blih, Donner und hoͤlliſchem Fener Papſt, Car⸗ 
dinäle und ihre Reformatoren zu Nichte machte, wie So⸗ 





inne anf Erden; 26, 211 fi. — warum er ſich nicht ir 
men foll der deutſchen Nation durch Verleihnng bes roͤm 


— 8 — 


ſchen Reiches groß But gethan zu haben; 21, 353 f. — 
warum er für dem rechten Cudchriſt zu Balten if; 62, 119. 
— 63, 202. — warum er ber Eubchriſt fein muß; 46, 101. 
— warum er fein Goncil haben wollte; 62, 42. 44. — 
warum er nicht Bott bienet, fondern falſchen Schein des 
Gottesdienſtes vorgibt; 57, 206. — warum er Luthern haf- 
fet; 48, 185. — warum Luther ihm hat widerſtehen müſ⸗ 
fen; 57, 80 f. — warum immer wider ihn gepredigt wer- 
ben muß; 36, 312. 410. — warınn man ihn nicht genug 
ſchelten und ſchaͤnden Tönne; 45, 156 f. — warum er nicht 
vom Teufel angefochten wird; 64, 310. — warum feine 
Anhänger Tein Süd wider die Türken haben; 45, 398 f. 
— warum er und feine Romaniften nicht mögen leiben Frag 
und Grforfchung des Grundes päpftlicher. Gewalt; 27, 135. 
— warum er und feine Karvinäle und Biichöfe ben Beil. 
Geiſt, den Geiſt ver Wahrheit, nicht haben und haben kön⸗ 
“zen; 49, 158 ff. — warum feine nad der Mönche Lehre 
ein Jammer unb ein Grenel fei; 50, 184 f. — was feine 
dreifältige Krone bezeichne; 31, 15%. — umb bedeute; 31, 
257. — 60, 185. — was feine zwei Schläfiel bebenten ſol⸗ 
len; 44, 343. — was jein Bewaltihläfiel heiße und wie 
weit er fich erſtrecken folle im Himmel und anf Erben; 31, 
157 ff. — was fein Schlüffel der Erkenntniß heiße und wie 
weit er fich erſtrecken foll; 31, 158. — was von feinem Der 
kret zu Halten und was es in ſich faßt; 60, 372 fi. 378. — 
was von feinen Rechten und Dekreten zu Halten if; 60, 
238. 251. — 62, 218. 223. 228. 245. 263. — was von 
ihm für Mißbraͤuche mit der Schläffel Gewalt getrieben wor⸗ 
ben ind; 31, 127 F. 140 ff. 156 ff. 163 ff. — Vorrede 8. . 
auf das Büdlein: Was von päpfliger ‚Heiligkeit auf dem 
eichſstage zu Nürnberg, Lutheriſcher Sachen halber, bei 
Kalferlider Najeſtaͤt Statthalter: uud Reichsſtaͤnden gefucht 
1538; 63, 393 ff. — was ber Papſt ale Endchriſt für Got⸗ 
tesdienſt anridgtet; 1, 301 fi. 314. — was er auf einem 
Concil mit den Luihertichen abzutbun habe; 25, 349 f. — 
was feine Kirche und was bie rechte chrifllihe if; 17, 
125 f. 127. — was fein Defenfionebund wider bie Luthe⸗ 
rifchen Fürften bezwede, thut das —— einer Schau⸗ 
münze kund, die im Jahre 1541 aus den Niederlanden nach 
Dentfchland kam; 26, 236. — was ihm jährlich der Peters- 
pfenunig aus England eintıng ; 60, 238 f. — was gebet ihn 
Beten und Gottes Wort an? er muß feinem Gott dem 
Tenfel dienen; 26, 142. — was unter ihm für ein Regie 
ment in ber Ghriftenheit war; 49, 349. — wann er recht 
anf Beiri Stuhl fikt; 44, 317 f. -— welche Raͤnke berfelbe 
mit den Geinen fell dem Wormier ——— 1521 gegen 
die Lutheriſchen geſchmiedet hat; 26, 235. 237 f. — welch 
ſchaͤndliche Bübersl er durch feine Bullen und Privilegien 
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an einzelnen Kirchen vollbracht habe; 21, 333f. — welchen 
Hohn er mit dem heiligen Gaframent des Altar babe; 21, 
. 816. 317. — welche Gummen er durch Ablaßbriefe x. aus 
deutfchen Lauben exrichöpft; 19, 37. —- mit weldem Spruche 
er ſich de ganze Belt unterihänig gemacht hat und wie ber- 
ſelbe falſch gebraucht wird; 12, 180. — weshalb er ber 
rechte Antichriſt iR; 60, 222. — wie er Abgötterei und Zau⸗ 
berei mit dem geweihten Wafler und bem Agnus Dei treibt; 
32, 62 f. — wie er fein Amt unrecht führt, bie Schafe 
Chriſti zu weiden; 31, 481f. 485f. — 52, 186. 191. — 
wie er dem Propheten Balaam verglichen wird; 28, 103 f. 
— vie er Bifchofämter und Domereien an Einzelne iheuer 
zu kaxfen gab; 60, 364. — wie er Chriſtum und das meue 
Teflament bat weiter ans der Welt geworfen, denn die Iu- 
den oder Türken, und dadurch der Antichriſt if; 7, 299. — 
wie er fi) durch Erhebung neuer Heiligen und Ballfahrten 
Geld zu ſchaffen weiß; 21, 332. — wie ex wider tas Evan 
gelium Tämpfet; 41, 312. 314. — wie er mit dem vierten 
Gebote fpielt; 28, 120 ff. — wie er einmal groß Gepräng 
machte mit nengemachten Cardinälen; 60, 210. — wie er 
mit Unreht yam Haupt der Kirchen gemacht wurde; 46, 
130 f. — wie er ein Haashalter über des Tenfeld Geheim⸗ 
niſſe iR; T, 87. 91. — wie er ein Herr if worden und ges 
wefen über bie Welt und die Könige und Kaifer; 15, 141 ff. 
— wie er durch teuflifche Hoffart fich ſelbſt erhaben uud in 
dem Tempel Sottes Bott fich gleidhgefeht Hat; O. 62. — 
wie er mit Kaiſern und Königen gehandelt; 44, 103. — wie 
er die Kirche in Iryhnm geführet hat; 62, 103. — wie er 
dem Kufut ahnlich iR; 60, 219. — wie er die Lehre von 
. der Gewalt der Schläfel mißbraucht nub gefälfcht Hat; 44, 
86 F. 99 ff. 103 ff. 107. — wie er die geiſtliche Obrigkeit 
gemißbrandt Hat; 12, 20. — wieer das Brieftertfum Rt 
aub defien Geſeze abgethan umb neue gefeht Hat; 28, 108 ff. 
108. — wie er das Prieflertium ſetzen und bewähren will; 
28, 33 f. — wie er fein Regiment führet und wann ihm 
zu gehorchen iR; 51, 418 f. — 52, 108. — wie er tm fei- 
nem ganzen Regiment ein Verfluchen Chriſti treibet, und 
baram bei ihm nicht die rechte Kirche if; 9, 212 f. — wie 
Ar mit. herrlichem Schein feine Sreuel und Abgoͤtterei ſchmucket; 
9, 78 f. — wie er ſich Statthalter Chriſti nennen kaun; 
53, 50. — wie er nicht Chriſti, ſondern bes Teufels Gtatt- 
Halter if; 29, 310. — wie er ben Teufel angebetet und 
was er dadurch erlangt hat; 17, 25 f. — wie er und bie 
Biſchoͤfe des Teufels Kirche genannt werben können; 31, 
232. — wie er breierlel Volk wicht verführen wird; 41, 
308. — wie er falſche Wege Ichret, die Sünden zu löfen 
aub & vergeben; 11, 337. 342. — wie er es anftelle, baß 
die Chriſten gefangen werben -zu glauben, daß er Macht 
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habe, als ein Bott in der Kirche zu binden nnd zu üEſen, 
was er wolle; 26, 188. — wie er glaubt uud gla will, 
was nicht in der Schrift ſtehet; 30, 399 ſ. — wie er von 
füch ſchreibt, er fet ein Herr Himmel und ber Erben, und 
vote er gegen die Fürſten haubelt; 52, 250 f. — wie fein 
Reh ſich zu Chriſti uud Mahomeds Weich verhält; 60, 
269. — wie in feiuem Greuel bie Welt geſtecket; Al, 
234. — wie Aber feine Geſeze muß genrtbellt und bekannt 
werden; 53, 171. — mie unter ihm fih erhalten haben 
einige Städe der heil. Kirche und des chriſtlichen Glaubens; 
31, 339. — wiefern Luther ihn zulaffen will; 65, 100 f. 
— wie gern ex Bolt wäre, zu loͤſen wa6 Gott bindet; 24, 
126. — wie groß feine Gelbſchinderei und Räuberei if; 60, 
231. 235. 237 f. — wie groß feine Macht war und tie fie 
doch erfchättert wurde; 57, 180f.— wie groß feine Macht über 
die Fürften war; 60, 218. 224. 258. — wie groß fein und 
der Papiſten Unverfland und Blindheit in Gottes Sachen iſt; 
60, 285 f. — wie ſehr jeine Macht jetzt gebrochen If; 60, 
224. 232. — wie weit er e6 durch feine erlogene Donatio 
Constantini gebracht habe; 25, 186 ff. — wie weit er ben 
Kater überiekfe; 26, 152, — wie und mit welchen Recht 
er ein Herr fein will über das Himmelreich und Erdreich; 
44, 104 f. — wie und wann er ein geiſtlicher Herr gewor⸗ 
den if; 62, 51. — wie und wann feine Gebote in ben 
freien Dingen gehalten werben könnten; 30, 406 f. 408 f. 
— wie und wann Luther ihn gerne für den Oberſten halten 
wollte; 50, 420. — wie und warum ex eitel Mord treibt; 
31, 52 f. — wie mb was er von der chriſtlichen Kirche 
Iehret; 44, 26 fi. 30. — wie Eck feinen Primat aus dem 
Banden Petri auf dem Deere beweifen wollte, 59, 219. 
— wie 2nther von feinem Zinseinnchnen hält im Werhält- 
niß zu feiner Lehre; 45, 185. — wie Luther gegen ihn ih 
halten will unb weshalb er mit ihm Haberb; 50, 185. — 
wie Luther gesen ihn durch das Wort uud Boangdium 
ſtritt; 39, 28. — woburd er der Amtichriſt gewormm WM; 
44, 102. 108 ff. — wodurch feine Mat gi And 
er ni; ‚2302 ff. — wofür er zn halten iſt va 
Schrift; 31, 3. — wofhr ex ausgegeben wird; 60, 222. 
— woher er den Ramen Papa, Papfi, habe; 60, 183. — 
woher feine Außerlide Madt und Güter kommen; 00, 209. 
241. — woher ſeine Ketzereien alle kommen, fo dag er if 
der rechte Antichriſt; 32, 417. — woher feine 
Ichren fommen, und was bavoz f halten ſei; 27, 273 ff. 
283 f. — womit er beiwelfen will, daB er das Hamt der 
Chriflenheit fei; SO, 419. A24. — worauf fein Reich ımb 
Macht ſich gründet; 60, 250 f. 260. — worauf ⸗t fein 
geiruig Recht und Zehnifteiheit der Belfllichen gründen will ; 
‚ 334. 337. — worauf er alle feine Macht ſtellet uud 
68 
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aufbauet, und welcher Mißverſtand dabei fel; 6, 284 5. — 
worauf feine Aufchläge und Gedanken vornehmlich geben; 
60, 187 f. — worin er den Juden glei if; 20, 161. — 
worin er ärger if, denn bie Juden, und wie er das Pre⸗ 
bigtamt des Wortes Gottes verfennt; 47, 161 ff. — worin 
er dem Mahomed ähnlich Handelt; 31, 71 f. — worin ex 
den Mahomed übertrifft; 65, 204. — worin er Zanberei 
und Abgoͤtterei treibet; 32, 290 f. — worin er der Erzlä- 
flerer Gottes iſt; 15, 391. — worin feine Prebigt ſtehe; 
33, 211 f. — worin fein geiſtlich Regiment fiehet, und wie 
feine Diener Handeln; 29, 3 f. — worin er einen Fehl⸗ 
ſchlaſſel brauchet, und was daraus folget; 31, 135 ff. 138 ff. 
172f. — woraus en Rüinge [&lägt 60, 228.— wozu er feine 
- Gommenfales oder Tiſchgaͤnger hält; 19, 37f. — wozu ihm 

ber Kaiſer die Füße küßte: 61, 369. — er und fein Anhang 
befennen mit Worten, daß CEhriſtus der Welt Sünde trägt, 
aber mit der That verleugnen fie es; 3, 48. — er und jein 
Anhang iß dem Urtheil des Glaubens unterworfen, ber anf 
Chriſtum und fein Wort gegründet if; 15, 482 f. — er 
und feine Bifchöfe bringen umngefcheut fremd But an ſich; 
28, 172. — er und Biſchoͤffe leben jetzt nicht allein gott⸗ 
168 und verbammlidh, fonbern bringen auch ihr Volk mit Ge⸗ 
walt von Chriſto ab; 44, 70. 72. — er uud die Biichöffe 
Tönnen der Schluͤſſel brauchen, ale bie, welden es von ber 
Gemeinde befohlen if; 15, 395. — er und bie Biſchoͤffe 
mit ihren Saufen find weder Kirchen noch Chriften , well fie 
Gottes Wort nit annehmen und fördern; 2, 108. — er 
- umb feine Biſchoͤffe ſitzen im Amt, verführen aber gleichwohl 
ba6 Voll; 48, 175. — er und Biſchoͤffe tragen die Schuld, 
daß fie Falſches von geiftligen Drbem und Ständen Ichren; 
7, 320f. — er, Biihöffe und Pfaffen werben in ihrem Geiz 
und Weſen vom Pfalmiften geſchildert; 39, 213 ff. — vaß 
feine und ber Bilchöfe Statuten and Satzzngen nichts find; 
14, 298. — wie er, Bilchäffe und ihre Sefellen, die Pla⸗ 
neten cher Errones find; 16, 34. — fein und der Biſchoͤffe 
Ding ſtehet nur anf änßerlihem Schein, bamit fie den Len- 
- ten ein Gepläre vor ben Angen maden; 12, 94 f. — er 
und feine Garbinäle und Biſchoͤffe Halten jekt von dem Ar⸗ 
titel nichts, daß eine Auferkehung bes Fleiſches und ein 
ewiges Leben ſei; 19, 106. 145. — er mit feinen Carbinä- 

len und Mönden fihmäht, fchändet und Iäftert Bolt und 
fünbigt auch in ben heil. Geil, und fünbigt mehr als Pan- 
Ins, als er war ein Mörber und Läſterer; 16, 130. — 
wenn er unb bie Cardinaͤle gleich reformirt wärben, fo wäre 
ben fie wohl es nachher um fo ärger machen; 26, 126. — 
er und Goneilium find dem Urtheil bes Wortes Wottes un» 
terworfen; 18, 249. — wie weit man feine unb ber Conci⸗ 
lien Gebote Halten Tönnte; 12, 357. — was er unb Con⸗ 
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cilia beſchließen und gebieten, ſind wir nicht ſchuldig ze hal⸗ 
ten, ſondern zu präfen, was recht iſt; 13, 182 f. 185 ff. — 
wie feine und der Goncilien Schlüſſe und Satzungen nicht 
jo ſchwer feien, daß die Apoftel He nicht Hätten follen ertra⸗ 
gen Tönnen, wie die PBapiften bei ihren Beweifen für bie 
Concilia anzunehmen feinen; 12, 95. 139. — daß man 
des Papfles und ber Concilien Schlüffe und Satzungen noch 
anger dem Evangelium unt ber Schrift Haben müfle, woraus 
man dies irrig fchliegen wolle; 12, 93. 133 ff. 138. — 
wie man bem Papſt und feinen Seiſtlichen wehren folle; 16, 
262. — Papft und Kalfer Haben in der Ghriftenheit nicht 
Gewalt zu ſchließen und zu gebieten, was man glauben und 
thun fol, fondern allein Chriſtus und fein Wort; 16, 270 ff. 
— der Papft and feine Kirche iſt nichts denn ein Stall voll 
‚großer, grober, toͤlpiſcher, ſchändlicher Cſel, die von ber 
Schrift nichts wiflen; 26, 212. — was vom Pay und fei- 
ner Kirche nach den Früchten berfelben zu nrihellen iſt; 4, 
39%. — er md feln Klerus fuchten bie Leute um Seele, 
Leib und Gut zu bringen; 63, 393 ff. — er und feine Mit⸗ 
tyrannen haben anders gelehret denn das Evangelium; 27, 
220. — er mit feinen Moͤnchen Hat In der Kirche viel Aer⸗ 
gernifje gemacht; 44, 37 ff. 41 ff. — ihn’ und die Seinen 
wird Gott richten, weit fie die Ehe verbieten; 20, 55. — 
fen und der Papiſten Weſen if lanter Menfchenlehre und 
Gewohnheit ohn alle Schrift; 27, 281. — ex und alle feine 
Prediger finb Feine rechten Fiſcher, well fie das rechte Neb, 
bie Predigt bea Heiligen Evangelil, nicht haben; 6, 12. — 
ex und feine Prieſterſchaft predigen nit den Gel, ſondern 
ihr eigen Geſetz, geiflich Recht und eitel Menfchenlehre; 
27, 273. — er uud fein Negiment If vorgebilvet in Hero⸗ 
bes; 10, 384 fi. 372 ff. — wider ihn und fein Regiment 
muß prebigen, wer Chriſtum will recht einpflanzen in bie 
Herzen ber Chriſten; 16, Al. — er und bie Geinigen Tönnen 
fein einig recht Gebet thun, weil fie den Artifel von Chriſto 
nicht erfeunen noch glauben; 50, 134. — er und fein Stand 
iR lauter Gedicht und Menfchenfänblein; 26, 150. — er 
und Türken find der rechte Widerchriſt; 5, 326 ff. ’ 

Häpfte Haben bie Gewalt der Kirchen, welche nur zur Beſſe⸗ 
zung dienen fol, mißbraucht und bes Teufels und End⸗ 
chriſts Gewalt daraus gemacht; 21, 200 f. — Päpfte hießen 
vor Zeiten alle Bifchöfe; 27, 132. — Bäpfte find auf eine 
Zeit drei anf. einmal geweh; 60, 193. — biefelben ſtrebten 
nach weltliher Macht; 60, 187. — wollen Fein freies Con⸗ 
eil, denn fle fürchten für ihre Sant; 21, 280. — einige der⸗ 
felben wüthelen wider ihre eigenen Vorgänger; 60, 186. — 
was ihre und ber Biſchoͤffe Gewalt ſei; 29, 96 f. 101. — 
wie fie nnd Bifchöfe gegen die Wahrheit verftodt, nach kei⸗ 
nem Frieden trachten; 27, 320, — wie fie bie Beflätigung 
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ver Kalfer am ſich gebracht haben; 60, 209. — wie etliche 
gegen kaiſerliche Najeſtaͤten gehandelt haben; 32, 359 $. 
374 ff. — wie groß ihre Unzucht war; 60, 279. — wofür 
ihre und ‚ber Goncilien Geſeße und Gebote anzufehen find; 
28, 97 $. — worin fie das größte Wunderwerk thun; 55, 
90. — Bipfte und Bifchöffe haben fein auder Amt in der 
Kirche, denn des Wortes Amt und Dienſt; 53, 209. — fie 
und Möndye frenen ih am Reichthum biefer Welt; 38, 30. 
— fie und Petrus find nicht ber Fels, worauf GEHrifus feine 
Kirche aegränbet; 29, 95 f. 

Päpftiſche wollen nicht päpftifch fein, denn fie wollen bie 
Ganones und geifll. Rechte nicht halten, und geben ſich body 
für Paͤpſtiſche aus; 24, 354. 

Päpfler koͤnnen A eigen” erbichtet Regiment nicht Halten ; 
21, 295 f. — biefelben find Bluihnude und rüähmen fi ge- 
3** er und feinen Anbang ale gegen Aufrührer zn käm⸗ 
pfen; 

— Kegiment, bas Er IR gebanet auf eijel Lügen 
und Läkerworte Gottes 

Papkefel zu Rom, auf Sesfeiben Deutung O. Martin Luibers 

Amsa: 97, — RBapfefel zu Rom un Moͤnchkalb zu Frey⸗ 
berg, in Meißen ' gefunden, Deutung biefer zwei ereulichen 

Figuren; Juhalt ii ältefte Ausgaben biefer Schrift; 29, 1 ff. 

Wapkperei@ers ik) iR die Belt der Wiberwärtigleit, davon Chri⸗ 
us t, 2 

Yaptmonat, —* "herunter zu verfichen fei unb welder 
Zn an Lchen und Pfründen dadurch enifiehe; 21, 


—— iſt lauter Geiz; 24, 
hüm, dacſelbe if * Weit Biete; 60, 288. — 
iß eitel Abgöttereiz; 47, — if nichts aubers, 
denn eine Melt voll Abaitleii; * iu — iR cin Dienfs 
haus und Tyraunei der arınen Gewifien geweien ; 36, 260. 
— iß der wühe Greuel au Heiliger Gtätte und Endeigriß; 
31, 373. — iR bes oberen Teufels tlg ex Grenel anf 
Erben; 28, 351. — iſt ein echo ut; 60, 209. — if 
ein Haupt und Urfprung aller Gelirn etvorben; 27, 304 f. 
— iſt ein weltlich Kaiſerthum aub geiſtlich Senfelsregimet 
geworden; 43, 73. — iſt aus Lügen gekommen und auf lü- 
"gen erbauet; 25, 218. — iR voll vom menfchlichen Lügen, 
aber ge rändet auf geiſtliche, teuflifche Lügen; 25, 216. — 
ÄR ein Lügengeſpenſt vom Tenfel zur Zerflörung ber Kirche 
aufgeftellet; 26,, 171. — iR widerſpenſtig In feiner Lehre, 
‚und Rebet auf Lügen; 28, 353. 356. — iſt eine gemifchte 
Majeſtaͤt; 60, 185. — id eitel Denfegenlchre und ihr eige- 
zer Tan; 19, 79. — iR ein Menſchengedicht und bef 
nicht nah Gottes Drbamng; ; ibid. — eine rechte oh 
Mordgrube zu nennen; 31, 256 f. — iſt eine Mutier aller 
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- Grenel; 40, 166. — if nichts beun eitel ſchͤner Schein uud 
gleißende Heiliglelt, darunter der Teufel verborgen liegt; 
2, 62. — if des Tenfeld Reich und endchriſtiſch Regiment; 
27, 293 f. — 30, 370. — iſt vom Tenfel; 38, 94. — if 
durch nnd durch eitel Gottes Ungehorfam und Feindſchaft; 
49, 341. — achtet das Evangelium ſo wenig als der Türke; 
31, 73 — beiennet wohl die Ggtt⸗ und Menfchheit Chriſti, 
lenguet aber feinen Erloͤſungstod für uns; 23, 260. — dao⸗ 
felbe ehrei den Bauchgott; 18, 145. — gibt den Gewiſſen 
eine Ruhe über Bottes Gnade; 31, 286. 292. — hat nichts 
gewußt von ber Gerechtigkeit Chriſti; 50, 63. — Hat den 
Blauben au Chriſtum und an bes 5. Geiftes Wirkungen 
verlengnet; 21, 101. — Hat bie Lehre von ben Schiüffeln 
mißbraucht und verfälfht; 44, 95 ff. — Hat durch Meß⸗ 
knechte. der Welt Gut an ſich bracht; A2, 230. — hat zweier 
lei Sakrament bes Altaxrs > 23, 187. — bat faft alle Ketze⸗ 
zei, fo wider Chriſtum getobet, angenommen; 65, 57. — 
kat viel weniger praͤchtigen Scheiu ale ber Türken Religion; . 
65, 250 f. — kann nicht die chriſtliche Kicche fein; 44, Bf. 
— Tann nicht bie rechte Kirche Chriſti ſein, da fle den Ar- 
tikel von des Vergebung ber Sünde allein um Chriſti willen 
nicht hören noch leiden wollen; 8, 185. — Tann nicht be- \ 
ſtehen, fo-lange ber Priefler Ehe beſtehet; 61, 292. — tas- 
felbe läßt fich wicht gründen auf Matih. 16, 18; 27, 305 f. 
— läffet die Menſchen der Enade Gottes nicht gewiß fein; 
49, 284 $. — lehret falſch von dem Gebrauch ber zeitlichen 
Güter; 44, 180 fi. 198. 201. — muß mit bem Bert ber 
Bahrbeit gekürzt werben; 62, 189. — muß doch ber Teu⸗ 
fel felbR fein, da Kein Biſchof fein Amt daria Tanz; 26, 29. 
— das Papfkibum menuei nur das chriſtlich, was papklidh 
und hoͤlliſch iR, und nennet Gott den Bater, Sohn und Geiſt 
fammt feiner Heil. Kirche, Keßer uud Unchriſten; 26, 118. — 
basſelbe ruht anf zwei Säulen: der Meffe und dem Gölibeat; 
61, 204. — basfelbe ruht auf ber Mimherel und des Mefle; 
62, 443. — ſchmuͤcket und färbt mit Gottes Wort alle feine 
Grenel der Meſſe, Moͤncherei, Heiligenbienk; 9, 192. — 
Acht anf ben zwo Säulen: Meſſe und ehelos Leben; 31, 
390 f, — ſtehet ganz anf Bleißnerei; ‚65, 252. — fiehet 

mit feinen Bindeichlüffeln auf eitel Lügen; 31, 129. — 
fichet ganz anf eitel Lügen und DVerleuguung des Herrn 
Gäriki; 49, 167. — ſtrebt darnach, genug irdiſch Gut zu 
haben; 43. 13. — verlenguet bie Kroft der Gottſeligkeil; 
60, 274. — will weder vom Himmel) ſein, des iſt ans ber 
chriſtlichen Kirchen, da Ghriftus iR, noch irdiſch, aus der 
weltlichen Obrigkeit, woher es denn ſeia will? 26, 148 f. 
— vasſelbe wollen bie Paͤpſte wicht als vom Kaiſer sder 
vom Genctlie, feubern von Bolt felbß haben; 26, 139. 
— basselbe wird von dem Pſalmiſten geſchildert; 38, 99 f. 








[4 


— 8 —— 


— basfelbe wurde in ſeinen hoͤchſten Ehren vor Kaiſer unb 
Fürſten zuerſt von Joh. Huß erſchüttert; 20, 275. — das- 
felbe mit feinen Gliedern gemalet and beſchrieben, gebeſſert 
und gemehrt 1526; Zweck und aͤlteſte Drucke dieſer Schrift; 
29, 359 fſf. — desſelben CEinigkeit hat ein fein Auſehen, 
aber Einigkeit durch eines einzigen Regiment iſt unmoͤglich; 
48, 227. — fein Fall und Untergang wird von Daniel ver⸗ 
Tündigt, und wie dies die Geſchichte beſtaͤtigt; 41, 304 ff. 
311 ff. — fein Gottesdienſt gieibet ſchoͤner denn ber rechten 
GHriften Goitesdienſt; 36, 249 f. — feinen Sammer fan 
keine Zunge ausreden, und wer ihm nicht erlebt, Tennet ihm 
nicht; AS, 138. 142 f. 144. 154. — das bee Leben in 
demfelben if Heuchelei und Sünte; 48, 120. — feine ver⸗ 
derbliche Lehre macht und das Licht in Chriſto Harz; 18, 75 f. 
— feine Nenſchengeſehe find um bes Gebots willen nicht zu 
halten, aber um der Schwachen willen Tann man fie halten; 
T, 113. — die Mißbraäuche in denfelben muß man vili Ernſt 
frafen; 57, 373 f. — feine elenden Reuerungen, buch 
welche es die rechte Kirche verimflaltet Hat; 26, 17-25. — 
feine Pfeiler find bie Dpfermeß und ber ehelofe Stand ; 60, 
298. — feine Satzungen find aus lauter Hoffart Tommen; 
60, 382 f. — der geiſtliche Stand in bemfelben iſt In feinem 
Zuſtand und feinem Gericht von ©. Petrus und ©. Jubas 
gefchildert; 10, 374 ff. — 52, 24 f. 250 ff. 257 ff. 263. 
273 ff. 280. — etliche fubtilere uud gröbere Städe der Lehre 
desfelben; 13, 216 ff. — der Tyrannei besfelben darf man 
nicht vergefien, um ſich allezeit bavor zu Hüten; 63, 393 f. 
417. — die felbfkerwählten Werke in bemfelben find nichts 
und helfen nicht zur Seligkeit; 15, 60 f. — fein Weſen und 
feine Tyrannei Tann nicht getiug aufgedeckt und geſtraft wer⸗ 
ben: 29, 377f. — aller Aergerniſſe Grundſuppe im Papſt⸗ 
thum if Fegfener und Mefie; 44, 38. — an ihm iR Alles 
Lügen und Trügen; 27, 352. — im Bapftikum ficht man 
einen Glauben, Fein Rvangelium, fondern eitel Menfchen- 
lehre und Werk, und hat doch recht große Herobifche Gewalt 
uud Geſchrei; 10, 365. — im Papſtihum gab man armen, 
blöden und angefochtenen Herzen nicht ben rechten Troſt aus 
Gottes Wort, fonbern tröftete mit vergeblichem Menfchentand 
und made, daß man vor Chriſto mebr fürshtete und 
und zitierte, denn vor bem Teufel ſelbſt; 9, 207 f. — in 
demfelben achtete man Feine Dinge bei Brieflern für Sünbe, 
große Sünden 1.:5 man fahren; 50, 332. — in demfelben 
gibt es Goͤtzenbilde; 36, 330. — in demfelben Hält man 
felbfterbichteten Menfchentand und felbflerwählte Werte weit 
über Gottes Gebot vom Sabbath; 17, 252 f. — in dem⸗ 
felben hat man ben’ Bindefchlüffel tyranniſch getrieben und 
den Löfefchläffel mit feiner Kraft verſchwiegen; 31, 182 f. 


— in demſelben Hat man Chriſtum vorgekellet als ſtreugen 
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und zornigen Tyrannen und Richter, und durch eigene Werte 
Gottes habe gefücht; 18, 181 f. — 49, 88 f. — in dem - 
ſelben hat fi) wunderbarer Weife Chriſti Name und Reich 
erhalten; 58, 85. — in demfelben bat man nom Eheſtand 
erinuge gehalten; 18, 269 ff. 284 ff. 295 f. — in demfel- 
a bat man aus den Engeln Abgötter gemacht; 17, 192. 
212. — in demfelben hat man falfch gelehrt, wie man von 
Sünde, Tod und Hölle und vom Zorne Gottes los werde; 
47,8. 11 f. 45 f. — in demfelben hat man bie rende 
enommen, bie man vom Gaerament des Leibes und Blutes 
aben ſollte; 2, 245. 250. — in bemfelben hat man nicht 
gewußt und unterſchieden, was Geſetz oder Evangelium fel; 
19, 235. 243 f. — in bemjelben Kat man wider das Tlare 
Wort Gottes die Gebote des Papftes für die hoͤchſten @ebote- 
geachtet; 18, 212. — in demfelben hat man ein Geſetz über 
das andre gemacht unb bie Gewiſſen nur geſchreckt und dur⸗ 
fig gemacht; 48, 203 f. — in demſelben Hat man bie Her⸗ 
en von Chriſto gerifien und die Chre, fo ihm gebähret, 
—* und den Heiligen jugewennet; 9, 212. — in dem⸗ 
felben hat man ber Heiligen Leben nicht recht angefehen; 
46, 251 f. — in demfelben Hat man die Legenden der Hel- 
ligen mehr gehandelt nnd fleißiger betrieben, benn das Evan 
gellum Chriſti; 5, 345. — in demfelben hat man bie Mutter 
Marla allein gelobet und gerühmet und des Kinbleins Jeſu 
ar vergeflen; 6, 52. — in demfelben Hat man Menfchen- 
Faungen höher geachtet tenn Gottes Wort; 60, 257. — 
in demfelben Hat man des Papſtes Geſet höher gehalten, 
denn Gottes Gebot und Wort; 5, 159 f. — in bemfelben 
Hat ſich die Heil. Schrift, wiewohl verfinftert uud verblendet, 
wunderbar erhalten; 46, 2. — in demfelben Hat der Tenfel 
groß Reih und Macht; 2, 153. 162. — in demfelben Kat 
der Tenfel die Menfchen vom Wort abgeführt, A, 400. — 
in bemfelben hat ber Teufel Alles vegieret; 19, 285. — in 
der großen Finſterniß desſelben hat unfer lieber Bott doc) 
Diele erhalten und felig Rerben lafien, 5, 346 f. — In 
bemfelben ift es große Abgötterei worden, bag man bie Hei- 
ligen zu Mittlern gemacht; 15, 350. — in bemfelben if 
riſtus allein ale Richter dargeflellt worben und was daraus 
gefelget; 393, 289 f. — in demfelben iſt Tein recht Hriklicdh 
Jaſten geweien; 43, 195 ff. — In demfelben iſt des Gebens 
für Kirchen und Klöfer Fein Ende; 57, 347. — in dem 
jelben iſt es Allee allein ums Gelb zu thun; 52, 242. — 
in demfelben ift feine Gewißheit der Vergebung ber Sünde, 
und was tarans folget; AA, 125. 127. — in demſelben if 
Alles zum Greuel verlehret worden; 44, 242 ff. — in dem- 
felben iſt eine geringe Kirche Chriſti, und gar bes Teufels 
Rei geweſen; 45, 195. — in bemfelben If nicht bie rechte 
chriſtliche Kirche; 49, 165. — im demfelben If bieher nicht 
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x 
gehoret werben die rechte Lehre vom Befch und Gyangelium ; 
14, 158. — in demfelben if das Lit der Erkenatniß Chriſti 
ansgelöfchet und der rechte Weg zur Seligkeit in Irrthum 
gewenbet worden; 5, 335 ff. — in bemfelben iR der Artikel 
von ber Rechtfertigung unter ber Bank geſteckt und was 
darans folgte; 48, 16. 19. 25. 40 f. — tn bemfelben if 
das Sakrament des Leibes und Blutes Chriſti geworben ein 
lauter Menſchenwerk; 2, 250. — in bemfelben {fl es viel 
:geößere Sünde geweien, am Freitage Fleiſch effen, ober ein 

faff ebeliy werben, benn zwanzig Ehebruch ober zehn 
Morde; 15, 281. — in vemfelben if große Guperfition 
and Aberglauben geweien; 60, 354. — in bemielben iR bie 
Vergebung ber Sünden nicht vecht gelehret worden; 3, 358. 
369 f. — in bemfelben regieret nit das Evangelium, fon- 
bern bes PBapfles Narrheit; 44, 374. — in bemielben ſind 
bie zehn Gebote, das Vater Unfer, bie Tanfe und die Bibel 
genlichen; 48, 213. — in bemfelben find einige zum wahren 
icht des göttlichen Worte hindurch gefommen; 44, 340. — 
in demfelben ſind viel fromme Herzen durch Gottes Babe 
wunderbar im rechten Blauben erhalten worden; 46, 9. — 
in demfelben find alle Predigten ohne Chriſto geweſen; 47, 
122. — in bemfelben find viel Selten unb Berwirrung; 33, 
242 |. — in demfelben fehle man mehr Zuverficht auf die 
Jungfrau Marla und andere Seillgen, als auf Ehrikum; 6, 
172 f. — in bemfelben that und richtet man Alles nur nad 
dem Außerlicden Anſehen; 57, 78. — in bemfelben war viel 
wunderlich Ding; 59, 284. — im bemfelben war kein Doltor 
zu finden, der geronßt hätte, was Geſetz, was Evangelium 
wäre; 2, 181. — in bemjelben war Jebermann barmberzig 
und milde und gab mit beiten Händen fröhlich, den falfchen 
Gottesdienſt zu erhalten; 13, 88. — im bemielben war bie 
Lehre erfllih recht und rein, fyäter entſtanden allerlei grobe, 
ſchaͤdliche und gottesläfterlidge Lügen; 5, 184. — in dem⸗ 
felben war nur ein Marter ber Gewiſſen im Beten; 58, 311. 
— in demielben war Feine rechte Predigt, Erkenntniß Got⸗ 
tes, noch. Gottesdienſt = finden; 1, 278. — in bemfelben 
waren bie Chriſten in Nacht und Finfernis; 18, 148 — 
in demfelben waren bie Gewiſſen ſchrecklich gemartert; 59, 
76. — in demfelben wird Chriftus nicht als der einzige Weg 
zur Seligkeit erfannt und gezeigt ; 47, 188. — im bemfelben 
werben viel falſche Zeichen geirieben und woran biefelben er 
Tannt werben ; 43, 340 $. — in bemfelben wurde Chriſtus 
5 einem zornigen Kichter gemacht und was barans gefolget; 

4, 74. 251. — in demſelben wurde Chriſtus als zowiger 
Nichter dargeſtellt, den’ wir ſelbſt mit Werken verföhuen 
mäflen; 39, 74 f. — in demfelben wurde vom wahren Prie- 
ſterihum Chriſti nichts gelehret und anf falle Kürbitter und 
Werte gewielen zur Berfühnung der Günden; 40, 164 ff. 


auf Bott verlafien; 36, 263 f. 
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— in demſelben wurde nichts als ſelbſterdachte Geiligkeit und 
Menſchenlehre gepredigt; 43, 73 f. 77. — in demielben 
wurde die Predigt des Evangeliums veradhtet; 40, 162. 
166. — in bemjelben foll Geld Unrecht zu Recht machen 


tönnen; 53, 175. — in bemfelben will man mit buch 


Chriſtum heilig und rein werben; 47, 95. — obwohl Im 
demfelben die Chriſtenheit Iange Zeit Teine reine Predigt bes 
Svangeliums gehabt und allerlei Trügerei und Heuchelwerke 
regieret haben, fo Hat’ doch Woit einige bei dem rechten 
Blanben erhalten, wie Gt. Bernhardum; 17, 30 f. — um 
das ſophiſtiſche Papſtihum If es ein feltiam Wunber; 31, 
207. — unter bemfelben hat der heilige Geiſt gefehlt, und 
ein böfer Geiſt trat an deſſen Gtelle, 21, 101. — unter 
bemjelben hat man auch Bötter gemacit und das Vertrauen 
68 f. — unter demfelben 

t man wohl die Namen ber Gottheit: Vater, Sohn und 
eiſt erhalten, aber ren Nutz und Brauch davon hat Ries 
mand erfahren, daß nam ſich deß tröften follte; 49, 151. 
— unter demſelben haben Gewiffen, Leib und Güter, Sammer 
und Glenb tragen mäflen; 38, 315 f. — unter bemielben 
Bat Bott noch feine Kirche gehabt; 59, 109. — unter Ye 
felden dat Chriſtus auch die Geluen gehabt, auf welde er 
feinen Geiſt und Gaben ausgegofien bat; 18, 186. — unter 
bemfelben iR die Welt ebenſo voll Rotten geweh ale nuter 
ben Heiden; 23, 265. — unter demfelben if Alles verkehret 
uub bes Teufels; 33, 357. — unter demfelben If viel gott⸗ 


loſer Lehren ſchaͤblich Bift geweien; 52, 425. — unter dem» 


felben iR die Welt voll vergeblichen Suchens geweien; 48, 
188. — unter demfelben iR in ber Welt geblieben bie Taufe, 
das Abendmahl und ber Tert bes Svangelli, das Predigt⸗ 
amt; 48, 181. — amd unter bemielben tft bie Grißlide 


Kicde und find wahrhaftige Chriſten blieben; 50, 7. 9 


— unter demfelben war große Zwieſpaltung in ber Lehre; 
45, 101. — unter bemfelben find etlihe, die zur rechten 
chriſtlichen Kirche gehören; 48, 221. — unter bemfelben 
verfanden bie Leute. jo wenig von Chriſto und feinem Wort 
als Heiden und Türken; 59, 318. — unter bemjelben wirb 
kein Pfaff zum Pfarrheren oder Brebiger geweiht, ſondern 
allein zum Winkelpfaffen; 31, 337 fi. 355. — unter dem⸗ 
felben wußte Niemand, wad Gyangelium, Chriſtus, Sakra⸗ 
mente ıc. feien; 25, 47. — vom Papftihum zu Rum wider 
den hochberühmten Nomanifien zu Leipzig; Veranlaſſung und 
ältefte Vrucke biefer Schrift; 27, 85 ff. — vor dem Bapfl- 
thum und feiner Lehre anf ſich hüten, wer nit zum Ten 


fel will fahren und ewig verloren fein; 28, 316 f. — wenn, 


im Papftihum kein Irrſchum wäre, ale daß der Papft Aller 
elligßer hieße, fo wollte Euiher ihn brei Mal der Aller 
elligßen heißen; 28, 312. — wer im fein Werk verwilligt 
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macht ſich feine! Grenel theilhaftig; 31, 212. — wer dem⸗ 
felben gehorchet, machet ſich aller unter demfelben herrfchen- 
den Lafter theilhaftig; 25, 32 ff. — wer an bemielben bie 
3 Gtäde, welche nach Gottes Ordnung ben eltern und ber 
Obrigkeit angethan find, nachweiſet, ber Tann and das 
Papfiihmm für Gottee Wert halten und ihm gerne gehorfam 
fein; 26, 265. — wider das Papſtthum zu Rom vom Teu— 
fel gefiftet. Beranlaffung nnd ältefte Drude dieſer Schrift 
1545, 26, 108 — 229. — wider bie @eiflichen des Papft⸗ 
ihums iſt ©. Jub& @piftel gefchrieben; 52, 273. 283. — 
bie kraͤftigſte Lehre wider basfelbe iR, daß Chriſtus fi für 
unfte Sünden bahiagegeben; 19, 212. 214. — daß das 
Papſtthum nicht aus Bott gefommen tft, fondern aus bem 
Teufel, zeugen feine Fruͤchte; 26, 145 ff. — daß basfelbe 
göttliche Ordnung fet, laͤßt ſich nicht mit ber Vernunft bes 
gründen; 27, 93 ff. — feitdem ſich basfelbe üder das Kai— 
ſerthum erhoben hat, follen, wie man ausgerechnet bat, über 
1,100000 Mann um bes Papſtthums willen erfchlagen fein; 
25, 34. — daß vor desfelben aäͤußerlichem koͤſtlichen Gepräug 
CHriftus ein Ekel und Grenel hat, zeigt er mit Erempel unh 
Lehre; 15, 493 f. A498 f. — eiliche Biſchoͤffe und Fürſten 

geben zu, daß viel Irrthums Im Papſtthum fei, aber es ge⸗ 
bühre nicht Luthern zu ändern; 25, 86. — Papſtihum unb 
geiſtlicher Stand wird nicht durch Menſchen Hand und Auf- 
ruhr zerſtoͤret, denn das thut der goͤttliche Zorn ohn alles 
Mittel ſelbſt; 22, 48. — der aufs höchſte geehrte Greuel 
im Papſtthum if die eigen Gerechtigkeit und Heiligkeit; 36, 
: 391 f. 393. — der Sottesbienft in demſelben kann Bott 
nicht gefallen; 40, 121. — ob basfelbe von goͤttlicher oder 
menflicher Ordnung herkommen fei und ob alle andern 
Ehriften in der Welt Keber feien, bie ihre Prieſter mo Bi⸗ 
fchöfe nicht von Rom beflätigen laffen oder mit Geld Tanfen; 
27, 88 ff. 93 f. — ob man wider basfelbe Friegen folle, 
- wie wider bie Türken; 31, 73 f. — wie bemfelben durch 
die Predigt des Evangeliums geftenert und befien Migbrän- 
den und Mbgötterei gewehret wurbe; AI, 244 f. 258. — 
od und wie man beffen Geſetzen Gehorſam leifte ohne Scha⸗ 
den; 10, 454. — ob und wie in demfelbeu bie Leute felig 

worben find; 61, 434. — warum man dem Papftiium, 
Pfafferei und Moͤncherei finchen dürfe; 8, 40 f. — warum 
basfelbe nicht die Kirche Chriſti it; 9, 372. — warum man 
dasfelbe nicht ſchmucken und entſchuldigen folle; 45, 156 f. 
— warum in bemfelben fo viel Stift gemacht wurden; 43, 164 f. 
— warum Bott dasfelbe in Italien geſetzet; 60, 218. — 
was basfelbe ſei, wird durch das Licht des Evangelinms 
erkannt; 18, 187. — was es für Gränel und Schaden 
angerichtet Hat; 63, 164. — was feine Priefter find; 36, 
23. — mas in ihm aus den den Diafonen und Biſchoͤffen 


der apoftolifchen Kirche geworben ik; 15, 159. — was in 
ibm von der Keufchheit und ihrer Verdienſtlichkeit gelehret 
wurde; 44, 152. — was in ihm für ein jämmerlicher Zu⸗ 
ftand geweſen, da Menſchengeſetze und Moͤncheträume regie⸗ 
ren; 6, 93. — was in ihm allein das Prieſterthum hindere; 
51, 26. — was in ihm getrieben wird, hat faft alles bie 
weliliche Weisheit erfunden, 15, 272 f. — was unter ihm 
für Studien getrieben wurden; 62, 115. — was ae im 
fo viel gegeben wurde; 50, 377. — was man unter ihm 
den Leuten vorgeprebigt hat, darf nian nicht vergefien; 63, 
373 f. — was’ von den Gottesdienſten in ihm zu halten if; 
56, 301 f. — was von ihm Luthers Meinung ſei und wie 
man e3 tragen mäfle, 27, 136 fi. — welche Blinphelt und 


Finſterniß unter ihm geweſen if; 50, 429 f. — auf welchen _ 


zwei Hanptfüden es ftehet; 60, 260. — wie es in der Df- 
genbarung Johannis abgemalet wird; 60, 254. — wie e6 
geftraft iſt für die Verachtung des Evangeliums; 38, 441. 
— wie es zuerfi von Gerfon angegriffen wurde; 60, 211. 
— sie feine Finfterniß von Luther mit St. Pauli Zeng- 
niffen angezeigt wurde, 60, 255. — wie fein läfterliher 
Trendelmarkt niedergelegt und feine Kirche durch das Evan⸗ 
gelium gereinigt wird; 13, 261 f. — wie parin falſch die 
Predigt des Geſetzes getrieben wurde, ohne den rechten Trofl 
zu bringen; 12, 37 $. 40. — wie darin bie Vergebung ber 
Sünden nicht recht gelehret und gezeiget wurde; 11, 342. — 
wie und was man darin anders gelehret denn Gottes Wert, 
und wie man mit dreierlei Lehren die Leute von Gottes 
Wort abgeführet Hat; 11, 7 ff. 30 ff. — wie bariu dem 
Papfle und feinem Haufen alles bil nachgelaufen iſt und 
Geld zugetragen hat; 9, 345. — wie durch daseſelbe ein 
rechter wuͤſter Grenel in die Chriſtenheit gekommen iſt; 14, 
325 ff. — wie in demſelben das Gebet thoͤricht getrieben 
wurde; 10, 291 f. — wie in ihm die Geiſtlichen ber Kirche 
Out zu ihrem Muthwillen vergenden nnd verzehren; 14, 34L f. 
— wie in ihm erdichteter Gottesdienſt aufgerichtet wurde; 
35, 256. — wie in ihm für den lebendigen Bott eitel ſtum⸗ 
men Böen gebienet wurde, und welche Uneinigkeit darin ſich 
fand; 9, 207 f. — wie in ihm die Kirche Chriſti blieben 
iR; 58, 147. 183. 199. — wie in ihm bie Xehre des Evan⸗ 
. gelit unterbrüdt war; 44, 182. — wie in ihm die Leute 
verderben und fich beirägen in ihrem eigenen Kopfe; 17, 
101 f£ — wie in ihm greuliher Irrthum und gottesläfler- 
lie Lügen ausgebreitet wurden; 17, 22 ff. — wie in ihm 
die Meppfaffen dem Mofl vor dem NAltare nachahmen; 19, 
157. — wie in ihm Molochsdienſt und Abgötterei getrieben 
wurde; 57, 367. 372 ff. 376. — mie in ihm die Sechs⸗ 
wöchnerinnen hinter der Mauern auf dem Kirchhofe begraben 
wurden; 16, 184. — wie in ihm der Teufel fein Spiel hatte; 
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36, 308 f. — woher alle Irrthümer desſelben en 46, 


49, 236. — wie in ihm Wallfehrtlaufen, Ablaßkaufen, Klechen⸗ 
Mften geffebent und über alles Gottes Gebot erhaben wurbe; 
44, 239. 241 ff. — wie in ihm ber Weingarten der Bölfer, 
Glaube und chriſtlich Leben, zertreten wurde; 10, 230. — 
wie unter ihm dennoch einige Chriſten blieben fin ; 31, 90. 
wie unter ihm die Winkelbiſchoͤffe zc. nicht nur kein Stüd 
than, das Chriſtus zur Erhaltung ber Kirchen geordnet hat, 
[andern fogar feindlich dagegen handeln; 31, 341 ff. 344 f. 
55. — wie und wodurch vasfelbe aufgelommen iſt und zu» 
enommen Bat; 60, 201. 208. 258. — wie und warım man 
ihm. die Predigt der Buße durchs Evangelium nicht bes 
achtet; 19, 60 ff. — wie man in ihm allerlei Abgoͤtterei 
mit den toten Heiligen, und eigen erbichteten Gottes dienſt 
aufgerichtet und mancherlei Uneinigkeit unter Mönden 
und Pfoffen war; 16, 221 f. — wie man in ihm in Fin⸗ 
ftlerniß Verföhnung und Bergebung der Sünden ſuchte; 52, 
366. — wie man in ihm fo jebr der Liche des Naͤchſten 
vergeflen; 18, 218 ff. — wie man in ihm mit Menfchen- 
lehre, Helligen=- Srempel und Bäter- Sloffen Irrig glaubt 
fiher und wohl zu fahren; 10, 328. 334. — wie man in 
ihm die Miffetääter tröftete, die hingerichtet wurden; 50, 
281. 285. — wie man in ihm geprebigt ; 59, 197. — wie 
man in ihm von ber Paffion geprebigt; 3, 8. — wie man 
iu ihm Bott fig zu verföhnen ſucht; 57, 17T. — wie man 
in ihm mit Werfen das Gewiſſen ſtillen und Gott bezahlen 
will; 14, 242 f. 246. — wie man vor bem Greuel desſel⸗ 
ben fliehen fol and wie feine Macht dur das Wort und 
das Evangelium geſchwächt und gebrochen’ wird; 14, 328 ff. 
— wie großer Irrthum, Sünde und Lügen barim regieren; 
10, 53 f. — wig groß barin die Aceidentalten für die Al⸗ 
tariflen waren; 60, 238. — wie groß tn ihm bie Blindheit 
war; 62, 166 fe — wie lange dasfelbe währen und flehen 
fol; 60, 200. — wie leicht in ihm Alles geglaubt wurbe; 
60, 254. — wie ſchändlich das Sakrament des Altars durch 
vasfelbe verunehrt worden; 23, 182. — wie unfelig darin 
die Lente ind, die Gottes Wort verachten und verfolgen; 
12, 294. — mie fl Luther gegen die Mißbräuche vesfelben 
verhielt; 53, PI3 f. — wie Enther dasfelbe geſtraft und an⸗ 
gefochten Babe, daß es durch feine Lehre von dem guten 
Hirten Chriſtus abführe, und wie mit ber Lehre Chriſſi al 
lein dasſelbe umgeftoßgen werben könne; 12, 42 f. 45. — 
wie Eniher befennet gegenüber den Rottengeiſtern, daß unter 
dem Papſtihum viel chriſtl. Guts, ja alles chriſtiich Gut ſei 
und daher an uns herkommen ſei; 26, 28%. — woher bie 
Abgoͤtterei in demfelben gefommen; 35, 374 f. — woher in 
ihm Abgöttereien und Wallfahrten zu deu Heiligen Tonımen; 


222 f. 225. 228 f. — worin feine Lehre ſtehe; 31, 185 ff. 


Baradieh, was, wie und wo daeſelbe gewefen; 57, 230. — 
wo basfelbe in der Welt fei; 33, 72 $. It. — wis wir 
in demfelben verloren haben; 18, 153. 

Daran, was basfelbe if; 42, 9 _ 

Daris, die Univerfität —8 iR bie beräfunteße in Sranuf- 

rei, aber eine Mutter vieler Irrihümer; 62, 288. — ben 
Barifern Tönnen keine Ketzer verglichen werben; 28, 120. — 
wie die Theologen Bee chriſtliche Gründe wub Srtikel ſtel⸗ 
len; 28, 113 ff. 117. 124 ff. — Urtheil der Theologen da⸗ 
ſelbſt über bie Lehre Luthers, mit Luthers Vor⸗ und rer 
rede; Beranlafiuug und ältefe. Drucke bdiefer Schrift; 
379 ff. — was Luther über die theologiſche Fakultaͤt — 
urtheilet; 27, 407 f. 

Palhalis ‚ dem Bapfle, wirb ber Schwur bei ber — 
ve Daliums vom Biſchof von, Gicilien verweigert; 26, 


146 f. 
Paffah, warum fo das Dferlamm genennet wird nnd was 
es Debentet; 35, 197. 226. — was diefer Rame bedeute; 


64, 

Pafı avant, Ludwig von, hat in einen Büglein Luthern uab 
Melandiihon fehr geläflert; 54, 101 f. 

Paſſisn, in derfelben if es das vornehmfte und hoͤchſte Stuͤck, 
baß man anfehe und bedenke, daß Chriſtus gelitten Hat ſei⸗ 
nem himmliſchen Bater zu Gehorſam und une zu Ir unb 

Nutz, auf daß die Schrift erfüllet würde; 2, 261 
welches der Eingang in’ biefelbe iſt und ber Borken 
derjelken, und wie man fie brauchen ſolle; 17, 72 


Paftonal Chriſti und Antihrißi mit Suthers Nachrede; 63, 
PefRonalbäglein, Borrebe 2. zu vemſelben 1545; 63, 


Fassionati nennen ſich in Klöfern bie, welche leicht zor⸗ 
werden; 10, 391. 
Safhonaprebiger wer für ben beſten im Papſtihum gehal- 
ten wurde; 3, 6. 186. 
—— ſollen nicht allein am Charfreitag ge⸗ 
halten werben; 50, 267. 
Bathen , berielben nnd ber Ghrifenheit Glaube bittet nad 
erwirbt den Kindern den eigenen Glauben, in welchem fie 
getauft werben und für ſich ſelbſt glauben; 11, 63. 
Athmes, fo nennet Butber die Bartbarg; 7, 321. 
triarch zu Gonflantinopel wird und Hohlmelnen su 
Iuſeht, und if fein Amt der Kirche von Anfang an; 3. 1. 
Patriarchen, Gefchlecht und Vorzüge derſelden; 33 
— biefelben And arme, geplegte Lente 9 weſen; 3 en 
— wie Gott mit ihnen gehandelt bat; 60, 103. — was fie 
für Gotie sdienſt gehdt haben; 61, 163. — haben hoch aller 
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Heiligen Helligkeit übertroffen; 62, 143. — haben mit nas 

‚ einerlei Glauben am Chriſtum gehabt; 47, 119. — warum 
fie viel Weiber gehabt Haben; 61, 203. -- warum ihre Hiſto⸗ 
sien fo kurz befchrieben find; 62, 134. — wie die Legenden 
berfelben vor ber Sundfinth uus näßen Fönnten; 57, 228. 

— von ‚ihnen und ben Propheten Tifchreben Luthers; 62, 
139 ff. — daß bie vier Patriarchen der Chriſtenheit ſollen 
unter dem Bapfle ſtehen, iſt eine große Lüge der Donatio 
Sopfantini; 25, 104. " 

Paul von Rhoda wird von Lünebyng und Stettin zum Pre- 
biger und Superintendeuten begehrt ; 55, 175 fi. _ 

Paul III, der Bapft, wie derſelbe Cardinal wurde; 60, 279. 
—. derfelbe hat keinen Glauben, verachtet Gott, famt feinen 
Söhnen. den Garbinälen, wie einft Eli mit feinen Söhnen; 

‚134. 

Paulinus, ver Biſchoff, ericheinet vor Attila, 19, 207. 

®. Paulus if ein feiner Prediger und Kat Moſen und Die 
Propheten fleißig Aubirt unt ausgelegt; 59, 277. — If höher 
erleucht geweſt als die antern Apoflel; 38, 209. — if un- 
mittelbar dur Chriſtum ſelbſt zum Mpoftelamt berufen 
worden, und in bemfelben durch Gottes Gnade thätiger ge⸗ 
weſen, als bie Andern; 51,105 f. 114 f. — iſt und und 
der ganzen Welt vorgefellet zu einem Gnabenerempel; 16, 
130 ff. — if auch ſchwach Im Glauben geweſt; 58, 393. 
— Bat des Geſetzes halben viel mit den Juden zu ſchaffen 
gehabt; 58, 323 f. — Hatte nicht Hohe und prächtige Wort, 
aber Wort, die etwas Großes bedeuten und anzeigen; 59, 
240. — rähmt fich feines Apoflelamts wider bie falſchen 
Apoflel, die kein Zeichen der Berufung haben; 15, 291 f. 
— fitaft den oberften Priefler Ananias; 28, 168. — flreichet 
bie Gnade, die wir buch Chriſtum haben, am tapferiien 
ans; 51, 327. — wird von Ehrifto felbf vom Himmel herab 
um Apoftelamt berufen und orbiniret, nicht allein für bie 
—8 ſondern vornehmlich den Heiden, zu prebigen Berge» 
bung ber Sünden; 16, 122 f. 134 ff. — berfelbe zeuget im 
ber ganzen Epiftel an bie Salater von dem Hauptſtuͤck chriſt⸗ 
liger Lehre; 19, 210. — feine Belehrung if als ein ſon⸗ 

der Gnadenwunderwerl Gottes in der Kirche zu betrachten 
und gibt uns großen. Troft und nüge Lehre; 6, 142 ff. 
145 f. 149 ff. — die Sefchichte derſelben foll nıan wenigſtens 
einmal im Jahr prebigen, wenn man auch den Tag nicht 
feiert; 6, 143. — eine Prebigt von berfelben wider die 
Mönde ꝛc.; 16, 121 ff. — feinen rechten Leib und Gei 
haben wir in feinen Epiſteln; 16, 123 f. — feine Predigt 

- von Chriſto in Antiochien ſtimmt ganz überein mit St. Betr 
Predigt; 8, 190 f. — wie feine Trübfal ben Chriſten, die 
er belehret, ‚zur Stärkung und zum Nuben gereichen folle 
aub ihnen eine Ehre ſei; 9, 261. 264 fi. 267 f. — ans 
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— er feine zweite Epißel un die Koriniber 
gerieben; © ; 9, 226 f. — tn welchem &Sium er fage, daß er 
die Chriſten — 9, 265 f. — in allen feinen Schrif⸗ 
ten weifet und führet er allein zu dem Herrn Chriſto und 
um ihn if es ihm darin allein zu thun; 16, 136. — ob er 
Fr geweien it; 61, 192. — ob er ein Weib gehabt ; 
23 f. — warum ihm {n Aften der Geiſt wehret, das 
Bart zu prebigen; 19, 205 f. — warum er dem Geſichi⸗ 
im Traume zu Troas alanbet; 19). 206. 208 f. — warum 
und wie cr ſich rühmet wor den Korinihern, und wie er bie 
jelben fein lobt und zugleich tabelt; 8, 99 f. 102 ff. 107 $. 
— warum er ſich nit vor dem Zode gefürchtet; 61, 418. 
— was er für eine Perfon geweſt; 58, Ti. — was ihn 
veranlaßt, an die Korinther eine Eyifel zu ſchreiben; 9, 
293 f. — was er ohne St. Beter und den Papf in Chriſti 
Kirche ausgerichtet habe; 26, 173. — was er für Gegner 
gefunden in ber Predigt bes Evangeliums ; 51, 82. — und 
wie er ihnen begegueie; 57, 73 f. — In welchem Einne er 
zu Gphbeins mit wilden Thieren gelämpft bat; 51, 190 ff. 
— wie er vor felner Belehrung fündigıe; 58, 167 f. — 
wie er ein reißender Wolf geweien ik; 34, 361. — mie 
je es a daß er mit Dränen und Morden ſchnaubte 
Jünger des Herrn, und ben Ramen des Herrn 
———* 16, 128 ff. — wie er ſich nennet eine unzeitige 
Geburt. und wie er ſich gegen feine DBerächter als rechten 
Kot bekennet und rähmet; 51, 106 ff. 114 f. — wie er 
den Juden war ein Jude und ben Helden ein Heide und 
Hanbelte, daß die Freiheit und Wahrheit bliebe; 7, 113. — 
wie ex ſich nenne einen Apoflel der Helden; SI, 115. — 
wie ee war ein Borbjld in ber Lehre und im Leben; 18, 
140 8. — wie in feinen Epiſteln etliche Dinge —— zu 
verſtehen find; 52, 271. — ©. Paulus und Johannes find 
ſonderlich ihrer Lehre gewiß gewefen; 62, 126. — eine jebe 
Epiſtel ©. Pauli und ©. Bert if ein Evangelium; ;T,6. 
Pocontum originale, was biefer Name bedeute; 15, 48 
Pein Hat man aielestet "erfunden: : zur Genngthunng und zur 


geiehlancr, Merle berfelben Ketzerei iR vom Anfang der Welt mit 
eingelaufen; 19, 184 f. — bie Belagianer nnd der Papfl 
mit ihrem Yuhange find die ſchoͤnſten Keger, die einen großen 
Schein Ye bs 58, 41. — die alten und neuen P. verdammt 


Perſon im —* * heißt nichts anders denn ef 
len Subſtanz, das für fi iR und das Gott iR; 
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Perſonen, vie drei im einigen goöttlichen Weſen, warum fie 
nach ihren Werten unterfchieden werden; A, 145. 137. — 
wie unb worin die drei Berfonen in der Gottheit unlerſchie⸗ 
ben ud; 19, 23. f. — wie biefelben ſich unterſcheiden, und 
ei ah Aa drei Goͤtter; 9, 5. 6. 22 ff. — die brei im 
einigen göttligen Weſen werben in ber Schrift auf bas 
allerfeinfle unterſchieben; 4, 142. — bie drei ber götilidgen 
Majeſtaͤt haben fidy fichtbarlich und unterſchiedlich geoffenbe- 
tet bei der Taufe Chriſti; 16, 108 $. — berfelben Unter- 
ſchied in dem göttlichen Wefen ‚ wie er von eeiigfeit za⸗ 
gehe, follen und müflen wir ungegrändet lafien; 9, 20. 


en, m berfelben willen foll man nicht fliehen und bie 
Nuaͤchſtenliebe verfänmen; 47, 79. — Greerpt ans einer 
— Fr nr daß die Bürger wegen ber Peſt nicht fliehen 
ollen ; 

Berilenz if nichts anders, beun ein Fener, das nicht Holz 

und Stroh, fondern Leib uub Leben auffrißt; 22, 333. — 
Biefelbe und andere Blagen kommen von den böfen Geiñern; 
20, 2985. — vor ihr ſoll man ſich nicht allzufehr este 
61, Fr 11. 419. — vor ihre fol man nit iägteden ; #5, 
108. — ob in derfelben Prediger die Kranken befucen fole 
len; 59, 282. — wie man ſich in biefer Noth zu verhalten 
habe; 22, 333. 384. — wie es In biefer Zeit mit bem Begräbuiß 
I . halten ſei; 22, 338 f. — welche Pflicht den Aerzten wub 
Brigfeit fu ſoicher Noth obliege; 22, 335. — u 

gie iche Frevel In folder Noib vorzufommen pflegen; 22, 

5. — mer fi in folcher Noth in rechter Siebe, Anbacht 
und Ernſt der Kranken annimmt, darf auf Riders Shag 
durch Gottes Hand Hoffen; 22, 330. — was find alle Bei 
lenz und Teufel gegen Bott, ber ſich hie zum Wärter uud 
Arzt verbindet und verpflichtet ; 22, 330. 

prrer, Meiſter, Balbirer zu Wittenberg, wirb vor bem Ten⸗ 
fel gewarnet; 60, 18. u. einfältig zw beten gelehrt; 23, 214. 
Petrus, ein Beifpiel, daß man a nit an feine Bernunft 
hänge, fontern fer am Chriſti Wort Halte; 4, 306. 308 f. 
6 f. 320. — wiefern er ein Fels ud Fundament ber 
— heißen koͤnne; 24, 123. — er und bie Paͤpfſt find 
nicht der Fels, worauf Ehrifine feine Kirche gegründet; 20, 
Bf. — führt in feiner Cpiſtel durch md durch ſchier im⸗ 
mer einen Spruch in den andern; 51, 401. — 52, 89. — 
Hatte Feine @ewalt über die andern Kpoflel; 27, 116. 119 f. 
— hatte Primatum honoris, non potestatis; 53, 22. — 
hat nicht für fih allein das "mt ver safe von spriRe 
erhalten, fondern die ganze Gemeinde; 21, — bat mit 
dem Evangelio das römiiche Reich erfänft; er 119. 182, 
— if unter ben andern Apoſſeln und alt über ihnen; 
24, 125. — iſt nicht Glatihalter Chriſti und konnte wicht, 
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wie es der Papfſt jetzt will, Apoſtel machen, und ſenden; 
24, 126. — if nicht durch Aaron vorgebilbet, ſondern iſt 
der zwölf Edelſtein einer im Sruſtſchild Aarons; 27, 116. 
— fol fehe um Ehrikum nach feinem Hingang geweint ha⸗ 
ben; 49, 234 f. — fein Srempel in feinem Fall iſt den Sin 
dern und Heiligen nüße und gut; 50, 313. — fein Fall if ein 
Erempel bes Artikels von Bergebung ber Sünden; 50, 310 ff. 
313. — was fein Fiſchzug uns lehret; 13, 92 ff. 100 ff. 120. 
— 6t. Petri und Pauli Häppter weifet man in Rom und hält 
fe für groß Heiligthum, obgleich man vie echten nicht bat; 
16, 123 f. — eine ſchoͤne Rede auf dem Apoflelconeil zw 
Serafalem; 25, 277 f. — ans der Hiftorie feiner Verleng⸗ 
nung- lerten wir, demüthig uud nicht vermeffen fein, und wie 
wir wieder zur Gnade fommen können, wenn wir in Sünde 
gefallen find; 3, 68 F. 72 ff. 77. — Gt. Betere Kirch mag 
der Tenfel wohl leiden; 21, 213. — an wen Betrus feine 
1. Epiſtel geſchrieben hat, und was deren Juhalt iR; 8, 280. 
— 51, 328. — 52, 1. 3. 89. — auf ihn IR nicht die Kirche 
gebanet, ſondern auf Chriſtum; 15, 392 f. — ob er Chriſtum 
im Hanfe des Hannas ober des Kaiphas verlenzuet babe; 
50, 308 f. 325. — ob er ber oberfie Apoftel geweſen; 50, 
423. — ob und wann er zu Rom gewefen iſt; 62, 161. — 
ob er zu Rom geweien, weiß man nit; St. Paulus iſt ba 
enthanptet worden; 16, 122 f. — ob er fel 25 Jahre zu 
Kom gefeffen und Biſchoff geweien; 26, 172 f. — 27, 
236 f. — 0b er der erſte Papft gewer und wie Sand nnd: 
Leute an ihn kommen find; 60, 196. — ob von ihm bie 
zweite Epiſtel gefcgrieben iR; 52, 271. — warum er Aber 
den Fiſchzug erſchrickt; A, 309. 324. — warum Gott ihn 
fallen ließ; 50, 312. — warum er viel geweinet Bat; 58, 
144. — warum er zuerſt in dad Grab Jeſu gegangen und 
warum ihm die andern Jünger ben Vorzug gelafien nufer 
iänen; 50, 423. — warum er feine Gpifleln geſchrieben hat; 
52, 272. — warm er in feinem Briefe ſich einen Apoftel 
GCheiſti neunet; 52, 2. — warum er mehr von den Papiſten 
gerühmt wird als St. Paulus; 62, 160 f. — was er, ba 
er Chriſtum mit Gewalt reiten wi und das Schwert zuckt, 
nus lehret; 3, 49. — wie er durch feinen Fall lernete, fein 
freundlich mit dem Gewiſſen umgehen; 17, 79 f. — wie ex 
und Johannes zum Grabe Jeſn kommen; 50, 419 f. 424. 
— wie er fi nennt einen Mitaͤlteſten unb Zeugen der Lei⸗ 
den, die in Chriſto find, und Mitgenofien der Tünftigen Herr- 
lichieit; S1, 481. — 52, 185. — wie er zenget ud ſich 
erwetfet auf der Apoſtel Concilinm; 19, 187 ff. — wie der 
arme Fiſcher von Bethſaida dazu kommt, mit feinen Nach⸗ 
folgern Herr von ganz England zu werben; 25, 188. — mo er 
md ©. Paulus begraben ſind weiß man nit; 44, 236. 
7 oe 
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— wofär feine Epiſteln zu Halten find; 51, 326 f. 333. 376. 
378. 441. 492. — 52, 62 f. 75. 209 f. — woher und 
wozu Simon den Namen Petrus erhalten und was er ber 
bedente; AG, 126. 130 f. — woher diefer Rame und was 
er beveute; 6, 291. — wo ber Papft ein Zeugniß Herholen 
will, dag St. Petrus die roͤmiſche Kirche gepflanzt Gabe; 
26, 198 f. — wozu Petrus feine zweite Epiftel geichrieben 
Babe; 52, 213 f. — Epiſtel St. Petri geprebigt und aus⸗ 
gelegt; Eutſtehung und Altefte Ausgaben biefer Schrift; 51, 
324 ff. — 52, 1 ff. — die andere Gpiflel St. Petri und 
eine St. Judaͤ gepredigt und ausgelegt 1524; Cuiftehung 
und ältefte Drude diefer Schrift; 52, 212 f. — Borreben 
8. auf die erfte und aubere Epiſtel ©. Peters; 63, 151 ff. 
— Bandglofien 2. zu ben beiden Epifteln besfelben; 64, 247. 
— zwifchen Petrus und Judas ift ein Unterſchied der Günbe 
halben, und welcher dies ſei; 3, 73 f. 75. 90 f. 
Peutinger, Dr. wie derſelbe zu Worms mit Luther verhan⸗ 
Penti er, Kour., um befien Guifernung aus Schweden 
bittet 2. den König Chriſtian in Daͤuemark um Füuͤrſprache; 
56, 88. — für die verlaffene Frau desſelben bittet 2. 
ben König Gnſtav von Schweden um Unterkübung; 56, 


Pfaffe oder Mönch fell nicht werben, wer nicht prebigen will 
und bazu kann helfen, und warum man es gewöhnlich wird; 
17, 102 f. — Pfaffen find nicht gut, IF ber Biſchoff von 
Guljbung 25, 73. — warum fie und Mönche fo ſehr fün- 
digen; 33, 92. — biefelben fpotten ber Hnrerei und Bub- 
lerei; 60, 269. 279 f. — trunlene und rohe. follen nicht 
taufen; 22, 185. — ihr Unwefen erzengte ber Bauern Auf 
ruhr; 65, 45. — in Italien und Frankreich find fie unge- 
lehrter als in Dentfchland; 60, 401. 
faffenweihe, zu berfelben hat ber Papſt feinen Grund in 
ber alten Kirche nnd folgt darin nicht Chriſto noch deu 
Apoſteln; 6, 7. 9 f. — von berfelben und der Winkelmeſſe, 
Schrift Luthers; 31, 307 ff. 

Pfahl im Fleiſch, was terfelbe bei ©. Panlus war; 8, 109. 
— 60, 113. 119. 123. — if bei ©. Paulus geiſtliche Ans 
fechtung, nicht Unkenſchheit; 59, 301. 

Pfarramt, dasſelbe IR nicht einiges Meufchen, fondera allein 
Gottes; 56, 47. 48. — basfelbe hat Chriſtus auch im Papft- 
thum erhalten unter dem Greuel; 31, 366. — worin dei 
—* Amt ſtehe; 31, 359 f. 

Pfarre. Es ſolle ein Jeder bei feines eigenen bleiben uud 
nicht anders wohin wallfahrten, noch neue Heiligen Dazu er: 
heben wollen, was nur Bott allein kann; 21, 332. — Pfar: 
sen und Säulen will Niemand verforgen; 34, 336. 
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Pfarreien find auszuflatten zur Erhal Gotties Worts; 
53, 331. — wie fle anszuflatten und zu viſitiren find, Vor⸗ 
- fihläge Luthers an Kurf. Johannes; 53, 336 f. ' 
Pfarrer, wie deſſen Amt zu Halten iR als Chriſti Amt; 58, 
192. — ein jeder foll ein Bifchoff fein; 27, 234. — ber 
Pfr. pflegt des Amts der Schläffel, taufet, prebigt ac. nicht 
von feinetwegen, fonbern der Gemeinde wegen, berem Diener 
er iR, und fo ers thni an Statt der Gemeinde, fo thut es 
die Kirche und durch fie Bott; 15, 395. — die Pfarrer find 
zu vermahnen, baß fie mehr Fleiß Haben follen für bie 
Gtüde, die da vor Allem zu prebigen nöthig find, und 
welche biefe Stüde feien; 23, 43 f. — biejelben follen durch 
die Macht der Sündenvergebung nicht zu: Hoffart kommen; 
58, 192. — follen in ver Peſt die Ihriges und die Gemein⸗ 
den nicht verlaflen; 64, 315. — ohne Wiffen bes Pfarrers 
fol tie weltliche Obrigfeit feine Kirchen» unb Gchuldiener 
anftellen; 55, 142. — ber Pfarrer hot ein Cheweib noth, 
nicht allein der leiblichen Gebrechlichkeit wegen, fonbern auch 
für ben Haushalt; 21, 325. — in jeder Stadt folle einer 
fein, der auch verehelicht fein möge; 21, 322. — der mit 
einem Weibe zu Schanden gekommen iR, foll fie zum Weibe 
nehmen, wenn fle fich gewiflenhaft eheliche Treue geloben 
töunen; 21, 324. — die Berachtung ber Pfarrer macht bie 
- Bfarren wälle; 59, 214 f. 223. — Pfarrer und Schulmeifter 
haben ein TER Amt und find ein koöͤſtlich Kleinod ber 
Kicchen, fie regieren die Kirche; 25, 344. -— warum zu 
—5 get mauche Pfarrer großen Hunger gelitten; 


Pfarrherr, ein rechter, wie und worin derſelbe ben Menſchen 
und Gott dienet; 20, 14 ff. — derſelbe ſoll in feiner Pfarr 
ein lux mundi fein; 48, 282. — ſoll in ſeinem Beruf nicht 
mäbe werben, wenn es auch wicht immer geräth; 4, 320. — 
an einem frommen treuen if Bott mehr gelegen ‚ benn an 
aller Oberkeit in ber ganzen Belt; 56, 38. — wie man 
beufelben Hören foll; 19, 32. — Pfarcherren und Vrediger 
ud wohl im Amt ber Kirche, aber baher find fie nicht 
Prieſter; 40, 167. 170 f. — fie find nur Gaͤſte Im Pfarr⸗ 

ute; 23, 328. — fie mäflen fein, wenn ſchon nimmer Tein 

iſchoff, Den no Mönch da wäre; 24, 364. — Parts 
herren und Lehrer follen in ihrem Amt nur baranf fehen, 
daß fie irenlich predigen das Wort und beu Rath Gottes; 
12, 217. — follen da6 Volt und die Iugend in ber Hrifll. 
Lehre unterweifen; 21, 6. — follen die Obrigkeit und Ael⸗ 
tern am ihre Pflicht der Kinderzucht erinnern; 21, 8. — wie 
und warum dieſelben nicht alle gelehrt fein mifien und was 
fie zu lernen haben; 20, 19 ff. — wie man gegen ſolche ſich 
halten folle, die ungeſchickt ſich halten _mit Worten; 7, 207. 
— Pfarrherren und Kirchenbiener fol man ehren, lieb und 
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Halten; 5. 55. — daß man benfelben Unterhaltung unt 
Nothdurft nicht entziehen, ſondern vielmehr geben folle; 11, 
340 f. — wie bie armen fo viel periaget unb gebrfidt wer- 
dem mit Hunger und Kummer; 14, 283. — biefelben wer- 
den vom Adel ſchlecht behanbeli und geplagt; 5, 258. — 
waren den Edelleuten nie gut genug; 55, 183. — ob fie 

ch follen ver Chehaͤndel annehmen; 61, 235. — gute wie 
öfe find dem Teufel verhaßt; 23, 328. — böfe ſind feine 
Geelenwärter, fondern Bauchbiener; fie follen dem Cvan⸗ 
elio Ehre geben, das fle von ber La bes Papfithums be⸗ 
eit hat, und halten vom Evangelio nit mehr ale von 
fleiſchlicher Freiheit, 21, 27. — Pfarrheren und Prediger 
follen den Katechismus wohl üben; — veradten Amt und 
Lehre ans Hochmuth oder Baulheit; 21, 26. — wie man 
Le angen vie Halten folle , die im Papfitfum gewelhet ſind; 
1, . 


Pfarrkirchen werden verunehrt durch Veſuch freier Kapellen 
und Feldkirchen, was ein Zeichen von großem Unglauben im 
Volke it; 21, 331 f. 
Bfeffinger, Degenhart, demfelben quittirt Luther über 50 
are Ben 53, 1 p Vom Math zu BechR als Br 
nger, Johann, wird bem Rath zu Zerbſt als Pfarrherr 
einpfoblen ,‚ und weitere Berhanblungen über vbenfelben; 


56, 173 fi. 
Pfeile, die giftigen, feurigen des Teufels, welches dieſe find; 
Pfeiiſchmidt, Kunz, Schoͤſſer zu — wird dem Kmf. 


— Pfingfien von bem PBialmifen voraus gefäilert; 39, 
ige, unfreunt- 


freunbliche; 4, 65. 82 f. 90 f. 

Pfiugſttag, woher berfelbe fein Herfommen und Namen 
babe; 8, 305 f. — warum Chriſtus an bemfelben bie Gas 
ben des heil. Geifles fihtlih gegeben; 18, 185 f. 

Pflugſtwunder, worin es beſtand, wie es gefchehen uud 
was es bebente; 4, 65 f. 82. 95. 

Priemen, Sans, ber Fuhrmann, was man von bemfelben 
faget; 19, 128 fi. 

Pforte, bie zum Leben führet, iR enge und was biefelbe fo 
enge macht; 43, 300 €. 305 fi. 

Pforten heißen in der Schrift eine Stabt und Ihr Megiment ober 
Gewalt, und was deshalb die Pforten ber Hölle find; 15, 394. 

Pfründen. Niemand foll mehr als eine haben, bie ihm hin⸗ 
seiche zur Lebenenoihburft; 21, 337. 
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Hund (Talenium) was dies und Bebentsi; 5, 232. 
MPhanuel, Buiel oder Puuel Heißt Gottes Angefiht und Gottes 
ngeficht if nichts anderes denn Gottes Erkenumiß; 10, 280. 

Pharao, was biefer Rame bevente; 35, 33 f. 238. — if 
ein rechtſchaffen König geweien; 94, 337. — wie und warum 
fein Herz gegen Mofes und bie Jsraeliten verhärtet wird; 
35, 135. 137 f. 141 f. 168. 174. 

Pharifder, was biefer Name bebente und was biefciben 
waren; 5, 21. — 13, 123. 274 f. — 44, 308. — was 
and wie biefelben glaubten, Ad, 306. — Bharifüer und 
Schriftgelehrte, derſelben aͤußerlich Verhalten; A, 259. — 
bie Bharifier lehrten das Geſetz Moſto, aber verflanden es 
nit recht, und hielten es ſelbſt nicht und Haubelten nicht 
Gott zu gefallen, fondern aus Ehrgeiz; 44, 319. 325 f. — 
— fie mißdraudten Almoſen, Beten und Faſten; 43, 193. 
— wie fi biefelben eines Heiligen Lebens rühmten, unb wie 
ihnen Sohannes der Täufer Buße predigt; 19, 55 f. — fle 
fliegen das Himmelreich vor den Menſchen zu und freffen 
der Wittwen Häufer unter frommem Schein; 44, 342 fi. 
351 f. — ſuchten äußerlih vor den Leuten fromm zu er- 
feinen, trugen breite Gedenkzettel 1e.; 44, 327. — wie fie 
das Answendige einigten am Becher nnd inwenbig voll 
Naubes und Untelns waren; 45, 2 ff. — was ihre Froͤm⸗ 
migkeit und Gerechtigkeit war und wie Chriſtus davor wars 
net; 4, 345 fi. 348, 358 ff. 367 f. — ihr Geiz wird in 
dem Gleichniß vom reihen Mann und armen Lazarus ges 
ſtraft; 4, 198 ſſ. — wie fie fig gegen Ghriftum Halten, ber 
die Sänder annimmt; 13, 32. — fe befragen Chriſtum 
über Cheſcheſdung; 44, 131 ff. — warum fie von Ghrifo 
fo fehr verdammt werden; 45, 30 ff. — warum fie 
übertändgte Gräber genannt werden; 45, 10 f. — 
Dharifäer und Zoͤllner, Gleichniß von denſelben nnd 
was wie barans lernen; 5, 20 ff. 30 ff. — BPharifäer 
und Zöllner im Tempel find ein Gemälde ber zweierlei 
Lerte nuter denen, bie da Gottes Volk heißen; 13, 292. 
— vie der felöfigerechte im Tempel fich fiellet und was er 
lehret; 13, 270 ff. 274 ff. — derfelbe ſündigt vor Bott 
durch feine Vermeſſenheit, daß er ſich auf feine Gaben, Werk 
und Heiligfeit verläßt, und wider ben Rädıften tobet; 13, 
279 f. — derfelbe iR won Ehriſto zum hochſten Exempel ge⸗ 
ſetzt deß, das ein Menſch aus feinen Kräften nach dem Ge 
feb thun kann; 13, 283 f. — Bharlfäer auf Noſis Stuhl 
find zu hören, was das heiße; 10, 88. — Phartfäer oder 
Gonverlinge unter den Chriſten verwälten greulich den Wein⸗ 
berg Gottes; 7, 137 ff. — benfelben iſt die Buße am aller 
nöthigften; 11, 284. 

Ppilautia, wenn einer felne eigene Luft an feiner WBetshelt 
bat, gefällt einem am meiflen; 16, 1453. 
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Philauti, welche Geißliche fo Hub; 10, 
— gr orrede 2. auf bie Epiftel Dani an benfel« 


Snilpp, en! von Hefien, was derſelbe für ein Fürk 
—— eweſen iſt, und wie er beim Cvangelio beſtaͤndig 
61, 331 ff. — was er für ein Mann und Held war; 
62, * f. — wird von Luther gewarnt, ſich nicht für bie 
Lehre ber Sakramentirer einnehmen zu laflen; 54, 151 ſſ. 
— bemfelben erklärt ſich 2. bereitwillig zur Beilegung der 
Streitigkeiten in ber Lehre vom heil. Abendmahl; 55, 65 f. 
84. — bemfelben ſchickt Luther nach dem Gefpräh zu Mars 
burg eine DVerigeibiguug ber Bee ı von der leiblichen Gegen⸗ 
wart Chriſti im Abendmahl; 54, 103 ff. — bemfelben fchreibt 
2., wegen ber Verhandlungen in Hugeburs 1530; 56, XxX VII. — 
veifelben ſchreibt 2., wie gegen bie Wiedertäufer verfahren wer- 
den folle; 56, XLIM. — ath Luthers an benfelben in Betreff 
der Sinführung einer Kirchenordnung; 56, 170. — Luther it be- 
forgt, daß derſelbe fich Hat zum Bürger gu Zürch einfchreiben laſ⸗ 
fen; 54, 204. — GEutachten 2. zemein{Saftlig mit Melandyibon 
und Bucer über deſſen —* Doppelehe; 35, 258 ff. 
— vor einem Bünduliß mit demſelben wird Kurf. Johann v. 
©. duch Luther gewarnt; 54, 72 ff. — Zuſchrift 
an ee in der Schrift: vom Kriege wider die Türken; 


145. — Ranbglofien E zu biefer Epiftel; 64, 242. 

Philippus, wie derfelbe zu Ratbantel kommt und ſich mil 
ihm unterrebet; 46, 133 f. — wie derfelbe ei Jünger 
wird; 46, 131. — tie er noch wankend und un gewe⸗ 
ſen iR im Glauben; 49, TI. — wie fein —* von 
Chriſto geſtrafet wirbd; 18, 307 f. 

P —8 wie biefelben wohnelen gegen bie Jörgeliten; 35, 206. 
iliteriand 5 “ni etzt eigene Könige verlieren; 42, 287. 

vn FR —* ſoll die Weisheit Salomos verfaßt "Haben; 


Philofophia, was dieſelbe if; 62, 307. — was ſie uns 
lehret und wie man fie lehren und lernen unb nicht in bie 
Theologie mengen fol; 57, 61 f. — Philosophia moralis 
bat keine Demonfiration und Gewißheit, aber die naturalis; 
62, 252. — die rechte Tann man aus Gicero lernen; 62, 
341. — wiber biefelbe find die Artikel des Blaubens; 61, 22. 

Photinus, defien Ketzerei; 10, 209. 

Porath, wae was if; 33, 72. — bezeichnet den Cuphrat; 


Bidarden, was von denfelben zu Kalten; 38, 350. 
m — ‚„ warum wir auf Erden fo genannt werben; 8, 
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Pilatus, wie und mit wellger Anklage die Juden vor bes 
felben Jeſum verklagen; 3, 21%. 218. — wo nnd wie er 
über Jeſum Gericht gehalten und wie er ihn gerne losgege⸗ 
ber hätte, 50, KR , 382. — wie e6 vor bemfelben Sein 

gangen iR; 3 , 1 f. 239. — warum er ſich bei ber 
Beruribeilung Jeſu hen; 50, 364 f. 366. — Pilatus if 
befier denn Hannas und Raiphas; 50, 374. — iR ein Bilb 
der weltliden und kuechtlichen Gereiötigteit und Froͤmmigkeit; 
50, 377. 382. — if ein ewig Zengniß, daß Chriſtus un- 
fchulbig getöbte! iR; 50, 380. — if ein frommer Weltmann 


eweien; 61, 323. 
wien, was das it; 33, 72. — bedeutet ben Ganges; 


Blage, die größte anf Erben ift voll fein und müßig gehen; 

‚ 296. — der Plagen gibt es vier, womit Gott bräuet; 

3. 269 f. — die ſchwerſte über die Belt iſt ein ungelehtr 
ter-und blinder Regent ; 21, 202. 

Planeten, was das Beide; 10, 77%. — 16, 34. — biefelben 
find unter ben Kräften bes Hinmele wohl das Vornehmſte; 
10, 64. — find ein Bild der Prälaten, Biſchoͤfe zc.; 10, 77. 

Planiz, Hand yon der Planiz, gegen denfelben veriheibigt fi 
er eines heftigen chreibens an Herzog Georg; 


Blauen ‚vem Rath daſelbſ ſchreibt 2. über die Verwendung 
der Guter eines verlafienen Kloſters; 53, 329. 

Plerophoria, was dies ſei; 58, 394. — was fo genannt 
wird; 57, 15. — warım fo der Glaube genannt wirb;.18, 
121. j „1a. — wird ſonderlich von ©. Paulus gehrieben; i 


57, 

Plinins, ber Heide, verlacht ben Artikel von der Auferkehung 
ber Tobfen; 19, 108. 144. — was berfelbe von den Chri⸗ 
fen ansfagt; zi, 410. — 52, 98. 

Puiel oder Buuel, was biefec Name bebeute; 64, il. — 
beit Gottes Angefict und das if Gottes Grfenntuiß; ; 10, 


Bote! ’ berfelbe fol nicht die Gebote Gottes vollziehen; 20 
63 f. — er will mit Gewalt reglert werben, wie der @fei 
Elia Haben will ; 24, 309. — es iſt beſſer von einem Tyraunen 
and Obrigkeit Unregt zu leiden, denn von unzähligen, d. 1. 
vom Böbel; 22, 259. — demfelben darf man nicht viel pfei⸗ 
in & tolle fonft gerne, denn er bat und weiß Teiln Maaß; 


Poei „wie ein ſolcher und ein DOrator und ein Hiſtorienſchrei⸗ 
ber fich nunterfheiden; 62, 343. 

Poltergeiſter find des Teufels Getrieb; 28, 97 FE. 102 ff. 
— find nicht fellfam ; 60, 70. — gehen er und ſchrecken 
bie 2ente; 59, 337. 340. 342 f. — wie fie an mehreren 
Orten find; 30, 208. 217. — woher fe kommen; 5, 333. 
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— mas von ihmen zu halten if; 18, 208. — wofär men 
fie Halten nut wie man ihnen begegnen fol; 13, 14 f. — 
wie man mit ihnen thun fol; 13, 15 f. — denfelben follen 
wir drei Gezengen der Schrift vorgalten; 28, 102. 105. — 
derfelben feiner if von Bott zur Strafe georbnet; 10, 335. 
— ein folder plagt einen Pfarchern, und Luthers Rat, 
wie er vertrieben werbe; 59, 337 f. 

PDommer, Zohaun, hat gewaltig gegen bie Lehre vom Weg- 
feuer gelehret und Gt. Paulus Wort ausgelegt; 31, 198 f. 

Bommern, Schreiben Luthers gemeinfchaftlich mit ben andern 
Theologen an bie oge Barnim und Phillyp von B. we⸗ 
gen ber Wahl des Biſchofs von Gamin; 50, 91 ff. — 
Schreiben Luthers gemeinfchaftli mit den andern Theologen 
an bie Räthe der Fürſten von Pommern wegen ber fireitigen 
Bifcgofswahl zu Camin; 56, 99 ff. 

Bönitenz oder Buße, worin fie belebt, 17, 125. 

Bofaune, die letzte, wie biefelbe am jüngften Tag ergehen 
wird; 19, 159 ff. — wie mit berielben ber Herr am} Pr 
fien Tag kommen wirb und was biefelbe iſt; 19, 153 ff. 
157 ff. — was biefelbe am jängften Bericht fein wirb; 18, 
344 f. 355 f. 383. — Bofaune und Stimme Gottes, wie 
diefelbe erging bei der Seritörung von Sodom und Gomorra 
und 2m Durchgang ber Israeliten durchs rothe Meer ; 
19, 18T. 

Poſtillen zu verorbnen, welche bes Sonntage zu verlefen wa⸗ 
ven, iR da nötbig, wo nicht geiſtrelche iger find, bie 
einen Evangeliten gewaltig und wählich behandeln können ; 

. 22, 238 f. — wie biefelben von Prebigern gemißbraucht wer- 
ben; 63, 371. — was Luther von den feinigen Halt; 30, 


148. 

Praktika malt gelehrter und gefchidter, mehr denn bas Er- 
kenntniß und bie Kunft felbR; 62, 254. 

eepta et consilia evangelica; 7, 322. 

Yrädeftination f. Anserwählung. 

Praedientio identica, was biefelbe fei und was davon 
zu halten; 30, 291 ff. 300. | 

Präfation, ein dentſches Formular berfelben vor bem Abend⸗ 
mabl, von Luther an Nicol. Hausmann überfandt; 53, 285. 

Prälaten, gelehrte, welche einen großen Vorrath des Wor⸗ 

tes Gottes in die Welt bringen, find eine guäbige Erwei⸗ 
fung Gottes an uns; 21, 202. — ob nnd wie man biefel- 
ben firafen folle; 28, 145 f. 

Predigen follte man nennen Gott dienen; 10, 288. — am 
Predigen I mehr gelegen ale an ber Mefie; 39, 2009. — 
Predigen iſt das hoͤchſſte Opfer; 38. 308. — welches bie 
rechte Weile zu predigen if; 51, 402 f. — viel mit wenig 
Worten fagen iſt die rechte Kunſt zu prebigen und bie Leute 
zu lehren; 36, 197. — prebigen follte man von Gtadt zu 
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Stabt, um Dans zu Haus; 51, 470: — wann man babs - 
felbe ſoll anftehen lafien; 41, 218. — zum Predigen bat 
ein Jeder an jeden Orte bie Macht, nur daß es eine Ord⸗ 
anng habe; 7, 220. — bazu haben wohl alle Gewalt, aber 
um des Orbnung willen koͤnnen nit alle; 12, 346 5. — 
ein jeder Chriſt bat das Mecht uud bie Pflicht dazu im Kalle 
der Noth, um den armen und verborbenen Geelen in brüber- 
licher Liebe zu helfen; 22, 147. — der GHanptartifel bes 
GSlaubens iſt immer im Bredigen zu treiben; 43, 724 f. . 
in das Amt zu prebigen foll fih Niemand felbfi eindringen ; 
15, 4. — prebigen foll feiner von aͤhm ſelbſt, ſondern wer 
dazu berufen iR; 30, 255. — 50, 293. 205. — 51, 388. 
— 32, 72. 74. — prebigen foll nicht, wer nicht die Schrift . 
weiß nnd ihr gewaltig if, und doch foll fih Niemand darauf 
verlafien; 51, 309 f. — mit dem Prebigen ſchafft Niemand 
Nuten, denn der ohne feinen Willen und Begierde wirb 
dazu geforbert und gebeungen; 15, 9. 13. — wie und warum 
im Prebigen eine Orbnung zu halten vonnötben iR; 28, 47. 
— prebigen fol man nichts denn von Jeſn Chriſto und vom 
dem Glauben an ihn; 4, 123, — welde Gaben dazu gehoͤ⸗ 
zen; 28, 50. — prebigen foll man in ber Chrikenheit nichts 
denn allein Gottes Wort; 52, 234. — Ghriftus unfer Hei⸗ 
land prebigt vom Himmel, hunc andite, beflchlt und Bett; 
25, 339. — prebigen muß man beide, Glaube an Chriſtum 
und gute Werke, aber jebes zu feiner Zeit nud Stunbe; 43, 
299. — prebigen foll Feiner Nichte, er fei benn gewiß, daß 
es Gottes Wort if; 51, 471. — 52, 172. — ob mar 
allein von Gottes Gnade und Barmherzigkeit prebigen folle; 
58, 313. — ben Lenten prebigen if ſchwer; 48, 327. — 
Chriſtum prebigen If gar ein ſchwer und fährlih Amt; 59, 
182. — predigen Inu man der Welt nimmermehr vecht; 
57, 312. — predigen gilt nicht bei dem Pöbel; 36, 339. 
— wie man dem groben, harten Pöbel predigen muß; 42, 
31. — Prebigen und Lehren, wel ein Sammer damit unter 

"dem Bapflifum war; 24, 347 f. — Prebigen und Jurie⸗ 
dietion iſt zweierlei; 55, 30. 

- Vrediger brauchen fich des Buchs anf der Kanzel nicht zu 
ſchaͤnen; 58, 56. — die rechten bärfen nicht eigene Ehre 
und Ruß fuchen, fonbern müſſen allein ben Herrn Chriſtum 
lieben nnd um feinetwillen bereit fein Alles zu thun unb zu 
leiden; 49, 174 f. 192. — bürfen nit allen Leuten ge= 
fallen; 36, 184. — bürfen nicht ſchnell müde unb verbrofen 

- werben; 42, 16. — dürfen öffentlich auf dem Prebigtfiuhl 
ober heimlich in der Beichte Rrafen; 13, 152. — ertragen 
Lob und Laͤſtern ſchwer; 39, 117. — finden wegen des Gei⸗ 
206 der Leute kanm ihre Rahrung; 48, 318. — 57, 347. 
— umb werben gering geachtet; 47, 230. — während Mönche 
und faliche Propheien Weberfiuß haben; 45, 48 f. — bie 
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rechten finden ſchwer ihre Nahrung, bie falſchen haben voll⸗ 
auf; 34, 335 f. — führen die armen Gewiſſen auf dreier⸗ 
lei Beife zu Gott: mit Predigen, mit guiem Leben unb durch 
Fürbitte, und Gott gibt das Gebeihen; 13, 302. — gefal- 
len nicht allen Zuhörern in gleicher Weife; 59, 192. 193. 
— haben ein koͤniglich Amt und prebigen bie Wahrheit; 50, 
343. — haben iu ihrem Strafamt ein ſchwer Amt; 59, 236. 
— haben die Chriſten allegeit zu ermahnen; 18, 147. — 
babens nicht beſſer als bie Apoſtel und unfer Herr Chriſtus 
ſelbſt; fie Haben ebenfo verruchte und verſtockte Leute vor fi 
als wie dieſe; 23, 167. — Prediger heißen in ber Schrift 
angeli, das ift Gottes Boten; 52, 247. — ein guter rech⸗ 


. ter if eine Gnade von Gott; 51, 113. — ein rechter Pre⸗ 


diger if beſſer als eine herrliche Kirche; 39, 238 f. — 
fein vechter iſt anßerkalb der chriſtlichen Kirche; 48, 218 f. 
222 f. — wenn einer auch ein glanblofer, böfer Monſch iſt, 
fo fann er doch andere zum Glauben bringen und ins ewige 
Leben führen, 43, 345 f. 347. — Brebiger bes Gvange- 
liums können nicht fein Geizige und Ehrgeizige; 39, 194. 
— biefelben können nicht mehr thun, denn baß fie des Herm 

ſti Mund find und fein Küſtzeng, dadurch er leiblih das 


Wort prediget; 12, 3. — können bie heil. Schrift nicht zu 


wel lefen und finbieren; 63, 372. — bie rechten leiden Man⸗ 
gel, bie falfchen Haben genug und Ueberfluß; 38, 849. — 
müſſen zuvor als Chriſten Prieſter fein, ehe fie dad Amt 
der Kiche erhalten; 40, 170. — fie mäflen zuvor loͤblich 


ſindirt und ehrlich gelebt haben; 54, 270. — ein rechter 


muß ein wader, cite und reifig Mann fein und als ein 
Kriegemann im Harniſch wiber den Teufel geräftet fliehen, 
nnd wie es kämpfen foll gegen deu Teufel; 51, . 
309 |. — ein rechter muß von Bolt. geſandt ober durch 
ordentliche Gewalt berufen fein, und nit fein, ſondern 
Gottes Wort prebigen, daß er wit ein Herr, fonbern ein 
Bote unb Diener des Wortes ſei; 15, 291 f. — berfelbe 
muß äußerlich berufen fein und foll keine Beilehre Führen 
oder ein ander Werk lehren, denn Chriſtus gelchret hat; 12, 
347 f. — ein rechter muß gewiß fein, baß er vie Wahrheit 
und Chriſti Wort lehre, und darf ſich feines Amtes ruͤhmen; 
48, 269. 272. — ein guter muß eine Sache vor ſich neh⸗ 
men und Fury fallen, und, wo es noth if, ausſtreichen und 
erklären loͤnnen mit Worten und Eremyeln; 12, 136. — 
derfelbe muß die Gottloſen firafen mit der Schrift, auch 
bie hohen Häupter; 28, 145. — ein rechter Prebiger muß 
in der Welt angefochten werben; 40, 272: — bie rechten, 
müfjen orbentlich berufen fein; 51, 116 f. — mäüflen er⸗ 
wählet werben, dad Wort Gottes zu reben; 87, 159 f. 161. 
— müuſſen berufen fein, umb werben es von Gott bar 
Menſchen; 47., 164. — miüſſen chriſtliche, gute, gelehrte 


* 
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uud bewährte zum Evangelium dazu kommen; 36, 192. — 
wüflen ihrer Lehre geniß fein; 62, 261. — Diefelben müſſen 
Gottes und Staͤrke bei ich Gaben und fühlen, wenn 
fie Bottes Wort fruchtbarlich nud beftänbiglich verfündigen 
wollen; 15, 292. — muſſen hohe und befiere Gaben haben 
in der Chriſtenheit; 43, 265. — müflen einen Gifer haben 
um das Wort Gottes; 46, 190. — muͤſſen ſonderlich wachen, 
daß man den Glauben rein behalte; 51, 281. — müſſen 
einfältiglig Ichren; 62, 348. — mäflen Gebuln haben; 35, 
1438. — mäfen auch ſcharf und falzig fein; 43, 69 ff. 72. 
80. — mäflen lernen trauern unb m; 43, 23. — 
möäfen ber Obrigkeit treulich dienen; 23, 24. — mäüflen zum 
Arieden ermahnen uud um benfelben beten; 56, 15. — müſſen 
fi wider die Sünde legen und fie ernſtlich firafen ; 57, 301. 332. 
— mäflen and führen das Straſamt in der Kirche, aber 

die Welt will es nicht gerne Baben; 47, 16. 18. 40 f. 56. 
70 $. — mäflen Amts halben oft firafen; 45, 18. — 62, 
247 ff. — müſſen auch ohne Furcht und Anfehung ber Ber- 
fon ſtrafen; 43, 149 f. 154. — müſſen mit dem nötbigen 
Unterhalt verfehen werben, wenn nicht großer Schaden dar 
ans entſtehen foll; 13, 163 F. — biefelben näbren ich nur 
no von ben geiſtlichen Gütern ber Borältern; 47, 210. 
214. — fie prebigen um ber Gemeinde willen und von we⸗ 
gen der ganzen Kirche und ans Befehl und Berwilligung ber 
andern; 17, 250. — rechtſchaffene predigen alfo, daß ſichs 
mit dem Glanben reimet; 13, 205. — Teiner predige einige 
Lehre, er ſei denn gewiß, er fei von Bott zum Predigtamt 
berufen, uud predige wicht eigen Ding ober Lehre, ſondern 
Gottes Wort; 48, 136 f. 139 f. — follen nicht prebigen, 
fe lieben denn Chriſtum und lafien für ihn das Leben; 28, 
125. — diefelben fchänben nicht ben Stamm ter Fuͤrſten, 
weun fie einzelnen mäfien Unrecht vorhalten; 32, 18 f. — 
wahrhaftige ſchenen das Licht nicht; 47T, 72. — Breviger 
find von Nöthen, die das Wort von Chriſto in uns aufe 
weden und erklaͤren; 1, 231. — Prebiger find mehr nöthig 
ale Inriſten; 48, 244. — rechtſchaffene, fromme Brebiger 
und Pfarcherren find jeht an der Jünger Chriſti Statt, die 
Binde» und Löfefhläfiel zu führen; 59, 176. — biefelben 
Anp Gottes Werkzeug; 57, 40. 50. 73. — find nicht mehr 
denn die Hand, die den Weg weiſet; 18, 38. — rechte find 
die größte Gnade und thenerſte Gabe Gottes; 34, 352. — 


trene, feine, reine find ihener, und werth zu halten; 56, 


136. — ſind nit Meifer, fontern nur Bengen’ bes einigen 
Sichtes; 15, 150. — find arm und müflen anf ein ander 
Leben fehen; 59, 234. — die Iniberiichen ſind fromm und 
thun den Papiſten keinen Schaden, ſondern find ihnen m 

ale alle Gelehrte des Papſtes; 24, 370. — biefelben find 
thoͤricht, wenn fie in der heil. Schrift eigene Ehre fuchen; 
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59, 217. 250f. — alte, finb verhaßt; 59, 225. — ein Pre⸗ 
diger foll und muß feiner Lehre gewiß fein; 58, 394. — ein 
jeder fol fo gewiß fein, daß er Gottes Wort Habe und pre 
dige, daß er auch barauf Nerbe; 52, 229. — ein jeber fol 
den Ruhm umb die Zuverficht haben, daß er aus Chriſti Be 
fehl feine Aemter führe und daß feine Predigt it wahrhaftig 
Gottes Wort; 9, 230. 232 f. — ein rechter foll ſich für 
Chriſti Apoftel halten, und mas er prebigt, für Gottes Wort, 
welcher durch ihn ſpricht; 26, 35. — ein guter, foll ben 
Lenten anders nichts vortragen, beun allein Chriſtum, daß 
man ihn lerne erfennen, was er fei unb gebe; 3, 386. — 
7, 127. — ein feommer, foll den Ruhm mit ſich uchmen, 
daß er bad Evangelium recht und treulich gepredigt habe; 
19, 388. — einheitlicher ſoll nicht fein ein Befehtreiber, 
fondern ein Gmabenprebiger; 8, 5. — foll des Wortes Got⸗ 
te6 brauchen in zweierlei Weiſe, als des Brobes und alö 
des Gchwertes; 7, 128. — ein rechter muß ungefcheut bie 
Wahrheit fagen und ohne Anſehen ber Perſon firafen; 33, 
251. — derfelbe foll frei reden unb Niemand fchenen; 33, 
9. — foll ſich deß nicht annehmen, daß fein Wort und Pre 
digt verachtet wird, fondern allein anf Gottes Willen ſehen; 
35, 140. — foR das evangelifche Regiment allein mit dem 
Munde treiben; 53, 286. — foll nimmermehr ein Prediger 
fein, fo er nit ans einem Worte Gottes eine Prebigt mc» 
Gen kann; 59, 270. — joll, nachdem die Zuhoͤrer mander 
lei find, im Predigen abwechfeln; 59, 268. 271. — fol bie 
zwei Gtüde beweiſen: ein nuſchnidig Leben, damit Niemand 
Urſache Gabe, die Lehre zu läftern, und eine unſtraͤfliche Lehre, 
daß er Niemand verführe, die ihm folgen, 11, 137 ff. — 
fol allein Gottes Ehre und feines Nächten Befferung ſuchen 
und bei feinem Amte nicht feinen Nuhen oder Schaden bes 
denken; 3, 385 f. — fol nicht allein Ehre Gaben, ſoudern 
auch arbeiten und die Ehre verbienen; 5, 130. — fol kei⸗ 
nem andern von feinem Predigtſtuhl weichen; AB, 301. — 
foR nit in eines fremden Pfarrers Bolt heimlich predigen; 
39, 254. — foll wiegt Krieg führen, fondern zum Frieden 
ermahnen; 25, 12. — fol ſonderlich in Anfechtung Gebuld 
haben und Muih ſaſſen; 3, 400 f. — fell Jedermann wohl 
Han und nach feinem Amte vienlich und müßt fein; 3% 
134. — berfelbe foll Lateiniſch, Griechiſch und Hebraiſch ver 
ſtehen; 28, 420. — foll zuvor in der Schule wohl ſich geübt 
haben; 62, 308. — follte zuvor Schulmeiſter gewer ſeis; 
59, 235. — Br. follen die Welt kennen, daß fie böfe IR; 39 
242. — follen nicht zu reich noch zu arm fein; 59, 21 — 
follen vemätbig fein; 59, 275. — sollen mehr Schidlichter 
haben als die Lalen; 23, 64. — follen nicht —D— ſein; 
MM, 205. 268. 336 f. — ſollen lieblich im Sroſten web 
fcharf im’ Strafen fein; 50, 109. — fellen ſich begwägen 
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laffen an dem Evangelio, daß fle ein gering Ami haben in 
der Kirche, 44, 337. — follen gewiß fein umb fich deß er⸗ 
wägen, daß fie müſſen Verfolgung leiden, wo fie Chriſtum 
führen und prebigen; 11, 74. — follen von ber Gemeinde 
gewählet, eingefegt und verforgt werben; 21, 322. — follen 
von den Zuhörern erhalten unb ernährt werben; 44, 221 'f. 
— 46, 176. — follen von der Kirche und Gemeinen ihre 
Nahrung und ehrliche Berforgung haben; 59, 260. — ſol⸗ 
len von den Zuhörern des goͤttl. Worte ermährt werben, wer⸗ 
den aber gewöhnlich von ihnen: verlaffen und beraubt; 57, 
64. 74. — Brediger follen von frommen Chriſten in allen 
Sören gehalten und groß geachtet werben; 43, 283. — fol 
len nicht zu frühe Doctores fein wollen; 21, 30. — follen 
anfs allereinfältigfie prebigen; 59, 259. 273. — follen fi 
Gerunterlaffen nach dem Berfland der Zuhörer; 59, 271. 
273. — follen unterfcheiblich predigen nach Gelegenheit der 
Snhörer , der unbußfertigen und fihern; 59, 218. 228. — 
follen in ihren Brebigten auf die Ginfältigen und Niedrigen 
ſehen unb ihnen prebigen; 59, 243. — follen bei der Pro⸗ 
pofltion und Hauptſache bleiben und nicht fremde Dinge ix 
der Brebigt einführen, 59, 196. 189. 219. — follen nit 
viel ſchwatzen, fondern recht lehren; 59, 207. 224f. — fol- 
len die Zuhörer nicht mit langen Predigten martern und 
aufhalten; 50, 180. 222. — follen auf der Kanzel nicht viel 
Sprachen führen; 59, 260. 273. — follen mit ihren Gaben 
Gott und dem Nächſten dienen; 16, 240. — follen bas 
Ihre thun, und den Erfolg Gott befehlen; 35, 181. — follen 
nicht ihre Ehre fnchen in der heil. Schrift; 01, 26. — follen 
ihres Amies in Gottesfurcht und Ehrerbietung mit trenem 
Fleiße warten; 59, 256. — bie neuen follen nicht verzagen“ 
und feinen Menfchen anfehen; 59, 229. — follen in ihrem 
Amt nicht verzagen um der Meit Undankbarkeit willen, 59, 
185. — rechte evangelifche, follen nnerichroden bie Wahrheit 
prebigen; 16, At f. — follen andere Leute allein zu Chriſto 
führen; 48, 214. — follen allein eine rechte felige Erkennt⸗ 
niß Chriſti predigen; 10, 3. — follen nichts denn Chriſti 
Lehre prebigen und von ihm gefandt und berufen fein; 10, 
37. — follen allein das Crangelium predigen und finb dann 
allein p hören; 20, 300 f. 313 f. 316. 320. — ſollen die 
Bredigt von Chriſto fleißig üben, damit ein flarked Glau⸗ 
bensleben erwedt werde; 21, 206. — follen nichts andere 
lehren, dem was da eben fei der Lehre vom Glauben, bie 
allein fiehet auf Chriſtum; 34, 175. 177. — follen fleißig 
das Blut Chriſti prebigen; 35, 215. 236. — follen bie Leute 
nicht zu fich führen, fonbern zu Chriſto; 44, 334 f. — fol« 
len das CEvangelium prebigen, wicht gewaltfam reformiren; 
53, 222 f. — follen wohl unterfcheiden Geſetz und Evan- 
gellum; 33, 10 — follen ven Weg zur Seligkeit lehren, 


— 112 — 


any wenn fle feinen Danf dafür haben; 16, 238. — rechte, 
ſollen aur allein Gottes Wort fleißig und trenlich Ichzen und 
deß Ehre und Lob allein fuchen; 16, 270. — follen allein 
das Wort Gottes Ichren und das Boll an biefed binden; 
44, 345. — follen das Boll recht Ichren und für fie beten; 
32, 86. — follen das Schwert des Beihes, das Wort Got: 
te8 führen; 46, 179. 184. 186. — follen bei dem mänb- 
lien Bort Gottes bleiben unt rom und usum’wohl unter- 
ſcheiden; 59, 201 f. — follen den Nupen ber Schulen reich- 
lich hervorheben; 20, 41. — follen aufs fleißigfte dahin wir- 
ten, daß die Jugend zur Schule gehalten werbe; 20, Sf. — 
follen die Kinder fleißig ermahnen, auch wenn fie ſchon er- 
wachſen find, ihren Aeltern kindlichen Behorfam zu erweifen ; 
23, 142. — follen fleißig gegen ben Wucher prebigen; 23, 
283. — follen nie ablafien vom Lehren und Lernen des Ka⸗ 

techismus; 21, 30. — welde Frucht fie vom nnabläfflgen 
Lernen des Katechismus haben; 21, 31. — follen die Leute 
zu guiet Zucht und chriſtlichem Leben ermahnen und den be⸗ 
trübten Gewiſſen das GByangelium prebigen; 59, 257. — 
follen nicht allein Ichren nud tröflen, ſondern auch firafen 
und jchreden, und alfo binden und Iöfen; 58, 177. 179 f. 
— follen beibes, die Sünde firafen und bie Günbe verge- 
ben: aber der Welt gefällt Teines; 6, 352. 355 ff. 361. 
— follen Niemanden in ber Kirche fonderlich, fonbern zur 
inegemein firafen; 53, 400. — follen au Johannes bem 
T. lernen, ihr Leben wicht theuer halten, ſondern igrem Amte 
nachkommen unb frei ohne Schen alles firafen, was ärgerli 
iR; 6, 264 f. 266. 272 f. — follen ihre Bekenntniß wit 
ihrem Leinen betätigen; 56, 35. — follen recht Ichren und 
mit ders Leben hernach folgen; 44, 321. — ſollen ſich durch 
Mangel oder Armuth nicht abfchreden laſſen von ihrem 
Umte; 13, 166 f. — follen der Obrigkeit nicht bekennen, 
was ihnen gebeihtet wurde; 61, 318. — follen auch in 
ihrem Hanfe unb Kinderzucht ein aut Erempel geben; 57, 
263. — follen nicht forgen, wer ihnen glaube und fie auf⸗ 
nehme; wirb nur das Byangelium geprebigt, fo finden ih 
immer etliche, die es fafien und glanben; 10, 36. — follen 
lehren, nicht das Schwert führen; 64, 271. — nicht in 
weltliche® Regiment greifen; 46, 183. 185 f. — follen ich 
Güten vor den giftigen Dünlelmeiftern, welche Gottes Wort 
verachten; 21, 30. — Prebiger des Evangeliums firafen, 
richten und verdammen aus Chriſti Befehl unb Gebot, aber 
fie troͤſten andy wieder und richten wieder auf; 13, 85. — 
Rrafen alles, was nit reine Lehre if; 34, 381 f. — 
fromme fuchen nur, wie in der Furcht Beltes die Chriſten 
mnterweifet werben; 44, 268. — treien aus ihrem befohle- 
 aen Amt, wenn fie weltlicher Händel und Regiments ſich 

follen annehmen, weßhalb für ihren Unterhalt zu forgen iR; 


ı 
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14, 346. — ein Brediger thut ben Willen Gottes, wenn er 
die Leute gi Chriſtum als den einigen Mittler zwiſchen Bott 
und deu Menſchen weiſet; 4, 396. — Prediger, die gerufen 
ind, thun große Thaten, fle feien fo ſchwach gering, 'einfäl- 
ig, wie fie wollen; 15, 13. — thun alle ihre Worte mit 
Schriften verwahren und ganz auf Brand des Wortes Got⸗ 
tes fiellen; 51, 389. — 32, 75. — ein rechter treibet dem 
Artikel vom Glauben an Chrikum am allermeiften und ohne 
Unterlaß; 50, 215. — ein guter wird durch Veriuchung ; 
58, 255. — guebige: waren Papſftthum felten und nur 
Stationirer; 59, . — biefelben werden Mithelfer und 
Mitarbeiter Gottes genannt und was daraus folge; 8, 126. 
— werben vorn manden für entbehrlih gehalten; 36, 280. 
— werben von bel, Baner und Bürger ſchlecht verforgt; 
54, 278. — werben bes nöthigen Unterhalte beraubt . von 
Edellenten nnd Umtleuten, die doch gut evangeliſch fein wol⸗ 
len; 44, 356. — werben von den Bauern nicht gern ver⸗ 
forgt und ernaͤhrt; 53, 386. 397. — werden kaum ernährt 
and erhalten; 44, 241. — werden in ber Welt verachtet 


Ghrie zu führen; 44, 220 f. — ihr Amt iR es, daß fe 
Gnade peebigen. unb Bergebung der Sünde im Namen 


frament reichen; 44, 290. — eines rechtſchaffenen Predigers 
| 8 
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Mand, Wort und Mergebung IR he Munt, Bort and 
Bergebung; 3, 376 ff. — Mangel an Prebigern iR das 
größte Ungläd; 59, 210. 223. — des Predigers Perfon 
muß man nicht aufehen, ſondern das Wort, das er pröblat; 
dem Walzen aufgeht; 2, 57. — Me Verachtung nad b 
gung berfelben bleikt nicht augefraft; 59, 208. 245. — bie 
erachtung berfelden Hat fchlimme Folgen; 59, 214 f. 223. 
2410 f. — ihr Wort, Abfelution und Sakrament find nicht 
der Menſchen, fondern Gottes Wert; 57, 39. 50. — Wort 
und Werk, fo fie im Amt ber Gheiftenket führen, finb bes 
Herrn Chriſti Wort und Werk; 49, 84 f. — berfelben bes 
darf man mehr als Zuriften; 57, 22. — benfelben beſiehlt 
Bott das Prebigtamt; 59, 203. — einen guten P. ober 
Schulmeiſter zu beſtellen, dazu wird das Gelb ſchwer aufge⸗ 
bracht; 8, 83. — ben Prebigern gibt bie Welt nichts wit 
froͤhlichem Herzen und gerne; 59, 231. — beufelben if Je⸗ 
dermann feind; 55, 145. 148. — benjelben if die Kun y 
wifien noͤthig, wie bie Liebe mit den Schwachen Handle; 19, 
201. — denſelben if es eine feine Tagend, fein langſam zum 
reden; 59, 226. — rechtſchaffene Prebiger kam bie Welt 
nicht leiden; 59, 192. — und doch kann fle derſelben wicht 
enibehren; 59, 266. 270. — jungen Predigern foll man 
nicht große Kicchen anvertrauen; 55, 113. — den Prebigern 
wird ihr Unterhalt entzogen; 36, 224. — Prediger umb 
Pfarrer macht der Beruf und Befehl; 30, 255. — Predi⸗ 
er bat bie chriſtliche Kirche zweierlei: Bauchdiener and ein- 
Pältige rechte Prediger; 33, 193 ff. — Brebiger ſollen wir 
von Gott bitten; 15, 3. — Brebiger bes Worte und ber 
reinen Lehre foll man in Ehren halten; 39, 206. — gute 
und treue Tollen wir lieb und werth Halten; 16, 121. — 
Prebiger des Evangeliums läßt man Noth leiden; 48, 38. 
— Brebiger follen wir nicht laſſen Noth leiden, ſondern ihnen 
gerne geben; 47, 213 f. 225. — bdiefelben foll man verfor- 
en; 33, 303. — foll man nähren und wie das gefchehen 
BI; 34, 131 f. — an benfelben Liegt es nicht, fondern am 
Wort; 15, 13. — an denfelben flieht man bald die Gebre⸗ 
Sen; 58, 195. — am beufelben ift kein fehäblicher noch gif⸗ 
uper Lafer als eitle Ehre und Gelz; B, 100 f. — big 
biefelben empfängt man Wort und Gaframent von Bott; 36, 
271. — buch diefelben redet @ott mit und; 47, 197f. 221. 
228 f. — vurch biefelken redet und handelt Bott, wenn fie 
in ihrem Amt aus Gottes Befehl etwas reven und Banbeln; 
$7, 73. — durch biefelben firaft ber heil. Oeiſt bie Welt, 
aber bie Belt will es nicht leiden; 50, 48 ff. — durch dieſelben 
wirkt Gott zur Lehre; 42, 146. — für ihren Unterhalt fol 
ein Jeder ſorgen helfen; 13, 166. — für ihren Unterhalt 
follen wir durch Zehenten und ambere Opfer forgen; 16, 
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231 f. — gegen tiefelben iR die Weit unbarmherig; 43, 
* — in einem frommen Prediger muß Nahren uud Wehe 
reu beifammen fein; 59, 207. — ohne Brett er Tann bie 
Belt wit fein, es feten regte oder falle; 43, 281 f. — 
ohne fie und aim. Lehrer kann weitlige Gewalt nit lange 
—— —— . — sole Berſuchen in Anfechtung wird 
ein outer; 285: — über biefelben follen bie 
Pre wicht * "Gefallen herrſchen aud fie abfeden; 59, . 
226. — um einen rechtſchaffenen Prediger IR es ein groß 
Ding; 50, 244. — von welden Gtäden dieſelben am beften 
prebigen; 'w, 265. — wann fle im Prebigen aufhören follen; 
89, 242. — wenn ein ®. rebet aus deut Keil. Geiſt, fo muß 
—— a icht verſinchen, fondern vähmen unb preilen; 9, 
310 f. 213 f. — wenn er durch Gottes Wort habe und 
Sande Semaubs faget, fo wird fein Amt nicht amgegrifen 
9, 128 f. — wo Prebiger auch Holz fein follen; 44, 26 
zrı ff. 778 — zu ve ern find Prager fo —* 


ſtra 

an einen gewiſſen Feder 56 465 — ob und 
wie diefelben en genuunt werden Fünnen; 44, 380 f. — 
ob Melchen ſchuldig feien, zu Krauken zu en; 59, 282 f. 
— ob fie Jerende ti ſtrafen follen; ‚213. — ob 
Re auch die Obrigkeit ſteaſfen m 50, 26. — ob ein. 


Srebiger um des * wi he Dieißen möge, 
— ach nein SR, na 
Beyifen u Bert Setmilch "herren oder öffenHlich 


predigen bärfen; 59, 280. — warum und man fie beſtellet 
An in der Gemehtte; 51, 387. — 32, 72 f. — warum 
gerahtte Prediger des Gvangeltums jeht 2 833 56, 
175. — warm an onen Predigern Rangel fein wir 
59, 214. 215. 217. — warum un a — — 
ed iM; 54, 3327. — warım bie — des Evangeliums 
arm und in geogr a im; 38, 306. — warm fie 
Noth leiden an Nahrung ; 87 f. — warum ihnen die 
Laien ſteto feiad find; 9, 22i. — mas im Papftihum für 
eine Deiſe zu prebigen war; 58, 151. — was einem evan⸗ 





B. beim Bredigen für Trfihrungen kunden; ”, 188. — 
8*® 
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was für ein Mangel an ihnen und an ven Buhörern ſich 
Bänflg finde; 61, 118. — was bei benfelben an dem Beruf 
liege; 31, 218 f. — was au leruen haben ‚20, 19 $. 


welches die beſten Prebiger find; 59, 199. 258. — weicges 
De beiten Prediger und die beflen Zuhörer ſiad; 57, 50. — 
welche für die beflen und misliäßen zu en | fan; 42, 112. 
— welde Cigenſchaften und Ing 
haben foll; 59, 194. 224. — melde —X die Belt 
an einem Srebiger verlange; 59, 194. — in veicher Seif⸗ 
und wofür ber =. bei feinem Berufe des PBrebigens fergen 
fee; 14, 86 f. — welch ein Unterfchled iR zwiichen feinem 
ein Brebiger ix 


ve alte fein will, muß and in der Welt eſen fein 
und beren Händel gef und zum Shell erfi haben; 
57, 72. — Brebiger fo Fred mei wer nicht ans Sinem 


fg . 
4 und ——— 1 ichret; 62, 102. 107. — wie e 
fol ein Aylalectient und Rheior fein un» muß lehren und 
vermahnen 3 59, 258. — wie ex if ein Hanthalter 
in — — Scheimaiin; 2 87. — wie ein folge: ı recht nach 

ſtrebet und haudelt; 43, 31 f. 
— ea ein fre — are * fein wmnß und was 
feixe En und Bürte iſt; — wie ein frommer Pre⸗ 
biger bei feinem Predigen denlen und beten Vol; 59 244. 
— wie er in ber Bre fat Gottes @bte fnde; 48 ‚148 £. 
— tie er ben Namen Gotte recht gebrauche; 36, 8. — 
wie vechifchaffene, fromme Prediger gegen bie Beute Handeln; 
43, 282 f. — wie fie allegeit Chriſtum prebigen follen; S1, 
3821. — 52, 66 — wie uud wann fie Goltes Wort xe- 
den; 47, 165. — wie fie mit Nutz und Frucht lehren; 59, 
199. — wie fie mit dem Brebigen weieln unb wicht nad 
einander prebigen follen; 31, 225f. — wie fie ihre . 
ten nach der Khetorik änbern Tönnen; 59, 218. — mie 
——— halten ſollen; 59, 209. — wie fe das Bewußtſein 
ihres Berufes zu ihrem Amt frohlich und getroſt und ge⸗ 
hit macht; 54, 32. — wie fie prebi — And anf wie 
Leute fie dabei fehen follen; 59. 228. 230. — wie fie fi 
ald nene ‚Prediger im Anfang halten unb was fie prekigen 
follen ; 50, 185. 188. — wie fle den gemeinen Mann im 
(geißlicgen Glauben unterrichten follten; 3 13. — wie fie 
vor Fürſten prebigen follen; 59, 206. — wie fie au Hofe 
prebigen follen; 59, 269. — wie und was fe den Gottleſen 
en follen, mb wie ben ven en; Sünbern ; 60, 97. — 
wie He im Strafen ſich halten 59, 238. — wie und 
waun fie bie Obrigleit ſtrafen en; 39, 235. — nt 
den a des Goangeliund bie höhe Gewalt gegeben 





Yen aller folen, weldje fertwi at ar 


ment ; 31, 678. -- 
— = 249. 2 wie 
Tönnen; 39, 111. — wie nad wann 
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f. — wie 


187. 210. 215. 229. 231. 255. — wenig für DIE dur 
Baltung, uud, den nterjalt berfelben aeforget wird in Gtabt 
Land; 13, 89. — 14, 338. — wie verfjleben Re find 
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— 52, 188 on _ an fle und bie — — 
is “0 m, am u Me In Pr — ale Io 
jollen ; r — n eng ei 
4, 151. — Kaum he en werben —5 — 

dae Wert G⸗ Tem 


tachiig und ber Prediger unb Diener des 
——— nicht ku; 18, Pr 
Ierlei Obrigteit haben Befehl, das U 
81 — wie mil 
digern unb Pfarzern junge recht 
ierhaiten werben; 9, 322 ff. — Bıe 
ee a a ai 
auachdem augellum vom FE 
— Tai Beige un En 1 egen die Gina 
Gen und Gebreigligen halten follem; 12, 55. — Srebiger . 
uud Geelforger find füntig zu „Reben mb gu Beiden im 
Tobes umb Sterbensnoihen; 22, 319. — ärgerliie Predt· 
er fol man vom Aı 3 50, 288. — mie ıgtoßen 
ein beſer ; 18, 143. — eingeizige 
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ud ho ; Duelsigec richten großen Schaben tu der Eeche 

an; Dr ff. — falſche —* den größten Schaden an; 
8 ff. — ein fulicgen fR ber der. Küche Schaden auf er 

ea un, 344. — falfche ſpuret man an ihver Brebiet; 

69. re mißbrawchen oft den Namen Gotles; 

— vor falfchen foll man fich vorfehen und hüten, da —* 
ven nicht en; 234 f. — Fe falfgen Predigern auf 
man wohl anf ber Fr fein; 312 f. — ein tar 
Prediger kg werben ift Ye e höcße Schanbde; 48, 127. 
— tie fa Raben veichlichen Unterhalt, die * leiden 
Semnib; 35, 24. — Brebigen.. fo in ven Geiz gerathen, 
And fein Nutz; 43, 220. 232. 251. — bie 2». bleiben auch 
nicht frei von ‚en; 57, 333. — derſelben vornehmfe Gän- 
den fins: Geis Slemmen und Heffartz 59, ‚198. — Sof 
färtige and vermeffene P. bringen viel Uebel mub Kammer; 
50, 229. — heffärtige und ehrgeizige werben von Gott ge⸗ 
demäthigt und er X. well; 5 59, 215 f. 217. 247. — 
ihre Sofart uub Chrgeiz richten in ber Kirche dem größten 
Schaden al; so, 248 f. — ein —* 3 
Ehre ſucht, Tann nid vedit prebigen aber glauben; 44, 

» Schmeichler ha⸗ 


J 
3 
8 
“ 


außerſt 
—E —— eebigen 7, 213. 
der etwas Aubered Tedet und ne in Gottes Sachen, beun 


e bem Wolle 
- und uf fuchen; 5, 272. — d gen Perbi ‚die 
wit 0 in der ein tehren, fonbem —5— an Fi ziehen 
N ee abe a zu verbleien; 20, 102. 
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Voredigt des Eoaugeliums findet kelnen Lohn; Superſtition, 
Abgötterel und Heuchelei gibt Gelds genug; 57, 74. — bies 
felbe gebe in ber Chriſtenheit allein vom Blauben wider bie 
guien Bert und DMenfchengeich; 35, 35. — Predigt hat 

ott zweierlei anf bie Welt gefchidt: das eich und bas 
Goangelium, und was beide wirken; 12, 1 1. — Bretigt. 
uud Lehre iſt das vornehmfle Stüd bei den Chriſten und if 
ohne Unterlaß zu üben, die Taufe bebarf man nur einmal; 
12, 215. — bie Predigt des Wortes Gottes if ein mächtig 
Ding; 42, 297 ff. — iſt dazu angerichtet, die Menfchen zu 
vermahnen, im Glück und Unglüd bei Gott zu bleiben; 36, 
302 f. 305. — Brebigt oder Wort Gottes iR der theure 
Schatz, der alle Seligkeit mit fich Bringt; 41, 180. — Pres 
digt des Evangelii ni ein Dantopfer; 2, 247. — Brebigt 
von ber Gerechtigleit durch den Glauben if die kroͤſtlichſte in 
ver Welt; 3, 436. — Brebigt des Evangeliumd ift eine 
herrliche Predigt; 5, 196. — die herrlichſte, troſtreichſte und 
ſeligſte im genen nenen Teftamente if die, daß Bolt bie 
Welt alfo geliebt habe, bag er feinen eingebornen Sohn für 
fle dahin gab; A, 108 ff. 113. 122. 123 ff. 131. — bie 
Predigt des Gyangelii iR das rechte Netz, womit man bie 
RMenſchen für Gottes Reich füngt; 6, 11. 13. — bie 
Dredigt des göttlichen Wortes iR nicht unfer, fondern Gottes 
Bort; 47, 194. 197. 221. 224 f. — Brebigt ohne Gottes 
Wort if kein näbe; 39, 1090. — dad Wort des Prebigt if 
nüpe um Slauben; 50, 250. — Brebigt hören iſt das beſte 
Berl auf Erben; 58, 443. — Predigt allein if nicht genug, 
um bas e Bot im Chrifienthum zu unterweifen; 21, 
34. — fe foll_ zur Unslegung des Katechismus benützt wer⸗ 
den; 21, 34. — biefelbe iR dem Mann, nicht dem Weide 
befohlen; 33, 105. — bie Brebigt von Chriſti Sterben und 
Auferichen Taun allein die Gewiſſen trößen; 4, 55. — nur 
die Grebigt von Chriſto Tann If der Rolh befichen wider 
Gände, Tob und Teufel; 12, 36 f. 38. Abf. — die Rrebigt 
des Gefehes fan nicht beftchen mad ZroR geben in ber Roih 
. wider Sünde, Tob umb Teufel, und führt ohne Ghriflo nur 
in Schrecken unb Verzweiflung; 12, 36 f. 38 ff. — bie Pre⸗ 
viat muß allein fommen aus dem Wort Gottes; 47, 159. 
165 #. 168. — muß nicht allein zeigen, was wir thun fol- 
len, fondern auch wie wir von der Sunde zur Gnade und 
Gerechtigkeit Tommen können; 40, 150 f. — muß gefchehen, 
auf daß ber Name Gottes nehelligt werde; 45, 57. — bie 
drei Höhen Brebisten find Dater unfer, Blaube und zehn 
Gebot; 23, 240. — die Predigt des Evangelii fol man 
wicht verachten, fondern in Ehren halten, gerne damit um⸗ 
eben und ohne Unterlaß treisen; 14, 188. — fie follen wir 
unfern backen Troſt und Gnate balten; 1, 146. — 

fie folte nichts anders fein, denn. bie Berfünbigung des Ter 
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famentes, bad Ofeins geflfiet Yet; 20, 232. — Ye Pie 
digt im der Gemeinde fol allein das Geheimniß Gottes ver- 
fünden; 29, 97. — foll fi ſchicken zu den Berfonen uud 
Huhörern; 59, 266. 271. 273. — alle Predigt foll dem 
Glauben ähnlich fein; 34, 177. — Brebigt foll zweimal iz der 
Mode, am NRittwoch uud ‚ außer bed Sonntage ger 
Halten werben; 23, 86. — es follen darin Niemand als er⸗ 
Härte Feinde Gottes, als ber Teufel und fein Bei, das 


—Papfithum m. ſ. w. verbammet, geflraft und vernrihellt wer⸗ 


x 


ben; 23, 57. — vie Predigt des Bwangellons verwirft alle 
Meunſchenlehre und falſchen Gottesdienſt; 34, 237 f. — üe 
nicht zu hören, wird gerochen werben; 1, 78 f. oo. — fe 
darf nicht verfänmt und verachtet werben; 1, TOT. 90. 132. 
— die Predigt ber Buße und ber Vergebung der Sünden 
nöthigen zum großen Kbenpmahl des Herrn zu Tommen; 4, 
233 f. — Prebigt des Glaubens, mißbranchte bringt wicht 
fo viel Scharen, ale wenn ber Glaube am Chriſtum micht 
‚geprebigt wird; Erempel dafür; 4, 18 f. — in der öffent: 
Itchen Brebigt iR das Wort Träftiger, ale bad Seien des 
Wortes zu Haufe; 4, 401. — anf eine gute Brebigt 

ein aut Gebet; 50, 158. — auf bie igt von Chri 
achtet und vertrauet die Welt nicht; 1, 167 f. 177. 190.— 
durch die Predigt die Welt erzärnen iR beſſer ale Chriſtum 
erzänen; 58, 139. — in jeder Prebigt müſſen bie zwei 
Gtäde gehen: Befch und Evangelium ; 82, 237. — wit ber 
Bredigt von guten Werken macht man wicht Chriſten; 47, 
312. — bie Prebigt von Chriſto und feinem Wort muS blei⸗ 
ben, wenn andy bie Welt fie verachtet; 48, 340. 342 f. 
355 f. — zu ber P. muß Bott Segen geben und Gebeiben; 
35, 363. — die Predigt vom Glauben und die Prebigt von 
guten Werken folle man unterſchelden lermen; 1, 165. 167. 
170. — was die Predigt ber Gnaben ober bes Gvangelii 
iR und wie fie von Bott Tommi; 12, 372. — , 
Slaube und Wort können nicht von einander bleiben; 8, 


224 f. — daß die Predigt recht Geikih if, iR ea gut Bei- 
— m 


den, wo fie verfolgt wird; 11, 74. bie Predigt 
eben Tele if und fein * 9, ers — was Pi an⸗ 
ollte, gerne nad ig zu en und 

diefelbe zu keiten; 18, A; ei was bie Peebint des 
Goaongeliums für eine Kraft Habe; 40, 118. — was bier 
feibe in uns fchaffen und wirken folle; 19, 329. — was fie 
für Gegnungen bringe; 39, 76 E. 93. — melde Kraft und 
Herrlichkeit fie Habe und wie man fie deßhalb in allen Ehren 
halten fole; 15, 140 f. — bie Brebigt bes Geſetzes uud bie 
Vredigt bes Evangeliums , wie verfchieben fie find; 4, 82 f. 
bige nab huf man Fi —— 
un man oe, wenn 
Truübſal über und ergeht; 9, 200 FE. 26 Fe wie 


. 
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23, 160 f. — wo zweierlei Predigt in einem Laube ‚ober 
einer Sidi iR, wie da 2 I handeln fei; 2, 75. — wo bie 
bes Evang 6 nit aehet, wird ver chriſtliche 
Gla m Zenfel autgerottet; 40, 162. — woran par 
He rechte Predigt und pas zeine Wort ehr erleunet; 49, 
285. — worin bie reine Predigt Rebe; 33 ‚ 212. — werik 
diefelbe von dem Sakrament unterfchieden iR; 28, SA5f. — 
wozu Bei zii Brebigt des Geſeges durch Mofes gefiftet 
Bat; 11, 327 f. — wozu die Predigt des Eyangelii in der 
— nüß And no it; 50, 229 f. — ber Predigten 
adytet man wenig; 59, 28. _ Day efelben enthalten entweder 
Lehre ober Beemabuung; 7 ‚ — Prevbigten fallen auf 
der Somel oft anders aus, ale * concipirt u bedacht Hub; 
59, 227. — falſche und sehe muß man lafien neben einam 
der gehen; 34, 187. — alle Brebigien in der Chriſtenhei 
mäjen auf den ‚eigen Chriſtum gehen ind zeigen; 49, 3 
VBredigter Gottes vom Himmel find mar zwei, bie des 
Gefche und bie des — 33, 3 ff. — Predigten 
follen einfältie fein; 230. — ob diefelben nad) der 
Kuıf d — nah Rhetorite zu malen find; 59, 
281. — obs größer iR, in denſelben weiber die Biderfacher 
Reiten oder vermahuen und die Schwachen aufrichten; 59, 
190. — was die Eumma berfelben fein fol; 19, A 
was in benfelben das vornehmſte Sn fein fol; 63, 57. 
— ‚wie biefelben im Bapfttum gehalten wurden; 59, 19. 
— 3 "oräber Predigten in Der Bode gehalten werben follen; 


Breöigtamt IR nicht ein Hofbiener und Bauernknecht, fon . 
em © er und t; — iR um 

5 Me nicht verdammt; 41, 22. — if von 75 
nit dazu geſchaffen, ſichere fanle E Brehge und unwillige, 
gezwungene Chriſten zu machen; 23, 168. — if nit am 
deu Stand gebunden; 7, 220. — if das höhefle Amt in der 
Chriſtenheit; 22, 151. — iR das erſte und hoͤchſte Werk der 
Liebe, das ein Ghrik ihm foll; 11, 302. — * das Scep⸗ 
—ã Reid 


Si und richtig Excepier; 40, 68 ff. 

tramt; 8, 5. — 35, 212. 245 f. — iR ein Girom bes 
Lebens und groß Ding und wid; ; 48, 205. — Beedigtamt 
und das mänblie Wort iR ein Schatz, der ihenrer und bef- 
fer iR ale Himmel und Erde; 47, 221. — Brebigtamt iR 
— *8 allen —* — rd als * mat 

nach ⸗ 7 elbe ehren ti 
und bringt ordeuttidgen Beruf; 9, 1831|. — —— ie 
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* Alrche nelg nicht allein für die Unwiffenden, —— au 
ur Grwedung und Ermahnung zum Kampf —F das Boͤſe 
für die Biffenden; 9, 306. — das boppelie, bed Geſetzes 
uub des Unms und fein Wirken, iR in der Geſchichte 
des diſch; ng8 ebildet; 13, 121. — das einige, 
rechte —3 — iR gleichwie das Hrieſterihum allen Chri⸗ 
fen emein; 28, 46 : nm dasfelbe Bleibt recht aub gut, 
erfon bes —** ſei, wie fie wolle; 43, 346 f. — 
” bringt das Wert Goties In bie Ohren, Ghrikum duch 
den heil. GER in das Herz: 18. 68 f. 70. — darf nicht 
ohne Beruf geführet wurden; 64, 262. —- basfelbe Kat nicht 
weltliche Mit us Gewalt, ſondern fol burdans nur ein 
Dienftamt fein; 6, 369 f. — es Hilft dem Menſchen 
Anfang der —E Auferſtehnug; 20; 13. — es — 
ten, lernen wir aus ber Hiſtorle von Panli Belehrung, 
von Chriſtus felbR au Ananias gewielen wird, daß er Pi 
was er thun foll; 6, 148 f. — basfelbe Tönnen nicht alle 
haben und if ein öffentlicher Beruf und Bekenntriß; 47, 
161. — Predigtamt ur ben Amtes Bort muß in göttlichen 
Befehl gefaſſet chen; 4 1, — basfelbe muß man alle 
zeit im Bolfe Gottes haben; 2 rt a7. — es muß immerdar 
in ber Kirche gehen unb bleiben; 8, 224. — muß in ber 
Welt bleiben; 57, 33. — —— man ſcelden vo 


Predigten und weltii 3 fund vun Gott —* 0. 
m 


Arben; 38, 243. — fol bie Mittelſtraße geben zwiſchen 
Bermeffenheit und weifung, daß die Leute nicht ver⸗ 
meſſen werben und nicht verzweifeln, 6, Ba — tab 
felbe foll meiden, wer eitle Ehre und Geiz in ſich ran; 
8, 101 f. 104. — es fell nit ans Gel, Ehre m. f. w 

3. Ei Be 3* fonbern umfonh folls seiäche; 


Int — "gepriefen; 9 , 227 f. 229 r 233 ff. 237 ff. 
2485. — bei der Griechen {Tr bemfelben follen bie — 
augels und der Nothdurft ihrer 
Kinder beforgt fein; 20, 21 #. — durch basielbe allein hat 
Chriſtus die Belt angegriffen und fie überlaufen; 39, 205. 
— buch das Bredigtemt und die Gakremente wil Ghrifus 
fein Werl an uns führen; 5, 42 f. 45. — durch das Pre 
Mgtamt des Buangelli und bucch die Taufe kommt bie Hel« 
'Hgung, darch Chriſtum erwerben, zu una; 18, 306. — fär 


l 
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bie Erhaltung des tamts {elite bie weltliche Obrigkeit 
Billig forgen; 13, 165 f. — in demfelben iR es billig und 
recht, dad Unrecht zu ſtrafen; 56, LXVIII. — mit welchen Wor⸗ 
ten Ehriſtus basfelbe feinen Jüngere beſiehlt, und wie es 
allein die Elenden tröflen fol; 3, 360 f. 362. — von wem 
dasſelbe kommt uud wie es erhalten wird; 47, 164 — durch 
dasfelbe follen wir zur Erkenniniß Chriſti und ber Bergebung 
der Sünde kommen; 14, 187. — Tifchreden 2. von demſel⸗ 
ben ober den Kirchendienern; 59, 181 . — einen Sohn zu 
demfelben erziehen laſſen, gehet über alte fdönen und guien 
Werke, und was für Schaden ber Hut, welcher bad Gegen⸗ 
theil ihnt; 20, 16 ff. — zu demfelben foll man nicht unbe 
ınfen treten; 15, 228. — zu bemfelben gibt‘ e6 zweierlei 
Berufung, ohne Mittel von Bott und durch Menſchen von 
Gott und was davon zu halten iR; 15, 3 ff. — ob einer 
in bemifelben im Papftihum ohne Cheſtaub bleiben koͤnne; 
59, 279 f. — warum basfelbe zu ehren iR; 45, 375. — 
was. befielben eigene Definitio iR; 3, 362. — was des gan⸗ 
zen Predigtamis Summa if; 34, 239. — was basfelbe für 
Frucht und Nutzen ſchaffet und gute Werke tönt; 20, 12 ff. 
15 ff. — was man bei der Schwierigkeit besfelben für Troft 
und Grleihterung Bat; 50, 108. — was daurch das mänd- 
liche Brekigtamt Gott in und wirket; 47, 160 f. — was 
es ſei unb was für eine Weiſe nufer lieber Herr Chriſtus 
yamit gehalten habe; 6, 5 ff. 7 ff. — welche dasfelbe füh- 
ren, follen ein Nutterherz für die Kirche Haben, wenns im 
der Rische wot fichen fol; 3, 157 f. — wer zu demſelben 
— rn a a 
batielbe ‚ fol de o zu orſam, un 
treulich den Leuten dienen und anbern wittheilen, was ihnen 
von Bett vertrauet und gegeben ik; 13, 178. — wie Gott 
allezeit für dasſelbe geforget- hat und noch forget; 20, 21. 
— tie unb warum es von uns geförbert werben fol; 1, 
si f. — wie mar vi unter den Ghriften und wie unter 


ber Brebiger felne Berfon den Heil. Geiſt nicht Bat; 9,. 
213. — worin ber Beruf und bie reiste Weihe zu demſelben 
fee; 31, 356 . 375. — zu bemfelben Kinder erziehen zu 
kaffen, wie lieblich dies jet; 20, 11 ff. — daß die Mühen, 
Arbeiten und Aufechtungen barin in jenem Leben belohnt 
werben follen; 6, 381 f. 7 

Pet, wenn anf benfelben Schwaͤtzer gelaffen werben, 
die thre eigene Kun vorgeben, fo IR es um bie Keirche ge⸗ 
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3 9, 321. — Predigiſtͤhle Yen durch diefeiben Taun 
"men Gottes Wort nicht erhalten; 1 
Preis — Gott in der Höhe, was das beiße ud wie Chifius 
Gott bie Ehre wiebergebradgt Hat; 15, 131. 
PBresbyteri, was dieſes Wort bebente und wer biefeiben 
fub; 6, T. — wer bie Schrift fo nennt; 51, 880. — 


x 


‚ Preußen , Albrecht, Derzog von Br., bemfelben fürefbt 2 2. 


über { den Bi Mainz; 55, 
209. in ae en den „Dieen von 1 —⁊ — 
—5 des Narkgr. Wilhelm zum Erzbiſchoff in Riga; 


Yriapas. „ was berſelbe geweſen fel unb worin fein Gottes⸗ 

vieot befand, und wie ibm die Papiſten bean; 28, 158. 
62 f. — waram berfelbe verehrt warte; 45, 38. 

riet ‚ Gylvefler wie derfelbe mit Luther verbanbelte ; 


Srieher, was biefer Name bedeutet, und daß Im neuen Teller 
ment nur Jeſus Chriſtus fo genaunt wird; 6, 6. — was 
dieſer Name bedeute und was deren Amt if and wie fe es 
führen folen; St, 480 ff. — 52, 14 f, — 1R ein Same 
dee Alters und nicht des Standes; 27, 233 f. — ber Rame 
Prieſter gehört nicht in ein Amt, das ünßerlicy fe, —7 
allein in ein ſolch Amt, das vor Gott Handelt; 51, 398. 

‚Bf — Priefter iR ein lieblicher Name, * arg 
niet; 33, 207 f. — was ein Priefter fel; 40, 149. 
. 158. — der Rame Prießer wurde im Papſtthum falſch 
——* 40, 168. — Prieſter fein iR das herrlichſte Amt 

- vor Gott; 40, 144. 150. — was eines Prieſters Amt und 
Beruf if aud wer ein rechter geiſtlicher Briefler iR; 96, 
14 f. 23. — berfelben Amt M, —8* Bote ıı Te fein und fein 
Wort zw verfänbigen; 51, 300 f. — dieſelben 
And ar durch das Amt von ben * Ghrifen —** 

51, 387. — 52, 73. — find geweſen, che das Gefeh 
— gegeben iR; 36, 22. — was berfelben Beruf bei bex 
Juden war; 48, 132 f. — die leotttichen „rieper waren ein 
Bild des Priefleriiumd Gäriki; AO, 152. 157. — de6 
Prieſters Schmuck iſt Gerechtigkeit; 42, 82. — wovon * 
ſelben bei den Inden unterhalten und verforg t wurden, 
wie fie dem Boll aus Geh keiTfäßeli Dofer ——* 
44, 233%. 230 ff. — durften keinen Behuten ges 
Gen; 4, 334. 337. — im uenen Teſtament if kein Außer 
therticher fidhlbarer, (onbern allein ber eiaige Prieſter 
Chriſtas; 28; 34 f. — der Name Prieſter If im Renen 
Schament der Getauften ober Chriſten Mame, nicht der eines 
mies oder Apofels; 31, 350. — im ganzen neuen Teſta⸗ 
ment werben keine fonderlichen genannt, ſondern alle Chrißen 
Rab Priefer; 17, 161. — Brioßer fole man alle Chriſten 
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nennen; 51, 308. — 52, 85. — Prießer neuni Die Gar 


alle Ghrifen und Gläubigen; 51, 397 f. — 32, 
Briefer find “ Ghriten mit Gbriko; 28, 34 f. 12 . — 


fich 24 oder ehelich feie —8 51, 235 f. — vw 
felben has Gott die She nicht benboten; 28, 192 f. — ben» 
felben iR der Cheſtaub zu bewilligen ; ‚183. — vieſelben 
Därfen ehelich werben; 27, 290. — 3 eben ſo Bits 
wen als Jungfrauen heicaihen; 51, 28. — Prieſter und 

Geiſtliche un alle Tage bie Werke bes Jeiertages; 20, 
248. — nicht am deß acht willen wirket bie Abfolntion, 
fondern durch das Wort Ehriki; 20, 183 ff. — nicht des 
Prieſtexs Hand if anichen bei den "Gakramenten, fonbern 
das Wort und der Befehl Gottes; 19, 117. — ber Priefler 
Gewalt zu üben und ins Werk zu führen ‚ gebähret wicht 
jebermann, fonbern wer dazu von dem Hanien, d. 1. ber 
ganzen Gemein oder bem, der bes Haufen Beichl und Wil 
In bat, berufen iR; 27, 316. — was zwiſchen deu Prieſtern 

ben Laien für ein Unterfchieb ſei in der Chriftenheit; 

27. 106 f. — Vriefter fein wollen ohne Wahl der Gemeinde 
fofl ſich einer unterwinden; 21, 282. — Prieſter iR wahr 
baftig nimmer Priefler , wenn er yon feinem Amte abgefeht 
iR; * — 283. — Bieter und Siſchoff ik Ein Ding 
geweh; 51, 480. 483. — 52, 184. — IR Ding in ber 
Schrift; 27, 234. — ein Brießer muß von Gott ſelbſt bes 
eifen und gefalbt fein; 40, 150. — biefelben zu maden 
ober zu orhiniren hat nicht allein der Biſchoff bie Rad, 
fonbern mit Wählen uud Zuthun der ganzen Gemeine; 28, 

60. — was für welche bie Prieſter im Bapkijum And; 
2 23. — Bieielben wernen nicht durch Weihen, Dele, Pla t 
ten x. gemacht; 27 — Prieſter werben nad der rö- 
min. zene durch en Gharafter gleih aͤhnlich gemacht; 
85, berfelben erbichter Charakter if für wichte zu 
nen; 3 9, sg, — Briefter ind nicht, die Platten Kagen 
ur beiämient Rab; 51. 388. 397 $. — 523, 73 f. — daß 

elben ans Kraft bes Chrefems das Brod wanbien in ben 
—* iſt des Grenels Lehre; It, 350. — der Prießer 


— u — 5 
more Mepiment if feine Dörigfeit nei) Bewait, fün- 


d Amt; 22, 03 
griekrramt, worin er. rechte —— ſtehe und was 
7 gehöre; 40, 140 ff. 152. 154 qſ. — dacfelbe richtet 
Fr am See and, ale er and felne Feinde bittet ; 


rien e rYy m der Schrift gegränbet und entfprit de 
papſtlichen Reiten uud Sprüchen der Bäler; 63, 218 f. — 
—8 iſt zu rüsten und nicht zu verbieten; 4, 273. — 
de 2. zu ber Schrift: Bon Briekerefe bes wirbigen 
ern  letuiiaten Stephan lingebeyl 1528; 63, 271 € 
— Prieſterehe zu verbieten iſt weber Ang 0 Reit vor- 
den; 25, 141. — das Verbot derfelben if Kenfelögebot; 
* ga er wie der Papft und das geiftlihe Recht ke 
u; 
eieferfcheft wird sine zweifache erdichtet, eine geißleche 
uud eine weltliche; 1 a — die geiklige und Außerliche 
wird falſch —— 26. 7 f. — ie firchifche fommt Ton 
der Kirchenorduung Ger und iſt nicht in der Schrift gegräin- 
Yet; 27, 235. — die Prieſterfchaft Gert Beim un6 vor 
allen Sunden und Gottes Zorn and — ans Gott, daß 
wir Zuverſicht zu ihm haben; 10, 447 f. 4 
Pam, was besfelden Dextung im T epkiten fel; 


rſtaud, vdenſelb t Die h. Schrift einen Dienſt, 
Bricken Bflege, ein er * 27, 238 1. 20 ” N Mn 





2 jedes 
Berk; 28, 107 f. — worin basfelbe ſtehet; 33, 207 f. — 
— dab vedhte beſteht in dreien GStüden; 51, 388. — 82, TA. 
— das ganze im Geſet, bedeutet ben rehten, einigen Srier 
ſter Chrinam; 17, 173. — was für weldes in der Syaa- 
goge war und was basfelbe bebeute; 28, 120. — das levi⸗ 
niſche iR R geringer denn das Priefterifuem Ghriki; 33, 2. — 
worin da rihum des neuen Teſtaments ober Chriſti ver⸗ 
ſchleden 3 von dem des alten; 40, 145 J. 140. 100 f. — daB 
Priſterthum des allen Telaments {Maufgeboben; 51,985. — 52, 
— 71. das leibliche IR durch das Evangelium aufgehoben und das 
geikiide anfgerichtet worben; 36, 16. — das Außerli@e, * 
nen Grund in der Schrift, fondern {ft aus langer: Ge 
wohnheit alfo genaunt unb gehalten ; 27, 239. 241. — das 
Außerliche ſcheinende und “ innerliche ——— was für 
ein Unterſchied zwiſchen denſelben fatt 8, 2f. — 
die Heilige Schrift Fret unT yon einem deihliden, nicht von 
einem VUechtſchen; 27, 232 |. — was das neue dd WIENER 
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Teſtamentes ſei und was fein. au ab Dpfet Ai * 83%. 
worin das chriſtliche nnd geiſtliche, fein Geſeß un 
ſtehet; 28, 108 f. — bat u beige ns —*8 * allein 

die rechien CEhriſten; 51, ein ge⸗ 
mein Gut aller been und w FH "ke; ur 170 f. 
172 f. — das ‚geh eiſtliche iR allen Thriſten gemein; 28, 34 ff. 
— u einem g Rlidhen oder heiligen fallen ſich bie Chriſten 
bauen; 51, 385. — 52, 71. — ein kBuigliches And Die 
Shriften worben 8 Chriten 8,.257. 265. — das koͤnig⸗ 
lie, wie über dasſelbe Luther mit Sieron. Emfer handelt; 
27, 309 ff. 315 ff. — wie das chriſtliche durch das päpfti- 
ſche verbrängt wurde; 28, 100 ff. 127 ff. — hasfelbe hat 
der Bay nad dem olten Tellament ohne Gottes Befehl 
und Wort in bas neue Teflament übergetragen; 6, 5 f. 
10 ff. — dad ter Papiſten iſt kein anderes, denn das 
gemeine Prieſterthum aller Chriſten; 28, 36 ff. — das 
der Papifien niet nirgends in der Schrift gefunben, und if 
vom Teufel, 28, 38 F. 51 ff. 59. — das Aa iſt * 
denn eine "Barve und ein auperliäer Schein uud if d 
Tenfeld Zuſatz; 28, 38 f. 51 ff. 50. — das bes Bapfıs 
ſteht in wiberſpruch mit dem Amt, das Chriſtus den Apo⸗ 
het egeben und Hefoblen hat; 28, 46 ff. 51. — durch das 

pſtiſche ift das rechte Briefterihum und die wahrhaftige 

Dreh gefallen und ganz und gar aufgetilget; 28, 61. — 
dasielbe IR im Popftihum ein erdichtet Ding; SL, 388. — 
52, 74. — das Prieſterthum im —*& m "gefigänbet 
wub unehret; 40, 150. 154. 168. 

griehermeiße iR fein Sahrament, fondern cin Gebet and 
Bernf zum Amt; 65, 174. — fort Sad us eis fein, 
aber ok äußerlich Gepränge gefchehen;, 25, 141. — was 
von berfelben durch Chreſem geichehen zu galten iR und was 
bie Pab Fapifen davon lehren; 31, 346 ff. 350. 383 fi. 357 ff. 


Beimat, , Steei der Biſchoͤffe von sm aub Gonflantinopel 
über den Brimat in der Kirche; 2 f. 

Fe, le wie biefetden von ben Eekenniniß der Wahr ·⸗ 
e en: 

Private —8 Fi ns vielen Gründen zn erhalten; 84, 


Prisatsommenien mid ben Rranten in den Hänfern il wo 
möglich th ; 55, 
Srisatmene in ar Mißbrauch und Wbgötterei; 


Frisatfügen gehen nicht in oͤffentlichen Schriften verhandelt 
Brivilegien der der Seiktiäen, wie St. Paulns denſelben ent- 
gegen 


Proceſſion Seide " mehr din Gepräuge” und Schein, 
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denn ein Gebet; 31, 45. — was mit beu für 
Mißbrauch gefichet und Y und von wem berfelbe aufge⸗ 
hoben werben follie; 20, 298 f. — wie man fi mit ber 
Proseffion in ber 8* halien ſolle, ein kurzer Unter⸗ 
richt au die Schwachglaͤnbigen; 20, 294 ff. — mil deu Pro⸗ 
ceſſionen drehet ber Papft im Row den Königen und Herren 
eine Nafe; 26, 250. — Miefeibe follte am —R28 


tag abge n werben; 
Peotie, —2* D. Staupitli Autecefior, war ein treff⸗ 
licher gelehrter Mast; 62, 49. — 65, 

eophet, wer in ber Srift fo enannt ber 1, 148. 156. 
— 35, 134. — was die Propheten waren uub wer biefen 
Ramen führte; 10, 218. — 45, 137. — Propheten heißen 
in der hebräfchen öprache Geher; 42, 13. 56. — 64, 5. 
— Propheten Aud alle, welde an Ghrifum olanben; 52 , 
231. — was berfelben vornehmfes Amt gemefen iR; 5, 179. 
— worin berjelben an und Predigt ſtehet; 130. — 
a das Wort ohne alle Mittel vom Henn; 3 134. — 
5, 50. — worin unb wie dieſelben Gottes Offenbarung 
gehabt haben; 62, 146. — fle Haben nicht aus menſchlichem 
Willen, ſondern aus dem heiligen Geiſte geweiffagt; 25, 
140. — wie durch biefelben Bolt mangmal und mandherlei 
Weiſe geredet Hat zu den Vätern; 7, 182 f. — wozu bies 

felben gefommen und von Gott gefickt find; 52, 231. 
biefelben bat Bott darum zu ben Juden gefdidt, u, fe 
follten von dem zulünftigen heiko zeugen; 51, 345. 348 f. 
— 52, 29. — Bropheten erweckte ſich Bott Immer ans nie 
» berem Etande und ließ feine Helligen wider bie Oberflen 
prebigen; 24, 55. — Gott erwedei einen ſolchen nur auf 
eine Zeit im alten Teſtament; 24, 55. — bie Propheten 
zeben mit wenigen und ſchiechten Worten von großen, wide 
Dingen; 62, 150. — was biefelben im A. T. uns 
| und wozu fie uns bienen; 63, 42 ff. — die Prophe⸗ 
ten bes U. T. Ichren uichts anders denn oſes; 63, 21 f. 
— ridien alle me Weiſſagung vornehrilich auf Ehriftam; ; 
42, 8.°56. 130. — haben befier von GChrifto reden koͤnnen 
denn wir; 18, 187. — haben ton den Berbeißungen vor 
das Beie herabgeledt, als die ein ger B Berkangen 

und herzlich Sehnen darnach gehabt Haben; 6, 45. 

ein herzlich Verlan ugen gehabt nad) ber Guabe art — 
in Chriſto Sefu und haben ſich derſelben im Leben nud Gier 
ben eteöflet; 52, 32 f. 37. — geben auch (göne und recht 
e Prebigten von dem Leiden Chriſtt; 3, 10. — 
sie ie vorn Chriſto und feinen Leiden gezeugt haben; Si, 
3958 — 52, 328. — ihre Lehre IR da, wo fie von 
Gheifo reden, ein lauieres Bvangelium; 7, 7. — Propheten 
d Erzuäter haben von ben Ariikeln dei chriſllichen Glau⸗ 
—* gewiß und umgezweifeli gerebet; 18, 170. — viele 
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Propheten und Könige wunſchten Chriſtum auch leiblich zu 
ſehen, wie fie ihn geiſtlich ſahen; 14, 1 f. 18f. — die 
Vropheten hängten in ihrem Weiſſagen Chriſti Neid und 
Davids Thron zufammen; 42, 162. — in allen Propheten 
und immertar muß man bei der Auslegung den Glauben ſu⸗ 
Gen; 42, 112. — Propbeten muß man nad dem Blanben 
handeln; 35, 27. — diefelben haben gemeigiglich Zeichen 
mit ſich gebracht neben dem Wort; 47, 82. — wie fie und 
ihre Veiſſagungen zu verfichen feien; 42, 8 ff. 63. — führ- 
ten fcharfe Predigten wider GHenchelei und Abgoͤtterei; 62, 
189. — verlangen auch, daß das Herz geäubert und wir vor 
Allem gegen Gott recht geſinnt felen; 1, 251. — Ihre Pre⸗ 
digt in am meiften wider die hohen Hänpter gegangen; 28, 
146. — ihre Schriften find eitel Donnerſchlaͤge wider bie 
falfhen Propheten und Biſchoͤffe; 60, 277. — warum in 
ihnen mehr Drünens if denn Trößlens; 63, Ad f. ſtim⸗ 
men zufammen mit ber Predigt ber Apoflel; 52, 36. — 
find nicht zu verachten, fendern mit Ernf und Nub zu lefenz 
63, 42. — fie läßt Bott felten das Unglück fehen, bavon 
fie predigen und die Leute wor warnen; 6, 261. 275. — 
bei deu Juden war ein Propbet fehr hoch gehalten; 44, 231. 
— biefelben wurden von ben Iuben verfolgt umb gelöbtel; 
44, 279. — find nie von ten Heiben,- ſondern vom Bolle 
Gottes felbft verfolget werben; 23, 329. — Feines Prophe⸗ 
ten Predigten find ganz und vollfömmlich befchrieben; 62, 
132. — diefelben wohl zu bolmetichen iR fchwer; 62, 151. 
— warum man biefeiben iht fo wenig verſtehet, und wer 
bies leicht Tann; 51, 351. — 52, 36. — Borrede 2. auf 
die Propheten; 63, 42 5. — von denfelden und ben Patriar⸗ 
den Zifchreben Luthers; 62, 139 4. — die rechten, an 
welchen Früchten des Geiles man biefelben erkennet; 13, 
189 f. 205 f. — die rechten, und Prebiger, an weichen 
Früchten fie erfannt werben; 4, 395 ff. — die falfcgen, vor 
denfelben follen wir ums wohl vorſehen und hüten; 4, 386 ff. 
391. 398 fi. — wie bie falfchen erfaunt werten; 4 305 $. 
— bie falfchen kommen alle in Schafekleidern; A, 392. 401. 
— falfche Propheten und Chriſti, wer fie ind; 5, 326. — 
diefelben werben auftreten nad der Weiffagung Chriſti; 5, 
337 5. — daß wir uns vor falfchen Propheten hüten follen 
und wer file ind; 13, 181 f. 191 ff. 197. — falſche 
werben auch da kommen, wo jetzt bie reine Lehre des Evan⸗ 
geliums gehet, und warum das gefchieht; 13, 192 fi. 196. 
— der falfchen rechte Art iR es, daß fie ſich ſelbſt eindrin⸗ 
gen gu prebigen; 13, 197 ff. — die falſchen erfeunt man 
an ihren Früchten; 13, 205 ff. — falfche koͤnnen auch Zeichen 
ihm; 15, 3. — falfige, woher fie kommen unb wie bie 
Schrift vor ihnen warnet; 15, 8 ff. — die falſchen nehm 
nichte anders vor Denn etwas Aeußerliches; 29, 137. — 
9 


woran man falfge Propheien Inne; 62, 150. — es ud 
Morbpropheten unter ben Pöbel gekommen und haben wider 
des Evangeliums Gebot, Morb und Aufruhr gegen bie Bär 
Ren erreget; 24, 261 f. — falſche Propketen und Mords 
geifter verführen dad Bolt, gu ihum wiber- Gottes und Chri⸗ 
Ren Recht; 24, 271. — vor falfchen Propheten fol man. Ach 
huten, als vor einem falichen Gotte, Gottesdienſt unb Pre⸗ 
digt; 26, 79 f. — die falſchen predigen nicht Gottes Wort 
und find nicht zu Hören; 27, 325 f. —- von be Bat 
Salome zwei Parabeln; 27, 329 f. — wider bie himm⸗ 
liſchen Bropheten,; von den Bildern und Gaframent; Beran- 
laſſang und älteite Drude biefer Schrift; 29, 134 F. — 
die bimmlifchen, wie viefelben lehren und ih mit D. Katl- 
ſtadt verbinden; 29, 168 ff. — durch bie himmliſchen greift 
der Tenfel die Predigt des Evangeliums an; 29, f. 
> bie bimmlifchen,, erbiähten einen eigenen innerlichen Bei, 
und richten eine eigene äußerlide Orbuung an; 20, 210 fi. 
— bie himmliſchen fpielen in Deutungen von Wllegorien ; 
29, 256 f. — wie bie falfihen Propheten vom Unglüd und 
Gottes Dro predigten; 36, 60. — falfıhe ſtellen uns 
unter fHönem Schein alleuthalben nach, deshalb follen wir 
un6 vor ihnen hüten; 43, 300. 312 ff. 321 |. — wer bie 
Propheten in Schafslleivern find, warum man ſich vor ihren 
fo wenig Gätet, und woran man fie erkennet; 43, 314 ff. 
— tie die falſchen unter Schafefleidern reißende Wölfe ſind; 
43, 321. — falfige werben der Zukunft Chriſti vorhergeben ; 
45, 101 ff. 112 qf. 131 f. 137 f. — wider der falſchen 
Propheten Berführung follen wir uns fchäken mit Gebet und 
Gottes Wort; 45, 162 fi. 

Brophezei, derfelben Art and Natur IR, daß fie che erfüllt, 
denn verflanben werben; 28, 139. — Brophezeien find eitel 
Nacthſel, bis es der Event ausweilet; 61, 307. 

Prophezeiung, was zwiſchen vderfelben und dem Granger 
lium für ein Unterfchleb jet; 18, 257. — die Prophezeinun⸗ 
gen Jeſais und aller Propheten Hießen won Chriſto; 7, 329. 
— bietelben gehen alle auf das Ende des Bold Serael; 


Pendentins iR der befle und Mriffichie Poet; 62, 108. 
sufen, fi, vor dem Abendmahl, was das heiße; 2, 220, 
Per ben ei es foll, ehe er von dem Wrob des Herrn 
almbud;, was von demſelben Auguſin ſchreibtz 40. 3 

—— — biefelben wab der Bialter Ki: 39, 181. a 
was ihe Inhalt iR; 39, 6. — wie fie einzuihellen Rab; 62, 
137. — dielelben find eniweben weiflanende, oder Lehre o 
Melmen. Babgefäuse sad geihlige Beben, wie A Wiefiiben 

PR -i ) Bor 8 eder, e 
uuterſcheiden; 8, * — Pfalimen mu alle Sqhrift prei⸗ 
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fet die Bunde, ſucht Chriſtum mb lobt allein Gottes Werk; 
37, 429. 441. — viefelben fol man alle hören ald aus 
Chriſti Muub geredet; 37, 370. — biefelben find nicht allein 
durch ihre Muſik fo lieblich, ſondern auch weil fie den Meſ⸗ 
fias predigen; 37, 9. — warum David feine Palmen Js⸗ 
raels Pſalmen nennt; 37, 10. — dieſelben werben um des 
Fegfeners willen von deu Pariften ſchaͤndlich gemißbraucht; 
31, 209 5. — der ftebente Pſalm IR das beſte Kampf» und 
Schlachtgebet; 25, 11. — Auslegung ber fieben Buf- 
pfalmen von 1517 und 15255 It und aͤlteſte Drucke 
bieſer Schrift; 37, 340 |. — Auslegung des achten Pſalms; 
Entiehung und ältefle Drucke dieſer Schrift; 39, 1 ff. — 

e and richtige Auslegung über die 25 erfen Pfalmen 
1530; Entſtehung diefer Schrift ; 38, 1A. — ber 23. Palm 
anf einen Abend über Tisch nach dem Gratias ansgelegt; 
Inhalt und ältefle Drude biefer Schrift; 39, 61 fſ. — kurze 
Auslegnug über den 23. 24. und 25. Palm; 38, 336 ff. 
— SBredigt über den 26. Pſalm, zn Wittenberg gethan ben 
Freitag nach Jubilate, ale Herzog Friedrich Kurfärk geßor⸗ 
ben nub begraben war; 39, 106 ff. — Auslegung bes 37. 
(36.) Pſalms, einen chriſtlichen Menſchen au lehren und troͤ⸗ 
ſten wider die Menterei der boͤſen und frevelen Gleißner; 
Zuhalt und älteſte Drude dieſer Schrift; 39, 123 f. — 
kurze Auslegung über etliche Pſalmen, als ben 29. 42. 45. 
51. 56. 81. 128. 133. 137. 147. und 148.5; Entſtehung und 
Juhalt Mefer Schrift; 38, 276 ff. — Auslegung ber vier 
Troſtpſalmen, nämlich des 37. 62. 94. und 109. Palm au 
de Königin Maria in Ungarn 1526; Entflefung und Altefte 
Drucke dieſer Schrift; 38, 369 ff. — Luther eiliche ver 
veutfchte Bfalmen (12. 67. 51. 103. 20. 79. 25. 10), melde 
Bisher in Feiner Sammlung feiner Werte fanden (1522); 
37, 443 ff. — der 65. Pfelm dur D. M. Luther je Dekan 
vor den Kürften zu Anhalt geprebigt 1534; 39, 137 ff. — 
Auslegung des 67. (63.) Pſalms von dem Ofterlag, Oim⸗ 
melfahrt und Pfingſtiag; Inhalt und alteſte Drude biefer 
Sehrift; 39, 10€ — Auslegung 96 101. Biahns 1584; 
Inhalt uud alteſte Drade dieſer Schrift; 39, 265 ff. — Au 
legung des 110. Pſalms 1518; Guifehung und alteſte Deucle 
dieſer Schrift; 40, 1 ff. — der 110. Palm, Dixit Domi- 
nus,' geprebigt uub ausgelegt 1539; 40, 3A. — Pſalm 
117 ausgelegt; 40, 280 ff. — der 117. Pſalm ausgelegt 
1530; Entfiehung und ältefe Drude biefer Shut; 40, 
280 ff. — das fchöne Gonfitemini, an ber Zahl ber 116. Pſalm 
1530; Gutlehung amd älteſte Drade dieſer Schrift; Al, 1 ff. 
— der 118. Pfalm iR Luthers Pieblingepfalm; 41, 8. — 
der 118. Pſalm, näplich zu beten für das Wort Geties, zu 
ergeben wiber ben Bapft und Neunſchenlehre 1521; Enifiehung 
und alteſte Drucke dieſer Schrift; 41, DR: ff. — Hutlogung 

g* 
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des 127. Pſalms an bie Chriſten zu Riga in Lieflaub 1524; 
Entſtehung und aͤlteſte Ausgaben biefer Schrift; 41, 128 ff. 
— der 147. Pfaln: Lauda Jerusalem 1532; Entfichung 
und aehe Ausgaben biefer Schrift; 41, 151 f. — Pſalm 
147 B. T: Lob Gottes um der Greatur willen, gegenüber 
ber heidniſch platonifchen Aut von der Greatur und ihrem 
Verhältnis zum Schöpfer; 23, 243. 

Pſalter, der ganze vᷣſaiter iR wichte venn eine — 
nund Exrempel des erſten Gebets; 36, 363. — eitel 
Nebung und Gedanke des erſten Gebotes; 21, 30. — . voll 
von troͤſtlichen Verhefßungen und Zufagen Gottes; 23, 156. 

— iſt eine rechte Schule , darin man ben Glauben und gut 
Gewiſſen zu Bott lernt, übt und flärlt; was es für ein herr- 
liches Buch und wie es zu Ipfen 14; 37, 248 f. 267. — it 
das edelſte Buch, das je geweſt und worden ik, 39, 319. 

— iſt das rechte Betbüchlein; 63, 33 f. — IR das feine 
Gyenyelbud der Heiligen auf Erden, und if fonberiich zw 
loben; 63, 27 ff. — warum er Lobebud heiße; Auf 6. — 
warum er aller Heiligen gemein Büchlein if; 31. — 
wozu ihn täglich zu fingen und zm lefen von —* her in 
ber Chriſtenheit geordnet IQ; 50, 161 f. — warum er uns - 
thener und lieb fein toll ‚28 f. — weldies fein rechter 
Nutz und Brand fei; 62, 162. — {fa anßyulegen haben 
ch die beiten unter den Bätern bemäßt; ‚107. — ber 
Pſalter deutich, nach Art ebrätfcher Sprache ah; Geſchichte 
dieſer erſten, woͤrtlichen Pſalterüberſetzung und & itefle Drade 
derfelben; 37, 104 ff. 244 f. — Summarien über den 
Pſalter und Urfaden bed Dolmelfchens ; Beihicte, aͤlteſte 
Drade und Inhalt dieſer Schrift; 37, 250 Luthers 
some um Bfalter; 37, 107. — 63, 2T Ef. — Borrebe 
2. zum Eielter der 1545 zu Reuburg a. d. Done erſchie⸗ 
zen iR; 63, 32. — Ueberſicht der Vor⸗ und Nachreben 
Luthers zu einen Aalterantgnben: 37, 2471. — Raub 

gloffen 2. zu dem Pſalter; 64 
rudier „ Leonharb, Fechimeiſter in Gall, demfelben fchreibt 
über da6 Anbeten Chrifti im Sacrament; 53, 227 f. 

Surde etus, was berfelbe von Chrikt Wunbern und ber Ju⸗ 
den Käfterung berfelben ſchreibt; 32, 277 8. 

Quatemberfaften werben ven ben Papiften perfehtt mit 
dem Propheien Sacharja begründet; 42, 279 f. 

Queiß, Heinrich, wirb dem Kurf. 3 oban Friebrich zur Un⸗ 
terſtüßnng empfohlen; 55, 294. 

Rabe ıf gerne bei Has; 45, 175. 

Rabbi, was diefer Name bedeute, unb wie Gpeifus allein 
unfer Meifter und Rabbi fein foll; Fre 334 f. 3 

Rabbiner, wie tiefelben Uebles Iegeen ua ihre Biker wenig 
Gutes enthalten; 32, 192. — wie die Yuben ihnen wnbe- 
dingt Glauben ſchenten müfen; 32, 2804 f. — was von 
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ihrer Lehre zu halten if; 32, 353 ff. — nach ihrer Ans 
 Iegung darf . alte Teſtament nicht gedentet werden; 37, 


Nacha, was basfelbe yafe; 43,98. — und bebente; 13, 
125 f. 138. 151. — 64, 188. — wotnuf ſich diefee Wort 
—— beziehe; 4 as 357.. 363. 200. 

RNache fol Niemand ſich ſelbſt ſuchen; 64, 188. — eigene 
that nie gut und geräth nicht wohl; 3, 51 f. eine jegliche aus 
eigenem Zorn iR uns verboten; 13, 152. — iR den Chtiſten ver⸗ 

boten, falfche Anwendung bieſes Sabes; 23, 53. — ob dieſelbe 
unb was . eine Rache von Chriſto verboten fel; 62, 204 f. 
— die felheigene iſt nicht erlaubt und von Bott verboten; 5 
55, 71. — gehöre allein Gott zu; 18, 239. — Rache zu neh 
men {ft der Dörigfeit aber nicht den einzelnen Lenten er⸗ 
laubt; 43, 132 f. 154. — ob es recht ſei, Bott um Rache 
zu Bitten; 38, 411 f. — Nache und Zorn Gottes, wie fie 
mancherlei MWeife angerichtet werben; 8, AT. 

Nachgierigkeit macht rin böfes Gewifen; 58, 433 f. — 
durch biefelbe ſteht man fich ſelbſt im LAbl und beraubt fig 
des Schutzet, den man von Bott haben könnte; 5, 357. — 

Rahel, wie diefelbe denen Lea gefiunt war und Handelt; 34, 
151 f. — wie fie fih ge en 8 verhält; 34, 197. 155 ff. 
— ob ſie mit —3 Yu —2 fllberne Goben geſtohlen; 34, 
170. — was fie und Lea geiſtlich deuten; 34, 183 

Raida, Balthafar, Vorrede 2. zu Balth. Katdas Antwort 
wider das Läfler- and Bügenbächleln Agrieol& Phagi, ger 
nannt Georg Wipel 1533; 63, 316 ff. 

Danau, Johann von a ein Bertriebener, wird dem Kusf. Jo⸗ 
hannes empfohlen ; 

Ranbgloffen — ber die Bibel A. m. N. Teſtamenis; 


64, 1 ff. 
Baphaim beißt Sellande, als bie da Land und Leute erret⸗ 


Rath, bee gete der Juden oder Sanhedrin, wann derſelbe 
geordnet; — Rath, warum Chriſtus fo genannt 
werbe; 15, 95 f. — Rath heißt Ghrifus, weil er eim treuer 
Nathgeber IR und guten Rath geben Tann in allen Nöthen, 
da man Ratheé, Beam und Troſts bevarf; 6, 32. 72 fi. 
76 f. 79 f. — Rath Chriſti if fein heiliges "angetan 
dad kaun rathen und Helfen in allen Sachen, welche unfer 
Herz und greniflen befähweren, irre machen oder verfähren 
wollen; 6, 73 ff. 77. 79. 87. — beöfelben debärfen wir, 
und mit ihm allein können wir uns größten, wenn die Welt 
uns drängt und verfolgt; 6, 73 ff. 8 

Näthe und Gebote, consilia und —— werden irrig im 
Grangelium unterſchieden; 7, 321 fi. — ob ſolche mit Recht 
and Gottes Geboten gemacht und von den Bapiften gelehret 
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werben; 50, 315 ff. 321. — evangelife, in ber Sthrift an- 
uchmen {fl ei großer Irrthum; 

Rathſchlag, Luthers und der übrigen Theologen zu Witten- 
berg Bedenken über den zu Ansbach verfaßten evangeliigen 
Raibjälag ; 56, VIII qq. 

Rathſchläge, worte bie evamgelifchen R. ber Papiſten fanden 
and worauf fie g wurden; 45, 1 

Raub, für dental en Tonute es —8 wicht halten Gott 
gleich zu fein, denn es war bies fein netaruiche⸗ ewiges 
Cigenthum; 8, 159 f. 161. 

Raubeberge, —* dieſelben ſind; 37, 

Näuchfaß, das güldene im alten at Aebentet uufer 
Gebet; 7, 122 f. 

Rebecca Hat großen Glauben gehabt: 34, 103. — wie bie 
felbe fih in ihrer Schwangerfchaft verhält; 3,65 f. — 
was fie geiſtlich bebente; 34, 54 f. 197. — bebeutet bie 
chriſtliche Kirche oder heil. Shift; 3, 67T. 

Rehenfäaft beim Ichten Gericht muß jeder für ſich ſelb 

eben; 1, 

Red, was Man Reck heiße; 62 a. 279. — Reit if 
ir weterlei: Zuchtrecht und Sirafrecht; 23 3 23, 108. — bad natür⸗ 
ide Recht if} zweierlei; 62; 228. — das natürliche iſt nicht 
in unvernünftigen <hlosen; 62, 279. — das natuͤrliche Recht 
und natürliche Dernuft macht nicht alleis guie Regenten; 
39, 284. — wie das natürliche Recht fig von dem gefchrie⸗ 

benen untericheibe,, und woher beide lommen; 62, 268. — 
das gemein natürliche müflen auch Heiden und Türten hal: 
ten, doll auders Fried und Drbunug in ber Welt bleiben ; 

24, 269. — wie das weltliche und geiflliche Recht ſich Rei 
deu; 62, 223. — das geiſtliche iR ein ſchaͤndlich Bud, Bas 
nach Selb fiinft ; 60, 376. 378. — iſt ein Yu voll Un⸗ 
flaths; 62, 263. — Borrede 2. zu bem —— Kurzer 
Auszug aus den päpftlidden Rechten; 63, 287 ff. — 6 
kanoniſche {ft ein Einbifch, alber, ſchlecht ; 38, 331. — 
was von bem Tanoniichen Recht zu Kalten if; 62, 245 ff. 
— weltli und geiſtilch Recht iR bei uns zu einem ſchaͤnd⸗ 
lichen Regiment ansgeartet; 21, 347. — weltlich Recht ifl 
ein ſchwach, geringe Hecht ud erhält kaum ben zeitlichen 
Frieden und des Bandes Reben; 23, 206. — Artilel und 
Irrthum bed geifl. Rechts und ter papſtl. Bäder, darum 
fie billig zu verbrennen felen; 24, 154. — bas ſachſiſche 
echt hatte gar ſreuge und feparfe Geſetze; 62, 260. — 
worin das chriſtliche und evangeliſche Recht beſtehe; 24, 
270 ff. — einige Beiſpiele, wie dasſelbe zu üben ſei; 24. 
271 f. — das laiſerliche Recht zeigt von hoher Weisheit: 
39, Bil. — Recht if goͤttlich, Seins ve kafferlich und aatärli 
Necht; 25, 45. — Lanbesreiht und 240 find dem 


\ 
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laiſerl. gemeiner Mehl v ishen; 21, 347. — welllichet 
Recht unb Schwert if Mr Gottes Billen nad Orbaun 
von jeher in der Bell; 22, 63. — Net ik um bes ' 
Gewiſſens willen und nicht das Gewifien um ves Nechts 
willen; 23, 152. — ‚Reg fol Obrigkeit nit mit Ver⸗ 
m meffenbeit ı führen; 39 

alles Rechts Meiſterin fein laſſen; 23, 2095. — Recht und 
Richter, res unb persona iR nit für Ein Ding auf Erben 
zu halten; 26, 66. — das Recht if allezeit ein frommer 
Maus, ber Richter iR oft ein Schalk; 26, 65. — wie das 
Recht oft verbreht wird, nam des Mäcfen Gnt an fi 
zeißen; 21 L' 85. — das Brengfie Recht iR das allesfrenghe 


müfen wir oft Bohr uud 7 — vergeben; 14, 
238 f. ATf. — 


ver Gerech ; 41, 196. — Wet ober —* 

iR immer Urſach genug, * Unterſchied zu ſtrafen oder zu 
kriegen; 45, 264. — was Kecht iR, wird von Vielen nicht 
— * — wollen alle ihr Recht behaupten und ge⸗ 

wie man ih Hierin verhalten folle; 45, 260 f. - 

Rear, 7 ſte auch geſtellet fein mögen, muͤffen ver Billig- 
fett ale Meiflerin um ber manzig altigen Bufälle willen 
unierhelet 1 werben ; 22, 256 ff. — Rechte find bie rechten 
Waffen, San dab Senke und bat weltliche Regiment zu er⸗ 


diefelben find dem 55 günſtiger —* "dem Kläger; 
62, 262. — Tiſchredon Luihers vom paͤpſtlichen oder geiſt⸗ 
uͤchen Meihte; 60, 312 f. — echte Hand Gottes, was 
dieſelbe if, nn wie ie die Schrift alle Wunder ind Werke 
Gottes gibt; 30, 56 ff. 59 ff. 64. — RNechte Gottes, dies 
felbe iR —S an allen Orten; 30, 64 f. — zu der⸗ 
felden ſihen, was bas heiße; 30, 65. — zu berfelden fihen 
R- Gott glei fein; 18, 115 f. 

Rechtfertig heißt Ehriüus, um feine Gnade zu bezeichnen, 
damit er uns rechtfertig ober fromm madt; 10, 17 f. — 
rechtfertig vor Bott Au wir allein durch den Glauben; 52, 
215. 223. — wenn ber Menſch gleich rechtfertig IR, , ik 
er doch nicht gar ledig vom böfen Süßen; 51, 355. — 52, 4 
m 738 wir das im Leben gegen ben Nächten fein Fallen: 


eo 
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Nechtfertigung, ber Kritlel von derſelden iß der ebelſte und 
fürnehmſte chritlicder Lehre; 58, 408 f. — wie es mit ım= 
ferer Rechtfertigung vor Gott zugehe; 58, 405. — berielben 
Unfang kommt and Sauter Guad umb Berheifung Gottes; 
58, 408. — gefchieht nicht ohne Geuugthuung der, Gerech⸗ 
tigleit Botlee; 7, 175. — geſchirhi nit, ohne daß bem 
Geſetz Gottes und feiner Gerechtigkeit genng gethan IR durch 

— Ghriſtas; 7, 298 f. — dieſebe If uns nicht umſonſt gekom⸗ 

men, fondern thener erfauft buch Gottes Sohn felber; 7, 

260. — fie geſchieht nicht durch Wert, fordern allein aus 

bem Blauben ohne alle Werke, wit ftädwelfe, fonders auf 

einmal; 7, 253. — geſchieht allein dem Glauben an Chri⸗ 

Rum, nicht dem freien Willen um feiner Werke willen; 7, 

298 f. 307 ff. — man überlomuit fie allein durch den Blau- 

ben an Chriſtum; 7, 240 $. — in derfelben ſhut und wir⸗ 

tet des Meufgen, Wille nidyis dazu; 58, 224f. 227. 231. 

234. — fie finden wir allein in 3 58, 120 f. — fie 


uniere Werke; 47, 367 ff. 371. — 48, 8.23. — fie er⸗ 
langen wir allein durch den Blauben, wicht durch bie Liebe; 
38, 357 f. — fie mnß che da fein denn Siebe; 8, 117. — 
ob zu derſelben bas Geſez nöthig ſei; 58, 329. 332 5. — 
in berfelben und im Glauben if kein Unterſchied irgend einer 
Perſon; 7, 306 ff. 313 ff. — fie get und gehört auf die 
Yerfon, nit auf die Werte; 7, 238 f. — an dem Artikel 
von berfelben unb vom Unterſchied des Geſetzes und bes 
Cvangelit ii Alles gelegen; 58, 146. 298. — der Artilel 
von der Rechtfertigung duch Chriſtum leidet keinen Irrthum 
neben fi; 48, 18. 38 f. 41 f. — fo lange biefer Artifel 
bleibt, beſteht auch das weltliche Regiment; 58, 133. — dem. 
Artikel verſelben muß man gründlich und nuterfcheiblich er⸗ 
tennen, denn er if ber höchſte Artikel, 47, 376. — 48, 7. 
.16. 18 ff. 38 f. — die Lehre von ber R. durch den Blau 
ben wird auch von deu Feinden bes Eyangelii beſtätigt; 58, 
411 f. — die reine Lehre von berfelben treibt alle Abgöttes 
rei und Gotzendienſt ans, . und daran iſt alles gelegen; 60, 
245. 248. — ber Artikel von ber M., die vor Gott gilt, ber 
ber Beffferigung wi Lurih be Pralmen seprkuhet; 38 
r Re ung wird durch bie Pſa nbet; 38, 
129. — wem Ye ben Artikel von ber Rechtfertigung ver „- 
liexen, fo falen wir in Irrthum und Iauben; 60, 64. 
— der Artikel von berfelben war im Bapftibum verloren und 
wird nach Luthers Tod wieber angefochten werben; 48, 22. 
38. — wie von berfelben die Bapifien Ichren; 55, 322. 
— wie von berfelben recht zu lehren iR; 55, 304. f. — 
Schrift Phil. Nelauchthons an Joh. Brenz über die Juſti⸗ 
Kcatio, nebR einem Zuſatz Luthers; 58, 356f. — über den 
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Artilel von deſellen eine Difyatelie Vhlliyp Nelanchthons 
Fer Fa a, Fra gehalten (dentſch und lateiniſch); 58, 
Rechtägelehrte, wie fie des Herrn Wort, was Bott zuſam⸗ 
Peg fon be Raid nicht fcheiven,, verbreben und 
a 
Rentehhnbel , wie men in benfelben Billigkeit üben folle; 


62 

Rebe, wer fie voriehen will, der muß fehen, warum ober 
ans "weldger Urfadhe 2 eredet ſei; 25, 262. 

Neden iR eine ſeltfame Gabe Gottes; 62, 309. 316. — iR 
bie Herrliche Babe Bottes an ben — 3; 57,248. — 
iR das edelfle Wert am Menſchen; 63, 29. 

en ‚ was die roͤmiſche Kirche reformiren nennet; 

„Reformation ber Kirche durch bie Kardinäle iſt fo wenig 
eruflih gemeint als eine Reformation bes roͤmiſchen Hofes; 
25, 155. — die kardinaliſche ſtärket nur bie Derzme tflung 
derer, die die Verderbniß des römtichen Gtubles — 25, 
161. — Heformation des PBapfles iR eine roͤmiſche Larve, 
die ſich doch übel belarvet hat und ſich ſelbſt ſchaͤndlich ver⸗ 
raͤth; 25, 164. — da der Papft nicht reformiren will, muͤſ⸗ 
(ex weit arme te bei unferem Herrn Chriſto Reformar 

on fuchen; 222. — wie mans num anfangen foll, da 
Na Bapk —8 Concilium und Reformation der Kirche ge⸗ 
währen will; 25, 225. — Refcermation der Kirchen aus den 
Goneilien und Kirchenvälern iR ein unmöglich Fürnehmen; 
25, 230. — eine Reformation will das Papſtihmm nicht lei⸗ 
Yen; 60, 245. 259. — 61, 338. — biefelbe if —— u 
durch Keformiren der Lehre; 3 60, 278. — und iſt ein 
Gottes; 65, 84. — ber Bro von Salzburg fagte zu 
Dhllipg Melarchthon: ach, was wollt ihr dach an une Pfaf- 
fen reformiren, wir find ja nie g nt geweien; 25, 27. 
Regel, an was für einer bie Geiſter ſicher zu prüfen find; 


ff. 
Negen Luthers Gebet um Regen; 65, 217. 
Regendosen „ woher berfelbe komme und was er bebeite; 


Regensburg, ben Stadtrath daſelbſt ermahnt Luther, ſich bet 
Evangeliums wiber die Piaffen anzunehmen und dem Aber: 
glauben mit dem Marlenbilde inhalt zu thun; 53, 201 i. 
— der Stadtrath dafelbfi wirb von 2. —2 gemahnt, ber 
Shwärmerei zu fleuern und dagegen das Evangelium zu 
fördern; 55, 57. — ben tab —*8 daſelbſt hitiet Luther am 
Geduld wegen ber ‚genänften Bufendung eines Prebigers ; 
53, 298. — dem Rath daſelbſt ſchreibt 8. wegen der An 
Rellung des Hieron. Nopus als Pfarrer; 56, 37. — wegen 
bes Reichstags daſelbſt beſpricht ſich 2. "zit dem Ruf. von 


- 


U 
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Brandenburg und dem Würfien Georg von Auhalt; 55, 298. 
— von ben Religionsverhaublungen daſelbſt ſchreibt 2. dem 
Herzog Albrecht von Preußen; 55, 301. — auf dem Heidye- 
tag —2** perſdulich zu erfcheinen widerräth 2. dem Kurf. 
Johann Friedrich; 55, 306. — Gefpräh Luthers mil D. 
Major, ehe viefer zum Golloguio nad) Negentburg reife; 
65, 86. — wegen ber Bergieicheverhaublungen bafe fjreibt 
2. an den Kurfürften, beſonders über tem Artikel von ber 
Neistiertigung , und über bas Derhalien Melauchthens — 
felbi; 55 303 $. 310 f. — über Die Bergleihen 

n dafeleR ſoren 2. mit —*** dem Kurf. —* 

— und an Me Färften von * allein; 35, 313. 


davon benft nnd den Fürften von ubalt ſchreibt; 55, 314. 
— — über das Regensburger Iuterim fgreibt 2 . wit 
—*— feine Meinung an Kurf. Johann Friebria. zub 
wit, taf man bie vier verglichenen Artikel auuehme; 

55, 320. 321 f. — über bie Ausgabe bes Negenäburger 
Iierin in Druck fchreibt 2. am den Kurf. Johann Friebrich; 


Dregenten ‚ warum nub wozu man biefelben haben müſſe; 
30. — biefelben follen weile, ini e und erfahrene 
Leute fein; 36 179° ! 183 ir . — follen fein bie Ael⸗ 
teflen; 36, 16 f. — wie seht der 


gebört Gottes Hilfe und Sa; 3 


ſtaude regieren, ober and umb nad befchriebenen Rechten uub 
Geſetzen; 61, 357. — bie Deplerung det bes ‚gemeinen Poͤbels 
‚iR ein werbrießlich, nadanfdar Ding; 35, 345f.. 
Negiment hat Bett zweierlei verorbnet, das geiſtl. durch den Heil. 
Geiſt in Chriſto, und das weltlidde am der @ottlofen willen, * 
ke aͤnßerlich Friebe halten, denn dieſe Pönnen nicht durchs 
Ham regiert werben; 22, 6Bf. — Regiment gut esi 
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welllich und chriſtlich, unb worte fie beſtehen; 14, 175 fi. 
181 $. — Regimenie find dreierlei Art; 62, 191. — find 
dreieriel von Gott auf Erben georbuet, das chrifliche, welt⸗ 
lite uad das häusliche; 39, 130. 142. — Megiment hat 
Gclt viererlei anfgerichtet, durch das er in der Welt re⸗ 
giert; 42, 144. 147. — Regiment Geottes in feiner Kirche if 
einerlei vom Aufaug der Welt bio ans Gabe; 9, 198. — 

was des geiflichen Regiments Endzweck ſei? 1, 256 f. 258. - 
— worin das geiklide Regiment Rebe; 58, 100. — das 
geiſtliche iſt allein dahin gerichtet, daß wir zu jenem Leben 
Iommen, uab wird einft in ein beffer und vollfommen Weſen 
verwandelt werben; 5t, 163. — womit bad Regiment Chrifti 
es zu than habe, womit es wirke, und worin es fh unter» 
fegeide von Moſis Regiment; 11, 326 f. 328 ff. — in bem 
geißlihen fol Gnade und Bergebung regieren, nicht das 
Schwert: 5, 245. — Im geiftlichen Regiment follen wir kei⸗ 
nen Meifter haben ala Chriſtum; 44, 334. — wie das geifl- 
Hide die Apofel führen, davon fehen nie ein recht Bil im 
der Hiforie vom Yeil. Stephauus; 15, 158. — Regiment 
der Chriſtenheit Heißt man nur den geiftligen Stand; 8,27. 
— das geißliche Regiment der Chriſtenheit, wie gefährlich 
und ſchwer fein Amt if gegen dem weltlichen Regiment; 14, 
: 282. — woburch und wie das geiſtliche amd wellliche Regi⸗ 
ment von Mofes gegründet wird; 36, 190. — das weltliche 
und geifliche Regiment follen nicht in einandet gemengt wer- 


Yen; 46, 188 f. — das geiſtliche und weltliche Regimeni iſt 


wicht in einander zu mengen, und wie basfelbe doch geſchieht; 
30, 326. 328 f. — geiflih unb weitlih 8. find wohl zu 
ſcheiden und mäfen beide ihr Recht haben; 22, 60 f. — 55, 
141. — 62, 223 f. — das geiſtliche foll man ſoweit vom 
weltliden ſondern, als weit Himmel unb Erbe von einander 
find, und foll mit nichts zu than haben‘, denn mit ben Gän- 
ben; 3, 362 f. 364. — wie das weltliche und geiſtliche Re⸗ 
giment ſich ſcheiden; 35, 380 ff. — wie biefelben unterfdgie- 
den find; 5, 242 ff. 245. — das geiflihe regleret mit bem 
Wort und ber Schrift, das weltliche mit dem Schwert; 15, 
426. — Chriſten follen Tein nen Regiment anrichten, fonbern 
wenns fein muß uuter dem alten leiden; 23, 324. — Mes 


Migrime auf Erben leben; 8, 258 f. — das päpfilide . 


ven Bott eingefeht und georbnet, daß es wehren, ſteuren unb 
Rrafen folle vie Bocheit ver Welt; 5, 242 F. 245. — der 
Würften Regiment iß Gottes Ordnung und ein Werl, das 
en al ey 

aden auer 
41, 18 f..— if ein lanier quädige Gottengabe nud Gie; 
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41, 18. — ein ſtreng welilich ent iR das Nälhigfe in 
der Welt; 51, 315 — das weltliche iR der Natur einge- 


Regiment Chriſti wohl gefchleden werben ; 20, 298. — das 
weltlide iR in heibniſchen Büchern ge nögeftridhen ; 30, 
331. — das weltliche beſteht wicht allein d Gewalt uud 
menſchlichen Rath, und worin der Gegen besielben ſiche; 
38, 328 f. — bas wellliche nicht der chriſiliche Glaube 
sit; 52, 276. — das politiiche bat viel unterſchiedene Gra- 
dus; 62, 196. — das weltliche Hat nichts über ben Glauben 
zu gebieten, fonbefn die äußerlicden Güter zu orbuen umb 
zu regieren anf Erben; 22, 87. — daB weltliche kaun Chri⸗ 
Ans wohl leiden; 51, 419. — 52, 108. — das weltliche 
Iöunte auch eines Luthers brauchen; 39, 354. — das welt⸗ 
liche muß früher feln als das geiklie; 35, 380. — dat 
weltliche uht allein anf Gottes Gegen und Beikand; 41, 
16 f. — Hans» und Weltregiment find herrliche Gaben St: 
tes und ber Welt nothwendig; 46, 20. — das weltliche unb 
Saushalten find eitel Gottes Gaben; 41, 135. — das ganze 
leibliche e Brgtıncnt ſtehet und Bielbet allein durch Bette Ord⸗ 
der Chriſten Gebet; 49, 104. — das weltliche 
fichet in orlies Dienft und Amt unb begreift and bas 
Kausregiment und ber Meltern Gewalt Aber die Kinder im 
fih; A2, 147. — das weltliche ſtrecet ſich nicht welter denn 
auf inferlih und leiblich Ding; 51, 419. — 52, 108. — 
das änferlich leiblide wird vom Erxangellum beflätigt und 
hoch geprieſen; 64, 270. 275. — bas weiliße wird von 
Ehriſto nicht verworfen, fondern betätigt; 5 ‚ 200 Ai 272 f. 
— das weitliche wird allein durch Gott echalten v, 167. — 
wirb nicht allein erhalten durch Geſetze und —2 fondern 
durch die goͤttliche Autorität; Gt, 318. — Regiment des 
Katfers und ber Kirche find nicht zu mengen; 1, 255 f. — 
das weltlige will @ott durch das Evangelium wicht zerlören, 
noch aufheben; 18, 104 f. — ein weltiiches richtete —— 
nicht auf; 1, 100. — dem weltlichen kommt es nicht zu, die 
Gewiſſen zu regieren; 35, 382. — das weliliche lernte Mo⸗ 
fe& von Jethro; 35, 378. 384. — ein ſtrenges verlangt bie 
Welt, 36, 296 F. 306. — im weltlichen wie im Gansregi- 
ment ober Cheſtand findet man viererlei Unierfchieb; * 
346. — Im weltlichen muß Orbuung unb Unterſchied ber 
Gtände fein, im Reiche Chriſti iR falcher Unterſchied nicht; 
50, 423. — im weltlichen tft gemeiniglich Falſchheit; 45, 
17. — im wellligen tragen piele tanfend einen 
König. im geifllihen trägt ein Koͤnig unzählige Menſchen; 
6, 63. — ins weltliche Reyiment gehöret nicht chriſtlich und 
bräberlich haudeln; 34, 334. — zwiſchen iyranniichen Negi⸗ 
ment und melilicher —— un ein Unterſchied bleiben; 
3. 270 5. — ohne das weltliche Regiment Tann dies Sehen 
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nicht beſtehen; 43, 136. — was des welllicden Regiments 
Endzweck ſei; 1, 257 f. — weltlies und haͤusliches R., 
wer in bemjelben if, hat Befehl zu zürnen, ſtrafen unb töb⸗ 
ten, wo es noth iR; 4, 355 f. 365 f. 371 ff. — wie das 
weltlige von Kain Tommi; 33, 143. 160. — wie es im 
weltlichen Regiment und in den weltlichen Ständen heigehen 
fol; 44, 340. — wie im weltligen Regiment Hoffart zu 
meiden fel; 39, 344 ff. — wie fcyäplich in dem weltlidden 
N. der Geiz iR; 13, 106 f. — wie nothwendig es fei, daß 
es feine und geſchickte Leute drein befomme; 22, 188. — 
worin das weltliche Regiment ſtehet uud wie es ber ‘Ber 


-nunft befohlen und unterworfen if; 39, 330. — wozu das 


weltliche Regiment eingeiebt iſt; 63, 136. — wozu es ein⸗ 
gefeht und befimms if; 14, 239. — wozu basfelbe geord- 
net if und wann e8 aufhören wird; 51, 162. 183. — ein 
weittih und hart Regiment iR in der Welt noth, um bie 
Boͤſen zu bezwingen unb baß der Leute Hanbel und Gemein⸗ 


fehaft nicht gar zum nichte werde; 22, 211. — es gibt Teiln - 


beſſeres als der Türken und bes Bayfis Regiment, die ver⸗ 
zweifelte,, böfe Welt zu plagen; 23, 151. — jebes Regiment 
Gottes auf Erden Hat feinen Teufel, durch den es gehindert 
ober verderbt wird; 39, 140 f. 160. 169. 172. — Regiment 
bringt Mühe, La und Hader; 36, 176 f. — Tann nit ber 
. Rechen ohne Treue und Glanben; 39, 357. — jedes Regi- 
ment Botted Kat feine eigene Weife und jedes dienet dem 
andern; 42, 147 f. — ein gut Regiment beſteht nicht im 
Lande, two kein Regiment in den Häufern iR; 36, 116 f. 
120. — das weltliche uud chriſtliche find nicht wider einan⸗ 
der; 51, 414. — 52, 103. — das weltlihe und geifliche 


muß das Strafamt führen; 47, 17. 71. — damit ein gut’ 


Regiment werde, muß die Iugend wohl unterricht und anfe 
erzogen werben; 44, 67. — im leiblichen und geiſtlichen Re⸗ 
giment braucht Bott der Menſchen zu regieren; 63, 253. — 
im weltligen oder geiſtlichen ſtehen iR ſchwer; 47, 17. — 
im weltliden unb geiſtlichen mäfien oft Böfe geduldet wer- 
den, wenn ihnen auch gewehret werben muß; 16, 263 f. — 
in demſelben hat man groß Gelegenheit Unrecht zu ihun; 
35, 391. — zu einem jeden R. gehört eine Macht uud ein 
Recht; 32, 186. — zu demfelben find bie Jungen untüch⸗ 
tig; 36, 16. — Aenderung bes Regiments geht nicht ohne 
groß Blutvergießen zu; 39, 854. — was zu einem guten 
Regiment gehöre 36,180 ff. 185 f. — wer in demſelben 
iR, ber fol nicht Geringes verachten; 02, 444. — was für 
2ente zu einem rechten Regiment taugen ; 49, 173. — was 
zu. vemijelben für Leute gehören; 61, 3109. — wie ein fein 
friedlich und fellg Regiment g ‚werben fol; 41, 143, 
Negifter Aber die Epifieln und Evangellen an ben Sonn⸗, 


N 
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8 
Ag —T. ⸗ und Heilien⸗Tagen bes Kircherhahrs 16268; 


eilig 
53, 2680. — Vorrede 2. zn deſſen Auslegung des 52. Biaims ; ; 
63, 365 f. — Zac 3 in vefien Biderlegung ber Blän- 
——A nenen und Donatiſten Belenutnig ; 


63, 33 
Reid Solies ober Himmelreich if. ein unſichtbares Reich im 
Geiſt uud inwendig in uns; 35, 82f. — iR nichis anders, 
als daß Gotti fein Gein in uns habe; 21, 185. — if ein 
Keich der Gnaden, darinnen gehet Vergebun ber Gäube; 
48, 254. 265. — iR bus echte gelobte Land; 21, 182. — 
iR ein ewiger unvergänglier Schatz und Dxell, ber je mehr 
er ausgeußet, deſto x* gibt; 21, 116. — zweierie: Irr⸗ 
ihum in dem, was mar barunter verfieht; 21, 183— 188. 
.— basfelbe iR nahe, bedeutet fo viel als die Grlöfung iR 
nahe; ri 72. — das Keich Gottes der Bergebuug ber Giu- 
den bet fein Ende, fondern währet für und fürs 15, 26 f. 
— fommt ohne uufer Bitten von ibm feld; 21, 15. — 
aber wir follen auch bitten, daß wir ein Stück fein, dar⸗ 
unter Goties Mei im Schwange gebe; 21, 115. — dab 
felbe kommt auf zweierlei pi u une, zeitlich such Wort 
und Glauben, und ewig durch Offenbarung ; 21, 115. — 
das Rei Bottes und feiner Gnaden wirb von ‚zweierlei 
Menſchen gemißbraucht; 18, 236. — wird nicht bar Ge⸗ 
fege regulirt und vollbracht, fondern allein durchs e⸗ 
linm und ben Blauben zu Gott; 18, 234. — befien 
und Urt; 21, — basfelbe wird Bes und Bint, 
nit exerben ; s — nach demſelben ſollen wir em 
erfien trachten; 4, 376. 380. — in bemfelben fol Bett al- 
lein reden, regieren, thun, fchaffen und wirken; 8, 134. — in 
demfelben * tein Rechtfordern, ſondern eitel Vergebung 
ber Bünde; 14, 238 ff. — um basfelbe follen wir bitten, 
ver Gire Gottes wegen; 21, 116. — zu bemfelben gehöret 
Niemand anders, denn eitel Sünder und elende Menſchen; 
18, 341 f. — Germon von demfelben; 18, 2335 — bef 
man baofelbe nicht fehen könne, ohne Biebergebutt, was dies 
bebente; 4, 154. 168. 176. — was basfelbe heiße; 21, 
115. — was basfelbe ſei und und gebe; 43, 252. — was bat: 
fetbe iR und wie es mit ihm und ber Vergebung ber Suͤnde 
zugehe; 15, 21. 29. — was es if, worin es beſtehet und 
von dem weltlichen R eiche verſchieden if; 18, 23 — 
was das rechte Reich Gottes IR? 16, 38. — was es , 
von demſelben prebigen; 28, 336 f. — warum wir bitien 
ſollen: bein Reich lomme gu uns, und wicht: laß uns in bein 
Sommen; 21, 183. 184. — warum und wie wir nach 
demſelben am erfien trachten follen; 43, 251 f. 254 f. — 
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wie basfelbe einer Hochzeit glei iR, Ya bie Gaſte zidhi al⸗ 
lein auobleiben unt verachtens, ſondern auch Die einlabenben 
Knechte höhnen und törten; 5, 177 F. 1092 ff. — wer dem⸗ 
felben angeböret, bedarf Feines weltlichen Regiments noch 
Schwerté; 22, 66 f. 70. — wie und warum wir am 
nach demielben trachten follen unb welchen Gegen dies bringt; 
14, 95 f. — dem Rei Gottes und feiner Gerechtigkeit 
nachtrachten, wie das geſchieht und was ihm verheißen IR; 
5, 94 f. — wie das Reich des Glaubens Yon dem Reich der 
zwläuftigen Herrlichkeit ſich ſchecdet; 39, 34 f. — wann das 
Rei der volllommenen Geligkelt eintritt; 15, 22. — Rei 
GBoties und des Kaiſers, der Pflichten gegen biefeiben follen 
wie immer etugedent fein umb denſelben gerne nacdhlommen; 
5, 283. 294. — Rei Gottes und bes Kaiſers foll unter 
—— 0 bleiben und nicht in einander gemenget werben; 5, 


Hei Ehrriſti iR unterſchleben und zu unterichelden won welt⸗ 
Hdem Rei, 1, 254 f. 258. — 88, 145. — basfelbe iR 
von ber Welt Meich unterfiheiden zu lernen; 2, 199 f. 202, 
— iſt zu unterſcheiden and wie; 1, 256. — Chriſti Reich 
iR nicht ein Weltreich, ſondern ein ewiges Reid, darum 
Reben wir des Weltlihen halben in Gefahr, aber ber ewi⸗ 
gen Süter follen wir gewiß durch ihn gewarten; 6, 366 f. 
38. — iſt ein geifttich Reich, ein Reich der Gnaden, Barm⸗ 
herzigkeit und ewigen Seligkeit; 4, 258. — if ein Rei 
ber Gnaben, Dergebung ber Sünden, ewiges Leben mb Ge⸗ 
Hgtelt, und dies mnf im Glauben erfaßt werten; 19, 43%. 
— iR ein Rei, der Barmberzigleit und Bunte, da wicht 
underes if, denn Immer tragen; 14, 13. — iſt ein Rei der 
Guaben, bed Lebens, der Gerechtigkeit, des Heils und ber 
Barmherzigkeit, welches er aufrichtet durch ven heil. Geiſt 
und fein Wort; 15, 363 ff. — if ein Mei für Krante 
uud Arme; 1, 135 ff. 138 ff. — iſt alfo gethan, daß feine 
Chriſten nicht vollfommen Heilig find, fonbern im Uuheben 
und Zunchmen; 8, 78. — If nicht ein weltlich Reich, fon“ 
dern ein geißlich Reich, darin man göttlihe, ewige Güter 
fofl ſuchen und finden; 13, 161. 169. — basfelbe gehet 
alfo, daB wir alle unfern Kuhm und Troh in die Gnade 
feßen; 14, 168 ff. — dasſelbe Haffet Jedermann nud {km 
find alle Renſchen feind; 15, 371. — dasfelbe kann nicht 
fein auf Erden; 23, 262. — basfelbe muß man nit an: 
derß anfehen, als wie wir gegen Belt Ichen follen, nah bap 
darin gehet eitel Troſt und Vergebäng ber Suuden; 14, 
163 f. 166 ff. — Chrifti Rei und der Welt und tes Teu⸗ 
fele Reich find im Kampf mit einander; 8, 218. — 

Keich fol fein ein Reich der Liebe, Einigtelt und des Frie⸗ 
dens; 12, 213. — dasfelde ſlehet in dem affentlichen und 
mänbligen Predigkant, voriges niit ſoll FI Reben uud 


‘ 


— 144 — 


bleiben au einem Ort; — ſtehet alfo, daß er mit 
den Schwachen, —ãx u Berbrodjenen zu fchaffen bat 
und fi ihrer annimmt, daß er ihnen helfe; 12,5 8. 9 f. 
— wird am lieblichſten vorgebilbet unter dem õieichniß von 
ver koͤniglichen Hochzelt; 14, 199 ff. — wird von Za⸗ 
charias bezenget als ein Reid, dariunen ——— 
gehet, die andy ben verſtorbenen Vaͤtern 

met; 6, 243 ff. — wird ohne äuferlihen Drang und 
Gewalt allein durch Wort und Glauben geflifiet und re⸗ 
gieret, und iR fo in aller Welt * 19, 33 f. 
— wirb regieret burch das Wort unb Evangelium; 12, 3. 
— wird in der Welt angefeindet, weil es nicht von biefer 
Belt, fondern geiftlih If, wird aber doch ben Gieg behal⸗ 
ten; 12, 1m 8. — vemfelb en thut bie Zunge deu grösten 
Schaden; 300 f. — daß es rein ruuce iR, aeiaei 
deutlich Pen Himmelfahrt; 4, if. — es kein 


weltliches fel, fordern ein gilt, ‚in velgen Chriſtus 


unſichtbar regieret, allein buche Wort, fo ber heil Geiß 
foll prebigen unb dadurch im der Menfchen Herzen wirken; 
12, 105 f. 125. — in bemfelben if ein väterlich D Regiment, 
15, 102. — in demielben foll Niemand gezwungen werben; 
1, 274. — in bemfelben if aller Unterfihlen der Berfomen 
aufgehoben; 4, 107 f. — in bemfelben iR Sicherheit und 
Schutz durch die Allmacht Ehriki; 15, 277 f. — in dem 
felben foll nicht Zorn gehen, fonbern eitel Freundlichkeit und 
Ziebe; 4, 356. 373. — in demfelben iſts mit uns halb 
Bünde und halb Heigkeit; 43, 256. — Rrebigten vor 
bemfelben; 19, 25 ff. 4 1 8. — von bemfelben follen wir 
nicht richten nach Außerlihem Anfcehen und Uxtbell der Ber- 
anuft und menſchlicher Weisheit; 12, 54. — was es nad 
der Propheten Zeugniß if; 8, 186. — was es fei, wie es 
darin zugehe, wie es regieret werbe und was es americhie; 
12, 96 $. 139. — basfelbe iR ein Reich ber Baheheit, 
was das heiße; 3, 229 f. — wer im tasfelbe gehört; 1, 
250 f. — wie es nicht iR von biefer Welt und woriunen es 
che; 17, 1286. — mie e6 unterſchieden wirb vom Reiche 
Gottes, wiewohl es an ihm felbft einerlei Reich iR; 51, 181. 
— wie und wodurch Chriſtus in demfelben regleret; 8, 218. 
— tie er darin regieren foll und was daraus folgt; 15, 
06h — Die ſehr Chriſti und diefer Welt Reich unterfchie: 
den find; 5, 194. — Reich Chriſti nad weltliges Regi⸗ 
went, wie ſich diefelben unterfchelben und Berfchiedenes von 
Menſchen fordern; 4, 356. 373. — 12, 199 f. — wie 
Orden basfeibe | ber Zeufel von. jeher gefkcitten Bat unb ned 
ya it 7, 230. — worin basfelbe beſtehe; 1 —* — 
Reid, ——e Wie und Dorn bas weltliche * 
ſtehen und ſich ſcheiden; 50, 316 f. — —— — — 
Melt und: wie fie verichiebene Reiche ind; 8, 217. — * 
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das geiſtliche und wellliche unterfchleben find; 5, 242 ff. 245. 
— 33,7 f. — worin ber Welt Reich ſich unterfcheidet won 
Ghrifi Reich; 39, 13 ff. 18. 20 J — geifli und weltlich 
N. reimen ſich nicht zufammen; 24, 158. — bas göttliche 
nad weltliche fol man ein jedes gehen lafien in feinen 
Standen und Aemtern, fo daß Feines das andere verbamme; 
5, 271 f. — das geiflliche if cin Reich, worin aller Men 
fihen Herzen verfammelt und vereinigt find, bie Bott ver- 
trauen; 5, 280. — feine Bürger Haben Bolt gehufdigt und 
gefchiworen In ber Tanfe; 5, 280. — wie im weltlichen und 
göttlichen Reiche mit Strafe und Barmherzigkeit zu handeln 
fel; 24, 3084. — das weltliche ſtehet allein im Thun und 
Rahdrud, da Gehen und Fänfle vazu gehören, das Reich 
Chriſti darin, daß wir das Wort Hören, annehmen und 
glauben; 19, 29. 40. — wie ein welfli Reich feinen Uns 
terganz fintet; 35, 7. — Meiche find zweierlei anf Erhem,. 
Reich Gottes und des Teufele; 21, 181. — wie das Reich 
des Teufels, in weichem wir auf Erden leben, im alten Te⸗ 
ſtamente vorgebildet IN; 21, 181. — welches fein Wefen fei 
und welche ihm angehören; 21, 181 f. — in bemfelben find 
wir fo lange, bis Gottes Reich Tommt, welches in ftetem 
Kanrpfe mit dem bes Teufels iR; 21, 181. 182. — wann 
das römifhe Reid begann und an bie Deutfchen fam; 62, 
430. — ob der Bapft dasſelbe von den Griechen anf uns 
Deuntſche zugewenbet habe; 26, 224 4 — dvasſelbe if ums 
Dentfchen durch Gottes Willen und böſer Menſchen Geſuch 
ohn unfern Willen gegeben, daher follen wirs nicht fahren 
laflen; 21, 352. — woher das ängfllihe Wüthen und Toben 
des Papfles nad vemfelben fomme; 26, 182. — tasfelbe 
war nady ber heil. Schrift das ſtaͤrkſte und mußte doch fallen, 
ta es am höchften ſtaud; 26, 86. — was das Beil. römliche 
Reich für eine feine Orkuung und Form hatte; 61, 373. — 
Reich werben wir allein durch Goties Segen; 18, 86. — 
reich in allen Städen, nämlih in Allen, was zu jenem 
Leben gehört, wie dies ein Chriſt IR durch die Gnade Gottes 
in Chriſto Jeſu; 9, 206 f. 298 ff. — reih fein an aller 
Lehre und in aller Erkeuntriß, was das heiße; 9, 300. 
Neicher. Das Wort Meicher wird in der Schrift gebrauchet 
für einen Sottlofen; 3, 274. — 44, 200. — iR in ber 
Schrift oft fo viel ala: ein Wucherer oder Gottloſer; 4, 204 f. 
— was fir Reiche Bott leer laͤſſet; 45, 275. 2738|. — ob 
and 'wie ein Reicher ins Himmelreich komme, und wen Chri⸗ 
" Aup’ einen Reichen nenne; AA, 198 f. 200 f. 204 ff. 208. 
warum biefelben fchwer in das Reich Gottes kommen; 
15, 491. — wie ein Reicher Tann geiflih arm fein; 43, 
16. — die Reichen haben ihre fonderligen Blagen und Krauk⸗ 
‚Seiten; &, 384. — biejelben follen fi) vorfehen, daß fle ber 
Geiz nicht erſchleiche; &, 209. — diejenigen, fo mit Ihrem 
10 
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wefen, werben am jüngften Tage viel Srembe 


« 


Onte milde — 
Anden; 4, 
Gott fürchtet und im Blauben lebt; 13, 177. — der reiche 
Mann und ber arme Lazarus, was das Evangeliuın von 

‚ benfelben uns lehre; 18, 261 f. — das Evangelium von 
denfelben zeigt uns ud des Unglanbens und bie bes 
Glaubens, und Gottes eil über beide; 13, 1 fi. — in 
dem reichen Mann if angezeigt, wie es allen Ungläubigen 
gehen wird, wenn ihre Ängen im Gterben ober Gterbes- 
nöthen aufgethan werden; 13, 12. — wie ber reihe Mann 
hätte des armen Lazarus ſich erbarmen follen, aber fi als 
ein Kind des Teufels erweifet; 19, 367 f. — warum ber- 
felbe verbammt wurbe; 18, 262. — wie berjelbe durch eine 
Kluft von den Blänbigen getrennt if, und was das bebeute; 
13, 12. — wie reiche Lente ihr Geld und But recht gebrau- 
Gen und anlegen, und unrecht Gut zuräderflatten follen; 
6, 341 ff. 444. — welche Hinderniſſe reiche Leute haben, zu 
Chriſto und feinem Reiche zu kommen; 6, 438 f. — was 
diefelben zu thun haben, wenn fie nach dem Beifpiel bes 
Zachäus zum Weich Ehrifti wollen; 6, 497 fi. 440. 445. — 
diefelben werden Ihres Reichthums wegen nit vom Himmel⸗ 
reich ansgefchloffen, wenn fie Buße than, nnd der Gnade 
und bed Troftes Chriſti begehrten; 6, 433 fi. — derfelben 
betarf Chriſtus in feinem Reich auf Erben, daß fie fich ber 
Kirche annehmen, bamit fie defto befier beftellet werde, daß 
fie helfen, feine gefchldte Knaben zur Lernung und Goltee- 
farcht aufzuziehen, und daß fie beitragen, Arınz und Kranfe 
zu unterſtüßen; 6, 436. — reicher und armer Leute Söhne 
and Töchter, wie verfchieben biefelben meift gerathen; 6, 828 f. 

— — An Schriften, über —* die * 

en, die ſeine en, fertigen und verbreiten; 
225. 227. 228 ff rien, fertig ’ 


Neichsſtädte, in wie weit mit benfelden Churfuürſt Schenn 
Friedrich von Sachſen und feine Einnngegenofien fih in 
Bünduig einlaſſen können, ein Bedenken Luthers; 65, 225. 

Reichsſstag zu Augsburg T ein KReichstag, desgleichen nie 
gehalten, nie erhoͤrt, noch je gehalten und erbärt werben 
b ; 25, 16. — wie auf bemfelben ein Legat mit den 

eihefänden Handeln und ihnen Gottes Gebot fürhalten 
follte; 31, 61 f. — von Reichstagen und Conventen ober 
„erfannmlungen in Religlonsſachen, Tiſchreben Luihers; 62, 


RNeichthum wirkt nichts Gutes bei den Menſchen; 33, 370 f. 
— macht Hoffärtig und geijig; 57, 354. — iſt ein groß 
Hinderniß Chriſto nachzufolgen; 15, 11. — auf denfelben 
ol man fein Vertrauen nicht fehen; 38, 40T. — If an 

ſelbſt nicht böfe, fondern für ben, der ihn übel braucht; 
4, 208. — in Haben iſt nicht Günb noch verboten; 43, 


N 


11. — ein reicher Mann heißt Billig, der da’ 
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13 ff. — ihn darf men haben, aber das Gerz foll frei fein 
von bemfelben; AI, 238. N. if Sottes Gabe, wofür 
man Gett banfen und tie man chriſtlich gebrauchen folle; 
44, 21. 208 ff. — iſt die zarccheinfe Gabe, die Gott 
einem DMenfchen gebey a, 57 354. — wie man ben- 
felben ſoll tragen; 3 11. — Reichthum und Mangel 
wiſſen die Frommen recht anziehen und. zu tragen ; 36, 66. 
— wie Reichthum, Ehr und Luſt die Gerechten wohl ge⸗ 
brauchen und die Bottlofen mißbrauden; 40, 241 ff. — 
Reichthum uud Arv pth hindern immerdar Gottes Wort 
und den Blauben; 2, 174 f. — Reichthum und Armuth 
haben allezeit der Kirche großen Schaben gethan; 13, 162. 
— Ri unb Tiefe ber Erkenntniß Gottes iR da⸗ 
durch den Menſchen gegeben, A, fie wiſſen, was er 
iR inwendig feines götllichen Wefens und was er in ſei⸗ 
uem Herzen hat, daß er will durch feinen Sohn denen, 
die da glauben, ewige Leben und Seligielt geben, ud 
biefe Tele follen wir erleunen buch den Glauben; 9, 


uRein, Wilhelm, Rentmeiſter zu Stolberg, wird don 
— gebeten, ſich eines armen Weaifen anzunehmen; 54, 36 
Reime oder Bers machen guie Gentenz oder Sprichwort; 56, 


Rein Herz heißt ein foldges, das blos und allein anf Gottes 
Wort und Willen fichet, and nit au Selb, Ent, Ehre, 
Medi and Pracht hänget; 5, 360 f. — ifl "Gottes Werk; 

304. — es haben, was das heiße und wie wir dazu 
—* 51, 284 f. 290. — was es heiße, und worin es 

: fee; 4, 39 f. 44. — rein wird das Herz nicht befier, 
deun dar die hoͤche Reinheit, welche iſt Gottes Wort; 19, 
306. 310. — wie die Reihen von den Unreinen im Herzen 
ſich unterfcgeiden, 38, 355. — dem Reinen if Alles rein, 
38 der Sonne Sarg auch keine Unreinigkeit ſchadet; 25, 

Reined, Hans, Hüttenmeißer zu Zorgam, Wins von 2. wegen 
des Berluftes feiner Gattin getröflet; 55, f. 

Keinigen, wie Gott unfere Herzen anf (Grten zeiniget;, 4, 


347. 

Reinigleit, aͤußerliche Reinigkeit gilt nicht im nenen Tefla- 

"went, ſondern die Reinigleit Ges Herzens durch den Blanben; 
36, 4 f. — Reiniglelt der Chriſten kommt aus vem Wort 
Chrikt, das mit dem Herzen geglaubet wird, nicht aus den 
Früchten, fo fie bringen; 49, 276f. — Reinigleit des Her⸗ 
zens N nicht nad äußerlichem Gleißen ber Werk zu achten; 
43,40.83f|. — wo am aim gehindert buse, ſelbſter⸗ 
wählten Gottesbdienſt; 38 

Weinigung, das Bert Verelben wird nicht auf einmal an 
ums vollendet; 8, 174 |. — über dieſelbe wirb allezeit Frage 
. 10* 
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fein in der Melt; 47, 88. 91 f. — worin das Geleh ber- 
felben für die Möchneriunen beſtand; 15, 253 ff. — Betr 
nigung der Sechswoͤchnerinnen, was darüber das Gefeh Mofts 
gedot, und warum dies gefhah; 16, 230 ff. — das Geſet 
berfelben,. fowie des Darftellens und Opferns im Tempel 
war ein hart und fihwer Gefeh der Iuben;z 6, 153. — Reis 
nigung Marlä, der Tag berfelben wird begangen als ein Feſt 
unferd Herrn Sen Ghriftt, da er im Tempel dem Hern 
dargeftellet wurde; 6, 152 ff. 

Neißenbuſch, Wolfgang, Bräceptor in Lichtenberg, wird vor 
Quther ermahnt, trotz bes Ordensgelübdes im deu ehelichen 
Stand zu treten; 53, 286 f. — bemfelben fhreibt 2. wegen 
des armen Pfarrers zu Brettin; 55, 189. ' 

Religion, in verfelben will Bott allein die Ehre Haben; 57, 
77. — in derfeiben fällt man leicht nnd geräth In 3 
-62, 100. — fie fann und foll man sicht auf eines Menſchen 
Rath oder Scheiß ändern; 54, 75. — alle Religionen, bie 
wider bie rechte chriſtliche Meligion find, kommen ans bem 

“ opus operaium; 61, 71. 

Reliquien ‚, wel ein Goͤtzendienſt bamit getrieben -wurbe; 

Reſtitution des unrechien Gutes iſt Cache bes weltlidgen 
Rechts, es foll aber nur das Geſetz der Liebe darin ent 
ſcheiden; 22, 103 f. 

Refponforien, woher biefelben in ver Kirche Tommen; 31, 


Neue, was biefe ik, IR von ven Mönden nicht recht ver- 
- fanden, noch gelehret worden; 11, 280. — was bie rechte 
nad) der Schrift if, wie fie über bie ganze Perfon mit alle 
ihrem Leben und Weſen gehet und nicht an6 eigenem menfch- 
lichen Bornehmen oder Gedanken Tommt, fonbern burchs 
Wort Gottes in dem Menfchen gewirkt werben muß, Zitter« 
wirft vor Gottes Zorn und Sehuſucht nach Vergebung ber 
Sünden erweckt; 11, 282 fi. 287 ff. — bie rechte, kann 
ihm der Menſch nicht felbft machen, fie wirket der heil. Geiſt 
dur bas Wort Sottess 6, 339 f. — Neue und Buße, die 
rechte zeigt die Schrift mit vielen Erempeln; 11, 287 f. — 
welch mandherlei Namen fie in ber Särift habe; 23, 38. 
— anf fie muß man Vergebung ber Sünden mb Gnate 
nicht bauen; 3, 307 f. 369. — Te iſt allezeit ungenugfam, 
sub allein von Gottes Gnade in Chriſto Vergebung ber 
Sünde zu erwarten; 20, 186 f. 189. — Reue ohne Glan- 
ben bringt zur Berzweillung; 23, 4. — Reue fell aus 
Lieb und Luft ber Gerechtigkeit kommen, die römifche Kirche 
lehrt das Segentheil; 24, 47 f. — Rene kann nicht bereitet 
werben allein durch Betrachtung ber Sünde und ihres Scha⸗ 
bene; 24, 88. — Niemand fage, er ſei ganz berenet, bemm 
weder er noch and ber Beichtvater kann das ohne Vermeſ⸗ 
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fenheit zufagen; 24, 104. — was ein wahres reuiges Herz 
für eine Weite, Bart, Bert, Gedauken und Geberden bat; 
37, 370 ff. 387. 403. 420 ff. — eine gründliche Reue H 
richts denn Günde und Blend im Smiken und macht Gottes 
Gnade groß in dem, daß fie groß macht ihre Sünde; 31, 
337. — Rene flieht und achtet nur bie eigenen Sünden; 41, 
358. — rechte Menue möchte bie ae Natur wi anern 
feben und ſicht mit dem Berzweifeln; 41, 393 5. — 
Rene mag allerdings im anenfhen fo coß fein, ba Gott 
die Strafe abihnt; 24, — falfge Reue mat Hendler 
und große Sünder; 24, ji ff. — ein veniges { Herz if gar 
ein feltfam Ding mb hohe Gnade; 24, 85. ber Bapft 
meiuet in uns Reue fchaffen zu Können ‚ 05 wir ſchon un⸗ 
glaͤnbige Heiden und Juden find; 24, 91. 

Reutlingen, die Chriſten bajeibh warnt 2. vor dem Irr⸗ 
thum der Sakramentirer; 53, 350 ff. 

Nichard, Bruder bes Wrebigerorbens, wiberlegte den Alforan; 

1 


65, 190. 

Rihius, Johann, toich von 2. dem Landgrafen Philipp von 
Heſſen empfohlen; 56 ‚ LVIN. 

Richten iR Unrecht —* und zum Rechten helfen; 40, 183. 
— man ſoll Niemand richten, es ſei denn, daß man von 
Amtswegen dazu verbunden wäre; 21, 80. — Richten und 
Verdammen geichieht nicht mit Unrecht von benen, bie bas 
Amt haben; 13, 81. — Richten wo dem äußerlihen Wer 
fen iſt das allerundgiflichhte Ding; 7, 101. — Richten in 
der Lehre if der hoͤchſten und —E — Laſter eines anf 
Erden; 43, 265. — ob man bes Nähften Suͤnde und Ge⸗ 
brechen richlen ſoll, wenn man fle weiß; 21, 80. — Richten 
des Nächten, wie und warum basielbe arößer it ale alle 
Sünde; 13, 70 f. — was für ein Richten Chriſtus une 
verbietet; 23, 262 2 1 264 ff. — was für eined Bott. verbos 
ten babe; 13, 69 f. — wer richtet, fol wieber gerichtet 
werden; 43, 272. — wer richten und verbammen will, ber 
wird auch in Gericht und Verbammnig kommen; 4, 205 f. 
— geritet werden von Menſchen mid von einen meufä- 
lichen Tage, was das heiße und wie es gefchehe; 7, 82 ff. 

Richter, des Michtere Amt if, den Frommen zu helfen und 
- pie Uebelthaͤter zu ſtrafen; 38, 65. 70 f. — berfelben Amt 
iR ſchwer und wird [eben — * geführet; 36, 136. — 
derſelbe muß beide Theile hören; 30 136 f. — wenn ders 
felbe fo fromm wäre, als das Het, ſo beduͤrften wir keiner 
Suchen; 26, 65. — was ein frommer Richter für Eigen⸗ 
ſchaflen haben folle; 21, 78. — 35, 384 ff. — warum ein 
Richter weile und verflänbig und ohne Denfcenfarcht fein 
müfle; 36, 182. 187 ff. — was ber R, täglicher Spruch 
fein fol; 55, 205. — ob man einem Richter, ber unrerht- 
mäßig peocediet, Midergand thun möge, eilicher Rechtsge⸗ 
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lehrien zu Wittenberg Sentenz und Meinung ron dvieſer 
Frage; 64, 266. — die Richter haben über ſich einen Rid- 
ter, ber um fie Gericht Hält; 55, 11. — wie und warum 
Niemand fein eigener R. fein fol, 9, 317. — was in dem 
Bude der Richter befchrieben ik; 62, 133. — Randgloſſen 
8. P dem Buch der Richter, 64, 33 ff. 

Nichteramt if des Herrn; 36, 188 fi. 

Richtſtuhl Gottes, von demfelben muß ein Jeder zu dem 
Gnabenfinhl Gottes zu fliehen wiſſen; 19, 318 f. 321 f. 
— Nichtſtuhl Gottes und der Welt Gerichte finb zweierlei 
und weit von einander gefondert; 13, 287. 

Ricins, — ‚ will die ſtreitigen Religiondlchren verglei⸗ 
chen; 61, 60. | " 

NRiedtefel, Johannes von, Fürfll. Sädf. Director zu MWei⸗ 
mar, benfelben bittet Luther um Verwendung für ben Pfarrer 
Wolfg. Stein zu Erfurt; 53, 148, — wird von 2. in einer 
für ihm verbrießlichen Sache beruhigt; 54, 3A1 f. 

Nieſe, demfelben den Raub nehmen, was das if; 14, 119. 

Riga, an vie Ghriften zu Riga in Lieflaud Auslegung tes 
127. Pfalms; 41, 128 f. — dem Kath vafelbk wird We. 
Engelbert empfohlen; 55, 291. 

Niſchmann, Sohaunes, Luthers geweſener Diener, erhält von 
bemielben ein Empfehlungsichreiben; 54, 275 f. 

Ritter fommt vom Reiten ber; 39, 247. — wollen die Be: 
yitten Ritter werden an unferem, ber Lutheriſchen, Bint, fo 
follen fie e8 mit Fahr uad Sorgen werden, wie fie red⸗ 
lichen Nittern geziemt; 25, 101. 

Ritterfpiel und —**— find. ungliche Uebungen; 62, 339. 

Rod ChHrifi,; was das Looſen um benfelben bebente; 18, 9 f. 
25 bie Heilige Rod Chriſti if eine große Teufelabelrägerei ; 

Rodt, M. Steph., Luthers Vorreden zu ben vom bemfelben 
berandgegebenen heilen der Kirchen und Feſtpoſtille; 7, 


Nobrprediger , was biefe ind; 1, 155. 

Nom, als oberer Biſchofeſig der Kirche, hat weder Schrift 
noch That für fich, ſondern Antiochta; 25, 297. — Rom 
fol, nach Augufiinus, mehr denn 400 Bötter gehabt haben; 
9, 204. — dasſelbe heißt Babylonia geiflig; 51, 03. — 
52, 211. — wurde wegen ber Verfolgung des Chriſten hart 

geſtraft; 40, 180. 184. — fein und des zömiicdhen Kaifer- 
HWums Macht uud Stolz; 35, 162. — wie daeſelbe gelegen 
IR und mas e6 für Gebäude hat; 62, 377 f. 237 E — 
wie Luther auf der Reife dahin von ſchaͤdlicher Luft geplagt 
wird; 62, 427. — bie Kirche daſelbſt IB werer yon St. Peter 
noch Paul, fondern Yon den geringften Jüngern, Aquila ze., 

epflanzet; 26, 198, — in Rom if im Anfang die allen 
einſte Kiche geweſen; At, 313. — daſelbſt Legen viel 
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Märtyrer; 60, 192. — es Hat eine ſehr große Zahl Mär- 
tyrer; 40, 107. — dafelb iſt fortel Gewärm mb Ges 
ſchwuͤrm, das ſich paͤyſtlich nennet, daß zu Babylonien fein 
folch Weſen geweſen IR; 21, 295. — bdaſelbſt if ein Kauf⸗ 
handel uflt Lehen, Pfründen ꝛc. als ſonſt wicht in Venedig, 

Antorf, Alkair iR; 21, 303. — daſelbſt haben fie nicht einen 
Gedanken, bie Wahrheit zu vertheibigen, nad treiben Alles 

mit falſchem Schein; 24, 41. — baſelbſt wirb von bem, 
was göttliche Orbnung if, nit das kleinſte Buchſtaͤblein 
gehalten, und in allen Stüden will man nur Gelb haben; 
27,90 ff. — wie arg und fchänhlih es um ben vömifchen 
Sof flehe; 53, 43 ff. — daſelhſt Tagen bie Papikten fet Beine 
Sünde; 25, 174. — daſelbſt werben die ſchwerſten Sünden 
nit geſtraftz 28, 111. — wie es daſelbſt fo viel Fiubelkinder 
gegeben Bat; 61, 300. — vaſelbſt lernt man die Seuche bes 
Belzes recht kennen; 57, 334. — wie daſelbſt in ber Kirche 
bei St. Calixt Gelb erfchunden wird; 60, 231. — bahin 
wird alle Geld und Gut der Welt gezogen und getrieben; 
20, 265 f. — wie dahin die Dentichen Ahr gern ihr Geld geben; 
20, 103. — wie daſelbſt fo viele Gifte und Klöfter vurch 
den Bapft verwüßet find; 19, 38. — was bafelbft für Bä- 
berei und Aergerniß und für ein Regiment if; 62, 377. 
435 ff. 441 f. — was man bafelbf ſich Holet und was man 
bort einen guten Chriſten nennt; 44, 311. 318. — was 
daſelbſt Euſtachtus von Schlieben für Erfahrungen gemacht 
hat; 62, 212. — Heine weltliche Sache darf vom Neihie- 
wegen dahin gebracht werben, ſondern ſoll ber weltlichen 
Gewalt überlaffen werben; 21, 309. — Luthers Zifchreben 
von ber Stadt Rom; 62, 435 fi. . 

Romaniften haben brei Damen um fich gezogen, daß fie 
Niemand möge zeformiren, und weiche biefe felen; 21, 280. 
— warum ed fein Wunder If, daß biefelben fo gar un⸗ 
verfchämt find; 29, 299 f. 

Nomer, Georg, denſelben bitte Luther für einen jangen 
Menſchen um die volle Erbichaft; 53, 197. 

Nömer, wel trefflihe Ingenderziehung fie ausübten; 22, 
179. — was berfelben Weile war in der Gerichtöpflege; 50, 
351. 393. — de chriſtlichen Römer waren theils ans ben 
Juden, theils aus den Helden zu Ghriko bekehret ımb was 
die Urſachen Ihrer Unetnigleit waren; 7, 42 f. — was ber 

. Epiſtel &. Pauli an die Römer Inhalt if; 63, 127 fi. 137. 
— Borrebe 2. auf bie Epiſtel ©. Bauli au die Roͤmer; 63, 
119 ff. — Hanpglofien .2. zur Epiflel ©. Pauli an bie 
Nömer; 64, 2317 ff. " 

Roöomiſch, die roͤmiſche Kirche IR verfchlenen vom roͤmiſchen 
Sof; 4, 296, — fie rähmet der Papf icrig als ‚bie fürs 
nehmſte; 59, 150, — dad roͤmiſche Reich ſauk unter Con⸗ 
Rantin ders Großen immer mehr, bis es unter den Gothen 
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erlag ; 26, 225. — wie von bemfelben Daniel handelt; #1, 
239. 243. — worin die römifche Praktik beſtche; 21, 295. 
— maram ber roͤmiſche Stuhl ſich nicht anfblafen Tönme, 
dab er das römifche Reich von den griechifihen Kaiſern über- 
nommen babe; 21, 351. 

Rorer, Johann, wird von 2. dem Markgr. Geurg zu Bras- 
tenburg empfohlen; 54, 7. 

Mörer, M. Georg, Halt die Sammlung und Herausgabe ber 
Geſammt⸗Schriſten Luthers für nützlich und nothwendig; 63, 
417 ff. — ahnet feine Todesart vorher; 61, 423. 

Rofenipan, was dasfelbe ik; 64, 85. 

Roftod, dem Rath vaſelbſt, geben Luther und Melanchthon 
{hr Gutachten über einen Zwieipalt daſelbſt ber Geremonien 
halben; 54, 256 f. 

Rothenburg a. d. Tauber, den Bürgermeifter und Rath 

daſelbſt bittet 2. für einen armen Stubirenden, Georg Schnell; 


55, 3. 

Rotten find aa vermefien; 61, 3. — Rotten gibt es 

‚ allegeit in ber Ghriftenheit und ſchaffen auch ihren Nußen; 
63, 290. 292. 358 f. 383. 413 f. — Rotten müflen in der 
Kiche fein, denfelben iſt aber zu wehren, fo viel wan Tau; 
9, 202 ff. — Motten und Gelten, warum Gott diefelben 
kommen läßt; 13, 194 ff. — was von benfelben zu urtbellen 
nnd Iwie gegen fie zu handeln if 53, 316 f. 320. 343. — 
wie man fi gegen Motten und faliche Lehrer halten folle; 
39, 108 ff. — durch dieſelben tut ber Tenfel viel größern 
Schaden denn dur Tiyrannen; 49, 385. 

Nottengeiſter find Teufels Wert und erfüllen unter bes 
Gyangelii Namen die ganze Welt; 24, 265. — find des 
Teufels Maul; 1, 242. 270. — fie und Keber find alle 
auch aufruͤhriſch; 61, 79. — find ehrgelsig; 61, 9. — find 
In der Schrift vermefien und ten Lutheriihen überaus feind; 
51, 312. — find alle nach ber Lüge auch zum Morben 
Iommen; 31, 51. — find zu meiten; 43, 221. — erwählen 
ſich Ihr eigen Kreuz, werben unwillig barüber unb wehren 
fh dagegen; 17, 42. — geben durch dem Teufel angetrieben 

. für, man müſſe höher kommen als die Predigt des Evangelti 
it; 50, 438. — lehren nur allein von guten Werken ; 48, 
19. — machen aus ber Heil. Schrift Lehren, die ihnen ge- 
fallen, und verführen die Lente damit; 45, 13. 33. — ruh⸗ 
men ſich irrig des Keil. Geiſtes; AB, 308. — fuchen etwas 
Mened anf die Bahn zu bringen und geben irrig Gottes 
Geiſt vor; 15, 228 f. — verachten irrig das Außerliche Wort; 
50, 250 f. — Rottengeifler und Schwärmer verachten bat 
äußerliche Wort ober Predigtamt; 47, 343. 348 f. 355 f. — 
‚verachten bie Anßerlichen Zeichen und Gacramente; 35, 299. 
— verberben die Prebigt des Evangeliums; 51, 82. — ver⸗ 
führen viele"mit Mofe und wollen ihn uns mit Gewalt auf- 
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brängen; 36, 10. 39 f. 46 f. — wollen bie Lehre bes Evan⸗ 
geliums wiederum verfolgen und muterbrüden; 44, 75. — 
waren von großer Gefahr für den Bapft; 24, 334. — bie 
Bapiften waren zu ſchwach gegen die Rotten Münzers und . 
anderer Schwärmer , Luther mußte fie ſchützen; 24, 335. — 
den Rottengeiſtern hängen die Leute plößlih au; 13, 310. 
— benfelben fehlt es an Anfechtungen; 59, 141. — dieſel⸗ 
ben muß man verbammen; 61, 9. — Ihr Fürwitz und Bers 
meſſeuheit if nicht zu leiden; 60, 381. — thre Lehre 
wirb vergefien werben; 41, 205. — ihre Läflerung if 
zu verachten; 45, 359. — ihrer dat Luther mehr als 
dreißig mit dem einen Spruche Matth. 17, 5 widerlegt; 16, ' 
146. — was biefelben bei ihrem Pretigen für große Vor⸗ 
theile haben beim Böbel; 51, 84. 100. — wie biefelben 
zu prebigen anfangen; 48, 211. — wie fie bei ihrem Pre⸗ 
digen auftreten und bie Schrift verbrehen; 51, 99 f. — wie 
fe den Mofes trieben; 33, 15 ff. — wie fie aus .hriß- 
Uden Brüdern Rottengeifler werben, und wie. man gegen fie 

thun foll; 19, 360 5. — wie wir und gegen fie und bie 
falſchen Lehrer halten follen; 39, 120 ff. — wie Gott fie 
and Aufrührer beſtraft; 65, 13. 21. — woher fie und alle 
Abgättereien zu jeber Zeit in der Welt entflanden:; 48, 68. 
wider fie warnt 2. den Herzog Albrecht v. Preußen; 54, 
281 ff. 289. — Leltion wider die Rottengeifler und wie ſich 
weltliche Obrigfeit Halten fol, über 1. Tim. 1, 18— 20. 
1325; 51, 305 f. 

Nottiſche Menfchen muß man meiden; 38, 446. 

Nuben, was biefer Name bebveute; 64, 9. — bemielben 
wird bie Würbe der Erfigeburt genommen und mas bies 
bedeute; 34, 327. 341 f. — was fein Chebruch heimlich 
deute; 34, 240. 

Rudolph, Anton, Weinmeifter zu Weimar, wirb von e.ge 
beten, die Verloͤbniß ſeines Sohnes zu geflatten; 55, 134. 
Rube, fi: die Seele koͤnnen wir allein in Chriſto finden; 

16, . 
Räpel, Sohann, Mansfelbifcher Rath, wirb von 2. aufgefor⸗ 


‚ den Brafen Albrecht nicht zur unzeitigen Milde gegen - 


die aufrübrifchen Bauern zu fiimmen; 53, 291 f. — wird 
von 2. gebeten tem Kurf. v. Mainz fein Schreiben zu über- 
geben ; 54, 178. — bemfelben fchreibt 2. wegen bed Morbs 
des Prediners G. Winkler zu Halle; 53, 807. — berfelbe 
wird von 2. in Krankheit getröflet; 55, 56. 

Ruhm, berielbe if vor Gott nichts, aber rühmen kann und 
fol ſich Jedermann feiner Unſchuld vor den Menfchen; 7, 
100. — was der Ruhm in Chriſto if; 51, 197. — was 
für einen bie Chriſten Haben follen vor Bott und vor ber 
Chriſtenheit und ber Welt; 19, 387 f. 389 f. 392. 399 f. 

208 f. — Ruhm der Liebe gilt wohl vor Wott, aber nicht 
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er Belt ober bei Bott, das iſt zwifchen ihm unb mir al- 

a; 19, 391. 

Nüpmen iR zweierlei; 48, 279. — rühmen barf und fol 
nen * bes Amts halben, bad man von Bott bat; 48, 

Rumpelgeifter foll man mit fröhligem Glauben verachten, 
ale wären fle nichts; 13, 15. | 

.. Ruth, Raubglofien 2. zu dem Buch Ruih; 64, 46. 
Ruthe muß ein Bater führen; 39, 275. — mit berfelben übet 

man Barmherzigkeit gegen Boͤſe; 5, 112 f. — Ruthe auf 

der Schulier, wie biefelde if die Sünde: 15, 77 f. 80 f. 

Saalhauſen, Wolfgang von, Luthers Brief am benfelben 
nebſt einem Bebenten Luthers, Bnaenbagens und Meland. 
thons über die Nothwenbiglelt der Bredigt des Gefehes; 53, 


248 ff. 
Saat, wie Luther beim Aublid einer ſchoͤnen Saat beiete; 
3 331. = Pa Yerwesliche,, wird auferfiehen unveriwes« 
‚9 . 
@aba, was und wo bies iR; 7, 351f. . 
Sabbath, was das Wort heiße; 33, 65. — was er if mub 
bebeutel; 5, 124. — derſelbe heißet Feiertag ober Ruhetag 
und if uns nun in ben Sonntag verwanbeli; 20, 247. — 
alttefamentliche Feier desſelben; 21, 48. — Bedeutung des- 
felben; 21, 48. — wie bie Inden das Gebot besfelben nicht 
recht verſtanden, fondern cd allzuſehr gefpanmei haben; 21, 
48. — das Gebot von bemfelben if an ihm felbft ein ge 
mein Gebot aller Welt, und wie es zu fallen IR; 31, 443 f. 
— Sabbath iR gewefen vor dem Geſetz Moſis; 35, 330. — 
ber geiſtliche in durch den Sabbath im alten Teflament vor⸗ 
gebildet; 36, 95. — der ©. liegt un nenen Teſtament nad 
der groben Aänßerliden Weiſe varnieder und if den Juben 
allein gegeben; 33, 10. — er wirb geheiligt durch das Wort 
Gottes; 21, 49. 51. — Ihn beiligen, wad das heiße, umb 
wie das Gebot vom Gabbath zum verfichen ſei; 17, 249 €. 
- 253. — ihn halten und Heiligen, was das ſei unb wie es 
eſchehe; 5, 116 f. 118 f. 123 f. 125 f. — benfelden ent- 
tigt man wicht durch gute Werke; 5, 116 f. 125 f. — 
besfelben mögen wir is ber Freiheit Brauchen nach unferer 
und des Naͤchſten Nothdurft; 17, 243 ff. 248 ff. — beufel- 
ben mag mas zu. Lieb und Dienft eines Andern brechen; 7, 
113. — an bemfelben befchnitten die Inden Knäblein; 48, 
152. 156. — au bemfelben foll Gottes Wort getrieben und 
gevesbigt werben; 21, 49. — au bemfelben find allein bie 
Werke verboten, dadurch das Predigtamt göttlichen Worte 
und das Gebet verhindert wird; 17, 250. — an demſelben 
darf und fol! man bie Liebe bes Naͤchſten üben; 48, 157.— 
über beufelben Hatte Jeſus viel zu ſtreiten mit dem Suben ; 
48, 151 f. 156. — vom ber fünblichen Feier besfelben ; 21, 
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49.. 50. — gröbliger Mißbrauch besfeiben; 21, 51. — ob 
au bemfelben die Sänger Achren zerreiben durften; 13, 132f. 
ob das Gebot ver Gabbathafeler, wie es den Juden gege- 
ben iR, andy bie Chriſften angehe; 21, 48. — warum ber 
©. zu feiern iſt; 29, 157. — werum Chriſtus an demſelben 
deu ganzen Belertag ledig gelegen aller feiner Werke; 20, - 
254. —- warum und von we berfelbe auf den Sonntag ift 
‚verlegt worden; 60, 388. — was er iſt unb wie der rechte 
eiſtliche Sabbath gehalten wird; 36, 93 ff. — mas’ es 
beiße, den Sabbath Heiligen; 38, 2. — wie unb warum er 
von den Juden gehalten wurde umb wie er von ben Chriſten 
zu halten if, 17, 240 f. 244 f. 253. — wie die Juben 
ihn Hielten; 5, 116. 123. — wie und warum Ghrifius au 
bemfelben den Waſſerſüchtigen beilet: 14, 131f. — wie er 
im Neuen Teſtament if aufgehoben; 29, 151 f. — wie md 
worin das Gabbathgefeh die Chriſten angehe; 36, 91 ff. — 
welche Urſachen den Chriſten tollen bewegen, den Sonntag 
oder Sabbath zu feiern; 21, 48. — Art und Weiſe, wie 
man ben Gabbath foll recht feiern; 21, 48. — welche Werte 
allein an bemjelben zw thun fein; 21, 51. — wie ber 
Menſch veöfelben Herr if; 17, 248 f. — woher e6 Tommt, 
baß die Chriſten einen gewifien Tag feiern, und fie doch nicht, 
wie die Juden, an einen beſtimmten Tag gebunden finb; 21, 
49. — wozu der S. georbuet IR und was er bebente; 33, 

. 66 ff. — wozu er von ben Apofteln verlegt iR; 62, 364. — 
Sabbath, Hoher Sabbath und Sabbather, wie bie Juden bie» 
felben rechneten nnd was fie fo nannten; 11,1192. — warım 
ber ©. ber große Heiße; 3, 261. ’ 

Sabbather, wider biefelben ein Brief D. M. Luihers au 
einen guten Freund; Beranlafiung, Inhalt und Altefte Drude 
desfelden; 31, 416 ff. 

Cabbathreife, was tiefelbe if; 5, 324. 

Gabbathöfeter iR beſtimmt zum Unterricht ber Jugend unb 
des Seſindes; 21, 49. 50. — Jeler besfelbigen unter bem 
Papftihum und Beurtheilung derſelbigen; 21, 50. 51. 

Sabellius, verfelbe fagt, Bater, Sohn uud Heiliger Geift 
wire eine Berfon; 10, 171 f. 

Sabinianuß, der Nachfolger S. Gregorii, war ber erfle 
wi vom es wohl fo ein großer Unflath, ale ein Papft 

7 

Sabiner, Beiſpiel des Eheraubes aus ber Geſchichte dieſes 

Volkes; 23, 140. 

Gadarja if als Prophet Hoch zu achten, und zu welcher 
Seit er gelebet; 42, 131. — Aintlegung des Propheten Sa⸗ 
charja 1527; Euikehung und -ältee Drude diefer Schrift; 
2, 108. ©. Badharias. 

Cafe, Ichannor, aus Holftein, wirb von 2. bem Kurf. Jo: 
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haun Sriebri zu einer Profeffur empfohlen; 55, 325. 
326. 327. 


Sachen, was dasfelbe für ein Land IR und was es für Für⸗ 
ſten inne gehabt; 62, 420. — Sachſenland if unfreunpfih 
und unhöfidh; 62, 422. — Herzog Georg ber Bärtige von 
Sachſen wirb von 2. gebeten, bie Disputation in Leipzig mit 
D. Eck zu geftatten, und ihm ficheres Geleit zu geben; 56, 
I. I sg. — den Herzog Johann Ernf vorn ©. bittet ®. 
um Unterflübung für zwei Stubenten; 56, 90. — bem Her⸗ 
30g Heinrich bem Frommen von Sachſen empfiehlt 2. bie 
Durchführung ber Kirchenvifitation ; 56, XLVIL. — was für ein 
ſchaͤdlicher raͤnberiſcher Umfchlag daſelbſt an etlichen Orten im 
Uebung if; 20, 120 ff. — was Sachſens Wappen bebente: 
13, 131 f£ — welches bie Deutung bes Wappens ber Her⸗ 
zoge von Sachſen if; 61,. 3094. — Gachfen- Reit hatte 
ſcharfe Geſetze; 62, 269. 

Sack, Ridel, für benfelben bittet 2. den Kurf. Johann Frieb- 


ri; 55, 36. 

Säcke anziehen bedeute: Leid tragen; 41, 394. 

Sadducäer, was berfelben Name bebeute; 44, 308. — was 
und wie biefelben glaubten; 44, 307. — was biefelben Icht- 
ten und glaubten, und wie fie Chriſtus zurecht weile; 5, 
155. — diefelben glaubten nicht au Geiler; 17, 178. 195. 
— wie biefelben von Chriſto widerlegt werben; 44, 309 ff. 

Sadoletus, des Bapfts Sekretarins, war ein gelehrier Maum, 
aber ſehr liſtig und tüdifch, und ohne Kenntaif ber Bibel; 
00, 216. — berfelbe fuchte den Relauchthon zu geivianen; 

Gatten, wann auf zehn und wann auf acht Saiten gefpielet 
wurbe; 38, 54. 

Gaitenfpiele, was es if, auf Gattenfpielen fingen; 37, 111. 

Sakerment, was biefer Name folle; 29, 212. 

Gaframent des Altars; 21, 141 — 155. — 23, 29 — 36. 
— was dasſelbe fei und bedeute; 16, 161. — 27, 38. — 
59, 110. — Anslegung besfelben; 21, 19. 20. — basfelbe 
iR ein offenbarlih Bekenntniß und foll offenbarlicde Diener 
Gaben; 55, 161. — das Sakrament beider Geſtalt iR nuS 
von Chriſfto als ein Brief, Beiden und Siegel unfered ges 
wiffen Glaubens gegeben, daß Tod, Sünde, Teufel und Hölle 
nichts über uns vermögen; 22, 40. — dasſelbe if nicht ein 
blos Gebot Gottes, das an ſich ſchon gehalten und geachtet 
werben foil durch fleißigen Genuß, fonbern es iſt ein guabenreich 
Sakrament voll Nutz und Heils; 23, 172. — iſt nach Augu- 
fin eine fihtbare Geſtalt der unflhibaren Gnade; 30, 105 f. 
— if Gottes gnädige und väterliche Orbuung für uns Men- 
ſchen geftiftet; 23, 171. — iR nicht unfer, ſondern unfers 
Herrn Jeſu Chriſti; 49, 360. 361. — iR nicht opus gratum 
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opere operali, fonbern es muß fein recht gebraucht werben im 
Glauben; 27, 41 f. — if ein rechtes, wenn Gottes Wort 
und Befehl recht gehet, es ſtehe um bie Perſon wis es 
wolle; 44, 116. — if eine liebliche, tröfliche Speife, darum 
fol man die Leute bavon nicht abjchreden; 2, 245 f. 248. 
— if ein Teſtament und Vergewiſſernng des rechten, geiſt⸗ 
lichen Abendmahls; 12, 376. — dasfelbe und bie Verheißung 
IR nicht unfer Werk und Wort, fondern wir empfahens dur 
den Glauben geiklih und mit dem Munde leiblich; 28, 
374 ff. — if nit ein Werk, fondern ein Danlopfer, und 
empfahen beite, Prieſter und Laien, es gleichermaßen zum 
Gedachtniß Chriſti, wie auch ia ter Taufe kein Unterſchied 
iR; 23, 188 f. — Saerament der Tanfe oder bes Altars 
ik ein Zeichen und Bewelfung bes Glaubens für den Len⸗ 
ten; 33, 347. — Sakrament des Altars If nur ein Zeichen 
des Opfers Cheiſti; 33, 295 f. — dasfelbe If ein Zeichen 
der Gemeinſchaft aller Heiligen; 27, 51. — if nicht ein 
bloßes Zeichen, dabei man bie Chriſten erkennen und richten 
folle; 29, 345, — if ein Zuchtmeiſter, darnach wir uns 
richten und lernen, fo lange wir leben; 29, 352. — iſt ne= 
ben tem ‘Wort, den Glanben zu ſtaͤrlen; 33, 269. — if nur 
darum eingefeht, daß wir dadurch geiröftet und geflärlet 
werben; darum follen wir uns bucch eigene Bloͤdigkeit nicht‘ 
lafjen von bemfelben treiben; 11, 230. — ifl denen noth, 
die in den Lob ober ander Faͤhrlichkeit Leibes und Seel fich 
geben follen, und if eine Brüde ins ewige Leben; 27, 425. 
— if einem jeden infonderheit für felne Perfon noth und 
"nähe; 2, 212 f. 214. — if um bes Ghriften willen da, 
nicht iſts umgefehrt; 22, A2. — if von Chriſto für Chriſten 
gefiftet ans lanterer, grundloſer Liebe; 23, 169. — iſt ben 
eigennüßigen Menſchen nichts aub; 27, 35 f. — if unter 
deider Geſtalt zu nehmen; dies if offen wider Jedermann 
zu befennen und aus der Schrift zu erweifen, aber nicht zu 
erzwingen; 28, 297 ff. 300 8. — iſt von den Papiften gräu- 
lich verkehrt worten; 40, 148. — ift fein auberes für die 
Prieher als für die Laien; A, 221 f. — darf nicht unter 
Einer Geftalt gegeben werben; 54, 189. — dasſelbe gibt 
Treo und Stärfung, und if ein Schab aller Armen und 
Dürftigen, 28, 279. 284. — gibt dem Leib ein unfterblid 
Weſen; 30, 118 f. — Heißt in der Schrift ein Geheimmiß 
oder verborgen Ding, nicht ein Aäußerlih Ding; 28, 382 f. 
— ein jegliches Hat drei Stücke; 27, 28. — hat brei Ding, 
die man wiffen muß; 27, 28. — Tann um ber Schwaden 
willen eine Zeit lang unter einer Geflalt genommen werten; 
28, 305 ff. — Tann nicht bleiben, wo bed heiligen Gel- 
ſtes Regiment wicht immerbar in der Chriſtenheit bliebe; 40, 
170. — kommt in unfruchibaren Brauch und in Verabiung . 
darum, daß wir nicht Bitten ums tägliche Brod; 21, 208. — 
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machet nicht cht, ſondern ber Glaube des Sakraments, 
ſagt St. Anguftinns; 11, 60. — ſoll freiwillig aus geiſt⸗ 
lichem Hunger begehrt werben; 28, 302 f. 307. 314 
fol yon Niemand als ein Werlopfer verkanfet werben; 23, 
189. — follte billig ta beider Gehalt ausgeiheilet werben ; 
27, 28 f. — wichtiger alb basfelbe find bie Worte der Ver⸗ 
heißung in bemfelben; 28, 391 ff. — basfelbe fläıfi wider 
die Anfochtungen der Sünde im Herzen; 27, 31 f. — wird 
ein Gebächtnid der Wunderthaten Bote genannt; 40, 219. 
222. 224. — wird ein reiht völliges durch Gottes Befehl, 
Wort und bie Creatur ober dad Element, wenn es andy wicht 
echt angenommen noch gebraucht wird, fo bag es michi zu 
feiner Kraft und Wirkung Tommen Tann; 16, 62 f. 92 f. 
97 f. — für fi felbR ohne den Glauben wirkt es nichts; 
27, 164. — es wirket bie rechte chrifklidde brůderliche Einig⸗ 
Belt; 27, 45 49f. — zeiget auch bie innerlihe Gleichheit 
und Bufanmengehörigleit der Blänbigen an; 2, 211. — 
basielbe follen wir of gebrauchen; 50, 406. — fih besiel- 
ben wegen eines Mechiöftreites nicht zu enthalten, exmahıt 
2. einen Ungenannien; 55, 278. — bad Anbeien besfelben 
iR Jedem freizvlafien umd fein Gebot daraus zu machen, doch 
iR das Unbeten nicht ohne Gefahr; 28, 409 f. 412 f. — 
das Aufheben besfelben zeigt fein Opfer an, wie Karlſtadt 
Luthern beſchuldigt; 29, 197 ff. — feine Bedentung mund 
Bert if die Gemeinſchaft aller Heiligen, nud worin biefe 
ſtehe; 27, 29 f. — die Begierde nach bemfelben muß bie- 
wellen ben Empfang besfelben erfeßen; 31, 369. — bie Ein 
fegung besfelben wird von den Evangeliſten nab Paulus ein⸗ 
traͤchtiglich berichtet; 29, 241 ff. — feine äußerliche Empfah- 
ung {fi zu unterfcheiben von ber innerlicden, geiſtlichen vnd 
rechten; 28, 239 f. 276 f. — bie Formen und Zeichen des⸗ 
feiben reizen und bewogen zur Geweinſchaft ber Liebe unb 
Hilfe des Nächſten; 27, 36. — feine Frucht if bie Diebe, 
und wie biefe darin vorgehalten wird; 28, 350 ff. — feine 
Früchte, wenn man e6 braudet, find: daß man es uns mas 
chet Brüder und Miterben des Herrn Chriſti und dam, baf 
wir auch gemein und eins werden mit allen andern Glaͤnbi⸗ 
en, wo fie find auf Erben; 11, 186 ff. — die zwei Ge⸗ 
alten besfelben zeigen die Vereinigung und Gemeinfchaft 
an, die in diefem Gacrament iR; 27, 37. — Sacrament 
der Taufe und des Abendmahls, der rechte Glaube uud 
Berſtand berfelben ruht auf dem Glauben au Gottes All⸗ 
maͤchtigkeit; 19, 115 ff. 118. — Hauptſtück bes hochwurdi⸗ 
en Gaframents bes ewigen unb neuen Tefamentes beider 
eſtalt; 22, 380 — 43. — ber rechte Kern bes Gaframents 
IR. das Wort; 47, 207. — die Kraft desſelben hängt wicht 
von der Würdigkeit der Perfon ab, bie es reichet, ſondern 
davon, daß Bottes Befehl uud Ordnung da if; 8, 303 f. 
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— fein Mifbraud wich von Gott fl} 61, 66. — die 
Klicke Rießung bes Lelbes und tes Chriſti iR einem 
lichen Chriſten vornehmlich von nöthen; 65, 91. — fein 

großer Schah liegt darin, daß es uns bienet zur Bergebung 

der Sünden und ben Tob zu überwinden, unb_wie wir und 
dieſen Nutzen zu eigen machen follen; 11, 165 fj. — daß 

Thun desielben ift bie Ginigfelt bes 6, darum iR die - 

Gände der Uneiniglelt ibm am meiſten entgegen;. 17, 

55. — das rechte Weſen besfelben IR von den Papiſten mit 

Füſſen getreten; 49, SA. — demſelben tänt man alle Un⸗ 

ehre und Schmach, daß mans sum Schanfpiel umträgt und 

eitel Abgötterei damit, treibet; 15, 341. — ben Laien bie 

eine Geſtalt bedjelben rauben if Botiesräuberei; 65, 171. 

— batjelbe aufzuheben oder nicht iſt frei; 29, 188 ff. 191. 

— basfelbe darf nicht jeder Hanswirth in feinem Haufe ge⸗ 

ben, fondern es ſoll durd öffentlich Amt gereicht werben ; 

55, 124. 160 f. — der Herr begehrt nichts mehr, als daß 

wir uns fein Sakrament und Wort befohlen fein lafien; 49, 

131 f. — Chriſtus erhält uns fein Sakrament und Wort 

wider unfere Feinde; 51, 165. — und wird es erhalten bie 

an den jängflen Tag; 48, 368. — dasfelbe zu genießen 
follen bie Chriſten wegen Rechtoſtreitigkelten nicht unterlafs 
fen; 56, 138. — dasfelbe ganz rein unb ohne Gebrechen 

genießen wollen, wie verfehrt und gefährlich dies if; 17, 

70 f. — dasſelbe Haben wir vom Bapfityum überlommen; 

50, 7. — die Papiſten haben es nicht, weil fie es nicht hal⸗ 

tem, wie es eingefest iſt; 50, 112. — basfelbe für ein füge 

lich Opfer Chriſti halten if die allergrößte Läflerung Gottes 
und Grenel; 30, 144 f. — basfelbe haben die Chrifen Macht, 
nach der Ginfehung Chrifti ohne Menfchengefehe und Zufähe 

u halten, 28, 289 f. 292 f. — dasfelbe Hat uns Bott 

nicht gegeben, dag wir damit ihun, was uns gefället; 50, 

17. — ein Late Saun ſich vasfelbe mit gleihem Dank und 

Lob Gottes nehmen und brauchen, wie der Prieſter; 23, 

190. — basfelbe kann man uuwärbig und zu großem Scha⸗ 

ben braudden; 15, 339. — basfelbe kann man nicht höher 

fchmaͤhen und fchänden, denn daß man es nur für ein 
us Werk von mus. halte, unb nicht für ein Merl 

‚ Gottes; 11, 181. 187. — dasſelbe kaun man nenarn Ver⸗ 
gebung der Sünde und Gebet; 43, 187 f. — die Papiſten 

nennen es ein mysterisie unb memoriale sacrificium, db. 1. 

ein Deut» und Werlopfer; 23, 185f. — basfelbe muß man 

obne Haß und Born gegen Jemand empfangen; 27, 40. — 
viele nehmen es zum Verdammniß unb Gerichte und haben 
nicht das ewige Leben; 47, 385. — es recht verfiehen und 
brauchen, lehrt blos der Keil. Geil; 49, 220. — Gakra⸗ 
ment iR wicht zu nennen, was feine Berheißung ber Berge» 
bung ber Sünde hat und nicht noih if zur Geligleit; 65, 


x 
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174. — den Namen GSalrament will Karlſtabt nicht für dab 
Abendmahl; 29, 212 ff. — daeſelbe auf das Oſterfeſt zu 
nehmen find die Chriſten nicht gebunden, fonderm fie haben 
Net und Nacht, wann fie wollen, hinzugehen; 11, 19. 
191. — basfelbe zu reichen, wenn mans begehret, find bie 
Kicchendiener durch ihren. Beruf gehalten; 54, 31. — ba 
felbe ſich ſelbſt zu reichen iſt unrecht; 59, 116. — basielbe 
‚ fol man in gemeiner Gommunion mit dem Hanfen brauchen; 
59, 93. — man foll es nicht nach dem Unterfchled der Mex- 
ſchen unterfcheiden; 47, 111. — man foll es keinem geben, 
er wiffe denn au fagen, was ihm fehle und begehrte da 
Stärke und Troll zu Bolen durch das Wort und das Zeichen; 
11, 165 f. — man foll es nicht gedrungen und genöthigt 
brauchen, fondern es verlangt eine hungrige Seele, bie Kb 
felb treibt und froh wird, daß ſie dazu kommen kann; 11, 
153. — es ten Gterbenden zu reichen iR nicht nöthlg; 28, 
307 f. — es einerlei Geſtalt in der Proceffion umbertragen 
if Gottes Spott; 55, 255. -—- e8 unter beider Geſtalt ;u 
nießen für Keberel achten, langet zur Schmach Chriſti uud 
iR eine Läfterung bes heil. Bvangelii; 27, 72 qf. — ed m 
ter einerlei Geſtalt nehmen iſt unreht; 31, 264 f. — eb 
unter beider Geftalt einem Jeden zu reichen, dünkt Luther 
fein und gut, wenn es duch) ein gemein chriſtlich Concil ver⸗ 
ordnet würbe; und ſolches zu lehren, iſt nicht ärgerlich ober 
aufräßriih; 27, TO ff. — es unter beider Gehalt zu weh 
men, fol man Niemand zwingen; 28, 238. 274 f. — es 
unter beider Gehalt zu genießen darf man ans Mexſches⸗ 
Furcht nicht unterlafien; 53, 171. — es unter beider Gehalt 
zu empfahen darf und Tann nicht aufgegeben werben; 65, 
47 f. — daß es ohne Sünde nit möge einerlei Gehalt 
gebramdyt werben; 56, 6. — daß in demielben Chrifti Leib 
und Blut fei, zweifelt Teiner ber Väter; 30, 55. — daß in 
demfelben Thriſti Leib und Blut fei, If nicht der ſchwerſte 
Artikel zu glauben, 59, 111. 117. — dab in demſelben 
Fleiſch und Blut Chrifti fel und daß barin die Worte: bat 
{R mein Leib, für emch gegeben, wefentlich und noihwendig 
feien, zeigt Luther gegen Karlſtadt; 29, 2155. 2235. 232#- 
249 ff. — darum daf die Böhmen beider Geſtalt genleßer, 
find fie keine Ketzer; 24, 106 ff. — daß Chriſtas unter jeg 
lidjer Geſtalt desielben ganz ſei, glanbet Luther noch 1520; 
27, S1f. — daf allein ber Blaube vie dasfelbe Genichen 
den rein und würdig mache; 24, 106. — daß allein bet 
Glaube uud nicht die leibliche uebung, wie Faſten, es ud 
wirkſam made; 24, 106. — daß bie, welche es bisher 3% 
ter einer Geſtait erhielten, doch bes ganzen Gatramented 
Frucht buch ihren landen überfamen; 24, 111. — da 
die Kirche anf einem allgemeinen Goncil den Laien 

Gehalt des Sakraments zugeben folle; 24, 106 ff. — daß 
die Leute meinen, weil fle vom päpflichen Zwange frei Rad 
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fo ſeien fie nicht mehr ſchuldig dasſelbe zu gebrauchen; 23, 
165. — Luther befragt bie Tyraunen und geil. Wütheriche, 
warum fie bie Lente um folhes Artikels willen morben und 
verfolgen; 22, 301. — daß man das Saframent in beider 
GSeſtalt nehmen folle, und dabei für fich felb glauben mülle; 
11, 161 f. — daß man vor allem die Worte der Einfehung 
desſelben wohl wifien unb wie man biefelben fafien mäfle; 11, 
163 ff. — daß man das Wort dabei mehr anfehen muͤſſe, denn das 
ganze Sakrament mit Allem, was es iſt und vermag; 24, 66. 
— daß es ein grober Mißbrauch ift, den die Papiften. mit 
dem Sakrament auf Begängnifien, Kirchwelhen und PBatron- 
feften treiben; 25, 38f. — daß der Papft gaufelt und fpie- 
let mit Gottes Port, wenn er fagt, das Brob allein fei 
ſchon das volle Sakrament; 24, 110. — daß die Papiflen 
beiderlei und einerlei Geftalt neben einander wollen gelten 
laſſen; 25,’65. — daß bie römtfchen Prieſter für ſich vor 
den anderen Chriſten ein fonderliches und hohes Saframent 
haben wellen; 23, 187. — daß es Pflicht der Pfarcheren 
und Biihöfe IR, die Lente zum fleifigen Gebraude . 
vesfelben anzuhalten; 23, 166 f. — daß der Xrtifel 
vom Saframente felt der Apoftel Bett angefochten wurde; 
4%, 265. — daß Ghriäns nicht allenthalben mit feinem 
Leib und Blut in demielben fein könne, folgern die Schwaͤr⸗ 
mer darans, daß er im Himmel fiße; 50, 217 f. — daß 
ein König und Herr ebenfowohl dad Sakrament empfahen 
muůſſe, als ein Knecht; 49, 203. — daß die Kirche, aber 
nicht der Heil. Geiſt, beſchloſſen hat, die Lalen follen nur 
Gine Gehalt des Sakraments empfahen; 49, 225 ff. — ba 

ein Chriſt au demfelben nicht zweifeln foll; 50, 120. — da 

die an dem Tifche des Herrn bei dem Sakrament feines 
Leibe und Bluts mit ihm effen, nicht verzagen ſollen; 49, 
239. 242. — daß ter Papft und die Nottengeiker nur ein 
Zeigen aus thm machen; 48, 142 f. — ans bemfelben ein 
Dpfer machen If nicht ein. Ceremonienmachen, fondern bie 
Ratın und Art des Sakraments ganz und gar verändern; 
28, 70 ff. — ans bemfelden ein Opfer unb gnt Werl mar 
Gen, if der allerſchaͤdlichſte Irrthum; 28, 402. — if ein 
läfterlicher Frevel; 40, 219. 221. 223. — ans bemielben 
fol man feine gemeine Drbnung und Gefeb machen; 28, 
241 f. 277 f. — außer dem Wort edwählet und erzwungen, 
tft das Sakrament unfer ſelbſt gemachtes Ding; 49, 301. 
— bei demfelben foll man predigen und des Herrn Ghrift 
nicht vergefien; 48, 112. — bei dem Empfang besielben 
Hegt alles am Glauben, und biefer if dabei recht zum üben;. 
27, 36 f. 49. — bei demſelben nüpt nicht ber Glaube, daß 
es das Fleiſch und Blut Chriſti fei, fondern der Glaube, daß 
fein Leib und Blut ſei für mns bargegeden; 11, 180 ff. — 
bei vemfelben liegts daran, dag man Chriſti Wort, Eine 
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ſeßzung, Befehl und Ordnung halle; 2, 244. — Gebete 
Luthers bei dem Genuß desfelben; 56, 318. — burd bie 
Berkehrüng desfelben in ein Opfer werten. wir in große 
Sährlichleit und Unfiderheit bes Herzens geführt, 28, 78 F. 
— dur das geiftlih Efien ober landen wird das leiblich 
Eſſen des Leibes Chriſti im Sakrament beflätigt; 54, 242. - 
— im Sakrament trinfen wir eine heilfame Arznei, die umfer 
Gift wegtreibet; 51, 264 f. — in demfelben ſetzt Chriſtas 
dem Menſchen Tein Schwert an den Hals, als wollt er ihn 
erwäürgen, .fondern heißt ihn effen und trinfen; 49, 90. 234. 
245. — in bemielben befommen beide, Würbige und Ur 
würbige, dem wahren Leib nnd Blut Chriſti; 59, 106. — 
in bemfelben Ehriftum anzubeten ober nicht, feilte Luther 
frei in einem Briefe an Leonh. Puchler; 53, 227 f. — ie 
bemfelben empfahen wir den ganzen Leib bes Kern; 32, 
402. — in bemjelben fechten die Schwaͤrmer wiber die Belle | 








Schrift; 30, 22. — in bemfelben den Leib und das Blut 
Chriſti aͤußerlich gentepen iſt nicht geung, ſondern es muß 
- genommen werben im Herzen durch den Glauben; 15, 343 f. 
— in demfelben gibt Ehriftus fein wahrhaftig natürlich Fleiſch 
und fein natürlich wahrhaftig Blut; 27, 37 f. -- in bem- 
felben bat Chriſtus uns feinen Leib und Blut als Pfand und 
Beichen feiner Zufage gegeben, und was dies für Tech mb 
Siärtfung gebe; 28, 76 ff. — in basfelbe Hat Ghrifius bie 
Kraft und Macht feines Leidens gelegt; 29, 282. — in bem- 
felben hat Ghriftus die Vergebung der Sünben durchs Wert 
ausgeiheilt und gegeben; 29, 285 f. — in bemfelben holet 
und empfängt man Bergebung der Sünden, und anf melde 
Wei ſe dies geiöehe; 2, 209. 214. 218. — in bemfelben if 
nicht eitel Brod und Wein; 30, 348. 350 ff. — in demfel- 
ben iR im Brod und Wein wahrhaftig Ehriftt Leib und Bint; 
29, 243. 289 f. 329 ff. — in bemfelben if Chriſti Leib 
and Blut verborgen; 29, 295. — in bemfelben if wicht 
ber ganze Chriſtus, das iſt, fein Reich, fondern fein Leib 
leiblich und wahrhaftig ale ein Stüdck feines Neiche und bes 
ganzen Chriſtus; 20, 2985. — In demſelben iſt Chriſti Leib 
und Blut wicht allein virtualiter, fonbern substantisliter 
und weſentlich gegenwärtig; 55, 76. — In bemfelben- if 
Chriſti Leib nicht localiter, fondern definitive; 32, 409. — 
in demfelben {ft Chriſtus perfönlich und leiblich gegenwärtig, 
aber wie das zugehet, gebührt uns nicht zu fragen; 59, 59. 
— in demfelben iſt Chriſti Leib zugleich an vielen unb man- 
cherlei Orten; 59, 110. — in bemfelben iſt und kann Ghrl: 
ſtus an allen Orten zugleich fein; 29, 333 ff. 338 & — in 
bemielben iſt das Brod auch Brod zu heißen; 29, 245. — 
in bemfelben iſt das gefeguete Brod bie Gemeinſchaft bes 
Leibes Chriſti ., 20, 244 ff. — in bemfelben find wit 
Bleiß anzufehen: dus Wort, und Brob und Wein; 26, 410 f. 


— in bemfelben fol man Gnade mb Barmhergigteit ſuchen 
und finden; 40, 224. — iu bemfelben flehet all unfer Heil 
und Seligfeit; 17, 54. — in demfelben flaͤrken wir unfern 
Glauben und machen wir das Gewiſſen fiher wider alle 
Noth uud Anfeätung; 29, 348 ff. — in demfelben werben 
Chriſti Leib and Brod zu einer ſakramentlichen Einheit; 30, 
297. 300. — in demſelben wird dem Meufchen ein gewiß 
Zeigen von Bott felb durch ten Prieſter gegeben, daß er 
vereinigt werde mit Chriſto; 27, 30. — in demfelben wird 
einem jeden Güriften die ganze chriſtliche Lehre vorgehalten, 
was er glauben foll uud mas vr durch den Blanben ıhun 
fol; 20, 350 ff. — in den Worten besfelben darf man Feine 
Tropen machen; 62, 35. — in bemfelben wullen die Schwaͤr⸗ 
mer Brod und Wein bloßen Mahlzeichen oder Denkzei⸗ 
dien der Chriſten machen; 30, 20 $. — in Anfechtung zeigt 
fh, ob dasfelbe mit Exuft empfangen if; 49, 190. — mit 
dem Salsament und dem Wort feuert ber Ehrift dem Fleiſche 
und feinen Lüften; 51, 173. — wit dem Sakrament treiben 
bie Bapiflen wiſſentlich Mißbrauch; 31, 372 f. — wit dem 
@ebot desſelben für Jebermann zu Oſtern wird bie größe 
Sünde begangen; 28, 241 f. 277 f. — über basfelbe gab 
einmal Herzog Johann Friedrich eine kluge und finnreiche 
fcharfe Antwort; 61, 304. — über basfelbe ſchreibt Luther 
an Herz. Albrecht von Preußen wider die zwinglifche Lehre; 
54, 281 ff. — darüber, daß ein Boſewicht hörte, daß bie 
CEhriſten Chriſtum im Sakramente efien, mußten ihrer viele . 

then; 48, 62. — über badfelbe nd breieriei Meinungen 
der Selten; 53, 362. — über bemfelben geben falfche Leh⸗ 
ter viel Aergerniſſe; 44, 58. 60. — über Aufheben und An⸗ 
beten besfelben und die Transfublkantiation fchreibt 2. an 
einen Fürſten feine Meinung ; 35, 310. — unter demfelben 
IR GHrihus wahrhaftig mit feinem Fleiſch umb Blut und wird 
nicht bios bedeutet; 28, 393 ff. — vom heiligen Saframent 
Luthers kurzes Belenntniß; 32, 306 ff. — von bem ©. des 
Leibes und Blutes Chriſti ein Sermon wiber die Schwarm⸗ 

eier; 29, 328 5. — von demfelben wider bie himmliſchen 

ropheten; 29, 205 f. — Germon von dem hochwürbigen 
Sakrament des Heil. wahren Leichnams Ghriſti und von dem 
Brüterfchaften; Beranlafiung und alteſte Ansgaben biefer 


Beranlaffung und ältefe Drucke dieſer Gchrift; 27, Tuff. — 

Luthers Untachten vom Empfahen des S. unter beider Ge⸗ 

alt an M. Oswald ofen; 65, 213. — von beider Geſtalt 

deoſelben zu uchmen und anderer Nensmng; Beranlafiung 
11* 
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getrieben werden; 23, 168. — jeder 
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und alteſte Drude dieſer Schrift; 28, 285 ff. — von bes- 
felben beiter Geſtalt Bericht an einen guten Freunb auf des 
Biſchofs zu Meigen Mandat 1528; Inhalt und älfefte Drude 
diejer Schrift; 30, 373 ff. — ein Sermon von bemfelben 
und ter Beichte, 11, 153 ff. — vom heil. Saktament bes 
Leibed und Blutes Ghriftt, eine Vorrede 2. zu einem Germon 
A. Croßners; 63. 207. — vom Unbeten des Salraments 
des heil Leichnams Chriſti; Beranlafiung und ältefle Aus- 
gaben dieſer Schrift; 28, 388 ff. — von ber rechten Em⸗ 
pfahung besfelben eine fchöne Predigt; 11, 179. — Luthers 
Meinung von ben Worten Anguflini: acoedat verbum ad 
elementum et fit sacramentum; 65, 215. — von deraſel⸗ 
ben fann man nicht alle Heuchler abhalten; 59, 239. — 
Tiſchreden Luthers von den Sakrament bes Alters; 59, 87 ff. 
— wenn wir an bemfelben feihalten, müflen wir den Teufel 
zum Keinde haben; 49, 11. — wenn dasjelbige dargereicht 
wird, können wir es anfehen als von Gott ſelbſt dargereicht; 
48, 85 f. — wo bie Lutherifhen dasſelbe nicht hätten er⸗ 
halten, hätten es die Papiſten ganz ſcheitern lafien; 25, 64. 


— zn bemfelben gehört ein äußerlich Zeichen und Gottes 


Wort und Befehl; 16, 45. 59. — zu bemfelben öfter zu 
geben iſt noth; 27, 171. — es macht aber gpoch leinen Chri⸗ 
fen; 49, 295. — zu bemfelben nicht gehen wollen, man 
fühle beun gewiß, daß man im Glauben enibraunt fei, {iR 
gefährlih; aber gut iR hinzugehen, wem man de 
und verzagt iſt im Herzen; 11, 220. 224 ff. 228. — zu 
demfelben foll uns treiben unfer eigen Nah und Noth und 
Gottes Ehre nnd Dienſt; 2, 252. — zu bemfelben mäflen 
die Prediger Heifig ermahuen; 54, 254. — Niemand fol 
mit Gefegen auf beſtimmte Seit und Tage zum Saframent 

Cr ‚ wenn er ein 
rechter iſt, muß durch feinen Glanben zum Gennfle des Sa⸗ 
framentes getrieben werben; 23, 170. — Bermahnung zum 
Gaframent bes Leibes und Blutes unferes Herrn 1530; 23, 
162 — 207. — zu bemfelben foll der Prebiger öffentliche 
ſtadt⸗ und landrüchtige Sünder nicht zulafien; 59, 170. — 
zu bemfelben follen die nicht gelafien werden, fo in öffent 
ligen Sünden, Chebruch, Böllerei und dergleichen liegen und 
bavon nicht ablaflen; 23, 34. — ob basjelbe nichts anders 
fei denn eine Eiuleibung in ben „geiklisen Leib Chriſti oder 
Gemeinſchaft am Leibe Chrifti; 28, 397 ff. — ob dasfelde 
anzubeten if; 28, 404 ff. 208 ff. — ob basfelbe im Cibo- 
rio zu behalten fei; 54, 318. — ob basfelbe deu Kranfen 
in den Häufern zu reichen ſei; 55, 252. — ob tasfelbe ein 
Hansyater im Fall der Noth feinem Hausgeſinde reichen 
dürfe; 59, 95. — 65 basfelbe die Böhmen mit Necht ben 
Heinen Kindlein zeichen; 59, 127. — ob bie Bifchöffe das 
Reit Kalten, dasſelbe zu aͤndern; 50, 02 f. — ob ber Papft 
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bie Macht Habe, bie eine Behalt vesfelben zu nehmen; 27, 
168. — ob die Saframentirer basfelbe recht Haben; 48, 
220 f. — Bedenken Luihers, ob’ des Sakramento halben 
eine Sinigfelt zwiſchen den Lutherifchen uxd Smwinglianern zu 
machen fel ober nicht; 35, 73 ff. — ob ein Bottlofer unb 
Nnglünbiger das rechte Sakrament reiche und empfahe; 59, 
106 ff. — obs in ber Prediger Mat flünbe, dasfelbe zu - 
conſecriren; 59, 113. — ob es ſich nit ſchicke oder nicht 
vonnötben fel, dag im Brod und Wein Chriſfti Leib md 
Elut ſei; 29, 332 ff. 339 ff. — ob es recht ſei, basfelbe 
mit den Haͤuden anzugreifen; 28, 292 ff. 297 f. — ob es 
recht fei, Bine und beiderlei Geſtalt bes Abendmahls zugleich 
zu reichen; 59, 89. — ob es recht fel, dasſelbe den jungen 
Kindern zu geben; 15, 347. — ob in bemfelben ber wahre 
Leib nnd Blut umfers Herrn ſei gegenwärtig; 65, 91. 92. 
— ob in bemfelben das Brob weſentlich bleibe oder allein 
die Geſtalt; 30, 291 ff. — ob In demfelben das Brod ger 
wanbelt werde und aufhoͤre; 28, 366 ff. — ob In bemfelben 
kein Brod bleibe, fondern nur Gehalt des Brodes; 28, 402. 
— ch in bemfelben die Gottlofen den Leib Chriſti nicht em⸗ 
pfangen, weil fie nicht glonben; 59, 105. — ob Jemand 
zu bemfelben zuzulaſſen fei, der mit einem andern vor Ge⸗ 
richt Babert; 59, 82. — ob man ed auch Stummen geben 
folle; 27, 172. — ob man es einem Lügner geben bärfe; 
59, 128. — ob man es Meſſe nennen bärfe; 20, 181. — 
ob man e8 mit gutem Gewiſſen unter Ciner Beflalt empfan⸗ 
gen möge; 55, 7. 12. — ob man es mit gutem Gewiffen 
von ben Huffiten nehmen möge; 50, 126. — ob man es 
mit bloßen Händen geilen mühe, oder and bet Prieſters 
- Bänden empfahen folle; 28, 236 f. 272 €. 27 f. — ob 
man e6 mit Händen empfahen folle, ein Gutachten an Her⸗ 
309 Johann Friebrih von Sachſen; 53, 118 f. — ob man 
es ohne eigene Schuld unter den Tyraunen unter Einer Ge⸗ 
Ralt nehmen dürfe, wo man beide. nicht haben Zönnte; 59, 
85 f. — ob man es unter Siner Geſtalt reihen duͤrfe; 59, 
89. — ob man es von einem Diener der Kirche nehmen 
bärfe, der öffentlich Ichrt, der wahre Leib und Blut Chriſti 
& richt im Sakrament; 59, 117. — ob man bemfelben 
bhrerbietung thun möge; 39, 101. — Schreiben 2. an Un 
genannte, ob man mit gutem Gewiffen Eine Geſtalt bes 
Saktaments empfangen koͤnne, unter dem Schein, als habe 
man beide Geflalten empfangen; 56, XXI. — ob man zu 
demfelben fruchtbarlih gangen fei, Tann man nit beſſer 
treffen, denn daß man Acht Habe, wie man ſich gegen ben 
Naͤchſten erzeige; 11, 169 f. 172 f. — ob unter ber einen 
Geſtalt desfelhen der ganze Chriſtus fei und fein Leib und 
Blut genefien und getrunfen werde; 30, A417 f. — ob und 
wie basfelbe unter beider Geſtalt eingeführt werben folle; 
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53, 418. 493. — ob au bemielben ein Tobtſchlager zugelaffen 
werben möge, ber mit der Kirche noch wicht verföhnet ift; 
59, 94. — warum unb won es eiugefeht IR; 59, 100. — 
warum es vielmal gebraucht wird, und bag es ner nuplid 
if deu begierigen, därftigen und beträbten Seelen ; 27, 33 . — 
warum es vom Teufel fo fehr angefochten wird; 59, 127 f. 
— warum es und ber Kelch emporgehoben und bazz mit 
Glocken geläutet wird; 17, 68. — warum man fi nicht 
fürchten foll zw demſelben zu gehen; AO, 223 f. — was az 
demselben das füruehmfte und Hanpiflüd if; 28, 390 |. — 
was alles aus dem Unglauben heryorgehe, dab das Sakra⸗ 
ment Chriſti Feines fei; 23, 170 f. — wat das Saframent 
des Abendmahls vorbilbet und zeige; 30, 271. — was fel- 
neihalben in Wittenberg „Jolfhen 2. u. Bucer verhanbelt 
wurde; 5&, 139. 192. . — was in bemfelben dat 
Sanptfläd ik; 29, 352%. — was In bemfelben empfangen 
wird; 65, 171. — was man mit bemfelben für muyelftliche, 
willluͤhrliche Getkligleit getrieben bat; 28, ö5f. — was 
ber Papft in Beyiehung anf basfelbe für naͤrriſche Weiche 
gegeben habe; 28, 235. 241. 272. — was uns in ihm für 
theure Gaben und Büter gereicht werben; 28, 79 f. — wa 
von ihm Seenäns lehrt; 30, 116. 11 — was von ihm 
Quiher glaubt und lehret; 30, 369. — mas von der An⸗ 
vbelung und Aufbenabeuug besfelben zu Halten if; 56, 229. 
— was von dem Bob und Wein in demſelben zu Ballen 
iR; 65, 215. — was von ber Clevation desſelben zu halten 
#; 59, 96. — was von denen zu halten fei, welche es 
nicht ganz haben Fönnen, wie es 4 eingefeht hat, wenn 
fe fig desfelben enthalten; 2, 216, — welche Ehre man 
demfelden thun foll und worin biefe beſehe; 28, 301 T. 
— welche falſche Meinungen fi im Papfſtihum an basfelbe 
Ifnüpfen; 5, 215. — welde große Günbe es fei, bastelbe 
zu vernnehren; 23, 34. — welche Gtüde zum Weſen bes 
Saktaments gehören; 65, 216. — weldes bie rechte Be 
reitung zu demfelben if und wie zweieriei Perſonen flab, 
bie fi dazu bereiten; 11, 220 ff. 224 ff. 229 f. — welches 
des rechie Brauch besielben if, damit bie Gewiſſen nicht ge 
martert, fondern getröftet und fröhlich werden; 11, 166 f. 
— welches bez rechte chriſtliche evangelifche Brauch besfelben 
ſei, den ChHrifius verordnet und eingefebt hat, gegen ben Miß⸗ 
brand besseiben gehalten; 11, 178 ff. 186, — wer nur es 
erhalten könne; 48, 182. — wer 06 recht emnfange; 29, 
203 f. — wer es unwürbig empfäht, empfähet doch dem 
wahren Leib und Blut Chriſti; 31, 355. — wer es verläug- 
net, muß gewißlich im ewiger Ungnabe und Berbammniß 
bleiben; Ad, 290, — wer es wärbig empfahe; 17, 65 fi. 
— wer zur Empfahnng besfelben. wärbig und gefchict fel; 
28, 239 fi. 243 f. 276 ff. — wer das Sakrament bes Lei⸗ 
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bes und Blutes Chriſti opfert, treibt Abgoͤtterei; 28, 80. 
— wer ohne basfelbe bleibet, fo ec baran zweifelt, if nicht 
verdammt; 29, 207. — wie bet demfelben das ort: für 
euch ‚gegeben, zu verfichen iR; 59, 100. — wie bei demſel⸗ 
ben alles zum Gebächtnig Chriſti gethan wir; 28, 346. 
— wie bei der Gelebratlon desſelhen die Gewiſſen geplagt 
wurden; 59, 98. — wie Chrifus in temfelben leiblich fein 
töune; 52, 383. — mie Ghriften mit dem hochwürdigen ©. 
handeln follen; 28, 235 ff. 272 f. — wie darin Ghrißt 
Leib und Bint empfangen werbe und was dabei lebendig. 
made; 35, 332. — wie Chriſtus es eingefeht Hat; 2, 240. 
— wie es recht empfangen wird; 28, 137. — wie es würdig 


. gemofien wird; 6, 296. — wie es genoſſen wird zur Ver⸗ 


gebung ber Sünden; 29, 317f. — wie feine Frucht die Liebe 
iR gegen ben Nachſten; 28, 245 f. 280 f. — wie es heißt 
eine Speife der hungrigen und burfigen Seelen; 29, 349. 
— wie es ein Sakrament ber Liebe wirb gegen die Brüder; 
27, 32 f. 35 f. — wie es von ben Papiſten zunidht gemacht 
worden fl; 31, 342 f. 344. — wie groß der Papiſten Ver⸗ 
ſtcckung über demfelben IR; 59, 87 f. — wie es unter ben 
Dentſchen geläftert wirh, 30, 68. — wie es zu einem Ea- 
krament komme; 21, 131. — wie «6 mit der Glevatlon 
desfelben zu Kalten iR; 55, 258. — 56, 236. — wie es 
mit der Clevation desſelben zu Wiltenberg gehalten wurde; 
56, 30 f. 53. 58. — mie es mit der Feler besfelben um 
der Ginfältigen willen anfangs zu halten fel; 28, 304 ff. 
— wie es ein Opfer genannt werben Tune; 2, 247 ff. — 


wie Irenäns und Anguſtin dasfeibe ein Opfer wennen; 30, 


144 f. — wie es mit denen zu halten ift, die lange Zeit 
nit zum Gaframent gegangen ſind; 59, 99. — wie in 
bemielben die Seele und der Geiſt Chriſti, dann die Gott⸗ 
heit ſei, der Bater unb der heil. Geiſt; 28, 412. — wie in 
demfelben Ghrifius ein Gekächtniß feines Bundes geftiftet 
Bat; 40, 226 ff. — wie in demfeiben Chriſti Leib iR; 30, 
208 f. 218 ff. — wie In demfelben Chriſti Leib wärbiglid 
empfangen wird; 29, 276 f. — wie die Kirche einerlei Bes 
ftalt halben in bemfelben entſchuldigt werden Tann, 59, 112. 
— wie Karlflabt Aber dasſelbe lehret und Unordnung an⸗ 
reitet; 53, 273 ſ. — wie 2. von der DBereinigimg über 
dasfelbe mit Bucer denkt; 54, 212 f. 215 fi. 242. — wie: 
man fidh recht zu demfelben bereitet; 36, 153 f. — wie man 
ed recht brauchen umdb genießen foll und wozu es und geges 
ben wird zu empfahen; 29, 343 ff. — wie man es reiht 
empfängt und was e6 für eine Speiſe if; 40, 225 f. — 
wie man es würdig empfahe; 27, 151. — tie man es 

eiſtlich empfahe; 27, 165 f. — wie man Aber dem Gas 

ament und ber Tanfe ihut; 51, 214. — wie man es vor 
Beiten in der Kirche geübet; 27, 35. — wie ber Papſt mit 
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bdemſelhen verfährt; 50, 101. — wie die Papiſten es Kalten 
und feiern, kann auch ein GBottlofer und Teufel folh Werk 
fhan; 23, 186. — Unterricht für die Ginfältigen, wie fie 
fich in der Oſterzeit mit dem Gaframent Halten follen; 
11,179. — wie ſich zu bemjelben bie Menſchen vie 
rerlei halten; 28, 411 f. — wie Augufinus bas Zelden 
Chriſti Sakrament nenne; 17, 64. — wie ber Teufel Aber 
bemfelden Motten und Uneinigkeit aurichtet; 30, 19 ff. — 
wie über demſelben ſchon mehrere Selten entßanden find; 
29, 330 ff. 342, — wie über dem Tert desfelber die Sa⸗ 
kramentsſchwaͤrmer unter Ach felbft getheilt find; 32, 204 ff. 
— wie verbriegfiche heilloſe Geiſter von demſelben wribei- 
len; 49, 141 f. — wie über demſelben es den Roiten er⸗ 
geht; 51, 88. — wie wir Gott für dasſelbe loben und dau⸗ 
Ten follen ; 40, 194. — wie wir nach dem Genuß beefelben 
unfern Glauben üben und Liebe gegen den Rächſten mit 
Eifer beweifen follen; 11, 166 ff. 169. 172 f. — wie von 
demfelben verfchiedene nene Träume aufgebracht wurben, unb 
worin biefelben beftehen; 65. 180 ff. — wie von bemfelben 
Luther mit Bucer und Lycofihenes zu Gotha hantelt; 59, 
129 ff. — wie und wozu es eingefebt iR; 20, 230f. — 35, 
255. — wie und worüber man vor dem Genuſſe besfelben 
fih prüfen foll; 28, 314f. — wie und von wem es wärbig- 
ld empfangen wird; 65, 171. — wie und wann es unter 
Einer Geſtalt eingeführt wurde; 59, 88. — wo es in bei 
derlei Geſtalt gehet, wirb die Mefie nicht lange ſtehen; 60, 
398. — woher bie Elevation desfelben komme mub ob fie 
zu unterlafien fe; 59, 97 f. — worin bie wärbige Berei⸗ 
tung zu demielben beſtehe; 17, 54 ff. — worin feine Frucht 
und Nup ſtehe, und warum wir zu ihm geben follen; 38, 
347 fi. — worin von bemfelben Luthers fees Beleuntnig 
. beehe; 31, 380 ff. — wer es nicht begehrt iR kein Chrißt; 

21, 9. — Nuß und Hell desſelben, Schaden und Gefahr 
feiner Beratung; 21, 9. — ein Geſetz foll nicht daraus 
gemacht werben; feine DBerächter find des Teufels; 21. 9. 
— Sakrament, Bibel und gewiffe Geremonien mäflen fein. 
and mitten unter ben Kebern; 57, 07 f. — SEakrament 
und Predigt find nicht auf unfer Frömmigkeit und Würdig⸗ 
feit gegrändet, fondern find Gottes Werk; 57, 68. — Gas 
krament und Taufe find an keinen fondern Ort gebunden; 
29, 294. — wanz bas Sakrament ber Tanfe mit gutem 
Gcwifien vom Täufer gegeben werben kann; 11, 68. — 
Sakrament und Berheißung fol man nicht von einander 
reißen ; 59, 44. — Sakrament und bie Worte, fo man vom 
‚Galrament redet, find_zweierlei; 30, 270. — Saframent 
uud Wort müffen wir für den edelſten Schat Kalten; 5, 177. 
— Sakrament und Wort Gottes ſind wicht gering, fondern 
für den höchften Schah zu halten; 2, 133 ſ. — des Sa 
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kraments und bes Wortes fol man fröhlich gebrauchen, wenn 
wir fühlen, daß «6 uns am Glauben mangeli, und wir uns 
* wollten lafien Helfen, daß wir ba Hülfe und Staͤrke 


; 11, 223 f. 
Gatramente , dieſelben find die höchften Geremonten; 58, 
242. — find nichts ohne das Wort Gottes; 46, 296 f. — 
ſind Lofung, Gereligen ber Chriſten, und ſoviel als Heilige 
Zeigen; 10, 303. — find auch darum Außerlich eingeicht, 
daß man ben Glauben befenne und beweile, auf daß er 
offenbar werbe in der Welt; 11, 182 f. — find gleich dem 


vierten Gebote ald von Gott verordnet und ale bie Gottes‘ 


Wort In fi einfchließen au achten; 21, 131. 134. 135. — 
fieben Sakramente zu lehren iſt ohne Gottes Wort; 65, 
Mo ff. — es fi feine fieben Sakramente, fondern nur 
fieben Hauptiſtücke chriſtlicher Heiligung; 25, 376. — Gar 
Iramente nennt Luther (im 3. 1520) Taufe, Firmung, Buße, 
Delung ıc.; 27, 159. — Eakramente find (1528) nur 
Taufe und Abendmahl, nicht Buße, Che und Prieſteramt; 
30, 371. — SEakrament haben wir zen ürnehmlidhe in ber 
Kirche: die Tauf und das Brod; 27 

kehrt die Schrift nicht mehr als zwei, bie Taufe und ben 
Tiſch des Harn; 28, 418. — Galramente, beweiſt Auguſtin 
den Donatiften, find nicht ber Menfchen, ſondern allein Gottes; 
24, 91. — Gott bauet feine Salramente nicht auf Menfchen 
und ihre Heiligkeit, fondern auf. fein Wort unb Befehl; 44, 
116. — biefelben hat uns Chriſtus gegeben, daß wir ber 
Pergebung .unferer Sünden gewiß felen; 28, 251. — Ga- 
Trament ober Signa Kat Bott oft im ber Welt verändert; 


‚4. — Galtamente , 


59, 44. — biefelben Tönnen ohne das Wort Gottes nicht 


fein; 31, 351. — koͤmen und follen nit ohne Glauben 
empfangen werben; 28, 416. — müfien nach Gottes Befehl 
und Einfehung verwaltet und dazu bie beflimmien ober ge⸗ 
nannten Glemente ober Greaturen gebraucht werben; 16, 
58 f. — follen jedermann frei fein; 27, 343 f. — follen 
in ber Kirche nicht verkauft werben; 46, 176. — flehen nicht 
anf unfer Perſon, fondern auf Ghriflo und feinem Wort; 
31, 362. 364. — verfiegeln uns bie Verheißung der Gnade; 
59, 54. — wetden von den Dienern der Kirche nicht ge⸗ 
macht, ſondern in ber Kirche gereicht unb gegeben; 59, 129. 
— wer diefelben genießen will fol völligen Verſtand aller 
chriſtl. Lehre haben; 21, 31. — diefelben wirken nicht ohne 
ven Glauben und find ohne ihn umſouſt; 20, 182. — ihre 
Ginfebungsworte foll ein Chriſt keunen; 21, 33. — ihre 
änßerliche Empfohung ohne den Glauben if nichts; 28, 240. 
276 f. — ihr Mißbrauch geht nicht wohl hinans; 59, 129. 
— bie Figuren bes alten Teflaments find nicht Gaframente 
und geben deßhalb auch keine Gnade; 24, 66. — die roͤmi⸗ 
fige Lehre, daß die Sakramente Gnade geben allen beuen, 
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die wur nicht mit muthwilligem Jurſatz fündigen; 24, 44. 

59. — es iR Keberei, daß die Sakramente Gnade geben 

allen, die wicht einen Riegel fürſchieben; 24, 59 — 66. — 

Bott hat nicht an bie Sakramente feine Macht gebunden ; 23, 341. 

— ein gerechter Meufch wird nicht leben ans ben Sakramenten, 

fonderw ans dem Glauben; 24, 81. — in den Sakramenten 

hat ih Gott den Chriſten geoffenbaret; 36, 34. — in ihnen 

IR Sottes Wort und- fie dienen dazu, und Chriſtum zu zeigen 

unb zuzuſagen wit all feinem But; 21, 269. — in beu- 

felden und in dem Artilel von ber Heil. Dreifaltigleit follen 
wir nicht grübelu mit unferer Vernunft, fondern allein auf 

Gottes Wort fehen; 59, 59. — mit benfelben foll ein 

unge Herz unverworren fein; 31, 265 f. — über die 

felben fol man wicht vifputiren wie die Sakramentirer; 59, 
114. — über biefelben wollen die Schwärmer ohne das 
Wort Gottes ſpeknliren; 47, 348. — wo fie richtig verwal- 
tet werben, da if bie rechte Kirche; 25, 361 f. — zu den⸗ 
ſelben if} ter Glaube ndthig, ber wicht zweifelt, dab es fo 
fet und ihhm gefchehe nach dem Worte ber Schrift; 22, 64 
— zu denſelben foll man das Boll freunbli reizen, wicht 
wingen, 27, 358. — was bie Sakramente und das Wort 

tte® in uns wirken und warum wir biefelben immer im 
Brauch Haben follen; 50, 406 f. — warum biefelben als 
ein hoch Heiligthum zu halten felen; 25, 382. — welde 
befondere Kraft im Verhältnis zum Blauben ſie in ſich be⸗ 
ſchließen; 21, 268 f. — wer auf fie feinen Trof und Gelig- 
teit bauet, darf feiner Erwählung und Borfehung gewiß fein; 
21, 267. — wie die Sakramente im neuen Teſtamente von 
deuen im alten verfchirben find; 59, 108. — wie und wozn 
fie von Gott eingefeht find; 61,62f. — wie fie in Ehren zu 
halten felen; 21, 267. — wie ber böfe Geiſt deren Wirkung 
an ums zu nichte zu machen fuche; 21, 168 f. — woher le ihren 
Duell und Urfprung haben; 3, 168. — wozu fie eingefebt 
ſind; 53, 169. — wozu fie näben und gut felen; 21, 168 ff. 
— wozu fle dienen; 64, 305. 

Sakramentsfeinde, dieſelben find über das Abendmahl un- 
ter fich ſelbſt uneins; 30, 154 ff. 158 fi — die Frrcht, 
daß es Luther mit denfelben Halte, if nichtig; 31, 378 ff. 

Sakramenthänſer, biefeiben follte man abiüun; 28, 206. 

Salramentirer und Wiebertänier haben die Lente wicht auf 
ber rechten Bahn behalten, fonbern zur Berbammniß gefüh- 
vet; 48, 76. — biefelben haben immer gemählih in ber 
Lehre nachnelaffen; 61, 22. — Halten ihre Netſter für Hel- 
ige; 61, 9. — fehen nit anf das Wort, ſondern allein 
auf die Ding, fo zum Wort gefeht und gethan find; 59, 
120. — find gotilos; 61, 10. — verfleinern das Predigt⸗ 
amt; 59, 181. — verneinen das Weien des Galraments; 
61, 62. — durch fie will der Tenfel die Berfon Chriſti tren- 
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uen und theilen; 19, 21 f. — vor Ihrer Lehre warut Luther 
den Landgrafen Philipp; 44, 151 ff. — vor dem Irrthum 
derfelben warnt 2. die Chriſfen zu Reutlingen; 53,359 ff. — 
was Luther mit ihmen zu Marburg verhandelt; 36, 320 ff. 
— was von Ihrem Gejchrei zu halten, daß bie Lutheriſchen 
keine Liebe gegen fie beweifen; 59, 128. — wie fle vom 
Abendmahl lehren; 48, 57. — wie fie vom Wort und Sa⸗ 
krament ſchwaͤrmen; 57. 36 ff. — wie mub worin fie Aer⸗ 
gernifie anrichten; 44, 39. — woris ihr Wahn von dem Sa⸗ 
Trament ſtehe; 61, 66. — woher fie kommen; 60, 164. 

Sakramentslehre der römifchen Kirche; 24, 65. — biefelbe 
läftert beide ven h. Geiſt und die chriſtliche Kirche; 25, 57. 
— die Intherifche Sakramentélehre; 24, 326 Fi. . 

Ealramentörotten, wie buch biefelben ber Tenfel die’ 
Lente zu beräden fucht; 19, 263. 

©alramentäfhänder, denſelben fehlt bie Erkenntniß Chrift 
nnd der Glanbe; 18, 221. 

Saframentöfhwärmer, was ihr Treiben if; 2, 250. — 
biefelben haben eine gefährliche Zwieſpalt in ber Kirche vom 
Sakrament angeriätet; 2, 204. — find offenbare Lügner 
uud Läfterer bed Sakraments; 32, 412 f. — thun von ber 
Beil. Schrift davon; 36, 201. — wie fie und die Wieder: 
tänfer disputiren von bes Herrn Abendmahl, und wie mar 
Dagegen ſich mit Gottes Wort wehren foll; 19, 121 f, — 
biefelben Tätern, wenn fie fagen, dag man im Abendmahl 

nichts mehr, denn Brob und Mein empfahe; 6, 876 f. — 
benfelben: fehlt e8 an dem Glanben an die Allmacht und 
zahehaftigfei Gottes; 19, 114 $. 117 ff. 

Galramentsveräcter, was für unfelige Lente fie ind; ver⸗ 
unehren Bott, verachten Chrifti Gedaͤchtniß und geben ärger» 
le Exrempel; 23, 178 f. 

Sakramentsworte, vom Prieſter geſprochen, follen fein ein 
großer Trof als ein ſichtlich Zeichen goͤttlicher Meinung; 21, 
266. — find gänzlich im Papſtihum vergefien; 25, 39. 

Salben, was basjelbe beteute; 38, 346. — Heißt den heili⸗ 
gen Seit mit feinen Gnaden eingießen; 7, 205. 

Salfeld , dem Rath daſelbſt fehreibt 2. über die Beilegung 
der antinomififgen Streitigkeiten daſelbſt; 55, 220. — dem 
Rath daſelbſt ſchreibt 2. In Stipenbienſachen; 55, 149. 155. 
Salome, die Muiter Jacobi und Johannis, wie ſich Chriſtus 

gegen dieſelbe erweifet; 15, 424. IL. 

Salons, was biefer Name bedeute; 64, 61. — wie Bott 
ſhm erfihienen iR; 62, 465. — wie in ihm Chriſtus vorge: 
bildet iR; 7, 2. — duch Ihn iſt Chriſtus bedentet; 15, 132. 
— berfelbe it ein trefflicher, weiſer und feiner Mann gs 
weien; 63, 39. — warum er ben Tempel gebanet; 62, 142. 
— Bat den Tempel gefiftet vornehmlich zum Gebet; 17, 

137 f. — wie er ein fürklich Gebet beiet zu Bott, allen 
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und Herrn zu einem guten Erempel; 52, 433. — 
feine Hoforduung und Regiment war fehr orbentlich beſtellt; 
61, 356. — er urthellet die zwei Weiber über dem lebendi⸗ 
en und tobien Kinde nach dem allertieffien Grunde ber 
atur; 10, 315. — was unb wie von feluen vielen Trauer 
% balten iR; 61, 201 f. — wie feine Bücher entſtauden 
nd; 63, 30. — was er in feinen brei Büchern lehret; 63, 
35 f. — wann und von wem bie Welsheit Garomos ver⸗ 
faßt iR und was fie enthalte; 63, 9Af. — feln Buch Eccke⸗ 
ſiaſtes zeiget an, wie allentbatben der Menfchen Fürnehmen 
und DBermefienbeit fo gar eitel und nichts If; 22, 209. — 
was von defien Prebiger und Sprüuchwoͤrtern zu Halten if; 
62, 128f. — Summarium über die Sprüche Salomos; 
52, 327. — der Prediger it ein Aberans nuͤtzlich Bud; 54, 
59. — was Galomo in ſeinem Hohenliebe fingt; 63, 91. 
— Gebet Salomos aus dem 1. Buch der Könige 3, S— 
14 (1521); Guiehung und aͤlteſte Drucke biefer Ueberſetz⸗ 
ung; 52, 432 f. — Vorrede Luthers auf die Bücher desſel⸗ 
ben; 63, 35. 38 $. — Vorrede 2. auf die Weisheit Sa⸗ 
lomonis; 63, 93. — Raudgloſſen 2. zur Weishell Salomo⸗ 
nis; 64, 171. — Ranpgicflen 2. zum Prediger Salomonis; 
64, 114 ff. — Randgleſſen 2. zu den Spruchwoͤrtern Salo⸗ 
monid; 64, 101 fi. — Randgloſſen 2. zum Hohen Lied Sa⸗ 
Iomonis; 64, 117. " 

Salve Begine, daß in biefem Gefange eine große Got- 
tesläfterung if; 15, 450. 

Salz, wie die Ehrifken das Balz ber Erbe find und fein ſol⸗ 
len und Tönnen; 43, 66 ff. — wie und worin der Ghriften- 
beit ©. dumm wird und was daraus folget; 43, 70f. 738. 
— Galz verfhätten iſt Abler ale Wein verfhütten; 57, 240. 

Samaria, was biefer Name bebente; 17, 172. — anf dentſch 
Sttepaltung „ oder fonberlider Dienſt, bedeutet bie Kirche; 


Samariter, ein folder war bei den Juben nicht anders als 
bei uns ein verleugneter Chriſt; 14, 70. — biefelben wur⸗ 
den von ben Inden für ausgeſchüttete Buben gehalten; 17, 
36. — warum biefelben unelns waren mit den Juden; 47, 
216 ff. — der barmberzige, in bemfelben iR nicht allein ein 
Grempel der Liebe vorgebildet, fondern die unansfprechliche 
Gnade und Barmherzigkeit Chriſti für das ganze menſchliche 
Geſchlecht; 5, 49. 61 f. 73. — wie unb worin ber barm⸗ 
berzige den Prieſtern und Leviten zu Schauben yefeht wird; 
14, 32. — was das Gleichniß von demſelben in fi bat und 
geiftlich bebente; 14, 9 f. 16 f. 18. 33 ff. 

ame bes Weibes und Schlange, was biefe bedeuten; 3, 
340 f. 342. — ber der Schlangen ben Kopf zertritt, iſt 
Chriſtus; 10, 277 f. — wer berfelde tft, durch ben alle 
Geſchlechter der Erde follen gefeguet werben, und wie das 
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eht; 19, 14ff. — ber gefeguele S. Abrahams, wer der⸗ 
ſelbe fei; 3, 137. — ber gute, wie und wohin bes Menſchen 
Sohn benfelben ausſtreue nnd wie er mil aut ſich menge; 
11,76 f. — der rechte In der Kirche iſt das reine Wort 
Gottes; 2, 55. 68. — nicht jeder bringt Fruchte; 2, DaF. 
— wie der Same bes Säemanns anf verjihiedenen Boden 
fällt und verfchiedene Frucht bringt; 11, 86 ff. Of. — 
Same des Wortes Gotted, auf weldde Weile er am Wege 
zertreten und von ben Bögeln aufgefreflen wird; 11, 87 f. 
— wie besfelben dreierlei Frucht, die breißigfältige, fechzig- 
fältige und Kundertfältige, Irrig lange verflanden wurde von 
dreierlei Keufchheit, der ehelichen, witwelichen und jinngfräu- 
lichen, und wie fie zu verfichen if; 11, 91 f. 93 f. — wie 
das Gleichniß von dem Samen und dem Acker uns über bie 
Auferfiehung ber Todten belehret; 19, 128 fi. 
Samſon bittet feine Aeltern um ein ehelich @emahl; 16, 163. 178. 
Sammel, mit defien Aufwedlen von den Todten IR ein Spück⸗ 
niß gewefen; 10, 337. — daß er durch eine Wahrfagerin 
erwert warb, iſt des Teufels Geſpenſte gewefen; 28, 103f. 
— berfelbe, welcher dem Saul daurch die Wahrſagerin er⸗ 
ſchlenen, iR wicht der vechte geweien; 60, 43. — Randgloſ⸗ 
fen 2. zu den Büchern Samuelis; 64, 47 ff. . 
Sanetuam ber chriſtlichen Kicche und Lehre, was basfelbe 
fei; 20, 305 f. — senctum sanctorum der chriſtlichen 
Ainde und Lehre it Chriſtus und der Glaube an benfelben; 


Sancttus, das denifche, von Luther; 22, 242. — 56, 343. 
Sanftmuth, was biefribe if; 8, 76. — Ganftnaih und Ge⸗ 
bald hilſt das irdiſche Gnt bewahren und erhalten; 43, 29. 
Ganftmäthig fein, was das heiße, und wer es fein folle; 
43, 27 fi. — follen die Ehriflen fein, dann werben fie das 
Grbreich befiten, was das heiße und wie es geſchehe; 5, 
355 f. — fanftmäthlig und von Herzen bemütbig fein, 
folien wir von Ghrifo ale dem beften Schulmeifler lernen, 
iR aber eine ſchwere Kunft; 6, 173 f. — fanftimäthlg fol« 
len wir nicht fein wider Gottes Ehre unb Gebot; 20, 279. — 
fanftmäthig fein if nicht der Obrigkeit Amt; 43, 27.— baß 
Chriſtus unfer König dies iR, troͤſtet Heblich die fänblichen 
Gewiſſen, nub wie er dies iR, zeigt fein Cinreiten in Jern⸗ 
falem; 10, 12 f. 15. 16 f. — wie die Ganftmüthigen felig 
gepriefen und ihnen das Erdreich verheißen wird; 15, 474. 
— die Sanftmäthigenfollen das Erbreich befiken ; 43, 26 ff. 29. 

Sauftmürtbigteit, viefelbe if zweiesie, aber die rechte IR 
wenig unter ben Ghrifen; 20, 276 f. 

Eanger, Martin, von Schneeberg, wird von L. dem Kurf. 
Johann Friedrich zu Gnaben empfohlen; 55, 60. 70. 

Sanherib, wie Bott deufelben vom Himmel herab von Je⸗ 
ruſalem weg ſchlug; 19, 156, 
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GSaphra, was das Work beztichne; 32, 145. 

@ara, was der Name bedeute, 33, 333. — wie biefelbe war 
Abrahams Schweſter; 33, 386 f. — if eine Figur bes 
Neuen Teſtaments Bolls; 33, 340 ff. — ihr Verhalten ge 
gen Bolt; 33, 352 f. — treibt Hagar mit Jomael aus, 
und wasd dies geifllich bebente; 33, 397. — was berfelben 
ein Dedel ver Augen vor Abraham fein follie; 33, 390. 

Garai und Jeska iR nicht Gin Weib; 33, 247. — Sarai if 
von reichem Geiſt un) hochbegnadet geweien; 33, 324. — 
wie biefelbe mit Abram und Hagar handelt; 33, 321. 324. 
— if eine Mutter und Fürbilb des Glaubens; 33, 274. — 
{hr Rame wird verwandelt in Sara; 33, 340. 

Catan heißt auf Hebraäͤiſch ein Widerwärtiger; 42, 192. — 
woher dieſes Wort kommt; 34, 93. — mie berfelbe die 
Meufchen wegen ter Sünden bethoͤret und wie man fih ba 
verhalten fol; 10, 218 ff. 224 f. — berfelbe verführt bie 
Menfchen durch die allerreinken und fhönflen Greaiuren ; 
57, 236. — treibt das Herz zu Unglauben, Berzweillung 
und Goltesläferung; 38, 54. 57. — widerſetzt ih und wi- 
derfirebt jedem Megimente Gottes; 42, 149. 191 f. — ihn 
plagt nichts mehr denn Gottes Wort und Gebet; 62, 423. 
— feine Beiffagungen find gefchraubt und zweizängig ; 62, 
333. — einige Artikel, fo Martin Luther erhalten will wi« 
der die ganze Satans Schule; Inhalt und Alteke Drade 
biefer Schrift; 31, 121 ff. 

Satzungen, menſchliche, beſchweren das Gewiſſen mad ver⸗ 
derben den Glauben; 36, 31. 

Sauerteig. was derſelbe bedente und wie er wirle, umb wie 
wir ihn, den alten, ausfegen follen in ver Lehre und im 
Reben; 8, 168. 169 ff. 172 G. — bedeutet falfche Lehre 
und ein böfes, ärgerlich Leben und GErempel; 35, 220. — 
wie Chriſten ven alten ©. audfegen follen, daß fle ein neuer 
Teig werben, da fie doch felbft fchon ungefäuert und eim 
neuer Teig genannt werben; 8, 173 f. —. was Ganerteig 
der Bosheit und Schallkheit iR; 8, 179. — auch nit ein 
weuig iR unter den guten Teig zu mengen weber im Glan 
ben noch im Leben; 8, 171. 

Ganfen nnd Freſſen if Sünte, bie ben Himmel verfchließt ; 
8, 236. — iſt zu Hofe allgemein; 57, . 

„ @äufer, vie es mit einem ſolchen Rehet; &2, 63. 89f. 

Saul fündigte gegen Gott im Kriege mit ven Amalekitern; 
47, 52f. — hat dem David mandes ſchwere Ungläd zuge 
fügt; 38, 172. — ging unter, als er fein Herz von Gel 
abwanbte; 21, 41. — ob er von feinem Waflenträger mit 
Necht if erwärgt worden; 6L, 315. — Saul und David, 
woher bei benfelben ber Unterſchied in dem Ausgang und 
Ende ihrer Gänbe komme; 3, 92. 

Gavoyen, Karl Herzog von S., denſelben beichtt Loa⸗ 
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ner über die GHaupiüde der aͤcht chriſtlichen Lehre; 58, 


ff 

Seepter, was derſelbe ſei und bezeichne; 32, 144. — was 
ex bedentet; 40, 11. — wann derſelbe von Juda genom⸗ 
men wurde und was es begreifet; 29, 61. 63. — Scepter 
des Reiches Chriſti iſt das oͤffentliche Predigtamt, und if ein 
gerade und richtig Scepter; 7, 206. — 40, 88. 90 f. | 

Schabab, was dieſes Wort bebente; A1, 108. - 

Schaden, wer. benfelben verhüten kann und ihuts nicht, if 
felbR an ſolchem Schaden ſchuldig; 20, 19. — wir Chriſten 
Rerben ober verberben in ber Verfolgung, fo haben wir kei⸗ 
nen Schaden; 25, 8. 

Schächer am Kreuze, verfelbe if ein trefflih ſchöͤn Crempel 
und was wir daraus lernen; 3, 150 ff. 154. 254. — ber= 
felbe if ein Erempel der ganzen Ghrifenheit, tag Gott ben 
Glauben an Chriſtum und das Belenuiniß nicht will laſſen 
untergehen; 3, 256. 

Schaf, wae dasfelbe für Art und Eigenſchaften Hat; 39, 70. 
— Hat die Art vor andern Thieren, daß es bald feines Hir⸗ 
ten Stimme höret und ihm allein nachfolget, und iR darum 
zum Brian der Blänbigen von Chriſto aufgeſtellt; 12, 4, 
36. — das verlorne, wen bad Bild von der Rettung bed« 
felben vorgehalten werben foR, und wie lieblich und natür⸗ 
lich dasfelbe if; 13, 46. 51f. 55. — irrende und verlorene 
Schafe find alle Menſchen ohne und außer Ghrifio; 8, 
252. — die feinen Hirten haben, in welcher Noth fie fih 
befinden , leiblich und geiflih; A, 376 ff. — bie nit aus 

‚ diefem Stalle find, bezeichnen die Heiden; 12, 15. 25 f. 
28 f. 56. — wie biefelben gerne die Stimme bes Hirten 
Chriſti Hören; 12, 349 ff. 361 ff. — Schafe weiben, wie 
dies zu thun Chriſtus dem Petro geheißen; 17, 102. — 
Schafe weiber beißt nah Gt. Auguflin, das Leben für bie, 
Schafe geben um Hes Evangelii willen; 24, 124. — 
Schafe Ehriki, wer "Wie zu weiten habe, ob Petrus und 
nach ihm ber Biſchof zu Rom allein, oder auch alle andern 
Apoſtel; 26, 195 f. — die Schafe Chriſti zu weiden, be⸗ 
zieht Glemens anf feine päpfl. Gewalt, biefer Spruch Ghrift 
reimt ſich aber ebenfo fein dahin, als alle Verſe im Virgilio 
und Ovidio; 26, 197. — Schafe und Börde, wie ſchon in 
diefem Leben ein Unterfchieb berfelben gemacht if; 14, 344. 

Schaffen Heißt auch gebieten; 51, Ail. — 52, 99. 

® er if fo viel ale Haushaller; 7, 80. 83. 

Schafskleid ver Wöilfe, was basielbe iſt undb_wie wir uns 
dadurch nicht Beirägen noch verführen lafien follen; A, 392 ff. 
401 f. wie in demfelben bie falfıhen Propheten Tommen; 


13, 200 £. 
Chaföpelz ber Wölfe, wie derſelbe aufgedeckt und erkannt 
werde; 4, 395. 
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SEchafall bedentet das Herz der Glaubigen; 12, 348. 

dell, wer einmal ein Schallk erfunden if, der Bleibt alien 
verbächtig ; 25, 148. 

—— was biefelbe iſt; 4, 268. 

Seite * med, wie berfelbe fi) erweifet, und wen er vor 


Cham —* von ber Eünde; 

Schandbare Worte, was Def Moe und daß fie bei Chriſten 
nicht gelitten werben follen; 8, 144. 

ga e bedentet auch Epiei; A, 186. ” 

art. allzuſcharf wird ſchaͤrtig oder: enge Recht, weil Un⸗ 
recht, summum jus, summa injuria; 23, 295. 

Schat, irdiſcher, iſt vergänglich und nichtig; 21, 41. — me 
het die Leute nicht froh; 21, 41. — wo des Meufgen Ehap 
it, da iR fen Her; 43, 218. 235. — cap in irdiſchen 
Gefäßen if das Evangelium; 14, 227. — wie und was fär 
Schaͤtze die Chriſten ſich ſammels follen; 43, 208 $. 213%. 
— ob man gar Feine irdiſchen Schaͤtze fanmeln und brauchen 
bärfe; 43, 210 ff. 

Shäkung, was biefelbe war uud wie fie geſchah; 10, 126 f. 
— daß hrifi Geburt in die erſte faͤllt, zeigt, daß er nicht 

* —S regieren will, ſondern wreitlicher Hertſchaft untertban 
ſein will; 10, 127 

Shaubrode, wa⸗ diefelben find; 64, 30. — biefelben ber 
a, das Gedaͤchtniß des Leidens Ehrifi im Sakrament; 

Scheidebrief, was Moſes über denſelben febet,. und wie es 
bie Inden bamit hielten; 44, 132 ff. 135. 138. 144. — 
berfelbe iſt nicht ein Recht geivefen, fondera eine dispense- 
tio, eine Verhaͤngniß; 65, 2 10. — wann berfelbe- von dem 
Inden ergehen wurbe; 3,1 

ee Safpar, für benfeiber bittet £. den Kurf. Jo⸗ 

ann 

Selten fi "verfiichen von Finden, 8, 39. — Schellen ober 
Fluchen und Dräuen if} zweierlei, eines deß Amtes, fo von 
Sottes wegen gef@icht, und geuet ber Berfon, fo aufer dem 
Amte ſolches für fig thut; 8, 242 ff. — Schelten mag und 
fol Jeder, wo es das Amt „der des Naͤchſten Noth forbert 
—— ur Beſſerrug nütet; 8, 243 f. — wie Chriſten das 
a che En verboten if and es do im heiligen Geiſt geſchehen 
v 
em Samp orad, was basfelbe fei unb bedeute und ob 
Shriüue durch dasfelbe Wunder gethan; 32, 275 ff. 288. 

291 #. 297 ff. — von bemfelben umb vom Geflecht Gheift. 
De . 1; Inhalt und ältefle Drude biefer Schrift; 32, 


* Aalen, ea besfelben fchreibt 2. an Für Beorg 
ahelt; 56 do ff. 
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Genig ( ), Hans, Rentmeifter, wie Luiher Aber bes- 
een 1 * e Hinrichtung urtheilt; 55, 00 f. — denſelben, 
der mit Unrecht vom Kardinal und Biſchof — von 
Magdeburg Hingerichtet wurde, vertheibigt Luther; 32, 

52 fi. — wegen der Hinrichtung desfeiben droht ⁊. eh 
—ãA Albrecht von Mainz eine Schrift herauszugeben; 


—* A Jacob, verwarf die Prebigt bes Geſetzes als uu- 
nöihig und wird von Luthern vermahnt wegen feiner Irr⸗ 
thämer; 61, 37. 41f. 44f. 81. 116. — war voll Hinter 
HR uw Hoffert und übte großen Einfing; 61, Art. 43 f. 
A6ff. — vor demfelben warnt Luther den ÜRelandyihen, und 
nennt denfelden einen Waͤſcher; 61, 142. 147. — berfelbe 
* * Au. Sohann Kriebrich etwas bemüthigee gewor⸗ 


: für ine 3 Zuge eud gezählt, von Gt. Baulıs eine Untugenb 
genannt; 

Siflein ya her, ben Jeſus ſtillet, was bie Geſchichte 
son bemfelben ichre nud für eine geiſtliche Deutung Babe; 


11, 73 ff. 

Sail, woher dies Wort komme; 32, 145. 

Schlaf iR nichts anders beun ein” Tod; 57, 250. — warum 
fo der Tod in ber heil. Schrift genannt wird; ‚478. — 
der geiſtliche iR ber Unglanbe; 7, 34. — Berfelte bebentet 
die Werte der Boshelt und des Ynglanbens ; ;7,23. — von 
bemfelben aufſtehen, was es bebente; 33 —* — der na⸗ 
tärlige kann auch ein Werk der — 7, 34. — 
ie und geiuch ſa ſchlafen, wie dieſelben Fl mit einander . 


® Iren Kebenit verzagen, felg werben, erſchrecken; 39, 222. 
35 ‚ wer bie et die Tobten, 8 das Licht Chriſi 
erlenchten fol; 7 ’ 328 
Schlainhauffen, FJehaun, Vrediger zu Köthen, wird von 8. 
ben "Dean Wolfgang zu Anh. zur Verſetzung empfohlen; 
VII. — derfelbe wird von 2. um Verwendung für 
eine Predigerwittwe angegangen; 56, XLII. — wirb von 2. 
in Schwermuth getröftet; 55, 
Schlanuge, wie viefelbe vor dem Ba gewefen Wi 57, 236. 
— wie biefelbe bei dem Falle ber Dhenfcen 19 befapaffen 
geweien; 37, 61. — in berfelben Hat der Teufel mit Tva 
geredet ; 33, 84 fe — derſelben Kopf zertreten, mas dieſes 
bedeute; 3, 340 f. 342. — welches diefelbe iR, der bes 
—— EEE  — mi 
en, 0, w 8 find; — man 
ſo Beat: 15, 330.: — was bie feurigen Schlangen Hund, 
12 
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mit benen Gott bie Ifraeliten ſtrafte; 6, A r — die 


cherne 
Schlange —* göttlich verehrt wurde; 46, 358. 380. — 
wie biefelbe Chriſtum vorbilbet; 46, 344 f. 356 ff. 363. 
— wie in vxr Hiftorie derfelben Ghrikns iſt —— und 
die Erlöfung buch ihn; 15, 330. — gen. unb 
Würm, wen bie Schrift damit bezeichne; 21, 214. 
Schlecht und recht Heißt aufrichtig unb ohne Zabel; 38, 215. 
leider, von beufelben und deu Winkelpredigern; 
und ältefe Drucke Mn Schrift; 31, 213 ff. 
Schleinitz, Ihan von, zu Ihanshaufen, demſelben entfcheibet 
zuider einen freitigen —**8* wegen fogenannter geifl- 


cher Berwandtſchaft; 53, 
est, die Grafen von alla bittet £,, ben Dri Joachims⸗ 
ec von Schwärmern rein zu halten; 54, 332 f. 

Iüfel Heißt das Lehr⸗ und das PBrebigtamt; 44, 363. 
351. — Schlüſſel zu binden und zu Läfen iR die Gewalt 
zu lehren und nicht allein zu abfolviren; 15, 395. — Schläſſel 
iR Amt und Gewalt der Kirche, von Chriſto zu binden und 
zu Idfen gegeben; 25, 137 f. — Schlüſſel⸗Amt if ein hohes 

öttlided Amt, daB von Gänben uud Tod zu Guaden u 
Beben hilft; 3, 131. — berfelben Gewalt IR St. min 
ben, aber wiegt ihm als feiner Berfon, fondern in P 
ber Griflichen Kirche; 15, 402. — iR (Math. 6, 18) allen Ihn-- 

tco allein eil alle 


füllung berfelben theilbaftig wurten; 26, 167. — iR micht 
gegeben den ——8 ei ja Helligen zur Herrſchaft Aber die 
Kirche, ſondern en Sindern zu Bat und Rus; 26, 
164. — ie oa d ein Aut, Macht oder Beſchl 
von Gott der Chriftenheit gegeben, durch Chriſten den Miea- 
ſchen bie Sünde zu behalten und zu vergeben; 31, 171. — 
bie zween Schluͤſſel find —* Sate⸗ uud Kleinod 
für unfere Geelen; 31, 179. — dieſelden haben es mit ben 
öfentligen Sinber zu thun nicht mit dem Herzen und Ge⸗ 
wiſſen; 27, — find nicht dem Petrus allein gegeben, 
fondern ber 5 —— 2 27, 121 fſ. — ud nicht alletn 
Betro/ fonberu andy den andern Apoſteln und der Kische zu 
— * Macht uud Gewalt Sünde zu vergeben gegeben; 

97 f. 106 f. — find einerlei auf Erben und Im 75 
31, 170 f. — bleſelben Bat allein die chriſtliche Ki — 
die Derfommlung aller Glaͤubigen Ehriſti; KL on 368 f. 
.— Göhläfjel haben wir von Chriſto zween: den Binde» zub 
‚sen 2öfefpläfiel. aub worin biefeiben eh Ashen; 31, 178. — 


vr. mw — J 
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deſelben Halten bio Papiſten nicht für ein goͤtilich Wert, 
Ordnung ober Amt, fondern für eine —8 Drbnung 
oder Aut; 3, 150 ff. — dieſelben kann man ohne ven’ 
Glanben wicht miblich brauchen; 31, 181 f. — die Schluͤſſel 
ſoll man nicht einen ohne den andern lehren und treiben; 
31, 182. — biefelben foll man allein auf die Sünden sichen 


und nicht welter, aber anf alle Sünden; 31, 180f. — ben 


felben foll man im Binden und Löfen gewiß glauben; 31, 
174 f. — biefelben ober Bergebung ber Suͤnden flehet nicht 
‚anf umfer Ren und Wirbigleit, ſondern auf Gottes Wort; 
31,168 f. — die Schlüffel> Gewalt heilt Chriſtus in ein 
jeglich Haus; 44, 107 ff. 117. — die Schlüſſel werden von 
den Papißen getheilt in Binbefchläfiel und Löfefchläfiel, Fehl⸗ 
pstäfel und Trefichläffel, Schlüflel der Gewalt und ber Er⸗ 
tniß, und was davon zu halten; 31, 156 f. 160 f. 162. 

— em werben von den Papiften veruuchret; 31, 174f, 
— bie rechte Erkenniniß der Gewalt der Schlüffel ruht auf 
n Grkenntniß der Günde; 44, 106. — von ben 


der rechten 
Säläffeln; Inhalt umd Altefle Drude dieſer Schrift; 31, 


’ 


! 


6 ff. — was von beufelben nach der Wahrheit uud nah 


Pa Wort gelte; 31, 160 $. — welches bie rechten Schlüſſel 
find und wie tie Bapifen berfelben falfch gebrauchen; 31, 
1035. — warum biefelben im päpflichen Mappen filbern 
auf rother Seide find; 31, 146. — wann derſelbe ein Fehl⸗ 
oder Irrendſchlůſſel fei ua werde; nub was Die Lehre Davon 
für Frucht ſchaffe; 31, 140 ff. 148 f. — wie man berfelben 
‚daß “ gewiß ſei vor Gott, und uͤber welche 
Sanden fe sehen; 3 ‚175 f. — wie ble Kirche der Schlüffel 
Gewalt Mi; —ãzS ſoll; 59, 175 f. 179. — wie man 
derſelben ch und zum Tren der Gewiſſen gebrauchen 
fol; 15, 402 f. — woher bie Gedanken von zweierlei 
Söäläfeln kommes; 31, 170 f. — worauf bas Ami beriel- 
ben gebe; 11, 339. 348. — wozu biefelben der Kirche Kir 
geben find; 59, 5. — Gäläffel des Himmelreichs, 
Siefelben zeit bedenten und daß ben Schadt derſelben —* 
Kirche d. ſammlung derer hat, die mit Petrus 
befennen, ib Jens der Chriſt und des lebendigen Gottes 
Sohn ſei; 6, 206 f. 297. — biefelben gehören Niemanden, 
beum der Kirche, das if denen, die ur dem Belfen flehen; 
15, 395. — wie biefelben im Papſtihnm gedeutet werben 
uud wem fie gegeben Kind; 0, 295 f. — im Beth desſelben 
seißt der Ba alle acht auf Erben an fi; 26, 179. — 
die Schlüflel der Kirche Hat ver Bank an ſich gerifien, ehe 
er das Recht dazu erwieien hat; 26, 153. — mit bemfelben 
Bat er alle Kaiſer, Könige ⁊c. —*8* und ſollte gezwun⸗ 
gen werben, dieſen feinen Raub berautsngeben; 26, 219. 
die Säläfiel Et. Peiri geben dem Ende m wit Gewalt 


über .himsmlifches, noch ichifhes Meih; 24, 158. — berfelr 


ben Amt iſt Gottes unb wicht des Papflıs; 9 361. — be6 
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Papftes und Chriſti Schläſſel find verſchieden; 31, 181 f. 
167 f. — u Lehre von den Gchläfieln hat das Papſtithum 
mißbraucht nnd verfälfcht; 44, 95 ff. 99 ff. 103 FE. 107. — 
ohne Mißbrauch der Schlüffel faun das Papftihum nicht be⸗ 
ſtehen; 25, 44. — welche Mißträude mit der Schläſſelge⸗ 
walt vom Rapfle getrieben worden find; 31, 127 ff. MO F. 
156 F. 163 f. — die Schlaͤſſel der Kirche hat der Papit 
zu Dietrigen aller Könige Kaftlen gemacht; 25, 364. — 
welchen Schaden ber Bapft damit in der Kirche angerkchet bat; 
26, 184, 191 f. — Schluͤſſelgewalt iR nicht eine Gewalt, fon» 
berm ein Dienfl, und wen berfelbe gegeben if; 20, 187 f. — 
dieſelbe iſt nicht eine vegierende Gewalt, ſondern reicht mar 
anfe Saframent der Buße für die beiräbten Gewiſſen; 27, 
122 ff. — dieſelbe irret nit; 44, 167. — Gt. Peter faun 
mit den gemeinen Schlüffeln und deren Amt, welches If Ber- 
gebung und Behaltung der Sünden, nichts Eigene uud Son⸗ 
derlichs verſtehen vor den andern Apofteln; 26, 108. — bas 
Scäläffelamt Bat der Papſt zu zwei Dietrichen geſchmiedet, 
damit er weder Sünden vergibt noch behält; 26, 20. 
Schmalkalden, ob der Schmalkalbiſche Bund fortzufeßen fei, 
Bedenken Luthers, Bugenhagens, Melandihons u. a.; 65, 
83 f. — Bedenken Luthers gemeinfchaftli mit Melandihon 
und Jul. Jonas Aber die zwifchen ben evangel. Fürſten und 
den Kurfürfen von Mainz unb der Pfalz In Schmallalbes 
u pflegenden Friedensunterhaudlungen; 54, 244. — wie 
uber von ben Bergleicheverhandinngen daſelbſt mit den 
Papiften dent; 55, 275 f. — von bem Gonvent bafelbf 
wegbleiben zu bürfen dankt 2. dem Kurf. Johann Briebri ; 
55, 277. — Schmalkaldiſche Artitel; 25, 100 — 146. 
Schmeichler, wie fi dieſelben und die Aäferer und Boſe⸗ 
wichter unterſcheiden; 61, 62. — ber Bay lobet alles, 
was un lelben nach feines Herzens Begier ihm zumeſſen; 


Schmid, Johannes von Coſtuitz, ſchreibt ein groß Buch wiber 
den Eheſtand; 51, 5. 

Schmuck, wie man denſelben ohne Fährlicglelt tragen Töne; 
20, 260. — tie desſelben ein chrißlich Weib gebrauchen 
barf und fol; 51,429 f. — 52, 121 f. — der geifllihe &. des 
Chriſten, worin diefer beſteht; 5, 88. 104. — worte ber 
Chriſten Schmuck beftehet unb was bie Stüde desſelben find; 
8, 71.75. — der fhönfte und befle ves Chriſten ifl 
Gott zu dienen, jeder in feinem Stande nub Berufe; 5, 86 ff. 

©chnee, warum derfelbe vom Pſalmiſten mit ver Wolle ver- 
giichen wird; 41, 175. 

Schneeberg, vie Hiſtorie von bem Bogte daſelbſt, der eine 
große Hoftie empfahen wollte; 17, 75. 

Schneidewin, Urſuia, zu Stollberg, wird von 2. um Gin- 
willigung zur — ihres Sohnes mit einer Wit⸗ 
tenbergerin gebeten; 55, f. 236. 


— . vw... 


- — — — — wo. — 
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⸗⸗ 
v 


Echnel, m. Georg, wird bei Fuͤrſt Georg von Anhalt ent 


ſchuldigt, daß er bie Condition bei ihm nicht annehmen 
töune; 56, 245. 

enöpfung,, wie Mofes biefelbe beichreibet und wie fie zu 
faſſen iR; 33, 24 ff. 29 ff. — wie bei berfelben bie Tage zu 
rechnen find; 3, 32 f. — wie bei berfelben bie heil. 
Dreifaltigkeit heimlich angezeigt wird; 33, 33 fi. 36. — 
warum fie von Dofee, BR fur; befchrleben und wie uner- 
forſchlich fie iR; 57, 220 fi. 230. — wie Mofes von ihr 
und ben Erzvaͤtern —* —28* koͤnnen; 57, 226 f. 253. 
— biefelbe iR in allen Greaturen wunderbarlich; 3 57, 242. 

— der Artikel von berfelben tft ein Hoch Ding zu glauben; 
59, 111. 117 f. 134. 

Chovf, was biefes Wort bedente; 46, Sl. — was ber 
Echooß Abrahams iſt und wie bie Väter in benfelben ger. 
kommen find; 13, 10 f. 

Schotten, Gans, vemſelben ſchreibt Luther über das Heira⸗ 
then der Kinder one Wiſſen und Willen der Aeltern; 53, 


236 ff. 
santten (Ration) , was von benfelben zu Halten if; 62, 


Gärten, großer und Harter Schrecken macht eine bürre 
unge; 38, 225. — buch denſelben allein kam man bie 
Leute nicht fromm machen; 10, 70. — Schrecken Chriſti und 
bes Teufels, wie biefelben weit von einander verfchleden find, 

Pr n verſchiedenem Ende führen; 11, 273 ff. 277 f. . 
ber, wie biefelben aöthig und zu ehren find und wie 
een beren Amt if; 20, 34 f. 36 ff. — durch biefelben 

wird die Welt “ let; 62, 186. 

Schrift, Heilige, ik das Buch von Bott dem heil, Geiſt feiner 

Kirche gegeben, darin fe lernen muß, was fle fei, was fie 
ihun, leiden und bleiben muß und fol; 26, 100. — bie 
felbe if ein ſolches Bud, dazu gehöret nit allein Iefen 
und prebigen, fonbern auch ber rechte Auslener, nämlich bie 
Dffenbarung des Heiligen Geiſtes, dazu will fie auch zele 


ran haben, ie 1 gerne Iehren und weiſen lafien; 3, 


6 f. — 42. — iſt ein ander Bu, benn 
enſchenrede und —* klar und helle genug den Einfäl- 
Itigen, und ben Klugen und SonverRänbigen fo REN daß 

fie es nicht erlangen können; 12, 70. — if das klarſte Bad 
er Erben und kann von Sedermann verflauden werden; 39, 

iſt wahrlich Chriſti eigener Leib; 24, 57. — iR. 
—J f ein eigen Licht und legel ſich felöft aus; 15, 423, 
— if uns ganz zur Lehre gefchrieben un. in ihr allein follen 
deshalb bie Ghriften ihre Lehre fuhen; 7, 54 ff. — iſt ber 
alleinige Meifter und Richter, gleichfam ber Duell und ihre 
Ausleger nur die Baͤchlein, Die von ihr ausgehen, und oft 
gar zu weit won ihre abführen; 25, 231. — if} unfer Wein⸗ 
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garten, darinnen wie alle follten uns üben und arbeiten; 21, 
4. — iſt die hoͤchſte, ja allein goͤttliche Weisheit; 52, 
320. — if Gottes Wort, verachtei von der Well, von ben 
Gläubigen hoch und werth gehalten; 52, 208 f. — iſt burch 
Wunderzeichen beftitigt und bekräftigt; 59, 140. — If ein 
Seugnig aller Artikel son Chriſto umb dazu das höchſte Seng- 
ni, das weit über alle Wunderzeichen gehet; 18, 111 F. 
114. — if das flärkfie und beſte Zeugniß; 50, 426. — if 
klaͤrer, leichter und gewifier ale alle andere Schrift, 24, 58. 
— iſt nicht zu meſſen und zu deuten, wie fiche mit ber Bew 
anuft reime; 3, 335. 346. — iſt nicht dunkel und finfer 
und man bedarf der Bäter Sprüche nicht, He zu erleuchten; 
15, 420. 422 f. — iR auch ein krumm und tief Wafler und 
entzencht ſich zuweilen dem Lefer; 47, 76. — iR dazu gege 
ben ben Blanben zu flärfen; 33, 184. — if klar und maͤchtig 
genug, unfern Slanben zu beweifen; 49, 110. 121. — iR 
dahin gericht, dag fle uns von unſern Werfen reife und zum 
Glauben Bringe; 51, 345. — 52, 28f. — if flat amt 
ohne der Heil. Bäter Auslegung wohl zu verfiehen; 62, 108. 
— {ft elliche Hundert Jahre unter der Bauk gelegen; 45, 375. 
— breit aber num heraus; 16, 34. — iſt, wiewohl wer 
finftert und verbiendet, wunberih im Papſtthum erhalten 
worben; 46, 2, — fie, nicht die Wäter, beweifen ben Glau⸗ 
ben; 39, 134. — fie ermabut uns überall, nichts zu then 
ohne Gottes Wort und Befehl; 33, 381. — die ganze 
Schrift geht auf den Gegen, ber Abraham verheißen if; 
34, 17 s 22 f. 29. — gehet ganz auf Chriſtum; 47, 242. 
244. — gebt mit ſchlechten, einfältigen und nicht prächtigen 
Borten einher; 35, 53. — gibt allein uns gewiſſen und 
rechten Trof in Belümmernig und Traner über verftorbene 
Freunde und das eigene Sterben; 6, 469 ff. 472. — grün: 
det allein die Gottheit Chriſti und führt uns zuerſt zu Ghriſto 
wie zu einem Menſchen, und darnach zu einem Herrn über 
alle Kreaturen und darnach zu einem Bott; 12, 381. — Bat 
ihre gewiffe Regeln und Beweifungen, bie nicht fehlen mod 
trügen fönnen; 62,259. — Hat es viel zu thun mit falſchen 
Heligen; 57, 856. — Hat nicht mehr ben einen, ſchrift⸗ 
lien ober buchſtaͤblichen Sinn, aber verſchiebene Deutung; 
27, 259 f. 262 ff. — Tann ohne die bebrätfche Sprache 
nimmermehr recht serftanden werben; 62, 314. — Tan wicht 
verfianden ober andgelegei werben aus eigener Aubacht und 
Billfähr; 47, 166: — kann nicht amögelegt werben durch 
. eigene Bernunft und Klugheit; 52, 233. — Tatım micht ircem, 
und wer ihr glaubt, der kann nicht fündigen in feinem Le⸗ 
ben; 28, 33. — fie läßt fi wicht mit bes Payftes Dekreten 
vereinen; 45, 178. — läßt fich nicht ik Meufchendüntel 
umfloßen; 23, 278. — lehret uns allein, wie wir ſterben 
follen, wohln wir fahren und wie wir dem Tod enifichen 
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foden; 45, 1m. — Iehret rd was zur Seligkeit zu glau⸗ 
ben und zw halten wölhlg iR, und barüber Hinaus if feine 
Lehre zur eeligten nöthig; 14, 6 f. — re fig bahin, 
daß man foll Hoffen unb warten bee Heilands Jeſu Chriſti 
1, 235. — mag wicht mit ihr ſelbſt mneins fein; 30, 82. 
— muß trenlich gelefen werben; 52, 343. 353. — muß 
allein Kaiferin fein in göttlichen Sachen 61, 100. — rebet 
bisweilen won einem Ding in gemeiner Weile; 1, 272 — 
redet von dem Menichen auf T qweieniet Meife, vom inner⸗ 
lien und vom änfßerlichen, dies darf man nicht ver⸗ 
mengen, fondern muß es unterfihleblich bleiben laſſen; 13, 
227. — richtet und uweihellet über Bay, Gonellium aub 
Väter, darum mäflen wir uns in Ihe täglich üben; 15, 488. 
— 18, 249 f. — Schrift und Erfahrung find der rechten 
Lehre Vrüffteln: 51, 103. — bie heilige Schrift ſoll in 
alien hohen und nievern Schulen die fürnehmfe und gemei⸗ 
nigft Lection fein für Knaben und Mäbchen; 21, 340. — 
fie ſtehet über den Concillen, ja wir mögen auch einem En⸗ 
vom Himmel damit widerſtehen; 24, 133. — die ame 
il. Schrift fimmd allenthalben überein und weit 
auf Sieitum; 33 ‚22. — treibt bie zwei Giüde: Glauben 
und Lieben; 150. — übertrifft weit alle andern Künfte 
der —— und IeriRen; 57, 11. — vermag allein 
eine Seele zu Fang und " ein Troſbach für leibende, bes 
träbte, de Menfchen 56 — fie verfieht mon 
nicht fo elle, an man ie glei mit Fleiß liefetz 60, 
121. — bie ganze wird in zweierlei Wort geihellet, Geſeß 
und Berbeißung; 27, 180. — mirb zu wenig genditel mub and 
gelefen; 41,8. — fe wäre uns nicht moih geweſen, wenn 
die Vernunft hätte mögen recht fahren; 10, 174. — fie 
wurbe bei den Inden fleißig getrieben; 46, 188. — wurde 


An viel Hundert Jahren weder in Klöftern noch Gtiften noch 


hohen Schulen redlich gelefen; 53, 186. — bie ganze Schrift 
weifet uns auf bie Werke zu feßen, die Bott ihnt; 34, 135. 
149. — will immer nur von Chriſto wiffen und muß immer 
anf Chriſtum gezonen werben; 35, 137. — 46, 31. — will 
von bemäthigen Herzen ſtudirt und geprebigt werben; 59, 
266 f. — die geiſtliche Auslegung berfelben muß fich mit 
dem Glauben reimen; 34, 175. — ihre Autorität war im 
Papſtihum unter die Bank —*8 45, 5. — der heiligen 
Särift alten Teſtamentes ehnng cweiſe und Sammlung; 3 
22, 195. — ihre Predigt faͤllt falfige Lehre; 63, 352. — 
alle ihre Prophezetungen,, bie zeitliche Dinge find, ſtud er⸗ 
fället; 54. 134. — (fr Sim muß einfach basgelegt wer⸗ 
den; 62, 35. — Ihe Werth und rechter Brauch; T, 88. 56. 
57 r. — ihr einen ee Sinn beilegen Kat Yeinen 
Grub; 2, 262. — tür find b gell, Bäter Schriften por 
glei zu Reken; 31, 205. je mar man Ir A 
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bet unp übet, je gelehrter, reicher und gewaltiger man darin 
wird; 14, 38. — ihr wird man felnd, wenn fie uns uufre 
Suͤnden anzeiget; 35, 55. — fie allein auslegen zu Tönen, 
it eine frevelhaft erdichtete Fabel berer zu Rom, fie Tönmen 
anch keinen Buchſtaben bafür aufbringen; 21, 286 f. — fie 
darf man nit nach unferm Sinn und Dünfel beuten; 29, 
216 f. — und wicht nach der Vernunft und den Mugen ur- 
hellen; 30, 50 f. 54. — biefelbe Gaben die Bäler mit ber 
Schrift erleuchtet und ausgelegt, und fo muß man fie andı 
verfiehen; 27, 244 f. — biefelbe haben bie helligen Bäter 
oft geführt nach ihrem Sinn und guter Meinung, sicht daß 
fie damit haben Artikel des Glaubens fielen wollen; 31, 
200 ff. — fie Haben ohne Erkenntniß Chriſti, iR keine Schrift 
haben; 10, 368. — fie kann man nicht zw wohl lefen und 
fiubiren ; 63, 372. — fe Tann man nicht ansgründen noch 
anoſtudiren; 57, 10. 13. — fie mag der ungelefen laſſen, 
der nit glaubt an Chriftum, wahren Gott und Men; 
17, 222 f. — fie muß man ofl lefen und fleißig baranf ach⸗ 
ten; 52, 341. 343. 384. 390. — file muß man mit Furcht 
lefen; 34, 58. — fle müflen wir im einfältigen bloßen Wortſinn 
laſſen bleiben; 33, 84. — fie müflen wir haben um ben 
Glauben, den der heil. Geiſt wirket, zu grünben und zn ber 
weifen; 8, 309. — fie und Goltes Wort Iefen dürfen iR 
die größte Babe Gottes ; 7, 59. — ſie foll man mit Furcht 
Iefen; 33, 320. — fie foll man mit Ghrerbletung und großer 
Furcht Handeln; 46, 266. — Fe foll man nicht mit Miß- 
brauch führen; 31, 202. — fie foll mau nach der Hiſtorien 
Weg wohl lernen uud in berfelben vor Allem den rechten 
Schatz ſuchen; 35, 26. 27 f. 52. — fie follen wir nicht 
nach unjerer Bernunft meiflern und regieren wollen; 44, 218. 
— fie in Gebot und Räthe theilen il ein greulicher Irrihum; 
60, 256. — fie verfieht man nicht ohne Bott trauen mb 
et 52, 329. — Auslegung vieler ſchoͤnen Gpräde ber 
Schrift, welche Luther Etlichen in ihre Bibeln geſchrie⸗ 
ben; Entſtehung und ältefte Dracke dieſer Schrift; 52, 287 ff. 
— an der einfältigen Rebe verfelben möge fi Niemand ar⸗ 
ern; 57, 90. — umr auf die lantere Schrift follen wir acht 
en unaugefehen aller Menſchen Werke, Lehre, Gloſſe wnb 
Leben; 10, 327 ff. 333 f. — ans berfelben allein Tann _ 
man die Artikel bes Glanbens beweifen; 18, Bl. — aus 
berfelben if alle Predigt und Lehre ja bewähren unb au bes 
weiſen; 51, 350. — bei berfelben im einfältigen Verſtande 
bleiben, iR bie größte Kunſt; 15, 439. — durch biefelbe 
mäfien erleuchtet werden ber Väter Spruͤche und aller Men⸗ 
fihen Lehre; 15, 420. 422, — gegen einen einigen Spruch 
derſelben gelten nichts bie Ausfpräche aller heil. Schrer; 27, 
12. — im ihr iR Alles gefagt, was zu halten iR; 7, 200. 
— in ihr IR kein Wort fo gering, bes man mit Vernunft 
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begreifen koͤnnte; 15, 135. — in ihr iſt einerlel Gottes Wort 


von Anfang der Welt her gelehret; 28, 342. — in Ihr iſt 
fo zu lefen, daß man Chrium darin fuche und finde, dann 
wird man in ihr das ewige Leben haben; 19, 89 fi. 92 f. 
— in derfelben IR Chriſus im Simmel allein unfer Meifter, 
wir Menſchen find nur Schüler; 24, 21. — in ber ganzen 
Schrift alten und nenen Teftamentes If es Gott fonderlich 
p thun um bie Offenbarung und Erkenntniß feines Sohnes; 
7, 8Tf. 93. — in ihr if Meier, wer Chriſtum wohl 


Tennet; 58, 67. — in ihr find bie buuflen Gpräche nad) dem . 


Haren anszulegen; 39, 134. 136..— in ihr finb viele 
Sprüche, die dem Buchſtaben nach wider einander Hub, aber 
wo bie Urfachen angezeiget werben, iſt alles recht; 25, 263. 
— tn ihr darf man nicht von der natürlichen Sprache wei⸗ 
en, es zwinge denn ein offenbarer Artifcl des Glaubens; 
29, 258. — in ihr bärfen Prediger nicht ihre eigene Ehre 
fuchen; 59, 250 f. — in ihr geht nicht ſeves Wort uns alle 
an; 33, 16. 18 f. — in ihr gilt wicht das Nachahmen und 
Rathen, fondern man foll und muß fein gewiß fein; 11, 77. 
— in ihr allein Baden 'wir ein Urtheil, was recht und um» 


recht if; 34, 192. — in ihr Haben wir recht wahrhaftig 


Helligtkum nnd Hören bie Propheten und Apoſtel, ja Chri⸗ 
Rum felbR reden, und finden darin herrliche und Heilige Ge⸗ 
baufen und eine gewiſſe Lehre, die nicht träget noch taͤnſchet; 
16, 124 $. — in ihr miſcht oft der heil. Geiſt zwei Dinge 
in einander; 45, 119 f. — in ihr muß man bei ben ein⸗ 
fältigen Worten blefbenz 33, 24’ f. — in ihe redet Gottes 
Weisheit mit uns; 52, 328. — in ihr foll man ein fjebes 
Wort lafien ftehen in feiner natürlichen Bebenutung, es zwinge 
denn der Glanbe davon zu lafien; 28, 396. — in ber Aus 
legung derſelben foll man nicht feinen Fürwig büßen; 35, 
25. — in ihre foll die grammatica eine Dienerin und nicht 
RNichterin fein; 46, 2090. — in fie einen Sinn tragen und 
darnach die Schrift darauf ziehen, Heißt nicht chriſtlich lehren; 
28,398. — in ihr wirb oft das individuum in das genus gezogen 
nnd wiederum geht es ex genere ad speciem vel individuum ; 
46, 190 f. — in ihren Hiftorien wird Chriſtus und fein Reich 
angezeigt; 34, 23. — mit Ihr Haben ſich bie Ghriften wiber 
Artus und feinen Anhang gewehret und ihn überwunden, nnd 
mit ihr allein kann man ale Keber befämpfen; 17, 18 fi. 
— mit ihr trifft immer bie Erfahrung überein; 36, 296. 
— mit Spräden aus ihr follte jedermann lernen bie Artikel 
bes Glaubens zu gründen und zu beweiſen; 15, 144 f. — 
mit tobter Schrift etwas an ven Tag dringen ober mit leben⸗ 
diger Stimme if ein großer Unterſchied; 16, 158. — nad 
dem gläubigen Verkand derfelben follen wir Alles thun oder 
laffen und uns ben Beift der Freiheit nicht durch erdichtete 


Worte des Bapfles abfchredden laſſen; 21, 288. — nach wel- 
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chem Artikel uud Nichtſchelt man fie deuten mäffe; 47, 371. 
— nach welcher Regel ihre Worte autgelent werben follen ; 
37, 257. — ohne alle Blofie iR fie die Sonne unb ganzes 
Licht, von welcher alle Lehrer nun Väter ihr Licht emyt 3 
27, 244. 247. — über fle darf man der Väter Schriften 
nicht fehen und nach ihnen auslegen; 59, 151. — unnöthige 
Bragen über fie, welche die rechten Artikel bes Blaubens 
nicht betreffen , laſſe man fahren; 46, 174. — 'es iR witer 
biefelbe, am umgebende Weiter zu glauben; 28, 102 f. — 
zu ihr foll man nichts angeben. unb nichts davon uchwen, 
‚ und wie das gefchiehet; 36, 195. 198 ff. — zum lantern 
Berfiand derſelben Helfen die Sprachen über die Maßen; 
28, 420. — zum Berſtaͤnduiß ihrer Weiſſagungen gehört 
das Lit, welches der Heil. Geiſt gibt; 50, 86. — ob 
Alles euthalte, was zu thun und zu lehren fel; 27, 249 f. 
— ob fie ſinſter fel und von ben Bätern bafür gehalten 
wurde; 27, 245 f. — ob es beſſer if, in berfelben gelehrt 
ober wicht gelehrl zu fein; 57, 391. — wann unb wo fie 
Figuren und Deutung zuläßt; 33, 178. — warum fie feit 
ber Apoſtelzeit fo finfer geblieben und ohne gewiſſe und ber 
ſtimmte Auslegung; 22, 186. — warum in Ihr einerlei fo 
. oft wiederholt werde; 57, 90. — warum in ihr Golt uns 
viele Dinge nicht hat ſchreiben laffen; 57, 223. — warum 
„wir in ihre ſtudiren follen; 52, 28 f. — warum fle zu lefen 
ben Laien verboten wurde; 51, 4485. — 52, 143. — war 
ram in ihr auch von fchambaren Dingen erzählt iR; 34, 259 ff. 
— wab das Lefen derfelben für Frucht bringe; 7, 56. — 
was wir in ihr finden, undwas unb wie wir bariu ſuchen 
follen; 52, 304 f. 348. 352 ff. — was in ir Flat ausge» 
drückt iR, auf dem mäflen wir Kalten; 51, 307. — was fie 
nicht Mar zeiget, darauf iR nicht zu bauen und daran bat 
man ſich nicht zu Halten; 15, 437. — was außer ihr {R, 
iu dem allen follen wie frei fein, 28, 376. — wa in ihr 
nicht klaͤrlich flieht, iſt micht noth zu Halten; 55, 310. 312. 
— was nicht Gott im ihr befohlen ober gerathen Kat, ſollte 
Niemand vornehmen zu thun; 10, 288. — was nicht in Ihr 
ſteht, iſt man nicht ſchuldig zu glauben; 10, 338. — was 
- außerhalb derſelben in Dingen, die Gott angehören, geſchieht, 
if vom Teufel; 28, 53. — welde Bäder derſelben am 
hoͤchſten zu Ichen find; 51, 327. — welche Bücher derfeiben 
man vornehmlich in ber Kirche prebigen folle; 62, 137. — 
welch Schrecken und Furt fie allen Gottes - Feinden zum 
Anfang ihrer Verdammniß anbrobt; 22, 45. — wer an ihr 
nicht Bänget, den verführen Leicht Motten und bie eigene 
Bernunft; 51, 101. — wer auf fie nicht fieht, dem iR der 
Heiligen Leben zehnmal ſchaͤdlicher, gefährlicher und ärger- 
licher, denn der Unbelligen; 10, 350. — wer ans Ihr nicht 
einen gewiſſen Verſtaud nehmen Tann, darauf er fein 
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geänden fann, ber laſſe e6 gar liegen; 15, 391. 


| vn fe zecht in Aubiren fei; 1, 60 |. — wie man in 


ihr forſchen foll; 63, 379. 380. — "wie man fie täglicy leſen 
und finbiven folle; 18, 118. — wie man ſie in rechter Beife 
Audiren foll; 67, 5 8, 404. — wie man fie gerne le⸗ 
fen. ‚ bören und Handeln folle, und wie der heil. Geil dazu 

das Berſtändniß gebe; 3, 348. — wie man fie verfiehen 


und deuten tolle; 30, 266. — wie man fie handeln foll, 


wenn man heimliche Deutung ſuchen will; 35, 52. — wie 
fie anf eine rechte nählihe Weife zu handel iR; 40, 323 f. 
— ie man bie Hikorien in derſelben benüßen fole; 95, 
25 f. 278f. — ie fe A verfichen iR, wo fle etwas grän- 
bet zu glauben; 29, 221. — wie ihre Deutung recht ger 
ſchehe; 30, 168 f. — wie fie von den heiligen Lehrern aus⸗ 
gelegt wird; 30, 113. — wie fle Ihr Wufehen verlor und _ 
durch bie Goncllien verbrängt wurde; 30, 17. — wie fie. 
ein Ketzerbuch if, deß die Ketzer am meiſte ſich aumaßen, 
und was daraus für Pflicht für ums folge; 13, 201 f. — 
wie gegen fie die Baptfien fich Halten; 7, 55 f. — wie ©. 
Augufinue fie Höher ftellt als alle Lehrer der rifll. Kirche; 
53, 184. — wie S. Cregorins von ihr urihellet; 37, 16. 
— tie der Papſt fe verbrennt uud verdammt; 24, 173. — 
won fe Är ofen nöthlg und wozu fie nüße iR; 52, 3871 ff. 
— 6 ihr Ketzer kommen, iR naturlich, ba fie allein bei 
——* lehret, wiederum auch Seiner Chriſt werben mag, denn 
allein über der Schrift; 10, 332. — daft Anguſtin ſagt, er 
wolle feinem der Kirchenväter glauben ‚ ex babe ben denh die 
heil. Schrift für ſich; 25, 258. — daß es ein Wunderfikl 
des heil. Geiſtes iR, daß er alle Schrift alten und nenen 
Teflamentes allein ans bem Volle Abrahä und aus feinem 
Samen in die Belt ansgehen ließ; 25, 260. — daß Bott 
gen Kalfer, ja den Engeln und alt Greaturen verboten 
in feinem Hinmelteiche, d. 1. der Kirche ein ander 
Bert, ale das der Schrift zu Ihren; 26, 45. — ale Thos 
mas Aauin anf dem Todtenbette vor den Teufel nicht blei⸗ 
ben Tonnte, ſprach er endlich: Ich glaube, was in dieſem 
t md Hatte die Bibel in den Armen; 26, 301. 


Bude ſtehe 
Gäriftgelchrie, wer biefelben bei ben Inden waren unb 


daß viele derfelben Heudjler waren; 44, 366. — was bie- 
felben waren; 10, 219. — 13, 123. — Schriftgelehrte ler⸗ 
7 „ie Beil. Schrift verſtehen umb lernens Andern wieder; | 


Chu, anfere, müflen tie befennen vor Sott, fonft wir 


5 uns nicht guädig fein; 6, 3460 ff. — diefelbe iR zweier⸗ 

let: Nothſchulb ans dem Gefege umb freie Schuld ber Liebe; 
8, 20f. — eine folche hat ein Jeder zu beichten und zw be⸗ 
feunen; 20, 355. — biefelbe iR für alle Menfchen eine ge- 
meine mb eine fonberlihe; 29, 355 ff. 
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SGchuldig ſollen wir Demand A fein, ohne bag wir uns 
lieben, was das Heiße; 8 
Schuldner, bie zween, vs * aus dem Gleichniß derſelben 
lernen; 6, 345 ff. — Echuldu er find vie Chriſten nicht Dem 
Seil, fonbern dem weiß, daß fie darin des Fleiſches Ge⸗ 
ſchaͤfte toͤdten; 9, 173 € 
Schulen Tann "man Sa erathen, denn fie müflen bie Welt 
regieren; 59, 235. — 5* und Prediger müſſen verſorgt 
werden um der Jugend willen; 53, 387. — bie Schulen 
muͤſſen Prediger geben nnd ſind beſſer denn bie Concilia; 
62, 285. — die 43 muß der Kirche geben Perſonen, die 
man zu Apoſteln, Evangeliſten, Propheten, das iſt Predigers, 
Pfarr * Regierern machen koͤnne; 25, 386f. — fie muß 
daB Nähe fein an der Kirche; ibid. — hohe Schulen find 
jebt Pforten ver Hölle, da ſie nicht emfele das junge Volt 
in ber 5. Schrift üben; 21, 351. — Schulen find mi als 
lem Fleiße einzurichten, damit das junge Bolf etwas zu 
ſchaffen habe, dazu es Luft hat und die Kinder mit Luk uub 
Liebe lernen können; 22, 191. — hohe Schulen follen ſtete 
die h. Schrift treiben und follen erziehen eitel Hocgverkändige 
Leute in ber Schrift; 21, 351. — Schulen flehen vornehm⸗ 
lich auf. bie heil. Särift Gebouet; 62, 104. — bie Kinder 
follen dahin gefchidlt werden, daß fie Gott dem Herrn zuge 
süßet werben, nud Bott fie Anderen zum Nuh gebrauchen 
könne; 23, 64. — in den Schulen werben jept alle Künfte 
fein orbentlih und richtig gelehrt und if es leicht ſtadiren; 
02, 283. 297. — vom Mißbrauch berfelben unter dem Bapfl- 
; 23, 65. — aus ihnen mäflen alle Prediger, Iurifien 
und ’d Hergte hervorgehen; 20, 38. — für gute Schulen wird 
ſchlecht geforgt; 41, 131. — für dep Unterhalt ber —* 
Kirchen feüen ir forgen und barmierzig ig und erweifen; 
346f. — für dieſelben bat man naͤch HR der Bibel keine 
behern Bücher als Catos scripta und Aeſops Fabeln; 62, 
459. — in benjelben Kinder nicht erziehen zu lafien, wie 
großer Undank dies gegen Bott iſt, und wie fehr dies im 
Deutichland geiieht; 20, 41 ff. — in denfelben bringen bie 
Disputationed großen Ruben; 62, 304 f. — obne fie Tanz 
man die Jugend nicht aufziehen zu Gottes Neih; 14, 347. 
— über die Aufrichtung Hriflicher Schulen Schrift 2. an bie 
Ratheherrn aller Städte dentſchen Landes; 22, 168 — 199. 
— von ber Schule die Jugend abhalten if vdee Teufels 
züde; 20, 5f. — zu ihr bie Kinder zum Halten, IE sie bie 
Obrigkeit bie Unterihanen vlngen ‚ bank Prebiger, Juri⸗ 
fen ıc. da bleiben; 20, 44. — Tifchreben Luthers von den 
Schulen und Univerftäten 0. 285 ff. — daß man baym 
die Kinder halten fol; 20 1 f — daß Jeder bayı helfen 
und geben folle, daß biefelben mit tüchtigen Perſonen beflel- 
let werben; 11, 341. — warum für die Erhaltung berielben 
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und für die Erziehung ber Iugenb beſonders geforgt werben 
foße; 17, 145 f. — warum ein Bater fein Kind in biefelde 
ſchicke; 16, 235. — warum in benfelben bie Depofltion ger 
braucht werde; 62, 200f. — was and benfelben für Frucht 
und Nuben lommt; 62, 287 f. 296. 306. — was aus den 
hohen Schulen kommen if; 52, 236. — was aus ihrer Er⸗ 
haltang und Berachtung für zeitlicher ober weltlicher —328 
Schaden entſtehe; 20, 24 ff. — was aus berfelben Förder 
sung ober Verachtung für geiflicher Aub nad Schaden ent⸗ 
he; 20, 11. — was bie Schule der Juden war und 
wozu fle diente; 48, 43. — was bie Schule de: Inden unb 
beren Oberer gemefen; 14, 312. — welche Schriften ber 
Römer aus den Schulen gu verweifen find; 62, 384. — wie 
und wozu hohe und niedere Schulen errichtet werben follen; 
54, 93 f. — wie viele und große Güter ben Säulen und 
Gelehrten folgen und bereitet find; 20, 31f. — Knaben 
fhulen und hohe Schuien, wie uoihwendig es if, am bes 
Prebigtamts willen viejelben zu errichten; 20, 22. — wie 
und wozu bie Jugend zu benjelben gehalten werben muß; 
31,.60. — Schulen für das gemeine Boll, wie biefelben zu 
beiuchen und ihrer zu warten ſei; 22, 192. — Schulen für 
Knaben und Mädchen, wie nöthig fie für bie Welt felen, 
damit biefelbe Männer bekomme, welche wohl regieren und 
Franen, die wohl ziehen und Halten könnten Hand, Kinder. 
und Gefinde; 22, 190. — wie viel befler es fei, daß Stäbte 
und Ginzelne das viel für Ablaß, Meſſen und andere un- 
nütze Dinge geiſtlicher oder weltlicher Art ansgegebene Gelb 
zur Gerihtung vom Schulen anmwenbeten; 22, 174ff. 
— freie chriſtliche Schulen, wie aus benfelben Roihfälle und 
Klöſter wurden; 10, 425. — wo gute Schulen in Deutſch⸗ 
land entflauden; 62, 280. 

Schulenburg, CEhriſtoph von, wirb von 2. dem Kurf. Jo⸗ 
haun Friebri zum an wider Herzog Heinrich von Braun⸗ 
ſchweig empfohlen; 56, 31. 

Schulmeiſter und Zuchtmeifer muß man halten; fo man el» 
was Redliches ans einem Boile machen will; 22, 179. — 
einem fleißigen, frommen Tann man nimmermehr genug lohh⸗ 
nen; 20, 40. — wie fie ben Unterricht Aufenweife einrichten 
foßten nach dem Alter und der Fähigkeit der Kinder; 23, 
66 ff. — ein guter Schulmeifler kann nicht ein böfer Pfar⸗ 
rer fein; 56, 37. — Giulmeifter geben bie beten Pfarr· 
herrn; 86, LXI. — Schulmeiſter mäfien fingen. können; 62, 
309. — aus benfelben fol man Prediger und Pfa 
machen; 59, 226. 235. — an einem Schulmeifter if in einer 
Stadt fo viel gelegen als am Bfarcherru; 59, 235. — wie 
meißere Rt {R nAAf Dom — 
m ⸗ u em Predigtamt das - e, 
größte und beſte; 20, 40. 


\ 
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morduung; 23, 65 f. 

Schultheologen, derſelben Kun in der Bibel if lauter 
@itelleit und menſchliche Bedanten nach ber Bernmuft; 87, 
9. — Bulhers Tiſchreden von Schulifeslogen; 62, 113 ff. 

Schulter Chriſti, auf derſelben legt die chriſtliche Kirche uud 
jeder vechte Chriſt; 6, 60 f. 

Schulze, Georg, desſelben Wittwe wird von 2. wegen bei 
Berluftes ihres Gatten getröflet; 56, 113. 

Schurff, D. Hieronymus, iR ein ſcharfer Juriſt, der Billig: 
teit Iieb Bat; 62, 216. — was Luther von hemielben vor 
ansgefagt; 59, 38. 

hu, was uns den beſten Schub gewähre in allen Auliw 
fen des Teufels gegen uns; 21, 119. — Schug and Siqer⸗ 
heit in Stadt und Land iR eine Babe Gottes, aber body hat 
auch ber Menſch dafür au arbeiten; 41, 156 ff. 

Schuͤtze, es iR wicht oil, dag ein guter Schäbe allemal der 
Bo oder Nagel ireffe; man muß auch dem einen folden 
fein laſſen, ber nahebei oft trifft; 23, 118. 

‚ Katharina, in Straßburg, derfelben wünfet Luther 

Süd zu ihrer Erkenntaiß des Svangellums mad gm Ihre 
Berhelrathung ; 53, 277. 

Echwaben Hat freundliche Leute; 62, 422. — Bertrag el 

fen dem Bund zu Schwaben und den Bauern am Boden 

tee, unb {m Algkn, mit Luthers Vorrede und Bermahnung 

Schwade gibt. es unter ben Cheiſten zweierlei, innerlid im 

- Banden und Gewiſſen und äußerlih in Werfen und im 

Banbel; 7, 47. — Schwache im Glauben gehören and IR 

CHrifl Reich; 58, 86. — Schwache im Glauben Rad zweier 

lei Menfchen, entweber gute, ftomme, einfältige Beute, oder 

gelefarrige, und wie man mit benfelben handeln folle; 7, 
f. 47. 50. — Echwache buldet Gott; 33, 353. — Bir 

felben auzunchmen, kam Chriſtus in bie Welt; 14, 238, — 

Schwache im Banden, wie wie gegen biefelben handeln fol 

len; 28, 210 fi. 219: 233 f. 289. 254 ff. 260. — wie 1. 








14, 236. — mie man gegen bisfelben die chrißkiche Freihei 
gebrauchen foll; 65, 3 3 De en Collen wir nicht mil 
unferer Freihelt beleidigen; 28, 209 $. 254.5. — Echweche⸗ 
im Glauben muß man nachgeben, wenn nicht Schallheit de 
hinter if; 53, 382. — ein Zrempel dafür, wie mon wi 
denfelben Handeln foll; 19, 260 f. — in benfelben iR G 
Stärke und Gnade mächtig; 48, 123. 1907 — mie Ehrir⸗ 
der gute Hirte diefelben flärkt uud wie bie Seeiſorger zu) 
ſich gegen biefelben Salten follen; 12, 6 f. 30. 1 

55. — wo man anf biefelben weniger achten müſſe aid af 
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bie Starken; 19, 203 f. — die Schwachen werden burdh 
ben Glauben ſtark unb unverzagt; 3, 175 f. 268. 
Shwadgläubige find auch Ri Gliedmaß wmub feine? 
ewigen Reiches Erben; 52, 347. — biefelben Sollen in ihrem 
Thun ſich an die GStarkglänblgen anb geſunden Gewiſſen Hals 
ten; 7, 59f. — mie Chriſtus in feinem Reich fi gegen 
dieſelben erweifet und Hält, wenn fie Luft und Liebe zu ihm 
haben und gerne wollten ſiark ke im Glauben und Leben; 
11, 234. 236f. — wie man gegen biefeiben verhalten 
folle; 11, 237f. — biefelben muß ein Chriſt in Freiheit 
tragen und fie fänftigli zum Blauben führen; 20, 209. 
SEchwachheit Hleibet immer unter den Chriſten, auch wenn 
das Wort recht geprebigt wird, darum wir auch Kiten umb 
feufjen, dad Gott Gtärte und Kraft gebe; 9, 274 f. — bleibt 
immerdar auch in dem Chriſten, wirb aber darch bie Liebe 
Golte® zugevedt und nicht zugerechnet; 12, 201 f. — 
Schwachheit des Naͤchſten follen wir tragen, aber biefelbe‘ 
oder Sände nicht billigen; 11, 168f. — diefelbe fol man 
an den Chriſten erkennen und tragen; ein Jeder aber, der 
fie an ihm ſelbſt erfennet, foll immer trachten, daß er Rär- 
ter werde; 11, 258. 261. — Schwachheit und Bebrechen der 
Blänbigen verbuntelt am meiften das Evangelium vor den 
Lenten, die Eing und weiſe fein wollen; 11, 254 ff. 
waden if Himmelbrod; 57, 234. 
wager, das Sprüchwort: zwei Schwäger mit einer Schwe⸗ 
Id maden men, ober wie Elias fagt, auf beiden Theilen 
en; 4— 
amd: inet, ob und wie weit dieſelde die Ehe hindere; 
CShwärmer, f. Schwarmgeifter. — Diefelten find unter ein⸗ 
ander ſelbſt umeins in der Deutung ber Worte bes Abends 
mahls und koͤnnen ihre Deutung nicht ſicher beweifen; 30, 
154 ff. 1800 ff. — find Far In allen Stücken falſch und lü⸗ 
geehaftig erfunden; 30, 275. — find vermeffen und dumm⸗ 
„und bringen großen Schaben; 61, 16. 26. — Find vom 
Teufel bezaubern; 59, 335. 345 f. — find wie die Raupen 
wab Schmetterlinge; 61, 26. — finden allezeit anhänger 
und wollen Alles Töunen und von Niemand lernen; 61, Sf. 
— haben keine Tauf no Sakrament; 54, 266. — können 
ihre Deutung bes Abendmahls weber aus den Evangelifien, 
nach ans Panins beweiſen; 30, 336. 340. 345. — leng⸗ 
nen bie Mittel, wodurch wir Chriſtum erlangen; 36, 228.— 
laſtern De Lutheriſchen in Betreff des Cnkraments; 32, 
Pd Ar le falſch vom Abendmahl und gebraychen der 
©y ber Schrift nit recht; 54, 282. — machen im 
Abeiamahl einen leichtfertigen Rarren und Geipätt aus 
Chriſtoʒ 30, 26 f. — mengen Gefeh und vangelum un⸗ 
ter einander; 19, 241. 243. — verachten Gottes Wort, Are 
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zen aber barkber; 27, 349. — veraditen thoͤricht das mänb- 
liche, äußerliche Wort; 85, 350 f. 358 f. — verfichen nichts 
von Gottes Wort; 57, 58. 60. — wollen ohne Bottes Wort 
von ben Urtifein des Glaubens Halten; 18, 112 f. — im 
ihnen wirkt der Teufel, der nur brechen umb nicht bamen, 
reißen und uicht heilen will, 30, 163. — von ihnen, Rot⸗ 

‚ ten und Gelten, fo fi wider D. Luthern gelegt haben, Lu⸗ 
there ZTifchreben; 61, 1 ff. — was fie von Gottes Wort 
und Sakrament Halten; 57, 36 ff. — welches Bekentuiß fe 
von Luthers Auslegung ber Abenbmahlsworte ablegen, 30, 
301. — welches bei ihnen die been Prediger find; 61, 20. 
— wie fie die Worte des Abendmahls fo mannigfach mi 
handeln; 30, 307. — wie man ihren Geiſt erlennet; 35, 
123 f. — die Furcht, daß ed Luther mit ihhnen Halte, wirk 
von ihm felbft widerlegt; 31, 378 ff. 

SEchwarmgeiſter find Tähne und freche Lente umb gegen Gott 
und fein Wort toll und thoͤricht; 30, 98. 113. — beſchul⸗ 
Digen die Lutherifchen falſch uud lügenhaft in ber Abend“ 

mahldlehre; 30, 86 ff. — deuten der Bäter Spruͤche falſch 
vom Abendmahl; 30, 107 ff. 115. 124. — geben vor, es 
fei für Chriſto keine Ehre, bag fein Leib im Abendmahl 
fei; 30, 72. — hielten das Bilderflärmen für ein aötdig 
Ber; 13, 205. — Handeln thoͤricht mit den Bilbern; 36, 
46 ff. 54. — klagen geru ‚über Unrecht und läftern doch bie 
Anderspenfenden; 30, 23. — fagen, es fel nicht noth, daß 

GChriſti Leib im Sakrament fel; 30, 138f. — unterfcheiben 
ChHrifi, Leib nicht von anderem Fleiſch; 30, 125 8. — 
verachten im Abendmahl Goties Wort; 30, 136f. — durch 
fie thut der Satan nicht mehr, benn baß er eitel, ungewiß 
Ding aufbringt; 26, 283. — wiber biefelben ein Sermon 
von dem Galrament bes Leibes und Blutes Chrifi; 29, 
328 ff. — wider wlefelben, daß diefe Worte Chriſti „das if 
mein Leib sc.“ noch feſt leben; Beranlafiung und alteſte 
Dinde diefer Schrift; 30, 14ff. — daß derſelben Grund und 
AUrſachen nichts feien, da fie vorgeben, Chriſtus Leib ſei 
nicht zugleich im Himmel und im Abendmahl; 30, 56 ff. 
70 ff. — was Lutbere Schrift wider biefelben für Frucht 
gebracht Habe; 30, 152 f. — welcher Grund fie zu ihrem 
Serthum bewegt; 30, 52. — wer nicht ihrem tollen Trei⸗ 
ben folget, der muß ein Bapif heißen; 26, 257. — wie 
diefelden ſich fälihlich rühmen bes heiligen Geiſtes, böber 
binan wollen, Bilder zerreißen und allerlei Were aufwer⸗ 
fen; 14, 164f. — woher alle Ihre Gründe fliegen, die fe 
dawider vorbringen, daß Chriſti Leib Im Abendmahl fet, und 
worin biefe Gründe befiehen; 30, 758. 70 ff. 1028. — 

. worauf fie bei der Lehre vom Abendmahl ihre Beweiſe rich⸗ 

. ten follten; 30, 185 ff. 282f.. — worin ihr Abendmchl 
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Schwarzburg, Sohann Heli, Graf von, demſelben ſchreibt 
Luther, wie ben Moͤnchen Pfarreien abzunehmen und mit 
evangeliſchen Predigern zu beſeßen ſeien; 53, 154. 

Schwärzenberg, Hand Frelherr von, demſelben wuüͤnſcht Lu⸗ 
ther Glück in Betreff feiner Tochter; 53, 277 f. — venſel⸗ 
ben verweiſt Luther in Betreff ſeines Buches anf feine Schrif⸗ 
ten und die Bibel und bittet für dem verehelichten Pfarrer 
von Kranach; 53, 151 f. . 

ehwarztünftler koͤnnen Todte erſcheinen lafien; 60, 43. . 

Schweiß bes Augefihts, in demfelben fein Brod eflen, was 
das heiße; 16, 179. 181. 

Schweiz, der Berfammlung ber Abgeorbneten der zeformirten 
Schweiz bezeugt 8. feine Sende über ihre Bereitwilligfeit 
zur Wittenderger Goncordia; 55, 206 (190 ff.). 

Schweizer, wegen ber Einigung mit beufelben des Sakra⸗ 
Lu onen treibt 2. an Herz. Albrecht von Preußen ; 


Schweizerland, was von demfelben zu halten iſt; 62, A22f. 

Schwenkfeld, Kaipar, irret und fchwärmt von ber Creatür⸗ 
lichkeit Chriſti, und wie 2. demfelben begegnet mad fchreibt; 
58, 29. — erregt viel Irrihum mad verführt viel Leute; 
61, 54. — verachtet Infonderheit das münblihe Wort; 57, 
51. — erhält vom Luther durch einen Boten einen abweiſen⸗ 
ben Beſcheid; 56, 71f. — demſelben ſchreibt Luther über 
feine Meinung vom Abendmahl; 53, 383. — Luthers Ur⸗ 
theil von Schwenkfelden; 65, 219. — was Luther von dem⸗ 
felben hält; 32, 397. A11f. 

Schwerin, von bem falſchen Blut und Abgott im Dom has 
—* zu dieſer Schrift M. Fabers eine Vorrede L.; 63, 


Schwermuth iR allen Menſchen eitel Gift und Tod; 55, 54. 
— Schwermuth und Traurigleit kommt alle vom Teufel, 
und wie man fich dagegen halten foll; 60, 84. 110f. 124 f. 
win wie dem Geil ver Schwermuth zu begegnen if; 

Schwert, wodurch das weltliche Schwert eingefeht if; 33, 
206. — Schwert ober weltlihe Gewalt, wer es fahren ober 
acht führen fol; 3, 49. 50 ff. — wie die Negenten und 
Obrigkeit dasſelbe führen follen; 13, 130. 145. — mit 
dem weltlichen — handeln, gehoͤret den Fürflen der Welt zu, 
wit dem geiflicden Stande; 27, 53. — basielbe zu führen 
Hat Chriſtus feinen Apoſteln und Prediger ganz mub gar 
verboten; 46, 183. — wie basfelbe von den Chriſten und 
der Obrigkeit recht geführet wird; 51, 413 f. — 52, 102. 
— das weltliche Hat Bott eingefeht, daß wir unter einander 
einhelligtich und friedlich leben und nicht Jeder Ihue, was 
ihm gefalle; 20, 209. — das weltliche Toll ans gie Barm⸗ 
herzigkleit unbarmherzig fein und für ellel Gute Zorn und 
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Era üben, wie bie Echrift lehretz 24, 306. — wenn bes⸗ 
felben fi Jemand aumaft, ohne dazu berafen zu fein, was 
baranf für Strafe gehöre; 3, 49. 51 ff. — wer es 
fol durchs Schwert umlommen, Gott bat noch allewege 
fitenge über tiefem Wort gehalten; 24, 284. — zu l- 
ben greifen die Menfchen leicht, aber es darf wicht g 
ohne Befehl; 50, 291 f. 293 f. 295. 297. — ob man wit 
bemfelben das Erangelium mäge ober folle verfechten; 3, 
49. 56f. — tas weltlie, fol in ber Sache bes Blau 
bens ſtille ſtehen, nnd nur um ber bifen Wuben wil- 
len gehen, die Ah an fein Wort kehren; 12, 353 f. 
— das Schwert iſt wicht zu brauchen Im Meike Gottes ; 2. 
59. 72 f. 74 f. — das weltliche wird durch das Eyange 
lium nit umgeRoßen; 13, 130 f. 145. — Echwerter im 
weißen und ſchwarzen Felde führen, was das dedente; 13, 
132. — wie das geiſtliche und weltliche ber geiflihe Gtanb 
vergeblich zugleich Haben will; 18, 248. 251. — das geif- 
lie und weltlige haben die Heiligen Bäter und Geiſtlichen 
nicht in ihrer Gewalt; 15, 480. — das Schwert bes Evans 
elii if gezüdt worden zu verſchiedenen Seiten über be 
uben, Heiden und das Papfiikum, und wird gegüdt werben 

Bis an ben jüngften Tag und nicht aufhören, bis das game 
Papſtthum untergebe; 6, 88. — was das Schwert fel, we 
Ge Mariaͤ und ber Chriſten Herz durchdringt; 1, 286. 
299 ff. — welches basielbe iR, das ber M durch bie 
Seele geht; 18, 256. 

Schweſterkinder Tönnen ſich mit einander ehelichen; 53, 368. 
— find mit gutem Gewiſſen zu chelichen; 53, 156. 

Schwören, ob und wann man fhwären bärfe, 38,355 f. — 
Schwoͤren darf geſchehen ans Befehl oder Noib; 43, 131. 
— wann badfelbe wohl gethan und nicht verboten if; 64, 
188. — IR recht, wenn es in nub nad Gottes Wort gehet, 
und wie das gefchiehet; 43, 127 ff. — wo man zu ſchwoͤ⸗ 
sen babe; 21, 45. — wie es damit bei ben Suben gehalten 
wurbe und wie es bamit die Chriſten halten follen; 43, 
123 $. 129 f. — ob und wann man im neuen Teſtament 
bei dem Namen Gottes ſchwoͤren bärfe; 36, 86 ff. — war 
sum es im Evangelium verboten fel; 21, 45. — falſch ſchwoͤ⸗ 
xen, welche Folgen es babe; 21, 46. 

Secotus, wie berfelbe vom meritum condigni und congrui 
lehret; 60, 262. 

®. Sebaftian, Helier bei Peſtilenz; 21, 36. 

Sebulon, wie er von Jalob gefegnet wirb; 34, 354. 

Seckel, was dasſelbe iR; 34, 33 f. — was basfelbe für ein 
Gewicht gewefen; 64,7. — was bafelbe werth war; 33, 389. 

@erten, wie und wodurch die Chriſtenheit in jo viele Serten 
getheilet if; 52, 238. — woher biefelben kommen ; 57, 98. 
— ie biefelben und Rottengeiſter enifichen; 29, 331. — 
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dieſelben entſtehen aus dem Däukel; 8, 12 f. — Ihr Haupt 
und Urſprung iſt ber Dantel; 7, 59. — komnen nicht aus⸗ 
bleiben, and können allein durch gottfelige Prebiger des Cvan⸗ 
gellums abgeihau werben; 53, 1846. — müäfen kommen in 
der Welt; 48, 227 f. — müſſen ſich erbeben und find noth⸗ 
wendig; 51, 308. — ihrer „wichtet der Teufel fiir amd für 
viel an; 45, 376. — find allezeit in der Ghriftenheit und 
gegen fie iR allein Gottes Wort wirffam; 63, 290. 292. 

8f. 418 f. — find in ſich nneinig; 33, 242. — ihrer 
und falſcher Lehre kann man unmögli je los werten; 
19, 184. — warum man fi vor ihnen häten fol; 41, 211. 
welcher Spruch fie und bie Keber alle Rärzet; 36, 199. — 
ein Germon von beufelben; 18, 37 ff. 

Gechsfer, M. Arſacins von Münden, beffen 17 Artikel, 
von der Nniverfität in Ingolſtadt verbammt, von Luther bes 
leuchtet; 29,75 ff. — feine Schidfale in Ingolſtadt; 29,78. 92. 

Seele, was die Schrift mit dieſem Wort begeichne: 45, 221. 
224. 226. — heißt in ber Schrift das leibliche Leben; 33, 
70 f. 204 f. — heißt bes Leibes Leben und was die 
Geele durch deu Leib wirkte; 14,7. — bedeutet in ber Schrift 
lebendigen Leib; 33, 304. — bebentet in der Schrift auch 
den ganzen Neuſchen, ein natürlich Leben, einen lebendigen 
Leib; 51, 242. 248f. — was die Seele bes Menſchen iR; 58, . 
210. — biefelbe bebarf einer himmliſchen Speife; 39, 18. 
— kam wicht leben ohne die geiklihe Speiſe; 15, 288. — 
kann nicht von Boltes Wort und Nenſchenlehre zugleich regieret 
werben, dieſe fireiten ſtete mitelnander; 22, 143. — bie 
Seele erheben, was das Heiße; 38, 253. — die Seele auf⸗ 
Heben zu Bott, Heißt die Seele opfern; 37, 437. — bie 
Seele oder der Geiſt des Menſchen Hat feine Ruhe ober 
Statt, da er möge blefben, denn das Wort Gottes, bis daß 
er am jüngften Tag zur Helen Beſchamug Gottes komme; 
13, 10. — Seel und Leib wird geändert an jenem Tage 
ta jenem Leben; 1, 250. 252. — nicht die Seele allein wird 
wieder anferfichen und fellg werben , fondern auch der Leib; 
51, 248. 254 f. — Seele if noch nie Feine von Anfang 
der Welt erfiglenen und Bott will es auch nicht haben; 13, 
14. — ihr Luſtgarten IR zu fpazieren In Gottes Werfen; 
23, 236. — der Geele wahrer Hunger und Durfi; 21, 195. 
— ber Seele Gedanken und Siunen faun weber Payſt no 
Kirche richten , fondern allein Seit; 22, 85. — für viefelbe 
foll man mehr arbeiten ale für den Leib; 15, 440. — von 
derſelben follen wir nicht wiſſen wollen, was &olt uns nicht 
offenbaren will; 51,283. — an welgem Orte bie Gerlen 
nad biefem- Lehen fein werben; 62, 13. — ob und wie 
man für viefelben bitten fole; 15-266. — die Gerien in 
Kegfener fänbigen ohn Unterlaß; fie ſuchen Rute und fliehen 
Bein; 24, 149. — wo bie Seelen biefben, wenn Himmel 
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und Erden durch Jeuer verwandelt werben; 10, 75. — wie bie 
natürliche Geele mehr Fleiſch iſt, denn has Fleiſch felber; 12, 388, 

Geelmeflen, was von denfelben zu halten ſei; 27, 163 f. 
170. — Geelmeffen find Tein nüß; 30, 371. — Geelmeflen 
halten heißt das Sacrament Ghrifii gremlich handeln; 2, 206. 
— Geelmeflen und Rigilieg find ein unchriſtlich Ding, das 
Gott hoͤchlich erzürmet; 53, 204. — Seelmeſſes und an 
dere Kaufmeſſen follen fürder nicht gehalten werben; 23, 26. 

Geelforger , zu folgen Kinder zu erzichen, iR wohl geihan; 
63, 281. — BeRellung berfelben zum Pfarramt; 22, 113. 
— drei Punkte, welche fie zur Zeit ver Peſtilenz beſonders 
zu beachten baben; 22, 336— 338. 

Segen und Gebeihen gibt Bott nur da, wo ber Menfh pflau⸗ 
zet und begleßt; 26, 251. — Gegen Gottes iR That und 
Bert; 34, 22. — Gegen und Gedeihen fommt alleix von 
Gott; 36, 157. — Gegen in Haus und Feld kommt allein 
von Gott; 39, 172 ff. 176 f. — der ewige if ber rechte, 
höchfte und beſte Gegen und ber befte Troſt; 4, 188. — 
irdiſcher Gegen gibt dr viel Sünden Urſach; 4, 187. — 
den Gegen Gottes follen wir nicht mißbrauden zu 
und Wucher; 2, 172 f. 179 ff. — den Gegen Gottes fo 
man nicht verfchwenden, fonbern anf bie Tänftige Noth ſpa⸗ 
zen; 2, 172. 179 $. — den Gegen Gottes follen bie Chri⸗ 
ſten beerben und wie dies fie reigen foll, daß fie gebalbig, 
nicht rachgierig, noch bilter ſeien; 9, 131 f. — am Gegen 
Gottes iR Alles gelegen; Al, 138 ff. — an tem leiblidien 
if es nicht allein gelegen, fondern an bem Gegen Chrifti; 
4, 375. — wenn uns der Reichthum bes geiſtlichen unb ber 
himmlifchen Güter in Chriſto fer bleibet, follen wir gun 
am ven Haß, vie Läferung und Verfolgung ber Welt nicht 
fümmern; 6, 94. — was ber Segen if, mit dem alle Böller 
in Abrahams Samen follten geſegnet werben; 37, 68 ff. 
— was für einer durch Chriſtum über alle Voͤllker auf 
Erden kommt, und wie das gefchehen Tann; 19, 16 f. 24. 
— was ein abgöttifcher Segen IR; 36, 163. — wie Chri⸗ 
ſtus den Segen bringt für den Fluch; 33, 263. — der Se⸗ 

en, fo man nad der Meſſe ſpricht über das Boll, ausge⸗ 
t; 36, 155 ff. — der Gegen wie er Morgens und Abends 

zu fprechen il; 21, 47. 
@eguen, was bas heiße; 34, 112. — Gegner foll ber 
Ghriſt, wicht fluchen, fintemal ihm befohlen iR, das Cvan⸗ 
elium zu führen in feinem Munde; 8, 38. — Segnen bie 
erfolger, was das heiße; 8, 38. — wie ein Hansvater 
fein @efnde Ichten „foR, fi bes Morgens und Abends zu 
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Selden- und Sammetkrämer find heimliche Räuber und 
Gchinder der deutfchen Nation; 21, 356. 

Seigerkunſt iR ein ſchoͤn Herrlich Ding; 62, 339. 

Gein, an einem Ort zu fein gibt es dreierlel Weife, loca⸗ 
liter, definitive und repletive; 30, 207 f. _ 

@ela, was dieſes Wort ‚bedeute; 38, 96. — 39, 220. 

Selbitz, Fran von, für dieſelbe bittet 2. den Fuͤrſten Wolfe 
gang von Anhalt; 56, 32. 

Gelbkmörder iR, wer dem Leibe Schaben thut durch zu 
große Arbeit, Faſten vi. dal.; A, 380. 

Gelig fein und das ewige Lehen Haben iR nichts anders als 
von Sünden frei fein; 16, 137. — feltg fein Heißt, wenn 
@ott in uns regieret; 21, 185. — fellg hat uns Chriſtus 
auf einmal gemacht in zweierlei Weiſe; 7, 165. — ſelig if 
Niemant worden und wird Niemand denn durch Chriſtum; 
7, 300. 307 $. — felig Tönnen wir nicht werben aus eigener 
Kraft uud Bermögen; 44, 208 f. — fellg fönnen wir nicht 
dur Werke werben, fondern find es durch Chriſtum gemacht 
im Glauben; 7, 167 f. — fellg werden Tönnen wir aflein 
durch Chriſtum, den Sohn Gottes; 12, 368 f. — ober 
duch Dergebung der Gänten; 6, 250 f. 254. — fellg mas 
hen die zwei Stücke: Glaube und Bekenniniß des Glaubens; 
12, 222. — ſelig madt nur der Glaube, nicht die Werke; 

: 47, 315. 321 f. — felig mat allein der Slanbe an Chri⸗ 
find, gute Werke thum e8 nicht; 6, 288 f. — daß fellg 
machen nichts anderes Heiße, als los und ledig machen von 
Sünde und Top, Gottes Zorn umb bes Teufels Gewalt, vom 

Geſetz und böfen Gewiſſen; 4, 104 |. — felig find die Chri⸗ 
fien zeitlich und ewig um fo mehr, wenn fie um ber Gerech⸗ 
tigkeit willen leiden, 9, 140 f. — ſelig werden wir allein 
durch den Glauben an den Sohn Gottes, nit durch ſelbſt⸗ 
erwählte Werke; 47,8 ff. 14 f. 44 ff. — ſelig werben wir, 
ohne dag wir Alles mit der Vernunft begreifen; 44, 159 ff. 
— .felig werden wir, fo wir Chriſtum haben durch ben 
Glauben und die Taufe; 12, 204. — felig wird ber 
Menſch nicht durch das Geſetz, fondern allein durch Chriſtus; 
16, 37 f. — felig wird Niemand durch eined andern Glau⸗ 
ben oder Gerechtigkeit, fondern durch feinen eigenen; 11, 58. 

— fellg wird, wer glaubt; wie dieſe Predigt daB Inden⸗ 
thum mit ſeinem Gefeb und Gottesdienſt umgeſtoßen und 
Jedermann ohne Unterſchied zur Seligkeit berufet, wenn er 
nur glaubet; 12, 196 ff. — ob Jemand ſelig werden koͤnne, 

der ohne Glauben geſtorben fei (1522); 22, 32—38. — wa⸗ 
rum fo oft in der Schrift gefagt wird, daß, die da Gutes 
thun, fellg werben; 7, 174 f. — wer fella werben will, 
muß felne Sünde laſſen Arafen; 47, T1f. — wer von 
Chriſto felig gepriefen werde; 43, 10 ff. 20. 31 ff. — 
fellg werben, wie bios die natuͤrliche lehtet; 7, 


336. — wie ber gefiunt fein mäfle, ‚ber felig werben wi; 
36, 42, — wie man dies werben könne, davon waren man⸗ 
cherlel Meinungen unter ben Juden, und was Chriſtus leh⸗ 
ret; 5, 67 f. 71. — vodburch die Leute Dies werben; 18, 
51. — um bies zu werben, muß ein jeber des Worts ber 
Onaben für fich felbR gewiß fein; 19, 185 f. 

Seligkeit ober Berbammniß enifcheibet ſich für Jeden nad 
feinem Glauben ober Unglauben an den Sohn Gottes; 12, 
339 f. — biefelbe IR mit in unſern eigenen Werken ohne 
ben Glauben; 17, 100. — iR nicht nuſers Werks und Ihuns, 
fonderu wird allein burg Jeſum Chriſtum erlangt; 87, 139. 
162. 172. 175 f. — if für den Blauben gewiß; 7. 243. 
— {if uns gewiß gemacht durch das Leiden und Sterben 


anten Berken, fondern ruhet auf ber nenen Geburt; 46, 272. 
278. — fie ſtehet nicht im unfern Werken, fondern in ben 
Werfen Chriſti; 15, 61. — flehet barinnen, daß wir Ber⸗ 
gebung ber Gänben erlangen und Gottes Guabe theilkaftig 
werben buch das Verdienft Jeſu Ehriki; 15, 385. — wird 
allein dur Jeſum Chriſtum erlangt; 4, 105 f. 126. — 
wirb aus Gnaden gefgentet; 7, 178. 180. — wirb von 
vielen am zeitlicher Güter willen vergeflen; 37, 209. — 
unferer Geligfelt Anfeng, Mittel und Ende if Gott durch 
fein Wort und Sakrament; 58, 383. — das GHaupifläd der⸗ 
felben iR die Lehre, daß außer Chriſto dem gaten Hirten 
feine Rettung no Hilfe iR; 12, 47. — Geligleit und has 
ewige Leben erlaugen wie allein durch den Glauben an Chri⸗ 
‚Rum; 58, 151 f. — Geligleit erlangt man nicht durch ben 
Papf und feine Satungen, fonbern durch Erkenniniß Ehriſti 
und den Glauben au ihn; 44,7. — fie t man der 
lein Heilig gut Wert der Liebe, ſondern allein durch den 
Glanben an Chriſtum; 30, 367. — fie bat der Gläubige 
anz, aber doch im Glauben verborgen; 7, 165 f. — fie 
un nit durch gute Werke verbient werben; 58, 436 f. 
— Seligteit und Gerechtigkeit vor Gott können wir nicht 
Iangen busch uafer Werl und Bermigen; 50, 6. — 
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töunen wir wlcht erlangen buch Wogwerfen und Berlaffen 
der zeillicden Bäter, 44, 195 f. — in Sachen, bie der 
Seele Seligteit betreffen, Toll nichts deun Gottes Wort ge- 
lehret und angenommen werben; 22, 83. — alle Geligteit 
haben wir allein pure Wort Gottes; 5, 40 f. — vurch 

Ehriſtus allein kommt unfere Geligleit, nicht durch unſere 
guten Werke; 47, 243 ff. — in Sachen ber Seligfeit follen 
wir nichts lernen, wiffen ober anuchmen, bean was MWoties _ 
Wort redet; 46, 311 f. 324. — In Sachen der Seligfeit 
{iR von unten anzufangen; 35, 170. 173. — von Gewißheit 
unferer Geligleit ein ſchoͤner troͤſtlicher Spruch; 52, 394. 
— wegen Zweifel an ber Grwählung zur Geligtelt fucht 2. 
die Barbara Liſchnerin zu beruhigen; 54, 228 ff. — zu ſei⸗ 
ner Seligleit kann des Menſchen Wille gar nichts than; 58, 
230. — zu berfelben iR kein Wert bem Ghriften noth, fon» 
‚dern allein der Glaube; 27, 192 f. — zu berfelben if nichts 
noth, denn die bloße Gnade; 19, 188 f. — zu berfelben 
dienet allein Gottes Wort hoͤren und basfelbe bewahren; 15, 
44. — ber einzige Weg zu berfelben if ben Herrn Chriftem 
anzniehen, d. 5. ſich feines Opfers zum tröfen; 3, 9 f. 

‚— Teofifchreiben 2. an einen Umgenannten , bes in Zweifeln 
iR am der Erwählung zur Geligkeit; 54, 21 ff. — waß zur 
Geligkeit noth fel; 15, 444 f. — an welchem Artikel des 
Glaubens dieſelbe Hänge; 31, 108 f. — ob man durch Werke 
eder Guade Gottes zu berfeiben komme, if von Aufaug der 
Welt her Frage geweien; 47, 90. — warum fie nicht gleich 
fowohl anf alle Renſchen durch Chriſtum kommen if, wie 
die Suͤnde durch Adam; 57, 115 ff. — wie wir zu berfelben 
lommen, predigt allein das Evangelium; 48, 274. — wie 
Augufinns einen Vorſchmack derſelben gehabt; 18, 45. — 
worauf fe allein ruhet; 1, 160. 170. 171 f. 179. 


@eligleiten, "die act, was fie nd, und wie fie fi in bie 


in Gebote ziehen, beren Auslegung ſie allein find; 15, 
Geligmadjer iR allein Ghrifus, was dieſes Wort auoſchließe; 


Selm „ Bellchtas von, wird von Luther in ihrer Wufe 
—— des CEvangeliums getroͤſtet und — 


442. 
Gem, wie die Schrift fein Geſchlecht beſchreibt; 33, 230 f. 
Genden, wie basfelbe von Gott im zweierlei Weiſe geſchieht; 


47, 163 f. 

@eneca der Philoſoph fagt: Deest remedii locus, ubi quae 
vitia faerunt, mores fiant; 23, 283. 

@enfel machte feine, liebliche Moteiten; 62, 309. 

Sequeſtration, Luthers Bebenken yon berfelben; 65, 54 f. 

Seraph, was dies Werte bedente; 46, 346. 





8, ber Papſt, bat deu Gebrauch ber Lichtmeß von 
den Römern genommen; 6, 152. 
@ervetus breitete viel Irrthümer in Itallen aus; 62, 430. 
— und tobte wider Papft und Euther aufanımen; 32, 11. 
@eth , was diefee Name bedeute; 
ei re mit hemielben Kalte ver Zeufel fein Spiel; 
werten des Herzens, wie unb warum badfelbe gefchiehet ; 


Sibylle, Kurfürfin von Sachſen, berfelben daukt 2. für ihre 
Erkundigung nad feinem ‘Befinden und teöhe fie wegen ber 
Ubwefenheit bes Kurfürflen; 56, 84 

@ichergeit, fleifchlicge , und Bermeenheit auf Gottes em⸗ 
pfangene Gaben nnd Wohlibat wird von Bolt gefraft; 9, 
187 ff. 196. 200. — Sicherheit der Gottloſen vor dem jüng- 
ften Gericht; 1, 127. — Sicherheit der Menſchen vor bem 
jüngfien Tag, wie groß biefelbe iR; 10, 54 f. — berfelben 
warnet uns bie Schrift; 15, 17. 

@idingen, Franz von, wie berfelbe ſich 1521 gegen 2uibern 
verhielt; 64, 367. — "venfelben benlehet Luther ſeine Schrift 
von ber Beichte; 27, 319 ff. — 53, 74 

Sie ik mir lied, bie werthe *8 ein Lieb 2.; 56, 350. 

Sieben, das fiebente Jahr wandelt allezeit den Menfben ; 
62, 328. — was bie fiebente Zahl in der Schrift bebente: 
10, 281. 284 ff. 308. — 42, 207. 

@ieg in Gottes Gabe und nit im unferer Macht und Klug⸗ 
beit; 26, 252. — ſchon bie Heiben ſchrieben ihn dem Glück 
ober den Göttern zu und nicht ihrer Stärke uud Klugheit; 
24, 253. — ben Gieg Tann Bott ebenfowohl geben barch 
Benige wie buch Diele; 26, 247. — Gott allein ifi ber 
rechte Krieger, dem der Sieg nimmer fehlen kaun; 26, 250. 
— Sieg Ehrifli, was befien Frucht if und wie und: wo über 
benfelben große Freube herrfht; 15, 75 ff. 

Siegel, was dies Wort und verfiegeln bezeichnet; 47, 140 €. 

Siegen, dem Bath. bafelbf wird von 2. ein Schallehrer ewe=- 
fehlen; 55, 279. 

Sigiämund, der Kaifer, wie es bemfelben auf dem Gonddl 
ir Gofnik ergangen; 60, 325. 

Silo, woher der Name Tomme; 32, 346 f. — was biefer 
Rame — 3 1. F wie Fr Be a ben 33 
gedentet wir — er Meſſias und hei 

Iädjelig; 29, 61 * er 

Gimei, ob wider beufeiben David mit Recht Salomoni Strafe 
aufgetragen babe; 62, 

&imeon und Levi werben Oi Jakob gefegnet; 34, 342. — 
. Simeon iR eine Berfon und Bild aller Propheten; 1 10, 251 f. 

264. — bes Erangelli son. Simeon geiſtliche Deutung; 10, 
251. — ber alte. feamme, wie ex auf, ben. Troſt Serace 
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wartete uub einen rechten Glauben 15, 249 $, 2041. 
— Gimeon und Hanna verkänbigen ba Kinbietn Zefa im 
Temyel als den Troß Joraels; 2, 106 |. — der alte ©. 
fiehet nicht die arme Gehalt des des Kindes Sein an, fonbern 
erfennet nnd preifet in ihm den Heiland aller Wet; 6, 
157 5. — wie herrlich er im Tempel von dem Kinbe Jeſus 
zebet, „anb warum ſich Joſeph und Marla darüber wundern; 
10, 248 ff. — feine Weiffagung fiber —— 18, 252 7 
veiſſaget von Ehriſto unb feinem Rei; 1 zu ff. ZI f. 
29. — Pie a ogefang von 2. in ein Lied und Gebet ges 
bracht; 56, 331 f. — Gimeons Segen Aber Chriſti Baler 
und Mutter und‘ Ghrikum felbR, was berfelbe ſei unb bes 
dente; 10, 255 z feine. Predigt iR uns zum Umterricht 
' und zum IcoR; 1 ‚288 f. 288 ff. 93 |. — warum er fo 
war; 288. — vie und warum er frendig bem 
Tod entgegenfieht; 2, 109 ff. 

Simon ober Gimeon, was ber Rame bedeute; 3, 121. 

Simon von Kane, wer berielbe gemefen 1 ik; 16, 172. 

GSimon von Kyrene, ein Berbild für al © Ehrißen, daß 
fie bier auf har bem Herrn CEhriſto *— bad Krenz 
en; > ‚ 115 f. 119 PR — Zap aan und wie berfelbe 
Chriſti Kren — en habe; 

Simon Magu wie verfelbe at * und wie die Apoßel 
ihm begegnen; 36, 

Cimon P zebie er zu Eisleben, Luthers Shriken an denfel- 

‚. @raf a A gesen Liblum wegen 
brauchten Gira betreffendz 64, 293. 

ang was man fo neunei; —9* 246. — Gimonie des 
römifchen Hofes bet Befehung dentſcher Bietbämer, Leben, 
Dfeäuben; 21, .208. 

Simſon, defen —— ver leiblichen Selbſthilfe ge die 
— ſollen nur bie. nachahmen, die abenſo geiſtlich ge⸗ 
ſtunt find wie er; 22, Bl. — was zwiſchen feinem und 

ir Caͤſars Muth für ein Mnterfieh geweien if; 62, 


@inai, wie bei vemielben bie Gefehgebang geſchah; 36, 9 A 

Ginear, was basfelbe für ein Land iR; 33, 235. — iſt B 
Bylon; 42, 239. 

Eingen iR die beſte Kuuſt und Uebung; 02, 808. — Eingen 
dem Her im Herzen, mie das geſchehe; 8 . 

Sinn heißet in der heil. Schrift Däntel; 8, 12. — Elm 
‚oder Dünlel, aus demſelben enifichen Grin ı md mandherlei 
Sertrenmungen im ceiflihen Leben, wo er nicht eins bleibt > 
in alien; 8, 12. — warum: wir and in benf verändern 
und verneuern follen uud was das heiße; 8, 11f. — örift 
Hier: und geiflidger, worin ſich dieſelben unterfgeiden; 9 , 
234 f. — Giun Goties erfennen ober fein Rathgeber fein, 
wis bied der menfählichen Ratur numdglich if; 9, 13 ff. 17. 
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Sirach, wer Seins Eind geweſen IR; 68, 101. — fein 
Bud ik ein nuͤtzlich Buch für deu gemet eneinen Mann; 63, 101. 
_ — Zeſns Sirach auf fein Bus; 63, 192. — Ber 
vebe 2. auf das Bu Jen Sirach; 63, 100 f. — Hau 

„je 2. zum Bud Jeſus Gira; 64, 175 f. 
tina, was dieſer Rame bedeute; 64, 8. 

Eigen zur Rechten Gottes; 7, 196. 

St. Sixtus, Carbdinal zu ringebrrg bat den Herzog Friedri 
Kurfürk zu Sachſen, mit einem äffentliden aber —** 
Brose bettogen; 24, 27. 

Sodom nub Gomorra, wo «mb wie batfelbe Laub war; 33, 
280 f. — wie bie Beute daſelbſt vor Gottes Gericht ſich ge⸗ 
gr Loth verhlelten; 19, 162 f. — Gobom ante te geben 

ändern und fchänblicgen Weſen; 33, 366 f. 370. 
dasſelbe verdammt wurbe; 52, 246. — feine Befreiung ik 
und gm Srempel gefeht; 33,308 . 
Soeſt, den Gtabtraih Dafelhk wert ver 3 b. Gempeufls; 
', 308. 344. — dem Gtabtrath vafetbR fclägt 2. einige 
Mina nt Stelle eines Guperintendenten vor; 54, 208. 
Brief Luthers an Die Prediger zu Soeſt 1534; 


8051 
ern heißet EhriRn, um zu zeigen, daß er rechter, wahre 

licher Gott if; 15, 88. 
ern Gottes, ef iſt das einige Leben und das Bit 
der Nenſchen; 15, 120 $. 150. — hat das goͤttliche Weſen 

vom Bater; 7, 188 f. — u allen vom Bater 

nicht gefchaffen, noch gemacht; 45, 308. — if in die Welt 
gekommen, nicht dieſelbe zu eiöten, ſondern felig zu machen 
alle, vie an ihn glauben; 12, 338 ff. — If dem Bater 
gleich am der Gottheit, Almächtigtelt, Weisheit, Kraft unb 
allem Beim; 15,,138. — ijt für ake gegeben, die ba 
glauben, barmm ſoll ſich keiner ausgeſchloſſen Kalten; 12, 
. 337. — in ihm war bas Beben und das Leben war das St 
der Menſchen; 45, 325 ff. 336. — durch beufelben Sat 
Gott bie Belt gemacht, was das in fi falle; 7, 186. F. 
— vrrech deufelben dat Gott zuletzt zu uns ‚gerebei; 7, 183 f. 
— daß Bott uns ven felnigen gegeben, damit bet er and 
eine unenblige und nuandfprechliche Babe — 4, 112 ff. 
122. 123 f. 125. 137. — daß verſelbe in die Welt geſandt 
if, fie von Ehren und Gottes —— u erlöfen, und baf 
wir duch ihn allein ba® emige € Leben aben, dieſen Rath 
ud Willen Gottes offenbaret und lehret und allein Gottes 
3.6. dem sangen — F fol 
den iR, e 

ſich ger Be ſelbſt aueſchließen; * 
* nmicht in ihm iR, iR eilel Tob; 15, —9 — wos Yas 
in Rd -faffe, daf Gott Ghrikum feinen lichen Cohn hatt; 
15, 233 f. — in welchem tue Ehriſtes bei feiner Zanfe 
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Bater leide; 36, 73. — oo berfelbe recht erkaunt wirb, ba 
muß alles ‚gut, Ueberwinbung und Erlsſung alles nebei⸗ 
ewige Freiheit, Herrlichleit und Freube fein; 12, 331. 
Sold uchmen iR an und für fich recht, es ſei von "dam ober 
mehreren Herren, foferne dem Arbherren ober Laubeöhern 
fein Gebühr nicht entzogen wirb; 22, 284. 
@ommer, in demfelben unb im Winter if sorgetlet Gnade 
und Pd ſowie bie Herrſchaft Chriſti un Meflss 
Sonne if ein wunderbar Werk Bots; 57,243 f. — bies 
* macht den Tag wit, aber fie "segiert ben Tag; 33, 
A40 f. — Some und Zag bezeichnen in der Echrift Ghrikem 
und das Byangelium; 7, 30%. — 30, 30 f. 58. — warım 
bieſelbe als Gott augebetet wurbe; 36, zu. — Gonne ber 
Geregtigkeit, warum fo Gheifus heißet; 7 ‚23. — wie 
Ghriſtus. die Some, in ber Chriſtenheit wicht leuchtet, wenn 
das Evangelium ‚nicht geprebigt wird; 10, 76. — wie au 
perfelben Beichen bes jüngſten Tage geſchehen werden; 10, 
55 f. — Sonne und Mond werben am juüngften Ta en 
Schein verlieren; 45, 188. — Gonne, Mond und 
was Ye Beiden an — für eine heimliche, geiklice 


Deutung Haben; 16, 32 
Gonnenfnternig bei eh Tob war wicht natürlich; 1, 
———* der Rath daſelbſt will ben Joham Fefge 
wit als Parcheren von ſtch wegzichen laſſen; 56 ‚174. 











Sonntag heißt Ruhetag ober Feiertag; 36, 94. — Gonatag 


und Feiertag wird von den Sophiſten zu eng gefvannt; 36, 
50. — warum derſelde andy Lobtag, Dauktag heiße; 4, 314. 
— wann und wie er zw Ballen if; 17, 242 f. — warum 
a u fen iR; 28, 157. — warn unb wie er bei ben 
: Shelßten gehalten and gefeiert wird; 36, 92 f —. von wem 
und warum auf if der Sabbath * verlegt: worben; 0 
388. — woher: bes weiße Gonniag feinen Namen hat; 8 
214. — 59, 07. 74. — wozu der Sonntag georbuet iR; 5, 
118. — — nub andere Felertage, wozn ſie am mei⸗ 
fen ſtu | ya feiern; 15, 16. 
Ermnisgte teln, "vie gemeinen. hatte man wohl konnen 
anbers wä und oben; 8, 
Sonutagögotteibienk für vie Laien, tote: berfelbe einzu⸗ 
richten ſei; 22, 237240. — derſelbe foll beſteben aus der 
KHFrühmeite mit Bpißelpredigt, der Meſſe mit der Evangellen⸗ 
predigt uud der Veſper t einer Prebigt über bas alle Te⸗ 
fament; 22, 236. | 











wie ihre Taͤuſcherelen siete beträgen; 30, 158 f. 
— * nichte wiber das Evangelium; 15, 10. 481. 
fie jagen, ie abe Biete Geſet von ber Dbeigteit 

aufg eboben, ohne allen der Schrift; 22, 65 f. 
— een bie Lehre —2 3 Rathe au die —*2* 
u nicht für nöthig Gebot an alle Chriſten dar; 22, 61. 


‚vor, berfelken fall un Fi Win we wel 


X 
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dieſelbe ſtehet; 58, 308 f. — 61, 150. — — Luthers Aſch⸗ 


reden von —8 — 61, 150 fff. 


_ Serbomme, wohtt ihr Name fomme; 62, 288. 
Gerbounißer ‚ wie biefelben gegen ante ſchrieben 


wor: um Rahrung iſt thöricht und vergeblich; 43, 242 


w 
8 


Im 


— Gorge um Rahrung und *7 iſt uns verboten 
warum; 5, 93 f. — Gorge der Liebe für ben 
wohl erlaubt; 48, 240 f. — Gerge, fo aus der 
andere kommt, ik geboten, aber vie neben dem Glauben 
vie iR verboten; 14, 85 f. — Gorge Yindert ben 
iR wiber Gott, * plagt uns, ohne daß wir 
damit aus ausrichten; 5 ‚nf — ae Sorge auf 
lehrt allein bie heit. Schrift; 198.. — bie 
7 Gott enege und wir Teilen bie Arbeit 

4. — 3, 115. — 34, 45 f. — bie unfeige fo 
auf Gott werfen, unb Geht und leben an ihn richten; 7 
120 f. — bie wufrige foll fein, daß wir nicht fongen uud fa 
Gott fröhlig und ben Menfien gelinde felen; 7, 119. — 
Gorge um Nahrung und Kieivung follen wir auf Gsit wer 
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fm; 49, BAD f. 258 f. — Gorge treibet ben Glauben ans; 


2 


‚ 218. — Sorge und Vermeſſenheit will Bott widgt bei 
* haben; 41 143 fi. 159. big man ellecvinge für 


. Nichte Sorge. ‚haben und forgen bürfe; 43, 240. — wie 
Sorge am Nahrung Chriſten wicht Gaben follen; 43, 239 F. 
— wie Bott für die Gläubigen Sorge Bat; 52, 3. — 


wie ein Chriſt im jeber Lage, in allen Staͤnden und Aemdern. 
im geiftlicden und weltlichen Regiment, biejeibe vertranensvoll 
auf den Herrn wirft, und dabei im bem, 


er berufen IR. 
Gott trenlich dienet und thut was ihm be * bs 9, 65 f. 
*— ſoll man nic Für Vie Rabrung, aber arbeiten fell 


®palatin, Penfelben ucht 


man; 14, 84 ff. 90. —— nit an bem Gorgen, fonbern an 
Gottes Segen iſt alles gelegen; 5, 91. 

um Fürbitte in Geld- 
angelegenheiten des Kloftere .; 58, 163. — bemfelben er 
klaͤrt er fein Nißfallen über die Neu en in Bltlen- 
berg; 33, 112 f. — bei demſelben flellt Fürbiite 
für einen armen Fler; 53, 187. — bemfelben empfiehlt 
Luiher eine Ehefrau, die mit igrem Maus im Gtreite Ing; 
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‚83, 200. — bemfekben ſchreibt 2. Aber eine —— 
— Muͤhlpfort und bein Brebiger Lindenaner ; 53 

felnetwegen ſchreibt 2. an den Altenburger Rath unb 

Blitet am Geduld; 56, LVI. — über feine Beftelung als 

— in Altenburg ſchreibt Luther an Kurf. Johannes; 


berg, hi ve 2. über 
©pangende er, — orre ei a a ln 68 A— 


Ser —— anfs Aenßerſte; 62, 402. ne 

@ped, der Rame eines Hains bei Wittenberg; 46, 

Gpeife gibt es zweierlei: vergänglide ı und ar m "sn. 
— bie feislihe iR eine Babe Gottes; 47 wer 
ginslige gibt allein Ehriäus; “; 232 f 262 f. — was 


Gebot zu machen; 28 
ber Hochzeit In Kana, bebentet das alte 


179. 

©pengler, Lazarns, Synbilus ber Stadt Nürnberg, Zuſchrift 
an benfelben mit der Predigt, daß man bie Kinder zur 
Säule Halten fol; 20, 1 ff. — demfelben überfenbet 2. 
feinen Dermon von den Schulen; 54, 188. — vor demſel⸗ 
ben widerlegt Luther gewiſſe Serächte von —— 
— Melanchthon und Karlſtadt, Luther und wre 
53, 53. — gegen benfelben Kart Sutber, daß ſich di 
Schwirmerel auch in Nurnb eſchlichen, will abe 
nicht mit Strafe dagegen verfahren haben; 283. 
demfelben ſchreibt Luther Aber den Buhhruder Goberger —* 
bittet mit ihm zu verhandeln; 53, 335. — benfelben beruhigt 
2. über das Gerücht, daß vie Bvangelliäen, 1 in ber Ber 
aleihehandlung p viel nachgegeben haben; 54, 193. — 
demfelben fchreibt Luther über den Reichtabſchiled von Auges 
burg und empfiehlt den Martin Glaſer; 54, 195. — den⸗ 
felben bittet 2. um ein Stipendium für Laurentins Strauch; 
54, 210. — demfelben empfiehlt 2. einen jungen Mebiciner 
3, — 55, 34. — Vorrede 2. zu deſſen Bekenntuiß; 

Speraius Paul, gegen benfelben, ertläct ſich 2. Aber ben 
Bruber Glaufen in der Schweiz; 54, 

Speyer, Bedenlen 2%, warum —* Kurf. Jehaunes 


ar dem Eheyer ſche NReichtabſchied —* taun; 
Spiegel und bunfel Wort, wie man durch dieſelben fichet; 


©piele waren in Luth. Iugenbzrti alle verboten; 57, 359. 
Spieß, Doktor, wer dies geweien; 39, 283. . 
Epitale find in Stalien wohl verfehen und ausgeräfet; 

— Gemeinde» und Berforgungähänfer in Gtabt ber 
dan eingerichten, TR fein loͤblich und chriſtlich, da and 
billig Yedermann mitbigfi zugeben unb Helfen follte, few 

._berli De Obrigkeit; 22, 327. 
Splitter, wie man denfelben in be6 Bruders Auge fichet uuh 

Ballen im eigenen Ange nicht —* wird; 13, 70 ff. 

— benfelben follen wir nicht richten an bem Näclen ; 4, 
212 7. — ein Balle achtet allegeit in ver Welt ben 
Erliite; 43, 273. — das Gleichniß von demſelben uud 

om Ballen uns lehre; 7 281 f. 

es race iR die Scheibe, dariunen bad Meſſer des Geißtes 

et, darum werben wir das Evangelium nicht Halten ehne 
bie Sprachen; 22, 183. 184. — eine jede Gyr. bat ihre 
fouderlihde Art; 62, 316. — die bebrätfche Heißt mit Het 
* —8 Bi es iR eine fonderlige Ehre und Vortheil, 

Gottes Wort dariunen gegeben if; 22, 182. — die her 
— iſt eine gusg Tem —8* Sprache; 33, 382 f. — 
in der judiſchen denn Heiligkeit, in ber griechifdgen 

uilchts beun —2* 18, 42. — die Inteinife, auf welche 
Art die Jugend in {he u unterriöhten fet; 23, 67. — Um 
— der Sprache if Urſache daß unier Glaube ſo in 

Schanden kommt; 22, 185. — die Syrasen lernt man 
am beften aus der mänblichen Rebe; 37, 67. — Viefelben 
ſind heat 2 Gere, 6 herrliche Gaben Gottes; 62, 315. — 
fonderlich DR lateiniſche wiſſen iR Allen we 62, 296. — 
Sprachen und Kinfte ind zu beiden näb, bie heil. Schrift 
zu verſtehen und weltlich Regiment zu führen; 22, 181. — 
fremde Sprachen und Künſte zu lernen if für bie Jugend 
beſonders nuützlich nad bildend; 22, 181. — Eprachen zu 
kennen iſt durchaus mölhig, um die Schrift anslegen 
ab die Irrlehrer befänpfen zu können; 22, 185. — 
was unter ihnen für ein unterfgien en; 62, 424 f. — wie 
viel ihrer find, iſt ungewiß; 33, — wie ihee gerthei⸗ 
Iung und Bernichrung gefchehen 3 3, 2328. 237f. — 
wie die ebrätfche, griedifihe und lateinifche — Def * 

fen find; 62, 312 ff. — wo dieſelben getrieben werben 
wirb die Särift durchtrieben und der Glaube findet ſich Ze 
mer nen; 22, 187. — wozu biefelben für die Theologie näß- 
dir 57, 7. — Tiſchreden Lntbere von Ddeufelben; 
‚, eiliige führen den bloßen Glauben im Geiſte, ei» 
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lche die bloßen Werke am Glanben; 13, 07. — fine aus» 

erlefene Sprüche der Heiligen Schrift, damit ſich Luther 

in großen Aufechtungen geixöflet bat 1530; 23, 154— 162. 

ande ’ nor nennt Johannes dunkle, verborgene Mebe; 12, 

Stachel ver Sünke und des Todes, was berfelbe iR und wie 
von bemfelben rohe Leute nichts wien; 19, 176 ff. — Gta- 
el des Todes, mie berfelbe IR die Sänte; 15, 77. 

Stadt, das Gebelgen einer St. bernhet vorzüglich darauf, 
baß fie vernfuftige, ehrbare und wohlerzogene Bürger habe; 
22, 179. — worin für eine Stadt Bläd uud Gegen von . 
Bott fomme; 41, 160. 

Stand, der äußere, in vemfelben foll ſich Niemanb befier 
bünlen laffen ale den andern oder an bemfelben mit nuchtiſt⸗ 
lihem Dunkel hangen; 8, 42 $. — der weltliche Stand von 
bem RPſalmiſten gepriefen; 39, 267. — ber eheliche aber welt- 
liche if weit feliger als der geiflliche, ba jener zu guten 
Werken zwingei; 10, 393. — der geiflicge ſoll ſich nit 
fheiden vom weltlichen und iR nicht befier als andere Stände; 
7, 103 ff. — ber geifllige iR wicht ein Stand ber Vollkom⸗ 
menbeit; 7, 3208 — ber geifllihe foll fein voll Matter 
und Leiden; 21, 242. — der geiſtliche foll feine Waffen 
tragen; 24, 140. — zu einem geiflidhen &t. find alle Chri⸗ 
flen durch die Taufe geweihet -eine Weihe, welche höher iR 
als die aller Diſchöffe; 21, 281. — der chriſiliche if, Chri⸗ 
Rum eriennen, baf er ber einige rechte Herr fel, ber un 
erlöfet Hat, und dem wir zu bienen fchulbig felen; 2, 37 f. 
— der heilige auf Erben iſt ber gemeine Ehriſtenſtand; 50, 
248. — jeder Gtand, ber von Gott geortuet if und nad 
Gottes Wort geht, bringt gute Früchte; 43, 331 f. — ein 
Stand, ben Gott georbnet Kat, it wohl zu unterfcheiden von 
denen, fo den Stand führen, ber Staud Kleibi gut, wenn 
auch die Perſonen ſtraͤſilch find; 45, 43 ff. — Fein Stand if 
ohne Sünde; 18, 297 f. — einer iR ohne lebendige Hellige 
auf Erben; 27, 119. — if ein Seder fromm und Iren 
feinem Stande, fo if er ficher vor dem Zentel und hat einen 
gnädigen Gott; 39, 141. — ein jeder Stand bat feine Lafl, 
der geringfle iſt ber beſte; 36, 178. — eir jeglicher Stand 
hat mehr Büter und Gaben Gettes, als Schaden und Man- 
gel; 35, 318. — kein Stand foll verachtet werben, fo ge 
ring er auch fel; 1, 252. — des Standes, in dem ein Jeder 
iR, foll ein Jeber warten; 15, 172 $. — eines änferlichen 
Gtanbes bedarf es nit, um ein Chriſt zu werden; 2, 34. 
— des Glauben Mißbrauch macht den Glaub nicht unrecht; 

‚301. — Stand der Aeltern if der Höchfte Stand und 
von ihm Tommen alle andern; 36, 111. 116f. — ein Jeg⸗ 
licher foll den feinigen als von Bott gegeben anfehen nad 
ſich daran genügen laſſenz 19, 254 f. — den feinigen fell 
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verachten, wenn er darin nad Geltes Bart eln⸗ 
nr *9 Al. — Elan and Amt, ein jeder fol [ef en 
feinigen genügen lafien, bar Bei antehren, 
barinnen den Leuten nüße fel; 5, 129. — in einem Het 
lihen, von Gott eingefehten St. ein und leben iR am al- 
lerſicherſten; 57, 303. — in dem felnigen Bott zu 
nicht in —32 — Bieten, iR Gott wohlgelältig weg und 
allein reiht; 14, 176. — in dem hoͤchſten IR, wer in ber 
Liebe Sottes und bes Naͤchſten einhergeht; 5 ‚164. — ie 
jedem Stand Tann man Bott vet unb wohl dienen; 4, 
329. 336f. — in einem jeglichen kann man Gott gefallen 
und feine Hilfe erfahren; 18, 85 f. — in jedem Stande 
faun man ein rechter Chriſt fein und rechte gute Wert tkan; 
43, 318f. — im fändligen Stande Tann Niemand zu Ei 
berufen werben und bleiben; 51, 57. — in jeden Stand 
muß ein jeder den Ruhm bes Amtes uud feines Berufs ha⸗ 
ben; 51, 116f. — in jetem muß man Anfechtung beleben 
nub diefelbe —— ſuchen; 18, 135f. — in jeglichen 
Stand auf muß man viel leider, was wehe that; 43 
119. — in jedem Stande find eilide fromm und vepli; 
2, 283. — in jedem Stand fol ein jeder — ſein, as fein 
. Stun Bott gefalle; 36, 97. — ein jeder foll in Stande 
« von Gottes Willen gewiß fein; 33, 381. — in feinem St. 
foll ein jeder Gott von Herzen und Luft dienen; 2, 79. 82. 
— jeder thue in dem felnigen ‚ wae ibm befohlen iR, fo iR 
er Bott wohlgefällig; 17, sTf. — ob und wann ein Stand 
— heißen könne; 51, 18f. — worin unſer chrifilicher 
Staud beſtehe und wozu wir {a dieſem Leben berufen find; 
19, 354 f. — je höher der St. iR, deſto fehrer foll er dahin 
ori fein, daß er andern zu Natz und Frommen komme; 


Etände ‚bie GriRlihßen find die, welche Gott gefiiftet und 
geordnet Hai; 60, 347. — bie weltlichen darf man nicht ver- 
achten, da fie en Gott geftiftet und nothwendig ind; 40, 

215 ff.. — die weltlichen 8 gegen dem Moͤnchsſtand wit 
gering zu achten; 40, 296. 303. — die wellliden werben 
allein von den Chriſten ht kennen gelehrt; 40, 217. — 
die weltlichen Hat Luther herrlich "seh und unterrichtet, 
die Papiſten aber haben fie gering geachtet; 31, 236. — 
— Gtände und Aemter, die goͤttli bleiben gut, wenn 
auch böfe Menſchen in venfelben find; 20, 35. — Me Stände 
haben alle ihre Lafer; 63, 36. — alle Etänve haben ben 
wit ben Türken duch ihre Sünden als Strafe verbient; 31, 
1035. — Gtände und Aemter mäflen manderlei fein und 
wozu bies Gott fein lade; 17, 250 f. — alle Stände, fofern 
Re zu loͤblich B, find nicht wider und noth⸗ 

— — 0, 200f. — Stände und Werke, alle find Heilig 
ott wohlgefällig ‚, fofern wir an Ghrifem olanben un 
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in Gottes Namen den Gehorſam leiſten; 4, 302. 337 f. — 
alle Stände von Gott georbnet find gut, nnd man kann in 
jeden ein Chriſt fein; 2, 34. — vor der Welt find bie 
Stände ungleich; 2, 78 ff. — Stände find dreierlei von 
Bott georbnet, in welchen man mit Gott und gutem Gewiſ⸗ 
fen fein mag; 61, 238. — alle Stände follen Gottes Ehre 
fördern und den Leuten nn fein; 44, 330 ff. — Stände und 
Aemter werden durch Chriſtum nicht aufgehoben; 6, 134. — 
alle Stände follen ihr Amt und ihren Bernf recht gebraus ' 
en; 45, A13f. — diefelben werben alle durch den Ölanben 
vor Gott glei und wohlgefälig; 17, 256 ff. — 36, 98. — 
51, 436. — 352, 129. — alle Stände will Gott gefürchtet 
amd geehret Haben als: feine Geſchöpfe und läßt diefelben 
nicht untergehen; 45, 410f. 419. — ein Unterſchied der 
Stände und Perfonen muß in der Welt bleiben, und haben 
“alle ihren befonderen Beruf; 45, 411 ff. 419. — Unterſchied 
der Perſon und Stände müffen bleiben in biefem Leben; 45, 
275. — ide Unterſchied iR im weltlichen Regimente, nicht 


im Regimente Chriſti; 49, 203. — einen Unterfchieb der- 


felben läßt der Slaube vor Gott nit gelten; 51, 53. — 
Ungleichheit der Stände iR im Reiche Chriſti Feine; 2, 80. 
83. — Stände der Kuechte, Mägde zc: find alle frei und 
dem chriſtlichen Glauben unverhinderlih; 51, 52. — dew 
felben Ruhm kannte man im Papſtthum nicht; 48, 273. — 
Diefelben hebt later nit anf; 18, 84f. — fie will Chri⸗ 
Aus nicht aufgehoben haben und unter benfelben iſt ein Un- 
terſchied, wiewohl fie alle den einigen Gott ehren follen; 
44, 340 f. — Stände will Bott ın der Welt haben, aber 
‘fie machen nicht felig; 46, 132. 139 ff. — die von Gott 
versehneten zu verachten, und eigenerwählte vorzuziehen, If 
große Blindheit; 9, 287f. — dieſelben darf man nit ohne 
ottes Wort von anfen an nad dem Werk anfe 5 18, 
2712. 286. — Gtände und Werke Gottes foll man at anfs 
hoͤchſte loben und feinen um bes andern willen vekaͤthten; 
20, 34. — in drei fürnehmlichen flehet ein Regiment ukd 
Bollzei; 59, 135. — In allen Ständen hat Gott eilicht ge⸗ 
habt, die find felig worten; A6, 372. — in allen Stän 
berrfcht Böfes; 38, 359. — In allen if ver Botteedienf 
gleich; 7, 102f. — in allen iſt Gebrechlichkeit; AR, 70. — 
in allen iR es ein gemein Lafler, daß Feiner des Seinigen 
gerne wartet, das ihm befohlen it; 39, 300. — in man- 
nichfachen Ständen und Weifen der Menfchen iſt dennoch ber 
einige Glaube uud Geiſt gleih; 8, 42. — in allen Ständen 
kann man ein rein Herz haben und Gott gefallen; 43, 30f. 
42. 86. — in allen fann man fellg werben; 51, 48. — In 
den untern Ständen wider die höheren pochen iſt gegen Chriſti 
Lehre; 17, 259. — in allen Ständen muß Traurigkeit mit⸗ 
laufen, fo man im benfelben göttlich leben und techt hun 
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wii; 50, 98f. — In allen Gtänben find viel bife muth- 
willige Buben; 41, 16. — in allen follen fich die Chriſten 
halten ale Fremrlinge und Bilgrime auf Erben, 8, 250 f. 
262. — unter benfelben muß ein Unterfchieb fein, aber kei⸗ 
ner fol ſich des feinigen überheben, fondern in bem feinigen 
dem Nächten dienen; 17, 256 f. 259. — zwiſchen Stän- 
den unt Aemtern muß auf Erben ein Unterſchied fein uub 
bleiben; 5, 126. 130. — was bet verſchiedenen Stände 
Freuden und Beſchwerden felen; 61, 352. — welche Stände 
von Gott gefliftet find; 40, 202. — melde Heilige uud gött- 
liche heißen; 39, 263. — welche ſündlich oder unfünbli zu 
nennen feien; 10, 242. — welden Stand man wählen mag. 
fo foll doch in feinem das Maas überfchritten werben, umb 
aur zugejehen ‘werben, daß bie Sünde ertoͤdtet werde; 21, 
242. — welches die rechten hohen, gottgefälligen Stände 
find; 43, 320f. — wie Bott manderlei Stände verordnet 
habe, in welchen man fid, üben nnd leiben lehren follte; 21, 
240. — wie in tenfelben allen Werke ber Liebe geübt wer- 
den koͤnnen; 14, 308 ff. — Staͤnde uub Aemter, wie iu al 
len Betrug und Tänfhung herrſchet, und wie es nicht alfo 
fein follte; 14, 279 f. 

Stark in dem Herren und in der Macht feiner Stärke, wie 
„wir bies fein iönnen und fein folleu; 19, 250 ff. 255 ff. 

Stärfe an dem inwendigen Menſchen durch ten heil. Geiſt, 
was dieſelbe if; 9, 277 f. — die geiſtliche Stärke der Chri⸗ 
Ren iR ihre Herz und Muth gegen Welt, Teufel, Zob und 
alles Ungläd, fie Tommi. durch den Heil. Geiſt und verläßt 
fi allein auf Bott; 9, 277. 

Starenberg. Bariholomäns von, benfelben tröftet Lxiher tee 

» gen bed Berluſtes einer geliebten Gemahlin und mahnt ihn 
von ben, päpftifchen Geremonien ab; 53, 202 ff. 

©tater- was berfelbe gilt; 64, 194. 

Statthalter Chriſti if der roͤmiſche Biſchof nicht; 24, 119. 

Ss ta synodalia, was biefelben find; 28, 107. 

Staub, was es heiße, ben Gtaub leden; 35, 16. — im 
—8 liegen beißt in einem niedrigen und geringen Staude 
tn; 38, 238. 

Staupitz, D. verfelbe hatte hohen Verſtand, Redlichkeit uud 
Aufrichtigkeit; 62, 348. — er raͤth Luthern', nicht vom der 
Berfehung zu bifputiren; 60, 160f. — rettet Luthern von 

irrigen Gedanken über Gottes Verfehung; 56, 39. — tröfßet 
ben erfchrodenen Luther; 58, 140. — ermahnt, fi nicht 
auf eigene Kräfte zu verlafien; 57, 146. — fein Belenat- 
niß, daß er nicht Fonnte fromm werben; 48, 201. — wie er 

. viel Gutes geihan und fein Bicarlat geführt hat; 50, 186.— 
wie er vom freien Willen urtheilt; 58, 214. — wie er von 
Vergebung ber Günben dachte; 58, 182, — wie ex Luthern 
zum Predigtamte ermunterte; 59, 186. 
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Stehen, Werner, wir 3. dem Kurf. Ichauues zur 
Anftellung Als Pfarrer empfehlen; 53, 410. 

@teden des Treibers, wie berfelbe iR das Geſetz; 15, SO f. 

@tehlen, was dasfelbe if; 35, 248. — Stehlen heißt Je⸗ 
mandes But mit Umecht an ſich bringen; 21, 72. 77. 78. 
— if ſehr viel in der Welt, und gemeiner als Chebruch 
uud Mord; 38, 130 ff. — wie und worin basfelbe verboten 
iR; 36, 1235. — was die rechte Untlegung des Gebois if: 
du folk wicht fehlen; 9, 319. 

6. Stephanus if ein Lale, nicht ein Priefter geweſen, da 
ee Diakonns war; 7, 218 f. — deffen Amt nnd Leben, feine 
Berfolgmig, Berautwortung: und fein Abicheiden, und was 
wir daraus fehen und lernen; 6, 984ff. 101 F. 105. — 
gegen beufelben werben falſche Bengen aufgeſtellt und falſche 
Beicäuldigungen vorgebracht, wie es fortwährend gegen bie 
Görifen geſchieht; 6, 102 9. — im demfelben if ein Erem- 
pei des —— Chriſti gegeben; 7, 210ff. — in dem 

. &xemyel desſelben leuchten alle Früchte des Geiſtes und alle 

nd; 7, 224. — was er war und_wie e6 ihm ergangen 
über ber Predigt des Coangelit; 15, 155 ff. — was er war 
und wie er voll Glaubens und Keil. Geiles iR; A, 92. — 
über welche Gtäde ihm von ben Juden Vorwürfe gemacht 
werben und: wie er fich verthetbigt; 7, 208. — woräber 
ſich zwiſchen ihm und ben Inden ein Hader erhoben; 15, 
159 ff. — wie er in felnem Gebet Liebe gegen ten Näckten 
beioisfen; 7, 220 ff. — wie er habe in dem Himmel Ghri⸗ 
Rum chen können; 7, 223f. — ob er nit Unrecht gefhan 
Yabe, daß er die Inden gefholten und geſttafet; 15, 


ff. 

Sterben ber Chriftglänbigen iR nicht ein Sterben, ſondern 
ein Schlaf; 10, 26. — Sterben des Menfchen iR ihm nicht 
ein Tod, fondern ein Schlaf; 14, 314 fi — basfelbe IR 
mweierlei, ieiblich umd geiflih; 18, 366 f. — Gterben fe- 

lich, iR das Allerbefte,, und wie dies gefchiehet; -61, 426. 
428. 432. — fisrben wird felig und wohl, wer flirbt im 
Glauben an das Wort und Bergebung: der Sünden; 5, 176. 
— Germon zur Borbereitung-auf basfelbe; 21, 253 -— 274. 
— anf dasjelbe foll man fi durch Beichte und Abenbmahl 
vorbereiten; 21, 256f. — vabei foll man hanptfächtich ber 
großen Kraft der Sakramente eingeben? jein; 21, 287. — 
im Sterben fühlt man beſonders Wes Erangeliums Kraft; 
51, 474. — 52, 176. — au im Sterben bat der Chriſt 
Freude und Friede; 39, 108. — iz demfelben bat man 
keine Ruhe, ohne durch den Glauben; 36, 27. — in dem⸗ 
felben if Ehriſtus allein der Weg in das andere Leben, und 
die Chriſten find darin fröhlich; 49, 50 ff. 5A ff. 60ff. — 
Ttofgebet 2. in unferer letzien Siuupe; 64, 288. — Ster⸗ 

v ben und Tod, die Flucht vor denſelben If zu billigen, fol 
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nicht das goͤltliche Wort dadurch verläuguet und Unntspflidy- 
ten Eintangeleßt werben, bie man al6 Prediger oder obrig- 
keitliche Perſon auf fich Hat; 22, 318. 319 f. — der BE 
dazu iR die enge und ſchmale Pforte zum Leben; 21, 256. 
— ob man benfelben entfliehen Fönne; 22, 317 — 341. — 
wann und wie basfelbe am leichteflen und Beilen fei; 61, 
129 f. — warum ber Heiligen Sterben telne Neugeburt, 
natale, heiße; 21, 256. — was fu bemfelben unfer Bebet 
und Troft fein fol; 61, 443. — was von ber Meinung be 
rer zu halten fei, welche fagen, man birfe nicht vor bem 
Sterben fliehen, denn es ſei eine Etrafe Gottes; 22, 319. 
— Gterben ter Chriſten und Unchriften, welcher Unterſchled 
ſich bei demfelber findet; 6, 492. — welches das befle Gter- 
ben fei; 61, 442. — wie tröftlih uns in bemfelben ber 
Beiftand ber Engel ik; 17, 213 fi. 216. 219. — womit 
die Chriſten darin fi Härten und trößen können; 49, 248. 
@tsrbeuder, womit ein ſolcher fi tröflen Saum und fol; 


17, 219. 

Gterbensläuften,, in beſondern, wie fi ter Chriſt halten 
und trößen fol, wenn Jemand jählinge ober in Aberwis 
ſtirbt; 6, 485. | 

©terbensnoth , wo Fein Mangel if und ſonſt genug vor- 
handen find, die ba warten und forgen, daß man fonft nidyte 
bedarf und es die Kranken nicht haben wollen, fo fei es 
frei beides, zu fliehen oder zu bleiben ; 22, 322. 

@tern, ob unter einem eigenen ein jeder Menſch geboren 
werde; 15, 198 f. — warum ber Gtern ben Welfen erfchier 
nen; 1, 325. — der ben Weiſen erfchienen, iſt kein Engel 
fondern ein Stern gewefen; 6, 138. — ber ben Weifen 
vorging, bebeutet die leibliche Prebigt umb die lichte Offen⸗ 
barung von Chriſto; 10,366 f. — wie berfelbe ven Magiern 
vorgiug nach Bethlehem und warnum; 10, 351 f. — ber bie 
Magier leitet, bedeutet das Evangelium; 10, 442 f. — def 
fen Zeiten der Magier bebentet die Art und Werfe bes Evan- 
geliums; 10, 442. — Stern Jeſu, derſelbe iſt au uns auf⸗ 
gegangen und iſt das heilige Evangelium; 6, 137. 
Sternberg, Hans von, bemfelben wibmet Auther bie Aub- 

legung des 117. Pſalms; 40, 281 ff. — bemfelben empfichlt 
2. den Pfarrer zu Hildburghauſen; 54, 57.' 

©terne, worin berfelben Nutz Rebe, und wie fie Zeichen 
And; 33, 47 ff. — ielden Haben nicht fonderliche Kraft 
und Mirfung auf bie Menfchen; 33, 49. — haben feine 
Kraft noch Wirklichkeit, fondern find nur Zeichen; 62, 319. 

— ihr Fall if ein Bild der Getanften und Chriflen gewor- 
denen, welche darnach Pfaffen ober Mönche werben; 10, 76. 
— bie natürliche Kunft von denſelben if eitel Gankelwerk; 
10, 324. — beufelben glanben und baranf vertrauen if Abe 


götterei; 62, 328. 
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GStettin, Schreiben Luthers an ben Math daſelbſt, ob die 
Domherren gemeine Stadt⸗Laſt mitzutragen; 53, 159 f. 

Stiefel, BMichael, überſendet Luthern die Artikel der Eslinger 
Geiſtlichen wider die Lehre des Gvangeliums; 53, 213. — 
wird von 2. dem Kurf. Johannes ale Pfarrer in Lodan 
empfohlen; 54, 34. — wird von Luiher dem Chriſtoph Joͤr⸗ 
ger zu Tolleth als Prebiger empfohlen; 53, 312. — wegen 
beöfelben, der fela Amt im der Joͤrger'ſchen Familie Hatte 
nieberlegen müfien, jchreibt Luther au Chriſtoph Sörger und 
Dorothea Sörgerin; 53, 395. — wegen besfelben fchreibt 2. 
an Fran Dorothea JZörger; 58, XIX. — derfelbe irrete vom 
jüngften Tag und war ein Gchwärmer; 62, 19, 22. — ber 
terug ſich Hart gegen Luther; 61, 117. 

Stifte und Klöfter, wie biefelben entflanden; 10, 425. — 
Stifte follen nicht zerriſſen, fondern reformirt und chriſtlich 
regieret werden; 26, 102. — wie dieſelben koͤnnten recht ge⸗ 
braucht werben; 62, 88. 93. — warum in denſelben wenig 
alte Lente funden werben; 20, 55 f. — Gtifle zum Untere 
richt derer, welche einft Lehrer, Lehrerin ober Prediger were 
ben oder andern geiſtl. Aemtern fiy zuwenden wollen, ber 
ren Nothwenbigfeit und rechte Beſchaffenheit; 22, 192. — 

. alte Stifte -find dazu gefiftet, um in denfelben bie Nach⸗ 
kemmen von abeligen Erbbefißern und Regierern zu verfor- 

en, unterrichten und findiren zu lafien; 21, 337. — ume 
nd nur dazu ba, um Gelb zu verſchaffen; 21, 337. — 


Stifte anf Wiederfanf geftiftet find ein Wucher, nnd. follen ' 


bet ihrer Binziehung erſt benfelben büben; 22, 111. 

Stiftherren ı. find alle ihrer Stifte verluſtig, denn Teiner 
hält fein Stift und Recht; 24, 355. 

Stillmeſſe, diefelbe wird Kanon genannt; 28, 89 f. — von 
dem Grenel derfelben; Entfiehung und ältefe Orucke kiefer 
Schrift; 29, 113 ff. 132. — der Greuel berfelben iſt abzu⸗ 
ihun; 29, 133% 

Stimme des Rufenden, von Johannis d. T. gefagt, iſt nach 
bebrsifcher Weife fo viel ale rufende Stimme; 10, 116f. 
Stipendia zur Erziehung der Kinder zu fliften, wie nübli 

dies iſt; 20, 44. 

Stockhauſen, Jonas von, wirb von 2. berathen, wie er ſei⸗ 
nen Lebensüberbruß befämpfen foll; 54, 338 ff. — Frau von 
©t. wird von 2. beratken wegen der Schwermuih ihres Man⸗ 

nes: 54, 340. 
Stockheilige, wer biefe find und wie fie thun; 5,, 50f. 


59 f. 
Gtolberg, Ludwig, Graf v., bemfelben fchreibt Luther über 
die Abſchaffang der Bilder; 53, 132 f. 
Stolz und Ungehorfam find immer bei einander; 5, 120. — 
Stl), ‚ Hofart und Bermeflenheit verberbeu, alle Tugenden; 
' » . 
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Strabo's Schriflen find ſehr gui; 62, 342. 

Strafamt, wie basfelbe ein Werl der göttlichen uud drif- 
lichen Liebe iR; 8, 243. — datfelbe muß heſtehen in ter 
Göriftenhelt, Hab aber viel Anſechtung; 43, 70f. 

Strafe und Rache Aber die Suünde will ter Herr über, ent- 
weder felbR oder durch bie, welchen er den Befehl bien ge: 
geben bat; 5, 237. — diefelbe folgt nicht alsbald auf die 
Sünde; 33, 104. — fie hält Bott wohl an fh, um ums 
Zeit uub Raum zu laffen zur Beflerung, aber er wird fie 
nicht nachlaſſen, wenn wir uns nicht befiem; 5, 4. 7. 9 f. 
17. — der. ordentlichen und befohlenen if durch das drik- 
ide Gebot der Barmherzigkeit nicht gewehret; 9, 127 f. 
130. — Gtrafe des Amtes und eigene Hachgier der Perſon 
find wohl zu unterfeiben; 9, 130 f. — Girafe muß von 
Fürſten fparfamer geübt werden ale Gnade; 30, 2731. — 
Luthers Urtheil über Tobesftrafen; 55, 24. — was für eine 

St. die falſchen Lehrer trifft; 4, 398. — wo ber Meaih 
nicht ſtraft, da firafet Bott; 24, 84. — Strafe Bottes ges 
ſchieht tm zweierlei Welfe: in Gnaden und in Zorn; 37, 
346. — Gtrafe Bottes if eine vsäterlide Liebesftrafe, nicht 
Sornfrafe; 3, 398 f. — wo biefelbe ſich fehen Iäßt, ba fin- 
det fi auch alsbald Schrecken; 5, 166. — wie diefelbe ge 
ſchleht ünßerlih und Innerlih, umb warum dies geſchehe; 
15, 441 f. — Strafe Gottes verzehret alle Kräfte; 37, 353. 
— bie hoͤchſte Strafe IR es, wenn Gott einen wicht ſtraft. 
fondern nach feinem Muthiwillen läßt in ben Tag dahin le 

‚ ben; 36, 64. — Strafen Gottes ergehen billig über bie 
Derächter feiner Gnade; 1, 228. — Strafen legt Bott ben 
Merſchen auf, auf daß fie fich bekehren; 1, 125. — Strafen 
bee Sünden find nothwendig; 35, 310. — Gtrafen unb 
Trübſale will Bott für die Gläubigen auch in biefem Leben 
lindern; 1, 125. — Strafen jeglicher Art des geiftlicden 
Rechtes find ein Verberben der Chriftenheit und ſchließen den 
Menſchen das Himmelreich zu; 21, 328. — Grafen ge 
ſchleht mit Recht von denen, fo das Amt Haben; 13, 85f. 
— Grafen fol nicht laſſen anſtehen, wer das Amt dazu 
hat; 13, 83. — Gtrafen ans befohlenem Amt und zürnen 
um das DBöfe finb viel ein auder Ding, als baflen und rach⸗ 
gierig fein und Boͤſes mänfden; 8, f. — Strafen iR 
nicht wider bie Liebe; 8, 296 f. — Girafen und Gutes thun 
jell man aljo, daß man bamit, des Nähten Beſtes fnde; 
4, 289. — wie basfelde in der Kirche und in der Samus 
lung der Chriſten recht geſchieht; 53, 400. 

Strafpredigt wi Niemand Hören; 47, 15. 40. 70. — 
nod leiten; 62, 240 f. — ‚Strafprebigt kann bie Welt nicht 
leiden; 30, 48. — 59, 232. 

Strapechorde IR eine granfame Narter; 62, 436. 
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Straßburg, bie Gheiten daſelbſt warnt Lulher vor Karl- 
ſtadis Lehre vom Saframent und übri ger Schwärmere ; 53, 
270 ff. — ben Rath daſelbſt fordert 2. um Baflmmeng zur 
MWittenbergifchen —— auf; 35, 136. — den Kriegsraͤ⸗ 
then Saft ſchreibt 2. über Tixchliche "Angelegenheiten ; ; 
55, 

Straße, Sheifopd, wirb von ®. gebeten für die Ftauen zweier 
Pfarrer; 56, 116. 

trafen, Michael von ber Straßen, Geleitemann zu Borna, 
demfelben fchreibt Luther wegen bes ungeſtümen Prebigers 
zu Delsnitz; 53, 218. 223. 

Eieaugeln ober wohl auch fallen heißt nit: vom Teufel 
fein; 2 A — Stranpelude find darum nicht zu verdam⸗ 
men; 

—* doctor Jakob, ſchreibt unrichtig über ben Zindkauf; 
5 

Gtredebein, das if der Tod; 21, 58. 

Streit, der geiflie Streit ik im chriſtlichen Leben und in 
der Kirche nothwendig, und wie derfelbe geführt werben muß; 
51, 38 ff. — Geeifen fireiten nicht für fi ſelbſt mit 
dem Schwert no mit Büchſen, fondern mit Kreuz und 
Leiden; 24, 274. 

@treiter, wie ein geiftlicher Streiter geräßet fein muß und 

egen wen er zu kämpfen babe; 18, 137 ff. 

ehraict Gbeihoph, wird von 2. einem Ungenannten empfoh⸗ 
en; 

Studiren {ft nuͤtzlich nad gut; 02,.294 f. — iſt jetzt leichter 
kenn vor Zeiten; 62, 297. — duch Stutiren foll man nicht 
nach Ehren ſtreben, fondern darnach, Gott zu bienen und 
dem Nächten zu nügen, 44, 329 ff. 332. 

Studien, Tiſchreden Zuthers von benfelben; 62, 334 ff. — 

Stuhl, des römtifhen Stuhle Gewalt, wie weit Diefebe fi 
erſtrecke, macht nichts zur Seelen Seligkeit aus; 24, 

Stumme un Taube, was das Gyangellum von benfelben 
für eine geiſtliche Deutung habe; 11, 128 
tündlein, das lebte, besfelken follen tie wicht vergeffen 
unb immerbar barım bitten, daß dann Gott mit feinen 
Gnaben bei uns feln möge; 6, 486. 

tur, Mag. Geor — wird von 2. dem König Chriſtian von 
Dinemart empfoh 56, 145 f 

Sturm, Glans, Bärgermeißer von Magpeburg , vor demiel- 
ben verantwortet fidy Luther, warum er die Großen antafle 
uud ſchelte; 53, 137 f. 

Gturm, Hans, machte bie Kraft und Frucht des Leidens 
Chriſti zu nichte; 61, 89. — ſtarb zu Schweinitz im Thurm; 


Succoth, was basfelbe fär an Fer iR; 41, 88. 
Sueeuhus, was dieß if; 60, 37. AO. 
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@ände, was bie Wort in der Schrift heiße; 63, 122. — 


was Sünde Heißt und rechte Sünde if; 58, 191. — was 
fie fel, und wie fie gefchehe; 44, 79. 91. 92. — alle was 
nicht and Blauben geichieht IR Sünte; 24, 84. — Güube ins 
alle Dinge da, wo der Unglaube ik; 17, 115. — Sünde if 
alles, was außer dem Glauben an Chriſtum if und geſchieht; 
3, 435. — iſt alles, was wir von Natur thun koͤnnen, da⸗ 
rum daß wir felbft Fein Gutes gerne unb willig thun; 12, 
86. 98. — die rechte ſtrafbare und allgemeine Sünde if, 
nicht glunben an Chriſtum; 50, 52 f. 56. — Sünde if es, 
an Jeſum Chriſtum nicht glauben; 3, 418 ff. — Sünde ıf 
es vor Gott, nit an den Sohn glauben, daß er allein 
felig made; 17, 114 f. — biefelbe iſt nicht ein ſchlechter 
Schaden, fonvdern eine gefährliche Krankheit, dadurch Leib 
und Geele in Ewigkeit beſchaͤdigt wird, darum iſt Hilfe da⸗ 
gegen bei Chriſto zn ſuchen; 6, 387 f. — bdiefelbe iſt nicht. 
wo fein Gefeh iR; 32, 5 ff. — iſt bie Ruihe auf der Schul- 
ter, wie ber Prophet fagt; 15, 77 f. — iſt ber rechte 
Flug; 33, 263. — if des Todes Stachel; 51, 267 f. 270. 
— 63, 17. — il unfere Ratur und Art; 37, 390. — Sünde 
ans Einfalt uud ans Verſtockung if verfchleden; 58, 163 f. 
— bie der Pharifier und Zöllner iſt wohl zu untericheiben ; 
58, 177. — Güude und Sünder find zweierlei, wiſſentliche 
und unwiſſentliche; 58, 188f. — die rechte Säünte if leben⸗ 
dig umb ſchrecket im Herzen unb Gewiſſen, und wie ba® ges 


ſchieht; 19, 175 f. 177 f. — die rechte iſt nicht allein das 


Werk, das gethan oder verbracht iR, ſondern bie ba lebendig 
it, ſchrecket im Herzen und Gewiſſen; 51, 268 f. — uniere 
Sünde if nur durch das einige Opfer Chriſti weggenommen 
und Guade und Vergebung erworben, und darum foll Süude 
nicht mehr in uns leben; 8, 248 ff. — biefelbe IR durch 
Chriſti Auferfiehung überwunden ; 18, Ai f. — ſſt wohl in 
der Taufe vergeben, aber wir find davon noch nicht ganz 
rein nach der Taufe; 16, 141. — If allegeit in ben armen 
Chriſten; 18, 59. — iſt noch wohl in uns, aber fie kann 
und nimmermehr verbammen; 18, 179. — tft in biefem 8er 
ben noch nicht ansgefeget unter den Menfchen, daher muß 
man immerbar wiber biefelbe prebigen, und ihr widerſtehen; 
46, 119 ff. 122. — die größte if, bie Vergebung ber Sän- 
ben nicht zu glauben und bies if die Sünde wider ben Keil. 
Geiſt; 20, 185 f. — Sünde bleibet im Getauften, fo lange 
er Fleiich und Blut bat; 24, 68. — bleibt in uns, fo lange 
vote leben, aber fie wird um Chrifti willen nicht gugerechnet 
unb durch Kremz ausgefegt; 18, 235. — bleibet feine andere 
anf Erben, denn daß man ben Helland nicht annimmt uud 
ben nicht haben will, ber bie Sünde Hinwegleget, daram 
ſtrafet auch der Heil. Geiſt bie Welt um biefer Sünde willen; 
"2, 86 f. 88. 97 f. 110 ff. — biefelbe erſcheint zuerſt als 
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ein leicht, ſchlecht, ungefährlid Ding ‚ denn wirde eine mi 
traͤgliche Laſt, wo Gott nicht ſonderlich hilft; 3, 83. 85 f. 
87 f. — Sünde aus Schwachheit erhält Verzeihnng; 44, 
216. — Sünbe- und Tod haben durch Chriſtus ihr Mecht 
aub Macht verloren, obwohl man fie für eine kleine Zeit 
noch fühle; 15, 78 ff. — Sünde und Tod Haben durch 
Chrifum ihre Kraft und Schrecken verloren für alle, die au 
Chriſtum glauben; 4, 11. 25 f. — Sünde und Tod laflen 
fi darch Moͤncherei nicht ablegen und überwinden; 1, 249. 
— viſſeniliche Sunde macht das Gewiffen unrein und befleht 
nicht mit Heiligkeit, 55, 163 ff. — Sünde macht ein furcht⸗ 
fam Herz; 4, 249. 263. — Sünde muß als ſolche von je 
dem erkannt und befannt werten; 58, 200. 201. — muß 
erfannt und beremet fein, foll fie vergeben werben; 42, 319. 
— muß zuvor erkannt werben, ehe man bie Gnade predigt; 
11, 327 f. — muß allegeit erfannt werden vor dem Troſt 
ber Bergebung; 13, 117. — viefelbe richtet zwei Schaden 
an uns an; 7, 151. — ruhet vor der Thüre, was das Heiße; 
3, 85. — Sünde und Gewiſſen find die größte Lak auf 
Erben; 41, 369. — Sünde und Tod find uns hier zu füh- 
len gelaflen, daß wir Urfache haben, ven Glauben zw treiben, 
daß er immer im Herzen volllommener werbe und zuleßt 
herausbreche und Leib und Seele chriſtlich werde; 11, 200. 
— Sünde foll nur im Guadenblid, weldes da if Chriflus 
am Kreuze, betrachtet werben; 21, 261. — das Bewußtſein 
der eigenen Sünde foll Rets zur Demuib führen vor Gott; 
36, 404. 407 ff. — Sünde flieht nicht gerne und macht ben 
Tod bitter; 21, 239. — nicht gefündigt haben wollen, ver⸗ 
drießt Bott am meiften; 58, 262. — die Sünde wählt mit 
uns und nimmt mit uns au; 5, 181. — biefelbe wirb durch 
das Belek erfannt; 32, 73. — wird durch das Geſeh be⸗ 
beudig; 3, 365. — 19, 177 f. — wirb auf zweierlei Weile 
vergeben; 33, 302. — wird durch nichte weggenommen beun 
durch das Leiden Chriſti; 42, 208. — wird allein hinweg⸗ 
genommen umb getragen durch EChriftus, das Lamm Gottes, 
und welch ein Troft darin liege; 46, 100 f. 103 ff. 109. 
— Günde, fagt Auguftin, wird in ber Taufe vergeben, wicht, 
daß fie nit mehr da if, ſondern daß fie nicht gerech⸗ 
net werde; 24, 77. — biefelbe wird wiht dazu ver 
geben, daß man fie than foll, fondern daß fie aufe 
hören folle; 9, 173. — wird bei den Ghriften bleiben, fo 
lange Fleiſch und Blut da IR, aber fle fchabet uns nit; 
15, 20. 23. 50. — eine S. wird immer mit ber andern 
gehraft, wenn man barinnen beharret; 5, 240 f. — derſel⸗ 
ben Grieuntniß iſt her Anfang des Heils; 58, 217. — ders 
felgen Bekenntniß verbienet und erlanget Guade bei Gott 
und den Menfchen; 58, 202. — berfelben Sirafe if eudlich 
ber Tod, zeitlich und ewig; 58, 176. — die Vergebung ber 
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Günven iR für und für in ber Kieche blieben; 50, 183. — 
— der Günde wegen foll Niemand verzweifeln; 5, 25 f. — 
58, 177. — jondern auf Gottes Güte trauen; 5, 25 f. — 
Diefelbe muß man abmeffen nicht nach ihrer Größe, fonbern 
nad; dem, ber dadurch verletzt if; 40, 263. — fie foll man 
sicht laſſen hetrſchen; 33, 131 f. — fie müffen wir ansfe 
gen, bis wir ſterben; 51, 464. — 52, 158. — Suute u 
fürchten und zu fliehen, lehrt uns Chriſti Ang für die 
Sünde ber Welt am Delberge; 3, 25 5. — die Gäute 
wünfcht ein jeber am ſich zum entſchuldigen; 47, 61. — die 
felbe vertheidigen und micht unrecht geihan Gaben wollen, 
verbrießt Bott am meiſten; 57, 143. — Sünde ald Tugend 
rühmen {fl das größte Verberben ; 45, 31. — keine Gänte 
läßt Gott ungeftrait, die nit erkannt und belaumt wird, 
ſonderlich wider bie erfte Tafel; 58, 178 f. 189. 193. — 
öffentliche Sünde foll oͤffentlich beraft werben; 21. St. — 
Sünde foll man wicht ungeftraft laſſen; 50, 371. — Günte 
fol man nicht geftatten und doch Barmherzigkeit üben; 15, 
426 1. — Sünde des Näcften follen wir zudecken mub für 
ihn bitten; 13, 70. — Günde binden und löfen, was das 
Heiße; 44, 101. — Günde erlennen führet zur Gnade; 38, 
271. — die Sünde kann man dem nicht vergeben, ber ſich 
zu ihr nicht befennt; 4, 280. 298. — Sünde vergeben uud 
Sünde wegnehmen iſt zweierlei Ding; 15, 23. — bie Sürde 
können nicht umfere Werke tilgen, ſondern alleiu Chriſtus; 
10, 27. — Sünde bäßen und tilgen geböret allein Chrifo 
zu; 19, 74. — dieſelbe hinwegzunchmen, iſt kein ander Bit: 
tel, venn Chriſtus; 12, 180. — alle Sünde vertilget Chriſtus 
und bringet den heil. Geiſt mit fig, der das Herz anzünbet 
und luſtig nacht Gutes zu thun; 12, 86. 88. 112. — feine 
Sünde, andy wicht bie geringfte , vermögen wir ansynillgen ; 
15. 25. — Macht Aber fie ſchenkt Chriſtus denen, bie an ihn 
alaaden; 4, 20 f. 29. — die Sünde decket vor Bett 
allein ber Blaube, bes Nächten Sünde decket meine Liebe; 
51, 469. — 52, 188. — bie Sünde vergibt Gott and was für 
Wahrzeichen wir bafär haben; 58, 178. 180. -— Gott vergibt 
und behält den Menfchen die Sünde wiber ihr Meinen beim- 
lich; 21, 211. — Sünde zu vergeben, if Gewalt gegeben 
den Apoſteln und allen Kirchendienern und im Fall ber Roth 
allen Ghrifien; 3, 366. 370. 372. 375 f. — 58, 191. — 
Sände zu vergeben hat ber Menſch nicht Macht aus eigenem 
Bornehmen und um eigener Würdigkeit, fondern aus Chriſti 
Beiehl;, 11, 332 F. 338 ff. — biefelbe Tann Niemand ver- 
geben, er babe denn den heil. Beil; 27, 349 f. — Sünde 
vergeben oder binten, durch die Madıt, vie den Menfher 
gegesen if, dies zu thun, wird Gott feine Macht wid ger 
nommen, noch werben die Menſchen dadurch zu Böltern ge 
mat; 5, 176. — Günde vergeben, die Macht dazu folle 
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man brauchen und wicht verachten; 3, 300. — Sünde zu 
erlaßen und zu behalten, dies Wort gehei mehr die an, die 
Ya beichten uud ſolches empfahen, beum die andern, die bie 
Abfolntion geben follen; 11, 305. 319.. — Sände darf bie 
Kirche nicht heißen, was Bott nicht Sünde nennt; 47, 122. 
— ber ganze Menfch if den halben Theil eitel Sünde; 38, 
270. — De Papiſtesn willen von Telner Gände, bean von 
dem bifen Willen und Borfab zu fündigen; 28, 85. — aus 
der angeborenen Sünde fließen bie andern Sünden, damit 
der Menfch beladen if; 15, 48. — mit einer jeglichen 
Sünde der Chriſten wird Bott nicht allein buch den Unge⸗ 
horſan erzuͤrat, fondern fie wird um fo ſchwerer, well auch 
Gottes Name dadurch geläftert wird; 9, 284. — wur durch 
das Belenntuiß ber Sünbe erlangt man Vergebung ber Säube ; 
47, 53 . 63 f. — für diefelbe Haben wir allein Benugtäuung 
vor Bott durch Chrikum; 47, 46. — Niemand kann fr die 
felnige genngthun; 27, 6. — für die Sünde zum Tode foll nicht 
nebeiet werden; 25, 3. — keiner Tann gesen die Sünde 
fireiten, der nicht fchon fromm iR; 24, 72. — ein Jeder 
ſoll ſich ſelbſt prüfen, in welchem Stande er die Sünde möge 
ertöbien; 21, 242. — in derfelben folle man nicht beharren 
vollen, auf daß die Gnade mächtiger werde; A, 144 f. — 
ein Leben in verfelben hat Schande und Tod zum Lohn; 9, 
170 f. — es find derer wenig, die nicht gefallen find im 
grobe und fchwere Sünden; 21, 218. — mit der ©. haben 
die Chriſten einen Reten Kampf; 33, 109. — chne biefelbe 
iR die Welt wicht, aber daram darf man fie nicht billigen; 
57, 2988. — die menſchliche Natur kann ohne Buabe bie 
Günde nicht haſſen und meiden, und nicht bereuen; 24, 87. 
— ohne fie und mandgeriei Gebrechen IR Niemand, aber 
wir follen zufehen, daß fie micht über ums herrſche; 19, 407 f. 
— über le iR ein ewig. unwanbelbar Urthet! ber Berbammaiß 
ergangen; 9, 381. — Sünde und Tod, über diefsiben, haben 
wir den Gieg durch Chriſtum; 19, 178 ff. — um ber 
Sunde willen follen wir die Gnade Bottes nicht ansichlagen; 
13, 97 f. 114 f. 118. — unter die Sünde find alle Den 
ſchen verfauft; 58, 173. — umter biefelbe bat Gott Alles 
geſchloſſen, anf daß er ſich Aller erbarme; 46, 274. — unter 
den Außerlihen Sünden der Welt iR Teine fo grenlih als 
die an unfern Kindern, daß wir fle nicht erziehen; 22, 177. 
— vom Weſen ber Gäube; 25, 127 f. — von ber rechten 
chriſtlichen Genngthuung für biefelbe; 23, 41—43. — von 
derſelben Hilft kein Werk, fondern allein bie Vergebung in 
Chriſto; 14, 182 f. 186. — von berfelben kam man nicht 
durch eigenes Thun, fonbern allein durch Gottes Gnade um 
Chriſti willen frei und los werden; 10, 59 f. 68 f. 72 F. 
— von der Schuld berfelben frei werben koͤnnen wir nur 
baburdy, Daß wir Diefelbe bekennen unb Buabe begehren; 5, 


. 


— 20 — 


233. — vom berfelben werben wie gefreiet durch den Glau⸗ 
ben; 12, 103. — Günde und Tod, von benfelben haben 
wir allein durch Chriſtum Rettung mb Hilfe; 5, 141 f. 
— ton Sünde, Tod und Teufel konnte Riemand uns erlö⸗ 
fen als Chriſtus, ber Sohn Gottes, der Mittler zwiſchen 
Gott und uns, beides wahrhaftiger Bott und Menſch; 16, 
82 ff. — von Günden hat uns allein Jeſus, Gottes Soße 
erlöjet, dies if gewißlich wahr und bie ganze Heilige Schrift; 
25, 76. — von herfelben muß der bußfertige nnd begnabigte 
Sünder lafien; 13, 293 f. — Tifchreden Luthers von ben 
felben; 58, 162 $. — vor Sünde, Tob und Tenfel braucht 
ſich wicht zu fürchten, wer die rechte Speife Chriſtum im 
Glauben genießet; A, 241 f. 244. — vor den fortwuchern⸗ 
den Reizungen der ©. Hilft nichts, ale daß mir durch den 
Tod zu Thriſto gelangen; 24, 70. — wen wir auch wie 
ohne Suͤnden fein können, fo lange wir auf Erben leben, fo 
follen wir doch anfangen fie zu töbten umb ihr wiberkchen, 
baß fie nicht über und herrſche; 8, 250 f. — wenn bie 
Eutſchuldigung ie gelten, fo müßte man feine Sunde unb 
Lafer ſtrafen; 24, 311. — wider bie angeborne Sänte iR 
unfer Leben ein fleter Kampf; 38, 269. — Günde und Tod, 
wider biefelben ſollen wir in aller Noth Ratb md Hilfe Hei 
Chriſto fuchen; 5,205 f. — Sünde, Tob und Teufel, wider 
biefelben hilft und ſchuͤtzt allein Chriſtus; 18, 220. — 
Sünde wider den heiligen Geif —— 23, 
70-83 f. — if eine ſolche, die ſich nicht will kennen laflen 
und auch nicht erlannt werben Tann; 23, 74. — fie beißet 
nicht eine Weltfünde, fondern eine geiftliche heilige Suͤnde; 
23, 74 ff. — die eigentliähe und unvergeblide if, dag man 
ſich wider die erkannte, öffenttiche, göttliche Wahrheit [eben 
23, 76 f. — diejenige Art berfelben, welde zum Tobe füh⸗ 
rei, ba man nicht fürbitten fol; 23, 79. — Relgung zu 
der Sünde reyt fi in allen Menſchen, und von berfelben 
kanun Niemand Helfen auf Erben, fondern allein Ehriftus, 
ber Sohn Gottes; 20, 297 f. — daß wir biefelbe Haben, 
iR unfere Schuld; 14, 117. — daß Chriſtus um biefelbe 
hat ſterben müflen, if eine Anzeigung des großen ernfien 
gZgornes Bottes über bie Sünde‘, 9, 147. — was für Sünde 
wir Alle an uns tragen; 58, 189. — was durch biefelbe 
ber Teufel für Schaden in uns angerichtet hat; 58, 220. 
— mas die Sünde zum Tode if, der nicht zu helfen iR; 
49, 311. — mas für eine ben Tob bringt über das game 
menfchliche Geſchlecht; 14, 117 f. — was Sünde in den 
beitigen Geik iR; 58, 164. — was für Sünde vergeblich 
it; 58, 190. — was für Sünde vornehmlich die Heil. 
Schrift ſtrafet; 58, 182. — Günde zu vergeben und zu ber 
halten, was dies für eine große und mächtige Getsalt fet, 
worauf fie fich erſtrecke wen Re gelte and wie fie bei einem 
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jeglichen Chriſten ſtehet, wicht allein dei Papſt, Biſchöfen sc. ; 
"11, 303 #. 318 f. 329 ff. 333 ff. — warnm wir diefelbe 
nicht ſelbſi tilgen koönnen durch unfere Werke umd daß fie 
allein Chriſtus tilget; 12, 87. 112. — warum bie. röm. 
Kirche Teine Günde nad der Taufe im Menſchen zulafie; 
24,76 f. — ob Gändigen aus Unwifienheit Sünde fei ud 
vom Unterfchied der Unwifienheit; 58, 165. — ob und wie 
Me vergebene Sünde wieder komme, baräber IR nit 
diſputiren; 15, 27. — ob Gände, die zuvor vergeben t 
wieber komme; 14, 251. — wann bie ©. eine Sünde zum 
„ Sehe wird; 3, 148 f. 254. — Günde aus Schwachheit, 
waun biefelbe nidyt zugerechnet wird; 19, 74. — welde 
Günbe leidlich und welche nnleiblih if; 58, 1706. — welches 
bie größten Sünden find, die wiber Gott gefchehen; 58, 
167 f. 169. — weldyes die größte und ſchwerſte Günbe if, 
and welcher alle andern berfommen; 50, 363. — welde 
Gände man vergeben könne; 43, 100. — voelches die Folgen 
der erften Gände waren; 33, 91 ff. — wer Sunde thut, der 
iR ein Knecht der Günte; 48, 385 ff. 388. — wer bie 
Sünde belennet, thut ein Werk der Wahrheit; 47, 73. — 
wer biefesbe nicht erfonnet und fühlet und mit Werken um⸗ 
gehen will, iſt des Teufels und nicht Im Keiche Ghrifi; 15, 

8. — wer biefelbe ablegen will durch eigene Werke, greift 
Chriſto In fein Amt; 18, 098. — wer Piefelbe tilge uud 
“vom Tobe erlöfe, Ichret allein die Heil. Schrift; 19, 165. 
— wer begehret, ohne viefelbe au fein, iR am beflen g t 
auf den jängfien Tag; 10, 68. — wer babarch geängftet 
umd betrübt If, findet nicht Hilfe in Werken, ſondern allein 
in Gottes Exbarmung; 14, 243 f. 245. — wer von Günbe, 
Tob und Teufel will ledig fein, muß durch den Glauben da⸗ 
bin fommen, da Chriſtus if; 12, 168. 208. — wer um 
derfelben willen in Furcht und Schreden ift, findet in Chriſto 
Trof und Hilfe; 13, 119. — Sünde vergeben, wer dazn 
bie Gewalt babe auf Erben, und daß es zweierlei Weiſe 
gebe, die Sünde zu vergeben; 14, 173 f. — wie bielelbe 
dur Einen Menfchen lommen if in die Welt; 46, 67. — 
wie fie iR des Todes Stadel; 15, 77. — 19, 174 f. — 
wie fie bie Kraft Habe, die Menfchen zu würgen und zu 
töbten; 19, 177 f. — wie fie im Schwange gebt in ber 
Welt; 10,53 f. — wie fie in Chriflo durch Gäybe ver- 
dammet if; 12, 426. — wie fie ift mit Sünde verbammet, 
Tod mit Tod verjagt, Geſeßz mil Sefeh überwunden; 15, 
331 f. — wie fie in Chriſto verfolungen und ihm eigen 
„ wib; 27, 182 f. — wie fie durch den Geiſt getötet wird; 
9, 176. — wie fie mäfle an unferm Leibe gefrenzigt wer⸗ 
den; 9, 150. — wie fie recht erfannt wirb; 38, 304. — 
wie fie vergeben wird; 58, 207. — wie Gott fie vergibt 
and tie ein Menſch fe vergibt; 14, 167. — wis —2* 


uns von dem Gefäugnig derſelben befreiet bat buch feine 
Günde; 18, 177 ff. — wie die Chriflen der Sände gefler- 
ben find; 9, 152 f. — wie ih in Beziehung auf dieſeibe 
Ghriken uud bie andern, fo ohne Glauben und Geiß Fur, 
unterfcheiden, wiewohl beide fünbliche Lüſie bes Fleiſches au 
Ad haben; 9, 176. — wie bie Gläubigen Sünde und Tob 
überwinden; 18, 182 f. — wie fih Ungläubige zub Glän- 
bige zu berielben hallen und Rellen; 8, 310 f. — mie ber 
Günde uud dem. Böfen menſchliche Vernunft wehre mub wie 
Gottes Wort; 9, 163 f. 166 ff. — wie gegen Sünde uud 
Guade menſchliche Vernunft fi ſtellet; 58, 173 f. — wie 
wir die Sröße unferer Sünden aus ber Sendung des Sohnes 
Gottes erkennen; 58, 172. — wie wir berfelben los werben, 
Tann nicht menſchliche Vernunft, fonbern aliein ber Heil. 
Geiſt lehren; 52, 10. — Sünde und Unreinigkeit, wie wir 
derſelben los werden können und follen.s 16, 258 f. — 58, 
171. — Sünde und Schuld, wie berfelben Vergebnug allein 
und recht geichehen Tönne; 20, 181 ff. — wie wir aus baser 
Güten und dagegen rüflen follen; 3, 89 f. 92. — Sünde bes 
Nächſten, wie nus die Schrift Ichret, daß wir zus gegen 
dieſelbe Halten follen; 10, 387 ff. — güldene Regel Chrift, 
wie man ſich gegen biefelbe verhalten foll; 21, 216. — wie 
Tobfünde und tägliche Sünde fi ſcheidet; 58, 163. 168. 
— wie zwiichen Exrbjünde umd wirklicher Sünde ein Unter 
ſchied HR; 58, 162. — wie bie Welt von ber Säpde auf 
falfchen Wegen Ic6 zu werben ſucht; 16, 102. — wie bie 
Papiſten die Sünde im Menfchen nur für ein Fehl unb 
Gebrechen halten; 24, 136. — Sünde zu löfen und zu ver 
geben, wie bazu ber Bapft falſche Wege lehret; 11, 337. 
2. — wie die roͤmiſche Kirche die Sünde nad) ber Taufe 
im Menfchen bezeichne; 24, 73 f. — we die Günte iR 
unb bleibt, da iR feine Freibeit; 48, 388. — we biefelbe 
iß, da Tan fein Lesen, fondern muß ber Tod fein; 6, 183. 
— wo feiue Sünde if, da iſt der Top auch hin; 41, 197. 
— woher die Sände lommt und was berfelben Urſache IR; 
58, 175 f. -— worin die Sünde wider ben heil Geiß ſtehet; 
58, 389. — worin die Sünde wiber bie Gnade usb ben 
heil. Geiſt ſtehe, und wie fie nicht vergeben werde; A1, 344 5. 
'&ünden, alle wirklichen Süuden entfprießen ans der Erbfünhe; 
36, 302, — biefelben fließen alle aus dem Unglauben; 18, 
123, — biefelben fühlen wir, folange wir leben, aber fie 
follen uns nit behalten; 47, 369 f. — Sünden haben wir 
ſtets noch in uns; 38, 268. — Ghuben and Uebereilung 
und Unwiſſenheit haben feine Neih und ihnn auch Keinen 
Schaden; 18, 123, — ‚Günden vergehen iſt verſchieden von 
“  Günben weguchmen; 18, 235. — allee andern Gänber 
Stamm und Wurzel iſt bie Feindſchaft wider Gott; 50, 3. 
— Göänden kleben allegit am nae,. wiher bie wir ſtreiten 
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ſollen; 51, 379. — 52, 63. — heimnliche Günben kannen 
nicht gebeichtet werden; 24, 93. — Sünden unıf man frei 
und offen beifenuen; Al, 363 f. — Sünden fchleichen un6 
allegeit nad; 38, 197. — unfere Sünden fchunähen und 
verunehren Gott; 7, 53. — vergeblige und snvergeblie 
Sunden find gär weit unterfchieden; 46, 120. — Die Sünden 
in der erfien Tafel And viel höher, denn die Suüͤnden in der 
andern Tafel; 48, 264. — die Sünden und Lügen wiber 
die erſte Tafel des Miefehes ſind weit Ärger als bie wider 
bie andere Tafel; 45, 22. 26 f. 32. 35 ff. — Sünden, bie 
wider Gottes Wort und Gebot gehen, find wohl zu unter 
fheiden von Sünden, fo die Menſchen verbieten; 44, 91 f.o 
100. — tie Sünden find uns alle in ber Zanfe, wo nicht 
ar rein abgewafähen, boy alle vergeben; 16, 120. — 
ünben der Lente lud unterſchieden; 58, 201. 204. — find 
auch in deu Heiligen nor übrig, aber fie herrſchen nicht in 
ihnen; 47, 48. — die wirklichen Sünden find Urſachen ber 
Kraufheiten und Plagen, nicht die Erbfänve; 61, 405. 406, 
— alle Sünden theilen fich in die zwei Städe: Lügen nad 
Mord; 9, 313. — tägliche Sünden verdaramen nicht, aher 
möüflen mit Furcht gehätet werben; 37, 442. — vie Sünben 
vergibt uns Gott fo, daß fie une nicht verbammen, aber 
doch And wir wicht ohne fie in dieſem Leben, und haben 
allezeit die fündlicden Neigungen zu dämpfen und wie das 
geſchieht; 16, 255 ff. — die Sünden werben une dazu ab⸗ 
gelafien, daß wir vom beufelben laſſen; 16. 103. — biefel- 
ben werben une fo oft vergeben, fo oft wir auferm !Bruber 
vergeben; 18, 238 f. — werben durch den Glauben gehin- 
dert und gebämpft; 47, 48. — fie will Niemand an fi 
firafen Iaflen; 47, 15. 18. 40. 50 ff. 58 f. 63. 69 f. — 
Einihellung der Sünden in ‘grobe und befenntlihe, und in 
unbefenntlidhe oder unbelannte; 23, 72 ff. — Unterfchieb 
derſelben; welche größer ſei denn die andere, lernen wir nicht 
baß erfennen, benu ans ber Drbnung der Gebote Gottes; 
29, 257. — der Sünden find alle Menſchen ſchuldig auf 
Erben; 48, 258. 260 ff. — bie Strafe berfelben if alleweg 
gewiß, wenn fie aud verborgen R;5,7f.9f 10 f. — 
der vorgeihanen Sünden follen wir nicht vergefien, damit 
wir Gottes Gnade nicht gering achten; 38, 262 f. — ihre 
Bergebung Tann nicht durch Werke geſchehen; 20, 181 ff. 
— {ihre Vergebung gejchiebt allein durch das mündliche Wort, 
fo Bott ben Menfchen befohlen Hat; 31, 171 f. — ter 
Sünden Bergebung und das ewige Leber kommt allein aus 
dem Glauben an Jeſum Chriſtum; 48, 64 fi, 73 ff. — der⸗ 
felben Bergebung bebärfen auch bie Heiligen Diener Gottes; 
32, 136. — berfelben Vergebung hat fein Biel noch Maas, 
noch Gute; 18, 237 f. — ber Bergebung berfelben follen 
bie Chriſten unier einander Sein Man noch Biel fehen; 5, 


— Mm — 


230 ff. — der Vergebung derſelben in Chriſto genießen nicht alle, 
weil nicht alle die Bezahlung der Schuld durch Chrifium anneh- 
men; 6,371 f. — derjelben Bergebung nad Quinten oder Kothen 
3 B. im Ablaß abwägen, iR undhriklih; 18, 237 f. — 
verfelben Bergebung iſt ehe, denn das ewige Leben; 28, 4. 
17. — denfelben zu wehren gibt es zwo Weiſen, eine welt- 
liche und eine geiſtliche, und wie biefelben geſchehen; 27, 
..363 ff. — benfelben Tann nicht die Welt, ſondern allein 
Chriſtus wehren und abhelfen; 50, 54 ff. — beufelben fel- 
len die Ghriften nicht mehr Raum geben, nachdem fie Ber 
gebung ohne ihr Verdienſt erlangt haben; 8, 256. — biefel- 
en muß man unterſcheiden; 61, 38. — biefelben follen wir 
betennen und Bolt um Gnade bitten; A, 351 f. 370. — 
iefelben bekannt zu machen, find zwo Wellen; 27, 348 f. 
— unfere Sünden müflen wir" befeunen,, davon ablaſſen, an 
Chriſtum glauben, uns feines Leidend trößen anb uns zum 
echten Gehorfam gegen Gott ergeben, wenn wir rechte chriſt⸗ 
tige Buße thun; 6, 151. — die heimlichen kaun Riemanr 
vermahnen, noch firafen, vielweniger öffentlich verflagen ; 
27, 347. — biefelben können wir nicht tilgen mit unfern 
Merken und ohne Chriſtum werben wir in benfelben ſterben; 
‚48, 320 #. 330 ff. — Bergebung terfelben zu erlangen, iR 
kein ander Mittel, denn daß wir glauben, daß fie uns 
vergeben werben, wenn es auch dem natärlichen Menſchen 
ſchwer fällt; 5, 249 ff. 252 f. — Bergebung der Eünben 
erlangt man durch Gnade und Barmberzigteit Gatten, nit 
durch Were; 38, 301. — der Sünden Bertilgung wirlket 
Ghriftus im Reihe Gottes auf desiertet Weife; 15, 23. — 
die Bergebung berfelben wirfet Chriſtus anf zweierlei Weiſe; 
18, 235. — Sünden zu vergeben, wen Chriſtes hie Madt 
dazu gegeben habe; 5, 165. 170 f. — etliche find zugleich 
vor ans Sünde und vor Bott, etliche allein vor Bott; 3, 
365. — ein Unterfieb berfelben nach ihrer Größe findet 
Ratt, doch fol der Menſch nicht darnach von Vergebung und 
Gnade richten; 3, 74. — Sünden fieht der römiih Stahl 
feine, wenn nur das gefchlagen Silber fröhlidhen Bi gab; 
24, 166. — anf bie öffentlihen Sünden allein weifet das 
Binden und Loͤſen; 27, 346 f. — auf die Vergebung ber 
felben dringen alle Hiftorien Im U. T.; 58, 390. — bei 
wir für biefelben dur Werte und Leiden bezahlen mb 
Gnade verdienen könnten, if Lüägentand im Papſtihum; 8, 
236. — durch welche Mittel biefelben vergeben werben; 5, 
170 ff. — in den Schrecken der Sunde müflen wir alieiz 
Zuflucht fuchen Hei Gott; 38, 259. — in berfelben Ansfe- 
gung und Reinigung haben bie frommen Chriſten allem Troft, 
"te und Frende; 15, 23. — mit benfelben iR immerbar 
ten, dann wird uns die Sünde von Bolt nicht zuges 

3 15, 51. — über welche Günben die Schlüffelgewalt 
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; 31, 176 ff. — von ben Gänden wollen ſich bie Men⸗ 
Iden buch Wertke erien. aber Ghrifud allein fan helfen; 
203 f. 296. 302. 317 f. — von beufelben Tann allein 
* Chriſtus helfen und wie er es that; 6, 388 ff. — von 
denfelben nicht ablafien wollen and dennoch um DBergebung 
derſelben bitten, heißt unſers Herrn Gottes fpotten; 5, 234. . 
— vor beufelben mäflen wir uns bäten, wenn ber heil. Geiſt 
ſoll bei unse bleiben; A, 72. — wenn wir vom denſelben 
ledig uub Beilig werben "wollen, müflen wir nicht zu denen 
sehen, die and Sünder find und ver Gnade bedürfen, fon» 
dern ” Iefn, Di ber ba Heilig if und ohne Sünde uud vie 
der Bnavden; 6, 187 f. — zur Reinigung der⸗ 
felben mag nichts beifen noch geihan werben, denn allein 
Chriſtus ſeibſt; 19 f. — u Sergebung berfelben se 
böret Grlenniniß ver Gänte ober Demuth und Glaube; 5, 
252, — was bie rechtſchaffenen Suͤnden —* mit denen R man 
fireiten muß mund bie das Evangelium holet; AB, 263 f. 
— mad Bergebang berjelben iR und daß wir derq bieielbe 
rl und von Eänden erlöfet werden; 5, 246 ff. 24 
— mas für welche man beichten. folle; 11, 159 h: 
— AR Günden feien, —— die Papiſten nicht recht geich- 
rt; 11, 281. — welches wahrhaftige und rechte Sünden 
Rind; 3, 363. 364 f. — weiss wahrhaftige find, pie in 
Fleiſch und Blut Reden und im Menfchen bleiben bis in bie 
Grube; 11, 329. — welche Sünden man binden und welche 
man vergeben, foll; 58, 194. — welche behalten und gebun⸗ 
hen men 3, 367. — welcdge mau ftrafen und welche man 
ergeben FR 6, 357 f. 361. — wem biefelben allein ver- 
ge * werden; 58, 193. — wer von benfelben nicht ablaffen 
will, wird der Strafe nit entgehen; 5, 1. 8 f. 11. 
15 ff. — wie die Gebote gegen alle &. jeglicher Art gerich⸗ 
let ud; 22, T—12. — wie wir alle mit großen, groben 
und überaus ſchweren ©. behaftet find; 19, 218 f. — wie 
man von benjelben echt frei wird; 48, 391 t f. 394 f. — 
wie man Gänden ber Nächten decken fol; 13, 7. — 
imliche und öffentliche ©., wie der Chriſt fi gegen dieſel⸗ 
n und bie Sünder verhalten folle; 15, 426. — wie und 
warum wir immer wider biefelben reiten follen; 51, 40 f. 
— 52, 95 f. — wie groß berfelben Kraft und Gewalt ſei, 
fließt man parand, daß Ghrikus fi für niejelben. Bingegeben; 
19, 212 f. 217 f. — wie wir berfelben Größe erkennen 
follen and wider diefelben allein in Chriſto Hilfe und Troſt 
finden Eönnen; 19, 217 ff. — wie fi ber halten foll, der 
Die felnigen erfennel ; ; 13, 28 f. —-wie berfelben. Genng- 
thuung Ghrifus im unfer eigen Gewiſſen ſtellet; 15, 27 f. 
— pie — —— bie Taufe weggenommen erben and 
doch immer Beben ve mäfen; 15, 50. — wie zur 
Bergebung elben * Sakrament genofien wird; 29, - 
15 
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887 £. — wie berfelben Vergebung und Keinigung gewiß- 
braucht wird; 18, 236. — wie bie töbtlidgen von bem 
lichen ſich fcheiben und welche man beichten folle; 20, 190 f. 
— tmoburh wir von den Sünden, bie fih in uns täglid 
regen, rein werben; 50, 406 f. — derfelben Vergebung in 
Chriſti Namen, woruuf fie ih erfirede, uud wie fie zit 
fanl und Iäffig machet; 11, 267 f. — bie Gnade ber Gin 
benvergebung finden wir nicht allein bei ben verorbmeien 
Dienern der Kirche, fondern im Fall ber Roth bei einen 
jeden Chriſtenmenſchen; 6, 297. — die Macht der Sünden 
vergebung iR nicht allein dem Prieſter, fonbern einem jeben 
Chriſtenmenſchen gegeben, und biefelbe wird allein bem 
Blanben zu Theil; 20, 191 f. 
@ünder if ein jeglicher gegen Bolt und dat wieteruu: einen 
Sürnder und Schuldiger gegen ih; 21, 217 f. — Günter, 
Die fih bekehren, erhalten Abfolutien und Bergebung ber 
Sünden; Ak, 90 f. 94. — allein die Sünder gehören ia 
das Mei Chriſti, die ihre Sünde erkennen und fühlen, und 
nit wollen Gänber bleiben; 48, 265 f. — ber Güsder 
fieht und fühlt in allem Ungläd Gottes om; 41, I79 f. 
— Sünder find wir alle von Natur; 29, 353. — Günder 
find au alle Heiligen; 37, 282. — find wit alle glei 
uub gehören nicht alle unter Gottes Gnade; 13, 287 f. — 
wiffentliche und unwifende ‚find zu unterfcheiben; 3, 188 f. 
252 f. — die unwiffend fündigen und lafiens ihnen leid fein, 
folen um Gäriki willen einen gnädigen Bett Haben; 3, 
149 f. 253. — Günder follen nit verzagen, fondern I 
beſſern und befehren; 58, 207. — follen Iefu bes, guten 
Hirten Stimme Hören und berfelben kald nachlaufen; 4, 
256. 265 f. — follen wicht ficher fein, wenn Bott auch mit 
ber Strafe verzieht; 5, 7 f. 177.19 f. — ber glänbige 
Sünder allein vermag Ruhe und Troft zu finden für feine 
Sünden; 38, 55 f. — des Sünders Belehrung geht burdı 
Schrecken und Angſi; 33, 95. — ben armen und bußfertigen 
&. will Bott gnäbig fein; 13, 293. — dem gottlofen i@ 
Gott feind,, Die ſchwachen liebt er; 60, 150. — Günter 
Iann Seit in feinem Reiche wohl leiden, wo man die Sünde 
nur erfennet; 15, 20. — Günder kann man nicht mil ihren 
Verken troſten; 46, 79. — gegen biefelben follen wir uns 
halten inwendig das Herz im Dienfle, auswendig hie Bunge 
im Emf; 13, 26 f. — daß fi Chriſtus derſelben freuad- 
U annimmt, fehen wir aus feinem Beihleätsrenifer; 15, 
433. 452 f. — dag Chriſtus diefelben nicht wegwirft , ſon⸗ 
deru zu Guaden anniamt, wein fie von Günden ablaffen 
und dem Herrm Chriſto folgen, lernen wir am Sremvel des 
Matthäus ; 6, 384. — Gott will nicht, daß biefelben vera 
zen geben, fondern fie zu Gnaden annehmen, wenn fie Buße 
ihnn; 4, 250 ff. — der Sünder, wenn er bei Chriſto fein 
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und bleiben will, foll wicht auſehen feine Unwuͤrdigkeit, ſon⸗ 
bern fi fe an das -Wort halten und Chriftum im Wort 
ergreifen; 4, 324. 2 f. — was für ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen deufelben fei; 4, 255. 265. — was fie thun follen, 
um in Ghrifi Relch gebracht und feiner Guade und Liebe 
theilhaftig Fe u werben; 4, 285. — was für welche fich bes 
Troſtes in Chriſto nicht annehmen bürfen; A, 266 f. — was 
für welgen Chriſtus GEGnade und Freundiichten erzeiget; 6, 
18 f. — warum Gott dieſelben nicht wegwerfen wolle; 4, 
251 f. — welde Ghrifius annehmen. wolle; 4, 255. — wer 
nicht ein Sünder will gehalten werden, der will Gott zum 
‘ Züguer machen; 37, 380. — wie ale Sünder und Ber: 
dammte der heil. Gein recht und billig alle diejenigen ſtraft, 
welche ben Glauben an Chriſtum nicht haben; 12, 114. — 
wie biefelben fich in der Gefahr nor Sünte und Teufel bes 
uien Hirten Chrißus tröften können und follen;: 264. 
. — vie für biefelben ein frommer Maun —* ſeine 
Gerecchtigkeit; 13, 23 ff. 27 f. — Günber uud Schwache, 
wie Chriſtus mit denfelben, umzugehen pflege, Ieraen wir aus 
felnem Verhalten * FJacobus und Johaunes; 6, 383 f. 
— tie mit —28 en unngehen und was mit ihnen zu tin 
fi; 4, 248 ff — wie man mit beufelben foll 
umgeben; A * a — wie oft dem ©. nergeben wer⸗ 
den folle nub koͤnne; 44, 119 ff. 126. — wis es mit einem 
Püne zugebet, wenn er geiſtlich flirbt und lebendig wirb; 
1, 407. — wie breierlel — 28 — derſelben durch bie drei 
* Chriſtus auferweckten Todten bezeichnet werden; 18, 


Cündantp, ‚ wie und wann biefelde eintritt und wie fie ge 
ſchieht; 33, 188 ff. — wie biefelbe ein Ende nimmt; 33, 
191 fi. 196. — wie lang Bieielie, nad Adam Rattfand; 33, 
154. — ©, bedeutet die Tanfe; 175. 

Sündigen und fallen gefchieht AR —8* Weiſe; 58, 210. 
— Sünpigen iR menſchlich, bie Sünde vertheibigen teufliſch; 
47, 50. 53. — Gündigen auf Gottes Barmherzigkeit, wie 
das geſchieht; 11, 268. — Sünbigen ans Muthioilien wie 
nicht ver eben; 58, 210. 

Gündwaher, woher diefer Name komme; 64, 32. 

@uyerattenbent, deſſen Berorbuung ; 23, 6184. 

©Sufanna, was biefer Name bebente, 63, 108. — bebeytet 
foviel als Roſe und dafür wird unrichtig gebraudt Oſauna; 
10, 40. — Bandaiefien 8. zu der Hiſtoria von ber Sufanna 
und Daniel; 

@utel, M. (oben , gorrede 2. zu desſelben Schrift: das 
Gvangellam son ber granfamen erſchrecklichen Zerſtoͤrung 
Serntalems elegt 1539; 63, 360 f. 

@yivefer, Dep fagt bie, Gcrift ſei unter dem Papſt; 24, 
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19. eh, Ergene IR von einem autbänbigen Lügenmelter 
erbicht 

‚Cymbolum ver Apoſtel; 23, 254. — wie e6 den Glauben 
an vie Heil. Dreifaltigkeit enthalte und „es Perfon iR 
Werk und Elgeufchaft kürzlich aukbrückt; 9 — Opus 
bolum Nicänum {fl wider den Arins ade: 200 f. 
— Gymbolum des Athanafins; 23, 254 ff. — die breit 
Symbola der chrifiichen Kirche, ihre Verfaffer and ihr Ber; 
23, 253. — bie drei Symbola, oder Bekenntniß bes Gl: 
bens Chriſti, in ver Kirche einträdtiglih gebraudt; 23, 
251. — 81. — biefelben ind ans ber Bihel gegogen und eine 
furge Summe des Inhalts der Kell. Schrift; 45, 83. — — 
Symbolum oter Elaube von Bolt Bater x. if ans 
lieben Propheten und Apchel Bäder, d. h. der garjen wi 
Schrift fein kurz zufammengefaflet für vie Kinder und ein- 
fälsigen Chriſten; und warum e6 deßhalb der Apoftel Pr 
bolum Heiße, 9, 29. — Eymbolum, b. i. uufer Kia 
glauben iR aus ver Geil. Propheten und Apoſtel —— 
auf das feinſte uud kürzeſte zuſammengezogen, und euthält 
das Bekenntniß, daß wir alten und aubeten einen einigen 
Gott, doch im dreierlei umterfchiedenen Berfonen; 4, 195 f. 
— Eymbolnm Gt. Ambrofi und Mngufini oder ba6 Te 
Deum laudamus; 23, 257 f. — baß kann man wit 
en. von Chriſto, denn es tm Symbolo gefaſſet iR; 


Gynagsne, derſelben geiſtliche Deutung; 28, 129 ff. 
eedoche, was biefelbe iR und wie fie die heil. Gift 
brauchet; 7, 130. — 35, 184. 203. 354. — 42, 31. — 
was man fo heißet und wie bie Schrift öfter noch vieler 
Weiſe rede; 10, 42. — was man fo nenne und wie bie 
Schrift fie green; 30, 299. — wie dieſelbe die Schrift 
re: 29, 6. . 
Yngramma, von wen barfelbe amögegangen umb gegen 
men es gerichtet it; 65, 180. 186. , there Borreder 
zu dem Fogenannten Syngramma suevicum; 65, 179: 
Eprien, wie sa yılem und Negppten fich unter einander befriz- 
gen; N 
Zabernafel, ein ſolches befahl Gott im Alten Teftament 
dar Mofen zu bauen, das in drei Theile getbeilt wärs, 
337 worin die Theile befanden, und was fie bevegien ; 20, 


Tag, | * iſt ſchamhaftig und zwingt zum ehrbarliches 
andel; 7, 33. — deeſelben allerlieblichſee Stud iR bie 
Morgenröthe und Yufgang der Sonne; 7, 29. — ber geiß 
De iR das Evangelium, welches bie ‚Seren erleuchtet; 7, 
6. 28 f. — was der Tag, das If, das Gyangeltum, uns 
— 7, 30. — der deilte Tag, wie man ſagen Tamm, 
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daß an demſelben Chriſtus auferſtanden ſei; 3, 207. — der 
Tag gehet au ber Nacht an; 33, 32 f. — Tage bat Gott 
längere, denn wir; 45, 202. \ 
Img, der jüngRe, ih nahe; 45, 196 f. 202. — der. jüngfe 
iR den Gläubigen ein troͤſtlicher Tag; 47, 34. — der jüngfte 
IR für einen jeden fein Tod; 1, 126. — der jüngfte wird 
vie Welt ploͤtzlich überfallen und alle in Sicherheit treffen; 
45, 192 4. — ter jüngfle wird ſchaell und ploͤtzlich lom⸗ 
men ; 1, 102. 123. 129. — der jäugfte Tag wird Die Ge⸗ 
echten von ben Gottloſen fcheiben; 62, 28. — der jüngite, 
von Chriſto recht gelebret, im Papfſtihum falſch dargefelit; 
1, 123. — des jüngften Tages fpottet die Welt; a8 194. 
— ber Zeichen besfelben werben viele und große fein nad 
doch wird er unveriebens kommen, daß ſichs Niemand vers 
ſteht; 10, 50 8. 55 ff. — den jüngflen Tag erwartet Luther 
\ als uahe bevorſtehend; 41, 233. 284 fi. 321. — am dem 
felben wird unfer Here Gott richten nach unferer Liebe 
Gottes uud des Nächſten; 5, 163 f. — am jüngſten wird 
es nicht mehr heißen Guade nnd Vergebung, fondern eitel 
Bahıheit und ganz vollflommener Gehorfam; 14, 155 f. 
159. — anf bdenfelben follen wir aDezeit bereit - fein; 45," 
202. — von ben vorhergehenden Zeichen desfeiben und ber 
Butunft SHrifi, eine Predigt; IM, 1 F — von demfelben 
an einem Sonntag zu prebigen, iſt wohl bedacht und geerd⸗ 
net; 5, 348. — vom jünsften Tage Tifchreden Luthers; 
62, 18 — ob an demfelben die Chriſten ver Gettloſen 
heimliche Gedanken wiflen werden; 62, 28. — warum ber 
jüngſte Tag vor ber Thäre ſei; 31, 92. — um welder 
Beichen willen Luther venfelben nicht fern glaubte; 10, 52 f. 
— wie und wann berfelbe feınmen und brreinbrechen wird; 
62, 18 f. 20. 25. — wie derfelbe fommen und was ihm 
vorangeben wird; 45, 131 ff. 182 ff. 192 |. — wie ber 
. jüngfte Tag gewiß fommen und vloͤtzlich hervorbredhen wird; 
52, 264 fi. 268. — wie wir auf denfelben follen bereit fein 
and mit Freuden baranf hoffen; 52, 260 f. — wie es an 
demſelben ergehen wird; 14, 334 ff. — wie es hu bemfels 
ben mit ben Todien nud Lebenden zugehen wird; 51, 


256 fl. 

Tagewähler, bei venfelben ſoll man wicht forfehen; 10, 339 

Tamerlan war ein großer Tyraun; 62, 181. 

Tanzen. was davon zu halten und wie es nicht zu verbam⸗ 
men iR; 34, AT f. — wie dasjelbe bei Hochzeiten nicht zu 
verrammen iR, außer wo ed unzüchtig and zw viel IR; mub 
war dasielbe überhaupt nicht ſchade und ſündlich fei; 11, 
40 f. — darüber joll man bei ber Hochzeit kein Gewiſſen 
machen; 34, 46. 

Eatiauer, dieſelben verbammten ben Cheſtand; 33, 122. — 
yerbammien die Ehe als fünbhafı; 28, 194 
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Saubenheim, Gans von, denſelben empfiehlt 2. den Mat⸗ 
thaus Schrey zum Prediger; 52, 278. — wird von 

‚ wegen des Verluſtes feiner Gattin getröltet; SS, 217. 

Tau me, daß Ehriſtus bei ber Hellung beöfelben fo 
piel Wefens treibt um des geikliden Wimberweris willen; 
5, 42. — warum Chriſtus bei ber Helluug besfelben be 
fonderes Gepränge gemacht; 13, 304 ff. — was und bas 
Goangeltum von der Helluug desſelben Ichret umb geiflig 
vorbildet; 13, 294 ff. 302 f. 304 ff. — der Taube uud 
Stumme, vesfelben Hellung zeigt an, daß Chrifius ned 
Pr in ber fiege geiſtlich die öffnet und bie Zunge 

et; 5, . 

Zaufbund fließt andy die Kinder mit ein, wie ber Bund 
der Beſchneldung, Knaben und Mägpiein; 26, 273. 

Taufe, deren Auslegung; 21, 16. 17. 18. 128— 141. — 
ſprachliche Erflärung diefe® Wortes; 21, 229. — was fie 

- fel; 21, 130 f. — diefelbe iſt ein Anfang der Buße, und 
wie wir zu berfelben unfre Zuflucht nehmen follen, wenn 
wir in Sünde fallen; 15, 221. — iſt ein heiliges Bad ber 
neuen Geburt durch den Heiligen Geil; 25, 361. — if ein 
ewiger Bund, und ſich wieder taufen laſſen if ſchwere Sünte; 

‚, 287. — if ein göttlich Ding von Gott ſelbſt eingefeget; 
26, 290. — {ft nicht ein menſchlich Werk, fondern ein groß 

- und heiliges Ding, und iſt Hoch zu Kalten; 46, 113 ff. 124. 
— ift nit unfer, fondern Bottes Werl; 12, 169. — if 
une ein Pfand, Siegel und Verficherung,, daß Chriſtus für 
und geflorben, wir feine® Todes genießen und mir ihm in 
Ewigkelt leben follen; &, 475 f. — ik ein Saframent zur 
Bergebung ber Sünden und zur ewigen Seligkeit; 65. 170. 
— ıf ein Schaßz, den Bott gibt, den unfer Glaube ergrei- 
ft; 21, 134. — iſt unfer einiger Trofi und Gingeng zu 
allen gäfttihen Gütern und aller Heiligen Gemeinfchaft; 
22, 1685. — iſt nicht ſchlecht Waſſer; 1, 341 f. — iR ein 
fol Waſſer, das die Sünde, den Tob und alles Ungläd 
wegnimmt und zum etrigen Leben HR; 1, 342 f. — ik 
ein geiklih Waſſer, darinnen ber Heil. Geiſt wirket ud ein 
- Iebentig Bad, das die Leute reinigt von Sünde und Te; 
46, 266 f. — if ein heilig Wafler, ja das Blunt Ghriſti 
für unfere Sünde vergoffen, das uufere und der ann 
Belt Sünde abwäſcht; 16, 116. — IR eines jeven Chriften 
wahrhaftige Weihe zum Prieſter; 21, 281 f. - iſt ein Wed 
Bottes , das kein Menſch erdichtet, fondern Bott befohlen =. 
Bezeuget Hat im Evangelio; 26, 266. — iR nidytE ambere, 
denn Goties Wort im Waſſer durch feine Einfeheng befch- 
len; 25, 136 f. — iR ein Wahrzeichen der Chriſten; 15, 
163. — iſt Zeihen bes Bundes Gottes mit deu Helden, 
wovon bie Kindlein nicht ausgeſchloſſen werden Töunen; 26, 
288. — iſt ein oͤffentlich Zengniß des Lehre des Buangelli 
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und unfers Glaubens vor aller Belt, und ein Beiden, baß 
wir zum Reiche Chriſti berufen und ihm einverleint find; 
12, 212 f. — iR von ben alten Lehrern drelerlei gejeht 
worden; 59, 50. — iſt kein Menſchentand, ſondern von 
Gott ſelbſt eingeſetzt nad geboten ; 21, 129. — He Taufe ift nicht 
eingefept durch die Figuren umd Borbebeutung berfelben ; 17, 
152. — iſt dazu eingefeht, daß der Meunſch foll ſelig, d. 1. 
von Sünden und Tod erlöfet nad in Gottes Rei und ewi⸗ 
ged Leben gebracht werben, und daß e6 bamit wird ein Bab 
der neuen Bebmt; 16, 66 ff. 87. — iR aicht ein nundthig 
Ding, dei man entbehren e oder die ben Kindern nichts 
nüße; 12, 408 f. — iR um Chriſti willen vornehmlich von 
Gott georbnet, darnach auch um aller Menſchen willen; 19, 
75 f. — die Taufe iR recht und gewiß, am Glauben fehlt 
es immerdar; 26, 283. — IR vorgebildet ih der Sünbflath 
Roi; 21, 232. — ti eine Sündfluth der Gnaden; ibid. 


— if, im Ramen Chriſti geichehen, nicht wider diejenigen, 


He im Namen bes Vaters, des Sohnes und des heil. Beifes 
geſchieht; 30, 394 — ift wahrhaftig und recht, wenn gleich 
ver, fo getauft wird, gottlos und unglänbig if; 46, 115 f. 
123 f. 125. — if viel herrlicher denn die Ordination; 59, 
58. — if viel geringern Leuten befohlen, denn das Predigt⸗ 
amt; 12, 215. — vie des Biſchoffs und Pfarcheren ift nicht 
eine befiere, ale der Wehemutter Taufe in der Noth; 4, 
217. — Taufe bebeutet daſſelbe, was bie Bei@neibung ; 23, 
29. — bereutet Grtöbtung bes alten Adams und If ein 
Zeichen, das uns von andern Menichen unterfcheibet; 21, 
230. — bedentet Sterbender Sünde uud Auferfiehung in 
Gnaden Gottes; 21, 230. — fie bedürfen wir nur einmal, 
aber des Wortes und ber Predigt ohne Unterlaß; 12, 215. 
— fie begreift auch bie Buße in fid; 21, 140. — bringet 
mit ch, daß uns Gott als Kinder annimmt; 23, 29. — 
fe ehren und zieren wir buch ein mufräflih Leben; 16, 
104. — biefelbe geſchieht nit allein, bag wir da gewaſchen 
und gereinigt werden nach ber Seele durch Bergebung der 
Sünden, fondern and, damit unfer Fleiſch und Blut zum 


Tode verurtheilt und übergeben werde, damit Hinfort unfer - 


Leben anf Erben ſei ein Retig Sterben ber Sünde; 9, 146 fi. 
— fie gilt allein dem, ber de empfängt; 5, 212. — fie hebt 
Gündenfchuld, aber nicht das Sündenweſen im Menſchen 
auf; 24, 45. — dieſelbe Heißel wahrhaftig ein geiſtlich Waſ⸗ 
fer; 16, 65. — Hilft Niemand, IR auch Riemand zu geben, 
er glanbe denn für ſich ſelbſt; 11, 60. — Hilft nicht, wo 
der Glaub wit iR; 24, 61. — fie hat drei Gtäde: Waſ⸗ 
fer, Bort und Gottes Befehl und Orbuung, welche zuſam⸗ 
men tie rechte Taufe machen und nicht getrennt werben 
dürfen; 16, 48 ff. 59. — Taufe und Salrament hat Chriſtus 
nicht allein daza gegeben, daß er dadurch bie Günbe vergebe 
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" umb abwaſche, fonbern er will auch daburch glich ausiegen 
uud vollends anstllgen, was noch übrig bleibt von Günben 
an uns; 16, 104 f. — dad Sakrament der Taufe und bie 
Abfolution Haben ihre, Kraft aus Gottes Scheiß; 17, 123. 
— bie Taufe Iaun weder Täufer, noch Zäufing auf ben 
Slanben gewiß gründen; 26, 268 f. — fie Tau nicht auf 
die Würdigkeit oder Unwärbiglelt ober Glanben der Derion 
ſich gründen; 44, 162 f. 164 f. 168 ff. — lau nicht von 
miſerm Glauben abhängig gemacht werden; 59, 52. 63 f. 
— kam recht und genug bleiben, ob ber Chriſt tanfendmal' 
im Sabre vom Glauben fiele, umb if geung, daß er ſich 
felbR wieber zurecht kehre unb glänbig werde; 26, 277. — 
fie kann andy wicht recht angenommen unb zu Schaden und 
Berberben gebraucht werben; 16, 62. 92 ff. — Tanz Teine 
Chehinderniſſe bringen; 53, 157. 177. — fie fun ber Ten 
fel nicht leiden; 61, 84. — fie Hebt nit am Täufer, ſon⸗ 
bern an Gottes Ordnung; 44, 116. — macht uns nid 
ganz geſund, fondern if erſt ber Anfang ber Gellung und 
die erſſte Gnade; 24, 72. — macht den Menſchen gamg auf 
einmal rein und felig und zum Erbe der Seligkeit iR nichts 
mehr noth denn ber Glanbe in folde Gottes Gnade; 7, 
168. — macht nicht Leib und But frei, ſondern bie See 
len; 24, 291. — machet alle Leiden umb ſonderlich ben Top 
nüglich und hülflich; 21, 239. — Tanfe und Blante, Wal: 
fer aud Wort muß bei einander fein; 2, 138. — bie heilige 
Taufe preifen bie Papiſten nicht fo hoch als ichs gebühret, 
ja ſchmaͤhen biefelbe, und ſetzen Möucherei und eigen erwäßlte 
Werte derfelben glei; 16, 88 ff. 114. — bie Taufe ruht 
nicht auf dem Glanben deſſen, der getauft wird, fonderm auf 
Gottes Wort und Gebot; 59, 107. — fie ſcheint in Bezie⸗ 
Yung auf dem Täufer und Gelauften gering, und doch wirkt 
der Herr dadurch überand Großes und Herrliches; 9, 223. 
— Taufe und Abendmabl find in ihrer Kraft wicht mit ber 
Vernunft zu ermeflen und zu begreifen; 1, 305. — Taufe 
mudb Sakrament find auch dazu georbnet,„baß fie uns Berge 
Bung ber Gänbe zeigen und mus berfelben verfihern; 11, 
295. — Taufe und das Wort Gottes find die größten Be- 
ben Gottes; 59, 45. — die Taufe fol man nicht aufichie- 
ben noch verachten; 1, 337. — 59, 73. — biefelbe follen 
wir hoch halten; 1, 343. — biefelde foll man hoch ehren 
und preiſen als unſern höchſten umb ihenerflen Schah; 10, 
82. — fie foll an Kindern nicht vorgenommen werben, bie 
noch halb im Mutterleibe find; 20, 300. — biefelbe en 
ſchwachen Kindern dur Frauen vorgenommen fol nicht 
wiederholt werben; 20, 300. — jäd getaufte Kinder follen 
wicht wieder getauft werden; 59, 46. — bie Taufe, einmal 
garden und an ihr ſelbſt recht, foll nicht wiederhelet werben ; 
4, 164 f. 168. — fol gefchehen nicht daß man bes Glan 
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beus gewiß ſei, ſondern damit Gottes Gebot geſchehe; 26, 
282. — ſie ſoll man geben, wo bee Wort iR, es ſei 
en oder Alien, da es unmöglich, dem Dienfchen ins H je 
‚ wer da glanbet ober nit; 12, 215 ff. — biete 
fol man anfehen als in Gottes Namen eingeleibt und ganz 
und ge: mit demfelben burchgangen; 16, 64. — fle foll von 
ben Ühriften wohl erfahnt wnb tech geehret werben als ihr 
höher Schatz auf Erden, im weichem ihr Heil und Gelig- 
keit liegt; 16, 45 ff. — fie ſtehet und ruhet nicht auf unfes 
zer Reinigleit und Glauben; 16, 97 ff. — die geifige Tanfe 
währet bis au ben jüngften Tag; 21, 231 f. — die Taufe 
wirket den Glauben, daß durch rechte Neue über die Günte 
dieſelbe verzeibet werde; 23, 29. — biefelbe wird nicht durch 
unfern Glauben als Sakrament begründet; 16, 53. 61 f. 
9 f. — wird allererfi dur Gottes Geheiß und Orbnung 
eine Taufe und Sakrament; 16, 54 ff. — wird von dem 
Deren Chriſtus feld Hoch und herrlich geehrot mit feiner 
That unb Brempel; 16, 68 ff. 86. — wirb außer durch bie 
Taufe Chriſti ſelbſt noch höher geehret und gepreiſet durch 
ein aroß, herrlich Zeichen und Bunber vom Himmel, welches 
‚die herrlichſte Offenbarung if, die je gehöret id; 16, 71 ff. 
-86, 111. — wird nit vergeblih, wenn: wir and darnach 
oft fallen und ſtraucheln; 16, 90 f. 103 f. — wird an fi 
. nicht unrecht dadurch, daß man nicht en biefelbe glaubet; 
21, 136 ff. — wird am höchſten baburch gepriefen, daß 
Gott der Vater felb Aber ber Predigt Chriſti redet und 
eine Predigt thut, uud was biefelbe in ih falle; 16, 75 ff. 
86. — wirb von denen verachtet, welche meinen, ihre Sünde 
mit Geungibuung zu tigen und ablegen zu Tönnen; 21, 238. 
— wird jedermann umfonf dargeboten; 21, 135. — bei 
berfelben will allezeit is am den jüngften Tag bie goͤtiliche 
Majeſtaäͤt felbR fein, und durch fich ſelbſt den Täufling heilis 
gen und fellgen; 16, 72 ff. 118 f. — ihre Hohe Bebeutung; 
21, 129. — ihr rechter Brand; 21, 139. 140. — ihre 
Seucht und Folge ſoll fein, daß wir in einem neuen Leben 
derſelden würbiglich wandeln und dadurch zeigen, bag wir fie 
wiegt vergebli empfangen Haben; 16, 101 ff. — ihr Grund 
ber allerfäcthe, daß Bott Hat einen Bund genacht mit 
aller Welt, zu fein ber Heiden Gott in aller Welt; 26, 
281. — m Segen; 7, 165. — ihre Berhältnil zur Buße; 
28, 141. — breierlei Städe, fo man von biefem Gaftamente 
- wien muß; 21, 134. — ber Taufe Bafler trifft den Leib 
mund reiniget boch die Seele um des Glaubens willen; 24, 
6. — en und WBärbe dieſes Gaframentes; 21, 131. 
132. — der Tanfe bärfte man nirgend zu, wenn bie Aufer⸗ 
fedung ber Topten nicht wäre; 51, 188 f. — derfelben und 
dem Tänfing fihabet es nichto, wenn fie auch durch einen 
anseiuen Diener gegeben wird; 16, 96. — die Zanfe zum 
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7 ſoll RG fein Pfarcherr ober Biſcheff ſchämen; 
58, 70. — ſeber ſoll zuſehen, daß er nicht frevenilich us 
swifentitdh anf bie Zanfguade fündige, damit ihn nidgt de 
Gericht ergreife und eine Umkehe unmögli ſet; 21, 2 
— ver fee Olanbe an bie Wirkung biefes Gaframents iR 
wöthlz, wenn es etwas nüßen fol; 21, 236. 238 f. — ber 
Glanbe an diefelbe gibt Muhe gegen alle Schrecen des Ger 
wiſſens; 21, 237. — man fol wohl zuſehen, daß man durch 
fe nit in falfge GSicherhelt gerathe; 21, 29. — es if 
ein großer —*— zu glauben, man fel durch biefelbe 
nanı rein; 237. — bie äußern Dinge tun nichts dazu, 
fonbern lea Gottes Worl und ber Glnie; 22, 105. — 
Ir die Taufe folgt das Heil. Kreuz; 39, 50. — auf © 
tes Wort und Gebot, ohne Glaube, if und bleibt die * 
Taufe; 28, 282. — bei derſelben iR es die heil. Dreifaltig⸗ 
tett, die taufet; 48, 159. — durch dieſelbe IR die Beſchnei⸗ 
dung anfgehoben; 15, 193. — durch biefelbige Taufe if 
alles Gemach wub Rinde biefe® Sebend zu lauter Gift gemedt, 
ala ein Hinderniß für das Werk Deren die da getaaft Find; 
21, 240. — durch diefelbe ſtud wir ſchon tm Glauben geiß⸗ 
I auferkauten; 3, 290 f. — 20, 175. — burdh biefelbe 
find die Waſchen und Meinigungen der Prieſter Im alten 
Teltament, die mur Zeichen waren, aufgehoben; 16, 67. 
duch diefelb⸗ eignet uns Chriſtus zu und gibt ums die Kraft 
tefnes Todes und feiner Uuferichung, und das gericht dazu, 
dag in ans folge Tod und Leben, und iR baram die Taufe 
kein 6888 Bellen; 9, 440 ff. — Tanfe und Bupe, vurh 
“ diefetbeh fangen wir an fromm zu werden; 24, 77. 
die Tanfe gebt bie neue Geburt an, obgleich wir Merle 
wicht verftehen; 46, 282 f. 291. — dur dieſelbe wit ı uni 
Bott mit Geduld und achtet uns als wären wir ohne Gän 
21, 237. — dur fle und bie Boebigt bi des ——* 
wirb der Menſch nen geboren; 12, 206 
ben wir in die Chriſtenheit aufgenommen; 21, 128. — burd 
fie werben die Kinder glänbig uud Chriſto eigen; 44, 68 f. 
— buch fe werden uns umfere Sünden a abgewafchen and 
vergeben; 16, 112. — durch biefelbe, bie der Prieſter oder 
Täufer an Gheißi Statt mit den Kindern haubelt, werben 
dieſelben von Chtiſtus geſegnet nnd er gibt ihnen den Glen» 
ben und das Himmelreich; 11, 65. — gegen dieſelbe finden 
ſich dreierlet Lehrer, welche die Taufe verlehren und ver- 
ſtückeln, und wie man ſolchen Rottengeiſtern autworten folle; 
16, 48 ff. 52 £. 59 ff. 73 f. — in unferer Taufe erlangen 
* ven Heiligen Geiſt und wie derſelbe in une wirfe; 

— tn derfelben geloben alle Chriſten, daß fie Eee 

Herren und Bott Haben wollen; 5, 280. — In berfeiten 
Ei wir —— — Teoſt für unfere Sünden: 16, 120 f. — 

elben IR bei dem Waſſer das Wort Geiles; 5, 172. 
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nicht zu iremmen; 21, 131. — in berfelben wirb nicht alltin 


46, 116. 123 .f. — iu einer Taufe, die zum Gpolt veran⸗ 
Raltet war, berief Bott einen Narren zur Seligkeit; 44 
11& f. — mit ber Taufe Jeſn fängt das neue Teſtame 

und die Zeit der EUngben an, nicht an der Geburt Chriſti; 
10, 119. 191. 201. — nmach ber Tanfe if die Sünde wohl 
vergeben, aber fie ik da bis in den Tob; 24, 77. — auch 
nach berfelben bleibt fünblihe Begierde über; 24, 67. — 
alles Leben eines zechtaläubigen Chriften nach berfelben if 
nicht mehr, denn ein Warten anf bie Offenbarung der Gel 

keit, die er ſchon bat, und warum das Warten geichiehel; 
7, 165 ff. — obwohl fie mo rein von Gänben macht, vers 


"mag fie doch vichts aegen die fündhaften DBegierden In uns, 
welche uns aufs Neue mit Sünden befleden; 21, 233 f. — 


Bedenken Luthers von der Tanfe,; jo von Weibern in ber 


“ Reh Keiicht; 59, 54 £. 69. — 64, 318, ,.320 f. — Ser 


mon über das Gaframiemt‘ der Taufe; 21, 227-244. — 
ein geiſilich Lied 2. von unferer heil. Taufe, 56) 355 — 
Bredbigt vom der Beiligen Taufe ‚Aber das Evangelium km 
Feſt der Erſcheinung des Hera im I. 15354 16, 83 ff. — 
Tiſchteden Luthers von ber Heil. Taufe; 59, 24. — wenn 
Semanden, ber le begehret, die Taufe verfagt wird, fo wirbe 
fein Glanb und Begierde vor Gott angenommen, ale wär 
er getauft; 24, 111. — wenn fie jemand nicht Haben Tönnte 
oder einem verfagt würde, iſt er doch nicht verbammt, wenn 
er nur das Gvangelium nlaubet; 12, 178. 214. — zu dem 
Gaframent berfelben gehören drei Gtüde: das Waller, Got» 
tes Wort und Gottes Elaſetzung; 19, 77 F. — zu berfel- 
ben muß mau Jedermam kommen lafſen umb von ihr andy 
die Kiudlein nicht ausfchließen, 52, 842. — zur Taufe foll 


man glauben, aber nicht auf ven Glauben taufen laſſen; 


26, 282. — zur Bokbringung des Tauflandes mag fl 


n 


"einer wohl durch ein’ Gelübbe verbinden s 21, 242. — ob 


fie ohne Waller, allein mit Gottes Wort in Roth geſchehen 
Tönne, und wie es bei folchen Tanfen zu Kalten ſei; 55, 
330 f. — 64, 316.f. — ob fie bios mit Wafler gefchehen 
hürfe; 59, 47T. — ob Fe and mit warmen Waſſer geſchehen 


bärfes 59, 61. — ob fie rec fei, menn- gleidh einer wicht 


glänbte, 59, 64. — ob fie bebingungswetie geſchehen bärfe; 
50, 61. — ob fie im Scherz gegeben eine rechte Taufe fei; 


3, 35 — ob man buch fie rein werde, beräber wich 
allezeit Frage bleiben in der Welt; 47, 88. Bl. — ch mean 
fe nur denjenigen mithelfen folle, die ihren Glauben Eelen- 
nen; 61, 85. — ob man nicht ganz geborsne Rinder tanfen 
fole; 59, 46. 54 f. 68. — ob in den Dänfern Taufe mu 

beeinfeguung geichehen Tönne; 54, 266. — ob obue bie 


:& 
rechte Taufe Kinvlein verloren find ; 64, 310. — wann bie 


‘ 
» 


ſelbe eine heil. Taufe bleibt, andy wenn fie von einer ungläw 
bigen und gottlofen Berfon vollzogen wird; 19, Bi f. — wann 

ber alten Kirche an denen vozgenommen wurbe, Die 
Chriſten geworben fun; 8, 214. — wanu und wie biefelbe 
von ber Mutter ſelbſt vollzogen werden härfe; 64, 321. — 
wann und an welchem Tage biefelbe geſchehen folle; 59, 49. 
— warum fie der Cvangeliſt Johannes ein Waſſer wii bem 
Blute Chriſti gemenget zu nennen pflegt; 19, 83. — warum 
fie allen Chriſten nötgig d ; 58, 278. — warum fie bei dem Bien- 


- den fein foll, wenn wir feiig werben wollen; 12, 162 f. 


211 f.e — warem wir fie groß mund werth achten fellen; 


"19, 86. — was fie bedeute; 21, 139. — worin Ihr Kraft 


uud Werk beſtehe und durch welches änßere Zeichen dies an- 
edentet werde; 21, 139. — was fie als Zeigen und mas 

e ale Handlung bebente; 21, 233. — was fie wirke und 
gebe; 58, 253. — was fie fei an ih na ihrem Weſen, 
and welchen Nußen fie fHaffet; 16, 47 ff. 59. 66 qf. 86 ff. 
— was wie von ihr zu gewarten haben, uab was fie ms 
nühe; 1, 337 ff. — was fie uns gibt und auferlegt; 46, 
132. — was die Taufe Ghrifi iR, warum fle geſchehen und 
wie in beufelben drei Gtäde zu werfen find, die uns gum 
Troſt geſchehen find; 15, 210 ff. — was unfere Taufe zeige 
und wie wir derſelben ſtels gedeufen follen; 15, 218 f. — 
was bad Maſſertauchen bei derfelben augeiget; 9, 149. — 
was von ungetaniten Kindern, bie bei ber Geburt ſterben. 
zu balten if; 50, 72. — wer fie empfange und was fie 
gebe und müße; 21, 133 f. — wer fie verwirft, ber verwirft 
auch Gottes Wort, ben Glauben und Ghrikum felbk; 21, 
133. — wel bochtrefli Ding es um fie fel; 21, 141. — 
welche Früchte aus ihr folgen; 19, 87. — an w Sinus 
bern fie vollzogen werben foll; 64, 319. — welches bie Kraft 
if, die in ihr wirdet der Tod Chriſti; 9, 186 f. 
1 A 


ment gegäubet fei; 21, 128. — welde Gtüde zum Meter 
der T. gehören; 65, 216. — welcher Tert der Schrift Re 
recht preifen and groß achten lehrt; 16,- 68 f. — wie fie 
wirke; 3, 301. — wie und weburd fie fo wirtfem fel; 12, 
416 f. 420. — wie fie recht gebraudt wird tm Glauben. 
und baß ber Tinglänbige nid —* ihrer Kraft nut ihres 
Aupens geniehen; 16, 92 fi. — wie fie eine rechte Taufe 
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blennt, wenn auch nicht jeber ihee Eraſt unb 


unb fie recht empfängt; 16, 92 f. — wie fie ein Bed ie 


Wiedergeburt und Ernenerung des heil. Geiſtes iR; 7, 108 ff. 
171 ff. — wie fle vorbedeutet wird durch eie Sänbfinth; 
33, 175. — wie fie im Falle der Noth erfeht werbe durch 
das Begehren berfelben ; 12, 409. — wie fie von ber Welt 
gering geachtet wirb; 168, 46 f. — wie und woburd fie ein 

ad ber Wiebergeburt und Grueuerung des heil. Geiſtes 
wird; 19, 81 f. — wie und worin fie lets durch Rotten 
und Keber angefochteg wird, und wie man ih gegen biefel« 
ben wehren kaun; 19, 77 f. 80. — wie fie von einem Ka⸗ 
yellan gefchehen darf, ver ſich mit ver Hinten Hand. nicht 
helfen Tann; 50, 69. — wie biefelbe an einem Inden vers 
richtet werden folle; 59, 74. — wie ihr bie Papiſten faſt 
aBe Kraft uud Ehre genommen Haben; 31, 344. 350. — 


wie von ihr die Wiedertäufer lehren; 61, 85. — wie Chriftus . 


fie angerichtet, warum er fie nennet eine Taufe zur Buße 
und Vergebung ber Günten und wie fie die Menfchen in⸗ 
wendig reinigen koͤnne; 8, 225 ff. — wie durch fie Leib unb 
Seele fellg werden; 21, 135. — wie die falſchen Propheten, 
die won ihr Irriges und Unnühes Ichren, abzuweiſen ins; 
20, 299 f. — wie es mit ihr bei den In der Roth Belanf- 
ten gehalten werben folle; 64, 320. 322. — wie es mit 
ide bei Findelkiudlein zu halten iR; 64,. 321. — wie men 
bei Ihe zu ſcheiden Gabe Gottes Werl nnd unfer Bert; 16, 
94 FE. — wie fie uns verpflichte, der Sünde nicht mehr zu 
leben und zu folgen; 9, 147 ff. — wie wir N ihr befprengt 
werben ii dem unfchalbigen Binte Ehriſti; 18, 54. — wie 
wir Gott für dieſes Hohe, große, guäbige und troͤſtliche Ding 
die Taufe ohne Unterlaß loben und banfen follen, 21, 243. 
— wie über biefelbe das Bolt foll fleißig gelehrt und unters 
richtet werben; 19, 54 ff. — wie über biefelbe der Wieder⸗ 
tänfer Irrthum entlanden iR; 57, 66. — wie verbieudet 
die Schwarmgeiſter in Bezug auf das rechte Berkkänpaiß 
derfelben find; 21, 138. — Beifpiel aus dem Leben bes 
h. Auguftin, welches darthut, wie fchädlich es fel, die Taufe 
bie ins gereifte Alter hinauszuſchieben; 23, 165. — wie 
uns Gott vermahnet, derfeiben flet6 zu gebenfen, damit wir 
uns dadurch Im Gtreite gegen bie Sünde üben; 21, 238. 
— wodurch diefelbe zur Taufe wird; 31, 360 f. — wohnt 
in ihr das Wafler Kraft bekomme; 32, 290. — woburd fie 
allein als ein quäbiger und trößlicher Bund mit Gott uns 
nützen könne; 21, 234 f. — wofür fie zu halten und wie 
ihre Kraft und Wirkang zu bebeufen und arzuſehen if; 59, 
65 f. — woher und woburch fie die Kraft Habe, fellg zu 
machen, das heißt von Sünde, Tob und Hölle und allem 
Nebel zu erläfen und ewig geredht, heilig, lebenbig und Er⸗ 


be des Himmels maden; 16, 87 Fi: — worin ihr Nupen 
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. mb ihre Kraft befiahe; 59, 07. — Worle ‚ie Kraft um 
Wirkung fiebes 50, 47. — worin wir ein Brichen haben, 
daß fie in uns fei zu Kräften kommen; 16, 103 f. — Taufe 
und Sakrament, werin dies bie Bäter im alten Teflament 
8 ehabt; 8, 92 f. 9a. — wozu fie von Gott eingefehet if; 
5, 90. — wezn fie gegeben if; 35, 255. — wozu und 
werum fie eingefegt fei; 21, 132. 133. — Zanfe, Ea—⸗ 
frament unb Boangrlian find eitel Zeichen Beute und 


des Friedens Woties; 49, 235. 242. 287 f. 338. — über . 
die Taufe find die Apoſel und Cyprian gegen A in ab 
bie — am Glaubens and Lehre; 25, — bie 


ramiſche Kirche bat bie. rechte Taufe, und wurben alle bie 
gewiß fellg, die im ihhr getanft und 7 ob. 8 Jahre alt Herten. 
. che fie von ber päpſtl. Hurenfirche eiwas verſtanden; 26, 
26. — bie Photinianer brauchten bei ber Taufe feine andere 
ats Die gemeine kirchliche Taufformel; 25, 254. — Sugufiz 
verdammt bie cuprianifche Lehre von des Wiebertaufe; 25, 
24 f. — Eypriaun der Märtyrer fagt, Be man bie vor 
Ketzern Getauften wieder taufen mäfle; 25, 253. — Gott 
erhalt die Heinen Kinder in der roͤm. Kirche durch die Taufe 
und reitet fie, obgleich bie Kirche vorne fo gefallen iR; 26, 
28. — Leirhifertigkell der Priefter, mit ber Te Defee Gakra⸗ 
ment verrichten; 22, 163. — Taufe ara dieſelbe iR 
durchaus iiiia und troͤſtlich gewefen und geſchah ganz an 
ders als bie Geſetzgeb auf dem Ginei; 19, 77. — ax 
berfelben, ja an ber unfrigen, haben wir ohne Unterlef Ber 
gebung ber Sünden nnd fönnen une an ihr .. 
wir ans wachheit fallen uud fünbigen; dem im ihr finb 
und alle Sünden vergeben; 16, 119 f. — auf biefelbe gehbet 
im neuen und alten Teſtament fa alle Schrift, und bei der⸗ 
felben gehet das neue Tefament an; 15, 223 f. — bei en 
felben RR die allmaͤchtige, ewige, göttliche Majeſtaͤt feibk 
wunberbarlicher Weife nnd bilbet ſich hier in dreien unter 
fSiedenen Perſonen fehr lieblich nnd tröflig ab; 16, 110 $. 
— in berfelben gehet Chriſti Amt an; 15, 224. — Germon 
son der Tanfe, in welcher Ghriius in fein Amt getreten, 
König und Prieſter vom Bater geweihet iR; 35, 222 f — 
über berjelben erfcheinet die ganze göttliche Mojekät fit: 
barlich und warum dies geihah; 18, 71.75 f. — uber 
derſelben hat ſich die göttliche Mojekät ganz uud gar andges 
ſchůttet und gegenwärtig bargeftellt, und dies alles um unfert- 
a: 16, 71 ff. 108 ff. — Predigt von der Taufe Chriñi; 
1 ff. — wie die Tanfe Ghrifi gefhieht; 46, 113. 
Sva⸗ dieſelbe ausrichtet; 10, 75 f. — wie von derſelber 
unfere Taufe nit abzuſondern iR, and Ps feine Taufe and 
unfere if; 16, 112 4. — wie die Taufe Chriſti und bie 
Taufe Ichannis verfchieben nd; 46, 117f. — Die Taufe 
Sohannis, wozu fie geſchehen zu> mes fie gils; 1, 175. 
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185. — bie Zanfe Johannis If ſowohl von Bott eiapefeht 
und beflätigt als die Taufe Chriſti; 19, 54 f. — ob 
die Zanfe Johannis oder Chriſti recht fet; 47, 80 f. 
91. 94 f. 106. — die Kindertanfe, daß fie recht 
ſei wird bewieſen; 26, 284 fſ. — es if Gottes Mille, daß 
man vie 1 Kinder taufe und night warte, bis fie berangewachlen 
ſeien; 23, 166. — bie Taufe der Kinder wirb von Bott 
befäliget, daburch, daß er durch diefelbige feinen Veiliaen 
Geiſt eingibt, als man In etlichen Kichennätern wohl wirt; 
21, 136. — iR eine Taufe gewiß, fo iR ſicherlich der Ki 
der Taufe bie — iſſeſte und weßhalb; 11, 69. — bie 
Kindertanfe iR bie ſicherſte Taufe: 26, 272. — wenn fie 
ben Rindern nicht dasfelbe thut und gibt, was fe den Alten 
thut und gibt, fo iſt fie nicht dieſelbe Kaufe, je feine Zaufe, 
fondern Spiel und Spott der Taufe; 11, 62. — ob bie 
Heinen Kinder glanben koͤnnen und Glanben haben, wenn fie 
getanfet werben; 26, 270 f. — welchen Glauben die Kinber 
bei derfelben Haben; 28, 416. — bei berfelben erbittet die 
chriſtliche Kirche dem Kinde, baß ed einen eigenen Glauben 
gewinne; 13, 301. — die Taufe ber Bapiften if eine 
sechte, fo fe nach Gottes Orbnung gehandelt wird, aber 
durch ihre Sehre machen fie, daß biefelbe ihre Kraft nicht 
ſchaffen kann; 16, 93 f. — bie Taufe ber Ungläubt- 
gen ober Keßer, ob biefelbe giltig ſei; 16, 54. 95 f. — 
bie Taufe eines Unglänbigen, wenn einer fie begehrt ‚fo iR 
fie eine rechte Taufe; 16, 62. 92. 97. — bie Tanfe von 
Atbanaflus beim Spiele gegeben, war eine echte Taufe; 
4, 114. — was bie Taufe fei Aber den Torten; 61, 
191 f. — wozu biefelbe bei den Todtengräbern yorgenommen 
wurde; 51, 192. — wie man recht und verfländlid einem 
Deufhen zum Chriftenglanben taufen foll; 22, 166 ff. — 
das Tanfbächlein verbeutfcht; 22, 157. — daffelbe. verbeutfcht 
und aufs Neue zugeridi; 22, 200 — 294. 

Zaufgeläbde Ir; nicht gebrochen werden und feld wenn 
e6 der Kaiſer beſtehlt; 25, 30. — wer baffelbe bricht, iſt 
zehnmal tiefer zu verbammen als alle Helden, Türken und 
Tartaren; 25, 31. — warum baffelbe größer fet, als das 
aribe ber Keunſchheit, —2 und Geiflichkeit; 


Taufhandlung; 22, 158-163. — dieſelbe ſoll in beniſcher 
Sprache gehalten werben, damit das Volk zur Andacht und 
Pe landen gereizet werde; ; 22, 164. 

saufinge, warum dieſelben weiß gelleidet witen; 59, 


Zauffein, Altarſtein und Prebigifiuhl, woran Re ums erin⸗ 
nern. follen; 16, 102, 

Te Deoum Inndamus; von 8. verdeniſcht unb in Ge⸗ 
beie gefaßt; 56, 345 ff. Ä 
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» ein füßer, ungefänerter, find die GChriſten durch 
lamm Chriäus und den Glauben an ihn; 8, 176 f. 
; bie nalen, fol ©. Baulo Reifhlie uf erweck; 


* in —— wie er eingetheilt und gebauet war; 
3, 132. — warum der Tempel Gottes Hans genaunt wir; 


x einer Röcergrube emacht; 44, 245 €. 249 ff. — baß 
Tempel Gottes fei ein Beihaus, und nicht fein felle 
. eine Mörbergrabe, wie fie bie Juden barans machten; 13, 
254 f. 259 $. — vle bie Prießer aus Gel; ein Krämerei 
und Kaufhaus aus bemielben machten; 46, 175. — wie bie 
Zuden veufelben zu einem Kanfbaus und F einer 
grube machten; 17, 135 ff. — wie und warum 
aus bemfeiben bie Räufer und Berläufer treibt, und was wir 
barand erfehen; 13, 254 fi. 258 ff. 262. — des Tempels 
nr Sernfalem Berftörung wird von Chriſtus —— * 
— was für einen Tempel Chriſtus in dreten 
we anfrichten will, und wie Chriſti Worte von bem 
ben argliſtig gedeutet werben; 46, 206 6. 210 8. 215 f. 
— der Tempel in Jernſalem follte bleiben bie auf Chrifti 
Belt; 13, 254 f. — ber geifllide Tempel, wie ber aufge 
dem Her 2 iſt und bleibet; 15, 497 f. — 
ober Bohnung Gottes iR foweit bie Welt reichet ; a. 139. 
Tentatis, Anfechtung , iR aothwenbig für den Tpeologus zu 
zum Berändniß der Schrift; 5 ‚0 ff. — hat Luthern zum 
uten Theologen gemacht; 1, 
3 aa in berfeiben if es * fürnehmſte Studium, daß 
recht lerne erkennen; 58, 74. 126. 
—*55 wer dieſelben waren und was ſie wollten; 
Zertullien ‚wie berfelbe vom Abendmahl Ichret wider Den 
clon; 30, 108 #. 1 
Zefament, was Dies Wort in fi faffe und was Gottes 
Teſtament fel; 27, 146 f. — was zwiſchen demſelben und 
einer Berbeißung für ein Unterfchled fei, und was zu einem 
Teſtament gehöre; 28, 83 f. — das alte iR wicht gering Rr 
Balten, fondern mit allem Fleiß zu leſen; 63, 7 R_ 
alle ik nicht unnoͤthig, da wir barans follen den Grunb = 
ſers Glaubens nehmen; 51, 345. — 52, 29. — das Hille 
iR, wiewohl ‚uber efrieben, alles uns Chriſten zu Troſt 
geſchrieben; 383. — das alte hat allein den Namen, 
daß «6 ehige Erf beißt; 7, 12. — das ganze alte Sat 
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nichts andere in ſich, denn Chriſtum, wie er vom Gvanger 
lio gepredigt iR; 10, 141 f. — ans dem alten haben bie 
Apofel alles gezogen, was fie gelehret und gefchrieben ba⸗ 
ben; 10, 163 f. — in dem alten T. iR Chriſtus und das 
Evangelium zu ſuchen; 63, 23. — unter den Büchern des , 
alten Teſtaments iR ein Unterſchied, aber es iſt Eine Mei⸗ 
nung berfelben; 51, 346. — 52, 28. — warum das alte 
Teſtament heißet ein Buchflabe; 52, 29. — was in bes alten 
T. Büchern und in den Propheten in Summa gelehret wird; 
63, 21 f. — was in dem alten Teflament nicht äußerlich 
iR, Rebet noch alles; 51, 348. — 52, 31 f. — wie das 
alte 7. nutzlich zu leſen iſt, Anleitung und Unterricht Lu⸗ 
thers; 63, 85. — wie das alte Teſtament weiffagt und 
zuvorverfäubigt das neue; 41, 188. — wie besfelben Figu⸗ 
sen zu faſſen find und ihre Erfüllung finden; 27, 110 f. 


118. — wie im alten Teſtament die Werke der Helligen zu 


beurihellen find; 33, 287 ff. 290 f. — wie unb wodurch bes 
alten Teßaments Gottesdienſt durch Chriſtus If aufgehoben; 
40, 122. — worin ber rechte Gebrauch des alten Teſtaments 
ſtehet und wie es zu leſen IR; 33, 20. 22. — alle Hiforien 
besfelben reimen ſich -Leblih und hübſch auf Chriſtum und 
befenunen ihn allefamt wit der That; 10, 276. — alle Vaͤ⸗ 
ter im alten Teſtament mit allen heil. Bropgeten haben eben 
den Blauben und Byangelium gehabt, das wir haben; 45, 
285. — das Neue Teſtament if im Alten Teſtament 
vielfältig verbheißen ; 63, 110 ff. — das neue if aus Mofe 
eflofien; 52, 290. — das nene if nicht mehr denn eine 

ffenbarung bes alten; 10, 164. — das nene {fi nichts an« 
deres, denn ein Aufthun und Offenbarung bes alten Tefla- 
mentd, und bie Apoftel thun michts anders, ala diefe Schrift 
beroorbringen unb ſich darauf bauen; 10, 366. — das neue 
{iR das allerheilige über alle Heilige Bücher in ber Biblia; 
32, 317. 319. 323. — das neue if Bottes bed Vaters Bad 
von feinem Sohne Jeſu Chriſto; 32, 246. — ein Neues 
Bat follen kommen über das Alte; 32, 318. 322. — das 
neue follen wir aus dem alten grünben lernen; 51, 345. 
345. — das none follte eigentlich nur leibliche lebendige 
Bort fein, dehkalb auch Chriſtus nichts gefchrieben Kat, ſon⸗ 
dern nur befohlen, ſein Evangelium muͤndlich predigen; 
10, 16. — des neuen Teſtamentes Zeit if eine liebliche, 
fröhliche Seit; 41, 82. — Borreben 2. auf das nene Teſta⸗ 
ment; 63, 108 f. — aus dem neuen müjlen wir das alte 
lernen; 15, 142. — aus bemfelben muß man die Erfüllung 
beweifen, ehe man eine Figur darauf ziehet; 17, 155. 163. 
— Im neuen follten die Prebigten nur mündlich, ‚mit leben» 
diger Stimme geſchehen, das lebendige Wort aus ber alten 
Echrift zu ziehen; Bücher ſchreiben hat mar die Noth eꝛ⸗ 
zwungen und if nicht bie Art des neuen Teßamentes; 10, 
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366 f. — in demſelben foll eigentlih nur Gnade, wit Ge 
: feb geprebigt werben; 27, 272f. — Im nenen Teflament 
reden Ghrifius und die Evangelien ſehr ſchlecht und einfäl 
tg; 50, 275. 280. — von dem neuen, db. ı. von der Beil. 
efle, ein Germon; Beranlaffung und ältefle Drude biefer 
Schrift; 27, 139 f. — von den Büchern des nenen Tele- 
ments Luthers Urtheil und Tifchreben; 62, 125 f. — was 
das Amt des R.T. und wie herrlich es iR; 9, 8. 2336. 
— warum befien Predigt ein Diet des Geiſes beißt; 27. 
205. 272. — warum das neue vornehmlich Eyangeliumbung 
und das alte vornehmlich Geſetzbuch genannt wird; 10, 91. 
— welches die rechten und edelſten Bücher des neuen Tele 
mentes find; 63, 114 f. 119. — wie das Rene vor Luther 
verbolmetfähet IR; 65, 106. — wie ein nen Tellament bie 
Mefle von Chriſius genannt wird, und was darin für Mupen 
liege; 28, 82. 85f. — wie viel in bemielben, d. I. iz 
der Mefie, Städe find, und wie man es wärbig gmpfaße; 
27, 148 f. 151 f. — wie ein Neun Teflament ber Kelch im 
Abendmahl heißen Tönne; 30, 325. — warum fo ber Kelch 
im Übenbmahle heiße; 29, 200 f. — worin das neue Teſtament 
Gottes ſtehe und was der Kelch des nenen fei umb zufage; 
27, 146. — das alte Tefament iR eine Zuberel uns 
Vorlauf zum nenen; 42, 9. — if nur eine Nacht und Fin⸗ 
ſterniß gegen dem neuen mmb erfchredi nur bie Gewiffen; 
18, 149. — das alte muß aufhören, das nene währet ewig. 
lich; 63, 21. — das alte {ft durch das neue algefban; 41, 
215. — dras alte predigt ben Buchſtaben, das neme Den 
Geiſt; 27, 263 ff. — das alte iR ohne dat nene verdeckt; 
37, 26. — zu dem alten mußte nothwendig das neue Toms 
men; 30, 288 f. — was des alten und neuen 3. Hunptie- 
Balt iR; 63, Df. 109f. — welch ein Recht und Kraft ein 
jedes haben foll, und was für eines Bott ohne Befeh ger 
Kiftet und durch den Tod feines Sohnes zerätigt bat; 9, 
255. — wie das alte zum neuen ſtehet; 27, 180f. — 32, 
323 f. — wie das neue und alte fich unterfihelden; Al, TOf. 
— 58, 317f. — wie bad alte vom nenen unterfehieten, unb 
wie das alte aufgehoben if; 51, 346. — 52, 29f. — wie 
bie Offenbarung des Meiches Gottes im alten nud nenen Te 
Rament ſich ſcheidet; 38, 73. — wie verfchleben des alten 
und dei nenen Teſtamentes Berheißungen gehen; 42, 109. 
— vie des alten und neuen Teflaments Vetheißung zu ſchei⸗ 
den if; 33, 266. — wie bas alte und neue Teſtament das 
Leibliche and Geiſtliche Handeln; 36, 68. — wie man das 
alte Im Geiſte des neuen Teſtamentes auslegen mäfle, aber 
nicht nad ben Anſichten der Rabbinen; 37, 1. — 
wie das alte Teſtament im nenen gebraucht wird; 39, 


Zetragrammiaton, was diefes fei and was Die Tuben ber 
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vos narten; 32, 296. 304. — dieſes Wort wird allein 
\ ®ott zugeeiguet; 4, 137. 
Zebel, durch Herzog Friedrich von Sachen zu Iufprud von 
der Strafe des Eriänftwerbens erläf, hat den großen Inihe- 
riſchen Lärmen verurfacht; 26, 30f. — derfelbe — es 


mit dem Ablaß veranlaßte Luthern ſchreiben; 60, 271.— 
Luthers propositiones wider Ihn; 26, 


fei; 17, 184 ff. 187. 1984 ff. — berfelbe iR von Ratur ein, 
gefhaffener Engel; 17, 178. 194. 222. — und ein gefallener 
gel; 1, 206. — iſt allenthalben um aus; 3, 340 f. — 
iſt ee um bie Menfchen, um ihnen zu ſchaden; wi⸗ 
der ihn And bie Engel ba und wehren; 6, 398 fi. 402 ff. 
405. 417. — if allezeit unferes Goites Affe; 2, 62 f. — 25, 
378. 381. — 36, 195. — if antithesis decalogi und reizet hie 
Chriſten an, witer bie zehn @ebote zu fündigen; 59, 293 fi. 
— if nichts in feiner Natur, denn ein ewiger Brand von 
Haß und Neid wider Gott und alle feine Werke; 19, 366 ff. 
— iR ver Erzfeind Chriſti und feines Reiches, uud welches 
feine Waffen find; 40, 69. 82 f. 103 ff. — if dem Ehe 
Rande und der Ginigfeit In bemfelben feind; 18, 290 ff. — 
iR ein gewaltiger Feind, der mit dem Geſeßz Gottes uns au 
greift; 60, 4. — if noch Fürf in der Welt; bes Chriſten 
echte Waffen gegen Ihn; 23, 190. — if der Welt Für und 
Gott; 64, 234. — iſt nicht ferne von uns Im weltligen und im 
geiſtlichen Regiment; 17, 211. 234. — if ein klager Geiſt, 
durch lange Erfahrung und Uebung; 60, 42. — iſt ein Hofe 
färtiger, ſtolzer Geiſt, ob er gleich die allerhoͤchſte Demuth 
vorgeben Tann; 50, 213. — ift ein yewaltiger, verfihlagener 
Geiſt und gibt den Nenſchen boͤſe Gebanten ein und bringt 
abe Anfehtungen:; 59, 300 f. — iſt ber Läher- Bolt und 
ter; 26, 10. — if am meiſten geſchäftig, wo das Wert 
Gottes geprebigt wird; 40, 264. 266. — iſt gewaltig, bie 
Leute zu Begaubern, und Tann fi ſelbſt in Chriſti Perſon 
verſtellen; 59, 346. — {fl den Menfchen darum fo gram, 
daß fie Greaturen Gottes find; 26, 10 f. — iR ein Haupt 
feind aller derer, die ſtudiren, fie mögen gut ober boͤſe fein; 
8, 328. — ift Here und Bolt der Belt; 32,8 f. — IR 
von Anbeginn und immerdar ein Lügner und Mörder, vor 
dem man ſich allezeit Hiäten muß; 50, 18.— 52, 356 ff. — IR 
ein Roͤrder von Anfang und greift bie Slänbigen an bar 
Tyrannen und falfche Brüder; 19, 359 f. — if ein Meiſter, 
böfe Gedanken in die guten Herzen zu fihrelben; 63, 365. 
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— iſt rings um uns alle, daß wir wicht ſicher ſelen uud un- 
fere Zuflucht zu unferm Herrn Gott nehmen; 17, 180 f. 204. 
234. — if von jeber ein Polter- und Rumpelgeiſt; 63. 291 f. 
— iR ein Stifter des Todes, 60, 58. — ein Teufel iR 
fläufer denn der andere; 60, 80. — berielbe ift ein Tanfenb- 
Tünftiger in äußerlichden umb befonbers im geiſtlichen Sachen, 
wie die Geſchichte der Chriſten zeiget; 30. 16. — iR über: 
fihtig und Tann wicht unter ſich fehen; 62, 466. — if eia 
Urfacher des Tobed, aller Seuchen un?” Krankheiten, alles 
Jammers und Unglüde; 59, 304. 305 f. 332. — 60, 2. 16. 31. 
— ift gormip,. daß ihn Bott. will dutch Flelſch und Bist 
unter die Füße treten; 14, 228. — befigt die Leute heimlich 
nnd verführt fie; 17, 183. — beweifet feine Lügen bamit, 
daß in der Welt fo viel Irrthum, Mißglanbe, Rotten urd 
Kegerei find an allen Enden und fo viel des heimlichen An 
— 22, 297. — blendet und verſtockt die Leute, daß 

e die Wahrheit nicht glauben, auch biendet er die änfen 
lihen Sinne, wie Beifviele dies zeigen; 5, 340 ff. — Bringt 
immer neue Gtärme über die Kirche um bes Worted Gottes 
willen; 32, 10 ff. — bringt die Frommen in Aufechtung; 
60, 176. — erfüllet die Herzen mit Haß wider Chriſtun 
und fein Wort; 50, 209. — erregt leicht und gerne Uneinig- 
keit, 49, 321. — feiert nie und if nicht fanl zu verberben 
und zu ſchaden, und bringt fonberlich Unglanben und Zweifel; 
42, 192. — feiret nicht- wider die Chriſten, darum barfes 
and diefelben wider ihm nicht feiren; 14, 223 f. 227. — 
feindet das Wort Gottes anf alle Weife an; 53, 256 f. — 
feinbet jedes Regiment Gottes auf Erben an; 39, 140. 160. 
169. 172. — fit die Menfchen, die ihre Sünden fü 
Ien, mit Kleiamuih und Biöpigfelt an; 13, 2%. — 
fihit die Chriſten befonders bamit an, baß fle alanben, 
fie allein hätten das größte ‚Leiden; 9, 952. — fit bie 
frommen Chriſten anf zweierlei Welle an; 60, 4. — ‚fiht 
alle Artikel des Glaubens an’in ver Slänbigen Herzen; 59, 
332. — 60, 6. — fliehet das Wort Sottes nicht anderd bemm 
einen fenrigen Ofen; 18, 114. — gehet allezeit umher und 
rd und zu verfchlingen; 51, 4809|. — 52. 199 ff. — gebt 

ets baranf ass, mus der leiblichen und geiſtlichen Güter 
zu beranben; 21, 121. — gibt den Seinen genug ; 34, 87. 
— glaubt, daß ein Gott fei und Chriſtus Menich gemorben, 
glanbet aber tıht, daß Gott der Herr feiner Seligkeit if; 

2, 136. — gönuet uns nicht einen Angenblid das Leben; 
23, 228. — greift nicht nur die ganze Ghriftenheit, ſendern 
auch einen’ jeglihen ſonderlich mit geiflicden Aufechiungen 
bes Glaubens ıc. an; 10, 262 fi. 265 f. — ‚greift die Chri⸗ 

zu ber Zeit und an dem Ort an, wann und wo fle am 
ſchwaͤchſten und Leicht zu ſchrecken nnd au treffen Rund; 16, 
226. — greift Chriſtum an mit drei Heeresſpihen; 23, 260. 
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_ galt die Menfhen auf zweierlei Weite beſeſſen; 60, 10. 
— bie Art, daß er zum Menſchen kommt oͤffentlich und 
heimlich, entweder durch falſche Lehre oder durch heimlich 
Eingeben und will auch Chriſtus ſelbſt fein, ober auf bey 
anderen Seite, daß er blöde und furchtfame Herzen fchredet ; 
11, 269 f. 271 ff. 277. — Hat die Art an fi, daß de die 
Genen trößet und dazu freudig, troßig und Hoffärtig macht 
anf ihrem Bahn, Weisheit und eigener Helligkeit, und bie 
rechten frommen Herzen erſchrecket und nm dem göttlichen 
Trof bringt; 12, 270 f. — bat ein groß Gewalt, Regiment 
u. Herrfchaft, und worin biefes Rebe; 19, 272 ff. — Hat 
größer Gewalt denn wir meinen und Ihm faun allein @ottes 
Finger In den Wlänbigen Widerſtand thun; 59, 303. — hat 
feine Gewalt über alle, die an Chriſtum glauben; 2, 152, 
— bat keine Macht und Feinen Thrill au uns und fein An⸗ 
fechten und Nachflellen macht uns nur vorfidhtig, wader, 
muthig; 4, 8. — hat zu Hofe gar böfe Buben; 46, 212. 
— hat die Chriſtenheit mit Ehre, Gut uud Geld am meiſten 
angefochten und ihr dadurch am meiften gefchabet; 17, 25 f., 
— Heißer mit Recht ein Tobtichläger; 21, 127. — Hilft und 
ſchuͤßgt zuweilen feine Diener und Bolt auch, dber es iR nichts 
gegen die Stärke Gottes; 35, 293. — kann ter Meufchen 
Seel beifören und ihren Leib plagen; 80, 37. — Tann die 
leiblichen Angen, aber nicht bie geiſtlichen Angen de Glau⸗ 
bens beträgen; 46, 156. — Tann die Leute beirägen und 
Kinder zeugen; 60, 37. — kann Froͤhlichkeit nad die Mufit 
nicht leiden; 60, 60. — kann ber Gottſeligen Gedanken nicht 
wiffen; 59, 301. — kann andy Gelehrte und Heilige Aber 
eilen; 59, 345, 347. — ann dem Blänbigen nicht ſchaden; 
60, 25. — fann die Menfchen tödten und Trank machen; 60, 

66. 71. 172. — kam nicht fehen, was bie Heiligen und 
was Chrifins thun und gebenten; 60, 15. — Tann and 
Schrift führen, nimmt aber nur foviel davon, als ihm 
zur Sade bienet; 2, 137. — kann nichts fo übel leis 
den, als daß man ihn verachtet und feiner ſpottet; 49, 
358. — 60,75. — Tann bie Welt am beflen regieren ; 60, 2. 
— kann das Wort, die Amt und Saframente Chriſti haben 
nnd geben; 31, 363 ff. — Tann Gottes Wort nicht leiden; 
35, 120. — Tann Gottes Namen nicht ausfprechen hören; 
21, 46. — Tann weder das Wort in der Kirche, noch ernſt⸗ 
Hd Auffehen im weltlichen Regiment, noch Gehorſam Im Hans 
Halten dulden, und ſucht überall zum verführen und Gottes 
gotttelige Ordnung zu zerrätten; 4, 388 fi. 402 ff. — Tann 
au Wunderzeichen thun, um Lügen und Irrthum damit zu 
beftätigen; 5, 342 f. — Tann durch feine Diener auch Wun⸗ 
ber thun, wiewohl nur beirägliche; 35, 143. 155. — kommt 
ungebeten und äffet der Lente mancherlei Weife, man folle 
ihn darum wicht zu Gaſte laden ; 59, 320 ff. — 60, 12. 34. 
— er uud CEhriſtus Tönuen ſich nicht vertragen; 58, 130.131. 
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— er und ſeine Gliedmaſſen koͤnnen uns nichts thun, denn 
daß fie uns leiblich toͤdten; 23, 15% — er laͤſſet vie Leute 
in Fried und Hält ſich ſtill überall da, wo Chriſtus nicht iR; 
23, 264. — läßt Der Kirche niemale Rube; 63, 409 f. — 
Naͤßt das Meifern, Klügeln unb Ueberflügeln nicht; 36, 201. 
‚ „dauert ſtets auf, uns in Noth und Schande zu bringen; 
21, 46. — liegt immer zu Selbe wider Gott; 39, 160. — 
— lohnet demjenigen, der ihm dienet; 60, 17 ff. 25 — 
macht die Herzen erſchrocken, feig und verzagt; 49, 13. 168. 
— naht uns die Sünde groß und ein bloͤves, verzagtes 
Gewiſſen; 42, 189. — macht feine Jünger zuerſt R Lüguerz 
und dann zu Mörbern; 31, 51f. — macht viele jalfche Zei- 
hen und Wunder bei Chriſten und Türken; 31, 111 f. — 
maß dem Worte CEhriſti weichen; 2, 151. 153 f. — muf 
Chriſto unterthan fein; 33, 107 f. — narret mit Gefichten 
und Träumen; 44, 112. — plagt bie Chriſten mit ihren 
Sünden, während er doch aller Suͤnden Urſach IR; 59, 298. 
— plaget auch bie vechten Chriſten mit feinem Geſpenſt; 
59, 336. — plagt bie Leute auch im Schlaf auf allerlei 
Meife; 59, 306. — plagt di? Sottlofen fehr, wenn fe im 
Bann find‘; 60, 13. — pflegt in feiner LIR und feinem Neid 
auch bie wahrhaft guien und göttlichen Werke der Chriſten 
zu verfehren und verläftern;, 59, 296. — poliert nud vumort 
nicht felten In ben Häufern, aber durch Verachtung wirb er 
vertrieben; 60, 70. — redet und wirket als Stifter des Bapk- 
thums Alles durch ben Papft und ben römifdyen Stubl; 26, 
143. — regiert, was Bott nicht senlert; 35, 176. — re 
gieret mub Tühret gewaltig alle Gottloſen; 60, 5. — regieret 
noch in ber Welt und richtet überall Mord und Lügen an; 
45, 100. 110. — regieret noch gewaltig in ber Welt und if 
Gottes und aller Kinder Gottes abgefagter Feind, unb wird 
bleiben bis zum jängflen Tag; 44, 53. — bie Teufel richten 
alles Boͤſe an und bringen dem Menfchen mandyerlet Schaben 
und Gefahr; 60,32. — der Teufel richtet immer neben dem 
Worte Gottes Aergerniſſe auf, 44, 35 f. — richtet allerlei 
Schaden an am Leibe und an ber Seele; 5, 33 f. — 1m 
mort und wüthet jebt gewaltig; 59, 318. 324. 348. — ſaet 
allezeit Unkraut unter den guten Samen; 16, 247 ff. — fhläft 
und feiret niemals; 52,394. — fchurkdet feine Lügen immer 
mit dem Namen Gottes; 49, 81. — fiehet, daß ex wider die 
helle Sonne der Wahrheit nichts kaun; 26, 204. — fichet wohl, 
wie ohne bie Taufe die Lente fo roh und gotilos ſind und blei⸗ 
ben; 23, 165. — fperret fh und wüthet mit aller Macht 
ber Welt dagegen, daß Jemand recht Ichre und glaube amd 
feine Lügen und Gräuel aufdede; 21, 117. — fucht uns 
vor Allem von Gottes Wort zu reißen; 33, 87T. 80 f. — 
fucht fortwährend unferen Glauben an Gottes Wort und Wert 
wankend zu machen und uns fo das Gewiſſen zu beſchweren; 
21, 128. — er und Chriſtus ſind immer wider einauder; 40, 
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15. — er Freitet allezeit winer das Keich Chriſti, baum 
müſſen alle Chriſten ſeto gegen ihn gerüſtet fein; 17, 230 ff. 
234. — freut böfen Samen In die Kirche; 2, 56. 57. 64. 
66 f. 70 F. — thut großen Schaben durch Lügengeifter und 
falſche Wunderzeichen; 43, 340 f. — that oft, als wäre er 
Chriſtus. um die Leute zu verführen; 45, 103. — tweibt für 
und fär mit allem Fleiß Lügen and Morden; 59, 348. — 60, 7. 
— treibt die Leute immerdar, baß fie nicht fo ſehr nach dem 
Worte Soltes achten, als nah dem Brote; 2, 135. — ' 
treibet eitel Widerfpiel der Liebe und iſt Gottes Feind; 19, 
367 5. — er ut Acts feine Macht an ben Menſchen und nur 
das Wort Chriſti vermag gegen ihn zu beflehen; 18, 59 ff. 
— verachtet und verlacht alle Merle Gottes; 00,8. — ver⸗ 
führet die Meufchen auf zweierlei Weile, durch Unglauben 
und Hochmuth menſchlicher Weisheit und Helligkeit; A6, 311 ff. , 
— verfchret das Belle um Aergſten; 17, 187. — er ver⸗ 
mag nichts gegen das Wort Gottes; 21, 29. — verfieht 
Gewiſſen zu machen von nidhtigen Sachen und Günbe anf- 
umußen; i9, 310. — verfiellet Rh in einen Engel bes 
ichts und Kleider fih in Schafpelz, daram muß man vor 
bemfelben anf der Hut fein; A, 402. — verflellet fi 
allererſt im geiſtlichen Regiment jun Engel des Lichts; 1, 
289. — verfuchet and auf allerlei Weife, darum müffen wir 
allegeit und rüſten; 35, 165. — verirt und beireugt die Lente 
in Bergwerken; 50, 324. — ward durch Ehrifi Auferkehun 
. überwunden; 18, 89 f. — weiß ber Gottloſen Gedanken un 
-- Reht darum zumwellen Zukünftiges voraus; 59, 300 f. — weiß 
ſich oft fo zu ſchmücken, daß er ſchwer von Chriſto zw ſchei⸗ 
‚ben if; 49, 16. — widerficebt Gott mit allen feinen Gliedern, 
den Goitloſen; 57, 158. — will vom Anfang der Welt au 
Gottes Affe fein; 34, 286. — will immer Gottes Affe fein; 
34, 187. — wird gefchlagen durch bie zwei Waffen: Wort 
Gottes fleißig Hören und lernen und Gebet; 8, 281. — wird 
duch der Chriſten Streit überwunden, und Freunde und Dant 
tritt bei ihnen an die Stelle des Streites; 17, 236 f. — wirb 
duch Bin Wort aus dem Blauben überwunden, und wie wıit 
ihm eine Ronne mund ein Doctor in Italien Handelt; 46, 372 ff. 
— wird allein duch den Glauben au Chriſtum verjaget; 60, 
67f. 69. — wird allein dur Gottes Geiſt und Kraft aus⸗ 
getrieben; 58, 226. — wird einmal von einem gläubigen 
Arzt vertrieben; 59, 339. — wird In der Taufhandlung im 
Namen des dreieinigen Gottes bedroht; 22, 160. — wird 
duch ben Behemoth und Lerlathan im Hiob abgebildet; 60, 
66. — wird recht in einer Moͤnchskappe gemalet; 43, 323. 
— virket auch fcheinbare Wunder, die Leute zu beihören; 
50, 89 f. — wirkt durch alte Weiber, was er nicht felbR 
ausrichten Tann; 60, 57. — feine Urt iR es, große Sänben 
Bein und Beine groß zu machen; 50, 329. — feine Ans 
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fechtungen And allen, befonders deu Pfarrherren Geilfem; 
21, 29. — feine Anfechtungen vertreibt man am beſten durch 
Beratung; 00, 137. — fein Bild und Gontrafeit if ein 
gottlofer Menſch; 59, 280 ff. 205. — vie ſchaͤndlichen Bilder 
besfelben Tommen allaumal aus der Menfchen Gebauten uud 
falſchen Bahn von Gett; 16, 204. — feine Boshelt muß 
nach Gottes Willen den Frommen zum Belen dienen; 49, 
254 f. — fein Eingeben verbammet den Nenſchen nicht; 56, 
45. — feine Engel beißen nit allein bie böfen Beilker, 
Tondern au die Päpfte, Biſchoffe und Earbinäle; 25, 200. 
— feine Gewalt flieht man vornehmlich im Fall der Heiligen; 
60, 35. — feine Gewalt bricht Bott durch menſchliche Schwach⸗ 
heit, 60,2. — ſeine Bewalt wird durch arme, ſchwache Dien- 
ſchen überwunden; 60, 49 f. — feine Gewalt zu zerfiören, 
dazu gehört eine göttliche, allmächtige Kraft; 3, 342. — feine 
Gewalt und LIR ſteuret allein Chriſtno; 59, 306 f. — feine 
Goffart wird gebrodgen, wenn man ihn veraditet; 59, 323. 
341 ff. — feine Prebigt gehet alatt ein und findet ketnen 
Widerftand; 48, 2289. — fein Reich ſtehet im Auferlichen 
Schein und Gleißen ter Weisheit, Helligkeit und Stärke, 
und wie er damit verführet; 11, 130 f. — fein Treiben umb 
Anftiften in der Weit; 1, 232 f. — feiner und bes Todes 
find wir Herren und liegen auch zugleich unter feinen Füßen; 
51,90. — fein Bert iR Alles, was für Blage und Jammer 
iR in der Welt; 49, 94. — feine Werke zw gerlören, iR 
Chriſtus erſchienen; 5, 39 f. — ein Werkzeng besfelben If 
Traurigkeit; 60, 169. — ihm ergeben fi viele, wenn nichts 
miehr heifen will; 14, 110. — ihm folget, wer Gottes wicht 
böret und übel davon rehet; 2, 182 f. 185. — "ger 
winnt man viel an mit kurzen Worten und Beſcheld; 46, 
7,10. — ihm Hat es Gott verborgen, daß Chriſtus iſt ewi⸗ 
‘ger, allmäcdtiger Gott; 19, 10 f. — Ihm Tonnte Niemand 
ie Stärte hinreißen, denn allein Chriſtus; 18, 55. — ihm 
mauß man allein mit bem Wort Gottes und Gebet wider 
ſtehen; 59, 302. 310 f. 325. 333. 338. — 60,5. — ihm uab 
feinen Gliebern fleht Chriſtus ins Herz, was fie gedenken; 
‚60, 15. — ihm find viele ‚Dinge uumdglih; 35, 155. — 
: ihm than der frommen Ghriften Wort und Bert wehe; 60, 
15. — ihm verwilligt Gott, auf zweierlei Welfe den Men 
[hen zu ſchaden; 60, 32. — ihm zw widerichen find wir 
ſchuldig; 65, 185. — ihm wehret man am beften mit Gottes 
Wort; 63, 339. — ihn ans dem Herzen treiben IR mehr, 
als ihn ans dem Leibe treiben; 2, 155. — ihn fann leicht 
überwinken, wer glanbet an Chriſtam; 50, 330. 339. — ibm - 
überwindet man mit Berachtung im Glauben, nicht in Ber- 
mefienbeit, 60, 11. f. — ihn fann man auch mit Verachtung 
und lächerlihen Poſſen vertreiben, wie vom Entber öfters und 
in Magdeburg gefchah; 5D, 341 ff. — jeder Meufih Hat ſei⸗ 
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nen eigenen Teufel; 17, 205. 210. — daß berfelbe ſich wohl 
andtr laſſe und wirklich erſcheine, um die Nenſtchen im 
ihrem Irrthum zu beſtätigen; 12, 184. 218. — daß man 
gegen ihn mit Demuth handeln muß und doch efuen troßigen 
Glauben bewahren, 24, 207. — daß wir, wenn es nach 
feinem Sinne ginge, feinen Halm auf dem Felde und feinen 
Heller im Kaflen Hälften; 21, 121. — der einzige Schutz 
gegen feine Anfechtungen beſteht im Gebete; 21, 112. — wel⸗ 

Trof wir gegen feine Unfechiungen haben; 6, 403. 
— die Kunſt, gegen Ihn zu kämpfen, beftehet daxin, daß man 
ihn ganz fallen und in der Hölle lafle; 21, 260. — gegen 
ihn Tönnen wir allein durch ſtarke, Hare Spräde der Schrift 
befichen; 28, 223. 262. 269. — gegen ihn koͤnnen wir allein 
beftehen durch den Glauben, daß Chriſtus in uns iR; 49, 
187 f. 200 f. — gegen ihn fiher zu fein iR das allerbefe, 
dag man In Gottesfarcht lebe, fleißig bete, viel und gern von 
Gottes Wort rede; 3, 351. — gegen ihn follen wir allezeit 
wachſam und geräßlet fein und können ihm allein im Glau- 


ben feR twiderflehen; St, 480 f. — 52, 199 ff. 202. — in wels 


hen Gtäden er die Chriſten angreifet; 49, 382. 384 f. — 90, 
18 ff. — mit fhm IR der Kampf ein ſchwerer und harter, 


und fie berfeide gefüßret wird; 19, 271 ff. 275 f. — mit 
ihm foll man nicht ans dem Geſetz, Sondern ans dem Evan⸗ 


gelio tiſputiren; 58, 301. — mit ihm haben mande einen 
und nemacht; 60, 9. — über ihn flegen die Chriſten wun⸗ 
derbar im landen; 60, 21 ff. — vom Teufel fein, was 
das heiße; 2, 185 f. — von demſelben kommt und geichieht 


“alles Böfe und Nngläd; 17, 196 1. — von ihm kommt alle 


Traurigkeit und Schwerunthh; 59, 325. — von ihm werben 
die Leute anf zweterlet Weite beſeſſen, etliche leiblich, etliche 
geiſlich; 59, 315. — Luther’s Tifchreden von Ihm und feinen 
W ; 59, 280 ff. — 60, 1 ff. — von deſſen Gewalt unb 
Rei Hat uns Chrifine erlöfet; 18, 182 f. — vor Ihm fol 
fi Jeder hüten, fo viel er surh Gottes Hülfe unb Gebet 
kaun; 60, 65. — vor ihm follen wie um® nicht ſicher halten, 
ala ſet er ferne von uns; 17, 234 f. — vor ihm if der 


Chriſt niemals ſicher, fonbern gegen ihm allegeit wachend; 47, 


110. 113. — vor ihm fann man allein ſicher fein, wenn 
men ih an Chriſtum Hält; 48, 310. — vor feiner LiR und 
Macht foll man ih hüten, da Niemand vor Ihm ficher if; 
5, 340. — wider ihn gibt Chriſtns allein Schub ; 38, 346. 
— wider feine Nacht und Lift Haben wir allein durch Chri⸗ 
flum, unjern Herrn, Macht und Sieg; 20, 147 ff. — wider 


ihn IR das Wort Gottes die alerflärtie Waffe; 19, 294 f. 


— and die rechte Wehr; 57, 40 f. AS. — wider ihn iſt der 
Chriſt allein Acker dur Chriſtum; 58, 135. — wider ihm 


Yamıı man wicht anders Kämpfen benm hurch das Wort; 17, 


228. — wider ihn Tönnen win allein mit Chriſto beſtehen; 
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Torgau, dem Math; daſelbſt ſchreibt ©. wenen des Bicemiiaten 
Boafliius; 53, 332. — ben Rath bafelb ermahnt 2. den 
Phyſikns D. Baſilins befier zu behanveln; 54, 83. — des 
Heath daſelbſt bittet 2. um ein Stivendinm für Erasmas 
Rrantbeimy 54, 267. — den Rath bafelbR bittet 2. für eine 

Sorgauer Bürgerin wegen eines Rechtehandels; 56, 63. — 

den Rat *8 bittet 2. für den dortigen Pfarrer M. Gabriel; 
56, 142, — den Rath daſelbſt bittet 2. um eine Baufidite 
für den hafigen Prediger; 55, 185. — in ber Schloßkirche 
Dafelb IR der rechte Gottesdienſt auf eine Tafel gemalet 
und wie diefe Kirche geweihet it; 62, 415. — Ginweibung 
der Schloßkirche daſelbſt; 17, 230 ff. 262. — über das Ver⸗ 
halten der Torganer gegen bie Geiftlichen ſpricht ſich 2. feßr 
tabelnd ans; 95, 108. 

Tradition, wann man biefelbe mag frei Halten oder laſſen; 
65, 90. — wie von den menſchlichen Trabitionen zu halten; 
62, 49. — wmenfdliche find kein Gottesdienſt; 65, 217. — 
Luthers Tifchreden von menſchlichen Traditionen; 60, 382 ff. 

Transſubſtantiation, was dieſes Wort bedente und wie 
66 gedeutet wich; 65, 129. — aus berjelben iR fein Artikel 
des Slaubens zu machen; 56, 229. — arch ohne bietelbe 
kann Chriſti Leib and Dint im Abentmahl fein; 30, 65 f. 
— über biefelbe fihreibt 2. an einen Fürſten feine Meinung, 
und an dem Fürſten Beorg von Anhalt; 55,310 ff. — Luthers 
&ollationsrede vom berfelben; 65, 120 f. 

Jraubüchlein für die einfältigen Pfarchereu; 23, 207—213. 

Zräume, was von benfelben zu halten; 34, 284. 287. — 
ob und wann man benfelben glauben folle; 19, 206 5. — 
anf Träume ift nicht zu bauen; 34, 284. — biejelben fanz 
Niemand richten, denn der fie hat, und biefelben ſtehen allein 
in Gottes Gewalt; 19, 207 f. — fie auslegen gehöret Bott 
au; 34, 285 f. — biefelben fol man Bott keimfellen un» 
iin loffen auslegen; 19, 208. — berfelben find viele wahr 
und treffen zu; 19, 200. — traurige fommen vom Teufel; 
61,429. — wie die Träume Jolepha erfüllt wurden; 34, 339. 

Zrayern verzehret den Menſchen; 43, 25. — trarers über 
die Todten verbietet die h. Schrift nicht, bdasfelbe iR aber 
yon zweierlei Art; 18, 321 f. 330. 333 f. 359 ff. 373 £. 
— des T. und. des Leides um bie Verſtorbenen foll ein Meß 
fein; 60, 140. 183. - 

Traurigkeit iR verfchlebene auf Erben, aber bie größte über 
alfe if, fo das Herz Chriſtum verleuset, daß er nit mehr 
gefehen wird und keinen Troſt mehr von ibm hoffe; 12, 
71 f. 78. — Trautigfeit gibt es im allen Gtänden,, fo man 
göttlich leben und recht thus will; 50, 98 f. — Traurigfeit 
wird die Chriſten und Jünger Chriſti immerbar treffen, aber 
“ie Traurigkeit fol bald wieber zur Breube werden; nub bei 

"m ſie ſich troͤſten und in Geduld Hark fein; 3, 407 fi. 
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415. 432. — Traurigkelt verdirbt den Leib um macht ſchwer 
Gemuͤth; 38, 53. 56. 58 f. — iſt ein Werkzeug bes Teufels; 
60, 169. — bie größte iR c6, wenn Gott und Ghrikus dem 
Herzen genommen wird; 50, 102 f. — wie man derſelben 
wehren und Zraurige trößen foll; 60, 170. — Traurigfeit 
über die Todten iR zweierlei Art; 18, 321 f. 333 f 361 f. 
373 f. — Traurigkeit der Chriſten ſoü in Freude verwandelt 
werden; 12, 80 f. — der Geiſt der Traurigkeit iſt eine ſehr 
große Anfechtung; 38, 121. — Traurigfeit des Geiſtes if 
allein zu überwinben durch ben Blauben und das Bertrauen 
anf Gnade und Barmherzigkeit; 38, 123. — Traurigkeit des 
Herzens gefällt Gott nicht und Traurige follen nicht allein 
fein; 60, 129. — Traurigkeit und Anfechtung follen wir in 

Gehorſam Gottes aufnehmen, geduldig leiven und uns mit 
baldiger Hälfe troͤſten; 3, 432 f. — Traurigkeit und Küms 
merniß, in demfelben follen wir lernen, daß es nur um ein 
Kleines gi" thun u? m bag auf Leid nub Schmerzen Freude 

folget; 3, 400 f. 4 

&reiber find bie, wid mit Geſetzen und Gewalt bie Lente 
wollen ftomm maden in eigen Werfen; 37, 156. 

Tren, wer bies im Geringfen if, iſt auch Im Groͤßten treu ; 62, 445. 


Zrene, bie apofolifye, worein biefelke bei ben Papißen ges 


fest wird; 7, 88 fi. 

Srident, das Goneil durch Paul III. dahin ansgefehricben, 
wirb nur von ber päpftlichen Grundſuppen beſucht; 26, 110. 

Zrier, mit dem Rod Sri dafelbR IR ein grenlich Spiel 
anfgeridftei worbın; 20, 318. 

Trigeſtmä, 30 Mefien für die Tobten zu Halten, find vom 
Papfi Gregor erfunden; 60, 271. 

Zrinität wirb gelehret; 24, 323. — was das Coangelinm 
une über Den Unterſchied der drei Berfonen ber Trinität mit⸗ 
theilt; 23, 270. — wie die brei PBerfonen, ber göttlichen Tri⸗ 
nität zu einander ſich verhalten; 23, 265 ff. 

Trinitatisfeit, wozu basfelbe eingefept it; 4, 134, 

Trinken bedeutet auch Ungläd leiden; 42, 86. 

Iropus, was fo die Srammatiker nennen; 30. 163 f. 167. 
— alle Tropen geföehen einer Gleichniß "halben und in ber 
Schrift deuten alle das rechte nene Weſen, nicht da6 Gleiche . 
niß desjelben; 30, 247 f. 250. 

Troſt iR zweierlel: "weltlicher Troß und Troft bes Geiſtes ber 
Wahrheit ; beider Kraft und Wirkung; 4, 52 ff. — Mm 
ſchentroſt und Sottestroft iſt verfchleden; 58, 140. — ges 
wiffer beſtaͤndiger Teoſt iR ai „aufer bem Zeuguiß bes hei⸗ 
ligen Geiſtes von Chriſto; 4, 55. — ber größte für uns 
arme Sünder if das Priefterihum Chrifit; 40, 157 ff. 160 ff. 
— Trof jür mühfelige und beſchwerte Herzen gibt allein 
Ehriſtus; 6, 172 F. 175. — welcher Trek darin liege, baß 
Chriſtus und bie Liebe des Valer⸗ verfichert, wenn wir ihn 


‘ 


lieben; 4, 76 N — Troſt durch Gottes Wort kommt gewiß 
lich vom helügen Geiſt und iR Gottes des Baters uub bes 
Herrn Ehrifi Troͤſtung; 49, 149. — Troſt koͤnnen nicht Bere 
(ae, fondern allein Gpttes Guade unt Barmherzigkeit 
‚ 19. — einen großen und hoben Troſt Haben bie Ghriken 
aller Roth —* daß fie wiſſen, daß Gott ſeinen einge 
bornen Sohn für uns dahin gegeben bat; 6, 10T. — Troß 
der Chriſten auf dem ſchmalen Weg zum Leben; 43, 306 F. 
— Troſt in Angft und Gefahren babe * die ers in Gbriße; 
49, 11. f. 15 ff. 29 ff. — Troſt in Angf und Trübfel gibt 
allein der Blanbe an ben Sohn Gotſes; 47, 13. — ber 
Troß in Chriſto if uns wahrhaftig und gewiß: 1, 226. — 
Troſt im Leiden und chriflichen Leben Haben bie Chriften iz 
den Verheißnugen der Schrift vom Guadenlohn ber 
Werte; 43, 362 FE. 367. — Troß in Leiden, Ang umb 
Noth vermag bie Welt nicht Ir geben, fonbern, 4 allein G@ett 
buch fein Wort und feine HSülfe; 41, 23 f. 29 5. 33. 
— Troft im Sterben gibt akeln Ghrifius; 35, 377. — Zroß 
in aller * ibt lern Gottes Wort; 39, 85. 93. 101. 
— Troſt im Sterben gibt allein ber Glaube an Sefum 
Ehrikum; 48, 324. — Trof in Tobesangft kommt nicht ame 
Mofisiehre und Crempel dafür; 1, 136 f. — Troſt ber 
Ghrißen in Verfolgungen und Reiben, worauf fd derfelbe 
gränben foll; 6, 425 ff. — Troſt I In ben Eiibermärtigkeiten 
und Aufechtungen des Lebens gibt der © IB 
Singang zum Bater uns bo — * ee , 
214. — Treo ber Glänbigen bei den Zeichen ber Bu 
des Sohnes Gotteo; 1, 119. — Tro wider die ah ve ver 
©ünte gibt uns bie —E ber Todesaugſt Chriſti am 
Deiberg; 3, 28 f. 200. — Trof wider Sünde und Sob 
Bat unfer Herz nur in Chriſto; 5, 198. — Troſt wiber 
Sünde und Tod if allein im ‚Heiland Sefns Chriſtus; 2, 
115f — Troſt und Freunde laͤßt Bott die Seinen nen 
mitten in Beirübnig; 40, 257. 239. — *2* und Dat 


7,58 f. — Troſt Eu Defrag der Een wenn fe je 

ieren ober felbt flerben; 6, 
472 fi. 478 @. 481 ff. 487. — Tro und Hoffnung gegen 
den Tod und Im Sterben, baranf weifen uns die Taufe umd 
daB Abenbmaßi und dahin ift auch has ganze Brebigtamt ge⸗ 
ftiftet; 6, 476 f. — Troſt und Starke ſollen wir in allerlei 
Leiben nad Anfechtung Idea und finden allein im Worte 
Gottes; 11, 6. 9 f. 13. 26. 28. — Trofi und Stärke von 
Gott will erbeten ‚fein; Fr 348. — ben Troſt der Bergekung 
der Sände kann ein jeder feinem Nächften geben; 44, 107 . 
112. 117. — in dem geifllichen Treo, ber Ber ebung ber 
Sünden und Seligkeit betrifft, will es andy bei Bei Gbrifen alte 
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gef ortgehen; 4, 321. — Trof uud Wohrheit des Keil. 
oe wird bisweilen in Herzen des Chriſten ſchwach, und 
wie man ba fih Kalten fol; 12, 271. — was dee Chrißen 
Troſt iR in Aengſten und Nöthen: 35, 163 f. — was für 
einen T. wir darin haben, bap chriſte ſich für unfere Sän- 
den bahingegeben Gat; 19, 213 f. — was für einen T. der 
gt roße Reichthum ber Gnade uud Geligkeit in Chriſto im 
eben unb Sterben gewähre; 301 f. — was für einen 
zT. die Chriſten über Nejenigen Beben, die in Chriſto entſchla⸗ 
fen; 18, 321 f. 334 f. 33 7m 6 t 357 fr, 203 fi — 
weldgen Treo in Beträbniffen wir haben; 64, 312. — wie 


wir Im Ungläd Trof Anden, gebeafe wenn wir ſehen, daß 


die Bottlofen im Gluck And; 38, 372 ff. — wie wir in 
Joſephs Erempel Trof im Leiden haben können;-34, 312. 
— vie der Chriſt Troſt im Krenz mad Leiden findet; 17, 
47 ff. 53. — wie Luther Leidende und Kranfe geiröflet; v0, 
145 f. 149 ff. 173. — wo bie Frommen Troß ſinden können 
und Friede im Anfeinden dieſer Welt; 2r, 197. — worauf 
ber rechte Troſt und Zup I in + er Ghrißenheit ſich gründet 
und wie ex ſich zeiget; 49, fi 

Tröſter (Paracletus, —** Patronus), warum fo ber 
Heilige Geiſt Heiße und welch ein Hebliher und trößlicher 
Name dies ſei und nuerfchroden Herz nnd Muth gebe; 12, 
268 f. 271 f. — warum fo der heil. Geiſt genannt wich; 
4, 81 ff. — und wie er allmädhtig wirket; 12, 225 f. 233 f. — 
wie Chriſtus uns einen ſolchen vom Bater gibt, ber ewig⸗ 


in * uns bleibe; 49, 130 j. 142 $. — mie ber — 


L. Geiſt, in elle Wahrheit leitet; 12,.93 ff. 131 
zrößlice and fchredliche Gedanken, unter denen, welche von 
Gott oder vom Teufel kommen, muß, man lernen echten 
Umerſcheid zu uchmen; 11, 269 ff. 27 


Zroftbrief an die Chriſten 1, v0 von —* Georg ans Leipzig 


unſchuldig verjagt; 31, 

Trotz, es if ein ‚große Sch und Troſt, daß uns Bott wicht 

verlafien will; 

Zrübfal if des Biken unp bes Fleiſches; 51, 63. — wie 
man fich in derfelben zu verhalten Habe, if wothiwendig zu 
willen, denn es if ein guteß Werk; 23, 28. — biefelbe foll 
ums nit abwendig machen vom Evangelium und Dort Got⸗ 
tes; Meieide kaun 33 eine Ehre für uns fein; 9, 262 f. 
26 f. 7 ff. — in verfelben follen Chriſten ohne fein; 

B8., 4 — fie wird F denen vergolten werden, die den 
Ghrifen Trübfal —*ã 9, 385 f. 

Trumah, was basielbe ſei ‚9. 

Zeunfenheit iR feine FöRlie —8* ; 33, 216. — machet 
Die Leute gar ficher, ruchlos, wild .unb unortentlichen Weſens 
uud „Hinbert mit Fleiß auf Gottes Wort aufmerken; 9, 331 f. 

wie biefelbe bei ben Deutſchen im Schwunge Rs und wie 
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fie #6 derſelben ſchämen und enthalten ſollen; 8, 
— wie berfelben gewehret werben Tann und fol; 8, 
— einem irnnfenen Daun foll ein Zuber Gen weichen; 
24, 262. — leiblige Trunfenheit iR em Fürbild zweieriei 
ander Zruntenbelt; 42, 86. 89. — Trunfenheit ber Gele, 
was biefelbe iR und woher fie fommt; 9, 77 f. — Luthers 
Zifehreben von der Trunfenheit; 62, 451. 
Zürken ſind von Ghriko abgefallen; 44, 126. — finb ber 
größte Feind der Ghriften; 31, 80 f. — find Diener nes 
Teufels und verwüflen den chrifllicden Blauben und untere 
Heren Jeſus Chr; 31, 47 ff. 51. — ſiad Gottes Authe 
und eine Blage über bie Sünde; 31, 102. — find nicht zu 
bekehren, und ganz verflodt, und verdammt; 65, 193 fi. — 
find in zwei Städen befier denn Unchriſten; 10, 77. — und 
in zwei Stacken befier denn die Möuche; 16, 33. — ärgern 
ſich an ver Lehre vom ber Gottheit Chriſti; 47, 363. — füb- 
ren ein hart Megiment und fchaben tem Cvangelium; 36, 
298. 301. — geflatten Bielweiberei; 31, 53f. — haben des 
Cheſcheldens viel und haben feine Ehe; 44, 133 f. — follen 
gerue die Wahrheit reden; 47, 55. — ihun großen Schaden 
allein mit dem Schein und Namen, daß fie allein ben red 
ten einigen Bott aubeten; 9, 83. — verachten bie Chriſtes 
als Abgoͤttiſche uud Gottesläflerer; 45, 310. — verführen 
viele durch den Schein ter Helligkeit; 46, 341 f. — verfüß- 
ren auch die Welt, fiden aber doch nicht im Tempel Gottes, 
wie der Bapft; 26, 189. — werden der Chriſten Gebet zu 
terliegen; 62, 404. — wiflen noch achten irgend eine Ehr- 
Barfeit ; 23, 54. — wollen nicht glauben, daß Chriſtus wah- 
zer Bott fel end ben Gläubigen das ewige Leben geben 
Tönne; 19, 100 f. — ihre Geiſtlichen haben ein ernſt, ſtrenge 
Leben, und feine Zucht in ihren Kirchen, und die Türfen 
ſelbſt haben viel fireng, ehrbarlih Weſen; 31, 109 f. 112 f. 
— {hr Blanbe if zufammengeflidt ans ber Juden, Chriſten 
und Heiden Glauben; 31, 49 f. — Ihr Glaube Ichrei nit 
allein den chriſtlichen Glauben verflören, fondern auch das 
ganze chriſtliche Regiment; 31, 50 qf. 53. 56. — ihe Glück 
wird von beutfchen Fürſten ber Schonung ber Guangeliichen 
zugefchrieben; 55, 242. — ihre Macht iR groß und der Krieg 
egen fie muß mit Nachdruck geführt werben, 31, 76 F. 
2. — 61, 376. — ihr Regiment begebren ober ſich willig⸗ 
lich darunter geben if greulige Sünde; 31, 67 ff. — thr 
Keih iR im Propheten Daniel zuvor verfünbigt; 62, 390. 
— ihre Religion Hat viel prächtigern Schein als das Papft⸗ 
thum; 65, 250. — ihnen ſtehet frei: Lügen, Mord und 
Uuehre; 31, SA ff. — chriſtliche Beiſe dieſelben zu befämpfen; 
24, 187 f. — daß es aufrührerifche Reden Find derer, 
fogen, man folle dem Türken wicht wieberfiehen; 23, 53. — 
an dem Kriege gegen bie Türlen väth 2. dem Kurf. Schaan 


% 
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Friedrich Authell zu nehmen; 55, 202 ff. — Bermalmung 
an bie gefangenen Chriflen in der Türkei, nicht vom chriſtlichen 
Glauben abzufallen, und Troft für diefelben; 31, 107 ff. 115 ff. 
— Auntwort Luthers anf den Vorwurf, er hätte wiberrathen 
wiber die Türken zu Triegen; 22, 289. — bit Earl V. von 
Nürnberg aus zum Kampfe gegen fie anfınfend; 24, 234. 
— etlige Stüäde aus den Blanbensichren berfelben nud was 
davon zu Halten iR; 31, 48 ff. 53 fi. 56. — daß «6 ein 
ernſtlich Ding um einen Mann ift, der anf einen Abend alle 
Türken frefien kann; 24, 173. — unter bem heiligen Schein 
derſelben iſt viel fchrediicher Grenel; 31, 114 f. — von dem 
Krieg genen biefelben hat 2. feine guie Hoffnung ; 55, 329 f. 
— vom Kriege wider die Türken; Beranlaffung und ältefle 


—Mrucke dieſer Schrift; 31, 31 ff. — Gpiftel 2. von ber 


Türken Religion 1530; 65, 248. — Luthers Tifchreden von 
den Türken; 62, 379 ff. — wenn bee Türke wüßte, daß er 
fo unzecht wäre, wie bie Papiſten wien, daß fie Boͤſewich⸗ 
ter find, er wärbe nicht fo verſtockt bleiben, wie biefe; 25, 


45. — wider ben Türken ſtreiten if nicht anders, denn zogen 


Gott fireben, ber durch den Türken unfere Sünde ſtraft; 
24, 141 f. — Grmahnung gi Gebet wider diefelben , von 
Luther gemeinichaftlich mit Bugenhagen an alle Pfarchern; 
56, 54 ff. — Heerprebigt wider den Türken; Imbalt und 
älteRe Drucke dieſer Schrift; 31, 80 ff. — den Krieg wider 
biefelben müflen die Chriſten durch Gebet unterkäßen; 56, 
23 f. — Bermahnung zum Gebet wider bie Türken; Inbalt 
und ältee Drucke diefer Schrift; 32, 74 ff. — ob es recht 


fei, wider diefelben zu friegen; 31, 34 ff. — warım uud _ 


wie diefelben mit den Namen: DMagog ober Gog bezeichnet 
werden; 41, 221 f. — warum Chriſten vor beufelben nicht zu ſehr 
erſchrecken, fondern ſich im Kriege tröflen follen; 31, 98 f. 
— Warum und wana bie Ghriflen wider biefelben nicht mit 
autem Grfolg gekriegt und geftritten haben; 31, 38 f. — 
warum Gott den Chriſten im Kampf wider die Türken nicht 
Glück und Gieg gegeben; 45, 306 f: — warum Gott ihnen 
Sieg und Släd verliehen bat; 65, 191. — was Ihr Glanbe 


‚uud Zuverfiht IR; 5, 326 f. 334 f, — was von ihrer Lehre 
und Lehen zu Balten if; 65, 190 $. 200 ff. — was von 


Ihrer Macht, Kriegführung,, Religion und Charakter zu hal⸗ 
ten if; 62, 381 ff. 384. 389 F. 402 f. 405. — was von 
ihren Tugenden zu halten iR; 31. 55 f. — was zum Ger 
bet wider fle veige und bewege; 31, 47 fi. 56. — welde 
Sprachen fie Haben; 62. 393 f. — Türken uud Juden, an 
welchem Artikel des Chriſtenglaubens fe ſich befonders ärgern, 
und daß fie Bott micht recht erlennen können; 16, 211 ff. 
— wer im Krieg gegen file fäit, ſtirdt loͤblich uud als Mär- 
tyrer; 31, 95 € — wie ber Tuͤrke angezeigt wird im view 
den Kaiſerihum bei Daniel; 31, 86 . 92 f. —- wie bie 


— 


Lürten von CEhriſto Halten; 58, 14. — wie fie gegen bie 

Dreifaltigteit Kol; argumenticen und bie Chriſten irrig abe 

gerte nennen; 6, 235 f. — wie und warn fie bie Urttlel 

chriſtlichen Staubens zulafien müßten; 19, 124 f. — 
wie man ihnen Widerflanb leiten und wider fie kriegen fell; 

62, 396 f. 100 ff. — wie und worum fi die Chriſten elle, 

Männer und Frauen, genen fie zur Wehre fehen follen; 

31, 105 T — wie ber Krieg wider Re ehrlich und Iöbitg 

iR; 31, 94 ff. — wie den Krieg durch dieſelben alle Stände 

mit Ihren Sünden als Strafe verdient Haben; 31, 103 4J. 

— wie fi alle Stände wider biefelben vet rüfen, und 

geomn fie kämpfen nnd im Sterben fih trößen follen, 32, 
4f. — mie man wiber fie mit gutem Gewiſſen web iz 

rechter Weiſe Krieg führen folle und könne; 31, 41 ff. SC]. 

63 f. 78 f. 9a ff. — wie wie gegen fie Glück Gaben Fün- 

nen; 65, 204. — wie 2. von dem Krieg wider fie denkt nab 

denfelben mit feinem Gebet unterſtützt; 54, 320 f. — wie 
weit ihre Kriege und Siege gehen werben und daß fie allein 

Chriſto unterliegen ; 62, 379 ff. — wie dem Kaifer gebührt 

wider die Türken zu ſtreiten und wie das recht gefchebe; 

31, ST ff. 62 $. 74 f. — wie bie Brebiger wegen der Tür⸗ 

fen das Boll zur Buße und zum Gebet ermahnen und ſelbſt 

für fie beten follen; 32, 83 #. 92 ff. — wie in ber Gefan⸗ 
genfäaft derſelben vie hriflichen Branen und Kinder ſich er 
weifen follen und innen; 32, 06 f. — wie es au chriſt⸗ 
liche Türken gebe; 65, 197 f. — wofhr ber Türle zu halten 

iR nach der Schrift; 31, 83 ff. 88 ff. 93. 
efenfteuer wird von Luther gern bezahlt; 56, 12. — bier 

felbe wurde an manchen Drten übel angewantt; 56, 55. 

Zuballain, was berfelbe treibet; 33, 143. 146. 

Zugend, Glaube, Hoffnung, Liebe find tres virtutes 
Theologicae ; 25, 356. — biefelbe follen wir darreichen im 
Glauben; 52, 220. — eine chriſtliche iR ed, Undaukbarkeit 
leiden zu Tönnen, und biefelbe iR von Bolt mb Chrtiſto zu 
lernen; 5, 70 ff. — Tugend und Welshelt der Welt iR nichts 
vor Gott, denn eitel Sünde und verdammlich; 7, 163. — 
welde Tugenden die Alten als Haupttugenden bezeichneten; 
58, 438. — die fchönen lieblichen T. der Chriſten werben 
durch den Wahn der felbfiermählten Werke und Geiligkeit 
gehindert und zerſtoͤrt; 9, 287. 288 f. 

Tyranneıt find die, melde bie Brebigt des Evangelil und 

6 Saframent des Leibes und Blutes Rt wehren; 1, 295. 
— find noch alle zuletzt elendiglich umgelommen; 24, 
— brauchen ber Lente Arbeit vergebene zu ihrer Luf; 42, 
82. — fliehen nie ſicher, fondern in Befahr, dag dur Bol 
tes Berbängen bie Unterihanen fi aufmachen und erwürgem 
uud verjagen fie; 22, 262. — Tyrannen und Keber —** 
nen Verfolger des Worto; 38, 413 F. 420. — Tyraun 
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und Wälhrih iR zits anders, denn ein gefährlidder 
da es manchem feinen, redlichen, nnfchuldigen Mann gillz 
22, 261. — die Welt laun ohne Tyrannen nicht fein; 24, 
202. — ob man einen foldhen, der wider Necht und Bi 
keit nach feinem Gefallen handelt, umbringen möge; 62, 2 
— was von ben Iyrannen zu halten; 39, 348. — was ' 
davon zu Halten el, daß die Griechen und Römer einen 
Preis auf Tyrannenmord feßten; 22, 258 f. — welche zwei 
grauſaiae Tyrannen die Ghriftenheit vor dem jängflen Tage 
verwüflen und zerfiören follen; 31, 83 ff. — wie biefelßen folg 
werden und allerlei Sewalt und Muthiwillen üben; 42,89, 
— mie wir uns gegen biefelben halten follen; Al, 241. — 
wie es ihrer Pracht und Macht zuletzt gebet; 42, 66 f. 
69 f. 74 ff. 85 ff. — woher diefelben famen; 33, 162 f. 
— Turms und Gidon find reiche und weife Städte; 42, 285, 
Webel ging von Anfang ber aus vom Größten und Bellen; 
fo Lucifers bes oberften Engels Fall ıc.; 24, 162. — wars 
man um Erlöfung aus demſelben bitten ſolle; 21, 225. — 
wir follen wiber allerlei Uebel bitten nnd uns davor hüten, 
wie wir können, foferne wir damit nicht Bottes Willen wirer- 
fireben; 22, 324. — die Biite um Grlöfung von demfelben 
ſtehet allen anderen Bitten nah; 21, 224. — Vebel und 
A bie rechte chriſtliche Weiſe derſelben los zu werben; 


Uebelthäter bleiben nicht ungeſtraft; 58, 202. — wie Uebel⸗ 
thäter, welche Hingerichtet werben follen, zu unterweifen find; 
3, 188. — wie man biefelben vor ihrem Tode tröften follez 
46, 79 f. — womit man fon biefelben getröflet, wenn fe 
Bingeriägtet wurden; 44, 183. | 

Veberdruf am Evangelis iR eine Plage, damit uns ber 
Teufel Heimfacht; 21, 51. — if eine Sünde, welche bisher 
unter, Die Todfänden gerechnet und Adikia genannt wurde; 

Webermuth fündigt viel vor Bolt; 42, 35 f. 


Heperwinden bas Boͤfe mit Gutem, wie das geficht; 8, 


Uebung, ohne Uebung und Erfahrung lernt man nichts; 80, 
141. — obne diefelbe kam man keine Kunft lernen; 57, 90. 

Umfchlag, was für ein ſchaͤdlicher ränberifher in Sachſen 
an etlihen Orten in Nebung if; 20, 120 ff. 

Unart der Menfchen iſt es, daß fe gerne Tagen, wenn fie 
fühlen, was ihnen weh thut; 5, 261. 

Unbarmherzigfeit, welch eine uuchriftliche zur Zeit Luthers 
eingerifien iR; 14, 338, 

Unchriſten, viefelben fliehen das Krenz und wollen fh Im 
Kreuz nicht tröften mit Chriſtt Rath und Wort; 6, 78. 
Undank Legen die Menfchen für Gottes Wohltkaten; 38, 329. 

-— iR bei den Menfchen gewöohnlich; 35, 321. 344. 346, — 
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macht und des Ledens mäbe uub Aberbräffig, aber mau un 
fin. mit Gebuld überwinden; 35, 346 f. — besfelben ik vie 
Welt gegen Bott voll, biefelbe wird aber nicht ungefiraft 
bleiben ; 36, 381. ff. — beufelben foll und faun ein Ghrik 
ertragen, aber bie Welt Tann bies nicht; 19, 376 ff. 379 f. 


393 f. 

Undankbarkeit für Gottes Gnade und Wohlthat im Evan: 
gelium iſt groß in der Welt, und wirb von Gott hart beſtraft 
werden; 9, 336 fi. 340 f. — ft ein ſchändlich Lafler, ver 
dem wie uns hüten follen; 5, 76 f. — Al, 15. — weld 
fegänbliches Lafer basielbe nach der Bernunft und Natur, 
und vielmehr noch bei Chriſten fei; 9, 335. — durch tiefelbe 
foll dee Chriſt nicht böfe werben, fondern maß fie leiden und 
ertragen koͤnnen; 5, 78 fi. 

Unehe liches Leben, vasielbe halten alle vernänftigen Leute 
für 656 und ſchaͤnblich; 6, A46. J 

Uneinigleit verwüſtet Land und Lente; 2, 161. — Useisi 
feit, Selten und Trennung, wo biefelbe if, iſt ein gewiß 
Seien, daß entwerer, die foldde Spaltung anrichten, der 

gemifien rechten Lehre nicht achten, ober nicht recht verlieben; 

‚208. — Luthers Tiſchreden von Uneinigkeit; 61, 397 ff. 

Anfrucdtbarkeit galt für große Strafe und Blage; 33, 121. 

Ungeduld, ob biefelbe allezeit Sunde fel; 58, 420. 

Angelinde, biefelben und die Starrigen maden alle Welt 
irren und find die Urſache alles Krieges und Jammers auf 
Erden; 7, 116. 

Ungerechtigkeit, wie ih dieſelbe ſcheide von Niſſethat, Sünde, 

; 37, 358 f. — worin die beſtehet, von der uns Chriſtus 
erloͤſet Hat; 7, 150 f. — wo die Ungerechtigkeit bie Ober⸗ 
Sand erhalte; 1, 113. 

Angerland if zweimal vom Blanben gefallen; 62, 384. 

Unglaube iR nit ein Rilies Ding, das im Herzen liegt und 
ruhet, fondern eine Quelle allerlei böfer Fruͤchte; 4, 40. — 
derfelbe if ein geizig und unfrennblih Ding in leiblichen 
- Gaden; 13, 93. — Unglaube as Iefum Chriſtum IR die 
rechte Hanptfünte und die Quelle, daher ulle Sünde flenßt; 
3, 419 f. — Unglaube an Chriſtum if die rechte Günbe; 
", 52. 56 ff. — if der Duell und Stamm aller Günden; 
12, 114. — if bie allergrößte Sünde; 17, 58. — iR 
Sünde und thut Sünde; 28, 385. — IR Günde und aus 
Ihm fließen die groben, Außerlihen Laſter; 17, 116. — ber 
im Herzen iſt und den wir nicht fehen, iR die rechte Sänbe; 
13, 271. — berfelbe iR in allen Menſchen die Haupifände 
und iR bie erfte aller Sünden geweit und wird andy wohl 
bie legte bleiben; 50, 56 f. — derfelbe iR bie Urfache alles 
Ungläds auf Erden; 33, 61 f. — iR doran ſchald. daß wir 
. Gott nicht die Ehre gehen und ber ewigen Güler, bie er in 
feinem Reiche uns geben will, nicht wartm; 21, 116. — 


derſelbe iR Schuld, wenn uu0 von Goli muufem Bitten wicht 
"gewährt werben; 5, 74 f. — Heiner iR gefährlicher, als der 
mit einem halben Glanben gemiiht IR; 18, 132. — Uns 
glaube bemühet fich vergeblih mit Sorgen; Al, 134. — 
hindert Gottes Berk in aus; 45, 276. — macht auch gute 
Werke zunicht; 32, 419. — macht Alles bitter und unträg- 
lich; 33, 264. — macht, daß wir nufere Hülfe wicht allein 
bei Chriſto ſachen; 16, 285 f. — itachtet nach aͤnßerer 
Ehre und Gewalt und hanget daran, und vergißt der Liebe 
gegen ten Nächten; 13, 3 ff. — tranet Bett nicht; 33, 
114. — verdammt allein alle Menſchen, die verdammi wer⸗ 
den; 12, 178 f. 210 f. — verdammet bie Menfhen, ber 
Glaube macht fie felig; 15, 32. — verderbet alle Werte, 
der Glaube aber machet fie alle gut; 12, 162. — feiner if 
das Herz insgemein voll; 4, 50. — feine Art nad’ Strafen 
‘ erfieht man an deu Siraeliten; 36, 193. — bemielben kann 
man mit nichts anderem wehren, denn mit dem Worte Got⸗ 
tes; 4, 120. — demſelben widerfährt, was er flirchtet; 36, 
240. — benfelben nennet Chriſtns Sünte; 63, 123. — an 
ihn fließen alle Untugenden uud Sünden; 18, 123. — bar 
ihr wibderfährt unſerm Herrn Bott die größte Schmach; 5, 
229. — in bemfelben verfioden iſt die Sünde . Xobe; 
49, 319 f. — mit demſelben fiht une der Teufel an; 33, 
87. — über die Kinder besfelben kommt Gottes Zorn; 8, 
211. — wenn berfelbe andy überwunden iR, fo wili ex doch 
nicht weichen; 15, 181. — wo er if, folgt eitel Hurerei; 
20, 85 f. — warum wir uns feld um des unfern willen 
follen ſtrafen; 14, 203. — was feine Art iR; 33, 253. — 
Unglaube an den Sohn Gottes, was er für eine große und 
- grenliche Sünde fel; A, 114. 131. — wie er Sünde iR und 
als folge vom heil. Geift geſtraft wird; 12, 86 ff. 97 f. 
110 f. 114. — wie er fo ein verzagt, blöde nud erſchrocken 
Ting it, der gar nichts kam; 11, 70 ff. — wie ihn der 
Herr au feinen Sängern Äraft, worin er befland und was 
wir daraus für Lehre nnd Troſt entnehmen; 12, 160 ff. 


185 fi. 

Ungläubige find immerbar in Furcht; 33, 27 f. — fühlen 
ſich nimmer fiher; 33, 138. — find Mörder Gottes und ber 
Menfchen; 48, 404. 

Ungleichheit if feine im Reiche Chriſti für die Stände der 
Menſchen; 2, 80. 82. — Ungleichheit muß vor der Welt 
bleiben; 2, 78 fi. 83 f. 

Unglüd, das Wort Ungläd braucht man anf zwo Weiſe; 
42, 17. — alles ingläd if eitel Teufels Arbeit; 6, 402. 
405. — iR nit immer Strafe für Sünde; 36, 61. — wie 
Groß es auch vor nnfern Augen iR, fo If doch alles vor 

‚unferm Herrn Bott weniger denn nichts, unb derfeibe Tann 
aus allem helfen; 5, 307 f. — Ungläd tragen Fromme n. 
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Gottiofe verſchieden; 36, 68 f. — alles Ungläd erteägt leiqt 
wer bed Waters Liebe gegen uns in der Schrift Saum fühlen: 
38, 372. — Ungläd foll man wicht felbR fuchen; 50. 270. 
— Ungläl wird durch Gorge nur ſchwerer; 43, 200. — 
in bemfelben Haben die Chriſten TroR in Chriſtoz 49, 
1 r 21 ff. — wie wir al unfer Unglüd anfchen folles; 
Ungnabe, Hans, desfelben Geſpraͤch mit Luther über Tiſche; 


Ungdttlic Wefen der Menſchen, worin basielbe beflepet zub 
warum wir demielben enifagen follen; 7, 131 |. 

Univerfitäten, woher biefelden und bie Gchulen ſtammen; 
62, 289. — find nit alt in Deutſchland; 62, 283. — bes 
ben verſchiedene Geremonien; 62, 288. — ob bie Grarms 
und Promotiones berfelben recht felen; 62, 294 f. — Uxi- 
verfliäten erhält bie Theologia; 62, 286. — Univerfitäten 
bevärfen einer guten und ſtarken Reformation; 21, 344 E. 
— dieſelben förderten die Autserifche Kehre; 65, 36. — Ziie 
reden Luthers von denfelben und Schulen; 62, 285 $. 

Unkenſchheit gibt es eine ehrliche und goͤttliche; AG, 193. 
— uUnrkenſchheit if durch nichts mehr und gremlicher einges 
siffen als durch die Belübbe und Gebote ber Kenſchheit; 10, 
441. — Untenfchheit bat keinen Stand fo fehr erfänft als 
ben geiſtlichen; 10, 53 f. — 1% bie größte bei ber gefange 
nen und unmöglichen Keuſchheit der Geiſtiſchen; 7, 105. — 
wie ſehr das Lafer derfelben im Schwange fei und was ber 
felben Waffen find; 20, 280. — gegen biefelbe IR vie 
Rärkte. Wehre das Gebet und Wort Gottes, und wie man 
önf noch gegen tiefelbe aufämpfet; 20, 280 f. — biefelbe 

Chriſti Reich und droht Ihe mit Gottes Zorn; 8, 
138 f. — ben Aufechtungen berfelben kann man nicht mit 
eigenen Werken wiberfiehen ; 59, 302. 

Anlraut im Ader, was das bedeute; 2, 528.61 ff. — 
was das Gleichniß von bemfelben bedeute; 18, 215. — 
Unfkant wird immer and Im guten Acker fein; dies fol 
Niemand ändern wollen; 2, 58. 65. 67. 70 f. 73. — Us 
Frant fol man mit dem Welzen wachen laffen; 2, 71 € 
— am beinfelben in ber Kirche IR nicht bie Lehre 
nit die Prediger Schuld; 2, 55. 66. — wie man fi 
Ben suelelbe {n der Kirche Chriſti Halten ſoll; 16, 


Unluſt iſt das Ende von allen Freuden auf Erben; 18, 161. 

Unmündigen und Ginfältigen, benfelben offenbart Bott fein 
Bort und ſeine Werke; 3, 337 f. 385. — wer biefelben 
ind, denen Bott das Behelmuiß des ECvangellums offenba⸗ 
ret; 16, 279 ff. 282. — was für welden das Boangelium 
wird geoffenbaret; 15, 274. — wie durch Unmändige &peißi 
Reich gepvebigt und gegränbet wirb; 39, 21. 24 ff. 
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uenogis⸗ Dinge vor der Natur find bei Bolt möglich; 


Unredt, was diefes if, fol man fagen und firafen und bie 
Wahrheit und Liebe gegen einem jeglichen behalten; 12, 170. 
— Unrecht darf jeder Rrafen mit dem Munde und Bott, 
aber wir müflen e6 leiden; 50, 320. 324. 338. 369 f. — 
Unrecht durch böfe Buben gebrangt Gott dazu, feln Recht 
Binanszuführen 447. — 32, 142. — Unrecht fein und 
—— hun 16 ‚weise Diag; 22, 266. — wie Ghrifen 
das Unrecht tragen müflen; S1, 423 f. 425 f. 444. 447. 

— 52, 117 f- 130 $. 142.2 

Unreinen i nichte zei; 43, 2. 

Unreinigkeit, was dieſelb⸗ AR und daß fle von den Chriſten 
nicht follte gefagt werben; 8, 142. — ohne Unrelnigkeit und 
Günde iR kein Meufch in befem Schen, und dagegen bat er 
immer zu lämpfen; 16, 250. 2 

Unruhe, Anton, Richter zu organ: demſelben dankt 2. für 
das einer armen Fran verfchaffte Recht und ein Geſchenk an 
Bier, 55, 205. 

Unfauberfeit, was biefelbe IR; 8, 278. 

Unſchuld Ehriki wird offenbar vor Pilatus und dem ganzen 
Boll; 3, 222 f. 232 f. — wird von Pilato und Andern 
fo oft bezenget, vaf er nicht um feinet=, fondern um unjerte 
willen geſtorben IR; 3, 104 ff. 

UnfaufDige —A bleſelden werden buig fo genannt und 
ie Ton iR ae fein Nachtheil, fosbern ringt ihnen dop⸗ 
pelten Nuh und Vortheil; 6, iis 

Unſelig iſt, wer die Predigt von re Gnade nicht hört 
und ihr nicht achtet; 1, 227. 

Hufre agzoBe Sünde und ſchwere Niſſeihat; ein Lieb 8; 


— * ſucht die Welt auf Erben von ihrem Stolz; 
302. — zu Rom if befchloffen worden, daß bie Geele 
24 fei; 24, 130. 

Unterricht ber Kinder ift tm Gefehe Mofis den eltern aufs 
hoheſte geboten, das gilt and für uns; 22, 176. — Unter⸗ 
richt der Jugend, mit welch herrlichem Beifpiel König Salomo 
barin voranging; 22, 193. — große Läffigkeit darin, feltdem 
hohe Schulen und Klöfer angeht Haben, ift ein Werl des 
Teufels; 22, 172. — drei Saufen oder Stufen, in benen 
die Kinder zu unterrichten find; 23, 66 |. , 

Unterſchied zwifchen ver Befhueldung Abrahams und CEhriſti; 
1, 308. — Unterſchied der Stände, derſelbe muß auf Erden 
fein mb bleiben; 5, 35. — Unterſchled zwiſchen Geſeß und 
Evangelium; 7, 327. — Unterſchied zwifchen Kind und 
Knecht Gettes; 7, 246. 247. — aller äußerer U. iſt aufge⸗ 
hoben im Glauben au Ehrikum; 7, 306 — 314. — Unterſchied 
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wiſchen natürlicher und goͤttlicher Weisheit; 7, 335. — wi 
hen geiſtlichen und weltligen Dingen; 7, 336. 
unterthen will Niemand gerne fein; 52, 192. 
Untertanen, benfelben gebührt vor Allem Gehorfam gegen 
die Obrigfeit, und wie weit berfelbe gehen foll; 20, 275 1. 
— find ſchnidig ihren Herrn zu folgen und Leib und Gut 
daran zu ſehen; 22, 101. — follen und mäflen ihren Her⸗ 
zen geben, und wie fie fich moiſtens verhalten; 14, 278. — 
foflen fleißig untertwiefen werden , and einer harten Obrig- 
teit Gehorſam zu leiten ; 23, 25. — ſtehen als Cinzelne be, 
haben fein Net, das Schwert zu führen, Kotten und Uuf- 
ruhr anzuregen, nehmen le das Schwert fo fu fie vor Seit 
des Gerichts und Todes ſchuldig; 22, 278.” — fromme web 
gehorfame find eitel Gnade und Gabe Gottes; 42, 202. — 
zeihe uterthanen haben iſt beſſer als ſelbſt reich ſein; 


56, 10. 
Unterweiſen ber Kinver unterſcheidet ſich von bem Lehrer 
der Verſtaͤndigen; 7, 133. 
Unterweiſung, &riflihe, ſoll in ben Schulen des Nitiwoche 
und Sonnabends fleißig getrieben werben; 23, 68. 
Untreue und Lügen find bie ſchädlichſten Lafler auf Erben; 
39, 356. — Uintrene der Dienenden, wie Gott ſie Azaft; 


21, 61. 
Unwiſſenheit iR breierlei: nnüberwindlih, grob unb ange 

nommen; 58, 166. 

Unzucht verberbet und verwüſtet Laub nud Leute; 61, 358. 
— folgt anf falſche Lehre; 61, 288. — Unzudt, welcher 
Sammer berfelben in aller Belt aus dem Gälihat erwachten 
if; 24, 361. — unzüchtiges und eheliches Leben, wie und 
worin dieſelben ſich unterfcheiden ; 18, 271 ff. 287 F- 

‚Mr, was dasielbe fei; 33, 248. 

Wria, was von felnem Tob die Schrift Aue 10', 223. 
Urim und Thumlim, warum fie ver Prieker auf feiner Beruf 
tragen mußte; 8, 57. — was biefelben bebenten; 64, 21. 
Urſula, Herzogin von Mänferberg, ſiehe Münſterberg; — 

Hefe Surgfrau von Augsburg, derſelben Hiſtoris; 62, 


Urtheil, was dieſes if, um welches ber heil. Geiſt bie Welt 
ſtrafet; 17, 118 f. 

Urteilen, ob eine Lehre ober Brebigt recht vnd ˖Chriſti Wort 
gemäß fet, dazu Haben die Ghriken Gewalt; 12, 350 F- 


de Bat, Matihias, beweilet vie Wahrheit der evangeliichen 
Lehre durch feine Bereitwilligleit dafür zu ſterben; 537, 75. 

Balentinianer, was biefelben von der Sulunft Chriſti er- 
warteten; 45, 110. — was fle vom Chriſio und ber Aufer⸗ 
ſtehung des Fleiſches lehren; 30, 116. 
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Sala, Laurentius, if der beſte Wale; 58, 230. 

Bater und Mutter, wer in der Särift fo genannt wird; 1, 
271. — Bater benennt die Schrift die Herrn und Meifter, 
welche in ihrem Regiment Bateramt ausüben; 21, 59. — 
demfelben gebührt alle Ehre und er foll vor allen Perfonen 
auf Erben ausgezeichuel werden, 21, 53. — Baier und 
Mutter, daß und wie wir biefelben ehren follen ; 20, 257 ff. 
— der Bater foll ein Biſchoff feines Gaufes fein; 33, 227. 
— wie ein Bater bei der Kinderuni im Haufe handeln fol; 
36, 119 f. — wenn derfelbe fein Kind ungefraft läffet, ber 

eht er eine große unbarmbenigtel; 13, fe — wie ber» 

(ie feine Oberkeit führen fol; 61, 244. — BVater⸗ und 
ter« Gewalt geht nicht Aber Gottes Wort; 11, 44. — 

des Vaters Macht Aber den Sohn foll nicht wider, ſondern 
für die chriſtliche Liebe Statt und Kraft haben; 64, 286. 
— vwie wir Bater und Mutter verlafien follen um Chriſti 
willen ; 44, 211 f. — Gott unfern Bater nennen, was das. 

in fih faſſe; 11, 209. — was biefer Name Gottes für 
Buverfiht und Vertrauen im Herzen wede; 9, 211 f. — 
weldyen Ständen biefer Rame mit Recht zukomme; 21, 39. 

— biefer Name gefällt Bott am been; 21, 163. — ben 
Bater kennet Niemand denn der Sohn und wen es ber Sohn 
will offenbaren; 15, 278. 306 ff. — 16, 283 f. — zu 
bemfelben geben, was bies bei Chriſto heiße; 15, 311. — 
17, 105 f. — Bater Jeſu Chriſti, au bemfelben kommen 
beißt mit herzlicher Zuverſicht ſich au ihn verlaffen als auf 
einen gnäbigen Bater; 7, 66 f. — Bater im Himmel, zu 
bemfelben fommen beißt nichts anders, denn einen gnäbigen 
Gott Haben, der Sünden los und im ewigen Leben fein; 6, 
221. — Beier (Gott), zu demfelben können und härfen wir 
nicht gehen ohne den Mitiler Chriſtus; 12, 312. — zu bem- . 
N kommt Niemand, denn durch den Sohn; 15, 305 ff. 
08. — benfelben follen wir mit aller Zuverfiht lieben und 
loben; 7, 67. — was auf Erden Bater heißet, iR nur ein 
Schein und Schatten gegen dem rechten Bater Im Himmel; 
9, 271. — wie der Vater im Himmel barmherzig iR und 
wozu er uns damit ermahnt; &, 268 ff. 284 ff. 2 
Gwig-Bater, dieſen Ramen führt Chriſtus gegen uns, daß er 
uns tröfte in der hoͤchſten Anfechinng, und daß wir lernen, 
wie er und ewig fhäben, retten unb geben will, was wir 
bebürfen; 6, 35 f. 88 fi. 

Vaterſchaäft des Bebläts, der Wahl und ber Ehren find 
Goties Greaturen; 45, 419. 

Vater Unfer iR das allerbeſte Gebet und vom been Meiſter 
geſtellet; 23, 223. — iR das allerbeſte Gebet und wad c6 
in ſich enihalte; 43, 181 ff. — 50, 24. — iſt bas ebeifle 
Gebet unter der Sonne; 7, 122. — if ein fein Gebet, = 
umfaßt Alles, was und wie wir beten follen; 59, 3. — iR 
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ein ſtarke Mauer ber Kirchen und Waffen ber Gotifeligen 
und begreift alle Roth; 59, 4. — Raterunfer find die hoͤch⸗ 
fen und edelſten Gebetswerke, als welche ber Herr feine 
befiern wagte , noch lehren konnte; 21, 162. — Baterunfer 
und Pfalter find die beſten Gebete; 63, 34. — daB Baier 
unfer bindet die Leute zufammen zum Beten; 59, 33. — 
baflelbe enthält zwei Abfolutionen, daß uns vergeben iR unfere 
Sünde wirer Bott und dem Nächſten; 23, 87. — baffelbe 
fafiet alle Noih und alles Anliegen, bie uns tägl zum 
Gebet treiben, In fieben Stüde; 3, 442 ff. — hilft wider 
die leidige Hoffart; 21, 179. — lehret, daß wir in groß 
Giend und Verderben find und alle Bottesläflerer find; 21, 
177. — lehret uns recht beten; 50, 115 f. 124. — madt 
une dieſes ganze Leben zu Sünd und Schanden, daß wir 
fein müd und verbräflig werben; 21, 219. — zeiget ums 
reihlih, um was wir Bott für uns und Sebermann anlie 
gen follen; 21, 112. — zeiget, dag wir noch alle in Gin- 
den feien, and bie Heiligen; 24, 73. — befien Thellung ; 
21, 167 f. — Auslegung deſſelben; 3, 442. — 21, 
14. 15. 106 ff. — 22, 21— 32. — es zelgel uns, mie 
man beten foll; 21, 107. — wie baflelbe im großes 
Katechismus amsgelegt if; 21, 106 f. — Uuslegung 
befielbigen für einfältige Laim; 21, 1599—227. — 
Inge Auslegung des Heil. Bater Unferd, vor ſich unt 

inter fih 1520; Inhalt und aälteſte Drude dieſer Schrift; 

5, 208 ff. — Erklaͤrung des Aufanges befielben ; 21, 163 
— 166. — fein Gingang zeigt unfere Häglide Noth und 
Elend an, weil wir bier keinen Vater und nichts haben, ſon⸗ 
bern Gott unfer Bater iR, der uns allein gem Himmel hel⸗ 
fen Tann; 21, 163. 164, — kurzer Begriff und Orbnung 
aller vorgefchriebenen Bitten 1520; Entftehung und ältefe 
Drade diefer Schrift; 45, 203 ff. — eine öffentlihe Bara- 
phraſis deffelben fol Sonntage nach der Predigt gefprodgen 
werben ; 22, 239. — bie brei erſten Gebete besfelben bitten 
um die guten Werke der drei erſten Gebote; 20, 258. — 
das vierte Gebet besfelben bittet um die Erfüllung ber ſieben 
Gebote der andern Tafel; 20, 256. — dem Baterunfer find 
ierthämlich andere Gebete verglichen und vorgezogen worden; 
21, 162. — das Baterunfer täglich beten iR fchr eine gute 
Uebung; 43, 180. — bdasfelbe recht zu betem iR ein ſchweret 
Kampr ‚ nnd gefchieht nur nach und mach recht; 11, 212 ff. 
— bafielbe Tann Niemand recht beten ohne dazu zu fluchen; 
43, 127. — basfelbe können wir ohne Chriſtum, ben Mitt: 
ler, nicht Heten; 50, 4. — Bater Unfer im Simmel 
reich; Lied 2.; 56, 351. — und auf basfelbe ein Colleecta; 
56, 351. — tm Baterunfer if gelehret bie Wort und bie 
Weis, d. 1. wie und was wir beten folleu; 21, 160. — 
Gott bat uns In bemfelben alle Roth, bie uns immer anliee 





gen mag, fürgelegt, daß wir je keine Cuiſchulbignug Haben 
zu beiten; 21, 127. — mit biefem Gebete allein hätten wir 
genug Lehr gegen alle Lafter, ſonderlich gegen die Hoflart; 
21, 176. — das Baterunfer mit Gerglicger Begierb und Mei⸗ 
nung ber Worte gebetet, ift beffer, ale daß man aller Gebete 
Ablaß erwerbe; 21, 163. — Baterunfer und Zehn Gebote, 
fo oft wir diefelben beten, findet fi eine neue Frucht, darum 
ſolle Ah kein Chriſt für zu gelehrt Kalten, basfelbe zu beten 
und befier zu lernen; 5, 185. — Gingangegebet dazu, warum 
wir Bolt als unferen wahrhaftigen Bater anrufen follen; 
22, 21. 22. — mas das Herz bei dieſem Gebete für Ges. 
danken faflen fol; 23, 221. — wie gar ordentlich Chriſtus 
dafielbe gefeht Habe; 21, 167. — wie bafjelbe einzutheilen 
fet; 21, 183. — wie e6 in Anfechtungen zu beten und zu 
betrachten ſei; 23°, 216 f. — wie man basfelbe recht beten 
folle und wie es verehrt gebetet werde; 45, 206 ff. 
Bäter, wie Bäter recht dieſen Namen führen; 44, 339. — ber- 
felben und ber Mütter Amt iR eingefeht zu der Kinder Beſ⸗ 
ferung, Hülfe und Troſt, wicht fie zu verberben; 48, 296. 
— die heiligen Väter im alten Teſtamente haben benfelben 
Blanben und Chriſtum gehabt wie wir; 33, 156. — dieſel⸗ 
ben glaubten an benfelben Chriſtus wie wir, und ſolches 
ihres Glaubens -Beichen war ber leibliche Bela; 8, 9. — 
Die heiligen Bäter in der Wüfle Aegypiens Haben friſch dazu 
ethan zu Gott zu kommen; 39, 215 f. — die Väter ber 
Birhe find gut wegen ihres Zengniſſes vom Glauben‘, aber 
im Difputiren gelten fle nicht viel; 62, 98. 120 f. — bier 
felbeu reden und urihellen von Gottes Wort nicht ſtets recht; 
57, 42. — haben oft die Heil. Schrift nad ihrem Siun und 
guter Meinung geführt, nicht um bamit Artikel des Glaubens 
iu Reken; 31, 200 ff. — haben befier gelebt, denn geſchrie⸗ 
; 62, 103. 104. — haben oft geftraudelt, find aber nie 
keteriſch, halſtarrig geweſen; 31, 205. — Ihre Hiſtorien find 
naͤrriſch anzufehen; 34, 57 f. — ihr Leben iſt einfältig und 
doch voll Crenpel des Glaubens, Liebe und Gebulb; 34, 
. 219. — anf ihr Leben und Thun Tönnen wir nicht trauen, 
fondern allein anf Gottes Wort; 31, 320. 323. — ihre 
Lehre if außer Chriſto kalt; wenn fie von Chriſto rebem, 
lieblich; 62, 466. — in ihren Schriften iſt groß Finſterniß 
vom Glauben; 62, 102. — ihre Schriflen muß man mit 
Uuterfchelb und bedachtſam leſen; 62, 104. 107. 109. 116, 
— mit Ihren Sprüchen darf man ben Glauben nicht beweiien 
wollen; 39, 134. — Ihre Worte und Werke dürfen wir ohne 
Schrift nicht zu Artileln des Glaubens maden; 31, 208 f. 
207. — an fie follen wir uns nicht halten, fondern an Chriſtus; 
44, 40. — was von den Schriften einiger derſelben zu hal⸗ 
tem iR; 62, 97. 99. 101 ff. 104 ff. 107 |. 116 f. — wie 
man ihre Schriften leſen fol; 59, 151. — wie biefelben zu 
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leſen felen; 27, 247. — wann ver WBeweit aus beufeiben 
elwas gelte; 27, 235 f. 245. 247. — wann bie Geil. Bäter 
anb Le der Kicche gelebt haben; 62, 112. — wie vie 
lerlei Bäter es gebe; 21, 62. — geiflie, wie fie unter 
' dom Papftihum waren und wie fie fein foflen; 21, 62. 
welche Ehre den geiſtlichen Bätern gebühre und wie bie Ba 
Fr ehrt; 21, 62° — zweifache Ghre, welche ihnen zu Shell 
fommen foll: 21, 62. Folien vom Bolt verforgt werben; 21, 
63. 63. — von et aqerr der Vaͤter in der Kirche —* 
reben Luthers; 
Veit, Mag. von hindebeim, bee vom Tode; Gi, 440. 
Benatorins, Thomas, Borrede 2. zu Thom. Benatorii kur 
Unterrit, den ſterbenben Menfcen ganz troͤſtlich; 63, 


f. 

. Benedig, was basfelbe für eine Stadt IR; 62, 433 f. 

Beratung bes göttlichen Worte iR die grenlichhe Sünke, 

und wird doch wenig dafür erfamt; 5, 181 f. 183 f. — 
bleibt nicht ungefraft; 8, 182 |. 185 f. 200 — — Ber: 
achtu der Arevigt des Svangeliumb ieht ſchweres Urtheil 
nach 160 ff. — wie die Vetachtung des Vor⸗ 
tes Bo an — wird geſtraft werten; 13, 248 ff. 
262. — Beradhtung und Undankbarkeit a Sotie Bert 
iR Urſach großer Strafen für die Welt; f. 

Berantwortung, wie bie Ghriften zu derſelben wegen ihres 
Glaubens bereit fein jollen; 51, 448 ff. 452. — 52, 183 $. 
— ſchwere Berantwortung berjenigen, welche ihre Angeböri- 
gen und Untergebenen nicht zur rechten Erkenntniß des Wor⸗ 
tes und Gottedfurdht anhalten; 4, 378. 

Verborgenes ber Finſterniß uud gr ber Herzen iſt ber 
Menſchen Bille und — 7 ‚105 f. 

Verdammen, man foll feinen verhanmen, ber nicht zwer 
gehört iR; 25, 15. — verbammen ſruꝝ wir den Nähen 
echt. fondern ihm vergeben; A, 277 f. 288. — durch Ber: 
dammen Anderer Tommt man feibſ in Schaden m und Jammer; 
43, 2770. — ber Papft verdammet nur das, was ihn felbk 
beirift, was Gott angehet, baran denkt er nit; 24, 183. 
— Berbammutß trifft den, welcher wid glanbet; 4, 47 f. 
— ewige Verdammuiß trifft die, welche das Evangelium 
nicht annehmen und glauben; 5, 191. — — ommi 
für jeden wegen Unglanbens an Jeſum Chriſtum; 50, 57. 
— Berbaumuig iR daB Ende der Feinde bes Kreuzes Chrifti; 
18, 145. — zu berfelben führt ein breiter Weg, auf dem 
viele wandeln; 43, 300 ff. — ber ewigen DB. zu eniriunen, 
bazu zeigen ben einigen Weg Mofes und bie Bropheten, m 
was diefer ſei; 4, 195 f. — über die Berbammuiß Bei 
Gottlofen fann man aus und gr Gottes Wort gewiß au 
teilen, 62, 15. — vn ber Berdammaiß und ber Hölle 


töreben Luthers; 62, 185 ff. 
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Verdammt wird werden, wer nicht glaubet, wie dies enbliche 

ne nf der Juden und aller Belt Trotz und Ruhm 
‚ 12, . 

Berbammte ‚ worin berfelben ſchwerſte Bein beftchen wird; 

Verdienft, was baßfelbe if; 58, 419. — Verbienf gibt es 
in und nach dem chriſtlichen Wefen Teines; 43, 359 ff. 362. 
— durch unfer Berl und Verdienſt Finnen wie nicht gerecht 
noch felig werden; 46, 69. — nit nach Verdienſt will 
Gott mit uns Handeln, fondern aus Enade; 44, 224. — 
ohne dasfelbe erlangen wir alles von Gott, was wir erlan- 
gen; 13, 65. — das Wörtlein Verdienſt if ein Koch; groß 
und fährlih Wort; 58, 442. — wie das Wort Berbieuft 
und Belohnung von &. Anguſtinns ausgelegt wird; 58, 423, 
— wie die Lehre vom Verdienſt recht zu führen iR; 43, 
366. — Berbienf ber Werke, bie Irrlehre davon kommt 
—— zum Vorſchein; 19, 184 f. — Berbienft Chriſti; 

Vereinigung, außerliche, iR fährlich, wo bie Herzen nicht 
eines Sinnes find; 55, 134. 

Verfolgung und Krenz if ein Heiligthum, damit ber heilige 
Geiſt das chriſtliche Volt nicht nur Heiliget, fonbern auch fellg 
macht; 25, 375. — durch biefelbe wächk die Chriſtenheit; 
6, 117. — B. um ber Gerechtigleit willen, welche Verheißung 
und Troß diefelbe habe; 15, 377. — Berfolgung allein macht nicht 
ſelig; 43, 57. — in den päpftlichen Büchern flchet eine Prophe- 
ar Al Aber die Klerifei eine große Berfolgung kommen, 

e aber nachher um fo herrlicher erfichen werde; 26, 239. 
— bie Berfolgungen unter ben römifchen Kalfern und zu 
Suffens Zeit waren viel Rärler ale fie jebo find; 23, 157. 

erfolgt werden um Chriſti willen bleibt nicht unbelohnt im 
Simmel; 5, 364. 

Bergeben, dasſelbe Heißt nicht lohnen ober bezahlen, ſondern 
frei aus Gnaden ſchenken; 5, 252. — baßfelbe if an bie 
Beichte gebunden; 27, 343. — vergeben follen die Chriſten 
einander; 8, 77. — vergeben follen wir denen, bie uns ber 
leidigen; 13, 72 f. — vergeben follen wir den Menfchen 
ihre Fehler; 43, 184 f. — vergeben follen wir, fo wird 
und vergeben; 4, 289. — wer dem Nächflen nicht vergeben 
will, während thus vergeben If, Kat ewige Berbammniß zu 
erwarten; 14, 249. 

Vergebung der Sünden iR das Hauptiſtück der Erläfung und 
mit ihr folgt Alles, wodurch unfere Seligkeit vollendet wirb; 
9, 381 f. — Bergebung der Sünden R der hoͤchſte Schap, 
den wir auf Erben erlangen Tönnen; 11, 340. — if ber 

Schatz und das But, fo die Prebigt von Ghrifto und bie 

Artitel des Glaubens, fonberlich der Anferichuug geben; 8, 

182 f. — if der einige Weg zur Seligkeit; 6, 254. — if - 
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wicht durch eigene Werke zu gewimmen; 3, 147 f. 251 f. — 


iſt, wo Buße ik und Blanbe; 3, 357. — iſt auch in bie 
Taufe gelegt; 19, 83. — iſt ohne und außer Chrifio 


zit 
zu erlangen und muß ben Menſchen verkündigt merben 14, 


185 f. 187 f. — iſt nicht außer dem Wort und 5 
3, 370 f. 372 f. — fl nirgends, beum wo das Wort if; 
5, 177. — iſt ber Kirche gewiß gegeben; 44, 125. 127 f. 


iſt in allen Ständen und Acmtern und iR buche game 
: Xeben in allen Künften x. allenthalben gefeht; 58, 184 $. 


— {R vor und ohne unfer Gebet darum ſchon im Evangelium 
und geichenfet, muß aber von uns erfannt und angenommen 
werben; 21, 122. — if auch nach der Taufe m lich und 
gewiß; 44, 121. 127. — if unter den Artikeln bes Glaubens 
am fehwerften zu glauben; 50, 310 f. — iſt eine Mad, 


den Menfcgen gegeben; 5, 170 f. 176. — Vergebung ber 


Sänben und Töptung berfelben if zweierlei und muß beibes 
gelehret und getrieben werben wider bie, fo ſolches verwirren; 

„256. — Bergebung der Sünden und bas ewige Leben 
erlangen wir allein durch ben Glauben in Chriſtum, wid 
buch einigerlei gute Werke, Wallgehen, Ablaßbriefe Laufen, 
Fafen 1.5; 16, 137. — Bergebung ber Sünde erlangt 


. man allein im Reiche Chriſti dur bas Wort; 19, 29. 


, 


— Vergebung ber Süube gefchieht zweierlei: inwendig im 
Herzen durch den Glanben unb auswendig bar die Werke; 
43, 185 f. — geſchieht nicht durch unfere Buße, fonbern 
durch das Dpfer Thriſti und durch ben Glauben au ihn; 19, 
74 f. — Vergebung der Sünden glauben fällt (wer; 61, 
128. — Vergebung der Sünben haben und finden wir allein 
durch Chriſtum und fein Wort; 48, 172. — Vergebung ter 
Sünden, ewige Gerechtlgkeit und ewiged Leben baben wir 
allein tur hen Slauben an Jeſum Ebrikum, b. i. durch 
Gottes Gnade und Barmherzigkeit; 5, 235. — Bergebung 
ber Sünden oder das Rei Sottes Kat Kein Ziel nad Maaf; 
15, 25 f. — Bergebung der Sünbe kann man nicht durch 
Werke erlangen, fondern allein durch Gottes Gnabe; 13, 
75 f. 79. — kann nur im Namen und Wort Yefn Chriſti 
gefunden werden; 3, 355. 357. 3609 f. — Bergebung ber 

ünde unb Gnade Tönnen wir auf mancherlei Weife ergreifen; 
43, 187. — Vergebung ber Sünde Kimmt ans Gmaben ohne 
alle Wert; 58, 198. — madet rein und machet Fried; 21, 
211 f. — muß als eine ewiſſe geprebigt werben; 44, 123. 
125. — muß auf das Wort umb ben Glauben geftellt wer- 
ben, wicht anf unfere Rene, Beichte und Genugthuung; 5, 
169. 174. — file muß man landen und fie kann allein durch 
ben Glauben gefaßt werden: 3, 372. — fie fol gegeben 
werben, fo oft fie geſucht mb erbeten wird; 44, 119€. 126. 
— fol nit allein in ter Abfolnfion, fondern {m ganzen 
Brebigtamt, in ber Prebigt und in den Beil Saframenten 
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verkänbigt uub —— werben; 3, 371. — fie ſoll man 
nur ſuchen buch Menſchen in Taufe, Mbfolution, Predigt 
und Sacrament; 5, 171 f. 173 f. — fie ſtehet immerbar, 
ob wir ſchon fallen; 14, 251. — fie theilt die Kirche aus 
nit allein im Wort durch Pie Mbfolntion und die Sffentliche 
Predigt, fondern au durch die Taufe und im Abendmahl. 
des Herrn Ehrifli; 6, 206. 297 5. — fie will ver Papſt aus 
eigener Gewalt erihellen und nicht foll der Glaube dazu kom⸗ 
men; 24, 97. — fie wird auf Erden gegeben und empfan- 
gen; 52, 337. — wirb nit durch menſchliche Würdigkeit 
ober Verbienft erworben, fondern kommt allein von der herz⸗ 
lichen ‚Barmperyigteit Sottes in Ehriflo; 6, 251. — wirb 
allein um des Glaubens willen gegeben, und ruht allein auf 
Gottes Wert; 20, 183 f. — wird nur durch den Glauben 
erlangt; 24, 94 ff. — wird und gewiß wieberfahren, daran fol 
Niemand zweifeln, und wann und warum; 3, 366. 368. 375 f. 
— wird jedem infonderheit angefündigt in Taufe, Abfolution 
und Abendmahl; 5, 212 f. — fie wurde von den Möonchen, 
Nonnen und dem Bapft irrig gelehrt und gefucht; 48, 197 ff. 
— ben Hrtifel derſelben hat Chriſtus In -uns angefangen 
buch die Taufe, und erhält ihn noch durchs Wort, Sakra⸗ 
ment, Abfolntion und Heiligen Geil, den er uns Ins Herz 
gibt; 5, 251 f. — das Gebot derſelben geht nicht auf da6 
Weltreich, da Aemter und Perfonen ungleich find, fondern 
auf bad Himmelreich, da alle Chriſten gleih find; 5, 231. 
243. — mie bie Lehre von derfelben gemißbraucht wird; 5, 
253 f. — bie Predigt von derſelben fol folgen anf bie Pres 
bigt der Buße; 11, 288 f. — ben Troſt derfelben darf jeder 
“ &ingelne einem beträbten Bruder geben; 44, 107 ff. 117. 
— die Berheißung und Berfünbigung derfelben kaun anders 
nicht, denn durch den Glauben gefaßt werden; 3, 209. — 

der Bufage derfelben muß man mit aller Buverficht glauben; 
5, 165. — berfelben wird man durch Wallfahrten nicht & 
wiß; 19, 35 f. — berfelben war Im Papſtthum Telne Ge- 
wißheit; 4A, 125. — berfelben nicht glauben if Die größte 
Sünde, 20, 185. — in berfelben beſtehet das ganze Reich 
Ehriſti; 14, 167 f. — wo biefelbe if, da folget die Liebe; 
6,. 348 f. — mo ber Artikel davon recht veranden wird, 
machet er einen rechtſchaffenen Chriſten und gibt das enige 
Leben, darum if er im der Ghriftenheit mit ganzem Fleiß 
und ohne Unterlaß zu Bandeln, bag man ihn lernet recht ver- 
ſtehen, und wie das geſchehe; 14, 175 4. 182 ff. — zu 
derfelben werben wir nicht kommen außer Chriſto und feinem 
Vort; 4, 323. — dazu iſt nicht allein die Predigt und bie 
Abfolutiow verorbnet, fondern auch bie Heil. Sakramente, bie 
Taufe und bas Abendmahl des Herrn und widerfährt uns allein 
durch den Blanben au Chriſtum; 6, 340 f. 342. — fol 
diefelbe rechtſchaffen fein, fo muß auch ein Erkenntniß uud 
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rechtſchaffen Bekenntniß ber —* bei uns fein; 5,250 f. 
253. — daß wir biefelbe allein dark Chriſta 8 haben ohue 
unfer Verdienſt und aicht um unfer Werk willen; 12, 205 f. 
— daß diefelbe in Chriſti Namen allein erlangt und empfangen 
werbe, iſt die Summa ber ganzen heil. Schrift nud bas 
beRänbige Zengniß bes ganzen Kirche von Anfang wis 
— an 1 1 
Namen ‚und in ganzen en o 

289 ff. — warnm und wie Gott an unfere ergebung bie 
Bergebung der Sünden gefnäpft Hat; 43, * f. 188. — 
wenn berjelben das Herz im Gaframent ber Buße nit fröh- 
U wird, woran da bie Schuld und wie da zu hanbeiz 
il; 20, 180 f. — Vergebung der Sünden predigen in Chriſti 
Namen, was das Heißt und wie e6 gericht; 11, 266 f. — 
was für einen Jeden dazn nötbig ſei; 49. — welde 
Berheißung das Bebet um biefelbe mit is führe; 21, 124. 
— wem bie Vergebung ter Sünde zu Thell wird; —3 193 f. 
— wen bie Mat ber Vergebung ber Günbe gegeben if; 
58, 191 f. — wer baram ohne Unterlaß bittet,: bleibt won 
Gtol; und falſcher Frömmigkeit bewahret; 21, 122. 123. — 
wer darum bittet, bekommt frohe Zuverſicht ber 2* 
und ein unverzag t Gewiſſen; 21, 123. — unter weldher 

bingung uns diefelde zugeſagt ſei; 21, 123. — wie ek er⸗ 
langt wird; 1, 172. 180. — wie fe erlangt und erworben 
iR, und wie fe ausgetheilt anb uns gefhenkt wird ; 29, 2855. 
— wie man bief € Ruben faun; 5, 174 f. — di⸗ > 

recht nnd allein aefigehe; 2 0, 181. — wie man des Tre⸗ 
ſtes derfelben gewiß fein bach, fo fie durch ben Mund bes 
Seelſorgers cder eines andern Chriſten im Namen Jefa — 
ſchieht; 11, 336 ff. — wie derſelben die Nenſchen zweierlei 
Weiſe mißbrauche; 15, 25. — wie dieſelbe im Papfſthum 
nicht recht gelehret und gezeiget wurde; 11, 342. — wo Ber: 
gennn ber gende allein 9 geiucht und wie Re gefaßt werben 
ſoll; 58, 195. — Bergebung, brüberlige, feht vorams, 
daß der Enden feine Fehler erkenne und fol ein Beiden 
fein, baf wir Bergebung von Bolt empfangen haben; 5, 
Ka 38 — Br zu der braüderlichen Bergebung ber Gänbe ge- 

3 
Bergiiten follen vie Chriſten nit Boͤſes mit Boſen; 9, 


Wergerius, Peter Paulus, des Papfled Legat, mit bemfelben 
fpricht Luther vom Concilium; 02, 58. — berfelbe hielt von 
un ewn heriſchen ganz aubers, ale er es Bei ihnen fand; 

——— wie dieſelbe in ber oreliglon geſucht und ge 
handelt werben mäfle; 55, 209. 303 ff. 

—— wie dasſelbe, von Bott geſagt, zu verſtehen if; 


zen 


[2 


On -— ; 
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Verheißung Gottes gibt Nuih und ein troͤſtlich Herz zu bii⸗ 
ten allerlei, wie groß Die Bitte au ſei; 12, 144. — Taun 
von une nur empfangen und geglambt werben; 28, 380. — 
erfordert Blanben; 38, 292. — die Berbeifungen Gottes 
werben durch uns Zügen geftraft, wenn wir ihnen nit Glau⸗ 
ben ſchenken; 23, 157. 


. Nerflären, was basielbe bebente; 50, 164. 188. 193. 213. 


Verläumpden if ein Lafer, damit uns der Teufel reitet; 


21, 80. . 
Berläumder, einem folgen vergibt Gott weder die Fleinfe 


noch größte Sünde; 21, 216. 

Berieid uns Frieden gnädiglichz eine Antiphona von 
8. verbentfcht; 56, 345. ' ' 

Verloben, es foll fi Niemand verloben, er babe benz ge⸗ 
wiſſe Kundfchaft, daß fein Gemahl ledig und frei iſt; 23, 126. 
— beimliches,, ch basfelbe binde; 19, 382. 

Verlobte, erfie, wenn einer meinet, biefelbe wäre geſtorben 
und heirathet eine andere, jene aber Tommet wieder, fo fol 
er die erfie nehmen umb die zweite fahren-laflen; 23, 128. 

—— , ie gfebe nicht heimlich geſchehen foll;. 16, 

Verlobniß iR eine rechte Ehe vor Bolt und Welt, wenns 
richtig gefchloffen ik; 23, 120. — wie basfelbe gefchehen 
fol; 55, 114. — öffentliches Berlöbnig muß einem voran- 

gegangenen anderen heimlichen Berlöbniffe weichen, wenn 
dabei auch ein heimlicher Belfchlaf Ratigefunden bat; 23, 
111 f. — ein oͤffentliches Verloͤbniß, fo noch unbeſchlafen iſt, 
fol weichen dem heimlichen Verlöbniß, fo beichlafen iR; 23, 
121. — unter zwei öffentlichen foll das andere dem erfien 
weichen und geitrafet werden; 23, 119— 128. — welchen 
Nat man gab, wenn ein Bewifien durch das Eingehen 
zweier Verlobniſſe, zuerſt eines heimlihen unb baun eines 
öffeutlichen,, beichwerel war; 23, 99. 100. — heimlich Ber⸗ 
lobniß if nichts anders denn des Teufels Geſchaft; 56, 75. 
78. — wie e6 mit heimlichen Berlöbniffen au Halten ſei; 
56, 78 f. — 61, 224. 236 f. 242. 246. 249. — wie von 
heimlichen Berlöbnifien gehalten wirb und wie von ihnen zu 
halten; 62, 229 f. 232 f. 238 ff. 251. — heimliche find für 
nichtig zu Halten; 56, 73 f. TTf. — heimliches ohne Wiſſen 
der Heltern iR ungültig ; 23, 00 — 100. — iſt nad kaiſerlichem 
Hecht verboten; ibid. — verbieten es auch bie alten Ca- 
nones und bie geifl. Recht; ibid. — ebenfo ſpricht Dagegen 
das alte Teſtament, das Naturreht und die Bernunft und , 
natürliche Ailigfei; 23, 97. — hHeimlihes, weil da noch 
Telne Ehe im Werke, und der Magd und Ihren eltern noch 
feine thaͤtliche Verlegang gefchehen, fonbern noch ganz im ber 
eltern Verbot und Gewalt ſtehet, fol gänılie verhindert 
uud für keine Ehe gehalten werben; 23, 110. — Heimliches 
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hat’ kein Met, daß damit auch ein öffentliches Berläbuig 

—— — beanſprucht werben koͤnnte; 23, 111. — heia⸗ 

lies, alle dabei vorgefallenen Haudgelübbe und Eite find 

ungültig; 23, 111. — heimliches, wel Faͤhrlichleit wub 
Unrath es nach Rh ziehe; 23, 98 f. — heimliche, über hie 
felben fchreibt 2. dem Kurf. Johann Friedrich und bittet km, 
denfelben zu fleuern, und darauf deu Gonflkorium zu Wil 
temberg ; 56, 72 ff. 76 ff. — heimliche, wie über biefeiben 
Luther auf des Kurfürflen Geheiß mit ben Juriſten verhau⸗ 

o delte und fi verglich; 56, 124 f. — gezwungene B. follen 
nichts gelten; 23, 136—154. 

Sermahnung, worin biefelbe fi von Lehre unterfcheite unb 
wie fie geſchleht; 7, 225. 

een ud Lehre, was das {fi und daß beibe nofh ind; 

Bermeflenbeit iR wider Gottes Willen; 33, 181. — if 
vor Gott verwerflich; 41, 144. 159. 

Beruunft, biefelbe iR in einem frommen gottfeligen Chriſten 
ein fchön Herrlich Inftrument und Werkzeug Gottes; 58, 366. 
— iſt ein ſchoͤnes Licht, ober den Weg zum Leben kaum fir 
nicht weifen, 52, 320 f. — tft zu ziehen in das aͤußerliche 
Leben und Megiment; 35, 249. — if das Herz und Bruns 
quell aller Geſeze und Rechte; 61, 357. — iR die Duelle 
des gefchriebenen Rechtes, darum fol man jene nicht ax 
dieſes binden; 22, 105. — if Blind in göttlichen Dingen; 

‚47, 128. 130 ff. — iR in Sachen, welche bie Geliglelt be 

„. treffen, flarblind; 45, 366. — alle unfere Vernnuft if eitel 
Finſterniß in göttlichen Dingen; 51, 400 f. — 52,87. — bie 
menſchliche iſt blind und tobt vor Bott und Tann ſich auch 
nicht nach götilihen Dingen fehnen, noch fle begehrten; 12, 
383 f. — if tobt und ſchlecht nichts in den Sachen, fo Got⸗ 
tes Regiment belangen, tie man foll ber Sünde und eiwigem 
Tod entlanfen; 9, 84. — Bernunft, bie Hochreihe, IR das 
gefaͤbrlichſte Ding, fonderli fo fie fällt in bie geiſtlichen 
Ding, bie die Sees und Bott antreifen; 40, 15. — diefelbe 
iR das allergrößte Hinderniß des Glaubens ; 59, 53. — 61, 85. 
— if eine Erzfeindin des Glaubens; 58, 326. — iſt von 
Art und Natur eine ſchädliche Hure; 16, 144. — IR bes 
Teufels Hure uub kaun nichts denn läfern, was Bott redet 
and thut; 29, 241. — ätyert fi an Chriſtus; 58, 149. 
— fafiet und begreifet nichts denn leibliche Ding; 46, 291. 
— fiht wiber deu Glauben, 44, 157. — führet nit zu 
Chriſto, fondern Hindert; 47, 200. — glaubt nicht. daß 
Chriſtus den Blänbigen die Gaben des heil. Geiles ank- 
ihellet; 18, 185 f. — Hält die Artilel des chriſtlichen 
Glaubens für eitel Thorheit; 58, 379. — Hat in Außer 
lichen und weltligen Dingen ihr Werk, Urtheil unb King⸗ 
Beit, nicht In himmliſchen Garen, wie men fellg werde, 
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unb in Sachen des Glaubens; 47, 337 f. 347. — 
büft ‚nicht uns tere zu maden; 47, 332. — hindert in 
Glanbensfachen; 58, 13. — die elgenfinnige hört weder 
Bort, Schrift noch Erleuchtung, wie es Bott mit ihr ver⸗ 
ſuchet; 10, 219 ff. — Tann nicht alle irbifchen Dinge erfor⸗ 
ſchen, viel weniger geiſtliche Sachen; 46, 314. — Tann viel 
natürliche Dinge nicht begreifen, viel weniger geiſtliche Sachen ; 
46, 284 ff. — faun den rechten Gott nicht treffen; 38, 264. 
— kann Chriſtum nicht weiter erkennen denn ale Lehrer und 
Heiligen Mann, nicht aber ale Sohn des lebendigen Gottes; 
15, 388 f. — kann bie Artikel des Blaubene nicht begreifen; 
44, 158. 160. — 61, 69 f. — Tann nit des Glaubens Ar⸗ 
tifel jadiciren; 62, 373. — Tann die Heilige Schrift nicht 
meißern umb richten; 44, 161. — Tann nur richten und 
fließen, wie fie vor Augen flieht und fühle oder mit Ginnen 
begreifet, wicht fo der Blanbe; 51, 87T f. 101 f. — kommt 
Aber die änßerlihe Froͤmmigkeit in Werken nicht hinaus, und 
kann des Blanbens Gerechtigleit nicht begreifen; 14, 180 f. 
— Berumft und Glaube Tönnen nicht mit einander übereln- 
ſtimmen; 44, 158 f. — Bernunft ober menfhlige Weisheit 
und ber Tenfel können ans der Maſſen fein dieputiren, daß 
einer wähnet, es ſei die rechte Weisheit und iR fle doch nicht; 
9, 371. — die Beruunft laͤßt ihr nur gefallen, was ihres 
Dinge und ihr gemäß if; 62, 135. — biefelbe muß ſich dem 
Lichte des Glaubens gefangen geben; 14, 193. — regieret 
in irbifchen Dingen, nicht in den himmliſchen, bie zur Gelig- 
keit gehören; 47, 158 f. 162. — richtet verkehrt von Gott 
and will Ihn immer hofmeiflern, und nach Geſetzen urtheilen; 
35, 165 f. 168 ff. 173. — Vernnuft und Slanbe fiab wie 
daa Licht bei der Nacht und die Helle Sonne am Tage; 6, 
289 f. — vieielbe fljindet mad beleibigt Bott in geiffihen 
Gaben und ihr Streben Heißt in der Schrift Abgstterel; 16, 
143. — vieſelbe fol nicht Hügeln and bißputicen in den 
geißlinen Sachen des chriſtlichen Glaubens; 47, 330. 332, 
34. 337 f. 347 f. 350. — foll Gott nicht meiſtern und 
überall fragen, warum Gott diefes oder amberes befohlen . 
babe; 1, 305 f. — ſoll nicht lehren; 42, 235. 237. — Diefelbe 
fucht Gott ans ihren Kräften und Berbienfien zu erlangen, 
und and eigenen Kräften zu Gottes Grieuntniß zu kommen, 
aber fie feblet feiner; 15, 306 f. — fie thut und bienet im 
Glanbensſachen nicht vor, ſondern nah dem Glauben; 58, 
404. — vermag nicht das Geſeß jun verfiehen und zu than; 
14, 145. — vermag nicht Gottes Weſen und bie Binheit 
des Sohnes mit tem Bater zu erlenuen; 20, 132 ff. 137 f. 
— vermag wicht über Chriſti Perfon und beide Naturen zu 
uribellen; 49, 141. — vermag nicht ben geringflen Artitel 
bes Blanbens zu begreifen ober Gottes Weſen, Werk und 
Willen zu erforläen; 50, 174 ff. — vermag nit, ſich allein 
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2 3 ; 19, 184. — vernimmt nidgts 
in geiſilichen 8, 50 f. 62. 72. — verkeht Geties 
Werke nicht und ud hans fle nit begreifen; 57, 108 f. 213 ff. 
— verzweifelt entweder, ober iR vermeflen; 57, 2085. — 
weiß wohl von Gottes Ehre zu ſagen, aber fe chui dieſelbige 
Ehre allezelt dem, das fie dünkt Gott fein, und kann daher 
nicht anders tur, ale Abgoͤtter maden; 10, 213 f. — 
weiß, ba man fromm jein toll und Gott dienen, aber nicht 
wie und worin das geſchehen foll; 10, 183 f. — Vernunft, 
Natur und freier Wille weiß nichts von Gottes Gnaden umb 
erken, ja And ſchenet es, geſchweige, daß fle es begehren 
lie: 15, 3 ff. — biefelde will immer das halten und 
lehren, was e recht bänli; 49, 281. — will immerber zur 
ihr eigen Werk anfwerfen; 51, 342. — will immer Tihgeln 
über die goͤtilichen Diyge und fie begreifen; 47, 142 |. — 
will Bott jene: Maaß, Zeit und ß befimmen, * er 


und macht Ketzerei, und iſt bes Tenjels hoͤchſte Hure; 16, 
11 f. — ihr Sicht —— — in zeitlichen, aber nicht in 


w, wicht bie Gewi en zegieren; 35, 381 folgen 
Die —3 * rt 8 ihr iR Gottes lebe u 
verborgen und fe iR vom aufn, ber Welt ber vom Zeufel 
befefien; 15, 239. — fie bat Gott gegeben, daß fie fell 
Berrichen auf Erden in Allen, was dies zeitlidde Leben au 
langet; 49, 229, — fie maß man {m Baume halten und 

—— dämpfen, in Berlehung anf Taufe amd Hbend- 
— — x., 16, 145. 148. — Verunuft, WBeisheli und Hecht 
muß man haben, wenn die Welt beſtehen fol; 45, 272. — 
bie VBerunnft müſſen wir in bem Artikel von der Auſer⸗ 
ſtehung und in andern Artikeln chriſtlicher Lehre bintanfehen ; 
10, 123 ff. — ans derſelben darf mau nicht Handeln im 
geiflicgen und Slaubensfachen, oder Gott eriennen wollen, 
fondern allein and Gottes Wort; 36, 261. — mit berfeiben 
darf mau bie Urtifel bes Glaubens nicht ermefien wollen, 
welche das götilihe Weſen und Willen und unfere Seligkeit 
belangen; 18, 169 f. — mit ihrem Licht ficht und tobet fie 
wider das Licht Chriſtus, geſchweige denn, daß fie es begrei- 
fen und ihm zufallen follte, benn fie nicht von Sheihne ge 
fangen nud erleuchtet wird; 10, 184. 195. — mit ihr fanz 
mar Chriſti Wort nicht uriheilen, richten, noch ermeſſen; 48, 
72. — wit Ihe die Offenbarung in ber Schrift zu ergreifen 
"ser mit de biejelbe zu meflen unb zu rechnen if and ; 

242. mit ihr Finnen wir kat alle Werke Gottes 

a; 2, 22 f. — mit ihr Tann man bie ewige Betiheit 
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Ehriſti nicht begreifen; 45, 297. — mit ihe mn 
Gottes Ordunng begränben und befchäben wollen; 7, 9 y 
— ohne ben Geil. Geiſt iR ſie ohne Goltes —— 
219. — wenn dieſelbe nicht gottesfürchtig wird und —* 
ker kann fie Ver göttlichen Dinge teines begreifen; 3, 
6 f. — wenn fie vom. heil. Na — iſt, jo hilft fie 
ie Beil. Schrift urtheilen und dienet dem Glauben; 57, 
218 f. — wann fie iR in ein nem Licht verändert worben, 
fo wird auch das ganze Leben uud alle Kräfte bes. Meufchen 
verändert werhen; 10, 207. — was file in menfchliden uud 
er Sagen tum fönne und was in göttlichen Dingen; 
80 f. — was fie die Meufchen Ichret; 57, 61. — wad 
2m the entfpringt, das heißt alle® Fieiſq; is, 54. 50. — 
wie ſie wohl ein Licht hat, aber nicht das rechie Licht; 15, 
148. — wie die natürliche Bernunft von Gottes Güte und 
Weſen Halte; 41, 352. — wie fie nichts richten and urihel- 
ien kann in® en, die wufre —— un dad ewige Leben 
betreffen; 10, 8 f. — wie file gegen bie Sünde und Guade 


& ſtellet; 58, 173 f. — wie is auch in goͤtilichen 


fi 
Saden fo fein ſchmücken und puben Tann, baß es Niemand 
merlet, wer nicht Gottes Wort rechtſchaffen mit dem Glauben 
gefaßt Hat; 9, 82 f. — wie fie dem Unglauben erzeugt; 36, 
193. — wie fie fih verhalte zum Foangeltum in der Lehre, 
daß man das Boͤſe melde; 9, 162. 1664. — wi⸗ fie dem 
Böfen wehre und wie Gottes Bor; 9, 163 1. 166 f. — 
— wie ſehr fie vom böfen Geiſt — wird; 63, 382. 
— wie weit fie kommt in der Erkenntniß Gottes; 46, 85. 
86 f. 90 F — wie wenig fie In Roth zu rathen und zu hel⸗ 
fen weiß; 13, 172 ff. 

Bervnita — d. i. des Herrn Schweißtächlein; 26, 171. 

Wersdtgencl, durch dieſelbe IR jede Stadt einzunehmen ; ; 

Berfämanhten der Menſchen vor Furcht und Warten ber 
fommenden Dinge, wie und bei wen es gefchieht; 10, 62. 

Berfänittene, wie es derfelben dreierlet gibt und weiches 
biefelben find und was davon zu halten ſei; 20,50 4. — 43, 
113. — 44, 148 ff. — Berfänittene um bes Simmelteihe 
willen find ſehr jelten; 20, 61. — Berfchnittene haben 
größere Druuf denn andere; 61, 263 

Berfhwenden follen wir Goties Gaben nicht unnäßlich, 
fondern recht genießen; 13, 179 f. 

Berfehung, göttliche, über nen jeden Menfcgen, wer ba 
fl werbe ober 3 nach derſelben en wir nicht fr 

forfchen; uf, — was bie Schrift von er 

34 it gefept, vie angefochiegen Geelen zu troͤſten; 50, 201. 
— biefelbe til * unſer —— — und Berbienft, 
fondern in Goties Hand und Barmherzig 2, 5. — dies 
felbe ſo man nit mit der Beraunft erforfgen wollen; 52, 


6. — über bie heimlige Verfehung Gottes fol man niit 

gräbeln; 56, 140, — wie man fidh in der Diöpntetion von 

derfelben halten fol; 60, 163. — von berfelben foll max 
nicht disputiren; 60, 154. 160 f. 162. — bie Eprücde von 
derſelben follen allein dazu dienen, die Schwachheit unferer 

Kräfte anzuzeigen und uns zum Gebet zu vermahnen; 60, 

162. — wie von Gottes Verſehung zu Halten und ben Zwei⸗ 

fein darüber zu begegnen iR; 54, 21 ff. — wann man bie 

felbe Handeln könne; 63, 135. — wie wir berfelben gewiß 
werden, ob wir verſehen ſind; 52, 224. — wie man iz 

—— a berielben fi Halten und andere tröften 

N) 

wirtägnen m mit dem cken muß von * geſchehen zum 
dem Gottesdienſt vorhergehen; 13, 

Berföhnung mit Bott, woher man Ihrer — ſein unb ſich 
trößlen Tann; 1, 221 f. 

Verſtand der Werte und —— der Sachen F verfchieben 
und if nit immer beifammen; 3, 407. — was Et. Baulns 
und bie heil. Schrift Verſtand nenne uub tie. berielbe zur 
geifllicden Weisheit binzufommen mäfle; 9, 370f. 373. — 

Berkändig und weife follen bie Chriſten allezett fein, was 
Pi ee ven — es geihehe, und was bas Gegeniheil für 

Folgen 

Kerfändnig heißi bs pr man vor allım „Dingen in ber 
Belt richten Tönne, was recht und gut if; 15, 271. 

Berfioden , was die Schrift fo nennet; 35, 122 

Berkodipeit waco es um biejelbe bei einem Menſchen fel; 


Berfsrbene, ie fd Aber benfeiben de Chriſten trößes 

ollen; 6, 469 $. £72 €. 478 fi 8 ff 

Berfachen Gottes, wie basfelbe in zmeierlel Weiſe geſchieht; 
15, 208 f. — wie mar Bett verſuche; 35, 320, — vie 
man Gott verfacht im Mangel un Ueberiuß; 273 f. 
— was es heiße: Gott verfuhen; 41, 361. — *5 
kann man Bott nicht in Noͤthen, wo Niemand, beun er allein 
belfen kann; 10, 359. 

Berſuchet wird Gott, wenn wir verachten, was man füglicher 
Weiſe und durch Mittel der Natur ausrichten Tann, ober 
wenn man mit Bott handelt ohne fein Bo, und feiner 
Hilfe Seit und Maaß fehet; 10, 358 f. 3 

Berfuchung , dreierlei Art derfelben: 21, 12. — worin De 
Bergung des Fleiſches beflehe: ibid. — worin bie ber 
Melt; 2]. 125. — worin bie des Teufels; ibid — wa es 
Deite, 2 cht in Berfuchung führen; 21, 125, — warum wir 

Gott ſtets biiten follen, daß vr uns nicht in Merfuchung 
follen lafie; 21, 124. — Verſuchung Gottes IR mancherlei; 
36, 307 f. — in weldien Dingen bie Beriuäung Gottes ger 
ſchehen tann; 34, 214 f. — Berfachung Gottes und Glaube 
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leiden ſich nicht mit einander; 34, 214 f. Berfuchung 
reist nicht lange außen, wenn ber Glaube ambi und wozu 
eſchehe; 17,2 f. — dieſelbe vergleicht bie ganze Schrift 
ener; st, 343. — wie ein Chriſt den DBerfuchungen 
begegnen fol; 2, 132 ff. 

Vertrauen fe man nicht zu viel und nicht leichtlich; 62, 
449 f. — Bertrauen darf und kann man nicht fegen auf 
Menſchen; 38, 396 ff. 401. 405 f. — Berttanen fol man 
feßen Ef Bett und nicht auf Nenſchen — ver⸗ 
trauen foll man Gott alleine, keinem ——— ee wenn 
er in einem von Bott georbneten Siande iſt; 50, 302 f. 
305. — vertrauen follen wir Bott den Leib und bie Seele; 
13, 96. 110. — Bertrauen und Bott gehören zufammen ; 
4, 20. — Bertrauen auf Goft. fällt den Menſchen ſchwer, 
und doch reizet une Bett fo fehr dazu; 13, 93 ff. 99. 103. — 
Bertrauen zu fehen anf Goit, lernen wir aus Ehriſti Speis 
fung der füuftanfen; 2, 177. 179. — Bertrauen anf Gott 
iR nicht viel in ber Welt und doch Hilft es allein aus; 36, 
331 qſ. M3 f. — wer fein Bertrauen nicht in lei Bligen 
Dingen auf Gott feht, kann es noch weniger in geiflichen 
Sätern than, daß {fm Bott die Sünde vergeben unb bie 

. @eele ewig ertetten wolle; 13, 154 f. — auen auf 
Bott, an bemfelben mangelt es allentbalben, dagegen ver⸗ 
iaffen ſich die Meufchen Heber auf eigene Gedanfen, eis 
heit oder Menfihenkilfe; 69 f. — Vertrauen auf Gott, 
not uns zu demſelben —*8* und woher wir es lernen; 5, 

895 92 f. — wie daeſelbe in und fchön wächk danh 
Chriſtum; 11, 315. 

Berwandeln ber Schenden am jängfien Berti, wie, basfelde 
geſchehen, wird; 18, 341 f. 347. 349 ff. 3 

Werwandelt werden heißt zu —* kn Geben verändert 
werden ; 19, 151. 

Berwanblung bes Lebenden und Todten am füngfen Tage, 
wie dieſelbe geſchieht; 19, 151 ff. 159. 

—— Die fogenaunte geiſtliche, Hindert die Ehe 

werwanbiigeftbgrede, deren Ginfuf auf Cheſchließung; 


— wie basjelbe wird anzlehen das Unverwesliche; 


Werwunderung follen wir über das Svangeltum Haben, 
baß wir barkber fcöhlich werben; 1, 273. 

Verzeihen und vergeben follen wir dem Rachſten ohne Naaß 
uud von Herzen; 18, 25 ff. 

Berzweifein will und tom der Menſch leichterꝰ denn Hoffen ; 

388. — BWerzweifeln madet das Mehrihell Mind uud 

—** 21, 359. 

Berzweikung 
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muß folgen, wo Chriſtus verlaffen wird; 47, 308. — Ber» 
zweilung Fir Gerwifen iR, wo das Boangellum und ber 
Troſt von Chriſto wicht verfündigt wird; 1, 115. — wider 
biejelbe fann man allein. befieben durch bie ewige Gerechtig⸗ 
feit Chriſti; 12, 122. 

Welver, wie ibfelbe, an allen Wochentagen zu belten fei; 


23 

Kehe bedentet den ganzen Himmel; 38, 169. 

Wierfürften, woher diefer Name tomme; 64, 193. 

Vigilantius Hat viel hriflicher Aber Helligigämer und Reli- 

quien gefchrieben als Hieronymus; 15, 458. 

Kisilien, diefelben find fein Beten, fondern werden allein um 
bes Geids willen gehalten; 31, 210 f. — Bigllien mad 
Ge 3 fin) ein nei Ding, das Gott hoͤchlich er⸗ 
ei me; 3 


farıherrn 

iR fehr nütze und noth für Die Chriſtenheit, das erfichet man 
ans dem Scharen, der daraus Tam, ſeitdem fie verichrei amd 
gefallen if; 23,5. — wie Defelde nuter dem Papfitten 
getrieben worden ſeiz 23, — Biſitation dee Gemeinden 
des Fürſtenthums Sachien, oe und durch wen biefelbe ange 
ſtellt worden, ihe Bwer and Erfolg; 23, T—9. — wegen 
ber Snefäßreng en figreibt 2. an Herz. Johann Frie⸗ 

von 

Kifltetionsbüchlein iR ein  rngif und Beleantnif unferes 
Glanbens, dem man fi teiligtie ohne Zwang mach Art der 
Lieb zu unterwerfen bat; 23, 9. — warum basfelbe in ben 
ve gegeben; 23, 9. —. inrye unb lehte Borrede Luthers 
azu; 

Bikiatsren, Authors Bebenken über Fe von MRelandzihen 
verfaßten Tinterricht der aelflatoren; 53 ‚417 55 — 338 
richt derſelben an bie Pfarrherrn 
Sachſen Fürſtenthum; 23, 1—70. — nn — 
Bistum Naumburg inne 1545. Vorzede Zuthers anf ben 
Unterricht der Bifitatoren; 23, 10 f. — Bifltatoren zu Sach⸗ 
ſen, denfelben fchreibt 2. über bie Streifigkeiten der Saliel- 
diſchen Geiflihen; 55, 223: — über bie az. berfelben 
ſchreibt 2. an Kurf. Johannes uud Silit fie; 83, 408. 

Voeatilo, worin biefelbe ſtehe; 31, 

Wögel,; wie weielben geſchaffen Rab; Fr 51. — was berfel- 
en a 
e under dem Himmel uns Ichren nicht 
On fergeas.dd, DUB: 0 Defelen aus. Ifen, Geh 
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verkrauen unb niet forgen; 5, 89 f. — biefelben befchämee 
die Menfchen in ihrem Gorgen für Nahrung; 14, 88 ff. — 
berfeiben Klagfaeiit an Luther über feinen Diener Wolfgang 
Sieberger; 64, 347. 

WBogler, Georg, Markgräfl. Kanzler zu Brandenburg, wird von 
2. gebeten, die günfligen Seflunungen bes Markgr. Georg 
gegen bie evangel. Prediger zu foͤrdern; 54, 280. 

Volt, das gemeine foll wenigitens die drei erſten Hauptſtücke 
des Katechlemus koͤnnen; 21, 31. — ber große Haufe kehret 
ſich an Gottes Wort nit, es if ein verlorener Haufe, ber 
aut zum Zorne und Girafe Gottes zubereitet wird; 22, 267. 
— bat Bolk fichet feine eigene Sünde nicht an und meinet, 
der Tyranı regiere über es um feiner Büberei willen; 22, 
262.: — dentſches Boll, Mel und Bauern, haben gieicher- 
maflen beide Theile unrecht in ihrem Gebaren gegen elnau- 
ber; 24, 286. — bas Volk wirb von den Dbern wie ein . 

will Bierd miäbrandht, bis es Aufruhr macht; 24, 333. — 

das Boll, das Sein bei feinem Ging in Serujalem vorging 
und machfelgie, was es bedeute; 10, 48. — ein Volk zum 
entbum werben wir Chriſto durch den Glanben; 7, 152. 

Soltommen, wie Gott dies if und wie wir es fein follen; 
15, 29. — volllommen fein heist Bott fürchten und lichen 
und dem Nächten alles Gute ihnn; 5, 132 f. — vollkom⸗ 
men heißt der Menfch gegen den Leuten durch bie Liebe, vor 
Gott burh den Glauben an Chriſtum; 19, 323. — volle 
Tommen, wie und worin wir dies fein können und follen; 
43, 160 f. — volllommen if unfer Teiner anf Erben, darum 
müflen wir nad dem Vorbilde Chriſti uns einander tragen; 
11, 171. — volllommen if, wer Chriſtum bat; 50, 257. 

Volkommenheit if nicht wider Gottes Gebot; 28, 21. — 
Bolllommenheit iR eigentlich Gottes Gebot halten; 6A, 195. 
— wie man diefelbe unterfcheibet vom Stande ber Vollkom⸗ 
menbeit; 7, 321. — worin der Glaub ber Vollkommenheit 
che, und daß er allen Chriſten gemein iR; 43, 160 f. 

Bom Simmel hoch da tomm id her; ein Lied 2.; 56,. 
348. — Bom Himmellam ber Engel Schaarz ein 
Lieb 2.; 56, 357. 

Berbiip, —E a Baulus den Chriſten ein ſolches gegeben; 

—— Ir and, warum berfelbe beim Tode Jeſu zer⸗ 
eig; 3, , 

—A was biefelbe if; 62, 359. 

Vorhof, was es Heiße, in den Borhöfen figen, wie ber Bros 
pbet das vom Papfle vorherſagt; 24, 197. 

Bormänder,, ob biefelben in Ehefachen gleiche Gewalt har 
ben, wie die eltern; 61, 248. 

Bornehmen, was das iſt und dag wir darin nicht Iräge fein 
follen; 8, 32. oe 
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Vorrede auf den Sommerthell ber Kirchenpoſtille; 7. 12. — 
auf die verbefierte Anegabe der Auslegung der Eytftein. aut 
Evangelien; 7, 12. — über bie tur M. Et. Rodt Im 
Sahre 1527 herausgegebene Feſwoſtille; 7, 15. — über ben 

m M. Et. Rodt 1525 herausgegebenen Binterfheil der Kir- 
chenpoſtiile; 7, 16. —- über die von Dr. Gafp. Erenziger 
1543 herausgegebene Kirchenpoftille; 7, 17—21. — am 
großen Katechismus; 21, 31. — zur deutſchen Bibelüber- 
fegung; 63, 1 ff. — Vorreden Luthers zu dem biblifchen 
und andern Büchern; 63, 1 ff. — Borrede anf das alte 
Teſtament; 63, 7 ff. — Boreden Luthers anf das Rene 
Teflament; 63, 108 ff. — Luthers Vorreden zu dem foge 
nannten Syngramma Suericum 1526; 65, 170. — Borre 
den 2. zu fremden Schriften; 63, 235 fi. 

Rorfehung, von Gottes Borfehnng zu reden iſt in Ang uud 
Noth die Seit; 35, 173 f. 

Borfictigfeit, von den BWeltwelien aller Tugenden Fuhrmanz 
genannt; 8, 60. 

Borzug, wer einen ſolchen vor antern bat, fell bamit nidt 
prangen und floljiven; 16, 242. — Vorzug ber Dertſchen 
wegen deg Beflbes eines reinen vollen Bvangeliums; 7, 

Baden follen wir lets und anf den Herrn warten, well wir 
den Tag feines Kommens nicht wiffen; 15, 16. 19 f. 30 

Wachſen in Chriſto, was das heiße; 14, 85. 

Wachteln, was diefelben geweien, die Gott den Iöraeliten 
in der Wüſte gefandt; 35, 325. 

Waffen des Lichtes, worin diefelben beſtehen; 7, 36 F. — 
was dieſelben find und wozu fie nöthig find; 18, 152 f. — 
Maffen der Berechtigfeit, was diefeiben ind umb gegen welche 
Feinde ber Ehrif damit gerüftet fein muß; 8, 134 f. 

—— tolle Leute find vom Teufel geplagt und Ber 

> feflen; 60, 31. - 

Wahrheit, waß biefefbe iR; 39, 118. — iR {m Ebräffgen 
faſt ſoviel als Glaube; 37, 108. — was die Wahrheit iR, 
die wir durch Chriſtum erlangen; 46, 70 f. 80. — was 
dieſelbe IR, die une frei madet; 48, 380. — dieſelbe iR 
nichts anderes, bean’ das Evangelium von Ehrtſto Iefu; 50, 
346. — die göttliche IR gewaltig und Fräftig; 62, 137. — 
Wahrheit fagen IR” ein groß Werk und erfordert ein Drens 
feßen von Leib und Leben, Ent und Ghre; 20, 286 fi. — 
Wahrheit vor Bott heißt, wenn man baber gehrt in einem 
vechtichaffenen und grundgnien Weſen; 12, 94 f. — bie Waht- 
heit kann in brei Weifen offenbaret werten in Schrift, Wort 

- unb Gebanfen; 10, 219. — biefelbe ımb ihre Befenzisif 
kann der Tenfel und bie Welt nidt leiden; 50, 344 ff. 
347 f. 860. 353. — biefelbe Tiegt doch zuletzt oben und 
fplägt bie Lügen nieder; 51, 308. — in Wahrheit usb 
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Gerechtigkeit Rebel das ganze Leben eines heiligen Volles; 
42, 273. — um berfelben willen mäflen bie Chriſten ger 
(holten werden; 48, 158. — wenu biefelbe offenbar wird, 
fol die Gewohnheit weihen; 22, 308 f. — was ber Güß- 
teig berfelben iſt; 8, 179. — welches biefelbe war, fo die 
Apoſtel noch nicht konnten ragen. ehe Chriſtus farb; 12, 
95. 134. 139 f. — wer die Wahrheit Ihut, der kommt an 
das Licht; AT, 66 F. 69 ff. — wie Chriſtuo die Predigt 
des Evangelil Wahrheit nenne; 50, 342: — wie nud w 

die Wahrheit gepredigt werde uub was Dies für Folgenhabe; 
50, 342. — iwie mit berfelden der Chriden Lenden umgärtet 
fein follen; 10, 285 f. — fie der Geiſt -derfeiben bie Jün⸗ 
ger in alle Wahrheit leitete; 12, 93 F. 131 F. 140 f. — 
der chriſtlichen IR fein ander Gezenguiß auf Erden, denn bie 
heil. Schrift; 10, 142. — derſelben fol ein Chriſt Zeuguiß 
geben und um berfelben willen flerben; 50, 370. — ber 
göttlichen @. ſtehen wenig bei und wagen etwas für biefelbe; 
20, 288. — sffentlihe Laͤſternug berfelbigen IR Sünde wi- 
ber ben belligen Geiſt; 23, 71 f. 

Batfen, wie Chriſtas die Seinen nicht Walfen werben laſſen 
will bei der Roth und den Leiden durch die Welt und ven 
Zeufel FR 12, 2725. — Gott iR der Dater der Waiſen; 


Waldenfer find im Irrihum, wenn file die Sprachen verach⸗ 
ten, denn fie bleiben ungejchidt für den Blauben gegen die 
Irtlehrer zu kämpfen; 22, 188. — werin berfelben Ircihum 
ſtehe; 61, 59. — dieſelben wiffen nicht den Glauben nud 
: die Werke recht zu unterfcheiben; 61., 58. 59. — meinen, 
daß ein jeder müfle für fih felbR glauben und mit eigenem 
Glauben tie Taufe oder Sacrament empfangen, und ſaufen ˖ 
gleihwohl die. Kinder, von welchen fe halten, daß fie feinen 
eigenen Glopben haben, und wie fie darin irren; 11, 60 ff. 
— haben feltfame Meinungen vom Sakrament des Altars; 
61, 59. — haben eine feine äußerliche Dieciplin und Zucht, 
aber bekennen nicht rein den Artilel von der Kechtfertigung; 
61, 57. 39. — ſind nicht Keper und Laiher wünſcht mit 
ihnen völlige Webereinftimmung im Glanben zu erzielenz 
- 28, 390. — Luther fchreibt an Viefelben fein Büdlein vom - 
Unbeten bes Sacraments des heil. Leichnams Ehriſti; 28, 
385 ff. — was an ihrer Apologia und Glauben Lathern 
efällt und mangelt; 28, 413 |. 
aldhaufen, Iuflns, wird von 2. ber Hetzogin Eliſabeth 
3 Brannjoeig ale Syndikus in Hameln empfohlen ; 
‚276. 
Balen find entweder abergläubifch oder epiturifch; 60, 348. 
Walfahrten find. an Ach wicht böfe; 21, 317. — Ballfahr⸗ 
tem iR ein gering gut Werk, zu wmehrmalen ein böfes ver⸗ 
fuͤhreriſch — denn Gott hat es nicht geboten; 21, 317. 
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— if ein nunöihig ſchablich Nachlaufen gu fchäxblichen Ten- 
feldirewiſchen; 25, 110. — Wallfahrten zu wilben Kapellen 
und Feldkirchen ind Tenfelöwerl, ſchwächen Die Pfarrkirchen 
mad mehren Saufen uud Huren; 21, 331. — Ballf: 
uud Heilige ndienſt ꝛc. wodurch dem Papfi Gelb einfommt, if 
eitel fepänblier Diebllahl; 25, 34 f. — SBallfahrten an 
andere Drte dienen zu nichts; 44, 254 |. 257. — Ballfahtt 
vergibt die Sünde nicht, denn es gefchieht cha ESchyläfielamt 
buch eigen Berbienf; 26, 18. — woher dieſelben im Bapf- 
thum zu ben Gelligen kommen; 36, 308 f. — wie es bei 
venfelden im Papfiigum zu egengen ; 87, 366. 376. — ut 
deufelben hat man am melde Unzudt getrieben, 61, 268. 
— wie bie rechten chriſtlichen Wallfahrten gefchehen; 61. 
161. — Wallfahrt nach Jeruſalem veratet Luther nidt; 
20, 283. — WBallfahrten nad Rom find abzuigen um des 
böfen Beiſpiels und Aergerniß willen, das dortſelbſt gegeben 
wird; 21, 317. — weldge Gründe denen entgegenzubalten 
feien, welche wallfahrten wollen; 21, 318. — wäre ba 
Evangelium nicht gelommen, fo wäre bald fein Baum ned 
Staͤtf mehr zur neuen Wallfahrt überblicben; 24, 345. 
Bandel, was ein Mann ohne Waubel iR; 38, 131. — wie 
der unfrige Im Himmel if sub was dies in ſich ſchließe; 9, 


358 ff. 

Mantel, M. Matibias von Hamm heirathet zuerſt ei 
nes evangeliſchen Geiſtlichen Tochter; 56, 

Wankelherz, wie Gott demſelben nichts geben könne. wenn 
er gleich gerne wollte; 5, 75. 

Bär an nicht mit une diefe Zeitz ein Bled ©; 


56, 0 

Warleichnam, der heilige, Chriſti, auf das Feſt desickhen 
wird Ichaumis 6 falſch gezogen, und dies if das allerſchäd-⸗ 
lichſte Beh; 15, 338 ff. 

WBarnunug, eine treue uab erafllige, an femme goltfärchtige 

Bas für du, Feind Herodeo, ſehr; ein Hymanı 
von 2. verbeutfiät; 56, 353. 

Waller, ans demſelben nad ber Erbe Tonımen alle andern 
Creatuten; 33, 51. — bringt der Well großen Gegen und 
if Gottes Babe vom Himmel; 39, 173. — aus bemfelben 
wird durch Gottes Wort uud Befchl eine Taufe oder heilig 
Sarrament; 16, 52. — MWafler, das bie Wiedergeburt wir- 
tet, iR die Taufe; 4, 137. 184. — Waſſer uud Geiſt, aus 
denfelben — werben, was das heiße; 12, 405 ff. — 
was das Waſſer in der Taufe fei und wie Wafler uud Wert 
darin verbänden fei; 4, 158. — wie basfelbe nicht bist 
Waffer iR in der Taufe, und von Gottes, Wort uud Befehi 
nicht zu trennen iR; 16, 48 . 73. — Waller der Taufe, 
Unterfigieb von andevem ſchlechten Waller; 21, 130. 131. 


. 
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— Bafler, mit dem Chriſtus komnit, mas das iR und wie 
es wirket; 8, 225. — das Waſſer, welches mit bew Binte 
ans der Seite Chrifti fließt, was biefes bedeute; 3,'106 f. 
170. — Waſſer, Bint und Geiſt, viefelben geben mit einan⸗ 
der unferis Glauben Zeugniß und. befefligen ihn; 8, 225. 
— was bie Berwantinug bes Waſſers dur Jeſus in Wein 
bedeute; 11, 38. — Bafler in Wein verwandeln, was das 
bedente; 11, 87 f. — Waſſer, welches aus dem Felſen ber 
Wüſte fließt und das Schlagen des Moſes anf deu Felſen, 
was e6 bedeute; 8, 98. — bas: auweihte Waſſer IR ’das 
Kobelbad des Satans; 17, 123. — das gewethte, was des⸗ 
ſelben zen Nupen ſeien und was für ein Ablaß demſelben 
beigelegt ſet; 32, 60 ff. — von dem geweibten Mailer und 
bes Papfles Ugms Dei; Inhalt und ältefte Drncke biefer 
Scchrift; 32, 59 ff. — Waſſer bedertet Unfechtung ; 38,. 165. 
Waflerfrüge,, auf der Hochzeit zu Kana, wie viel dieſelben 
Dan Air ih gehalten; 16, 1T1..— mas foldge abbilden; 
1 


‚36 f. 
Waflertaufe, diefelbe darf man nicht gering achten, ſondern 
mus fie hoch halten und ehren als ein heillg Sakrament und 

* heißt billig ein heilig, Himmlifch, göttlih Waller; 16, 63. 
65 f. — warum man fie nicht verachten bärfe; 4, 159. 

Webeopfer , was daeſelbe ſei; 64, 25. 

Wechfellinder kommen vom Teufel; 60, 22. 39 f. 4. — 
wie dieſelben beichaffen find; 60, 40. — ſolcher war eines 
zu Defian und ein anderes bei Halberlabt; 60, 30 ff. 

Weg neunen die GHebräer Sitie, Weiſe und Gewohnheit zu 
than; 38, 3. — den Weg des Herr vichten und bereiten, 
was das Heiße, wie es geicheße umb welche Hinbernifie dabei 
entgegenſtehen; 10, 115 f. — Den Weg bereiten, was bas 
IR und wie Johannes ter T. Ehriſto den Wen bertitete; 
10, 100. — Wege find mandherlei auf Geben; 49, 44. 63. 
— der rechte Weg zum Water if allein Chriſtus und außer 
ihm gibt es feinen andern, ber Bon ewigen Leben fährt; 6, 
216 f. 219 ff. — der rechte Weg zur Seligkeit IR buch 
Chriſti Strafe wud ‚Leiden; 3, 271. - 

Wehe, warum ber Her: Wehe über die Phariſäͤer gernfen; 
4,328.32 5. — 45,120 

-Meib,, vasfelbe iR Gottes Räftzeug wand Gefäß; 51, 482. 
52, 124. — ein wohblgeraiben Weib If größer Gut denn 
Hans und Hof und kommt vom Herrn; 84, 50. — ein bi- 
fee iR der größten Blagen eine; 61, 182. 265. — ein uns 
zächtiges iR des Mannes größtes. Herzeleid; 61, 170. — 
ein frommes und tugendfames bat großes Lob; 61, 207. — 
das ®. fol alfo gefinnt fein, daß fie des Shmudes nicht 

Nachte; 51, 429. — 52, 121. — foll nicht prebigen in der 
Berfammieuh der Männer; 12, 317. — taugt nit zum 
Regiment; 33, 112. — ein reiches will Aber ven Dann 





; fin; 61, 182. — ein gebarendes, von Chritts zum 
{wip mad Eremprl vorgehellt in Krem und Beiden; 3, 
412 $. — das Weib ſtets lich zu Haben iſt eine Gabe Bot- 
tes; 57, 282. — feine Strafe für den Eänbenfall; 33, 
100 f. — ob ein Mann mehr als ein Weib Gaben dürfe; 
33, 322. 324. — wann basfeibe auftreten darf au prebigen; 
12, 347. — was beöfelben größte Ehre if; 61, 175. 178. 
. 191. — basfelbe beräbeen, was das Heiße; 51, Sf. — war 
rum man batfelbe nach des Mannes Ramen nennt; 33, 82. 
. 112. — warum ‚ein chriſtliches fi von einem ungläubigen 
Diane nicht ſcheiden fol; 13, 77 f. — warez basfelte Hd 
‚mit einem feinen weichen Schleier fihleiert; 16, 186. — 
. was besfeiben Beruf iR, deſſen fie warten fol, .15, 174. 
— ein Weib finden, was das heiße und in ih faſſe; 16, 
173. — Beib tu Kindesnöihen, was fein Grempel fchret; 
17, 209 f. — Weib mit dem verlorenen Groſchen, was das 
Gleichniß von berfelber bedente; &, 257. — das Weib, das 
den verlornen Groſchen fucht, bezeichnet Ehrikum; 13, 27. 
— dab kranke Weiblein mit dem Binifiuß, was es dark 
feinen Glauben uns lehret; 5, 200 f, — wie und wozu das 
Weib geſchaffen wurbe ; 16, 159 f. — 33, 80 ff. — wie nen 
basfelbe zur he nehmen und um ein frommes Gott bitten 
folle; 57, 282. — wie fi basfelbe insbeionbere im Eher 
Rande verhalten folle; 6, 466 . — wie dasfelbe alle Werke 
bes Eheſtaudes auſehen foll; 20, 78 f. — wie ein hrififiches 
fih Halten foll und weiches der echte Echmnd desſelben iR; 
51, 427 $. 431 £e. — 52, 119 ff. 122. — wie basfelbe in 
der Ehe ben Mann lieben und ihm unterihan fein fol; 18, 
313 ff. — wie dasfelbe bem Manne untertfan und geborfam 
fein fol; 16, 185 f. — Weib und Maunn, wie diefelben 
Rh im Eheſtande halten ſollen und wie fie bei Bott en 
Anden; 16, 170 ff. 182 |. — das ſchwangere, wie es 
recht verhalten foll in Bebulb und Gottvertrauen; 16, 183. 
— mie fi dasſelbe in Kinbesndihen afeis anf Woit ver 
laſſen muß, unb was wir Bierans lernen; 12, 64 ff. — 
— wie die Inden es nicht für Säube. bielfen, einander bie 
Weiber abfpenfig zu maden; 21, 88. — -wo das Weib 
wirklich eine Ghrikin unb ein heilig Weib IR; 6, 68 f. 
Weiber find mit Vernunft zu ſchonen; 64, 248. — find viel 
Märker und bränfiger im Glauben denn Männer; 57, 270, 
— follen nicht beredt fein; 57, 270. — follen nit das Re⸗ 
giment Haben; 87, 275. — Weiber und Zungfrauen fol 
man ehren, nicht fchänden; 61, 271. — auch Weiber Gaben 
geweiffagt; 31, 222, — zreei Weiber Haben hielt man wit 
von jeher für nurecht; 33, 142. — der Weiber befles Kiel 
ab Zierde iR ein züchtiges Leben und ehrbarliches Be: 
15, 414. — Weiber und weiblich Seres Gefläpper 
ı von kranken nnd fierbenden Meunſchen wegtreiben; 
















— 2917 — 


. 25, 198. — ob Weiber zu ehelichen find ober nicht; Si, 6. 
— warum und wo biefelben nicht prebigen fallen; 28, 50 f. 
— warum biefelben lateiniſch uxores beißen; 57, 270. — 
— was ihr Amt und Beruf ik; 61, 266. -— was ihnen 
wohl anflehet und fle zieret; 57, 271. — was von dem roͤ⸗ 
mifchen Verbot zu halten ſei, daß fein Prieſter zu dulden fel, 
fo im unehrlichen Leben ober bei nuchrlichen Weib ern woh⸗ 
nen; 25, 77 f. — wie die Weiber des Hauſes Ehre, Schmuck 
und Zierde fein follen; 57, 273. — wie und worin biefelben 
- beredt uud worin fie fing find; 61, 215. 266. — wie fle 
"RA in Kindesondthen verhalten; 36, 356. — wie fle befon- 
: dere von dem Bapiften durch Pie Beichte gefchredit werben; 
10, 399 ff. — woher es kommt, daß fie fo viel Bauberel 
uud Aberglaubens treiben ;. 51, 431. — 52, 123. — wozu fie 
“ den Männern unterihan fein follen, auch den heidniſchen; 
51, 427f. — 52, 119 f — wozu fie geſchaffen und wie fle 
verfehieben von den Männern gebaut find; 57, 272 f. — 
ihr Wegiment hat kein gutes End; 61, 258. 
eibervolt,, das arme, hat nichts ihenrere, noch edleres als 
die Ehre, die muß ihnen der Teufel ja nicht laffen; 23, 134. 
Weibsperfonen follen ſich hüten vor dem heimlichen Ber 
fhlafen und nicht jedem Maunne trauen; 23, 114. 
Weibeg-Eame, zwiihen demſelben und ber Schlangen 
-  Gamen iR von Anfang ber Welt ber Feindſchaft geweſt; 
32, 184 ff. — mas berfelbe ſei unb wie ex der Schlange 
den Kopf zerirete; 33, 98 fi. 106 |. — wer berfelbe 
. IR; welder der Schlange den Kopf zertritt, wie er bies 
thut, und wie es bemfelben ergehet; 19, 3 qſ. — der 
der Schlange den Kopf zertiitt, IR Chriſtus, Gott und 
Menſch; 37, 62 ff. 70. — der ber Schlange ben Kopf gu - 
teitt, wie in der Berhelßung besfelben ein ganz nen Tex 
ſtament liegt; 11, 245 ff. — ber Schlaugentreter, in der 
Berheißung desſelben liegt das ganze nene Teſtament vom 
CEhriſto; 3, 341 ff. — der den Kopf der Schlange zertritt, 
ans dem Eyangelio von bemielben iR unſer hriflicher Blaube 
gefoſſen; 16, 215 f. 
Weiden if nichts anders denn das Evangelinm prebigen ; 31,482. 
. 52, 187. — Beiden kaun Niemand die Schafe, er habe denn 
Rum lieb; 27, 132 ff. — was das Weiden der Schafe 
' Ri bedeute, und wie es bie Romanifien benten; 27, 
129 ff. — ob es auf Gt. Peter und feinen Stuhlnachfolger 
allein Bezug babe; 26, 200 f. — Yasielbe Heißt nicht Papſt 
fein, und ken unter fi bringen, fondern daß man das 
Ey prebige, und bie Kirche auf dieſen Jele baue; 
MWeihe ver Afaffge {ft weit verfchleden vom Beruf zum chriſt⸗ 
lichen Pfarr md Prebigen; 31, 338. — bie der Prieſter 
- IR nichts anders, denn ein Beruf oder Befchl des Pfarr⸗ 


n 
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und Burbigtamtes; 31, 348. 357. — wie biefelbe bei ben 
Gelifflichen in der erften Zeit der chriflichen Kirche [dab ; 
31, 348. — worin die Weihe zum —— — 31. 
386 f. 377. — dieſelbe macht keinen Pfaffen, aber ſie madit 
Bfaffentuechte ; 27, 237. — zuerfelßen oibt es im Papktiem 
fieben, niebere and hohe; 376. — ter Ketzer Welhe 
ober Ordinliren iR eine —8* bee: 31, 357 f. — mit bem 
Dheihen iſt es ein Gaukelwerk und gilt uihts vor Gott; 10, 


Beißnanten. warum wir dasfelbe feiern; 6, 30 qf. 53 € 
— ein Kinderlieb 2. auf biefelben vom Kindleix Zen; 56, 
348. — ein geiklih Lied und Gebete 2. auf biefelbem; 56, 

87. 


3 
Weihrauch opfern der Welfen bebentet, Chriſtum einen Priefler 
— der zwiſchen Gott und Menſchen ein Miitler fei; 


Beihwaher it eine große Banberei unb davon im ber allen 
Kicche nichts zu finden; 26, 18. — wie ber Papft mit tem 
.felben, mit Chrefem und Cal; zanbert und ab Sanielt; 19, 78. 

Weimar wa war bas „uequemße Soflager für den Shurfärften yon 

achſen; 61, 

—— im —* iſt nicht nothwendig mit Baſſer gm wir 
den; 3, 

Weinberg * oft in dem Propheten Jernſalem und das Boll 
Gottes genannt; 48, 276 f. — wie das Gleichniß vom Wein 
berg zu verfehen fel, den ver Herr deu WBeingäriuerz aus 
ve ıc.; 44, 275 fi. 296 qf. — was das Gleichniß von en 

._Urbeitern im Weinberge Ichre; 44, 222 ff. 

Bein Enke wich all allenthalben das jühifhe Boll genaunt in 

To 2 
—— was derſel 8 für ein —8 Bilbd für das chriſt 
liche Leben gibt; 49, 251 f. 254. 

Weife, was und. wer bieielben find; * 210. — Bette find, 
bie da gelchret find von ben Propheten; ; 45,59. — Ne 
Weiſen der Welt nehmen das Wort Chriſti richt an, aber 
bie unmündigen Kinder und die armen veracdhteien Lenie; 

6, 167. — Weiſe und Berfländige, wie beufelben bas 8er 
heimuig bes Goangellums verborgen kn mund ven mumänbigen 
offenbaret; 16, 276 fi. — was Evangelium 
verborgen iſt; 15, 271 ff. — wie Gott eh benfelben feiud iR; 
16, 265 $. 273. 282. — MWelfe diefee Welt, wie Gott bier 
felben durch bie Unweiſen zu Schanden madt; 15, 13f. — 
wie Bott fie erhafchet in ihrer Klugheit, 8* it 
ihrer Weisheit bethun müflen; 26, 208. — bie Beifen aus 
dem Morgenlande And „ui gemefen Könige, ſordern ge 
lehrte Leute; 15, 196. 204 f. — die aus dem Morgenlande, 
ein trefflih Grempel eines fhönen und gfivaltigen Glanbens, 
ber bios dem Worte folget; 1, 324 f. — biefelben lchren 
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bar) the Erempel, wie wir uns gegen Sefns verhalten 
elle: 6 ‚137 f. — dieſelben ſind gewiß in (rem Sande 
bie erfien "Brebiger des neuen Teſtamentes geweien; 6, 117. 
— biefelben verfianden des Himmels Lauf unb ber Sterne 
Wirkung und glaubten, daß aus bem jübiſchen Boll ber 
HSefland der Welt follte geboren werben; 6, 135. — die Ge⸗ 
ſchichte derfelben lehret aus, daß Bott ia auch ber Helben 
annimmt und fie fellg machen wit; 6, 135 f. — ihre Hiſtorie 
lehrt uns, daß wir vor der Welt den Hem Chriſtum beken⸗ 
nen und fein Ren auch niit unferm Gut und Bermögen för⸗ 
dern follen; 1, 326. — Thnen iR Chriſtus offenbaret zum 
gehen, daß bett auch die Heiden zum Reiche Seit 
fordert; 1, 326. — wann biefelden zn Maria nnd Sein 
fommen FR 6, 121. 137. — warum Ihnen Chriſtas o 
baret wurbe; 1, 322. — waB das Evangelium von denfeiben 
für eine geiülige Bebentung Habe; 10, 362 |. — was fe 
mit ihrem Geſchenk und Gaben Bedentet baden; 15, 215 
— pie fie Chriſtum angebetet; 15, 203 f. 207 f. — e 
fle des Blaubens rechte Art und Matur bewieſen; 15, 201 f. 
211 f. — wie ihr Glanbe recht und fe war, uub was wir 
darans lernen; 10, 354 F. 357. — woher ud was fie und 
wie viel Ihrer aemefen, und daS fie nicht Könige waren; 
10, 314. 316. 347. — woher fie gewußt, * durch den 
Siern ein neuer König angezeigt werte, unb woher fie ge- 
weien find; 15, 197 $. 

Weispeit, —8 in der Schrift fo genannt Krb; 63, 97. — 
was von Salomo fo genannt —8 63, — ®. muf iz 
der Welt regieren, alt Gewalt; 20, 2 f. — gebt m 
einem guten Regiment ; 36, 1805. — in ber Weisheit wollen 
alle Menfchen elnander glei fein; 39, 287. — eigene Bel 
beit, die Jedermann richtet und tabelt, iſt ein groß, ſchadlich 
Laſter; 43, 261. — weliliche, was biefelbe {f und wie fle 
die göttliche Weteheit nicht zulaſſen will; 15, 271 f.— Weie⸗ 
beit zb Verſtand ap unterfcheiden; 36, 182. — Weit 
heit iR, wo Demuth iR; 37, 373. — wahrhaftige Weisheit 
iſt nichts anders denn 45. Grtenntniß ; 15, 271. — was 
unter allerlei geiftiger Wels heit und Dean bei Gi. Baulns 

zu verfießen el; 0,300 f. 373. 876. — vor ber Meiapeit 
reben, was das für eine Babe fel; 9,217. — Weisheit 
Gottes if enfweter im äußeren Ecein ober in inwendiger 
Balrrhelt; 37, 3 

Beilagen, was * MM; 8, 114. — daß unfer W. Stuckwerk 


iR; 
Weitaser. bei denſelben ſoll man wicht forſchen; 10, 330. 
— wen wir bentf fo heißen; 10, 314 f. 
Seiffagung, was das für eine Babe iR; 9, 217 f. — Welf- 
Tagungen nd von manderlei Art; 63, 281. — biefelbe iR 
eriel, Prophezeiung und Muslogung der Scheift nah . 


Selber Berth im neuen Teſtamente; 8, y fi. — -Viefelbe iR 
zweierlei und betrifft entweber zeitlihe Sachen auf rben 
ober a und Chriki Reich, und wie uud wo der Geiſt 
agung ſich findet; 50, HA f. — Weiſſagung von 
haften Dingen if dreierlel; 63, 158 f. — Bei 
von zukünftigen Dingen if von Baulns nit groß geachtei, 
und im newen Teftamente nandtbig ; 8, 22 f. — dasſelbe IR 
unter deu Aemtern er Ghriftenheit zuern geſeht mab felget 
boch dem Regieren; 8, 77. — wie bie Gabe ber W. 
Auslegung ber Gärift dem Glauben gemäß * foü * 
fein kaun; 12, 137. — dieſelbe ſoll bem Glauben ahnlich 
ſein, was das heiße; 8, 22. — Welffagung geipicht keine 
in der Schrift durch eigene Anslegung; 52, 233. — ihrer 
findet man mandherlei in ber Chriſtenbeit; 63. 158. 
Weler, Hieronymus, wird von 2. dem Mathe zu Freyberg 
gerähmt, und dem Kurf. Johann Friedrich empfohlen; ; 53, 
-93. 96. — bemfelben ſchreibt Luther über ben Krieg awifdgen 
Kurf. Joh. Friedrich und Herzog Morig von S.; 56, 21. 
— Sebaſtian, zu Nausfeld, demſelben fchreibt 8. ider der 
„et Ihe ik 6 re Leute, der für Gottes Wohligaten 
a eine if ein Yanfe Se er für Go 
undanfbar ik; 57, 280. 311. — iſt ein Haufe Bolfs, fs 
®ott in feinen Reden Pe und läfert; 47, 147. — bie 
Welt, von Art nit gut, von Simeon dargefellt ; 1, 299. 
die Welt iſt zw boͤſe und nicht werth, daß fie follt wiel 
Flüge und fromme Fürſten haben, Froͤſche mäflen Gtörde 
;22, 90. — die Weit iR eigene, und thut Nies 
mund etwas amfenft; 57, 314. — dieſelbe iR un Davig und 
will fi aicht wit Gefehen regieren laſſen; 57, — iſt 
undanfbar für Wollthaten; 35,8 f. — iR voll —— — 
62, 472. — IR dell Undank gegen bie tronen Diener Gottes; 
57, 294. — ift voll Vermeſſenheit und Sicherheit und Un 
dant; 57, 321 ff. 328 f. — if voller Wottesläflerer, hefän 
tiger Helliger und Märtyrer des Teufels; 21, 172. 173 
— if voller Rotien, welche deu Ramen Gottes zum Dedel 
und Schein ihrer Teufelslehre führen; 21, 114. — iR voller 
Tenfel in allen Ständen; 41, 16. — if nichts andere bean 
Unrecht thun, geizen, wucdern und aflerlei Lafer ıub Boßheit 
ſich befleißigen; 23, 285. — bie ganze Welt iR Bott ſchulbi 
und Niemand vor Bott gerecht; 38, 124. — biejelbe Ri 
Gott und —— was Gottes iſt, feind und fennt feine Liebe 
des Nähten; 57, 311. — IR Sottes Witerfacherin, — 
fe voll Heil. Eheins iſt; 57,418 |. — if einig im Haß 
gegen Chriſtus und fein Evangelium ; ; 49, 360. 378. — 1 
böfe und dem Evangelium feind; 59, 242. — if den Chriften 
ram, weit fie die Köche Liebe und Wohlthat, die uns Gott 
u Chriſto erwieſen, Ichren und preiſen, und bie Belt biefe 
nidt weg unb leihen fanz; 9,435 — ik ein ht Sam 
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merthal; 46, 25. — IR Golt nur eine Borbereiung unb 
Gerüfle zu jener Welt; 62, 345. — if in ihrem Regiment 
wohl geung beftellet und geiafiet; 4, 17 f. — ärget ſich 
an Chriſto; 1, 274 f. 294. — beleldiget uns fortwährend 
mit Worten nnd Werken und reizet und zu Born und Unge⸗ 
dald; 21, 125. — frenet ſich der Geburt Gürifi nicht; 1, 
213. — freut fih wider Chriſtum und feine Chriſten, und 
wenn es biefen übelgeht, aber biefe Freude foll nicht bleiben; 
12, 74 f. 78 f. — goͤnnet Niemandem etwas Gutes; 57, 
307. — haſſet und verfolgt die Chriſten; wie aber diefe da⸗ 
gegen ſich tröfen und am Wort feſt bleiben follen; 6, 424. 
— hann den Gel der Wahrheit nicht empfangen; 49, 157 8. 
— Tann die Wahrheit nicht leiden; 48, 118. — kann alle 
Predigt leiten, ohne Chriſti Brebigi; 11, 74. — Tann und 


- 


will Chriſtum nicht lieben, noch fein Wort halten; 49 210, 


— Tann die Gottieligen nicht leiden; 57, 306. — Tann nicht 
leiden, daß man ihr Gutes thun und Chriſtum prebigen will, 
und hafiet die Ghriften; 49, 350 f. 354 ff. 357 qſ. — lan 
ohne Sünde nicht jein, aber daram IR fie nicht zu loben, 
noch zu leiden; 57, 208. — Tann gut: Tage nicht erfragen; 
87, 283. — laun nicht ohne Wudyer, Mord und Chebru 

fein; 23, 2987. — kaunn wit ohne Blut regiert werben, es 
fol und muß das weltlih Schwert roth und biutruflig fein; 
22, 212. — kennt und hat die Liebe nichl, durch welche man 
die Sünde Anderer zudeckt; 8, 295 f. — läßt fig nit gut 
zegieren mit Güt und Gauftmuth; 36, 296. 298. — liebet 
bie Finſterniß mehr als daB Licht; 47, 30 ff. 40 F. 49 FF. 
70 f. — menget weliliche Obrigleit und geiſtliches Regiment 
and jeder thut, was ihm geläftet; 5, 295 ff. — wißbrandet 
aller Gaben Gottes und ift voll Thorheit; 57, 300. —- miß- 
Braucht der Gaben Gottes; 45, 412 ff. — muß ernfle und 
fitenge Regenten haben; 57, 295. — muß zuweilen unwifiend 
Gottes Willen thun; 1, 103. — muß entweder fein bes 
Zeufeld oder Gottes Kinder; 25, 106. — nimmt Aergerniß 
am Worte Gottes; 1, 145. — nimmt je länger je mehr ab; 
57, 303. — foll der Ehre bes Herm voll werden; 42,83 f, 
— forget allegeit aufs Zukünftige und fühel an zu zagen 
und von einem anfs andere zu fallen, wenn es nicht fo gehet, 
wie fie gedacht Hat; 14, 86 f. — fucht nichts anders denn 
Geld and Ent, Speiſe und Tranl; 47, 232. — fucht irdiſch 
Gut, Luſt, Freude, Gewalt und Ehre; 42, 68. — vergißt 
Gottes Wohlthaten bald und achtet fein Wort nicht; 57, 316. 
— weiß wohl von Außerlichen Dingen, aber. nichts von dem 
Sachen, die Gottes Reich betreffen und wie man ter Bünde 
nnd des Todes los werbe; 12, 193. — will nur Bst, Ehre 
und Freude haben; 43, 20. 24. — will Gott in all feinem han 
meiſtern; 3, 193 f. — will der Sünde wegen nicht geſtraft 
werden, weber in Lehre und Blauben, nach im Lehen; 47,60, 


— will Ki nit ſrafen uud vefermiren laſſen; —— 
will das Gerichte Gottes und die Seligkeit in Chtine wicht 
annehmen, noch das Wort Gottes hören; 47, 14 ff. 18. 30 . 
— will Pa) nicht Helfen lafien; 62, 470. — will betrogen 
fein; 25, 337. — will mit Rrengen Geſeten nud Rechten 
. and Aberglauben regiert fein; 57, 310. — wird je länger, 
je ärger; 57, 320. — wird eines Dings bald fatt unb übers 
behßig; 57, 361. — wird burd Feine Strafe gebefiert; 
‚313. — wird nur mit lauterm Wahn vegieret; 58, 
-308. — wirb ‚buch die drei Stück regieret: Lu des Fiel- 
ſches, Luſt der Augen und boffärtig Leben; 49, 211 f. — 
wird verbammel baß fie fi von Gott nid wi laſſen lieb 
baben; 4, 130 f. — wird vom beil. Geiſt geſtraft um der 
Sünde, bie Gerechtigkeit und das Bericht, und was dab fei; 
2, 83 f. 88 ff. 92. 96 E. 106 . — die ber heil. Gein 
—* bezeichnet nicht allein die großen änßerlien Sünder, 
fondern die fubtilen und beimlichen, und uicht allein den ges 
tingen gemeinen Haufen, ſondern das Allerloͤblichſte im der 
Welt; 12, 99. 106 ff. 114 f. — bie unglaub » bexielben 
Art iR es, af fie bald verzweifeln will, wenn sicht aller 
Dinge eine Fülle ſiehet; A, 375. — der blinden Welt Aut 
* F bie Wahrheit und die Kinder Gottes pi 
— ihr Dienf iR Abgoͤtterei; 21, 36. — ie * 
Pr ehe; 45, 196 f. — ihre Freude wi zur ewigen Tem 
cgfet werben; 3, 411. — ihr Türk iR durch Chriſtas gerichtet; 
668. — ihre Kinder Hund Eläger als bie ——— 
= 330. — ihr Muth, worauf er rufe und wie lange er 
bleibe; 9 277. — all {he Schunk ik eliel Died gegen die 
gäldenen Kronen und ebein Geſteine, bie Chriſtus dea Gel- 
neu gibt; 23, 248. — ihr Verhalten bei der Geburt * 
1, 255 j. — ihr Weſen iR Verachtung Goties, Stolz und 
Soffart; 57, 280. — ihr Weſen auf Erben iſt ein fster 
und tägliger Gang zum Tode; 14, 123. — ihr fellen wir 
uns nit gleich Mellen, ſondern {mmerbar unfers Sim und 
Willen brechen und uns vernenern in unferm Ginn; 8, or 
— ihr abflerben und ohne Furcht fein, was das #; 15, 
377. — ihr kann es nicht recht gemacht werken; 1, 183. 
144. — fie erlennet man an Mord, Raub, Ghebru, Irr- 
um, Keberel, Werfolgen; 2 2: 198. — fie fliehen heißt 
alt ben Stand verlafien, darin wir andern bienen joßlen, 
wie unverRäudige Narren ifun, fondern bas Herz unbefledt 
behalten von weltliddem Weſen; 8, 263 f. — nicht —* zu rich⸗ 
ei 1, fonbern fie felig zu machen, iR ber Cohn Gottes in bier 
be gelommen; 12, 338 f. — ber Belt Sände wegnehmen. 


—— 3, 7. — alle Welt ſtrafet der heil. Geiſt, 
wen dat heile; 3, 417. 433. — durch ber W. Unbanf fer 
len ſich die Ren niet ergärnen noch ven der Liebe ab⸗ 


wenden laffen; 9, 47 J. — In ber Welt mäflen die Grom- 
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men viel Unrecht und ſchändlich Weſen fehen; 33, 388. — 
in derfeiben müſſen die Thriſten Kreuz nud Leiden erfahren ; 
8, 231 f. — über ven Haß verfelben, den Pe fait ber Liebe 
zeiget, darf man ſich nicht wundern, und woher der Haß der 
Belt fomme; 9, 37 ff. 42 f. — von berfelden Ende redet 
Die Sa daß es Bald nach ber Auferßehung Chriſti ——5 
gen ſolle; 45, 201 f. — von der W. und ihrer Art Luthers 
Tiſchreren; 57, 280 ff. 299. — zwiſchen ber Welt und 
Ehriſtenheit wird zimmermehr Sriehe noch Ginigteit fein; 
49, 364. 379. — daß die W. das Wort uud Gvangelium 
veradhiet und verfolget, häit bie Prediger in ber Demaiä ; 
4, 38. — je mehr wir von ber W. verachtet find, deſto Biber 
werben wir von Gott augefehen; 15, 116. — warum bie 
Welt von Gott gefchaffen wurde; 57, 285. — warum man 
be gegenwärtige eine böfe, arge Belt nenne; 19, 229 f. 
— warum biefelbe Chriſtum haſſet; 48, 117 f. — warum 
Chriſtuo der Welt ſich nicht offenbaret; 49, 204. 206. 209 f. 
— warum ihr Chriſti Reich verbergen und das Evangelium 
zugebedi fein muß; 12, 296. — was bie W. iR, die Gott 
alfo geliebt, daß er feinen einigen Sohn für fe vdahiagab 
4, 114 f. 120 f. 125. — warum man in ihrem Regiment 
tädgtigere Leute brauche, beun im Prebigtamte; 20, 20. — 
was fie iR, lernen wir aus der Hiftorie des Leidens Chriſti; 
80, 346. 332 f. — die Welt ohne Fhriſtas, was und wie 
fie iR; 1, 240. — alles, was die Welt bat, theilt ich in 
Weisheit, Gewalt und Reichthum; 45, 257. — was berfelben 
höchſte und gemeine Aufechtung und ihre höcfte Weisheit 
iR; 57, 295 f. — was Panlus die gegeuwärtige arge Belt 
nenne und wie uns GHrifins allein von derſelben erlöfen könne; 
19, 228 ff. 229 ff. — die Welt überwinden, was das heiße 
und wie das ber thne uud könne, der ans Gott geboren if; 
8, 217 f. 219 6. — was dem Ende der Welt für Zeichen 
voraugchen werden; 4 100 ff. 110 8. 117. 182. — wer 
von der Welt iR; 209. — weßhalb fie genannt wich 
pr Rei der —*2*8 19, 277. — wie dieſelbe von Gott 
chaffen wurde; 33, 29 j. — wie fie vor der Sünbflath 
Pa 57, 301. — bie arge Be, Die thoͤricht fie bie 
etmiuchung Gottes verachtet; 17, 132 ff. 139 fſ. — wie 
fle ven Top fürchtet; 2, 100 f. — wie ie 3 und Shut; 8, 218. 
— vie fie ohne Ghrifne verloren iſt und ewig verloren blei⸗ 
muß; 12, 322. — wie ſie an ſich der ie sicht worth 


2. 269. — wie Gh der 
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Worrede auf den Eommertheil ber Kirenpoflflie; 7, 12. — 
auf die verbefierte Anegabe der Auslegung der Epiſteln uns 
Evangelien: 7, 12. — über bie durch M. Et. Rod im 
Jahre 1527 herausgegebene Feſtpoſtille; 7, 15. — über ben 

m M. Gt. Rodt 1525 herausgegebenen Wintertheil der Kir⸗ 
chenpoſtille; 7, 16. —- über die von Dr. Gaſp. Erenziger 
1543 herauegegebene Kirchenpoſtille; 7, 17—21. — 
großen Katechismus; 21, 31. — zur deutſchen Bibels 
fehung; 63, 1 ff. — Vorreden Luthers zu den bibitfchen 
und antern Büchern; 63, 1 ff. — Borrede anf das alte 
Teſtament; 63, 7 |. — Vorieden Luthers anf das Rene 
Teſtament: 63, 108 ff. — Luthers Vorreden zu dem foger 
nannten Syngremma Suevicum 1526; 65, 179. — Borre 
den 2. zu fremden Schriften; 63, 235 ff. 

Rorfehung, von Gottes Borfehung zu reden iR in Ungft mad 
Noth die Belt; 35, 173 f. 

Vorſichtigkeit, von den Weltweifen aller Tugenden Fuhrmanz 
genannt; 8, 60. 

Borzug, wer einen foldden vor anvern bat, ſoll damit wit 
prangen unb flolziren; 16, 242. — Vorzug ber Dertſches 
tucgen, def Beflbes eines reiren vollen Bvangeliums; 7, 

7— 


Bacen ſollen wir Rets und anf ben Herrn warten, well wir 
ben Tag feined Kommens nicht wiffen; 15, 16 8. 10 f. 30. 

Bacıfen in Chriſto, was das heiße; 14, 35. 

Wachteln, was biefelben geweien, die Bott den Jeraeliten 
in der Wüſte gefandt; 3%, 325. 

Waller des Lichtes, werin diefeiben befichen; 7, 36 E. — 
was biefelben find und wozu fie nothig find; 18, 152 |. — 
Waffen der Gerechtigkeit, was biefelben And unb gegen welche 
Feinde der Chrif damit gerüftet fein muß; 8, 134 f. 

mabnwitige, tolle Leute find vom Teufel geplagt und be⸗ 

> feflen; 60, 31. 

Wabrpeit, was biefetbe iR; 39, 118. — IR im Ebraiſchen 
faR ſoviel als Glanbe; 37, 108. — was die Wahrheit if, 
die wir duch CThriſtum erlangen; 46, 70 f. 90. — was 
‚biefelde iſt, bie uns frei machet; 48, 380. — viefelbe iR 
nichts anderes, bean das Evangellum von Chriſto Jeſu; 50, 
346. — die götilihe IR gewaltig und kräftig; 62, 137. — 
Bahrbeit fagen IR ein groß Werk und erforbert ein Dress 
ſegen von Leib und Leben, Ent und Ghres; 20, 286 fi. — 
Wahrheit vor Bott heißt, wen man daher gehrt in einem 
scchtichaffenen und grundgnien Weſen; 12, 94 f. — bie Wat: 
heit fans in brei Weifen offenbaret werben in Schrift, Wort 
und Gebanfen; 10, 219. — viefelbe ımd ihre Bekenntuniß 
faun ber Teufel und die Welt nicht leiden; 50, 344 ff. 
347 f. 850. 353. — biefelbe Tiegt doch griezt oben and 
fplägt bie Sägen nieber; 51, 308. — in Wahrheit und 





. 
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Gerechtigkeit Rebel das ganze Leben eineß heiligen Bolfes; 
42, 273. — um berjelben willen muͤſſen vie Chriſten ge⸗ 
ſcholten werden; 48, 158. — wenn biefelbe offenbar wird, 
foll die Gewohnheit weichen; 22, 308 f. — was der Süß⸗ 
teig derfelben iſt; 8, 179. — welches diefelbe war, fo bie 
Apoftel noch nicht konnten tragen, che Chriſtue farb; 12, 
95. 134. 139 f. — wer bie Wahrheit ihnt, der kommt an 
das Licht; AT, 66 F. 60 F. — wie Ehrinus die Predigt 
des Evangelii Wahrheit neune; 50, 342: — wie und worin 
die Wahrheit geprebigt werde uub was. dies für Folgenhabe; 
50, 342. — wie mit derſelben der Ghrißen Lenden umgirtet 
fein follen, 19, 285 f. — ie der Geiſt -derfeiben bie Jün⸗ 
ger in alle Wahrheit leitete; 12, 93 ff. 131 |. 140 f. — 
der chriftlichen iR kein ander Gezengniß auf Erden, denn bie 
heil. Schrift; 10, 142. — derſelben fol ein Chriſt Beugaiß 
geben und um derſelben willen flerben; 50, 370. — ber 
goͤttlichen W. ftehen wenig bei und wagen etwas für biefelbe; 

- 20, 288. — öffentliche Laſternng berfelbigen IR Sünde wir 
ber ben heiligen Geiſt; 23, 14 

Baifen, wie Chriſtas die Seinen nicht Waiſen werben laſſen 
will bei der Noth und den Leiden durch die Welt und den 
Zeufel FR 12, 272. — Gott if der Vater der MWalfen; 

1 


WBaldenfer find im Irrthum, wenn fie die Sprachen verach⸗ 
ten, denn fie bleiben ungefchidt für den Blanben gegen. die 
Irrlehrer zu kaͤmpfen; 22, 188. — werin derfelben Frrihnm 
ſtehe; 61, 59. — dieſelben wiſſen nicht den Glauben und 
die Werte recht zu unterfcheiben; 61, 58. 59. — meinen, 
daß ein jeder müfle für fich feld glauben und mit eigenem 
Glauben die Tanfe oder Sactament empfangen, und taufen- 
gleichwohl vie Kinder, von welchen fe halten, daß fie keinen 
eigenen landen haben, und wie fie darin irren; 11, 60 ff. 
— haben feiffame Peinungen vom Gelrament bes Altars; 
61, 59. — haben eine feine äußerliche Disciplin und Zucht, 
aber bekennen nicht rein den Artikel von der Rechtfertigung ; 
61, 57. 39. — find nicht Ketzer und Bulher wünſcht mit 
Ihnen völlige Webereinfimmung ins Glauben zu erzielenz 

-28, 390. — Luther fchreibt am biefelben fein Büdlein vom - 
Unbeten bes Gacraments des Heil. Leichnams Ghrifi; 28, 
386 f. — was an ihrer Apolcgia und Glauben Luthern 

efällt und mangelt; 28, 413 ]. 

aldhaufen, Faſtus, wird von 2. ber Herzogin CEliſabeth 
v. Braunfigweig ale Syndikas in Hameln empfohlen ; 
55 , 276. 

WBalen find entweder abergläubifch ober epileriſch; 60, 348. 

Wanfaprten find. on Ach zit bife; 21, 317. — Ballfahr⸗ 
ten IR ein gering gut Werk, zu wmeirmalen eim böfes ver⸗ 
fuhreriſch det, beun Bott Bat es nicht geboten; 21, 317. 
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— iſt en n uncchig ſchablich Madslaufen zu fchäublichen Ten- 
—ã— ; 25, 119. — Bellfahrten ee wilden Kapellen 
und Belblicchen find Teufelswerk, ſchwaäͤchen Die Pfarrlirdgen 
ab mehren Saufen und Huren; 21, 331. — Wallfahrten 
and Helligenbienf x., wedurd dem Vapft Gelb einfommt, iR 
eitel fegänblidder Diebllahl; 25, 34 f. — Ballfathrien an 
andere Drte dienen zu nichts; 4, 254 f. 257. — Ballfehrt 
ergibt die Sünde dat. denn es geſchieht aha Scyläfftlemt 
durch eigen Verdienſt; 26, 18. — woher diefelben im Bapf- 
tum au ben 5 en Tommen ; 36, 308 f. — wie es bei 
venfelben {m Papfiiium zu egengen; 57, 6. 376. — mt 
beufelben bat mar am weite Un zucht getrieben; 81, 288. 
— wie bie rechten chriftlichen —— geſchehen; 61, 
161. — Balfahrt nach Jeruſalem verachtet Luther nicht 
20, Bolfahrten nach Rom find abzuthun zum * 
döfen Belfplels und — willen, das dertſelbſt gegeben 
wird; 21, 317. — welde Grande denen entgegeuzubalien 
feien, welche wallfabhrten wollen; 21, 318. — wäre bei 
Bvangelium nicht gefommen, fo wäre "bald Fein Maum noch 
Staͤtf mehr zur neuen Wallfahrt überblichen; 24, 345. 
Bandel, was ein Maun ohne Wantel if; 38, 131. — wie 
Pa unfrige im Himmel iR und was dies in fs ſchließe; 9, 


f- 

Wankel, M. Matthias von Sammelb u heirathet zuerſt ei 
nes evangeliſchen Geiſtlichen Tochter; 

Wankelherz, wie Gott bemfelben wichte ce tdane, wem 
er gleich gerne wollte; 5, 75. 

zu st nicht mit uns diefe Bett; ein Bed .; 


Warteignem, der heilige, Chriſti, auf das Feſt besiekben 
ni rer 6 AA gezogen, und dies iſt daS alleriyäb- 
e 3 $, . 
—— ei txene und ernſtliche, an froume goltfärchtige 
erzen, 52, 

Das fürchſt du, Feind Herodee, ſehr; ein Hymans 
von 2, verbentfcht ; 56, 353. 

Baffer, aus deinfefben und der Erbe kemmen alle andern 
Greatuten; 38, 51. — bringt dee Welt großen Gegen und 
iR Gottes Gebe vom Himmel; 39, 173. — aus demſelben 
wird durch Gottes Wort uub Befehl eine Taufe ober er heilig 
Sarrament; 16, 52. — MBafler, das bie Wiedergeburt wir 
Bet, iſt die Taufe; 4, 157. 164. — Waller und Geiſt, aus 
denfelben geboren werben, was das Heiße; 12, 405 ff. — 
was das 55 in der Taufe fei and wie Baffer und Bert 
barin verbünden fei; 4, 158. — wie basfelbe nicht bick 
Waſſer iR in der Zunft, und von Gottes, Wort wub Befehl 
— n trennen iR; 16, 48 5. 73. — Ba = Taufe, 

ieb von anderem ſchlechten Waffer; 131. 


— Bafler, mit dem Chriſtus komnit, mas das IR und nie 
es wirler; 8, 225. — bas Waſſer, weldes mit dew Biute 
ans ber Seite Chrifti fließt, was biefes bedente; 3,106 f. 
170. — BBaffer, Blot und Seit, dieſelben geben mit einan⸗ 
der unferim Glauben Zeuguiß und. befefligen ihn; 8, 225. 
— was bie Berwandinug bes Waſſere durch Jeſus in Dein 
bedeute; 11, 38..— Waſſer In Wein verwandeln, was das 
bevente; 11, 47 f. — Waller, welches aus dem Jelfen ber 
Büfe Aleßt md das Echlahen des Moſes auf den Felſen, 
was es bedente; 8, 98. — das geweihhte Waſſer IR:das 
Kobelbad des Eatans; 17, 123; — da6 gewethte, was des⸗ 
felben zehn Nutzen frien uud was für ein Ablaß bemfelben 
Beigelegt ſel; 32,.60 ff. — von dem geweibhten Maſſer und 
des Papfles Hanns Dei; Juhalt und ältefte Drucke biefer 
Schrift; 32,9. — BWaffer bebewtet Anfechtung; 38,.165. 
Waflerfrüge, auf der Hochzeit zu Kuna, wie viel viefefben 
Mao A RG gehalten; 16, 111. — was folge abbilden; 


Wafertanfe, diefelbe darf man nicht gering achten, fondern 
mus fie hoch halten und ehren als ein heili Eaframent und 
beit billig ein Heilig, bimmlifch, göttlich Bafır; 16, 63. 

5f. — werum man fie nicht veradten bürfez 4, 150. 
Webvonfer, was batfelbe fel; 64, 

Wechſelkinder kommen vom —5* do, 22. 39 f. 41. — 
wie biefeiben beſchaffen ſind; 60, 40. — ſolcher war eines 
zu Deſſan und ein anderes bei Halberflaht; 60, 30 f. 

Weg nennen die Hebraͤer Sitte, Weiſe un Gewohnheit zu 
than; 38, 3. — den Weg des Herrn richten und bereiten, 
was das Heiße, wie es geicheße und welche Hinderniſſe dabei 
entgegenfleben; 10, 115 f. — Den Weg bereiten, was * 
iR und wie Johannes ver T. Chriſto den Des 
10, 100. — Wege find manderlei auf den; 49, 44. 83° 
— der rechte Weg zum Dater if aßfeih Ghrifius und außer 
thm gibt es Leimen andern, der zum ewigen Leben fährt; 6, 
216 fi. 219 f. — der vet des eg zur Seligkeit iR buch 
Chriſti Strafe mad ‚Leiden; 

Wehe, warum der Herr Be bir die Phariſaͤer gerufen; 
44, 342 €: 372 ff. — 45, . 20 

‚Weib, vasfelbe { Gottes —— wid Gefaß; 482. 
52, 124. — ein woblgeraiben Welb * größer St beun 

Gans und Hof nnd kommt vom Herm; 84, 50. — ein bie 
ſes iR der größten Plagen eine; 61, 1 "son, — ein ˖un⸗ 
nüchtiges iR des Mannes groͤßtes Seneletb; 6, 170. — 
ein frommes und tugendfames bat großes Lob; 61, 27. — 
das W. foll alfo gefinnt fein. daß fie des Schmudes nicht 

achte; 51, 429. — 52, 121. — foll nit prebigen in der 
Befammie der. Männer; 12, 317. — taugt wicht zum 
Regiment; 3, 112. — - ein reiches will Aber den Mann 
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fein; 61, 192. — ein bes, von Ehriſto zum 
(ui und Grempel vorgehellt in Krenuz und Leiden; 3, 
413 f. — das Weib Reis lich zu Haben iR eine Gabe Got⸗ 
tes; 57, 282. — feine Strafe für den Einbenfall; 33, 
100 f. — ob ein Mann mehr als ein Weib haben dürfe; 
33, 322. 324. — wann basfeibe auftrelen darf zu predigen; 
12, 347. — was besfelben größte Ehre iR; 61, 175. 176. 


173. — Weib tu Kindesnsihen, was fein Crempel lehret; 
17, 109 f. — Weib mit dem verlorenen Oroſchen, was Das 
Gleichniß von derfelber bebente; 4, 257. — das Weib, dab 
den verlornen Groſchen fucht, bezeichnet Chriſtum; 13, 27. 
— das kranke Weiblein mit dem Binifinf, was es buch 
feinen Blanben uns lehret; 5, 290 f, — wie und wozu bat 
Weib geſchaffen wurde; 16, 159 f. — 33, 80 f. — wie ua 
basfelbe zur Ehe nehmen nad um ein frommes Goit bitten 
folle; 57, 282. — wie fi basfelbe insbefonbere im Ehe⸗ 
Rande verhalten folle; 6, 466 |. — wie dasſelbe alle Werke 
des Eheſtandes anfehen ſoll; 20, 78 f. — wie ein riffiches 
ch Halten foll wub welches ber rechte Schmuck besfelben iR; 
51, 427 $. 431 & — 52, 119 £. 122. — wie basfelbe in 
ber Ehe ben Mann lieben und ihm unteriban fein foll; 18, 
313 ff. — wie dasfelbe dem Panne unterthan und gehorfam 
fein fol; 16, 185 f. — Weib und Maunn, wie biefelben 
Ach im Cheſtande halten follen und twie fie bei Bott Segen 
faden; 16, 170 ff. 182 ff. — das ſchwangere, wie 24 
recht verhalten foll in Gebulb und Gottvertrauen; 16, 183. 
— wie fih basfelbe in Kindesnsiben allein auf Bott ver 
laſſen muß, und was wir hieraus lernen; 12, 61 ff. — 
— wie die Inden es wii für Säube. hiellen, einander bie 
Beiber abipenfig zu maden; 21, 88. — wo das Weib 
wirklich eine Chriſtin und ein heilig Weib IR; 6, 68 f. 


Meiber finn mit Beruunft zu ſchonen; 64, 348. — find wiel 


Rärker und bräufiger im Glauben denn Männer; 57, 270, 
— follen wicht beredt fein; 57, 270. — follen nit das Res 
giment haben; 57, 275. — Weiber -wnb Zungfranen foll 
man ehren, nit fchänben ; 61, 271. — auch Weiber haben 
geweifagt; 31, 222, — zisel Weiber Haben hielt man wicht 
von jeher für unrecht; 33, 142. — ber Weiber beſtes Kiel 
nab uub Zierde iR ein züchtiges Leben und ehrbarliches Ber 
berde; 15, 414. — Weiber nnd weiblich Seres Geklaäͤpper 
foll man von kranken nub ſterbenden Meunſchen wegtreiben; 
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21, 198. — ob Weiber zu ehelichen ſind ober nicht; Si, 6. 
— warum und wo biefelben nicht prebigen follen; 28, 50 f. 
— warum biefelben lateiniſch uxores en; 57, 270. — 
— was ihr Amt uud Beruf iR; 61, 266. -— was ihnen 
wohl anflehet und fie zieret; 57, 271. — was von dem roͤ⸗ 
mifchen Berbot zu halten fel, baß kein Prieſter zu dulden ſei, 
fo im unehrlicden Leben ober bei unehrlichen Weibern woh⸗ 
nen; 25, 77 f. — wie bie Weiber des Hanſes Ehre, Schmuck 
und Bierde fein follen; 57, 273. — wie und worin biefelben 

- beredbt und worin fie Flug find; 61, 215. 266. — wie fie 

"AG in Kinbeondthen verhalten; 36, 356. — mie fie beſon⸗ 
ders von den Bapiften durch die Beichte geſchreckt werben; 
10, 399 ff. — woher e& kommt, daß fle fo viel Zauberei 
'and Aberglanbens treiben ;- 51, 431. — 52,123. — wozu fie 

ven Männern unterthan fein follen, auch ben heidulſchen; 
51, 427f. — 52, 119 f. — wozu fie geſchaffen und wie fie 
verſchieden von den M ebant find; 57, 272 f. — 
ihr Regiment Hat kein gutes End; 61, 258. 

BWeibervolk, das arme, hat nichts thenrers, noch edleres als 
die Ehre, die muß ihnen der Teufel ja nicht laſſen; 23, 134. 

Weibsperfonen follen ſich hüten vor dem heimlichen Ber 
ſchlaſen und nicht jedem Manne Iranen; 23, 114. 

Weibeg -Eame, „jeiisen demfelben und der Schlangen 
Samen iſt von Anfang ber Welt ber Feindſchaft geweſt; 
32, 184 ff. — mas terfelbe ſei und wie er der Schlange 
ben Kopf zertrete; 33, 98 F. 106 |. — wer berfelbe 

: 1, welcher ber Schlange den Kopf zeririti, wie er dies 
thut, und wie es bemfelben ergeht; 19, 3 Ef. — der 

. ver Schlange den Kopf zertsitt, IR Chriſtus, Gott und 
Menſch; 37, 62 ff. 70. — der der Schlange ben Kopf zere 
tritt, wie. in der Verheißung besfelben ein ganz nem —* 
ſtament liegt; 11, 245 ff. — ber Schlangentreter, in der 

Verheißung besfelden legt das ganze neue Tellament von 
Chriſto; 3, 341 |. — der ben Kopf ber Schlange zertritt, 

aAus dem Evangelio von bemfelben iR unſer hrißliher Blaube 

geflofſen; 16, 215 f. 

‚Weiden if nichto anders denn das Gyangelium brebigen ; 51,482. 

52, 187. — Beiden Tann Riemand die Schafe, er habe beun 

Ghriſtum lieb; 27, 132 ff. — was das Weiden der Schafe 
Chrifti bedente, unb wie es bie Romanifien denten; 27, 
120 ff. — ob es auf Gt. Peter und feinen Stuhlnachfolger 
allein Bezug babe; 26, 200 f. — vasfelbe Heißt nicht Bay 
fein, und Rem unter fich bringen, fondern daß man das 
Zangelium predige, unb die Kirche anf biefen Fels baue; 


‚Weihe ver Bfafen iſt weit verſchleden vom Beruf zum drif- 
Uden Bfarramf"und Prebigen; 31, 338. — die der Priefer 
Aſt nichts anders, denn ein Beruf oder Befehl des Pfarr⸗ 


a 
N 


und Buebigtamies; 31, 348. 357. — tele biefelde bei 7 
Geiſtlichen in ver erflen Zeit der chriſtlichen Kirche 
31, 348. — worin bie Weihe jun —— | Re 
336 f. 377. — dieſelbe macht Teinen Bfaffen, a ec 
Bfaffentuechte , 27, 237. — derfelben gibt es * Bapktikum 
fieben, niedere und Gehe; 31, 376. — ter Ketzer WBeike 
ober Orbiniren iR eine rechte Weihe; 31, 357 f. — mit dem 
her iR es ein Gankelwerk und gilt nichts vor Bott; 10, 


Beifnadten, warum wir basfelbe feiern; 6, 39 $. 53 9 
— ein Kinderlied 2. anf dieſelben vom Kindlein Jeſn; 
335 — ein geiſtlich Lied und Gebete 2. auf dieſelben; Fri 


Weibrand opfern der Weiſen bebentet, Chriſtum einen Peleſter 
en. ber zwifchen Gott und Menſchen ein Mittler ſei; 


Beihwaher iſt eine große Zauberei und davon in ber alter 
Kirche nichts zu finden; 26, 18. — wie ber Papfl mit dem 
ſelben, mit Chrefem und Salz zaubert und gaufelt; 19, 79. 

Weimar u wat er bequemfle Sofa ager für ben Churfürften von 

achfeu; 61 
en im n bentmahl iR nicht nothwendig mit Wafler zu wi 


Weinles ı wirb oft in bem Propheten Iernfalem und das Bock 
Gottes genannt; 44, 276 f. — wie bas Gleichniß vom Weis 
berg zu verfehen fel, deu ber Herr den Weingärtnern ante 
that ac.; 44, 275 f. 296 fi. — was bas Gleihnig von der 

ütrbdeitern dm Weinberge lehre; 44, 222 ff. 

Bein —— wich allentfalben das jünifge Volk genannt ia 

tophelen; 4 . 
eine was 538 für ein fono Bl für das ri 
PL} Leben gibt; A9, 251 f. 2 
Weite, was und. wer biejelben at; * 210. — Weite int, 
die da gelehret find von ben Propheten; ; 485,589. — bie 
Bellen der Welt uchmen das Wort Chriſti richt an, aber 
bie unmündigen Kinder und bie armen verachteien Lente; 
6, 187 ff. — Weiſe uud Berflänbige, wie beufelben das 6“. 
beimuig bes Evarngeliums verborgen if und den Unmündigen 
offenbaret; 16, 276 fi. — was für melden das Evangelium 
verborgen if; 15, 271 ff. — wie Gott beufelben feind iR; 
16, 265 ff. 273. 282. — Meile diefer Welt, wie Gott bie 
felben buch bie Unweiſen zu Schanden macht; 15, 13. — 
wie Gott fie erhaſchet in: ihrer — daß fie ſich mit 
ihrer Weisheit bethun müflen; 26, 208. — die Weifen ans 
dem Morgenlande find zuiät gewefen Könige, ſondern ger 
lehrte Lente; 15, 196. 204 f. — die aus dem Morgenlanbe, 
ein tefflih xempel eines fdhänen und altwaltigen Blanbens, 
ber bios bem Worte folget; 1, 324 f. — biefelben Ihren 
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uns durch Ihe Erempel, wie wir uus gegen Jeſus verhalten 
ſollen; 6, 197 f. — biefelben find gewiß In ihrem Sande 
die erſten Prediger des neuen Teſtamentes geweien; 6, 117. 
— dieſelben verflanden bes Himmels Lauf uub ber Sterne 
Birkung und glaubten, daß ans dem jübiſchen Volk ber 

GBelland der Welt ſollte geboren werben; 6, 135. — die Ge⸗ 
ſchichte derfelben Ichret uns, daB Bott fih auch der Gelben 
annimmt nnd fie felig machen will; 6, 135 f. — ihre Hiſtorie 
lehrt uns, dag wir vor der Welt ben Herrn Chriſtum beken⸗ 
nen und fein Reich auch niit unferm Gut und Vermögen fürs 
dern follen, 1, 326. — ihnen if Chriſtus offenbaret zum 

- Beiden, daß Gott au die Heiden zum Reiche Chriſti 
fordert; 1, 326. — wann biefelsen zu Marla und Jeſu ges 
fommen finh; 6, 121. 137. — warum ihnen Chriſtus offen- 
baret wurbe; 1, 322. — was das Evangeliınn von benfelben 
für eine geile Bebentung habe; 10, 362 f. — was fie 
mit ihrem Geſchenk und Gaben bedeutet baben; 15, 215 %. 
— wie fle Chriſtum augebetet; 15, 203 f. 207 f. — wie 
fie des Glaubens rechte Art und Natur bewiefen; 15, 201 f. 
211 f. — wie ihr Blanbe recht und fe war, uub was wir 
daraus lernen; 10, 354 ff. 357. — woher md was fie und 
wie viel ihrer geweien, und daß fie nicht Könige waren; 
10, 314. 316. 347. — woher fie gewußt, baß durch ben 
Stern ein neuer König angezeigt werde, unb woher fie ge- 
weien find; 15, 197 $. 

Weisheit, was in der Schrift fo genannt mirb; 63, 97. — 
was won Salome fo genannt wird; 63, 30. — W. muß in 
"der Welt regieren, nicht Gewalt; 20, 28 f. — gehört zu 

: einem guten Regiment; 36, 180 5. — in ber Welsheit wollen 
alle Menfchen einander gleich fein; 39, 287. — eigene Welt- 
heit, die Jedermann richtet und tabelt, IR ein groß, ſchaͤblich 
Lafler; 43, 261. — weltlige, was biefelbe iſt umb wie fie 
de göttliche Wetsheit nicht zulaſſen will; 15, 271 f.— Weit- 
beit unb Berftand find zu unterfcheiden; 36, 182. — Weis- 
heit iR, wo Demuth iR; 37, 373. — wahrbaftige Weisheit 
{R nichts anders denn Gottes Erkenntniß; 15, 271. — was 
unter allerlei geifilicher Weisheit und Verſtand bei St. Pauline 

zu verfiehen ſei; ©, 369 f. 373. 376. — von der Weisheit 
teten, was das für eine Babe fel; 9, 217. — Weisheit 
Gottes iR eniweter im äußeren Schein ober in inwendiger 
Wahrheit; 37, 391. 

Beiffagen, was das iR; 8, 114. — daß unfer W. Gtädwerl 


iM; 8, . 

Beiſſager, bei denfelben fo man wicht forſchen; 10, 380. 
— men wir dentſch fo heißen; 10, 314 f. 

Beifagung, was bas für eine Babe ik; 9, 217 f. — Weiſ⸗ 
fagungen find von mancherlei Art; 63, 251. — biefelbe IR 
zweierlel, Prophezeiung und Auslegung der Schrift uub Ihr 








Selber Werth im nenen Teſtamente; 8, 21 fi. — bleſelbbe if 
zweierlei und betrifft entweber zeitliche Sachen anf Grben 
under Na a und Ghrißi eich, und wie und wo ber Geißt 
eiffegung RG findet; 50, 84 f. — Weiffagung von 
Phaftigen Dingen iR dreierlel; 63, 158 f. — Beiffaguug 
von zulänftigen Dingen {iR von Banlas nit groß geachtei 
und im neuen Teftamente unmötbig ; 8, 22 f. — dasſelbe IR 
unter den Aemtern ber Chriſtenheit aueh  getent er] Teiget 
boch dem Regieren; 8, 77. — wie der W. 
Uuslegung der Schrift dem — ie ſein fo * 
fein kaun; 12, 137. — dieſelbe ſoll dem Glauben ähnlich 
ſein, was das heiße; 8, 22. — Welffagung geſviebt feine 
in der Schrift durch eigene Anslegung; * 233. ihrer 
findet man mancherlei in der Chriſtenheit; 63. 158 
eler, Hierorymus, wird von 2. dem Rathe zu Freyberz 
gerähmt, und dem Kurf. Johann Friedrich emp oblen ; 53, 
93. 96. — bemfelben ſchreibt Luther über den wien au 
Kurf. Joh. Friedrich und Herzog Moris vor S.; ‚21. 
— Gebafllan, zu Mantfeld, Densfeiben ſchreibt e ie den 
Biederlauf; 56, LVII. 
Welt, viefelhe iR ein Haufe Leute, ber für Gottes Wohlihaten 
nudanfbar iR; 57, 289. 311. — IR ein Haufe Volles, fs 
®ott in feinen Reben ſchändet und lälert; 47, 147. — bie 
Belt, von Art nicht gut, von Gimeon dargefellt; 1 , 299. 
die Welt iſt zw boͤſe und nicht werth, daß fie follt viel 
flüge und feomme Fürſten haben. Froͤſche mäfen Störde 
2, 90. — bie Weit iR eigennäßig und that Rie- 
mund hoas amfenf; 57, 314. — biefelbe iR unbänrig und 
will ſich nit mit Gefehen vegleren laſſen; 288. — iR 
undanfbar für Wollthaten; 35, 8 f. — iR voll Unbaufbarfeit; 
62, 472. — iR dell Undank gegen bie trenen Diener Gottes: 
57, 28. — iM voll Bermeſſenheit und Sicherheit und Un⸗ 
dauk; 57, 321 ff. 328 f. — if voller Wottesläflerer, Hofäz- 
tiger Helliger und Märtyrer des Teufels; 21, 172. 173. 
iR voller Rotten, weile deu Namen Gottes zum Dedel 
und Schein ihrer Teufelslehre führen; 21, 114. — if voller 
Teufel in allen Ständen; Al, 16. — iſt nichts anders bean 
Unrecht thun, geizen, wachern und aflerlei Laer mb Boßheit 
ſich befleißigen; 23, 285. — die genze Welt iſt Bett (daß 
and Niemand vor Bott gerecht; IB, 124. — dieſelbe i 
Gott und Allem, was Gottes {fl, felnd und kennt feine Liebe 
des Nächten; 57, 311. — iſt Gottes Witerfadherin, obgleich 
fie voll Heil. Scheins iR; 57, 48 f. — iſt einig im Haß 
gegen Chriſtus und fein Goangelium ; 49, 360. 378. — in 
böfe und dem Evangelium feind; 59, 242. — IR den Chriſten 
cam, weil fie die hochſte Liebe unh Wohlthat, die uns Goft 
u Chriſto erwiefen, lehren und preiſen, und bie Welt biefe 
nit mog und leiven fann; 9 43 ff. — iR ea 
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merthal; 46, 28. — iſt Gott nur eine Borbereliung und 
Geräfe zu jener Welt; 62, 345. — iſt in Ihrem Regiment 
wohl genng beſtellet und gefaflet; 44, 17 f. — ärgert fih 
an Chriſto; 1, 274 f. 294. — beleidiget uns fortwährend 
mit Worten und Werfen und reizet uns zu Bern und Unge⸗ 
duld; 21, 125. — frenet ih der Geburt Chriſti nicht; 1, 
213. — freut fi wider Chriſtum und feine Chriſten, nub 
wenn es biefen übelgeht, aber diefe Freude foll nicht bleiben; 
12, 74 f. 78 f. — goͤnnet Riemandem etwas Gutes; 57, 
307. — haſſet und verfolgt die Chriſten; wie aber diefe da⸗ 
gegen fi troͤſten und am Wort fer bleiben follen; 6, 424 ff. 
— kann ben Geiſt der Wahrheit nicht empfangen; 49, 157 1. 
— Tann die Wahrheit nicht leiden; 48, 118. — kann alle 
Predigt leiten, ohne Ghrifi Brebigi; 11, 74. — Tann und 
will Chriſtum nicht lieben, noch fein Wort halten; 49 210, 
— kann die Gottieligen nicht leiden; 57, 306. — Tann nicht 
leiden, daß man ihr Gutes thun und Chriſtum prebigen will, 
und haffet tie Chriſten; 49, 350 f. 354 f. 357 $. — faun 
ohne Sünde nit fein, aber darum IR fie nicht zu loben, 
noch zu leiden; 57, 298. — Tann gut: Tage nicht ertragen; 
57, 283. — kaun nicht ohne Wander, Mord und Ghebrud 
fein; 23, 297. — kann nicht ohne Blunt regiert werben, es 
fol und muß das weltlich Schwert roth und biutraflig fein; 
22, 212. — kennt und hat die Liebe nicht, durch weiche man 
die Sünde Anderer zubedt; 8, 295 f. — läßt ſich nicht gut 
zegieren mit Güt und Ganftmuth; 36, 296. 298. — liebet 
die Fiuſterniß mehr als daB Licht; AT, 30 ff. 40 ff. 49 ff. 
70 f. — menget weliliche Obriglell und geiflliches Regiment 
und jeder thut, was ihm gelültet; 5, 295 ff. — wmißbrandet 
aler Gaben Gottes und ift voll Thorbeit; 57, 309. miß⸗ 
Brandt der Gaben Gottes ; 45, 412. — muß ernfle und 
Rrenge Regenten haben; 57, 295. — muß zuweilen unwiſſend 
Gottes Willen thun; 1, 193. — muß entweder fein bes 
Teufels oder Gottes Kinder; 25, 106. — nimmt Aergerniß 
am Worte Gottes; 1, 145. — nimmt je länger je mehr ab; 
57, 303. — foll der Ehre des Herm voll werben; 42,83 f, 
— forget allezeit aufs Zulünftige und fühel am zu zagen 
nund von einem anfs andere zu fallen, wenn es nicht fo gehet, 
wie fe gedacht Hat; 14, 96 f. — Incht nichts anders denn 
Geld uud Gut, Speiſe und Trant; % ‚232. — ſucht irdiſch 
But, Lu, Freude, Bewalt und Ehre; 42, 68. — vergißt 
Gottes Wohlthaten bald und achtet fein Wort nicht; 57, 316. 
— weiß wohl von änßerlihen Dingen, aber. nichts von dem 
Sachen, die Gottes Reich beirefien und wie man ter Günbe 
und des Todes los werde; 12, 193. — will nur Ent, Ehre 
und Freude haben; 23, 20. 24. — wi Bott in all feinem Than 
meiſtern; 3, 193 f. — will der Sünde wegen nicht geſtraft 
werden, weber in Echte und Glauben, nach im Lehen; 47,60 ff. 


— will Ei nit ſtrafen unb vefsemiren laſſen; 37, sis. — 
will das Gerichte Bottes und die Seligleit in Thtine nicht 

annehmen, noch das Wort Gottes hören; 87, 14. 18.30 J. 
— vill ſich nicht Helfen lafien; 62, 470. — will betrogen 
fein; 25, 337. — will mit Rrengen Geſetzen und edler 
. amd — resler fein; 57, 310. — wird je länger, 


In, Luſt der Angen und def, Beben; ’», 211. — 
wird —— daß ſie fich von 
haben; 4, 130 f. — wird vom heil. Geiſt geſtraft um der 
Sünde, die Gerechtigkelt und das Bericht, nud was baB fei; 
12, 83 f. 88 f. 92. 96 @. 106 f. — de der Beil Geh 
Arafet, bezeichnet nicht allein die groben aͤnßerlichen Günben, 
fondern bie fubtilen and heimlichen, und nit allein den ge 
eingen gemeinen Haufen, fondern das Allerloöblichſte ia der 
Welt; 12, 99. 106 f. 114 f. — bie unglaubi » Dezielden 
Art it es, daß fie bald verpmelfeln sill, wenn wicht aller 
Dinge eine Fülle ſiehet; A, 375. — der blinden Weit It 
* die e Bohrheu und ie Kinder Gottes u 

— {hr Dienf iR Abgötterei; 21, 36. — ihr v 
“ abe; 45, 196 f. — ihre Freude wi zur ewigen —— 
rigkeit werben; 3, 411. — ihr Fürſt iR dutch Sirius 

50, 66 F hre Kinder find klüger als die Kinder des Sie; 
i = 330. — ihr Muth, worauf er rufe und wie lange er 
bleibe; 9, 277. — all ihr Schmud iR eliel Dred gegen bie 
gäfbenen ‚Kronen and edeln Geſteine, bie Chriſtus den Gel 
nen gibt; 23, 248. — ihr Verhalten bei der Geburt Chrifi; 

1, 255 j. — ihr Weſen iR Verachtung Goties, Sitz and 
Hoffart ; 57, 2390. — the Weſen auf Erben ifl ein Reter 
uud tägliger Gang zum Tode; 14, 123. — ihr fellen wir 
uns nicht gleich Rellen, fonbern {mmerbar unfern Sinn zub 
Willen brechen und uns verneuern in unſerm Gina; 8, 10 f. 
— ihr abſterben und ohne Furcht fein, was das if; 15, 
‚Im. — ihr faun es nicht recht gemacht werken; 1, 143. 
144. — fie erfennet man an Bon, Rand, Chebruch, Irr⸗ 


thum, Keberei, Werfolgen; 23 iss. — fie fliehen heißt 


nicht den Gtand verlaffen, darim wir anbern dienen ſollen, 


ſelbe en 12, 338 f. — ber Welt Sünde weguchmen, 


Bar 417. 433. — buch ber ®@. Untenf fob 
len ſich die Chriſten nicht ergürnen noch von ber Liebe ab⸗ 
wenden lafſen; 9, AT |. — in ber Welt mäflen bie Grem- 
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siel Unrecht und ſchaͤudlich Weſen fehen; 33, 368. — 
in —7* — müffen die Chriſten Kreuz nud —8 erfahren; 
231 f. — über den Haß verſelben, den Me ſtait ber Liebe 
—23 darf man ſich nicht wundern, und woher der Haß der 
belt Fomme; 9, 37 ff. 42 f. — von berfeiben Ende redet 
Ye sanft, Pak e6 Bald nach der Anferfiehung Ehriſti anfan⸗ 
gen folle; 45, 201 f. — von ber W. und ihrer Art Luthers 
Tiſchreren; 57, 280 f. 299. — zwiſchen ber Welt und 
Chriſte wird wlnmermeht Friede noch Cinigkeit fein; 
49, 364. 379. — daß die W. das Wort uud Evangelium 
—* und verfolget, häit bie Prediger In der Demnib ; 
38. — je mehr wir von der W. verachtet find, deſto höher 
werden wir von Gott augefehen; 15, 116. — warum bie 
Welt von Gott gefchaffen wurde; sT, 285. — warum mas 
Die gegenwärtige eine böfe, arge Weit nenne; 18, 220 f. 
— warum biefeibe Chriſtum haſſet; 48, 117 f. — warum 
Chriftus der Welt ſich nicht ofenbaret; 49, 204. 206. 209 f. 
— warum ihr Chriſti Reich verborgen und get Evangelium 
zugebedi fein muß; 12, 296. — was bie W. if, die Bott 
«ifo geliebt, daß er feinen einigen Sohn für fie "Habingab 
4, 118 f. 120 f. 125. — warsm man in ihrem Regimend 
tüdgtigere Leute brauche, denn im Predigtamte; 20, 29. — 
was * F Lernen wir ans der Hiforie des Leidens Chriſti; 
80, —2. — die Welt ohne Ehriſtas, was und wie 
—BB u 0. — alles, was Vie Welt hat, in 
Weisheit, "Senalt und Reichtum; 45, 257. — was berfelben 
—8 und gemeine Anfechtung und ihre hoͤchſte Weisheit 
iR; 57, 295 f. — was Panlus die gegenwärtige arge Welt 
nenne ar wie uns Ghrifius allein von derſelben erlöfen Kanne: 
19, 226 ff. 229 f. — bie Welt überwinden, was das heiße 
amd wie das ber töue und töune, der ans Bott geboren if; 
8, 217 f. 219 ff. — was dem CEnde der Welt für Zeichen 
vorangchen werden; * 100 ff. 110 ff. 117. 162 ff. — wer 
von der Belt iR; 209. — weßhalb fie genannt wird 
ein Reich der —— 19, 277. — wie biefelbe von Wett 
geſchaffen wurde; 33, 29 |. — wie fie vor ber Suͤrdſiuth 
eweſt; 57, 301. — die arge Welt, wie thoͤricht ſie die 
eimfuchung Gottes —*5 17, 132 €. 139 €. — mie 
fen fi fürdtet; 2, 109 f. ie fie lebt und hut; 8, 218. 
— wie fie ohne Ghrihns verloren if und ewig verloren blei⸗ 
ben muß; 12, 322. — wie fie an ſich der Liebe nicht werth 
iR, die ihr Bott in Jeſn Chriſto erwieien; 12, 328 f. — 
— tie die Apoflel aller Well das Gwangelium predigten ; 
12, 176. 197. — wie fie ſich fo ſchaͤndlich haͤlt zu dem 
a sehon; 18, 80 f. — wie fie ſich gegen Gottes Wort 
flelt; 87, 17. — wie fie ihrem Gott dem Zenfel finget; 
1, 242. 269. — wie Chriſins fie an fih, der Papf ſie 
unter Kg sicht; 24, 195. — wie Ghrifen: derſelben brau⸗ 
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Gen follen; 8, 264 f. — wie es bei dem Gube berfelben 
und vor — ergeben wird; 14, 3225. — 


wie ap am berfelben ter chrißlichen Rice 
wird; — Belt uud Himmelceih, wie 
—— — . find und was darunter zu verfießen fei; 
8, 217 f. — wo die Welt am allerfrömmfen fein wid, 
fe am a Ierärgfien ; 19, 228 f. 230. — worin ber Belt 
Reich beftehe, 1, 268. — jene Welt iR viel anders benn 


dieſe; 15, 1. — in jener Welt iR nicht Zeit noch Stunde, 
BR ir alled ein ewiger Augenblid; 13, 12. 
—— F Scheidung ber Onten und Böen in dem; 
elben; 
Weltgunft bringt große Gefahr; 36, 317. : 
Weitlige Gewalt, wie fie Rrafen und handeln folle außerlich 
und innerlich; 13, 133. 145 ff. — weltliche Obrigkeit, wie 
ſehr berjenige wiber biefelbe Handelt, der fein Kin) von ke 
. Schule abbält; 20, 30. — weitiich Mei fan obne Gottes 
Kei fein eigen Weſen haben; 39, 325. — batfelbe er 
Gott in die Vernunft gefaßt; 35, 381. 384. — 
Regiment und Kecht iſt nicht aufgehaben durch das —— 
kaum; 14, 23%. — zu demſelben müſſen Perſonen im ber 
Schulen unterrichtet werten; ; 20, 26 f. — was basfelle 
nüße und ae e6 muß buch Weisheit und Recht erhalten 
werben; 28. — wie es göltlige Orbnung und im * 
Welt 325 iR, und welchen Nupen es ſchaſſet; 20, 
24 fi. — basfelbe unterficeht fi nicht, bie Gewiſſen zu re 
gieren, fondern handelt nur in zeitlichen Gütern; 27, 330. 
— velilich und geiſtlich Reih find nicht mengen; 1, 
255 f. — weltlie Gebete und geißlihe Gebote fin» ver 
pri hieben, und worin; 30, 407 f. 
eltliche, welche fo genannt werben; 10, 375. 
Werfgeillgen, viefelben And bar; Gfan vorgebilbet; 34, 74. 
76. — find die größten Feinde des Boangeliums; 16, 92 f. 
— Daunen ihre Gerechtigkeit auf ben Band; 24, 134 f. — 
erfennen wicht die Bleichheit der lieder am Leibe Ghrißt, 
fordern men Selten und Unterfchieb unter dem —* 
aurichten; 5, 18. — find von Jomaels Urt und 
33, 326 f. 328 fe — handeln wider Glauben und Liebe; 
3,190. — !önnen fein zuverfichtliches Rufen zu Gott im 
Herzen haben; 7, 277 f. — fie mub Rediglänbige können 
nicht mit einander wanbelu; 34, 211. — fie müflen verzagen 
| mit ihren Werfen, wenn Gottes Berieh berautoumit; 36, 
— ſchicken fich nicht in bie Zeit; 8, 33 f. — weile 
— denſelben noth fet und welch⸗ Chrinus chaen 
gebe; 12, 400. — wie und woriz fie Gott dienen wollen; 
57, 365. — wie fle das Bei — — — und wie fie die 
fromm machen wollen; 
7,21 — "Torhutch Derfelben Zehen uud Mecde geriber: 
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werben, und wie fie von ber Sünde denfen; 19, 218. 217. 
— wofür ihr Ruhm zu halten if; 46, 59 f. 

Wefalia, M. Johannes, wurde von den Predigermoͤnchen 
verdammt, weil er nicht wollte fagen, credo Deum esse, 
fondeın scio Deum esse; 25, 3235. 

WBefen, das Welen eines Dinge foll man von feinem Branch 
abfondern und allein bei Gottes Wort bleiben; 57, 98 f. 
— zwei unterfhieblige Wefen mögen wohl Ein Weſen fein 
nnd heißen; 30, 292 ff. 298 f£ — irdiſches Wefen ober 
Leben if zweierlei, des Geiſtes und des Zleliches, und was 
das Heiße; 8, 206 fi. 

Mefterbembde, woher basfelbe noch im Brandy if; 59, 67. 

Werke find zweierlei, etliche vor und ohne den Glanben, et⸗ 
lie aus und nah dem Blanben; 14, 57. — alle Werke 
vor der Mechifertigung bes Menſchen find böfe und fein nůtz, 
fo fehe auch die Dernunft dawider firellet; 7, 239. 250. 
— unfere Werte, auch fo die Welt für Frommigieit und 
Helligkeit hält, find eitel Sünde; 12, 87 f. — Werke find 
nicht zu verwerien, fondern man fell dadurch gegen den 
Nächſten Liebe beweifen; 15, 121 ff. — alle Werke find 
nichts, die nicht aus der Liebe kommen; 14, 143. — die 
äufßerlichen find allein Zeichen des innerlichen Blanbens; 
13, 228. 236 ff. — Werke find nur des Glaubens wegen 
@ott angenehm; 36, 75. — nicht die Werke der Menfchen, 
fondern allein Sottes Werke find Etwas; 37, 434. — Werke 
und Zeichen Chriſti find feines Wortes Zengniſſe; 15, 309 f. 
— Berle folgen dem Glauben nach, aber joRen nit geihan 
werben, daß wir damit eiwas von Bolt erlängen ober ver⸗ 
Denen wollen; 14, 170. — alle eigen erwählten Werke, die 
Gott nicht geboten, gefallen ihm nicht; 42, 258 ff. — felbſt 
erwählte gefchehen nicht Bott, fondern uns felb zu Dienſt 
und Gefallen; 42, 259 f. — beffere und höhere gibt es 
nicht, ale die von Gott geboten find; 14, 36 f. — je höher 
und befier biefelben find, deſto weniner gleißen fie; 20, 
215 f. — Werke Tönnen keinen Troſt fchaffen, ſondern 
allein Gottes Gnade und Barmherzigkeit; 15, 19. — 
unfere Werke koͤnnen nicht ſelig machen, und ſollen alle 
dem Nächſten nähen; 17, 103 f. — unſere Werke können 
nit unſer Troß fein wider GBefeh, Sünde uud Tod; 
15, 264. — eigene Werte machen mit Ihrem Schein bie 
Gebote Gottes zunichte und richten dazu eine Bermefienheit 
im Herzen an; 42, 261. 268 f. — machen allein Hendhler 
und Bleisner und Bas Geſetz macht allein Berzweifelung ; 
13, 129. — maden uns fromm, rein nnd Heilig äußerlich 
vor den Menfchen, aber nicht inwentig vor Bett; 13, 208 f. 
— machen fremm und böfe vor den Nenſchen, aber nit 
vor Goltz 27, 193. — nachen feinen Chriſten, aber ein 
GChriſt fo gute Werte than und machen; 1, 214 f. — 
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deines macht fromm umb gerecht, ſondern allein der Glanbe; 
7,9. — bie Werke muſſen allein nah dem Grunde 
tHeilet let werden, and dem fie kommen; 49, 303 f. 305. — 
mäflen allezeit and dem Glauben geben und um besjelben 
nlln gepreifet werben,. uub — die voruchmflen find; 

81 fe — änferlihe und änferlih Beſen maden Nie: 
2* fromm; 20, 304 f. — möäffen alle frei geben; 7, 
273. — Berk und Wort mäflen beite bei einander * 
15, 358 f. — Werke nach dem Glauben, dieſelben follen 
sur ber Hirt und Meinung fein, nicht damit viel zum verbiener 
ober fromm Pr werben, fondern allein ben Leib zu keſteies 
und den NRäd fein; 10, 290. — bie ZBerle eines 
Chriſten en fen nicht nr Derbienl geriötet fin, fein, fondern 2 
Nutz und t5um widgts 


Hi 


Dirft der andern; 7, 

dazu, daß mau fromm werbe; 12, 161 f. 177. — —ã 
Hr vor‘ Gott nichts ‚zur Rechtfertigung, aber ohne siefeine 

der Glaube nicht oder iR kein rechter Glaube; 52. 
— feines thut uns fo fanft, als dem Feinde Ouies m. 

4, 237. — alle Werke werben in bem Glauben vor 
gleich; 20, 198 f. — 51, 436. — 32, 1m. — hiefelben 
werben bardı das Wort Gone⸗ geheiligt; 4 302. 336 f. 
338 ff. 343. — werben feine vor Gottes Gericht beſtehen 
mb gelten ganz nichts vor Gott; 15, 445. — berfelben ber 
afen je wit 9 3 em Dark, fonderm gegen den Nächten; 
def t man bie Geligleit ald ben Bes: 
* + Glaubens; ‚g” 267. — Bere will Bott frei 
umfonf geihan haben, nicht bag wir damit etwae werbieuen, 
fondern daß wir dem Nächten dienen und nnfern Glauben 
begeugen; 14, 248. — fie foll man nur wii Lu iben, widt 
* Unluſt und Beſchwerde; 14, 15f. — ße beit man wit 
ohne Gottes Wort — Verheißung 187. — 
I erke follen wir herunter wenden auf ne en Rücken: 18, 
216. — biefelben will Niemanb frei, umſonſt und um feines 
—5 willen thun; 36, 307. —- bie gleißenben liebet 
die Welt, die von Wett gebotenen läßt ſie dahinter; 15, 212. 
214. — das hoͤchſte und größte Werl nach dem Gleuber 
iR Gottes Namen loben and preifen; 36, 84. — alle bie 
unferigen, anßer dem Blanben, follen wir anf ben Mächflen 
sihten; den Glauben allein durch Chriſtur fordert Bett von 
uns; 10, 102. — an ben: geringen Werfen if Bott viel 
nd. gelegen ale an en Berten der Pfaffen und Dinge; 
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Fe A FT ge erecht werben, 
fondern allein durch ben Glauben; 20, 314 f. — duch 
Werke Tann Niemand gereiht werben; 65, 116 f. 118. — 
durch alle menſchlichen Werle und bas Gefes Gottes erlan- 
tr en wir noch das nicht, daß wir mit verloren werben; 12, 
4 — durch äuferliche Werke kann Niemand felig werben, 
‚fonbern allein durch den Glauben in Cheiſto; 7, 307 f. 315 ff. 
durch fein Wert Tann man fel werben und ſich von den 
Säuden erlsſen; 13, 124. — unfere Werke können’ wir 
nit zum Rater fommen in den giumd; 49, 66 5. 68. — 
— dieſelben fommt ee Gstt, —* allein durch 
Buo — 208 f. — darch 
—* kann 2 eine büßen un Gottes Snabe er» 
werben und bexielben Tann Niemand vor Bott fi rähmen; 
46, 50 5. 64. — durch dieſelben Gottes Gnade erlangen 
wollen, wie —— * und verkehrt dies iſt; 8, 16f. 19. — 
durch dieſelben fromm werben wollen heißt Gottes Gnade 
‚läßtern unb verachten; 15, 33. — darch bie Lehre vom Ber- 
die de ber Werke wird Ghrifus anfe fhänblichfe verleugnet ; 
43, 360. 366. — durch diefelben werben wir äußerlich zeit: 
vor den Lenien, durch den Glauben inwenbig gerecht - 
vor Gott; 13, 238. — durch diefelben wird Teiner ein Chriſt, 
—— —— 3 * 288. — in denſelben —— 
an eit ſuchen u. und —— an; 
— mit —— wicht für Gänden geung Hm; ; 
, 312 — sit — wird Gottes Gebet nicht erfüllt; 
2155 — mit denfelben erlangen wir nichts vor Bott, 
—8* was wir erlangen, erlangen wir alles ohne Verdienſt 
von ihm; 13, 65f. — mit keinen Werfen — man we 


u ihm kommen, ſondern mit dem fremden 
Chriſti; 15, 57 N 66. — wach benfelden fol * nicht 
sichten; 33, 128. — mac benielben durfen wir nicht die 
— — * und urtheilen; 13, au. — nach —** 
richten die Menſchen Ye Perſen; Bott richtet die Werke 
nach der Beofon; T, 3. — ohne vor ton ver Nenſch 
fo wenig fein, ale ohne en leben; 1, 141. — zit um 
Berle iR ° 


Ye ed Bott ee ‚ fonbern In 
in ben Werken; 6 f. — unter beufelbe n iſt Sein Un 
terfchleb, wo ver Glinde iR und wirtet, «ber unter sinanber 
gemeſſen iſt ein Unterſchied water denfriben 20, 213 f. — 
wo man menſchliche Werle und Berdienſt predigt ſtatt des 

eliums von Chriſto, ba werden bie Seeben vergiftet; 

‚197. — daß man durch Werfe nicht Dergebung der En 
* mad das ewige Sehen erinngen Binne; 13, 75 ff. 70. 
— daß man durch vieſelben ie Goit Tommen und felig 
werben Tönne, iR durch vas Bebot ber Weichneibung ange- 
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zeigt; 15, 187f. — baß man anf biefelben nicht bauen uub 
damit vor Bott handeln folle und af diefeiben allein ans 
dem Blauben kommen follen; 15, 166. — daß untere Werte 
nichts Rad zur Seligkeit, dieſen Bualt laſſen vie fatſchen 
Geiſter anberührt; 13, 203 f. — es iſt ſchaͤdlich, vor den 
Lenten zu Diöputirem, ob buch mufere Werfe.und vor Bett 
ein Verdienſt erwachſe; 23, 19. — ob die Berechtigkeit der 
Werke zur Geligfeit nöthig kei; 58, 346 f. — weram wir 
durch diefelben micht gerecht werben können; 44, 179 ff. — 
warum Gott unfere Werte belohne; 22, 139. — was fr 
Ge Werke Chriften ausrichten; 49, 101 ff. — was fr 
Berte Gott gefallen; 40, 121. — wer mit denfelben Beties 
Huld erwerben will, fpotiet and läfert Gott; 14, 246. — 
weiche Werke von ben‘ Mönchen und Pfoffen — 
bezeichnet werben; 13, 68. — wehkhe man am Sa 
folle und bürfe; 5 ‚125 f. -— wie man von Veafeiben * 
lehre; 51, 280 f. — wie man bie Lehre berielben unb bie 
Lehre des Glaubens recht unterfgeidet; 12, 360. — Werke 
and Glaube, wie und warum über viefelben bie Spruͤche ber 
Schrift oft wider einander zu lauten und zu handeln ſcheinen; 
13, 67. — wie bie Evangeliften biefelben treiben unb wie 
man fie treiben folle; 43, 81. — wie man fi beffen gewiß 
verfehen kann, daß biefelben Gott gefallen; 20, 210 f. — 
wie nach benfelben Bott richtet; 51, 384 f. — 32, 48 f. 
— vie und warum Chriſtus darauf am jängften Tage + 
ten und biefelben anziehen wirb, und» wie biefelben dazı 
Belohuung ober Befrafung finden werben; 14, 333 6. — 
wie bie Lehre vom Lohn und Verdienſt der. Berte recht zu 
führen iR; 43, 366 ff. — Werke ıfe ber Orden und Unchifen, 
“ worin fi biefelben unterſcheiden; 4, 303. 338 |. 340. — 
worin die Werfe gleich une wie fie verfchteben find; 36, 84 
— Berle der Barmherzigkeit ober ber Unbarmberzigteit, ma⸗ 
* gerade biefe fo Hoch Yebet und Re De auf 
das jüngfte Gericht; 14, 336 f. — Werke des Berufe find 
au den Chriſten groß zu achten; 58, 421. — Bere Chriſti, 
wo biefe nit find, da iſt auch Ghrifns sit; 10, A. — 
Berke ber Finfterniß, weichen dieſelben find und wie fe fi 
auf zwei Geiten teilen; 7, 34 f. — Werke des Gejepes, 
was für seide J— genannt werben, und warum fie geiben 
werben; * 83 f. — Werte bes Gefehes machen Riemand 
feomm; 7 ‚ "ar — daß man durch biefelben felig werben 
koͤnne, lehrt nicht der Ausſpruch Chriſti: thue das, fo wirft 
du leben; 5, 61. — MWerle ber Rinder und ter Kuechte 
find verfihleden; 7, 282, — Werke der Liebe, was man fo 
heiße; 13, 206. — dieſelben machen nicht fromm, ſondern 
alleiz ber der Glaube, in dem man biefe Werke that; 13, 190. 
Merle der Reue und Buße mäflen mit rechtem Int 
geiächen; a, 393 f. 397. — Bere ber Usbermanßs, was 
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biefelben find, worauf bie Lehre derſelben gegrümbet werbe, 
und wie biefelde eine Schante in der Kirche Chrifti if; 14, 
35 f. — Die Keßerei vom Verdlenſt der Werte und vom freien 
Billen iſt vom Anfang der Welt mit eingelanfen; 19, 184 f. 
— bie Werfe der Werfhelligen gleißen zuweilen mehr, denn 
bie ber neugebormen Menſchen; 7, 174. — Bere und Ber 
dienſt, derſelben Tann fi fein Menfch vor Gott rähmen, 
fordern jetermann muß fi mit denfelben felbR verkammen; 
14, 26 ff. — alle Lehre, durch Werke fromm und felig zu 
werben, if Tenfelsichre und Läfterung Gottes; 53, 192. — 
erfe, gute, find zweierlei, folche, die nur nach Außerlihem 
Schein dafür angefehen werben, und rechtfchaffene gute Werfe; 
« 315.f. — gute find die nicht, die im Zweifel au Got⸗ 
tes Wohlgefallen geicheben; 20, 200. — alle find gut, wo 
das Herz bes Ghriften die Zuverficht hat, daß fie Bott ger 
fallen; 20, 198. 202. —. Werke find Früchte und Bewellung 
bes rechten Glaubens; 13, 66 f. 80. — Mefelben find allein 
Fuüchte des Glaubens; St, 364 f. — 52, 49. — gute find 
ein gewiß Zeichen des Glaubens, der an Chriſto erlanget 
aller Sünde und des Todes Ueberwindung; 10, 27. — 
Meike find allein gut, wo fie ans dem Blauben fließen; wo 
nicht, find es Heidnifhe Werke; 14, 197. — gute find ein 
Beichen umb Beugniß nnferd Glaubens; 47, 245 f. — find 
Prüfung, und Bewährung umb gewiſſes Zeichen des rechten 
@lanbens; 13, 64 f. 66 f. — die beten guten Werte ſind 
@laube und Liebe; 51, 441. — 32, 134. — rechtſchaffene 
gute find Werfe des Geiles der Gnaden oder Gottes Werke; 
T, 250. — alle find gut, welche Gottesfürchtige thun; 7, 
228. — gute find Früchte ber geiſtlichen Geburt, wicht die 
geiftlihe Geburt felbft, darum müflen wir Gottes Unade umb 
die Seligkeit vor unfern Werken haben; 58, 385 f. 441. — 
gute, die noch in der alten Geburt und in Adams Weſen 
efchehen, find nicht gute Werke vor Bott; 7, 175. — gute 
And alle in ten zehn Geboten aufgezählet; 23, 15 f. — 
gute find Feine, denn allein tie Gott geboten Hat, und bem 
Unterfchied derſelben müflen wir allein aus ben Geboten 
Gottes lernen; 20, 195 f. — alle, die nach Gottes Wort 
geichehen,, find recht und gut; 43, 327. — guie find nad 
ven zehn Geboten gehandelt; 20, 212 ff. — alle fogenaun- 
ten guten Werke, die nicht in Gottes Geboten geboten find, 
find gefährlich; 20, 289. — gute, die ans dem Glanben ges 
ſchehen, in unferem befohlenen Amte, nad Gottes Gebot 
und Wort, find Töitlih vor Gott; 19, 354 f. — gute find 
allein, die dem Nächten dienen und gut find; 14, 27. — 
Die guten, die wir unſerm Nächten thum follen, find die, daß 
wir und ihm ganz ergeben und dienen, wo er unfer bebarf 
und wo wie es vermögen; 10, 20. — bie größeflen und 
trefflichſten find, Gott und den Rachſten lichen, ob es ſchon 
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bie gemeinfen uud geringſten fdgeinen; 5, 162 f. — Wi 
h a und beſten find die, welche man an den Kindern 
frommen Chriſten tönt; 17, 203. — Werke ver Liebe 
ein Zeichen, daß der Glaube vorhanden iR, wab 
mäüffen wir uns bemweifen vor ber Welt, daß wir 
Gebot Halten; 11, 317 |. — gute Werke find nicht 
werfen, aber bie falſchen fcheinenben guten Werte; 1 
— guie find zur Gerechtigkeit wicht nöthig, aber zu 
Lob find fie nöthlg; 30, 244. — alle die uufrigen, wi 
und heilig fie fein mögen, ſind nicht der Schah uub 
darum wir Gott angenehm unb gefällig werden und 
ewige Leben erlangen; 12, 120. — gute fin auch im 
rechiſchaffenen Chriſten unvolllommen gut; 38, 440. 
bie guten Werke der Gottſeligen Fr and ein 


se@ü or 
X Aiei, 


und Dienſt Gottes; 47, 254. — Werle und Glaube ſind 
unmoͤglich von einander zu ſcheiben; 63, 125. 153. — 
— ein Hrißlig gut Werk darf auch Unbant finden; 33, 365 
— ante W. fließen aus dem Glauben uud auf wi 


man nicht verirauen und dadurch die Seligkeit 
wollen; 15, 484 f. — gute folgen dem vedhif: 
ben und find ein gewiß Zeichen desfelben; 4, 185. — 
anten folgen ans dem Glauben und verbienen bie 
tigkeit nicht; 47, 304. 321 f. — Werte 
Nachſten folgen dem Glauben und wirken 
. Reitz 18, 246 f. — gute folgen fo natürlich dem 
ale natärlih der Baum Früchte trägt; 13, 236. — bie gu 
ten W. geben nicht Troſt in Tobesnoth; 1, 137 f. 141. — 
gute gefallen Bott, wenn fie aus reinem Herzen g 
, 226. — tie Werke der Chriſten gefallen um ihres 
‚ bene willen Gott wohl; 49, 288. — alle Werte, bie aut 
und nach Goltes Befehl geſchehen, gefallen Bott; 58, 435. 
— bie äußerlichen guten Werke gehören für den Mexrnſchen 
und geichehen den Menſchen; 47, 257. — 'guie geſchehen 
nicht ohne Glauben; 3, 356. — gute geſchehen nicht oßme 
ein göttlig Welen; 7, 152. — gute gefcheben, wenn man 
(don ein Chri geworben und das ewige Leben eriangt Kat, 
Tönnen alfo wicht das ewige Leben geben; 47, 245. — gute 
B. ber Liebe gefchehen ohne Unterlaß im Eheflante, wo 
bie Herzen in Freud und Beld fein zufammen Rimmen; 6 
454 €. 457. — gute haben Feine göttl. idiomata und ifen 
niet Genngibunng für die Sinde; 25, 321. — biefelben 
beißen und find daher gut, daß fie aus dem Glauben Tom 
men; 48, 80. — ein gnteo WB. heißt alles, was im Olauben 
geihieht, es ſei fo gering es wolle; 4, 337. — die Büte 
der W. iR allein nad) Gottes Wort zu meſſen; 38, 81. 89. 
20, 196. 108. > das hide, das oefdehen mug. MR, and 
⸗ . — 6 ’ 6 4 r ’ 
In Leiden bes Leibes unb der Geele 4 im Lebe an glauben, 
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daß Gott guäbigen Wohlgefallen über uns babe; 20, 200 fi. 
203. — das beſte Berk auf Erben if Bredigt hoͤren; 58, 
443. — ein gut Berl iR es, redlich und treulich mit dem 
Leuten handeln; 38, 133. — ein recht Heli W. iR, für 
den Sünder zu bitten; 13, 25. — Teiln @. if gut vor Gott, 
es ſei denn bie Berfom zuvor gut und angenehm, die ces 
thut; 7, 238. 250. — ein gutes Werk aufs beſte gethan, 
iR dennoch tägliche Sünde; 24, 138 f. — gute Werke kom 
men and dem Blauben uud können nicht vor der Rechtferti⸗ 
gung da fein; 47, 371. 377. — biefelben können in allen 
©tänden und an allen Drien geihan werben; 20, 274 f. — 
Tönnen bie Reinigung vor Bott nit machen noch geben, 
fondern Chriſtus durch fein Blut; 47, 90. — können deßhalb 
nicht gerecht madyen, weil fie bie Böfen verbammen ; $8, 
438. — Tönnen einen Troſt geben im Tode; 48, 21. — 
können nicht das ewige Beben geben; 48, 14 ff. 17. 25. — 
maden wicht Chriſten, fondern fie gehen und Tommen von 
Chriſten; 12, 24. — machen nicht Chriſten. fontern Chriſten 
machen gute Werke, und was daraus folge; 8, 16. — 
machen nicht fromm, fondern zeigen au, daß wir fromm find 
und unfer Glaube recht iſt; 13, 228. 236 ff. 268. — machen 
nicht fromm, fonbern Goties Guade; 24, 6. — machen Felr 
neu frommen Maun, aber ein fromm Mann macht guie 
Werke; 27, 191 ff. — nicht die guten Werke, fondern allein 
ber Glaube macht gerecht; 58, 385. 415 f. — die glaubigen 
machen nicht den Glanben, fonbern fie folgen und werben 
vom Blauben gemadt; 14, 37. — gute W. mäflen aus 
dem Blanben fliehen, und biefelben fordert auch Bott; 49, 
67 f. — müflen folgen, wenn der Blanbe ta iR; 13, 266. 
— müſſen folgen, wo ber Glaube au Chriſtum if; 40, 
193. — müſſen aus dem Slauben gefchehen, ſonſt koͤnnen fe 


Geiſt, Luft und Liche der Gerechtigkeit geſchehen; 7, 285. — 
mäfen alle auf ben Rächften geben; 53, 192 f. 216. — 


— möüffen allein darauf gerichtet fein, Bott zu preifen und 


"den Näcflen zu befiera und ihm zu Helfen; 48, 66. — fols 


len dem Blanben folgen; 4, 46. — follen’ in Gottes Gehor⸗ 
fam und nady feinem Willen fein; 1, 141 f. — follen unb 
müflen frei umfonf gefchehen und kein Nutzen dadurch geſucht 
werden; 13, 239 f. 268. — follen nicht uns bienen, bie 
Sünde zu tilgen und hen Tod zu überwinden und ben Him⸗ 
mel zu erlangen, ſondern dem Nächften zu feinem Nuh und 
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Nothdurft; 16, 91. — ſollen allein auf den Nächſten gerich⸗ 
tet fein, nicht auf Äußeren Glanz im Gottesdienſt; 10, 1377. 
— follen allein dahin gerichtet fein, andern Leuten zu bienen 
und nüße zu fen; 27, 195 . — follen gefcheben Gott zu 
Ehren uud dem Nähten zu Nupen, aber fo, daß fick bat 
Gewiſſen nicht darauf verlaſſe, fondern allein am Glauben, 
Wort und an ber Gnade Gottes hange; 19, 184 ff. 188 |. 
— ein gutes W. gegen den Nächten toll nichts fein ned 
heißen, denn da Barmherzigkeit innen if; 6, 395. — gute 
Werke verbienen nicht die Seliglelt; 58, 436. A441. — vers 
dienen nicht den Himmel, fonbern ber Himmel, uns aus kcu 
ter Gnaden gegeben, thut tie guten Werke, ohne Geſuch bes 
Berbienftes, nur dem Näcften zu Raub und Gott zu Ehren; 
7, 165 f£ — werben von Luther nidgt verworfen, fondern 
recht gelehret; 58, 273 f. — werben im Krenz erlannt: 7, 
284. — ihrer follen wir uns aufs hoͤchſte Reifen; 1. 178 1. 
180. 182. — ihrer entichlägt fi die Welt gerne und. woher 
dies komme; 19, 404 f. — eines Lehrers derfelben bebarf 
der nicht, welcher Im Glauben lebt; 20, 199 f. 207 f. — 
gute Werke in Faften, Beten zc. darf Bolt nidht, er Hat ge⸗ 
nug, dag wir ihn für einen Gott halten, auf ihn trauen uud 
ihm danfen; mit den Werken weijet uns Bott anf unfıe 
Nächten; 15, 64 f. — biejelben darf man nicht verachten, 
wie die Wieberfänfer thun; 63, 285. — gute haben bie 
Aeltern beide Hände voll zu thum an Ihren Kindern; 20, 
261 f. — gute, die Gott gefallen, und in jenem Leben be 
lohnet werben, hebt die Eerechtigkeit nicht auf, bie in Ghrife 
geneben wird; 9, 355 f. — gute kann Niemand ibus, er 
muß denn zuvor ein Chriſt und gläubig fein; 49, 293. 301. 
— gute kcun Niemand thun, denn ber zuvor cin Chrif und 
in der Gnade if; 43, 364. — gute kann man nicht ihem, 
wenn man nicht vorhin fromm if; 13, 227. 237 ff. — gute 
kann Niemand thun, er fei denn ſelbſt zuvor gut; fie machen 
alfo nicht gut, fondern fie werben buch ihn aut; 7, 174 f. 
— gute kann man ohne Wiebergebart nicht thun und geben 
nicht das Himmelreich; 46, 259 ff. 262. 270. — gute fan man 
vornehmlich an den Feinden üben; 20, 277 f. — kein wohlge- 
fölligeres Werk Tann man Gott thun ale ihn loben und you 
ihm predigen; 35, 286. — gute kann man nicht austheilen 
und verlaufen und andern bamit helfen wollen, bie feine 
haben; 45, 240 f. — gute koͤnnen nicht than, die ohne 
Glauben und Bnabe find; 7, 216. — gute Tönuen wir 
nicht thun, ehe wir unſer Herz durch einen rechten @lanben 
und Zuverſicht auf Chriftum fehen; 3, 425. — gute lehret 
die ganze heilige Schrift und St. Paulns allein ſolche, bie 
von Gott in ben zehn Geboten jebermann . insgemein aufge⸗ 
legt find und In dem gemeinen Leben und Ständen gehen 
follen, und gegen fie find alle felbfigewählten nichts nüge; 
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d, 286 F. — ante W. muß man then, aber nicht auf fe, 
fondern auf Chriſti Werk die Zuverficht baten; 10, 28. — 
ste muS man thun, aber man erlangt durch biefelben bas 

ben nicht; 47, 321. 323. — ante müſſen wir allezeit 
üben gegen dem Nächten, aber fe geben das ewige Leben 
nit; 47, 373 f. 376. 378. — gute müflen wir thum, 
denn fie find uns im Geſet aufgelegt, aber Tönnen nicht 
zur Bergebung ber Sünden bieuen; 3, 359. 423. — 
gute, welche Paulus Koi und Dred nenne; 1, 179. 
182. — gute foll man hoch und werih achten, aber 
niht Aber den Glauben ſtellen; 46, 254 f. 258 ff. 
— guie foll man ihun, beten, faften, daß beined Berufes 
und Standes Werke dadurch nicht verfänmel, noch verhindert 
werben; 10, 273 f. — gute follen wir ihun, doch alfo, daß 
fie au in und ans dem Blanben gefchehen; 12, 207 f. — 
ante follen wir thun und loben in deu andern, doch Niemand 
dadurch rechifertigen, andy nicht urtheilen, ober eines bem 
andern vorziehen; 7, 101. — gute W. und Liebe follen wir 
erne thun und nicht geringe achten und wien, daß fie Bott 
errlih uud groß achtet; 19,399. — gute thut Die Welt um 
des Danks und der Ehre willen; 43, 163 ff. — gute thut 
der Gerechte ohne alle Gebot und Zwang von ihm felber; 
58, 355. — gute thut der Gerechte willig von ihm felber; 
58, 414. — gute zu Ihun iR uns geboten; 16, 140 f. — 
- gute then wir Gott zu Ehren und Gehorſam und dem Nädke 
"Ren zum Beflen, aber fic helfen nicht von Sünden und geben 
nicht das ewige Leben; 48,65 f. — gute verbietet bie Lehre 
des Glaubens nit; 4,30. — gute verbeut das Evangelium 
und die Predigt desfelben nit; 1, 141. — gute zu thun 
verbietet Luiher nit; 46, 259. — 47, 136. — gute ver⸗ 
mes man nicht zu thun vor dem Glauben; 48, 83. — gute 
will Bott haben und man foll fie thun, aber nicht darauf 
vertrauen; 58, 419. — gute und Dankfagung will Gott von 
uns haben, daß wir feine Güte und Gnade vor andern be⸗ 
Tennen nnd fie herzu führen; 14, 297. — gute, wahre, aber 
gewöhnlihe und geringe W., fo 3. B. nicht zu Kuren, nicht 
geizig, trunkenbold, ſtolz, neidiſch zu fein, bringen die Papiſten 


nicht allein ſonder Mühe zu Stande, ſondern fie ſind weit 


überhingefprungen und und Latheriſchen zuvorgekommen; 25, 
229. — für gute find alle Werke zu halten, die im Glauben 
geſchehen, ob fie auch nur zum bes Leibes Nahrung gefchehen 
und UArbeiten des Handwerks find; 20, 196 f. — anf gute 
iR Tein Vertrauen und TroR zu feßen; 1, 177. 180. 182. 


— durch gute kriegt man Frenbigfeit, auch vor Bolt, wenn 


er richten wird; 19, 390. — durch gute werben andere Leute 

gehefert; 13, 80. — durch gute Werke mäflen wir ben Glau⸗ 

en beweifen; 33, 347. — 52, 220 ff. 223. — durch bie 

ſelben fellen wir die empfangene Brömmigleit im Glauben 
.. ’ 
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la ſſen fund nub_anbern unk werben und gu in Bett veiyen: 13, 
237. — durch biefelben Gottes Gnade verdienen wo 
die Größe der Gände und Barmherzigkeit Gottes nicht ex 
Tenuen; 18, 216. — durch Feines, wie heilig es genannt 
werben, können wir Gottes Gericht Rillen, und un 
zen befrieden, beum allein durch Gottes Wort; 1 
— der rechte Gottesbienſt in veufelben if, daß fe 
Tonß, Gott zu Ehren gefhehen; 10, 290. — in deu guien 
erfen Tann der Mexic feine Babe Raben; 48, 200. — 
* fromm Renſch ſündigt in allen guten Werken; 24, 
134 f. — mit benfelben follen wir ben Blauben bewelien, 
damit man wiffe, daß ber Glaube recht fei, 13, 268. — 
mit der Predigt von guten Werken werden viele Beirogen; 
47, 312 f. — F ber Lehre von ben guten Werken geſchieht 
viel Mißbrauch; 53, 36. — ohne biefelben Tann man nicht 
fein, wenn man heifiich ober ein Chriſt iR; 15, 445 — 
— ohue gute Werke if der Blaube nicht rechtſchaffen; 
320. — von denſelben predigt Luther berrlicher uud gewel- 
denn Na — auf Bere 300 on 2* dia 
a von benfelben m au og 8 u 
GSachſen, den 29. Mär; 1520; 20, 193 5. — Luifers Tifch 
reben von benfelben; 58, 413 8. — zu benfelben gehört widyts 
mehe denn der- Glaube; 12, 160 f. —_ zu benfelben gehöret 
nichts denn bie Redhtfertign 18; 7, 241.250. — zu benfcihen 
follen wie eifel Fig fein, ja einer dem andern barlı juser- 
tomme; 7, — m benfelben fell man wicht ——— 
werden Furcht vor Schande und Liebe ber Ehre. 
fondern wegen bes Gebotes Volles, aus Gottes⸗Furcht uub 
Liebe zu Bott; 20, 218. — che biefelben dazu kommen, 
müſſen die Eänden ab fein; 28, er — Gott wi wit, 
daß gute W. Im Vertrauen auf eigene Macht und Berauuft 
begonnen werben; 21, 270. — ob nieieiben eine Belohnung 
finden, und etwas verbieneten ; 58, 422. — ob um berfelben 
willen das ewige Leben gegeben es; 4, 416 ff. — ob bie, 
fo durch den landen gerecht find, von nRoih wegen gute 
Werte thun; 88, 354 f. — warum biefelben geboten werben ; 
33, 347. — werum uub in welcher Geſiannug biejelben ges 
ſchehen müſſen und wie fie alle aus dem Glauben Tommen; 
27, 188 $. 191. — was ein gutes Werk heiße; 19, 206. 
— was rechtſchaffene gute —* der Chriſten ſind; 40, 231. 
23. — was rechifchaffene gute nach Gottes Gebot Kud; 14, 
Ä 6. — was biefelden tn allerlei Ständen ſind; 9, 
250 * — was für welche rechte göttlige Werke find "und 
wie biefelben nicht zu verachten, fonbern zu ypreifen find; 19, 
390 f. — was ſolche find, — bie Bernunft nicht ; 19, 
355. — was für, welche recht gut feien, gie aber Nefeiben 
theils frei geſchehen, theils aus Zwang ; 20, 305 f. — 
für welche man dem Rächkien in geillichen Gütern 8 
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* Soft des Beides erzeigen ſoll; 13, 60 ff. — was «6 heiße 


gute Werke vor Bott thun, welche Berheißnug haben; 36, 
399. — was gute W. der Selflichen im Papſithum find; 
10, 391 f. — was man im Papftihnm fo neunt, und wat 
nach dem Evangeliın fo zu nennen if, und tie folde 
in den einzelnen Einen geiäöchen; 19, 3521. 354. — was 
von 5*— {m Papſtthume gehalten werde; 23, 311. — 
* und — 8 vor Gott ſeien; 24,7. — welche 
Gott gefallen : und eine Belohnung haben; 58, 
1" * — velchet die rechten chriſtlichen guten W. "An; 
34, 136. — welde Berle aus dem Glauben folgen, und 
weiches das größte iR; Si, 362. — 52, 47. — tin was für 
weldgen die rechte wahrhaftige Srömmigleit Rebe; 1 * 
— melde und wie gute B. Waffen bes Lichte find; 7, 
— au weiden Urſachen beſonders und wozu man —** 
thun foR; 8, 200. — mit welcher Gefinnung biefelben gethan 
werben mäflen; 43 ‚169. — wer biefelben zu feinem eigenen 
Rub wendet, ber tönt fein gutes Werk; 7, 168. — wer mit 
deufelben mit Dot Mi zu Geriäte gehen, ſtoͤßet Ehrikum 
ans dem Mittel; 13, 220. welches rechte gute Werke 
fin); 49, 68. — wie deren allerkei ans dem Blacben folgen; 
16, 138. — wie biefelben allegeit aus dem Glauben hervor⸗ 
chen und nur in demfelben geichehen Tönnen; 40, 302 f.. 
. — vie biefelben aus dem Glauben kommen; sg, 415. 
— tie man von guten Werken und vom Glanben ehren 


: fell; 12, 202 8. 207 qſf. — wie fi die Lehre von dem guten 


®. mit der Lehre vom Glauben reime; 4, 416 . — wie 
wir in deufelben follen den Glauben üben; 20, 195 ff. — 
wie man von guten Werfen lehren gelte; 8, 406. — wie 
von benfelben recht zu lehren if; 27, 193 f. — wie bie 
Lehre von benfelben Kot {R zu treiben; 12, 120. — wie 
Sheißn 6 ſelbſt viefelben umterjcheibet von heibnifchen Werken; 
4, 345. — wie als gute ®. der Apoftel die Chriſten lehre: 
—8 rechtfertig und göttlich leben auf dieſer Welt; 7, 
37 7. 141. — wie und wozu une bie Apoßel im ihren 
Erin zu benfelben vermahnen; 11, 317 f. — wie wir 
und in beufelben üben follen gegen den Mächten, lehren uns 
bie leben Gebote der andern Tafel; 20, 257 ff. — wie bie 
Chriſten durch diefelben Ihren Beruf fek machen; 9, 279. 
— tie rechifchaffene Werle ber Liebe erwiefen werben mäßen; 
19, 398. — wie die — des Fvangetit ‚regte gute W. aufs 


j Beifigke und reichiichte treibe; 9, 54 f. — wie wir burg 


bie Lehre von dem guten — nicht betrogen werben Töne 
nen: 46, 105 f. 107. — gute, wie man viefelben anfängt 
zu ihun; 15, 401. — ie und worin biefelben mit ber v Sunge 
vollbracht werben , 287. — wie von beufelben die So⸗ 
vhiſten (ümärmen. * Ichren; 8 ‚427 f. — wie alle Welt 
falfige vorgibt und Ichret im Papfikum; 10, 20 f. — wie 
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fern bie guten Werte dienen ober wit; 87, 375. — 88, 24. 
— worin biefelben ſtehen und wie fie e getöehen; ss, 254 f 
— wozu biefelben geſchehen follen; 53, 

Widerfagger, wie wir dem unfrigen begeg nen foßen; 13, 
127 fi. 1840. — dieſelben foll mau laſſen febren, wenn fe 
ſich nicht laſſen bekehren ober gewinnen; 46, 212. — ben⸗ 
felben fen man nicht Urſach geben bie Lehre a laſtern; 


22, 
Miberaue, ber rechte find der Papft und die Arten; 5, 
Wiebel, Bilfgang, Bärgermeißer in „geahtmäthel, bemfelben 
ſchreibt 2. über gewiſſe Irrlehrer; 54, 208. 
Wiedergeboren werben, was daß heiße; 15, 318. 
Wiedergeborene thun auch gute Werte; 46, 278. 
Wiedergeburt, was biefelbe ſei, fann man mit der Lac 
munft wicht verfiehen; 4, 171. 181 f. — biefelbe 
aus dem lebendigen Wort Gottes, das ewiglich — 
315. — 52, 60. — ſie allein führt dazu, ba mar bas 
Reich Bottes fehe; A, 154 f. 156. 168 ff. 176 ff. — au 
ihr iR alles zu unferer Seligteit gelegen unb wie biefelbe 
geſchieht; 46 260 F. 267. 270. 272 ff. — durch fie werben 
alle unfere Bette aut; a6, 261 f. 271 f. — durch fie allete 
kommt man in das ewige Leben; 46, 258 ff. 265. — vor 
berfelben ſind alle unfere Werke lauter Sünde ud Tor; 
46, 259. — wie fie geftgehe durch Waller und Geiſt; 4, 
156 f. 169. 170. 176 f. 180 f. 184. — wie ſie Search, 
Kent man nit mil leiblicden Augen; 46, 282 f. 287 f. 
290 f. — wie fie Tommt bur ben Glauben an Ghriki 
Auferftehung ; 52, 11. — woran fie erfannt wird; 46, 295. 
BWiedertaufe, anf welchen Grund biefelbe vogngeweife * 
gründet und woher fie aufgekommen; 16, 53 
derfelben wird gehandelt an ei Mfarcheren ; 26, 234 
— wir deutfhe find rechte Salater, benn wer fig wieher- 
- tanfen läßt, der widerruft in ber That feinen früheren Blas- 
ben und Gerechtigkeit; 26, 279. — Laſterbuch des Baltha⸗ 
ws Hubmeyer darüber, der ſich anf Luther fälfchli beruft; 


255. 

Wiedertanfen heißt das Saframent der Taufe aufs hoͤchſte 
fanden nnd läſtern; 21, 137. 138. — wiebertaufen ſich 
laſſen, warum bies ſchwere Sünde ſei; 6, 297. 

Wiedertäufer dieſelben find ſaanuce Leute, da ſie bie 
Zanfe und Abfolution für nichts halten; 5, 219. — Hub des 
Teufeld Boten und Lehrer, well fie bne Befehl und Voka⸗ 
tion umherſchleichen, und darum if ihnen mit allem Fleiß zu 
wehren; 31, 215 ff. — find wie eine uneitige Geburt; 
59, 148. — Wiebertäufer , — und Gaframentirer 
find aufrühriſch in Gottes Mei; 5, 281. — Biebertänfer- 
rotten Rab. gleißend in Lehre und Leben und verführen viele; 
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43, 317. 321. — WBiedertänfer und Schwarmergeiſt iR Bin 
Geiſt; 63, 382. — Wiedertäufer begründen ihre Taufe auf- 
ungewifien Glauben; 26, 268. — erweiien fälfchlig ihren 
Beruf aus 1. Cor. 14, 30; 31, 220 ff. 225. — geben i 
vor, daß der Papiſten Taufe nichts gelte; 16, 93. — geben 
fälſchlich vor, fie verlaffen Allee um Gottes willen; 44, . 
208. — haben mit Unrecht die Bätergemeiufhaft für ein 
nölhig Werk angefchen uud gefordert; 6, 95 ff. — haben. 
ſchaͤndlich gefehlt, dag fie ein frieblih Reich wollten aufrich⸗ 
ten; 45, 112 €. — haben zugleich Vergebung der Gänben, 
Taufe, Gocrament, die chriſtliche Kirche uud alle chriftliche 
SVerke verloren, well fie das Wort wegwerfen, fo fle von 
ihrem Mächften hören; 5, 173. — ‚halte thoͤricht Die Taufe 
gering; 46, 118. — Halten die Tanfe für ein fchlecht, Bloß, 
edig Zeichen, verachten das änßerlide müntlide Wort und 
Schrift und was fie fonf lehren; 13, 215 f. — halten 
mit deu Gafkramentsfelnden, daß eitel Brob und Wein im 
Abendmahle ſei; 26, 2983. — Hügeln mit ber Bernunft 


Haben Wollen; 26, 274. — fehen die Taufe wicht für Got⸗ 
tee Ordnung, fondern für Menfgentand an; 25, 288. — 
ſtellen den Gap auf: wie weißt du, daß bu getanfet biſt, 
und wollen daburch die Wiedertanfe begründen und rechtfer⸗ 
tigen; 26, 260. — ſchadeten der Ausbreitung bed Evange- 
Kums ſehr; 48, 87. — täufchen und verführen viele mit der 
Lehre von guten Werken; 47, 313. — die Wiebertäufer un 
ter den Papiſten tanfen die lateiniſch wieder, welche zuvor 
fhon deutſch getanfet find; 26, 256. — fie wollen ausrot- 
ten, was nicht Heilig iR; 16, 245. — wollen ben Bayp. 
morben, fehlen aber fein, und morden bie Chriſtenheit nat .r 
ihm noch viel jämmerliher; 26, 260 f. — zeigen all’ cin 
den Mifbraud ber Taufe an, und handeln fo tiber Gott; 

» 277 f. — ihre Ketzerei iſt gewaltig widerlegt Yon 3. 
Menins; 63, 382. — ihre Meinung iR wider Chriſti Wort, 
bag die Taufe ein unnöthlg Divg fel ober De den Kindern 
nichts nüge; 12, A08 f. — ihr Borgeben von Ghrif me um 
geRoßen, daß man deu Geiſt fuchen folle ohne w ab außer 
dem Wort und Zeichen; 12, 408. — ben Wieberiä"ufern unb 
Sacramenifhändern fehlt ber Kinberglanbe. daß Gott all» 
mäctig fei; 19, 114 ff. 117 ff. — den Wieder täufern u 
wehren ermahnt Luther den Amtmann Eberha db von ber 
Tannen zu Wariburg und die andern Amilenies 31, 215 ff. 
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— 68. Gym 18 0 gl nfen Biteafen u hal⸗ 
ten; 25, 256. — Wiebertäufer uub entſchaͤander Gt 
ber Teufel vom Glauben gebradht; air 146. — Diefelben 
follen die Amtiegte nicht allein falſcher Lehre, ſondern 
Mordes und Aufruhrs verdaͤch halten ; 31, 17 f. — 
eist wider diefelben über bie ; 16, 43 — Borrebe 
su I. Menti Schrift: der Wiedertäufer Lehre: uub Ge 
* aus heil. Schrift ar 63, 200 f. — Wieber⸗ 
tänfer, fo fagen, was der Bapf hat, if unrecht, 
recht; 26, 250. — band Re will der Seufel Die 
wieber verdunkeln uud audloͤſchen; 16, 47. — 98 
Tonnen ihre eigenen Airgumenia gewentet werben 
— ob man fie töbten möge; 61, 91. ob fe 
werden; 61, 89. — warn mau ſich vor Ipmen 
und wie fie auftreten; 4 ‚ 304. 401. — nie 
Kinbertaufe Halten und wie fie ihren Irrihum grau 
len; 44, 154 €. 162 ff. — wie fle verlehrte 
se Zaufe —5 — und Waſſer, Wort und Befehl 
bei berfelben zerreißen; 16, 49 fi. — wie fle zwiefältig wi⸗ 
der in Seil, ae fünbigen; 16, 100. — wie fie im ihren 
Irrthum kommen find; 57, 66. — wie fle Luthern verbam- 
men unb verlaͤſtern; 63, 332 fe — wie fe ihre Untugenbden 
zuzudecken ſuchen; 45, 315. — wie bu fe vn Teufel 
witkſam iR, und was von ihrer Lehre zu Halten, 63, 293. 
337 ff. — wie gegen fie verfahren werden folle, Sch 
2. an den Laudgr. Philipp von efen; 56, XLIII. — wie mit 
ihnen zu Bandeln if, Schreiben 2. au Fürk Johannes von 
Anbei; 56, 195. — wie von (huen und ihrem —— 
wiber die Kindertanfe zu nribellen iR; 61, 82 €. 85 
wie wenig fie gut ch reden; 63, 382. 
Willeff, wie betfelbe vom Abendmahl lehre; 30, 298 F. 300. 
em Sensg x zu Saden , wie berfelbe gegen feine Ge⸗ 
eite; 61, 350. 
Wille Gottes muß gefchehen, wenn er gleich gegen unfere 
Bitte fir zufere zeit ns und leibliche Re —— Beichlofen 
ſcheint; 21, 117. — geſchehen, fo ie * ve ee 
dag —5 21, "12. — velchen Troft dem Chrißen 
—* edanke in Trubſal bereite, daß Boltes "Die geſchehen 
wäfe; 21, 119. — was es ſei, daß derſelbige geſchehe und 
nicht geſchehe; 21, 187. — denſelben ‚was ba6 in 


entgepkafchen ; 9, 362 f. 364 f. — wie man bemfelben 
feinen sigenen gan m —* könne; Ghrii eigenes Bei⸗ 
fpiel ge — wie man füh in allen 

tungen bes. —8 Ar leiblicher Noth glänbig in den⸗ 
felbigen ſchicken fell; 21, 118. — wie denſelben ber Chreiſt 
immer mehr als ben guten, — gen unb vollkomme⸗ 
nen erkenntz 8, 11. — wie Gott gegen uns geſtauct fei 
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unb was er mil uns nach biefem Beben machen walle, Dies. 
lernen wir aus dem Worte Gottes; 4, 300. 335 f. — Wille 
des Vaters, was dieſer iſt und worauf er fih bei den rech⸗ 
ten Propheten erſtrecke; A, 306. — der unfrige gibt Ah auf 
zweierlei Beiſe als ein böfer Wille zu erfennen; 21, . 
— den —— ſollen wir Gott und Chriſto Beimgeben und 
ihm allein ſtille halten ; 15, 216. — damit daß wir unfern 
Willen Dreden, geichteht Gottes Wille; 21, 189. — ber 
Bine iſt allerer ein guier, da fein Wille iR; 21, 1983. — 
Menſch fol gegen ven Willen einen Ueberwillen haben ; 
* 188. — es if das Zeichen eines boͤſen Willens, wenn 
er nicht leiden mag feine Verhinderung; 21, 191. — ber 
natürliche W. tan fih nicht zum Seite ber Guade von 
felbR wenden; 24, 145. — ob bes Menſchen Wille in der 
Belehrung und Rechtfertigung eiwas ir Yar aub wire; 
23. 225 fj. 230 ff. 234. — der freie W. nach Adams 
Ball iR ein eitler Name, wenn ex ihnt das Eine ‚ fündigt 
er toͤdtlich; 24, 143. — freier Wille ir Bau da, weil —* 
Sunde und Gefeh über uns herrſchen; 15, 82. — der freie 
Wille iR tobt in Bezug anf Gott and * der Geele Sachen; 
25, 73 f. — unfer ille :R frei, zu leiden, a nis! u wirken, 
passive non active; 58, 214. 231 f. — der freie Wille des 
Menichen iR in zeitlichen Dingen noch etwas unverberbei; 
58, 235. — ber freie Will unb Natur laun und vermag 
nicht vor Bott befichen; 36, 6. — der freie vermag vor 
Gott nichts und kann nicht Sünde tilgen; 14, 245. — ber 
freie W. des Menſchen vermag nicht and {hm ſelhſt Gutes 
oder Gottes Willen zu erkennen oder zu thun, ſondern dies 
Tann der Menſch allein in der Gnade Goties, die ihn frei 
macht; 15, 399 f. — der freie nicht im Unglüd zu 
tröfen, wie der Glaube; 2, 47. — fein Name if bei allen 
Bätern feindfelig geweh; 58, 214. 231. — ihn Haben wir 
sit, ed fei denn zum Böfen; 4, 180. — ihn bat der 
Menſch, um er eigener Kraft äußerlide Werke zu thun 
und zu laſſen; 23, — Irrihum der Papiſten —X 
25, 72. — die —— Lehren von bemfelben, sap 
wie felbR das Werk der Belehrung unb Beflerung anfı 
werben dadurch verdammt, A Die Schrift jagt: Gh * 
bein König, kommt; 10, 8 f. 10 f. — Luthers Tiſchreden 
von bem Prien Willen; 58 ‚ 214. — daß der freie Wille 
gegen Butt uud in der Serlen Sachen nichts fei, IR gewal⸗ 
tiglicy in ber Schrift gegründet; 58, 237. — Luther möchte, 
daß dies Woͤrilein nie erf erfunden wäre, um des damit geiries 
beuen Mißbrauchs willen; ur — Inwiefern uns ein 
freier W. von Gott et 
Bille dur 1. Tim. x 
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was davon Luther lehre; 30, 388. — wie derſelbe vor 
Gott nichts iſt und michi zur Erkenntnis Gottes führet; 15, 
275. 278. 313., 

BAR du vor Bott, mein lieber Chriſt; ein Pfalm 
von 2. in Verſe geſtellt; 56, 359. 

Wind, woher er komme und wohin er gehe, wiſſen wir nit; 
15, 322. — von woher derſelbe komme und wohin er gebe, 
weiß man nit; AG, 279 #. 291 f. — Winde wirken ver 
ſchieden; 42, 32. - 

Windel, Chriſtus in biefelben gewidelt und in einer Krippe 
liegend, was befien heimliche Deutung fei; 15, 129. 

Wiunkelmeſſe, viefelbe iR fein Sakrament, fondern ein Greuel 
und Zerfiörung bes Salraments; 31, 368. — iR ein Re» 
fhenfünblein und wider Gottes Wort auffommen; 54, 190. 
— iſt ein erbichtet, felb erwählet Menſchenlehre; 31, 331. 
355. — iſt die größte Bottesläferung und Abgötterei auf 
Grben; 57, 363. — if elne große Bottesläflerung umı 
Abgoͤtterei; 60, 249. — Hat viel Hellige Betroggn und ver 
führet; 69, 396. — kann nicht hören, wer ben rechten <hrifl- 
lichen Glauben Hat; 31, 330. — biefelden verfkören bes 
Gaframent und den Slauben; 54, 254. — werben in ber 
Eärift verdammt; 40, 212. — burd fie wurde dem Galre- 
ment feine Kraft und Anfehen genommen; 31, 343. — fa 
derſelben IR kein Sakrament zu glauben; 31, 356. — fa 
berfelden wird vie Kirche ihres Saframentse beraubt; 31, 
:323 f. 355. 367.. — von ihr umb der Pfaffenweihe; Iubelt 
und ältefte Drude diefer Schrift; 31, 307 ff. — von bem 
Buch berfelben ein Brief D. M. Luthers an einen guter 
Freund; Inbalt und ältefle Drade biefer Schrift; 31, 377 8. 
— daß biefelbe abzufchaffen ſei; 55, 232 f. — was für 
Mißbrauch und Greuel durch fie geihieht; 31, 319 €. 
— ans welden Gründen biefelbe jedermann aufgeben "und 
verlafien fol; 31, 324 ff. 328 ff. 367. — wie von ihr im 
Papftthum gehalten wurde; 60, 297. 

‚Wintelpfaffen, biefelben üben fein Städ, das zur Kirchen⸗ 
Erhaltung Chriſtus geordnet Hat; 31, 340. 

Winkelprediger Haben Teinen rechten Beruf; 35, 39. — 
find nicht zu leiden; 39, 253 ff. — und nit zu bulben; 
43, 7 fj. — von denfelben und den Schleichern; Juhalt und " 
Sitefte Drucke dieſer Schrift; 31, 213 |. 

Winkler, Georg, iR wahrſcheinlich von den Dempfaffen in 
Mainz gemordet, als er im Gehorfam feiner Obrigkeit deren 
Gebot that; 22, 298 f. — iſt um bes Eyalgelii willen 

emordet, darum, daß er Hat beite Gehalt des Evangelit 
ehren und reichen wollen; 22, 300. — es if ihm beſſer, 

- daß leibliche Waſſen ihn leiblich getöbtet, ale daß tenfifche 
Waffen fetne Seele ſamt dem Leib erflochen hätten; 22, 311. 
— feine Mörder waren ihm feine ollenäglichken Diener, 
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denn fie finds, die durch Gottes Gnade nud Ordnung uud 
buch des Teufels wäthigen Haß den guten Mann von aller 
Gefahr der Seele befreiet haben; 22, 312. — feine Seele 
aeflel Bott, darum eilete er, ihn aus ber Ungerechligkeit zu 
führen; 22, 313. — Luthers Troßfchrift an die Chriſten zu 
Halle über den Tod Winflers; 22, 294. 
Binter, wie berfelbe erfideinet gegen den Sommer und was 


er uns: lehret; 41, 172 ff. — wie Sott aus Winter Soms 
mer machet; 41, 178 f. — worin ber geiflihe Winter ſtehet 


und wie berfelbe vertrieben wird; 41, 179 f. 
Wintonienſis {iR ein ſtolzer und tyranniicher Gehülfe des 
Könige Heinrich von England; 55, 246. 
Wir glauben All an einen Bott; Lieb 2.; 56, 333. 
Willen, dag unfer Willen Stückwerk iR; 5, 122. 
Wittenberg if von dem päpfllichen Aergerniß gereinigt; 44, 
42. — die Angufiner daſelbſt haben mit Recht die paͤpftliche 
Meſſe abgeſchafft; 28, 28 fi. 138 ff. — den Chriften zu 
Wittenberg überfendet Luther zum Troft und zur Eımahnung 
die Brflärung des 37. Pſalms; 53, 82. — Luther mißbilligt 
den Ungefläm,, mit weldgem bie Wittenberger reformirten; 
53, 99 ff. 105. 112 f. 119. — warum Luther dahin von 
der arg ans zurädgefehrt iR; 53, 109 ff. — Luther 
fordert die Domberren daſelbſt auf, die päpfiichen Gebräuche 
abzuthun; 53, 178 ff. — von dem Kapitel daſelbſt verlangt 
Luther die Möfchaffung des Gaframents unter Einer Geſtalt 
end anderer päpflicker Geremonien; 53, 269 f. — was des 
Gaframenis halben in Wittenberg verhandelt wurde zwifchen 
2. und Bucer; 55, 139. 192. 206. — die Städte und 
Dörfer um W. haben wunderbarer Welfe Hebrälfche Namen; 
28, 140. — bdaſelbſt IR unfruchtbares und doch gefeguetes 
Erdreich; 57, 184. — daſelbſt iR ein mufrennblih Boll; 
62, 122. — was die Befeigung nad Beſatzung desſelben 
für ſitilichen Schaden büinge; 18, 193 ſ. — daſelbſt wurden 
viel heimliche Berlöbniffe geichloſſen; 56, 73. — besfelben 
{R Luther im 3. 1545 müde; 56, 139 f. — ben Bürgers 
meifter dafelbR fordert 2. auf, dem Kirchhof vor Nißbrauch 
zu bewahren; 55, 268. — 2. bittet den Kurfürflen, ber 
Stadt bei der ploͤhlichen Theuerung zu helfen; 55, 224. — 
Zatber bittet den Kurf. Johannes, daß das Barfüßerfiofter 
bafelbft zu einer Armenberberge eingerichtet werde; 53, 402. 
— Luthers Schrift gegen Lenınins wegen desſelben Schma⸗ 
bang über Wittenberg; 64, 323. — die Schule und Unis 
verfität daſelbſt blähte durch zeine Lehre, und hatte viele 
Feinde; 62, 280. 291 f. — die Schule daſelbſt erfuhr viel 
Anfechtung; 56, 52. — um Fürforge für die Univerfität 
daſelbſt bittet 2. den Kurf. Friedrich; 53, 248. — Luther 
bittet deu Kurf. Johames, fich der finfenden Univerfität aus 
zunehmen, and freut fi) der Erfüllung feiner Bitten, 33, 
21 
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328. 330. — Luther bittet den Herzog Schamm FIrhedrich Aid 
der firfenden Univerfität daſelbſt anzunehmen; 53, 302. — 
2. macht tem Surf. Friedrich von 6. Borfehläge, De Uri 
yerfirät dafelbſt zu fördern; 56, VI. — die Uriverktät nefelif 
wurde vom Kurf. Johann Friedrich wohl verforgt; 62, 9. 
— bafelbft Audierten viel in großer Noth Theologie; 55, 
45. — dafelbf if ein großes Bufrimen zum Studieren; 
55, 249. — die Gindenten daſelbſt werden von Lutbder ver 
Unät gewarnt; 61, 272. — bie Eindenten daſeibſt wer 
den vor Huren gewarnt, bie in bie Start gekommen wars 
56, 61 f. — wie man bafelbf für alle Welt Pfarchern 
haben wollte; 56, LXI. . 
Wittenberger, dieſelben Haben ſtark in ber Gebulb ge 
die Schwachen gefehlt, und werben von Luther zur Gerd 
und Liebe ermalat: 28, 211 ff. 255 f. — bean fe 
e6 an Liebe; 28, 246. 280 f. 


‚ Wittwe zu Nuin, was dad Evangelium von berfelben zu 


Ichreg 14, 98 5. 109 f. 121. — Bittwen uub Ballı 
beichägen iR eine herrliche Tugend ber Fürflen; 39, 210. — 
Witwen und Waiſen beiräben bleibt nicht ungefraf; 


44 , 357. 

Wittwenftand wird bei den Chriſten ehrlich und TSBELE gr 
halten; 65, 211. 

Bittwer, ob biefelben wieber freien dürfen; SL, 20 f. — 
dürfen freien; 51, 28 f. 

Wißel laͤſterte ohne Brand wider bie Luiherlihen; 58, 8201. 
— Jäfterte ans Haß und Meid yılder Lathern umb war voll 
Undanfbarfeit gegen ibn; 61, 61. — focht mit Zäherunges 
alle Artifel der Augsburg. Gonfefflon au und läfterte aut 
lautetm Neide; 60, 322 5. — Reit voll Irrthom und 
Läßerungen ; 61, 151 f. — warum er vom Graugello wir 
der abgefallen if; 61, 13. - 

Wochen, was die 70 Wochen Daniels feien, wann fie anfan 
gen und wie fie in drei Thelle getheilet werden; 81, 247 |. 
— wie die 70 des Daniel zu deuten und zw rechnen jeien; 


229,68 ff. 
Wochengottesdienſte follen beſtehen in dentichen Leftioner 


in der Frühe, Montags mad Dienflags über ten Katechie⸗ 
mus, Mittwochs über den Matthäus, Donnerkage und Brei 
tags_über Epiſteln, Samſtags eine Beiper über daß Ichan 
niseyangellum; 22, 236. 

Wölfe in Scafsfleidern, wer bie find und wie wir ans Threr 
erwehren können; 4, 387 fi. 390 ff. 401 ff. 

Wohl dem, der in Gottes Furchte ſteht; ein Bed ®.; 


56, 338. 

Mabigefallen, ein, den Menfchen, was bad bedeute; 1, 241. 
268 f. — Wehlgefallen der Nenſchen, was dieſes iſt und 
wie €6 bie Menſchen Haben follen; 10, 150 f — wie bat 
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ſelbe unter ben Menſchen iR und fein foll; 15, 133, — 


Wohlgefallen Gottes, wo bies ik, da muß auch bie ganze 


Greatur und alles, was nur iſt, ein Wohlgefallen daran 
haben; 6, 391 ff. — Wohlgefallen follen wir uk nicht ſelbſt, 
fondern dem Näcften im Suten; 7, 51 f. 
Mohlredenheit, was biefeibe if; 62, 305. 
Wohlthat, wie ſehr man fi berielben gegen Feinde ober 
MWiderfacher weigert; 20, 98. — Wohlthaten, wie biejelben 


von der Welt vergolten und belohnet werden; 57, 314 f. — 


wie man biefelben erzeigen ſoll; 58, 435. — Wohlihaten 
Gottes widerfahren uns alle ohne unfer Verdienſt, auch ehe 
wir fie fuchen; 14, 98. — Wohithaten Gottes und Chriſti 
werben lebendige Predigten ber Buße; 13, 115. 117. — 
VWohlthaten Gottes in geiſtlichen und zeillihen Dingen fol- 
len wir erfeunen nab bafür danken; 5, 66 f. 

Wohlthun, das Heißt nicht wohlifun, was wider Gottes 
Wort und Recht getban wird; 23, 288. 

Wohnung Gottes im Herzen des Chriſten wird nicht auf 
‚einmal vollenret, fondern allmählich zubereitet durch allerlei 
geiſtliches Bauzeng bis zur endlichen Vollendung; 12, 
290 f. — wie Gott der Bater- und der Sohn duch den heil. 
GeiR in ten armen unb beträbten Herzen und Gewiſſen W. 
machen will und wie große Herrlichkeit und Grade dies den 
Menſchen fei, wenn e6 auch immer noch unter der Schwach⸗ 
beit bleibe; 12, 283 ff. 286 f. 290 f. — Wohnung beim 
Bater im Himmel iR auch und durch Chriſti Hingnang zum 
Bater bereitet; 6, 214f. — Wohnungen, was e6 heiße, daß 
viele Wohnungen Hand in Gottes des Vaters Hauſe; 49, 
29 6. — mie Chriſtus uns diefelben im Haufe des Vaters 
bereitet; 15, 301 |. . - 

Wölfe, die den Schafen nachgehen, bezeichnen vie geiflichen 


und weltlichen. Tyranunen nnd and bie falfchen XZehrer, die - 


den Schäflein Chriſti unter dem Schein goitlicher Lehre Gift 
beibringen; 12, 18 f. 35 f. 42 $. 
WBollentäule, was bieielbe und die Feuerfäule deu Zsraeli- 
ten anzeigen und was fie une bebeuten; 35, 253. 
WBormö, wit weicher Sefinuung Luther dorthin kam; 53, 106, 
— Luthers oͤffentliches Verhor auf tem Reichotag zu 


Borms 1521; 64, 374. — wie daſelbſt mit Luther verhan-- 


beit wurbe, unb wie Luiher nach dem Abfchled von Worms 
an die Gtände des Reichs gefchrieben über fein Verhalten 
daſelbſt und in der Sukunft; 53, 65 ff. — wie 2. daſelbſt 
das Verhalten der Papiſtes erfahren; 55, 306. — welde 
BeRändigfeit 2. anf dem Reichttiage daſelbſt bewielen; 57, 
83. — warum anf dem Reistag zu Worms Lniher feine 
Vermitilaug mit den Papiſten einging ; 45, 147 f. — den 
Hergang der Verbandlungen tafelb erzählt Luther dem Gra⸗ 
fon Albrecht von Mansfelb; 53, 7i f. — wie es D. Luther 
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anf dem Reichttage daſelbſt 1521 ergangen iſt, von Ihm feibl 
1546 erzählet; 64, 366. — ernfllihes Gebet, fo Luther uf 
dem Reichstage daſelbſt 1521 gethan; 64, 280. — was aui 
dem Reichstag daſeldſt bie deniſche Nation verfchuibel, mm 
wie fie dafür Strafe zu erwarten bat; 53, 125 f. 128. — 
die Chriften daſelbſt ermahnt Luther, bei der augen 
Lehre des Evangeliums zu verharren; 53, 197 |. — mas 
2. von dem Theologen » onvent bafelbR erwartet; 35, 292. 

Bormier Ediit; 24, 213 ff. — daſſelbe wurde vom 

huspenbirt und daher kam aller Unfriebe in Dentfehlans; 

1 e 


26, o' 
Wort, vasfelbe if nichts anderes, denn ein Siegel ud Bih 
bes Herzens; 15, 139. — bdasielbe und feine Kraft iſt nit 
der Apoſtel Wort und Werk, fondern Chriſti; 18, 307. — 
daßfelbe macht lebendig und warum; 11, 141. 143. — 
Yasielbe wihret fo lange als bie Creaturen; 33, 42. — burä 
fein allmaͤchtig Wort ſchafft Bott alle Wohlthaten den Mes 
fhen; 41, 168 ff. 173. — durch das Wort des Biaubent 
wohnt Chriſtus in nnfern Herzen; 38, 345. — wie ber Ge 
rechte feine Worte recht austbeilet; 40, 266 f. — Bart 
und Blauben find beide Gottes Werk, 5, 172. — Bart ud 
Glaube, keines Tann ohne daß antere fein; 5, 166. 168. 
177. — Bort und Gaframente find nicht zu ſcheiden; 3, 
372. — Wort und Saframent, in dieſen beiden fichet das 
ganze Kicchenamt; 8, 11 f. — dur Wort uad Gaframent 
oflein Handelt Bott mit den Menfhen: 30, 93. — drrch 
Wort und Sakrament thut Gott fein Werk und richtet große 
‚Dinge aus, darum foll man fie nicht gering achten; 46, 
302 f. — buche Wort und Saframent will ber Beil 
Geiſt allein in une wirken und unfere Herzen mit dem newen 
Lichte des Glaubens anzänten ; 4, 71 f. — Wort unb Ber: 
gebung der Sänben find nicht von einander zu veißen; 5, 
173. — Wort und Willen muß man allein vor Augen be- 
ben und babei bleiben, und. es Bott überlafien, was daraus 
entſtehe; 9, 372 f. — Wort und änferlih Beihen, darch 
diefelben bat Bott von Anbeginn feine Heiligen geführet und 
felig gemadt; 8, 92 f. — Wort, das Außerliche, mündliche 
iR eine fonderliche und wunderbare Gabe Bott; 57, 59. 
— das mündliche iR nicht zu verachten, fondern hoch, groß, 
lieb umb werth zu halten ; 45, 350. 358. 361. — das mäud- 
liche darf man nicht verachten und gering halten; 38, 231. 
— 48, 206. — 57, 50. — 61, 75. — das änferlidhe ber 
Predigt if nicht zu verachten und nüße zum Blauben uns 
innerliden Menfhen; 50, 250 f. — das außerliche diene 
bazu, daß man dadurch zum Glauben fomme und dem Heil. 
Geiſt empfahe; 45, 358. — das mündliche änßerliche ober 
die Predigt gehört In der Chrißenheit dazu, daß man Ber⸗ 
gebung ber Suude oder bie chrifliche Gerechtigkeit erlange; 
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14, 187 f. — das anßerliche wird nicht geredet ohne den 
Gedauken im Herzen; 45, 299. — daſſelbe wirkt nichts ohne 
den heil. Geiſt; 55, 192. — durch dasfelbe wirket der Heil. 
Geiß im n; 51, 98. — 65, 89. — ohne das aͤußerliche 
Wort und die Außerlichen Sakramente will der. heil. Geiſt 
fein Berk nicht in uns führen; 5, 42 f. 45. — dab inwen- 
dige W. des Herzens if ein ſtark, gewaltig Geſpräche und 

tier als das aͤußerliche; 45, 300. 301 f. 303. — das 
menſchliche, in bemfelben- erfeunt man das menfchlidhe Herz; . 
10, 168 f. — das Wort Bottes, das im Anfang war und 
durch welches bie Creaturen geworben uud gefprochen, muß 
‚sein einiger Gott und nicht eine Greatur fein, auch wicht 
einerlei Berfon mit Gott, dem Sprecher; 9, 465 f. — das 
Wort, das im uang war, iR der Sohn Sites, Chriſtus; 
45, 297 d. — 46, f. — dasfelbe if nicht eine Creatur, 
fondern Gott; 15, 142. — das Wort, der Sohn Wottes, 
war ewig außer Seit unb Creaturen; 15, 142 ff. — basfelbe 
iR nicht gefchaffen noch gemacht, ſondern alle Dinge find 
durch’ dasfelbe gemacht; 45, 305. — iß der Bruun und 
Urfprung bes Lebens, fonberlih auch des ewigen; 10, 
175 #. 179. — iR eine Natur göltlihen Wefens und doch 
nicht eine Berfon allein, im: Anfang und ewigli ; 10, 171. 
173. — das Wort, bad von Ewigkeit geweien und gleicher 
Macht und Ehre mil dem Bater iR, iR Menſch geworben; 
4, 383. — ba6 Wort ward Fleiſch und wohnete unter 
uns; 46, 42 f. — das Wort warb Fleiſch, was dies in 
fih enthalte und wie fein Iuhalt zu allen Zeiten hoch geeh⸗ 
vet wurde; 46, 1 5. 6. 10.12 8. — das Wort ward Fleiſch 
v. b. ein Menſch, wie ein anderer Menſch, der Fleiſch und 
Blut, Leib und Seele bat, und hat unter den Menſchen ger 
wandelt ; 10, 209. 215. — baffelbe wurbe Fleiſch, verbum 
caro factum est, nicht heißts: verbum caro facta est; 28, 
8314. — basfelbe war bei Bott vor allen Ereaturen und If 
Gott glei; 33, 33 ff. — dasielbe war bei Bott, was das 
anzeige; 10, 171 f. — dasfelbe kann nicht fein der Vater, 
der es ſpricht, ſondern es muß eine andere Perfon fein; 
15, 142. — basfelbe ſpricht Bott alſo vom fih, daß feine 
ganıe Sotiheit dem Wort folget und natürlich im Wort blei⸗ 

et und weientlih iR; 10, 168 f. — das Wort und Bott 
find zwei unterſchiedliche Berfonen, beide ein einiger Schöpfer 
and Bott in bem einigen göättlihen Weſen unzertrenut; 37, 
42. 55. 83 f. — das Wort in Bott iR nicht unferm Worte 
gleih; AS, 208 F. 302. — bemielben gibt der Cvangeliſt 
die wahre natürliche Gottheit in dem, daß er fagt: Und 
‚Gott war das Wort; 10, 172 f. — dur basielbe flub 
alle Dinge gemacht, ausgenommen den, buch welchen alle 
Dinge gemaht find; 10, 174. — durch basielbe iR Alles 
geſchaffen und wird Alles erhalten; 33, 41 f. — durch date 
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ſelbe wird Alles erhalten, wenn Belt das Wort gibt um 
man ed annimmt; 46, 308. — durch dasfelbe iR Die Weit 
geſchaffen, und durch basfelbe iR fie auch erlsſet, doch alfe, 
daß es in der Brlöfung iR Zieifh ober Menfch werten; 15, 
141 f. 146 €. 154 f. — In dem Fleiſch gewordenen erſchies 
die Herilichlelt des eiagebornen Sohnes vom Baier; 15, 
154 f. — ueben dem Wort a Een auch ein Aufßerlih 
Geberde ober Zeichen. zu feben; 42, 55. — daß Bett eins 
habe, durch weiches er ſyrach, che beun alle Greaturen ge 
fyafen find, fehen wir aus Mofes; 10, 164. — warum 
von ihm von Johannes gefagt wird: in ihm war das Leben; 
10, 179 f. — wie dasſelbe beißet ber eingeborne Seha 
Gottes; 46,.19 f. — wie durch dasfelbe Alles iR erſchaffen 
worden, fo wird auch Allee durch dasſelbe erhalten; 45, 
321 f. — wie batfelbe bei Bott, und Gatt felber, und non 
CEwigkeit geweien iR; 45, 297 fi. 303 f. — 46, 32 FE. — 
wie dasfelye iR Chriſtus, und wie «8 im Unfang und Bei 
Voſt war; 15, 136 ff. 142 f. — wie Gottes Sobe ein 
Wort fel: 45, 300 f. i 
Wort Chrifti iR Wort Gottes; 12, 207. — Bart 

iR der Chriſten hoͤchſter Ehab anf Erben, 530, 231. — 
Wort Chriſti IR unfere Stärke und Kraft im Ungläck; 38, 
247. — if ein gewiß Wahrzeichen und Prüfeſtein, bie falfchen 
Geifter zu beurtbeilen; 50, 81. 90. — es Kalten iſt ſchwer 
weil das heilige Kreuz darauf gelegt iſt, darum muß das 
Herz an Chrißo hangen und ihn lieben; 12, 278 f. — das 
ſelbe bedarf ein Chriſt als des täglichen Brods, immerdar 
daran zu lernen und ſich darin zu üben; 12, 308. — es hat 
eine allmädtige Kraft, der weder Teufel noch Belt wehren 


fans; &, 205. 219 ff. — machet den Menfchen rein; wo e8 


durch den Glauben im Herzen gefaſſet wird; 49, 275 4. — 
fol das Ricgticgeib und bie Probe fein, dabel man die Kirche 
Ieune und treffe und darnach fie ſich richte: 12, 289 |. — 
basfelbe follen wir groß achten und herrlich Halten; 6, 79. 
— es wirket die Einigkeit der Chriſten mit Chriſto; 50, 
255 f. — wir follen kein nenes fuchen noch glauben, fondern 
bei GErifti wub der Apoſtel und Propheten Wort bleiben; 
23, 239. — nach bem Wert GHrift iſt alle Lehre zu praien; 
49, 231. — warum wir an bemfelben Halten und ums durch 
ein Unglück no Gefahe von demfelben abtreiben lafien 
follen; 4, 78 f. — was basfelbe une bringt uud wie man 
es nicht gering achten bürfe; 50, 204 f. — wer ſich daran 
Hanget,. bem macht es lebendig, gerecht and heilig; 17, 37. 

9. — wer basfelbe uud Chriſtam wicht lehret in ber Kirche, 
iR nicht zu hören und verbient Teinen-Geherfam; 12, 367. 
— wet badfelbe nit Hält nud micht an ibn glaubet, barf 
fl$ feiner Liebe bet Bott vermeſſen unb iR aus dem Gina, 
benreich abgefonderi und unfeligz 12, 203 f. — welde Kraft 
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Dasfelbe hat; 2, 194. 196. — wo bas Wort von Seife 
secht erklärt wird, lernt man falfche Lehrer und Geiſter rich⸗ 
ten und uribeilen; 1, 231. — wo man es prebigt unb hält, 
da bat Chriſtus feine Wohnung undrechte Kircke; 17, 120 8. 
125 f. 127f.— Bert des Heils, basfelbe iſt Gottes Wort, 
gibt ewig Friede und rende unb ſtehet nud tröflet wider 
Sünde, Tod nnd Hölle; 8, 192. — Wort der Wahrheit 
iR foviel ale das rehte Wort Gottes; 8, 133. — wie wir 
durch dasſelbe gezengt mnd Gottes Kinder find; 8, 275 f. 
— Wort der —E iſt das Schwert, damit man für das 
Edangelium kämpfen ſoll; 53, 143. — Worte, vergeblide, 
mit benfelben verführen die, welche Untenichheit und Gelz 
ald geringe Sünde darftellen; 8, 147 $. 


Wort Gottes, vaßfelbe iR vreierlei: Gebot, Rath und Ders 


geißung; 27, 353 f. — if zweierlei: Geſetz und Evangelium ; 
39, 86. — if in zweierlei Brauch; 38, 272. — If zweier⸗ 


lei, ein Schreckwort und ein Trofwert; 58, 288. — 


if 
allein gewiß und unüberwindlih; 57, 41 f. — iſt flete je 
prebigen; 33,:.21 £ — if wahrhaftig, obgleih nicht alle 
Suhörer daran glauben; 44, 165 f. — iR unausforihlih; 
87, 13. — iſt lanter und rein, rechtihaften, heisig nnd 

weite, und machet die Seele auch lauter, rein, weife, recht⸗ 
ſchaffen; 15, 442. — If den Deutfchen reichlich gegeben in 
beutfher Sprache; 7, 17 f. — if bei den Lutherifchen, bie 
Papiſten haben es nicht; 24, 369. — If da zu hören, wi hin 
es Gott geordnet hat; A, 218. — iſt zur Zeit der Apoflel 
und zur Beit Luthers viel gewaltiger gepretigt und weiter 
ausgebreitet warben als zur Zeit Chriſti; 57, 9A f. — iR 
wohl zu unterfheiden von ber Menſchen Wort; 97, 56. 
60. — was in demfelben gefaflet iR und gebet, if alles 
vein und lauter; 43, 42. — iſt der rechte beſtaͤndige Fels, 
da man gewiß auf fußen faun; 3, 135. — if und bleibet 


Gottes Wort, wir glaubens ober niht; 87, 66 f. — iſt 


das befte und ebelſte But auf Erten: 39, 81 f. 157. — iſt 
das Hoͤchſte und Brößte im ganzen Chriſtenthum; 46, 206. 
— iſt das größte Heiligtum und iR ein Schatz, der alle 
Dinge heilig machet; 21, 50. — if das regte Heiligthum, 
dadurch die chrifl. Kirche und alle Chriſten und Heiligen 
Gottes gedelligt werden; 3, 377. — If das Hauptheiligthum, 
warum bie Kicche das heilige Bolt Heißt; 25, 359. — iſt 
das größte Heiligihum , gilt für jeden Chriften gleihermaflen 
amd wird erſt durch ſolchee Wort das Sakrament zu einem 
ſolchen gemadit; 22, 42. — if als ein äuferlihes Kennzeis 


chen von Chriſto der Kirche zurädgelafien; 25, 300. — iſt 


eine göttliche und ewige Kraft umd wirb im Herzen lebenbig; 
51, 377. — 52, 61 f. — if das rechte Licht; 35, 179. — 


"AR das Licht, das wir Haben im Finflerniß; 52, 232 f. — 


MR allein das Licht unſerer Füſſe und Schein unferer Wege; 
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26, 33. — iR der wahre Leuchter für alle Nenſchen; 42, 
214 f. — iR das Mittel, dadurch ber Glaube ins Hen 
fommt und ohne basfelbe Niemand glauben Taun; 50, 251. 
— iſt der wahre Probirkein, an welchem alle Lehre un 
Predigt der Väter geprüft werben follen; 46, 223. 231 $. 
238 ff. — {iR der rechte Prüffteln für das, was Geiſt iR 
nub rechte Lehre; 48, 69. 92. — if die Regel uub Probe 
aller Werke und Lebens, fo da fol gut und Gott gefällig 

iben; 13, 214. 223. — iſt wie Regen unb Shan; 52, 
03. — iſt das Richtſcheid und Brüffein, zu prüfen, was 
die rechte Kirche Chriſti IR; 9, 372. — iR eine Richtſchuut 
und-ein Werkzeug des goͤtilichen Gebaͤns; 38, 190. — if 
Nichtſchnur für unfer Thun und Leben; 57T, 55. — if ker 
theure Schatz, der alle Seligfeit mit ih bringt; 41, 180. 
— iſt ein ewiger Schatz, dadurch wir zur Unabe uns eiwi- 
gem Leben kommen und von Sünde, Tod und Hölle ledig 
werben; 6, 3. — iR ein fenriger Schild Ullen, die darauf 
vertrauen; 38, 180. — 37, 33. — iR bad größte ums 
mötbighe Stüd in der Ehrifienkeit; 31, 351. 375. — iR 
der Sieg wiber Teufel, Welt, Sünde und Tob; 38, 248. — 
iR allein eine feRe Stübe in Noth und Unfehiung; 34, 
203 f. — if der einzige Troſt im Unglück diefer Well; 21, 
195. — iR die Urfade, Grund und Duelle ber Liebe vor 
Herzen und aller guten Werke, bie Gott gefallen follen; 
- 49, 310. — daſſelbe im Blauben erfaßt, iſt die befle Wale 
wider den Tenfel; 52, 203. — if bie rechte Wahrheit ; 
65, 222. — iR bie rechte Wehr wider ben Teufel; 57. 
45 f. — iR das herrliche und größte Werk Gottes; 35, 
129 fi. — if ein koͤniglich Wirthſchaſt und ein koͤſtlich, erle⸗ 
ſen und prächtig Mahl; 21, 203. — if bie größte Wohl- 
that Gottes, die er den Menschen gegeben 4, 180 f. — 
iſt die vornehmfle und allergrößte Wohlthat der Gemeinde 
Chriſti; 15, 6. — auch aus der Boltlufen Mund bleibet es 
Wort Gottes; 26, 280. — bafielbe bleibet ewig; 52, 339. 
— bleibet ewig wider alle feine Feinde; 21, 206. — bleibt 
nicht ohne Frucht; 52, 332. — bewahret uns vor nurechter 
Lehre umd falfcher Heiligkeit; 39, 87. — beſtimmt allein, 
was rechter Gottesdienſt iſt; 10, 410 F. 413 f. — bringt 
Kreuz, Ungemach und allerlei Trübfal mit fh; 53, 224 ff. 
— bringt Segen und Gnade mit fih; 42, 227. — fähet 
wie ein Neb viel Menſchen ans dem wäthlgen Meer der 
Welt; 18, 78 f. — führt allein zur rechten Erkenniniß 
Gotte® und der Wahrheit und gibt allein Trof und Friebe 
bes Gewiſſens, und Kraft in Noth; 39, 85 f. 93. 95 Fi. 
101. — gehet nimmer ohne Frucht aus; 10, 230. — ger 
währt um fo größeren Trof, je mehr man on ihm f 

und ihm nachſucht; 1, 246. — gibt bas Leben; 33, . 
— gibt aller Creatur ihre Kraft; 33, 42, — greife am, 
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was groß und mädrtig iſt auf Erben, und iſt wichtiger dem 
die ganze Welt; 48, 361. 364.7— Hat zweierlei Kraft, 28 
ſchrecket, und trößet; 57, 71. — es hat allein Leben, alles 
Andere FR eitel tobt. Ding; AL, 250. — es hat zweierlei 
Buhörer, und wie man es recht hoͤre; 47, 352 F. 358. — 
Bat große Wunderzeichen gethan, aber ein jeder will es 
meiſtern; 57, 97 f. — heißt Keberei und wirb verbammt ; 
29, 9. — läßt uns Gott und feine Wohlthat recht erkennen 
und rähmen, 41, 184 f. — läßt fich nicht reimen und in 
Ginigfelt bringen mit der Menſchen Sapungen; 45, 146 f. 


449 f. 163. — läßt und bie Gegenwart Ehrifll und ber 


lieben Ergel in unferm Herzen fühlen; 46, 163. 166. — 
Iehret, wie man ſich in allen Gtänben Halten folle; 57, 
65. — lehret uns reichlich allerlei, was zur Geligfeit noth 


iR und Tann nimmer andgelernet werben, und if das Mittel, 


* 


dadurch Gott in nunſern Herzen wirken, den Glauben und ben’ 
Beil. Gert geben will; 11, 240. — leidet keinen Richter 
denn ihn und macht Unruhe; 33, 331 f. — lüget allein 
nicht und iſt nichts auf der Heiligen That zu geben; 24, 
384. — Tann uns erhalten wider Irrihum, Günd, Tod und 


Teufel; 51, 94. 97. 101. — Tann nicht Tügen noch warfen; 


34, 9. — kann nit ausgelernt werben, ſelbſt von Prophe⸗ 
ten und Heiligen nit; 21, 30. — Tann allein ein Herz 
teößen und erhalten in Neth, unb Anfehtung; 9, 297. — 
Yan allein tröften in aller Noth, macht allein welfe, und 
iR unfres Fußes Leuchte; 52, 318 ff. — Taun durch nichts 


gehindert werben; 41, 407. — Tann nicht ohme Sottes Bolt 


fein; 25, 360. — Tommt nicht aus eigener Anbacht, fondern. 


durch Gottes Sendung; 47, 165 f. — kommt nicht vergeb⸗ 


HS noch mäfig in die Welt und ſchafft viel Gutes bei ben 


. Gläubigen; 42, 244. — basfelbe kommt durch DVerfolgung 


nur weiter, nimmt zu und der Slaube wirb flärfer; 11, 76. 
— macht nit Aufruhr; 28, 149. — macht rein unb Heilig 
vor Gott; 52, 372 f. 377. — machet den Heilig, ber es 
Iiefet; 21, 50. — macht die Stätte, wo es iR, Heilig und 
macht aus den Leuten Bätter; 35, 129 ff. — basfelbe mit 


.und bei dem Wafler machet das Weſen der Taufe; 19, 78... 
— macht ben Menſchen nicht fatt und überdrüſſig, fondern 


je laͤnger, je begieriger darnach; 23, 240. — macht einen 


Unterſchled unter Adamskindern; 39, 263. — mehr fh und 


befiert den Menfchen, wo es verflanden wird; 64, 192. — 
muß über alle Dinge frei uud unverbunben fein; 53, 68. — : 


.e6 muß man treiben, anf daß eines Chriſten Leben immer anf 


basfelbe gerichtet iR; 14, 171. — es muß mit allem Fleiß ge⸗ 


trieben und beirachtet werben, weit die Menfchen durch ben 


Teufel und menfchlie Vernunft leicht verfähret werben; 9, 


+ 371. — muß in der Welt Verfolgung leiden buch außerliche 


Brinde und Ircihum; 39, 107. — muß Reis bie allermäde 


Hoften Feinde Haben, au denen eo Tau feine Ehre einlegen, 
und nicht geringe Feinde, deun es bat große Gewalt; 23, 
200. — muß auch Ybfali leiden, und top Nbfelte für 
und für recht; 48, 88 f. 91. 96. — muß der Vernunft ein 
@efpötte fein; 42, 171 f. — offenbaret und zeiget uns allein, 
was Bottes des Baters Wille fei; 13, 221. — redet alle 
zeit von großen Diugen, wiber große Häupter und wider wiel 
Lent; 24, 364. — regiert allein im Reise Chriſti, Die Ver⸗ 
sunft bat ihr Gebiet im Weltreih; 35, 249. — richtet den 
Menfchen nidyt nach dem Außerlichen Wandel und Geberken, 
fondern nach dem Abgrund feines Gewiſſens; 12, 84. 111. 
— richtet einen fellgex Unfried, Aufruhr uud Rumoe an; 
27, 218 f.'— ſchaffet immer etlihe Fracht; 2, 150. — 
ſcheint der Welt eine Thorheit; 21, Al. — ſcheint wor der 
Beraunft als eitel Lügen; 57, 87. — fällt die Welt eine 
Ketzerei; 18, 215. — fliegt über der Welt Gewalt, King 
Belt unb Boshelt; 40, 291. — was basielbe frei gelaffern 
bat, folk ohne allen Zufah frei bleiben; 53, 102. — toll 
nicht durch Regel, die Schrift auszulegen, gefaugen fein; 
53, 89. — foll allein Grund fein unfere® Glaubens, wiegt 
Menſchen Lehre; 48, 237 f. — foll allein in der Chriſten⸗ 
beit geprebigt werben, da Chriſtes tarin aliein fi fuden 
Laßt; 11, 7 f. 12 f. — foll ans gewiſſer fein, ale Berl 
und Beruf; 35, 150. — es ſoll man allein glauben und 
nicht daran zweifeln; 57, 72 f. — es allein unb nit Dien- 
fen Lehre foll in Gottes Volt regieren ; 27, 326 f. — fell 
allein regieren im Haufe und Reiche Gottes; 12, 290. — 
fol allen Berfonen und Dingen vorgesogen werben; 57, 
76 f. — ſoll auch den Helden verfündigt merken und fiegt 
über Mögstterei, Rotten nub Irrihum; 40, 288 ff. — ſtehet 
bei umd wider des Tenfeld Lüge und Menfhenwort; 26, 7. 
— ihut alles Buies, macht weiſe, verfländig. Ing, fremmm, 
adtig, trem, züchtig, Fenſch ac.; 11, 91. — tünt den Chriſten 
den Himmel anf, wirb aber von ber Melt verachtet, 46, 
166. — tasielbe allein überwindet des Teufels fenrige Pfeile 
and alle Anfechtungen; 57, 45 f. — verbammt alle Gott- 
Iofen in ihrem Weſen; 26, 319. — vermag uns allein zu 
trößen in Anfechtung und Leiden und baranf alein fellen 
und Eöunen wir unfer Vertrauen fepen; 11, 6,9 f. 12 €. 
271.39 f. — wird allenthalben in ber heil. Schrift eim 
Gtab genannt; 35, 270. — wird im Kreuz recht verkauben ; 
57,.76. — wird ohne Anfechtung nicht gelernet; 57, 98. — 
daſſelbe, einmal vecht ergriffen, wirb je länger, je lieber; 4, 
842. — wird aHezelt vom Teufel angefelabet; 53, 256. — 
wird von Chriſti Feinden beichuibigt, als bringe es Aufrubr; 
41, 43 f. — wird von der Welt für nichts gehalten un» bes 
Tenfels Werk und Wort body erhoben; 16, 46. — wird durch 
ber Welt Undantbarleit uud Berschtung verjagt, und barans 
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- folgt große Teubſal; 57, 19f. 21. — wird von ber Welt 


nicht geachlet; 57, 319. 323. — wird Immer von der Welt 
—— werden; 1, Ei. _ * 733 großen Saufen 
gering geachtet, von den Ghrifien hoch g t; 39, 07. — 
wird in allen Gtäuden verachtet; 5, 56. — wird allenibals 
ben verachiet; 2, 192. — das mündliche wirde von ben 
Schwarmern verachtet; 57, 26. — basfelbe wird noch von - 
fehr wenigen recht geachtet; 29, 312. — wird wor der Welt 
Toben erhalten werben ; ST, 105 f. — wird: erhalten, ſon⸗ 
derlich durch Erhaltung guter Schulen und Uinfergiehung der 
Yugend; 17, 145. — and einem glänbigen Munde geprebigt, 
wirfet es große und viel Ding, beun es iR ein’ lebendig 
MWort; 48 205 F. 208. — wirkt da am meiften, ba mans 
am wenigfien meinet; At, 404. — wirft und ſchafft allein 
chriſtliche Cinigkeit; 19, 269. — wirket allezeit judicium et 
jastitiem; 21, 185. — wirket Gegen und Fluch; 21, 41. — 
zeigt ans allein den Weg, daranf wir in den Himmel geben 
fönnen; 5, 41. — zeigt allein das rechte Weſen, das vor 
Gott gilt; 43,317. — eines jeglichen Wort Bottes zwoi⸗ 
face Art’; 21, 180. — Bnbörung defielben; 22, 113. — 
die Diener des Wortes Gottes läßt man fehler Hunger ſter⸗ 
ben; 44, 382. — feine Erhaltung in der Wet Im Papft⸗ 
thum iſt Gottes größtes Wunderwerk; 57, 53. — daß bie 
Bolgen und Früchte desſelben find der Blaube, Einmüthig⸗ 
leit des Geiſtes, Demuth, Liebe zum Nächten, Freude ⁊c.; 
10, 1353 ff. — ſeine Heiligkeit und die Reinigkeit feiner 
Lehre iR fo gewiß, daß, ch and Judas, Pilatus, Bapf- ja 
der Teufel jelbR es predigte, dennoch das reine Wort gepres 
Diet wäre; 26, 37. — feine Herrliche und Majekäs if 
unarefprechlich, da Gott dadurch mit uns redet; 57, 50. — 


feine Kraſt iſt Aber alle Welt, Teufel und Engel; 38, 201. 


— feine herrliche Kraft IR es, dag Weit‘ da ſelbſt mit anne 
haudelt und redet mub wir da von Bett felbR Hören; 47, 
35T. — feine Kraft ſchmeckt man nicht ohne das Gefühl ber 
@ände; 35, 272. — das Leſen desſelben zu Haufe iR wicht 
fo fruchtbar und Iräftig, als das Wort IR durch bie oͤffentliche 
Predigt und den Mund des Bredigers; 4, 401. — feine 
Natur If, daß es nimmer nicht ohne großen Mup oder Scha⸗ 


den Vommi; 17, 35 f. — vom Nupen, der Wirkung und 


Kraft 'desfelben; 57, 41 ff. 53 f. 62 f. — feine Brebigt 
macht feößliche, ſichere Bewiffen, die des Menfchenwortes 


traurige, zitternde; 15, 5 f. — feine Predigt ärgert bie 
Welt; 57, 102. — feine Predigt macht die Feinde besfelben 


nur ärger und verſtockter; 61, 137. — feiner werben viele 
Aberbräßig und müde und lieben mehr Wolluſt, Gelb und 
Ont: 16, 254. — Meberdruß und Berachtung beofelben 


herrfcht Hberall in der Welt; 57, 23 f. — Undankbarfeit 


segew daoſelbe bringt ber evangeliſchen Kirche den weiten 
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61, 123. — die Verachtung desfelben * gr Schaben; 
33, 318. — bringt Strafe Gottes; 35, 181 f. — * 
der Welt alles Ungläd; 64, 263. — feiner bürfen wir zus 


rähmen vor Gott und den: Leuten; 38, 111. — bie 


ſchwer nah, "ie wir an den Iuben und ber Serflärung 
Jernſalems lernen; 5, 320 ff. — bie Berichter und Berfol- 
is desfelben bleiben nicht mgeſtraft; 57, 28 8.33 f. — 
0, 328 ff. — 61, 14. — besielben muß mau in Religions- 
fachen gewis fein; 37, 42 ff. — bemfelben glauben if ber 
Aufang in ber Theolo le und göttlichen Weisheit; 48, 147. 
— ibm ‚glauben und ſich durch feine Anfechtung davon Priz- 
gen lafen, iR das froͤhlichſte und feligfle, was es gibt; 14, 
235. — m gebüßrt Ghrerbietung ; 35, 65 f. 131. — tim 
iR der Teufel am meiſten feinb; 17, 59 f. — ibm IR Tele 
Meier, KRichter, noch Schutzherr gegeben denn Gott feibR; 
11, 75. — ar maſſen wir mit ganzem Herzen ohne Bau 
ten glauben; 2, 126 f. — ihm allein follen wie folgen, 
nicht dem, was in ober über unferer Vernunft iR; 10, 340. 
— basfelbe achtet man geringer in ber Welt als Menſchen 
Lehre nub Werke; 48; 190. — es frei bekennen und öffent- 
lich prebigen, if das hoͤchſte Wert im chriſtlicken Leben, 
daran man wagen muß Leib und Lehen, Gut'andb Gre; 
10, 150. — dasfelbe bringt das Predigtamt in bie Opern 
Görifns buch den heil. Geil In das Herz; 18, 08 f. TO 
— daeſelbe darf man um Feines Gute oder Rubens willen 
verleugnen; 53, 435. — basfelbe zu erhalten, dafür fellte 
man voruehmlich forgen, und je foflte dasfelbe auch mit 
Ernſt treiben; 9, 322. — basfelbe fahren laffen und wider 
dasfelbe Gottesbienft anrichten, verbleubei umb bringt große 
Strafe; 15, 272 f. — dasſelbe haben wir in ber Prebigt 
des Gvangelii, in ber Taufe, im Sakrament, in ber Abfo- 
Intion; 5, 221. — es haben und bo verachten, auf biefe 
Sünde bleibt die Strafe nicht ans; 5, 2 f. 6. 12. 16. 18 F. 
— es haben und erlennen iR für dem. ‚größten Schad zu hal⸗ 
ten; 39, 151 f. 157. — es für fi haben iR der höchſte 
creſt; 57, 57. — basfelbe halten die Chriften für deu höch⸗ 
‚Ren Schatz auf Erben; 18, 186. — es nah Muthwillen hin⸗ 
und berwerfen nennet et. Paulus xußei« unb nerovpyie; 
24, 74 f. — es gerne hören if das Schoͤnſte vor Gottes 
Kugen; 52, 306. 317. — basfelbe hören fromme Georgen 
gerne vesbigen; 4, 341 f. — basfelbe Hören alle, : bie ans 
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Gett fin was baue heiße; 17, 36. — es nit hören wol» 
In, —F ſchrecuuch Ding; 3, 376 f. — Iebermanz will 
ben Namen haben, ale höre e dasfelbe gerne, und doch 
will Niemand von bemjelben geſtraft fein; 6,29. — 8 
hören und behalten hat großen Gegen; 2 ‚Bl ff. — es bi 
ven und nicht behalten Gt Große Gefahren; 2,88. — 
ed hören und bewahren dienet allein zum unferer Geligfeit; 
15, 44. — es hören und Chriſto zu das üßen ben iR allein 
ai, uud an bemfelben en, „pie chleht allein mit dem 

durch den Glauben — es hoͤren und hal» 
in ur: Troſt und Geduld iß Leiden u Sterben; 2, 


f. — es fleißig hören und deu und Gebet 


Fa die Re Waffen gegen den Teufel; 8, 281. — es zu 
hören und zu lernen hat Bott Jedermann ernflih befohlen ; 
an demfelken gefchieht der allergrößte und 1hönfe Gottes⸗ 
dienſt, und basfelbe bat die höchſte Verheißn 297 f. 
299 fi. 302. — es hören und prebigen Hat 2 ver allen 
Städen anf Erden auderkohnen und bat dazu einen fonber- 
lichen Tag, Gtätte und Amt geordnet; 19, 298. — basjelbe 
allein kann die Seele nicht entbehren; 27," 178. — lau 
der Papft nicht unterbräden; 47, 148. — es recht lehren 
und ehren {fl das Fürnehmſte; 38, 131. — basfelbe muß 
man fleißig forfchen und betrachten; 36, 378. — basfelbe 
muß man hören, wicht die Väter und Gonctlien; 47, 217. 
— dasſelbe muß man nicht allein hören, fondern and das 


bei bleiben wider alle Anfechtung; 39, 304 f. — muß man, 


nicht blos hören, fondern auch —RE thun; 40, 238. — 
muß man fcheiben von deu Perfonen mund nicht an den Mer- 
fonen bangen; 47, 57. — basfelbe muß man gar bei ſchei⸗ 
den und ſetzen über alle Bernunft und Weisheit; 9, 84. — 
basfelbe mäflen wir bei den Artikeln des Glaubens allein 
gelten lofien, nicht unfer Fühlen und Giunen; 51, 89. 

1. 98. — es yrebigen iR das höchſte Wer; 19, 
205° — basfelbe predigen bringe das Rrem; 57, 76 £ 
— batfelbe follen wir hoch ‚halten lernen nnd ihm feſt alan« 
ben; 5, 220. 227. — dasſelbe ſoll man in Ghren halten, 
fleißig und gern hören, weil es Gott ſelbſt geboten, und ihm 
Lieb und Dienſt daran gefchieht, und es und reiche Frucht 
bringt; 5, 184 f. 201 f. — foll man in en halten and 
hoch achten, denn es ſchaffet viel Frucht; 48, 207. — fol 
man allein reden nub bören; 47, 168. — allen wir gerne 
hoͤren, glänben und anuchmen; 46, 169. — follen wir mit 
Furcht Hören und mit Demuth handeln und nicht unfern Dün 
kel Hineintragen; 41, 210. — Pr man allein hören wider 


alle verführiichen Kergerniffe; 44 ‚57. — follen wir fleißig 


lernen ; 18, 118. — follen wir uns lafien mebr gelten denn 
aller Welt Geſchwaͤt; 51, 208. 210. 212. — fol man nicht 
nach den Fruͤchten und Leben der Buhöres uriheilen; 67, 84. 
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— fol men wicht verleugnen um weliliider Guuft vellien ; 
36, 310. — es verachten if die größte und gemeinfte Güube 
und bleibt nicht ungefizaft; 58, 169 f. — es verachten umb 
der eigenen Weisheit trauen, führt immer weiter vom Gett 
und feinem Worte ab; 6, 167 f. — e6 verachten Hat feplianme 
Folgen; 5, 44f. — es verachten Hat arge Folgen; 4,405 f. 
— dasielde vermag Niemand vecht zu verichen, er habs 
denn ohne Mittel von bem Heil. Geiſt; 45, 215. — es ver 
ſchmähen und für dasfelbe nicht dankbar fein, IR die höchne 
und fchwerfie Sünde und wird jchwer gefltafet; 13, 195 f. 
— 16 und bie Chriſten verfolgen. basfelbe wird im eier 
umb in jener Weis befraft; 6, 120. — basielbe will @ott 
auf Erden durch die Schreibfeder erhalten; 57, 8. — es 
reichlich unter uns wohnen lafien in aller Welsheit, was bas 
heiße und wie es geſchehe; 8, 82 ff. — an dasſelbe Hat Geit 
den heil. Geiſt gebunden, daß er orbeuilidder Belle aus tem 
eiben komme; 48, 68. 70. — an basfelde muß man ſich 

iten, Yann erfährt man auch bes Herrn Hälfe, 48, 3791. 
— an dasfelbe foll ſich ber Menſch halten in jeder Weib; 
36, 375 f. — an daßfelbe follen wir uns fleißig halten und 
es hoͤher achten als Nahrung und Anders; 6, 3 f. — au 


. bemfelben haben wir Wahrzeichen genng, baß wir beuufen 


find; 47, 158. — am bemfelden haben wir einen unbegreif 
lien Schatz, baram wir es follen in Ehren halten; 47. 
223 f. — au ihm muß man fe Halten uud von goͤttlichen 
Dingen nicht anders beufen, denn wie basfelfe uns vorfagt; 
1, 323. — an ihm muß der Menſch allein feſthalten im gatt- 
lien Sachen und alle Sinn und Bernunft fahten kafien; 
42, 55. — an ihm müflen wir trenlich Kalten bei den Ber 
führungen bes Tenfeld und der falfchen Bropheten; 4, 301 f. 
399 f. 403. 306. — an ihm mäflen wir durch deu GElauben 
bangen, fo werben wie nimmermehr verloren; 46, 306 £. 
309 f. — an ihm allein fol man feRhalten unb es Hören 
in geiftligen Sachen und nicht nach Gottes Mojelät grü- 
bein; 57, 91 ff. 96. — anf dasielbe iR in allen Sachen ze 
merken, nnd ohne dasſelbe ud die Zeichen uud Werte Got: 
tes entweder nicht da, ober ben Seelen fein nähe; 8, 96.— 
auf dasfelbe muß man allezeit Acht haben und darin Bleiben 
und feinen Dünfel fah:en laffen; 29, 241f. — auf dasſelbe 
muß unfer Glaube fih gründen; 51, 449, — 52, 144. — 
anf basfeihe foll man bauen und trauen, nicht auf Menſchen; 
48, 91. 95. — auf basfelbe mäflen mir fehen, Bott rede es, 
wie und wo er wolle; 34, 85. — darauf allelu mäflen wir 
und ftellen im Leben und Sterben und damit unſer Sewiffen 

eftiebigen; 13, 183f. 186. — auf ihm follen unfere Werke 

eruben ; 21, 50. — anßer und obne dasfelbe foll man nichts 
in der Kirche lehren; 17, 123. 128. — bei und neben dem- 
felben find auch die Beichen, dadurch wir Botle® Gnade ge» 


- — — — — — 


— 338 — 


wiß werden; 33, 120 f. — bei demſelben ſollen wir allein 
bleiben in den Sachen, bie den Glauben und Ghrikum be⸗ 
treffen, uud uns nicht auf Menfchen weiſen lafien; 11, 2f. 
— Benige bleiben bei demfelben und behalten es; 15,359. 
— durch basfelbe behält der Chriſt Sieg wider des Teufels 
Gewalt un? Nacht; 19, 275 f. — durch dasſelbe erkennen 
wir ben Bater und Chriſtum, und dürfen es darum nicht ge= 
ringe achten; 49, 86 ff. — durch dasfelbe haben und erlan⸗ 
gen wir allen, was wir von Gott,und göttlichen Sachen 
wiffen; 20, St. — durch basfelbe allein faun man des Her⸗ 
zene Gedanken wiſſen und begreifen; 45, 303. — durch Hülfe 
desfelben fommt man dahin, daß man Hoffnung haben fann, 
ba glei keine Hoffnung iR; 2, 171. — dur bie Predigt 
und das Hören desſelben kommt der heilige Geiſt und gi 

dem Worte Kraft, daß es beflelbet; 15, 418 f. — dur 
daeſelbe Ichret Bott des Menſchen Herz, Bernunft nub 
Hände; 57, 61 f. — tur dasfelbe muß das Wolf regiert 
werden, wenn man 08 fellglich regieren fol; 12, 2 |. — 
duch dasſelbe allein muß all Aergerniß im der Kirche abge» 
than werben; 53, 267. — durch dasfelbe und in demſelben 
mn man allein den Cheſtand anfchen,: were er recht gefüh- 
zet werben fol; 18, 279 fi. 286 F. 293 ff. — durch base 
felbe redet Bott felber mit une und. ſolch Wort I Träftig; 
87, 55. — Tuch dasfelbe richten wie und wieber auf von 
Sünden; 48, 150. — durch dasfelbe wird Alles geheillgt 
und gefegnet; 38, 2. 6. — durch daoſelbe wirb die Belt, 
fonderlid Die Kirche, regiert und erhalten; 87, 50 f. — 
durch dasfelbe wird alle Traurigkeit überwunden; 59, 34. — 
durch dasfelbe werben wir Chriſto eingeleibet uud außer dem⸗ 
felben ift keine Cinigkeit der Chriſten; 50, 226. — dar 
basfelbe werben wir zu Chriſten und durch basfelbe wird bie 
Sünde unterlafien; 48, 172. — durch basfelben werben wie 
xein und heilig; 50, 221. 239. — durch basfelbe werben nme . 
fere Werte geheiligt, A, 302. 336 f. 338 f. — durch date 
felbe wirfet der Heil. Geiſt im Herzen; 58, 154. — fu bents 
feiben if alle Kraft und Macht Chriſti Koörigreichs; 34, 
847 f. — in bemfelben IR mendliche und unergründliche 
Weisheit, weßhalb man es fleißig handeln Tolle; 46, 254.— 
in demfelben fol man nicht grübeln, fondern dasſelbe glau⸗ 
ben und für gewiß halten; 54, 25. — "in Gottes Wort und 
Eacen follen wir nicht viel fragen und forfchen, wie es fidh 
reime; 47, 329 f. 332. 334. 336 f. 346f. 350. — in dem 
felden ſtehet eine allmächtige, göttliche, unüberwindlide Kraft 
und ewiger Schat aller Gnaden und Seligkeit; 50, 254. — 
in demſelben ſtehet alle unfere Vohlfahrt und Geligteit, zeit⸗ 
liche und ewige; 57, 274. — in demfelben werden Goties 
Kinder empfangen und geboren; 87, 78. — mit demfelben 
Tonnen wir uns ſchüßen wider die Verſuchnugen des Ten 
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fels, der Belt und unferes eigenen Fleiſches; 52, 202 f. — mit 
Temfelben muß man fäuberlih fahren; 33, 16. — bamit 
ſollen wir immer umgehen, daran lernen uns flärlen, .tröften 
and darinnen zunehmen; 11, 36. — mit bemielben follen wir 
und troͤſten in Noth und DBerfolgung,, nicht mit Gewalt ber 
Berfolgung ſteuren; 6, 77 ff. — wit demſelben follen wir 
- gegen des Teufels Unlänfe geharntfcht fein, 19, 262. — mit 
demfelben allein follen bie Chriſten regiert werben; 53, 
209 f. — mit bemfelben allein follen wir bie Herzen ein 
nehmen; 28, 218 f. 228. 258 f. — mit bemfelben follen 
wir allein handeln gegen bie Reber und falſchen Lehrer; 11, 
78. — nach bemfelben if alle Lehre in ber Kirche gu prüfen 
und zu urtheilen; 8, 301. 302.— nach demjelben find alle 
Dinge zu richten; 18, 248 ff. — nad) bemfelben follen wi 
- alle Schte und Borgeben der Menihen richten; DB, 82. — 
nach demſelben joll ein Chriſt urtbeilen, ob nicht ein Well 
unter dem Schaſopelz Rede;) 4, 394. 403. — nad) bemiel- 
ben joll man bie Hiſtorien immer aufeben; 34, 117. — nad 
demfelben follen wir vornehmlich trachten, und dann wir 
auch Ghrifius die Nahrung geben; A, 380f. — neben bem- 
felben geht immer auch falſche Lehre auf; 42, 233. — eben 
Hm Sauna nichts anderes fein, fo wenig ald man neben @ett 
einem Anderen dienen kann; 26, 34. — ohne ibasfelbe gibt 
es kein gotigefälliges Leben und Stand; 33, 108f. — ohre 
dasſelbe handelt die Natur naärriſch; 33, H5f. — ohne Bet 
te6 Wort und Befehl iR fein Werk gut; 33, 2771. — oh 
dasſelbe iR Alles nichts und vergebens, fonberlih in Glau⸗ 
bensſachen; 57, 63. — ohue basfelde Tann man feinen Ur- 
titel des Glaubens erhalten; 18, 112 ff. — ohne tasfelbe 
kaun bie Ghriftenheit nichts im Gottesdienſt feſtſezen; 65, 
121 f. — ohne datfelbe und den Blauben kann und fol 
man uichts handeln in geiſtlichen Sachen; 61, 11f. — obue 
dasielbe find alle Gottes Gaben und Wunder nichts; 35, 
330. — ohne Gottes Wort fol Niemand ans feinem eigen 
Kopf etwas lehren; 36, 197. — obne basfelbe foll man 
nichts ferfchen von Bott; 47, 348. 353. — ohne basfelbe 
und ‚feinen gewifien Elaxen Befehl follen wir nit mit Bott 
banbeln oder aus eigener Wahl und Andacht voruchmen; 16, 
57 f — über Gottes Wort find uns bie Gottiofen feind; 
26, 318. — Aber Gottes Wort wollen die Papiſten R 
fein und widerrufen die Lehre, fo darinnen if; 25, 47. — 
am basfelbe zu Hören, müflen ſich die Leute auf eine ber 
ſtimmte Beit verfammeln; 23, 44. — um bie Erhaltung und 
Predigt des reinen Wortes Gottes fell man beiten; 39, 65. 
— um besfelben willen allein find Bifchöfe und alle Prieſter 
berufen und eingefebt; 27, 178. — um besfelben willen lei⸗ 
ben bie Chriſten Roth und Anfechtung, finden aber im ihm 
auch w Troſt; 39, 80 ff. — um beöfelben willen 
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muſſen die Chriſten leiden, aber fie finden in ben Berheißun⸗ 
gen Ghrifi Kraft und Troſt; 17, 49 f. — mm besfelben 
willen fol man Gab unb Gut verlaffen; 48, 106f. — von 
demfelben wollen ſich wenige firafen laffen; 13, 289: — von 
domfelben wollen vie Gotiloſen allezeit nicht gerichtet fein; 
29, 103. — vom Untergang ber Feinde bes göttlichen Wor⸗ 
te6 Suihers Tiſchreden; 60, 327 f. — wenn dasſelbe an⸗ 
fangen will, feine Gewalt und Kraft zu erzeigen, fo wird 
e6 zuvor geſchwaͤcht; 35, 116. 118 f. — wenn e8 ins Herz 
fallt, macht es den Menfchen rein und fromm; 13, 265. — 
wenn es das Her, wit Halt, fo haͤlt es auch nicht die 
Hand; 12, 201. — wenn wir an ihm Bangen, find wir dem 
Teufel ſtark genug; 14, 237. — wenn zu ihm ein fefter 
Glaube fommt, fo if es eine göttliche Kraft, durch weiche 
wir erlaugen Bergebung der —* und Seligkeit; 5, 108. 
— die größte Plage in es, wenn uns Bott das Wort weg⸗ 
nimmt; 36, 216 f. — wider basielbe Hilft feine Weisheit, 
Nacht oder Gewalt; 35, 11. — wider die Berächter desſel⸗ 
ben zu beebigen find zweierlei Weife, von Chriſto ſelbſt ne: 
At; 13, 245. — zu demfelben tarf man nichts binzuthun 
noch herabthun; 28, 38 f. — zu demfelben fol man laͤglich 
geben und nicht dafür halten, daß man es wohl koͤnnc; 2, 
2. — zur Erkenntnis besfelben und zur Gottesfurcht fol- 
len vor Allem Kinder, Geflude und Unterthanen von Meltern, 
Herren und Fürſten geführet werben; &, 378 f. — zu ber 
t desfelben muß das Gedeihen von Bott Tommen; 35, 
45. — daß in demfelben Gott mit uns redet, iſt unans⸗ 
ſprechliche Guade; 52, 342. — daß dasfelbe nicht follie 
Tracht und Ruben fchaffen, IR unmäglih; 11, 225 f. — 
daß mar einzig und allein darauf fehen muß, auch wicht ach⸗ 
ten, was darans folgen mag; 24. 383. — daß Bolt fein 
Bort au durch boͤſe Buben und Bottlofe gibt, iſt nicht 
geringe Gnade; 26, 281. — daß dasfelbe nicht allein gehoͤrt 
werde, fordern auch Kraft gewinne, im Herzen zu wirken, 
baram follen Prediger und alle Chriſten bitten; 9, 269. 
274 f. — daß man Bolt danken foll, wenn er einen um 
desfelben willen leiden Läfet, felig find bie, denen das wi- 
Yerfährel; 22, 89. — ber Papfk iR ein grober &fel, daß er 
nicht Tann unterfchefden Wort Gottes von Menfchenfahungen ; 
26, 30. — wann und durch wen basfelbe zu una kommt; 
21, 198. — warum es Heißt ein Wort bes Lebens, ber 
Gnade, der Bergebung; 13, 234. — warum es fo genannt 
werbe; 39, 157. 158. — warum es unterſchiedliche Früchte 
et und wicht gleich wirkt; 57, 40. — was es für 
Krafi und Ruben babe und wie es daram nicht zu verachten 
fei; 39, 63 ff. 83 FE. 95 ff. — was ed uns von Gottes 
Weſen und dem Sohn Gottes ofenbaret, und wie ed darum 
zu hören IR; 10, 212. — was es fat, follen wir unzwei⸗ 
22 
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felhaft glauben; 5, 214 f. 19 J. — was es um 
ſel, fo doch viel Wort Gottes ſelen; 21, 108 f. — 
ein groß Ding ed um basfelbe ſei; 5, 216 f. 220. 
En war im Anfeng, was das heiße; 10, 160 f. 

ort Gottes oder Brod ſei; 21, 203. — was un6 Dazu as- 
treiben foll, basfelbe gerne und fleißig zu hoͤren, un 
man basfelbe nicht verachten folle; 19, 200 f. — was 
Berachtung ber Brebigt desſelben für Folgen babe; 1 
— was Gott uns in demfelben nicht offenbaret, 
len wir nicht fragen; 46, 299 f. 312 f. — was 
felbe in der Kirche gelehret wird, iR nachriſtlich; 65, 1 
— wel Gankelſpiel die roͤriſche Kirche damit 
75. — welch unzähligen Ruben dasſfelbe ſchaffet; 
137. — welche Kraft es habe nud wiiltheile; 26, 320. 
welche Namen es in der Schrift habe und warum es ba 
auch „Brod” genannt werde; 21, 292 f. — welche großen 
Bortheile wir davon Haben, wenn wir es fleißig hören; 4. 
300. 335 f. — weldes Wort Gottes und Gebet alle Werke 
fafle; 4, Mi. — welches die falſchen un» wahrbaftigen Züz- 
ner vesfelben find; 48, 368. 376. 378 ff. — weldes Wert 
Mottes und Gebot alle Giände umfafle; 4, 301. 302. 337. 
— wen basfelbe näge if; 57, 68 f. — wer basfelbe an: 
nimmt und fromm iR, den ſchützet und reitet Bolt; 5, 3225. 
-— wer basfelbe nit an ihm ſelbn aufaimmt, ber uimmis 
aimmermehr anf un ber Prediger willen; 10, 154. — wer 
Dusfelbe recht fafet und Chriſtum recht erfeunet, muG Fromm 
uud fröglich fein; 5, 66. — wer dasfelbe haffet, haſſet Bott; 
43, 236. — wer dasfelbe bat nud Gottes Eoha if, bat Ge 
walt über Alles; 35, 132. — wer basfelbe Hat, fell and 
Gott lieben und ihm Geherfem leiſen; 5, 56 |. — mer 
hasfelde vebet, iR von Bolt gefandt; 47, 157 f. 166 f. — 
wer dasſelbe verachtet, wit bem foll mean nicht bifputiren; 
57, 34, — wer ohne busfelbe will felig werden, ber feßlet; 
46, 311. 323 €. — wer zu bemfelben Meufhenichre tät, 
handelt Rräflih und wird ale ein Lügner erfunden; 27, 
324 f. — wie basfelbe die allerſtaͤrkſte und bie rechte Kriegs⸗ 
waße iR wider ben Zenfel und wie man biefes Schwert bes 
Geiftes recht führen fell; 19, 204 f. — wie dasſelbe vierer⸗ 
ki Schüler und manderlei Früchte Hat im der Welt; 11, 
86 fi. 93 f. — wie es auf zweierlei Welfe von den Den: 
ſchen gehandelt und verſtanden wird; 33, 23 f — wie 6 
nicht allezeit jogleich trifft, geglambi wird und Frucht bringt, 
aber do wicht für unfräftig und vergeblich zu halten %: 
12, 300 f. — wie e3 von allen Ständen fo grenlich verach⸗ 


sy“ Fi 
Rrzslly 


. 


st 
Brake 


18 


3 


nicht feiern; 13, 312. — wie e6 uns im Gunger und Man⸗ 
gel währe; 11, 107 ff. — wie Gott ie Deraͤchter besfelben 
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ft; 33, 104 f. — wie man es recqht lehren unb 

fol, ie Troſt unb Schrecken; 57, 63. — wie man nad 
bemfelben alle Lehre richten Tann; 48, 144. 146. — wie fi 
gegen bie Veraͤchter besjelben und ber Sakramente die Pfar- 
zer halten follen; 57, 102. — wie man Ad in Berfolgun- 
— bie wegen desſelben nicht ansbleiben koͤnnen, troͤſten 
olle;s 53, 119 8. — wie wir es annehmen follen mit 

n ; 8, 2W f. — wie wir es feR Halten und uns 
damit fchüßen follen wider die Aufechtungen des Tenfels und 
ver Well; 19, 253 f. — wie wir es follen recht hören, ler⸗ 


| pering geadhiet wird; 18, 214. — wie unbanfbar Dentich- 


ext 
für basfelbe ſich erweiſe; 15, 64. — wie und warum wir es 


50 f. — wo e8 bileibet, da bleibe gewißlich auch die Kirche, 
wo nicht, Tan auch nicht fein bie Geifliche Kirche; 9, 304. 
— mo e6 gehörel wird, ba iß die Kirche Gottes; 85, 73 f. 
— wo es iſt aufgegangen, iſt gewöhnlich eine theure Zeit 
mit fommen; 20, 23. — wo e8, als das Hauptſtück, recht 
‚ da gehet das andere alles auch reiht; 12, 216. — 
wo es gelehret wird, da And bie Leute am böfeflen; 57, 22. 
— vo es iR, da wohne Gott; Al, 86. — mo es IR, da 
iR auch Gottes Reich; 59, 130. 138. — wo basfelbe nicht 
iR, iſt kein vechter Gegen; 4, 303. 335. — wo eb nicht I 
da mag und foll fein Glaube fein; 10, 358. — wo basjelbe 
a ‚da iR Gotteshaus; 34, 123. — wo es nicht 
lenchtet, Tann nichts Anderes fein denn Finſterniß; 52,366. 
— wo es vein und gewiß if, da IR alles, was die Kirche 
haben fol; 31, 358. 374. — wo e6 rein IR, da iſt auf 
der heil. Geil und fein Amt und Werl; 60, 185. — wo 
es nicht rein iR, da find eitel verſtockte Herzen, bie von Bott 
und Chriſto nichte wifen; 19, 277 f. — wo es geprebigt 
wird, ba if Chriſtus und feine Kirche; 10, 443 f. — wo 
es gepredigt wird, da ſind wir gewiß, daß and feine t 
folge und folgen mäfle, wenn auch Schwache ſich Fin 
den; 9, 2751. — wo es geprebigt wird unb wo die 
Sarramente find, da if Bolt —— 35, 29. — 
wo es geprebigt wird, ba iR fein recht Hans, wo er woh⸗ 
net wit feinen Bnaten; 13, 255. — wo es lauter und 
rein gepredigt wird, geht es ohne Frucht nicht ab; Si, 78. 
— wo man es nicht dal ober nicht achtet, wähle uud mas 
Get menfiglihe Weisheit ihr ſelbſt eigenen Gottesdienſt; 9, 
22 ® 
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191. — wo man es liebet, da wehnet Bott; 57, TO. 
wofär e6 von ben Schwärmern gehalten wirb; 57, IE $. 
je mehr man e6 handelt, fe füßer es wird; 51, 373. 
52, 58. — über das Wort Gottes unb Gvangeliuu 
weltliche Obrigkeit feine Gewalt und fle Tann es uns 
nehmen; 14, 263. — Wort und Geba Wortes Halten, 
allein die Liebe thun; 12, 251 f. 258. 277 f. 


= 
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Teufel; 17, 237. — Wort und Glaube mäfen bei 

fein; 6, 331. — Wort Gottes und feine Onche iR 

sender Plabregen, der nicht dahin wieder Tommt, 
einmal gewefen if; 22, 176. — Wort Gottes umd bie 
lie Kirche iR Gottes Bnaben- Gabe; 41, 20. — 

Predigt und Blanbe können nicht von einander Biefben; 
224 f. — Wort Gottes und feine Sachen Töunen 
Zuſatz neben ſich leiben, es muß ganz rein md lanter 
oder if ſchon verderbet und fein Nuß mehr; 8, 170. — 
Wort Gottes und bie bloße Schrift gehet über alle menſch 
liche Anslegaug und kaun von feinem Menſchen genngfam 
verfläret werben; 18, 350. — Wort Gottes und Gaframent 
ſind die Mittel, durch welche der Heil. Geiſt die Chrifterheit 
Beiligt und reinigt; 49, 220. 224. — find eitel rein ums 
Geligfeit und ewige8 Leben; 47, 148f. — find nicht zum ver 
achten, fondern mit Danfjagung zu gebrauden; 2, 153 f.— 
werben in der Welt angefeindet; 45, 102. — Wort Gottes 
wur die göttliche Weisheit wirb durch Feine Anfeindung wm- 
tergehen; +4, 256. — Wort und Werte Gottes Hält men 
für numoͤglich, ehe fie gefüehen; 2, 124 f. — Bort Gottes 
und feine Werk find allzumal am erflen geringen Unfehens, 
darum wollen fie mit Fleiß und Ernſt bebacht fein; 23, 174. 
— Grmahnng, WBaruung und Briunerung 2., die Verach⸗ 
tung bes göttlichen Wortes betreffend; 64, 262 ff. 


nei 
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Wucher und a in Deniſchland in allen Ständen fo ein⸗ 


gerifien, das ihm kaum mehr zu wehren if und er immer- 
mehr zunimmt; 45, 6 f. — Gott iſt ein reicher Herr mit 
[einem reichen, ewigen Anbieten zum Bucher; 23, 336. — 

uder, ſagt Arifioteles,, iR wiver die Nater, er gibt alle 
Beit mehr, ale er hat; 23, 209. — Bucher und Geiz bleibt 
nicht ungeftraft, der in Dentſchlaud fo überhaud nimmt; 45, 
158. 160. — Wucher frißt bie Leute bis auf ihren eipenen 
Leib; 23, 333. — gedeihet nicht; 16, 244. — gilt für Feine 
Sande und Laſter mehr, fonbern für eftel enb und 
Ehre; 23, 283. — greift in der ganzen Welt um ſich; 57, 
350. — Bucher und Geiz find Sünde mb Lafler; 57, 300. 
— Wrcher foll auf der Kanzel berb ‚gergelien werden, als 
Raub und Mord; 23, 303. — der Wucher fleiget, wenn bie 
Herren und Färſten nicht zuſehen, fo Hark, baß er Laud mb 


elle Büter frißt; 23, 208. — berfelbe war zur Zeit Seale- 
m 


in Athen fo verberbend geſtiegen, baß auch Die Bürger 
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den Wucherern ſich zu Leibeigenem verbingen mußten; 23, 
298. — dem WBnder iR der Zinskauf gleich zu achten; 20, 
110 f. — Genutiud bat in Rom den Bucher abgefchafft; 
23,-299. — Ausſpruch des 5. Hieronymus gegen ben Wu 
cher; 23, 322.’ — über benfelben beim Wiederkauf ſchreibt 
2. an Gebatinw Weller zu Mansfeld; 56, LVII. — Heiner 
Sermen vom Bader; 20, 122 |. — großer Germon von 
bemfelben; 20, 89 f. — einige Tifchreben 2. über denſel⸗ 
ben; 57, 355 f. 360. — an bie Pfarrherrn wider ben Wu- 
her zu vrebigen 1340; 23, 282-338. — baf ein Krk 
die größte Sligt bat, fein Bolt vor den Wircherern zu bes 
wahren; 23, 303. — daß, nad Ariſtoteles, Oxylns feh- 


fetzie, vom liegenden Gründen fei fein Wucher zu nehmen; 


23, 298. — daß Gats der zömifche Matheherr ſagt: Was 
RM WBucern mehr als Leute morden ? 23, 301. — was ber 


BD. für Plage und Berberben über Dentſchland gefäßret; 
ein Berk . 


13, 107. — was ein Nothwucher iR, gleichſam 
der Barmberzigkeit für die Dürfiigen; 23, 307. — Mond 
wucher uber Centesima, was das bei den Juden geweien 
fei; 23, 302. — welder des Ghriften rechter Bucher ſei; 
23, 310 f. — wie berfelbe zu verfchiedenuen Zeiten im alten 
roͤmiſchen Reiche herrſchete; 23, 290. — wie berielbe In 
Deutſchland überhaub nahm; 45, 106. — wo besjelbe Plab 


findet, da find Leine Chriſten, fie mögen fich rühmen, wie . 


fie wollen; 23, 331. — worin derfelbe vom Leihen ih an⸗ 
terſcheidet; 20, 108 f. 


Wucherer iR, wer leihet und dafür etwas nimmt; 23, 286. 


— ein Wucherer if, der. feinen erbichteten Schaden von ſei⸗ 
nes NRädften Gelb büßt, den ihm berfelbe nicht angelhan 
bat, d. i. fantasticum interesse; 23, 293 f. — ein. Wu⸗ 
derer if ein groß ungeheuer Monſtrum, wie ein Baͤrwolf, 
ver alles währt, mehr denn ein Cacus, Gerion ober An- 
teus eto. 83, 323. — Wrcherer und Geizhaͤlſe bleiben nicht 
unbeſtraft; 36, 291. — biefelben find die größten Feinde 
ber Lande; 57, 352. — find nit allein Geizwaͤnſte, fon 
dern auch Todtſchlaͤger; 47, 211. — Wucherer find alle, bie 
fünf umb ſechs ober mehr aufs Hundert nehmen; 23, 288 f. 


— der Bucherer ist zu Leipzig, Augeburg, Frankfurt und 


bandelt mit Belsfummen und macht theure Beit; 23, 334. 
— VWrcherer follen zu feiner chriſtlichen Gemeinſchaft und 
. Balvameni gelafien werben; 23, 305. 337. — öffentliche 
VDucherer foll man in den Raun thun; 57, 351. — ber 
Binchsrer foll im Sterben liegen gelaifen werben, wie ein 
Heide und nicht unter andern Chriſten begraben werten; 23, 
304 f. — fein Herz jamwert, wenn er die Welt durch ſei⸗ 
nen Bucher im Elend flieht; 23, 322. — den großen Welt⸗ 
frefern fol man ihre Bemeinfchaft mit tem Teufel im Les 
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Ben und Sterben lafſen; ihid. — wer ein Wudherer genamni 
wird und wie und warum biefelben unsecht ihun; 20, 105. 
— wie viel ſchaͤndliche Gebanten wohl ein Dudere: Gabez 


Wunden Chriſti, durch diefelben —* wir geil werben, 
das fel und wozu es uns verpflichte; 8, 251. 
under, was sechte große Wunder find, bie noch tägli 
der Kirche gef chen; 30, 3. — was für weile unb 
Wunder von Chriſtus geſchahen und noch geſchehen; 
— wasGhrikus baflr ecgnet, {fl viel größer 
das wir bafür achten; 16, 190. — das größte 
Erden iR, daß ber Sohn Gottes am Kreuze farb 
— BDunber geſchehen au durch bes Teufels 
falfde Brepketen ‚ wiewohl nur beiräglide; 38, 
— Wurder, die wir tisld gerhehen Pens yalıen 
für role ; 13, 167f. — Buuder Tau and 
tbun; 2 , 331. — "alle Buuber und 
richten ai alten gegen Betieh Br, ob 1 
mäß felen; 40, 86. — gegeniwä . gewöhn 
ſchen wir sicht uud danken nicht — F 5, 342f. 
der find nicht mehr noth, bie rechte Lehre vi. behäligen 50 
86 f. — wahrhaftige, nöttlide W. thut allein Chriſtus; 49, 
9. — Baunber iänt Bett nit, ohne daß bei Gilichen ber 
@laube iR; 35, 306. — Wurnder en ſehr und bas Evan» 
gelium if Rärler als alle Munder; 24, 245. — Wunber, 
bie täglich geiüehen, werben nicht beachtet ; 61, 60. — 
der verrichtet 


u 
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ma 


SR 


A 
Poesie 


Ba: 

damit man ihn für den Gobn Gettet 

uud rechten — *— halte und Hilfe und Gnade bei ikm 
ſache; 2, 11. — Wunder wirket auch ber Teufel, — 


Teufel 8 werben: 29, 84 
— ——— — rd auch die HGefligen ihäten für ri 
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ſich ſelbu MWunber, fo lügen bie Papiſten; 24, 244. — 
Wundern wiber das Evangelium Chrifti iR nicht zu glanuben; 


50,.88. 90. 

ZBunderbar, warum Chriſtus fo genonnt werde; 15, 93 f. 
— ſo heißt Chriſtus nicht allein feiner Perſon, ſondern auch 
ſeiner Werke wegen, die er mit uns Menfchen ausrichtet; 6, 
32. 64 ff. — fo. heißt Ghrifus, ‚weil alles wunderbar un 
feltfam iR, was er an feiner Kirche ihntz 6, 66. 69. Ti f. 

Wunderwerke Gottes, die gewöhnlich geſchehen, werben ger 
singe geachtet; 19, 139. — Wunderwert Chriſti an dem 
Koͤnigiſchen Sehm, was dasielbe und Ichret; 5, 205f. 216 F. 
221 f. — W. Chriſti au Tauben und Stummen, mas das⸗ 


(geben; 62, 04. — wozu dieſelben von Chriſto gelöehen 
find und warum biefelben aufgehöret haben; 16, 190 f. — 
wozu. Diefe Gott gefchehen Iäßt und wie durch ſolche bie 
Gottheit Chriſti uud Des Heil. Geißes bezenget wurbe; 9, 
33 f. — durch dieſelber erweifet fih Bärifies als den Hei 
land, 5, 38. 40. — das erfle Wauderzeigen Sefa: 2, 10ff. 


.. Wunberzeichen verrichten die Mpoftel, um. die Unglaͤubi⸗ 
. ge, freien und deu Berflodten-pes Mani zu -Ropfen; 


— Wunderzeichen bevürfen wir: jet nicht mehr zur 
Bezeugung ter Lehre; 2, 20. — was fir melde G 6 
. noch täglich und inımerbar that; 16... 190 ff 


> wa 
welche ins noch ohne Unterlaß in der Ehriſtenbeit wir 


tet durch feine göttliche, allmächtige Kraft; 12, 219. — 
bie geifilihen bleiben für und für; 62, 165. — wahrbaftige 
und falfcge, wie diefelben zu unterfheiden had; 5, 343 1.— 
Wunberzeichen geiihehen auch falfche, vom Teufel, daß vie 
Lügen dadurch bekräftigt und vie Leute won ber Wahrheit 
abgeführt werben, 5, 328. 337 ff. 342. — falſche ge» 
ſchehen bei den Türken wie bei den Heiligen durch den Ten⸗ 
fel; 31, 111 f. — falſche, geſchehen auch in der Chriſten⸗ 
heit, 43, 339 ff. 350. — welche ohne das Wort Gottes ger 
fischen, ind des Teufels Beiden; 28-08. — find Teufels 
Rüde, mit benen er Jahrmarkt in der Welt Hält; 25, 45. 


Wärdigkeit und Unwärdigfeit, unfere, anf viefelbe mäflen 


wir im Sterben nicht fehen, fontern anf Goties Wort und 
nfage; 15, 287. 
urzen, wegen bes Streites über dies Stäbichen ermahnt 
2, den Kurf. Schaum Friebdrich und den Herzog Moriz von 
Sachſen zum Frieden; 56, 15 ff. 
Bacharia, wann berfelbe gelebt uud was er geprebigt hat; 


/ 
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63, 88 f. — VBorsebe 2. auf den Propheten Zachaxjaz 63, 
88 f. — Randgloffen 2. zum Propheten Zacharia; 64, 168. 
— Baharlas, Barachlaͤ Sohn, if ber lebte unter ben Pro⸗ 
pheten, deß Blutvergießen in ber Schrift gemeldet wirb; 10, 

222. — wurbe 800 Jahre vor Ghriki Geburt getödtel, umb 
warum doch Chriſtus zu den Juden fagt: Ihr habt ihn ge⸗ 
tödtet; 10, 221. — was wir von besfelben Hiſtorie wiſſen; 
45, 63 f. — warum er von Chriſtus genannt werte Bara⸗ 
chiä, und nicht Jojadaͤ Sohn; 10, 223. 

Hadariä, Dr. Joh., welcher Huß fcheinbar überwand, erfielt 
dafür die Rofe zu Ehren; 24, 25. — was ed mit ber Hofe 
besfelden für eine Bewandtiniß bat; 65, 80. 

Dacharias, der Heilige, desfelben Weisfagung ober Bene- 
dictus ausgeleget; 15, 360 |. — fein Lobgefang, wie 
voll Heiligen Geis von feinem Sohre Johannes und beffen 
fonderlidem Amte geweifjaget; 6, 241. 

Bahäuß, ter Zöllner, wa6 er von fi und was er von 
Chriſto gehalten Habe; 15, 491 ff. — Zadjäus if ein fi 
ner Name und was er bedeute; 52, 347. — was bie Hi- 
ſtorle von demſelben für eine heimliche Deutung babe; 15, 

- 494 ff. — wie derſelbe durch die Erkenntniß Chriſti ein mener 

Renſch wird; 6, 441. 844. — wie reiche Leute won bem- 

ſelben lernen follen fi gegen bie Armen zu verhalten uub 

unrecht Gut zuruͤckzuerſtatten; 6, 444 f. — barams, wie ihm 
Chriſtus Hegegnet, erfehen wir, bag Chriſtus neben amberz 

+ Günbern andy reiche Leute nicht will ans feinem Mei ans 

' jüließens 6, 334 ff 

R men ben Leib, was das heiße; 8, 90. . 
ähnellappern, was basfelbe fel; 62, 15. — bamii zeiget 

"ber Herr alle Marter an, bie man erbeuten Tann; 5, 101. 


203. 
Bahl, die Zahl. gzwei Kat In her Schriſt ein groß Sakrament 
und Heiligkeit $ 33, 5 ' ß 
aphnath Pannen, was diefeß betente; 34, 295. 
auberei, was eigentlich fo heiße; 47, 52. — iR bes Tem 
- fels jelbe eigen Wert; 59, 333. 336. — durch fie verareifl 
man fi aufs Höchfte fürnehmlic am der nöttlihen Majefät; 
60, 79. — durch fie übt Satan feinen Nuthwillen an ven 
Menſchen, auch an den Chriſten; 60, 75. 76. — von leib-⸗ 
licher und geiſtlicher Zauberei kann Niemand ſich ſelbſt frei 
machen; 59, 346. — wie man ſich in leiblicher und gein 
Udyer Zauberei halten foll; 59, 335 f. — Tiſchreden Luthers 
von berfelben, 60, 75 ff. “ 
Bauberer und Wahrfager, was fie ind; 10, 339. — Zaun 
berer ſetzen ihr Vertrauen auf etwas anbered als auf den 
wahrhaftigen Gott; 21, 36. — durch biefelben wirlet ber 
Teufel Wetter ins Vieh, Häufer 2c.; 45, 184. — wie und 
warum biejelben Heilige Ramen mißbrauchten; 46, 8 f — 


⸗ 




















— 35 — . 


: Banherin, durch folge plagt ber Zenfel bie Menſchen, 
7 mit {huen follte man *. Miileid haben; 60, 75. 


gübenth, ber Name Herr Zebaoth wird in der Schrift Ries 
manden angeeignet ohne dem rechten natärlidden Gott, wel⸗ 
ger nur Einer if; 42, 176. 
Bebepäuß, wer und was desfelben rei find und wie fie 
mit dem Herrn befreundet waren; 48, 213 
Bepnden ‚ benfelben Haben bie Priefler bereite zu Abrams 
Zelt genommen; 33, 302. — wie berfelbe won den Juden 
gegeben wurde; 44, 382 f. — was won dem Geben desſel⸗ 
au Halten; 34, 331 f. — Ihn zu geben iR im Neuen 
TeRament der Liebe beimgeelit; 34, 131. — Sehenbgeben 
{R befier denn Rent und wel neben ; 33, 11. — Be 


beud 
- IR der allergötilihfe Zins; 53, 245. — mit bemfelben bie 


Predi iR ein Drbaung; 33, 302f. — 
—— — —— hl mc 


ven; 23, 2 
Beiden Ar "Bader beirägen zu Bellen; 34, 8. — große 
Zeichen gehen großen aub neuen Sreianifien vorher; 1, 107 ff. 


tm zeihte geſchehen von einzelnen Perſonen, bie wicht im 
Amte find, nur werm fle fromm find; 2, :388 f. — Beidjen 


um AR das gefchehen auch wider alle Maibematila; 1, 


Gesphelen —* den Teufel, darum If denſelben nicht zu 
glauben; 5, 337 ff. 342 f. — die Zeichen der Bulunfi des 
‚Ser geichehen den Blänbigen SI Tr ab — 


30 


* —8 ‚i f. — Zeichen find nur recht, nn 
le dazu dienen, deu‘ Glanben zu flärken u gie Liebe 0“ 
gen den Nächten den; 43, 342 f. 345. 349 


zu för 

Zeichen der Iohten Zeit find zu Zuthere Beit mande gefche: 
Sen; 16, 3 f. — Beiden vom Ende der Welt, — 
und geträumte; 1, 128. — Zeichen, bie verkänb igten unb 
mitfolgenden Strafen beim Bericht, find nicht von ohnge⸗ 
führe, ſondern zeigen Gottes Som über die Bände axd mah- 
nen zur Buße und Belichtung; 1, 110 F. 118 ff. — ein 
Zeichen wird von hen Propheten ge gegeben neben 
dem Wort; 42, 249. — Beiden des jüngften Tags werben 
viel und große fein und doch wirb ex unverfebene Tommen; 

80 ff. 55 ff. — reife, Beiden ziehen mehr Leute au 


“ “ 16 die rechtſchaffenen; 43, 3350. — Beiden au Gonme, 


ud uud Geſtirnen, geißliche —* un berjelben; 1 16, 6 a 
— äufßerlie Seien gibt Gott a 
deſelden ſind alle auf Chriſtum gerichtet; "5, un 33, 
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"207. — ein folches Hai Bott gamsiniglih neben dem dert 
in allen feinen Zufagen gegeben; 27, 148. — — 8, bat Bolt von 
Hufen der Belt an neben feinem "Bort gegeben; 47, 82. 

. bat Gott allezeit neben dem Außerlichen Vre⸗ 

Niglamt gegeben; 47, 82. — ‚8. haben die Jünger nicht al» 
lewege geübet, fenbern allein das Wort Golich zu bezeugen 

uud durch Bar ichen zu beflätigen, darum if es jept 
nicht vonwöthen, Zeichen zu thun, Autemat das Gyangelizm 

nun ausgebreitet und aller Welt kund geworben if; 12. 
183. 218. 8 — wahrhaftige Zeichen laͤßt Gott z 

chehen buch böfe Lente, die im Amte And; 43, 344. 
8 f. — 9. vflegt Bett neben feinem Worte gu Rellen, den 

. Glauben damit zu — 42, 328. — 3. thut 
zur Berbeigung bin; 33, 312. — 8. thut Bott 
mei, aber ihre Deutung iſt ungewiß; 63, 255 A — 2. 

‚Gott nicht, wo es nicht Hoch vomoͤthen if; 2** 61. 

8 Yu haben Die Chriſten im Glauben noch immer 

163 f. 181 f. 218 f. — 3. u üben foH fs Mio 

' * nnierieben, wenn es nicht bie Noth erfordert; 12, 

18 f. a8 ver Zulauf und ihre Gtrafen zeiget der 
* Gere and feiner Kirche, uud wozu; 1, 118 f. — am gewif 

fen Zeichen will Bott immer gefaßt amd erlannt werben, wie 

von den Yuben, fo von den Chriſten; 36, 33 f. — am eisen 

teiligen Beichen‘ will Bott —8 gefunden werben; 35, 

299. — darch ſolche hat Bott alleweg fein Onade ober Harz 

- fürgebilbet; 29, 2. — durch außerlich und Zeiblih Wert als 

durch 8. hat Gott ven Anbepisn feine Geiger — zad 
Ge — * Ir ja nigt — 

als nem ‚bad wir ja u 

bollen; 12, 170. — 3. uchen dem Won finb mei Sen 

ſchwachen unb beträbten Seelen, ſie deRo baf im Sauber 
ya färlen; 42, 212. — Zeichen and Bruder, was von bezen 

zu halten iR, die durch oͤffentliche Umtöperfonen geichehen: 
43, 348. — Zeichen, welche dem Untergang Yerafalens um 
dem Sube der Welt ee ‚108.8. 111 €. 126 # 

— Zeichen vom Ende ver Welt and ber Bulem 
’ weiche biefeiben find „und wie fie den Chriſten zum ‚Sr 

und zur Gtärfung bes Glaubens uand der Hoffuung diesen; 
16, 2 F. 10 ff. 21. — wie Ghrifus in feiner Mirdge widt 
manderlet B. aufgerichtet Hat; 12, 212 f. — Beichen, welche 
wir Saktament nennen, wer biefelben bat umb wicht deu 
Glauben, der hat ledige Giegel mit einem Brief ohne Schrift; 
13, 179. — Buihers Tiichreben von den Z. und MWetters 


62, 329. 
ei Predig wird von 2. tem 
Be ee ame Uele —— a. 
Beit, atafelbe iſt ott uhgemefien ; 33, 

Naaß un Bahl aa ve Bee Mh Anh; s2, 28 f. 





— 31 — 


— Diefolbe zäßlt Gett aicht wie wir. fendern füfet alles in 
einem Augenbtid ; 1, 315. — eine augenehme 8. if bie 
des Gyangeiums; 8, 128 f. — Alles feine Seit; 48, 
177 f. — {m Defeibe fell A der Ghriß füiden, da ch Bife 
Beit iR, und wie das geſchehe; 9, 324 f. 326 €. 33 
in biefelbe ſich ſchiken, wie das gefihicht ; 8,33 f. — 7 
ram dieſelbe von St. Baulıs eine böfe genannt wirt, und 
- wie fie es and bei uns iR; 9, 330 f. — wie biefelbe erfüls 
re als Ehrifus fam und wann er Tcmmıt; 


geiktie, bes, mit bemfelben follen wir fo umgeben, daß wir 
Darüber nicht bie ew ewigen Güter verlieren; &, 194. — zeit⸗ 
lie Güter erfennen wenige als Goties Gaben und Und 


Bei, Ve Domberren daſelbſt warst 2., einen Augeklagten 
feinem rechten Kichter nicht zu entziehen; 535, 280. — tier 
gen der Anſtelluug bes M. Eberharb Britger ale Brebiger 
daſelbſt 2. au der andern Theologen Sarethen an die kur⸗ 

Nathe in Torgau; 55, 


weiun; was dies Wort ee: T. 217- — 210. — 46, 
192. 195. 
Beyhanie „ Wann bexfefbe gelebt und was er geprebigt hat; 


— Berrrbe 8. auf den Propheten Zephanja; 63, 
8 ve — BRaunbgloffen 2. am Brophelen ra 64, 167. 


Breediger, —* 
171 ff. 178 f. 17 « 183. — — **— fenbet er ben ge 
mänfülen Auebiger von Iutterbod; 160. — bemfelben 
ber bie Beſtrafung bes ——2 3 56, 168. 
Berkdrung —— uub bee jüpifchen Reiches ‚ wie bie» 
ſelbe von ZJeſus vorausverkündigt wird und wie es dabei 


Bengen * in der eh ein jeglicher Leib; 64, 50, ‘ 
‚, Warum ber Herr bie Wort für das Wirken des 

—** gebrauchet; 4, 56 f. — —5 werden gewöhu- 

ra wider die Chriſten aufgefclt,, man ihnen mit 
der Wahrheit nichts anhaben fann; 6, gr f- 

Bengutf Johannis des T. über ih felbR; 1, 163 €. IT2 fi. 

84 ff. — 2. von Seiko durch Johanne⸗ d. T.31, 

1 R 173 €. 183. — a6 Benguiß ——e— Ghrifo 






wird in der it verachtet; 1 no. 1 
niß und Zeugen, vom heiligen. Bein —5— heißt bei 
Johannes nichts anderes denn bie öͤſſenllich⸗ Kr 24 
Borte; 8, 223 ff. — das Seugaiß des Heil. Geiſtes bleibet 

in der acew⸗ durch das Predigtamt, und bleibet 
nicht ohne Frucht; 8, 2260 f. — das 3 von Chriſto 
iR oben au —— 165 f. — was das Beugaif, 
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welches die Chriſten Erden Gaben, iR unb wirdel; 
8, 228. — was unter falſchem Bengniß zu verfichen fel; 21, 
81. — das falihe Zengniß iſt ein gemein Lafer im ber 
Welt; 36, 137. 141. — wie und worin wir basfelbe nicht 
geben follen wider den Nachſten; 20, 286 f. — Hülle bes 
Bengniſſes, warum fo die Stiftehätte genannt wurbe ; 15, 162. 
Biegler, M hard, zu Leipzig, was Luther vom bemfel» 
ben urthtilet; 32, 357. — derfelbe iR der allergeleheteſte 


I 
n 


7 fleißigſte —* u wird von Buther dem 


H 
fi 
: 
i 


Bigeuner und Xatterm Halten Immerdar Hodgelt mad 
Taufe, wo fe hinkommen, daB eine Dirne wohl —— 
Braut und ein * wohl zehumal getauſt wich; 23, 125. 


Zins ‚ in der Regelung vesfelben Tann man fi an Moſes 
tn; 20, 120 f. — ber allerfeiufle iR ber rn 


—— ch bezah a; 23, 27. 
Anflicher iſt ein rechter Handel und nicht unter den Bader 
n regnen; 23, 338. — Bine { anf das Laub, widgt auf 
le Sente zu Ionen; 34, 332. — mie ed mit den Zinfen m 
Kalten iR; 53, 296 f. — ohne biefeiben r foltn wir Me zeit⸗ 
lichen @äter Leihen ober borgen ; 03 $. 
Binsferbern iR Wunder und eis Eden für ben Räder ; 


23, 287. 
Bindtauf, was von beufelben gu Halten — * 
derſelbe ans vielen Urſachen —9*— ud ei iR; 
106 ff. 70 Yealeben mäßen bie I eltlichen Hertſchaften 
treiben; 20, 271 f. — derſelbe iſt bas größte —— 
* Ratio; Grund deſſelben; 21, 356 f. — iR ein Figar 
daß die Welt mit ſchweren Säuden dem 
Leaf verfauft fei; 21, 357. — if der größte Beer auf 
Erben, den e6 je gegeben hat; 22, 112. — über 
ſtellt Outber ein Bebenfen an den Ransler Oräd; 53, 219 f. 
221. — ob uud wie Sürfien deufelben leiden follen uud bir 


fen; 33, 

Bien, das * Bien ik wo us iR wit feinen Bert 
und Gaframent; 39, en J 

Bed, Dr. —* —— Kanzler, wird durch E:ihers 
Bäder wider bie Gaframentirer zum Gvangellum bekehrt; 
61, 18. — wird von 2. wegen bes Berinfes feiner Gattin 
geizöfet; SL, 336. 342. f. 


4 
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BoN, den Papft gehet der weltliche Zoll nidie an, er fol bes 
Eraugellums warten und Teinen neuen geiſtlichen Zoll ver 
Lehre zulaffen; 24, 186. 

Böluer, was diefer Name bebente und bezeichne; 13, 275. 
— wer fie geweien find; 64, 188. — was fie geweien find 
und in weicher Meinung fie Ranten; $, 21. 31. — 6, 383. 
— welche Lente man zur Beit Ghrift alfo hleß und wie ſich 
dieſelben gemeiniglich hieiten; 13, 31. — ber bußfertige, wie 
3 * fromm geworden und gFerecht; 13, 265 f. 210 f. 

4 fi. 285 ff. — der bußfertige im Tempel, wie er ſich 
— und was er vorbilbet und lehtet; 13, 284 €. — ders 
feibe iR ein ſchoͤn Erempel der rechten chriſtlichen Buße und 
des Glaubens, und bringt die rechten Früchte bes Glaubens; 
13, 292 ff. — Zöllner uud Huren find die größten Schelt⸗ 
jede; | 18, 27. 

Öyfe zieren die Frauen; 64, 
[7 Ar basfelbe iR; 64, 2. — I. gebentet Tyıus ; 37, 149. 
rm if ziveierlei: guier und böfer; 46, 193 f. ds. des 
Berne macht Chriſtue etliche Grab und Unterfehie ; 36, 125. 
— besfelben ſehet Chriſtus viererlei Stufen und verfehledene 
trafen; 13, 138 8. 150 f. — 9. iR in ber Welt gan 
gemein und regieret gewaltig und if eine ber ſchoͤnen Tenfels⸗ 
Hnden, die da wicht wollen für Sünde geachtet werben; 13, 
if — if Sünde, und wie ihm zu en Ri iR; 4, 350f. 
nur tiefer ias Ungläd; fon 
dei 9 die Unart, daß er ſich fein fhmäden tn; ‚331. 
357 f. — Som und Ungebulb reißt mächtig viel Leute vom 
Grangelis zuräd, weil fie den Schaden und Ye Schande * 
leiten können, de fie um deſſen willen tragen müſſen, wa 
zenb bie Ghrifien beventen follen, was fie für große Güter 
uud Gaben Haben, und darum vor Born und Ungebulb fi 
hüten follen; 8, 269 f. 276. — Born uub Lüge find gemel- 
niglich bei elnanber; 9, 314. — aller Bora foll rein von 
und genommen fein, uud Gott allein Aberiaflen werben ; 
13, 144. 149 f. — ver Born des Menfchen Ihut wicht, wos 
vor Gott reiht iR; 9, 135 f. — er wird am auf dem . 
Spiel und der Jag > erfaunt; 61, 403. — fein wird viel 
gemißbraucht bei oben Pd Riebrigen in weltlichen und 
geiftlichen Dingen; 43, fein follen wir vergeffen, 
wenn wie dem Audern Vergeben 5 haben; 4, 360. — besfelben 
Offenbarung Ichren f nichto anders deun das Geſeß Ichren ; 
3,0 f. — ihm follen wir den Zaum nicht Ian fonbern 
nern Nacken gerne vergeben; 5, 240. — mit Born 
Herzen Tann man Gott zu Dienf ober Sei in Bert a 
43, 101 f. — shne Bewegung 
“ ein yoieiem Leben nicht A wiewe —** — fi 
bet folle man ſich Ali wicht zu fündigen; 9, 315 ff. 
pe — vor dem 8. follen bie Chriſten ſich häten; 9, 315, 
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317 f. — zu bemfelben follen wir langfam fein, 
Heiße und wie es geihehe; 8, 
dem Gebrechen besfelben Ganbelt; 13, 
wie uud warum man ihm wehren un 
fe; 9, 316 &. — wom er und der 
nd; 58, 228. — Born Gottes und ber Renſchen 
verſchieden; 13, 187 f. — Zern Gottes über bie, welche 
Gebete Abertreten; 21, 39. — ben Sera Gottes 
Chriſt dem andern wänfhen; 26, 232. — Zorn g 
Nachſten kommt vos angeborener menfchlicher B 
nur eigene Rache und Muttwillen ſucht, oder 
uud Gut; 13, 151. — es gi einen wölfigen 

er 

va 


111 


h 
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f 
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Fi 


man wit entbehren kan, berfelbe ſoll recht 
43, 98 f. 104. 123 f. — terliche und ber 
3., was berfelbe fel und wie er ih äußere; 13, 149. — 
der göttliche, der nicht um feinetwillen zürnet, fonbern von 
Gottes wegen geboten iR; 13, 150. — Bora mb’ Strefe 
der Liebe iR viel ein ander Ding, denn Zorn. Gaf web 
Nachgier der Mit; 8, 297. — Zorn ber iR Bellen 
nud will das Bäfe vom Guten fonbern; 


in 


® 
ß 
| 

g 


Ren übet recht zu leben, Thriſtum Den ws er dr 


Bädtig, was diefee Wort bebentee GL 246. — zädıtig * 
ray tönnen Frauen unb Sungfrauen weil zugleich fein; 


6, . 
2 cigen er warum bies der Apoſtel nennt ein Opfer 
m; s,1f.7f. 

Bürnen, verſonliches und amfliges, {R wohl zu unterfcheiben:; 
4, 365 f. — Büren und Gtrafen bes Rädern, waunn es 
vecht geſchehen darf unb ( 13, 152 f. Fr 
—_ * und fänbiget nicht, wie diee zu verfießen fel; 9, 215f. 

|| 


zur Bertänbigung bes Wertes a ; 26, 326 f 
— wird {m Ditmarfcen verbrannt; 26, 314. 333. — dei 
ven Geſchichte; 26, 321 — 337. — die Geſchichte feines 
Martyrertodes widmet Lather den m Bremen; 53. 


347 ff. 

3 enheit mit der eigenen Lage mub mit Gottes Gabes 
iR unter den Dienfchen felten: 35, 316 ff. 344. 

Bußörer, dieſelben ſollen kindliche Treu leiten gegen 
Behrer, wenn's in ber Kirche wehl Reken fell; 3, 157 


J 


— ww — — 
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Betanft Gheft, wie Defelbe pn eiſach ſeiz 18, 280 f. — Wie 
ker © * zu erichtet und bereitet; 
m Die ehrt Suter er t geichehen wird; 
. 344 f. 348 #3 ff. — wie es baver 


3* 
HE 
— 


Ren wicht, fi und ihn; 
05 f. 126 ff. 129. — wie die Beidhen berielben geimlih 
geiftlih zu deuten ind; 10,75 |. — der Tag derſel⸗ 
ben dürfe uns nicht piöglih umb mmnorbereitet überfallen ; 
1, 101. 103. 124 €. 126 €. na a0 a jehie Bukanft bes 
Herrn wird fein ‚in Mejehit; 1 8 118 f — und ben 


u, ) 
- 
Am 


10, 67 q. — viererlei Iutunft Chriſti von Gilicgen gefeht, 
die aber durch® Wort und Evangelium nit zu erfehen if; 


| Sunar, dieſelbe iR ein wunberbar Gefchöpf und Wert Gottes; 


316. — wie biefelbe Die Chriſten Hawelgen follen, daß 
* nichte Boͤſes rede; 9, 134 ff. — was es heiße mit Bun 
gen seven; 64, 232. — bie feurigen am Pfingffehe bedeuten 
das Predigtamt; 4, 65. 

ter gehen in der Welt vor deu Gelcnien; 


—— wie daeſelbe m verhehen 1 ik; 29, 204 
een Gottes, benfelben muß geglau bt werden; 27, 


Buveräst, alle unfere, Troſt und Troß foll fein, da Aus 
geborfam, auſchuldig und Heilig iR “ YEAR de 

Bwang iR im Boll vonnöthen; 34, 154. 335. 

Bweifel an ver Exhörung des Gebetes iR ein ſchablicher Wahn; 
21, 128. — mit Swelfel taufen, beten und zum Gorrament 
gehen iR gleichſam ein Spotten Gottes; 17, 124. 

* über das Verhalten der Zwickaner gegen ihre Pfarr⸗ 
berreu ſchreibt 2. dem Rice. Hausmann; 54, 218. — Trofl- 
ſchreiben 2. an die Chriſten daſelbſt wegen. ber —X 
keit ber — wiber ihre Prediger 236. — 6 
Vorhaben des Bärgermeifterd Bf, * e Säule 
m u | Zutger dem K 


*8 Gabriel ed: Baal) ss, I. wird von 2. in einer 
—— — üben ein gebowes Rind, welqches 








S 


5 Buikiag war, mit zsufammengewadfenen SBeibers; 


Bwingel L- er in ber @rfiä vom Eſſen des 
ſches 65 


Stel 

101 f. — if ein froͤhlicher Colla⸗ 

id gende, hen verbüftert darnach worden unb ver 
meflen; 61, 19. 24. — iR ein ander Koerah; 30, 168. — 
handelt frevelig er ben alitehe in Chriſti Berion; 3%, 
203 ff. 224 f. — hat Münzerifgen Geil; 30, 139 f. — 


een. baß"es Wil eimaser fel, daß Ehrikus zugleib im 
Hiauel und fein Leid im Abendmahl fei; 30, 199 €. 225 8. 
läßert,_wenn er al, Chriſtus Fleifch fet tein zn ne 


. A 9 

Kun iR, viel plaudern und ſchreien und nichts antworten 
noch verfiehen können; 30, 220 f. 235 ff. 245. 285. — sb 
derſelbe felig ſei; 62, 15. — was Luther von einem Unter 
zeden mit deinielben über das GSakrament Hält; 54, 86. — 
was Zwinfel in Marburg über das Abendmahl sugibt; 32, 
408 f. — wie berfelbe vom Abendmahl Ichret, und was bar 
von zu halten fei; 30, 32 ff. — wie er beweifen will, daß 
in im Renbuehl ſobie ſei als: bebentet; 30, 37 f. — 

er · im Abendmahl irrig Heißewort und Thallichwort 
. und was er daraus fo ee; 20 172 — wie e 
ben Text 1. Kor. 10, 16. verfte ‚3A. — wie e 
gegen Bnthet vom Mbeubmahl Banhelt; 20 152 ff. 158 ff. 
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169 f. 180 ff. 183 €. 187 ff. 225 ff. 232 ff. — wie und 
warum er umgelommen fit; 61, 66. — wie von ihm und 
Bucer Luther hält; 39, 177. — wie. von den Anhängern 
feiner Lehre artheilt; 56, 65. — wie gefährlich Luther deſſen 
Jerthum halt; 57, 220. — wie Luther mit demfelben ſich 
w Marburg vertragen, und wie er von Ihm urtheilt; 32, 
98 ff. 408 f. — wie mit bemfelben Luther fi zu Marburg 
wegen bes Sakraments vertragen ; 31, 266 f. 
Bwinglianer machen das Nachtmahl des Heren wüfle, und 
daß die Leute ohne Saframent dahin flerben; 26, 298. — 
fie ſehen, daß fe den Karren zu weit in den Schlamm ges 
trieben und wollen nun ihre Lehre mit der Intherifchen ver- 
einigen; 26, 297. — ob zwiſchen denſelben und den Luthe⸗ 
riſchen eine Einigkeit des Saframents halben zu machen fel 
oder nicht, ein Bedenken Luthers ; 55, 73. — Rath Luthers 
an bie Fraukfurter, fie follten den Geelforger meiden, von 
dem man weiß, baß er Swinglifch Ichret; 26, 298. — heim 
lie Swinglianer treiben mit ben Galramentsworten des 
Seren ſchaͤndliche Gaukelei; ibid. — Warnungsſchrift an bie 
in Frankfurt a. M., fi vor Zwinglis Lehre zu hüten; 26, 
298 — 313. — weß ſich gegen biefelben in Friedenshandlung 
u halten fei; 65, 224. — wie biefelben durch die Ange: 
arg. Gonfefiion gefihert And; 54, 311. — fie und bie 
2* 5 find von Gott ſchwer geſtraft worden; 54, 


Bwölfte Zahl, was biefelße bedente; 10, 284 fi. 
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9 im gran, 23 28 9, — .. . 33, 202 
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18,.— . 38, 159 | *63, 5 . 37, 256 
1 — ...3 73| 6, — Ebenjept und 
38, 188 ay .2%, 71 
20, — = 38, 200| 65, — ...39, 137 
21, —— . ... . 38, 206 | "65, 8 . D 37, 257 
RR, — so ...98, 213; 68, 12 31, 192 
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°68, 13 ,‚? 


68, 19 erflärt durch 
4,8. 18, 100 


"68, 30 „256 
*08, 31 22, 2711 
e68, — .64, 89 
*69, 10 46, 188 
69, 29 ß 
1,6. 52, 309 
14,5 22, 311 
76, — 39, 221 
77,9 u. 10 22, 33 
°80, 16 64, 92 
81, — 38, 312 
8, — 39, 224 
”82, 6 7, 159 
91, 5.6 . 37, 261 
*92, 15 . 37, 263 
94, — . 38, 409 
97,7 7, 202 
*98, 1 52, 310 
101, — 39, 265 
102, — 37, 401 
*103, 3—5 52, 310 
17,2 .. 64, 96 
*107, 20 . 52, 311 
109, — ...38, 427 
*109, 2.58%, 312 
11, — . . 26, 317-337 
‚1. 38 
110,1 . . 52, 313 
10,1 .. . 23, 
111, .. . 80, 192 
12. — . . 80, 240 
21 . . 52, 313 
15,16... .22, 88 
*116, 10. 15. 52, 313 
MLI 22.0.1638 
118, — .o 4, 1 
°118, 14. 22 . 52, 315 
*118, 17 37, 263 


19, — ... 0.4 92 
"119, 1—5. 54. 60. 

92. 98— 100. 

105. 127. 129. 


165 . . 52, 316-323 
56, LXXI. 
10, — ... 0.4, 115 
127, — .o. a 41, 128 
128, — 0.98, 319 
130, — .. 31, 420 
133, — .. 38, 322 
112. — fang erfüärl 08 204 
142, — 64, 
— u 2.37, 428 
183,5 .. ... 52, 324 
"145, 4.10.13. 18. 8 324 
1 kung v U) . ® 2 
4, 151 
148, — 38, 331 


101... ..52, 326 
150,1 2.0. ..24, 253 
Die Spruͤche Salsmo. 


Kap. Vers 
*1 — 0 0 0 64, 101 


*8, 17. 36 52, 328 
*18, 22 16, 173 
52, 328 
22, 25 . 28, 255 
T —— [ 64, 110 
26, 2 .26, 6 
26, 11 . 26, 28 
27, 23 . 27, 339 
30, 5 52, 298 
329 
Der Prediger Salsms. 
WU 2 .2..2, 135 
10,16. . 22, 95 
12,2. .64, 117 
Der Prophet Iefaie. 
1,3.... 28, 151 
2,1. ....2 71 
7,14 .....%9 3 
7, 14 wie dieſe Stelle 
von ben Juden 


gebentet wird 32, 339 
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20 .:..0.68,119|*%0,3.. ‚137 
*8, 18.20 . . .10, 338| 23, — 4, 197 
9,4... . .21, 263 |*23, 16 . . 27, 335 
9, 1-7 ausgelegt in 1,2 . . 64, 139 

der Srebigt 15, 65|*33, 17 . . . . 32, 166 

9, 1—9 ausgelegt in "44, 17 0.64, 140 
HEIL. Brihiehe 6, 24 

e e ophet iel 

30. 33.02. 72. 83| Der Prophet Eꝛeq 

L&... 2, 91213, 1823 ...8, 5 

11,5... 51, 372| 17,3. 2 .2...6,185 

52, 57| *21, 10 2.068, 146 

11,6. .24, 139 | "34,2. . ..12 4 

+1,10... . : 7, 741382... . +64, 18 

1,1 . .22, 46|*40,338 . . . .68, 18 

2,8... 19, 1681| *43, 15. 16 . . . 64, 149 

j —* 330 

»28 — 2.0.0641 © Prophet Daniel. 
28, 16 . 26, 158 der Prophe 
29, 13 ausgelegt mit "7,1 . 37, 3% 

24 auf bie “7, 3—27 .. 31, 8 
Pr eher und 1,9... ..%2%6, 16 
Geftligen . 21. 161 7,23... . 62, 390 

30, 2002.52 3311 *8, 235 ..22 46 

30,15... .58 430] *9, 24 . . 32, 195 
98, 17 . 23, 266 212. 271 29, 68 
08. . . 52, 3321 *9, 25 . 14, 320 

5,15... .19,348 | *11, 37 ....68, 155 

9,24 ....1, 19] 12, — U, 24 

32,10... .56, LXXIL|*12, 1 . 287 

.s2, il .20, 49 | *12, 1. 2 . 60, 177 

3. te 1001 12, . 24, 360 
55,11 . 0. .26, 248 52, 333 

1... ‚52, 332 Der Prophet Hufen. 

“59, 21 22.52, 333 . 

60, 1—7 ausgelegt 2,15... . 68, 156 

in ver Bred. * en 3 81 
Ga wet An. 7. Bar] 13 14 amtgelgt in 

. geil. drei Kun. 7. 327 “der Wien. 19, 104. 173 
61, 1 ...10, 83|, 
ee 13,18... . 51, 262 

65, MM 2.0.6418 
" ’ Der Prophet Amok. 
Der Prophet Yeremia. Pro) 

7,3 2220.68, 1348| 2526... . 64, 162 
11,10 ....30,1131 2... 0.0.64, 168 
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Rap. Weis Br. Selle | Ray. Vers Br. Seite 
Der Prophet Jona. | Das Buch Jeſus SEirach. 
1, 0.2.0. 0.81, 332| 15, 1-6 anögelegt in 
2 — . 41, 372 der Pred. am 
u. = 0.20.20. . 4, 388 St. Ichaunist.7, 225 
4, — u 0°. e 4, 397 20, 14 0 DO . 23, 320 
. »24, 20 . 64, 3 
*25, 1. 2 18, 275. 
Der Prophet Micha. 3 . 23. 319 
3, 11 . 59, 260. 26 
’ x Das zweite Buch Der 
1 ensarleatinder - Maflahäer. | 
“12, 43 o |} . . 34 108 
12,33 .. .24, 1 
Der Prophet Habatul. |, 17" 43 15, 467 
1, — . 42, 1 
2. Fri 2 Das Evangelium 
24. ‚2, 61 Matthäi. 
2,4 . .52, 334| 1,1—1Tausgelegtin 
" 3, — 42, 62 der Pred. 15, 427. 446 
4, — 42, 95 1, T. 8 . 0.00 08 64, 185 
u ” »L, 18 . * 2 
r Pr . 1125... . 64, 186 
Der Prophet Haggai 2,112 ausgelegt 
2,7.8.. . 10, 126 der Preb. 
2,2 ... . 32, 174 am Wehe ber 
oo. Erſchein. 1, 321 
Der Prophet Sacharja. 2, 1-12 ar —— 
1, — .. 42, 132. 102 am Zage Epi- 
2, — . o 1) . 42, 159 Rn. . 6, 132 
3, — . 0.0. .82, 1868| . 2, 1-12 ausgelegt 
4,— . .42, 211 in ber Pred 
I, — . . 42, 228 am Tage ber 
6... . 64, 169 heil. drei Koͤ⸗ 
5,9 000. 7, 282 ige . . . 10, 313 
d, — .42, 241) 2, 1-12 ausgelegt 
7, — . 42, 2355| -; tn den Pre 
8, — 2.0.0. 42, 268 Dinten . 15, 195. 210 
9 — u. „42, 2822| 2, 1--12 ausgelegt 
929. 0. u PH 2 FA vo 16 
’ 4 1 — el 
10, — . 42, 303 in — Se. 
1, — . 42, 316 von den Ns 
22, — . 42, 331 ſcholdigen Kind⸗ 
13, — . ‘ 82, Mil lein . . 6, 110. 121 
M, —— . . ”2, 18 % e92 94 186 


Kay. Bert DB». Selle | Ray. Bers 
2, 25—30 a t in ber Preb. 
in ber Bre am 6. Gonzt. 
am Tage Nat⸗ na Teinit. 13, 123 
Wi . . . 6, 168 133. 141 
3, 1 anögel. im ber 6... 0. 32, 3 
we. . .19, 52]: 5, 1 .26, 17 
3, 13—17 ausgelegt *5, 29 .. 22, 6 
n ber Preb. 67. T2. 78 
am Feſte ber »5, 38 „ 62, 206 
fgeinung . 1, 3361 *5, 39. . . 50, 317. 319 
3, 13— 17 ansgel. 5,40 .. . 20, @ 
in ber Pred. 15, 2331 5,20 .. . 22, 210 
3, 13 —17 angel. 5, 341 . . 24, 270 
in der Pred. 16, 43) 5,44 .. . . 24, 18 
3, 13—17 ansgel. 270 
in der Bred. 16, 10006 — . . . .43, 16 
3, 13— 17 ansgel. 6,12 ....25 8 
6, 22—34 autgel 


in der Pred. 19, 772 
4, 1—11 ausge. in 

der Pred. am 

Gonst. Suvoc. 2, 131 
4, 1—11 autgel. in 

der Pred. am 
Gonut. Juvoc. 11, 103 
4, 1—11 anßgel. in 

den Pred. 17, 1.7. 21 


® ® [ ‘ ® ’ 


4, 18—25 ausgel in 
dem Germon 18, 77 
5,6u.7 : 


e Ü . 4 


5 —.. 

5, 112 ausgel. in 
der Bred. am 
27.6 


ount. m. 
Trinit.. 5, 349 

5, 1—12 angel. in 
der Preb. . 15, 464 


5, 10 . . 12, 316 
5, 20-26 elegt 

in den Breb. 

am 6. Gomkt. 


u. Trinit. 4, 344. 357 
366 


8, 20 — 26 antgel. 


n. Trinit. 5, 82, N 
6, 22— 34 ausgel. 
in ber Bıeb. 


nach Trinit. 13, 181. 
191 


8, 113 andgel. in 
der Pred. am 
3. Sonst. m. 
Griy. . 2, 19. 29 
der Pred. am 
3. Gomt. 1. 
Gyipykan . . 11, 50 

8, 1—13 ausge. un 


ber Pred. 16, 189. 200 


——— — — 


Kay. Bers 
8,4 
8, 23-27 außg. u 
d. Pred. am 
4. Sonni. u. 
ẽpiyß 2, 
8, 23—27 ansgel. 
in ber Preb. 
am 4. Gonmut. 


8, 28— 34 ansgel. 
n dem Ger⸗ 


9, 1-8 ausgel. in 
der Pred. am 
19. Sonnt. m. 
Trinit. 14, 162. 
9, 1—18 ansgel. in 
der Bred. am 
19. Somnt. n. 
cin. . . 8, 164 
. 24, 59 
2. . do. 9, 1. 61, 465 
. 52, 3 


175 


u. ærinũ. 14, 284. 300 
10, 23 . .. .. „24, 279 
“10, 40. 41 . 32, 338 
11, 2—10 aigel. ir 

der Prod. 

3. Adv.. 1. "133. 154 
11, 2—10 ausgel. in 

ber Bred. am 

3. Sonnt. bes 

Am. . .» .10, 7 


371 °15, 13° 


11, 25 —30 ausgel. 

In der Breb. 15, 270 
11, 25— 30 angel. 

In der Pred. 16, Fit 


“13, 16. 17 .4. .582, 3 
13, 24 — 30 ausgel. 
in ber — 


am 5. Genkt. 
n. Cpiph. 2, 32. 61 
13, 21-390 au ögel. 
«in ber re 
. am 5.Gonnt. 
nach Cpiph. 11, 76 

13, F — 30 anggel. 
der Pre 16, 245 

13, 2 24, 


»13, U-Äß . . 64, 193 

13, F 52 femme, 257 
ausgelegt 

*15, 11 ſo voeles 28, 321 

00. .52, 339 

15, 21— 28 andgel. 

in ber Bub. 


. 2, 141 
in der Predb. 
am Gonntag 
Neminise. . 11. 116 
16, 13. 14—19 . 26, 159. 
160. 186 
18, 13— 19 antgel. 
in der Pred. 
am Tage Et. 
Petri un. Pauli 6, 283 
16, 13 — 19 angel. 
Ind. Pred. 15,387. 396 
. 24, 157 


194; 25, 218; 26, 
151. 183. "154. 
156. 176. 


2... 8 
29, 201; 52, 234 
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16, 18 =. 19 . . 24, 120 

216, 18. 19 . +27, 119 

16, 19 . 24, 095 

\ . 25, 262 

47,5... 0. .52, 339 

*17, 25. 26 . „64, 194 
18, 1—10 ansgel. in 
der Bred. am 

St. Mid. T. 6, 207.415 

18, 1—10 . . .15, 463 


18, 1—10 ſummariſch 
audgelegt 64, 259. 260 


418, 1—12 antgelegt 
in ber d, 17, 177 
190. 200. 213 
18,3. 25, 177 
18,15 . 21, 82. 8 
289 
riß, 45 . 31, 175 
18, 15— 18 . 26, 216 
18, 18 u. 16 25, 363 
18,17... 26, 222 
18,18 ... 26, 165 
18 — . 44, 1 

“18, 2135 ausgei. 

in ber Pred. 

am 22. Sonn 


tag n. Trin. 5, 230. 242 
'18, 22 — 35: autgel. 
in ber . 
am 22. Sonn 
ag 7? ®. Trin. 14, 237 
au eisat in 
u eb. 


“19,17 . 


*19, 27 30° 

20 — 

20, 1— 16 ausgelegt 
in ber Pred. 
Fr —— 


20,1 ie det 


KB © SB. Geik 
Orhtungef. ai, & 


in ber Prer. 15, 419 
21 — 228 


21,1 I ausgelegt 
in ber 


21, 1—9 ausgelegt 
‚ ind. Bred. am 
Bulsıfonntag 114, 

21, u an elegt 


. „44, 
22,1— 14 außgelegt 
in d. Pred. am 
20. Sonut. u. 
STrinit. 14, 188. 
22, 1-13 ausgelegt 
in d. Bred.aın 


18 


Fein. 
22, 15-22 ansgel. 
fa d. Pred. am 


22, 15— 22 ausgel. 
in d. Pred. am 
23. Gonnut. * 


Trinii. 14, 252, 265 
m, 


22 


Tin. 5, 131.143. 134. 
iegt in b. Pre⸗ 
biet am 18. 








gu. tel. wenn 
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Gonutag nad 
Trin. 14, 137. 151 
22, 34 aut elegt in 
red. . 18, 211 
22, 34 u elegt im 
md. „.18, 223 
2, en .25, 328 
23 — . 44, 314. '358. 366 
45, 1. 10. 20, 
%23,2.3. 0... 28, 338 
23, 34 — 39 ausge⸗ 
legt in der 
Pred. am Sie⸗ 
phanstuge . 10, 218 
23, 34— 39 ansge⸗ 
in der 
. 15, 335 
8 


24,13. . . . .52, 340 
24, 15—28B audgtes 

legt in ber 

Pred. am 25. 

Sonnt. n. Trin. 5, 318 


330 
24, 15 — 28 aysge- 
legt in der 
Pred. am 25. 
Sonntag nach 
Trinit. . 14, 319 
; 000.52, Mi 


00.20.28, 334 
24,23 . . . ..29, 293 
a2 0. 0. 61, 443 
elegt 
in der Pred. 18, 241 
25, 1— 13 ausgelegt 
in der Pred. 15, 16 
:25, 1— 13 ausgelegt 
in ber Pred. 15, 
25, 1-13 ausgelegt 
in der Pred. 18, 33 
25, 3.15. ... 64, 
. . . 25, 260 
25, 31 22 auege⸗ 
legt in der 
Pred. am 26, 


367 


Kap. Bere 
Sonntag nad 
Triuit. 


' .. .ı . f} 


226, 38 .. 
26, 36-46 auöger 
legt in der 1. 
Bafflonspre« ' 
bist . 3, 21 u 191 
30 l. 


Honsprebigt . 
26, 51 —56 ausgel. 
in d. 3. Paſ⸗ 
flonspredigt . 
26, 57-68 ausgel. 
in d. 4. Paſ⸗ 
Tonspred. 3, 60 u. 203 
26, 60 — 75 ansgel. 
ind. 5. Baf- 
u . 3,68 
27, 1— 10 ausgelegt - 
. in db. 6. Pa 
Ronspreb. 3, 78 u. 222 
27, 11—31 ansgel. 
in b. 7. u. 8, 
Paſſionspre⸗ 
digt. . 3, 94. 103 
27, 33 — 56 ausgei. 
in d. 10. Paſ⸗ 
ſionopred. 
27, 67 — 66 angel. 
in d. 13. Paſ⸗ 
ſionspreb. 3, 170m. 258 
28, 1-10 anegelegt 
in der Oflerr 
pred.. 
28, 19. 20.. 
28, 10 ... 
28,20 ... 


3, 49 


3, 127 


Bv. Seife 


[4 
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Kap. Bere 


Das Evangelium Warci. 


in d. Bred. am 
24. Gonut. u. 
Zen. . . 5, 309 

6, 17— 29 antgel. 

in der Pred. 

am Feſte ber 


8, 17-29 fumma- 
riſch —— 64, 259 
* 


uitatis . 5.38 
7, 31 —37 ausgel. 
in ber Bred 
am 12. Sons- 
tag. Trinft. "19, 204. 
304 


8, 1—9 ausgelegt 
in b. ‚am 
T. Sonnt. m. 
Trinit. . 4, 374 
8, 1—9 anögeiegt 
in ber Pre 


am 9. Gonnt. 
n. Schutt. . 4, 407 
8, 1—9 ausgelegt 
in bee red. 


10, 35 — 45 ausgel. 
we in d. Pred. am 

St. Satobet. 6, 361 
1,214 ... , 24, 60 
4,2 .. . 90, 30 
"14, 22— 24 . 30, 308 
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Br. Eelle 
16, 1—8 andgel 
mb. DOfterpreb. 3, 320 
16, 1—8 ausgelent 
Bred. 
* 3 Dſter⸗ 
tage .. 11, 173 
16, 1—8 auege elegt 
in der Pred. 
am 1. Dſter⸗ 
te. . 11, 192 
16, 1 andgelegt 
red. 
am 1. Dſter⸗ 
1. 1 tage - —* 202 
Inder Preb. 18, 88. 100 
16,12 ausgekat in 
.18, 20 
16, 11-20 aregei. 
in der Pred. 
an Himmelf. 
Ehriſti 4, 32 
16, 14— 20 ansgel 
in ber Breb. 
am Tage ber 
Himmelfahrt 
Chzriſti 12, 155. 160. 
185 
16, 20 . 24, 245 
Das Evangelium Buch. 
1, 26— 38 auögel. 
in der Breb. 
am Tage Na⸗ 
ria Berfünti- 
oung-6, 175. 101. 202 
1, 26-38 anögel. 
in ber Breb. 15, 284 
1,8... . 05, 111 
4, il... . 30, ” 
1, 39 — 56 audgei. 
in der Breb. 
am Tage ber 
Heimſuchm 
Mariä 3— 1; 310.326 
1, 39—56 a 


ind. Pr 15.408. 412 
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1, 46—55 .45, 211 in ber Breb. 
1, 57 — 80 ausgei. am Sonnt. n. 
in d. Breb. am dv. Chriſit. 1, 271. 287 
Tag St. Jo⸗ 2, 33 — 40 ausgel. 
Kann. d. Täuf. 6, 237. in ber Dieb. 
255 am Son 
1, T—W a d. — "0, 247 


ind. Dre. Y ‚347.356 
2, ı 7 * 


d. Breb. 
iripfer 1, "192. Fr 
2,1 ausgelegt in 
r Pred. am 
1. Ghriftoge 10, 126 


2, 1— 14 antgelegt 
in ber Pred. 18, 515 
2, ur ansgel. 


am Ge 1 7 243. 204 
2, a ansgel. 
m der Prev. 15, 124 
2, 1520 ausge. 
in der Pred 
am 2. Gärit. 10, 183 
2, 21 ansgel. in ber 


2, 21 CT in 


2, 22 —32 ausgel. 
in ber Pred. 
am T. der Rei⸗ 
nig. Mar. 2, 96. 105 
2, 22 — 32 ausgel. 
inder Bred, am 
Tage der Rei⸗ 
ag. Maria . 6, 152 
2, 22—32 ausgel. in 
der Breb. 15, 244. 253 
2, 22— 32 andgel. 
im ·der De. 16, 230 
2, 33-40 autgel. 


15, 182 


2, 33 — 40 ansgel. 
in der Pred. 18, 252 
2, 34 0. 24, 

2, 35 ausgel. in dem 
Sermon. . 18, 74 

2, 1 —52 antgel. 

in der Bred. 
am 1. Sonnt. 
n. Epiph. 2%, 1 

in der Pred. 

am 1. Sonnt. — 

u. cyiph. .11, 1. 15 
, . + 57, 359 


58, 419 
3, 18 


22, 75 
| 22, 251 
5, 1—11 ausgelegt 

in ber Pred. 

am 5. Sonut. 

N. Trinit. 4, 299. 313 

_ 377. 335 
5, 1-11 ausgelegt 

in der Pred. 

am 5. Sonnt. 

a. Trinit. 13, 92. 100 
6, ..» 22, 210 
6 36 — 42 andgel. 

in ben Pred. 
am 4. Somnt. 

n. Trinit.. 


6, 30 — 42 antgel. 
in der Pred. 
am 4. Sonnt. 
n. Trinit. 18, 60. 74 


4, 267. 
291 


7, 1—16 ausgel. 
24 


- 
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in d. Preb. 
Sonntag Deati 2, 150 


Bo. Grik 


Kay. Vers Ob. Sette Ray Ben 
in der Leichen- 11, 14— 28 antgel. 
greig . . 6,4 in der Preb. 
7, 11—17 ausgel. . am Gouniag 
in der Pred. | Dali . 11, 122 
a. 16. Eomt. 41, 4 .. . 58, 229 
a. Trin. 14, 98. 109 11, 21 ausgel. i der 
TW1 . ....%, 343 Der ..16 38 
7, 36— 50 ausgel. “11,28 . . 52 343 
in der Breb. *11, 52 0.3, 161 
m Tage Ma- 12, 340 anegel. in 
* —* 6, 335. ber Bed. . 15, 30 
351 412, 160. 21 . . 22, 208 
T, 36 — 50 ſumma⸗ 12,32... 32, 3 
Pa anegel. 64, 258| 12, 35 amsgel. in ber 
7,37 2. 50 ‚21 d. 18, 20 
8, 15 ausgel. in 14, 1—11 ausgel. in 
der Pred. am der Pred. am 
Sonnt. Gerag. 2; 81 17. Eomi. m = 
8, 43-15 ansgel. in Sc . 5, 115. 123 
der Bred. am 14, 1—11 ausgel. in 
Somt. Eerag. 11, 86 der Pred. am 
9, 28— 36 antgel. 17. Sonat. m. 
in der Bıeb. Trin. 14, 126 
am Tage ber 14, ur. auegel. in 
heil. Dreifalt. 6, 224 der Bere, . 17, 239 
9, 51 — 56, antgel. 184, 11 . . 24, 19 
in dem Ser⸗ 14, 16— 24 autgel. 
mon . 18, 62 in ber Preb. 
9, 34 - 56 24, 139 am 2. Sonnt. 
*10, 16 . 52, 342 a. Trin. 4, 219. 237 
10, 23—37 autgd. 14, 16 — 24 
“im der Breb. - in.der Pred 
am 13. Sonnt. am 2. Count. 
n. Trin.. 5, 46. 62 a. Trinit. 13, 17 
10, 23—37 uiget 15, 1—20 ausgel. in 
in der Bred. der Bred. am 
am 13. Sonnt. | 3. Somt. = 
nach Trinit. 14,1. m Triait. . 4, 248 
10, 23 — 37 anögel. 
in ber Dreh. 18, 110) 15, 1—10 antgel. in 
10,26 .. . 52, 343. der. Pred. am 
11, 27. 28 autgel. in 3. Sonnt. a. 
ver Died. . 15, 43] Teint. . 13, 22, 30 
10, 38 — 42 antgel. »15,4—. . 89, 211 
in der Bred. 15, 437) 16, 1—9 "ansgel. in 
11, 14— 28 ausge. - ber Breb. an 


1. Gonut, 
Zrinit..4, "10, 108 








18, 1-8 ansgel. 

in der Preb. 

am Sonntag 
Eſtomihi2, 121 

in ber * 

am Sonnta 

Deinquaget 11, 95 

19, i—10 ausgel. in 


’ 


19, 1-10 —* in 
15, 490 


ber Pred. . 
19,5... 0. 0.52, 34 
19, 12—26 faomıma- 

riſch ausgel 64, 262 
19, 41 — 48 autgel. 
in ber Prev. 


Kay. Bars Gele , Rap. Bers BB. Getie 

16, 1—9 anögel. in am 10. &ount. 

‚ der Pred. am n. Trinit. 5,1. 15 
9. Soust. m. 19, 41 —48 antgel. 
Trinit. 13, 223. 232 am 10. Sonnt. 

16, 10 — 31 antgel. nach Trinit. 13, 244 
in ber Pred. 19, 41 ausgelegt in 
am 1. Somit. der Bred. . 17, 129 
n. Trinit. 13, 1) 19, 41 andgelegt in 

16, 19— 31 ausgel. red. . 18, 188 
in der Pred. 18, 261 | 21, 233 autgel. 

17,5... 20. .52, 346 ber Breb. 

17, 11 —19 ansgel. ' em 2. Abe. 1, 100 
in der Pred. 107.: 126 
am 14. Sonnt. 21, 25— 33 autgel. 

u. Trinit. 5, 74 in ber Pred. 

17, 11— 19 autgel. am 2. Ab». 10, 50 
in ber Preb. 21, 25— 33 ausgel. 
am 14. Sonnt. in der Pred. 16, 1 
nah Trin.. 14, 39 | 22, T—16 ansgel. in 

17, 11 — 20 ausgel. d. Pred. am 
in der Pred. 17, 146 grün. Donnerft. 2, 237 . 

18, 9—14 autgel. in 22,17 .. . 29, 230 
der Pred. am 22,19... .25, 58 
11. Sonnt. u. 22, 19. 20 . 30, 312. 327 
Trinit.. 5, 20. 30 | "22, 20 . .. 29, 289 

18, 9— 14 ansgel. in 22, 24 — 30 autgel. 
ben Breb. am in ber Breb. 

11. Som. u. am St. Bar⸗ 


tholom. Tag 6, 373 


2,32... .82, 347 


23, 26— 31 angel. 
in der 9. Paſ⸗ 
Kenspreb. äi 
in bi 1. Ba — 

ſionepred 3, ‚u. 240 
in der De 3, 333 

24, 2m 36 ansgel. 


Di Fi 11,219 
am mo Ä 
fer 23 
24, 13— 35 autgel. 
in der Pred. 
24, 36 —47 ausge. 


in der Breb 
am Dferdienf. 11. zu 


3, 114 


18, 109 


24° 


- 
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Kap. Vers By. Gelte | Ray. Bers En 
24, 36— 48 antgel. Somat. Trielt. 4, 133 
in der Oſter⸗ 152. —8* 178 
predigt . . 3, 349 3, 1—15 angel. in 
2,46 . . . .52, 348 ben Bed. am 
Gent. Trinit. 12, 377 
Das Evangelium 
3,3... ..%# © 
— 3,13 ....538 110 
1, 1—1& autgel. in 3, 16— 21 3 
—*ãta a. Phugkmont. 4, 1 
nachte⸗ a. ont. 
feiert. . . 10, 163 8 
1, ur ausgel. in 3, 16 — 21 anusgel. 
der Bred. . 15, 134 in ber Pred. 
“1,44.29 . „ „52, 348 am — a 
1, 16 angel. in dem 312. 32 
Sermon .18, 701 *3, 6. ....56, —* 
1, 10 —28 anegei. *3,16.17 . . . 52, 351 
in der Preb. — .. 47, 190 
am 4. Gonut. 4,20 .. 404 
des Abo. 1, 162. 171|' 4, 21, 23 . . 24, 253 
183] 4, 47-54 ansgel. 
1, nz ausgel. ber Preb. 
in ber Preb. am 21. Gent. 
am 4. —*8* 10, 104 ®. Trim. 5, 204. 215 
1, 29 ausgel. in dem 221 
©Germon „ . 18, 66) 4, 47—54 anögel. 
1, 9—34 .: ‚48, Mi in ber Bred. 
1, 35 — 42 ansgel. am 21. Sount. 
in ber Da. sad Trinit. 14, 213 
am St. 222 
——æes, 6.11 5,39 .....82, 352 
1, 82 ‚1 5, 39. 40. 43 an 
2, 1-11 ausge. in gel. in ber Pre 19,88 . 
der Pred. am 262 
2. Somt. m. 6, 1-15 autgel. in 
Cpiph. 2, 10 Der Pred. a 
2, 111 ausgel. in Comm. 2.2, 164.178 
der Pred. am 6, 1—15 antgel. im 
2. Sonst. m. der Bred. am 
tphan. 11, 36 Gonat. Lätere 11, 131 
2,1 antgel, in ber 6,26. . 47, 227. 48, 1 
Bee. . . 16, 150| 6, 29 ausgel.indem 
3,—. . 46, 283. 17, 1 Sermon er 4 
3, 1—15 ausgel. in 6, 4—51 ansgel. 
Re NR ge Bkanpliiwoc 12,368 
ben Pred. am 6,45 ....72%8 49 
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Rot. Bert Geile 
“6, 50... . 64, 208 
6, 55—58 autgel. 

in der Pred. 15, 338 
“2.90, 79 


‚ ‚9. 95 
230. 244. 283 

7, — . 48, 100 
8 — 48, 251 
8, 11 24, 82 
e8, 11 58, 420 


8, rn. 
.8, 25. 31. 44 . 52, 355 
8, 4 . .2,1 
8, 16— 59 ansgel. 
in d. Pred. am 
Sonnt. I 
Yiea' . 2, 182. 192 
8, 46— 59 anegel. 
in d. Breb. am 
Sonnt. Indica 11, 137 
8, 46-—59 ansgel. 
in der Bred. 17, 34 
5 . . 82, 359 
400 


8,36 . . . 23, 277 
9, 1 antgel. in der 
Bed. . . 18, 106 
10, de ansgel. 
3 F Er 


5. — kr 345. 855 


« 


10, 12— 16 ansgel. 


in ber Pred. 
am Sonntag 
Miferie. . 3, 881 
10, 12—16 ausgel. 1 Fe 
den Drei. am 
Somt. Miſe⸗ 
ricord. Domin. 12, 1 
16, 26 
*10, 27. 28 . . 52, 364 
11, 1—46 ausgel. ia 
der Pred. . 18, 205 
11,25 2... 0.0.58, 365 
12, 12—19 anögel. 
in d. Preb. am 


Sonnt. Balm. 2, 197 
12, si ausgel. 
in ber Pred. 15, 455 


Roy. Vere 


#13, 35 


*12, 35 2* 


13, 1-17 anigel. in 
ber Bred. am 
grünen Don 
neh. . - . 2,222 

. 58, 93 

. 52, 366 

49, 2 


*13, 8 


14, — . 
14, 1-1 untgel. in 
ber Bred. am 


14,18.17 .. . 
14, 23 — 31 ausgel. 
ind Pred. am 


heil. Pſiugſtt. 4, 73 
14, 23—31 ansgel. 


14, 3—31 ansgel. 
in der Dee. 17. 119 


114,286. . . . 27 250 


15, — .. 49' 251 
5,103 ...2% U 
45,3.5.7.8. . 52, 372 
15,8. “23 357° 


15, 12-16 fumma⸗ 
riſch ausgel. 68, 258 
15, 17— 25 autgel. 
in d. Pred. am 
Tage Simenis 
und Yubk . 6, 419 
15, 1777 ſumma⸗ 


el. 64, 261 
15, Ph. wes . 23, 268 


15, 20—16, Lanspel. 
ind. ‚Med. am 
- Gonut. —* 4, 51 
13, 2010, A ausgel. 
in der Preb. 
am Sonnt. m. 
Simmel. 12,222. 231 





Ray. Bet 
16, 5-15 antgel. in 
der Bred. a 
Sonnt. Gau. 3, 416 
Ä 430 
16, 5-15 ausgel. in 


der Breb. am 
Sonut. Ga 


‚211 


16, 23 — 30 ansgel. 


10, 25 *8 —*5 — 2, 253 
_ ensge 


in d. 12. 

fionspꝛeb. . 3, 155 
20, ‚ 408 
20, 11 ontgel in v. 


Br. . „17, 82 
20, 0 audgel. 


Be 
Mon Geile | Bay. 


121, 2 


20, 19—31 antgel 
in ber Pred. 


20, 431 —* * 
— ansg 
in ber Preb. 
um at Zoe 


masiage . 6, 14 
20, 24—29 angel. 
214 —* pen 15, 55 
au n dem 
Cermon . » 18, 


21, »— 24 ansgel. 
ig der Pre. 


‘ ® L “. Ti 


Die Apoſtelgeſchichte. 
1, 11 enigel, 1 


Pred. 
Bimmelſ. Gi 4 ı 


26 .. . 26, 
2, 1-4 angel. ia 
der Pred. am 


heil. Pfingft. 
2, 1-13 antgel. in 


1, 
4,6 


heil. PRuglt. 4, 81 
2, 1—13 antgel. in 
ber Pre. am 
1. Pfingft. . 8, MS 
2, 1136 antgel. 


' 
Kay. Bert Bu. Gele 
in der Pred. 
am h. Pfingft. 4, 97 
4,12 . . .'.26, 32 
5,29... 0.8, 30 
6. n.7. 1. 2.42—59 
andgel. in ber 
Pred. am Gt. 
Stephanst. 
6,8—15 und 7, 
54-60 ausg. 
am St. Ste⸗ 


net... 7, 208 


phan 
9 1—19 anegel. in 
der Pred. 
‚ 1—22 ansgel. in 


. 16, 121 


106,4... 
10, 33—43' angel. 

in ber Pred. 

am DOftermont. 8, 180 
*10, 43 . 52, 378 


13, 26 — 39 anfgel. 
in d. Pred. am 
—B 8, 186 
188 


. 22, 316 
14, 23 . 22, 148 
15, F . 30, 389 
15, ru ausgel. in dem 
Sermon . 
15, 7—11 
15, ... 
16, 1 autgel. in dem 
AM, 2 en . 19, 196 
psius nus 
” 23, 242 


18,14 .. - . 24, 125 
. 24, 306 


St. Pauli Brief an Die 
Römer. 


“1, 16. 17 . 


. . 52, 378 
„1, 17 . D } . T, :26 


Ray. Bers BB. Selle 
1,17... 6 
‚1.8. .° . 64, 219 

3, 10—12 . ‘ 25, 134 

"3, 21 . 52, 379 


3 
3/28 .65, 104. 108. 115 
4,253 oo . 52, 379 
5, 1 ansgel. in dem 
Germon . . 18, 44 
5, 10 ansgelegt in 
deu Sermon 18, 52 
5, 14 ® ® L} L 2 18, 225 
6, 3—11 ausgel. in 
der Pred. am 
6. Sonntag n. 
Trinit 


in ber Pred. 
am 7. Sonnt. 
n. Trinit. 


9,143 


9, 159 
7, 4 « D 4 221 
. 22, 67 


7,7 
7, 18 wie b. Ebruch 
zu nehmen fei 12, 197 


7, 
7, 220.23 . 24, 70 


‚i 
9, 12-17 ansgel. 
in der Pre. 
am 8. Sount. 
u. Zrinit. 
8, 2 autgel. 
in der Pred. 


9, 172 


8, 31 ausgel. Indem 
Sermon 
es, 1 . . 52, 380 
10, 43. 0 0. 52, 380 
11, 33 —36 ansyel. 
in d. Pred. am 
Sonnt. — 9, 1 
12, 1—6 ausge. in 
Pi Bred. am 
. Sonnt. m. 
Euch, ..:.8 1 
12, 3 ansgel. in ber 
Pred. . . 16, 139 


18, 56 


2. Sonnt. nad 
Ey . .. 8, 
12,7... 25 


. 12, 1T—21 antgel. 
ind. Bred. am 


13,2. 2.2... 
13, 8-10 antgel. tu 
der Bred. am 


4,2 
. 18, 146 
22 


64, 225 
15,4 52, 382 


18, 4-13 außgeleat 
in ver 
am 2. Sonut. 
des Adv. 


©t. Pauli erſter Brief 
au Die Korinther. 
4, 4-9 andgel. in 
der Bred. am 
18. Sonut. m. 
Trinit. 9, 203 
2,12 .. 0.0.25, 239 
2, 27— 34 antgel. 
in ber Preb. 
am Tage bes 
Abendm. Chriſti 2, 216 
3, 4 antgel. ig dem 
Germon . 18, 37 


T, 


42 
+10 


3,16 ... 
3,17 2000. 
4, 1—5 anögel. 

der Pred. am 


ber 
9. Sonnt. m. 





Kap. Berd Br. Geite 
"11, 23—25 . . . 30, 330 
11, 23-30 . . . 24, 108 


11, 23—34 angel. - 
tn der Pred. 17, 54 


11, 24. an u. 30. 22, 301 
11, 24 24, 58 
"11, 24 . 29, 280 
52, 383 
11, 297 . 23, 201 
“11, 27 29, 249 
v1, 28 17, 59 
11, 28 24, 106 
e11, 28 28, 314 
“11, 28, ” 29, 252 
*11, 29 , 86 
12, 1-11 außgel. in 
der Pred. am- 
10. Sonst. m. 
| Schalt. - . 9, 201 
212, 4 ‚3a 
12,12 . . .. 21, 283 
12, 2—24. 21, 88 n..85 
13, — antgel. in d. 
VPred. am ©. 
Oufsquag 8, 112 
146... 0, 323 
*14, 27:30 . 28, 47 
14, 30 25, 87 
+14, 30 . . 31, 220 
14, 34 25, 365 
214, 34. 35 *. 28, 50 
14, 38. 46: 22, 148 
3,— .51, 70 
#5, 12. 55 52, 384 
15,29 . . 68, 232 
15, 35 — 57 anögel. 
in ben Preb. 19, 104 
177. 136. 164 
“15, 42-43 . 19, 343 
©, eu weiter Brief, 
e korinther | 
3, yet ansgel. in 
der Bred. am | 
12. Sonnt. n. 
Trinft. . 9, 226 
3,06... . N, 20 
3,7. ® . 0 . 27,266. 


.5, 16.17 . . 30, 192 
6, 1—11 ausgel. in ‘ 
der Preb. am 
Sort. Invoc. 8, 126 
3.2.00 0.2, $1 
“81 002.35, 336 
11, 189 n. 12, 1—9 
ausgelegt in 
ber Breb. am 
Sonnt. Sexag. 8, 99 
”12, 7 .la 0 .,. 59, 301 
“2, T 0 0. . 64, 236 
. 30, 388 
St. Pauli Brief an 
Die Balaton. 
‚45 autgeiigt . 19, 210 


8. . 24, 
8 
8. 
‚8. 
3 
8 


ir“. 


3, 23. 2 ae elept - 
erm 2, 234 


6, 15 0.2, 
St. Sau De an 
Die Eppefer. 

2, 10-22. . . 286. 188 
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Dee Brief St. Pauli an 
Die Ppilipper. 


1, 311 near et 
ı je red 
am 22. Sonnt. 

9. Trinit. 

1,15 . 

1, 28-30 . 

2, 5—12 ausgelegt 
in der Preb. 
am Palm⸗ 
fonnt. . . 8, 156 

58, 


”2, 6.:..:.. 
3, 17-21 ausgel. 


9, 332 
24, 100 
.26, 8 


Br. Seite Kay. Vers 


Kay. Bers Br. Seit 

3, 13—21 anögel. in ber Preb. 

in ber Preb. 123, Sonst. 
am 16. Sonnt. n. Trinit. .9, 345 
». Trinit.. 9, 2060| 3, 12 aus elegt 
4, 1-6 antaelegt in ber red. 18, 138 
x ber Pred. 4, 7 ausgelegt 
am Gonnt. u. in ber Pred. 
Trinit. 9, 282 am 4. 
4 PR .. . * in bes Abv.. .7T, 108 
r Der Brief @t. Pauli au 
4, 22-28 ausgel. 
in ber Preb. Die Koloſſer. 
am 19. Sount. 1, 3—14 ausgelegt 
u. Teinit. . . 9, 306 ‚in ber 
202. +4, 301 am 24. Goazr 
5, 1-10 elegt tage n. Trin. 9, 361 
in ber Preb. 8 ....4 
am Gonnlag 2, 9 ..2, 
Salt . . 8140| _2, 16 .23, 45 
8,14 . TB 2,16 .. . .389 36 
‚5 15—21 angel. e2, 16 . 0. 28, 329 
in ber Breb. 2, 21. 22 . „ . 26, 188 
am 20. Sonnt. 2,3 . . . .%, 339 
n. Trinit. . 9, 320| *3, 1. 2 .. 20, 11 

5, 22 ausgelegt in r3,1.2.3.. .15 37 

ker Dred. . 18, 302| 3, 1—7 antgelegt 

5, 229 . 23, 212 Dre. 

5, 2527... .24, 79 am Oflermitte 
3 64, 241 ob. - . 8, 201 
6.2 ı . ..38, 101) 3,12 —18 audge 

6, 10-17 ausgel. t ber. 

{n der Pred. 18, 133 Pred. am 5. 

6, 10 a elegt in Sonnt. na 
ber Preb. . 19, 248 Gy. . . 8, 70 
»3,15 ... .52, 38 


Gt. li Br 
AR Die Shefaionicer. 


2, 4... 0.24, 16 
&, ur au elegt 
n ber Pred. 


* Somtag 
Kenn. . 8, 136 

4 13—18autg elegt 
ind. P. En 317. 329 
. 359. 372 
“4, 13-18 . 
5,21 . 
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Kap. Bert . 


©t. Pauli zweiter Brief 
au die Theſſalonicher. 


1, 3—10 ausgelegt 

in der Bred. 

am 26. Gonxt. 

a. Trinit. v, 383 
1,8... . 25, 200 
2, 4. , 26, 189 
2,4. , 26; 287 
2,4 . 47, 147 
2 9 . 24, 245 


Gt. YWauli erſter Brief 
an Zimpotheum. 
1,3 „2... .9$1, 275 
1, 5 — 7 aus gelegt 
in der —* 19, 296 
8 22, 67 


1,12 , 6, 149 
1, 18-20 u 2, 
2... .51, 305 
2,4 2.2, 3 
u A... 51, 316 
AS... . 32, 385 
3,2... .%, 19 
3, 2. . .25, 365. 370 
3,2 ... .2, 32 
3,16 ....7 68 
U... 0.28, 324 
4,1.2 24, 85 
5, 11. 12 . 29, 326 
‚3... ..52, 386 


6, 17 ‘ . [ “ 52, 386 


Der zweite Brief St. 
Pauli au Time: 
theum. 


&t. Paul. Brief au 
Zitum. 


. ® [3 22, 149 


1, T . 
1,14... 0.28, 33 


Br. Selte Kap. Verb 


2, 11—15 ausge 
legt in ber 
Preb. am 1. 


in ber 


2,13 ausge in d. 
Be. . . 19, 328 


Der erſte Brief Et. 
Petri 


8, 234 


. 22, 
2 13.18 2, 68. 711 
2, 13 veſſen falfe 
Aubleg. durch 


ven Bar . 24, 154 


. 2%, 211—25 ausgel. 


‚om 2. Somt. 


möge 
| 


a2 


, 51, 462. 52, 157 
st, 479. 52, 183 
26, 210 


MR 


S 

DD m 
42* 
M 


25 


X. 


. 52, 390 * 
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Kay. Bere Bd. Selle | Kap. Vero Br. Gelte 
5, 5—11 auögel. in 13, & andgel. in der 
der Pred. am .. 20,85 
3 Emm |... 2 
ait. , 
58... 0. 0.1719] Ber Brief Jakobi. 
5,8... „ 21, 220 1 21 Tonigel 24, 60 
1, 16— 21 antgel. 
Der jweite Srief en 
t. P —— 2200 
1- ... 52, 214 nach Ofen 8, 
= '...0.5,235| 1 un. 2, 72 
2,1. 28 ı52| 4, 13-16 . . . 22, 208 
2,1. . . 28, 334 5,1... . 24, 254 
2 in 10 „a 176| *, 18 .. na, Mi 
ben rim 
fihen Hof ax Der Brief St. 
— 2 sn annis. an 
ET ie. 22 1.068,24 
Der Brief au Die Hebräer. 3, 13 in 238 
1, 1—12 angel. in am 2. Sonst. 
eg 8 a 
. 181 ausgel. in der 
1.3.2 .2..% 20 Br. 18, 22 
*2,7 64, 2350| 4, 1621 ausgel. 
*6, 4 . . 44, 126 in der Pred. 19, 358 
8, 3 ausgel. in dem 5, 4-12 antgel. in 
ermon . 18, ber Prod. am 
9, 11—16 ausge. . , Gonkt.n. Oſtern 8, 214 
in ber We. 151 ... 0.52, 9m 
Fi u nulog 8.5 5, 16 25, 3 
[ . ’ 1 
10, 38 24, 01| Die Offenbarung St. 
18... ‚22, 133 Johannfs. 
12, 1 . 24, 711 61 . 64, 252 
13, &auögel. in einer . 12, TAB nasgel. ia 
Heßpeitpzeb. 6, 445 wre Du... . 17, 221 
13, 4 ansgel. in den 13,1. 0.0. .0.1% 236 
Sodjzelipueb. 18, 269 | *14, 13 . 31, 194 
26 . 64, 255 





Fünftes Regiſter. 





Regiſter 
über bie 
in den dentfhen Säriften 
Dr. Martin Luthers 


vorkommenden 


hebräifchen und griechifchen WBörter. 


Fünftes 


Regiſter. 


Regiſter 


über bie in ben deutſchen Schriften Dr. Martin 
Lutherd vorkommenden Kebräifchen und griechifchen 
Wörter. - 


A. Sebräifhe Wörter. 


B.6 
WIN, was ba 
bebeute und warum 


⸗Chriſtus fo Beige 15, 1008. 


PEN . 38, 224 
DIN . 39, 214 
DIN Pe 34, T2 
JITN a 39, 7 
DYIYITIN . 38, 137 
DN 00. 42, 16 
a3 NN 42, 173. 
ON vwas das bebeute 

und wa 

fo —* chiire voff. 

—A 37, 27 
Byron 41, 209 
MON . 37, 108 
MITON . .4, 6 
—X 38, 116 


Geite 
DIN 40, 291 
NN ee... 37, 108 
NN nn 40, 233 
NON ..4, 6 
WÜN . 38, 84. 08 
VUN Pe 39, 4 
BIN 38, 447 
NN» 37, 658. 


—RX . 02:2 00 »- 
In MI. 
ra22 oe... 











Ä Fünftes Regiſter. 





Regifter 


über die in ben deutſchen Schriften Dr. Martin 
Luthers vorfommenden hebraͤiſchen und griechifchen 


Wörter. - 
A. Gebräifche Woͤrter. 

Bd. Geite Bd. Seite 
man, met : |man + - - + 40, 291 
bebeute und warum NN en -97, 108 
 Ghrifins fo Heiße 15, 100ff. 2 . 3 233 
WEN ln 0 0 

Oman le 443 
— > > 98, 8A. 08 
MN 3, Tr a”, 4 
—8 22.38, 197 BIN: 38, 447 
NN 2, 1 0 
a5 ann 2, 173,8 - 42, 43 
Ypa, mas dab bebente m 34, 121 
und warum Chriſtus mo 34, 236 
fo Belle . . . 15, 0E.|MU + 320 
Nee... 2lmm ea - > + 30, 223 


mo +. 4,2002 > >. 288, 195 
ION ....:9,18|ny3 - - + - . 98, 447 
EWMN «+ 6 n2 » 0. .80, 227 
DYYNON 2.2: - >. =. 38, 100 
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von deu Jaben ger nu . . Ar 

dentet werbe 32, 144. 153 ‚ 
TE 0.0.30, 108 X u m 33, 300 
vyW ‚41, 209 [ON 7.38, 183 
nnV - » 38, 149 | DM ..3, % 
mUW.....- 34, 93 Don . . 39, 281 
nnd 34, 344 DIA .. ° 30, 129 
Die, m 0 (MM 39, 187 . 

IT —7 — DD . 42, MS 

warum s 

heiße . . 15, 103. 

B. Griechiſche Wörter. 

Fon Bo. Gelte Br. Seite 
22 .u u 0 4 A Saum ind —— 10 29: . 
HIER .0. a 
| zer DI, 400, 82, 1 
—2 uãs 247 vr. Ga 

Ende. 




















